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Enbeſchreihung 


= Siebenter Theil, | 
den ober nik chen, ſchwaͤ— 


bifchen, bayerifchen und fränti- 
ſchen Kreis enthaͤt. 











Saau⸗ — und hart verbeſſerte 
und vermehrte Ausgabe. | 
Mic NöM. Karl und Churf. Saͤchſ. wie auch der ho Ast eis ‚Eibeenfenih, | 


darich ih, Glarus, Bafel, X penzell und der I 
St. Selen, Kbibaufen und Biel, — 


a a ee er en ůůů . — — ATI A —— 


Hand be 7 Ernft Bohn. 1790. | 








‘ 
‘ . ” — 
* . * 
1 — . = F 
0 
U Sm — 
7 ae Se 
Fr — 
2 
7 = | 
“ = . = 2. « ir 
. ' r s 
* v * . 
— . * 
* x — t . ” - , 
* no. F 


ar ; er = 

“2, Pi 5 * ” . B 

— »5..—— Bu 48 — 
re — er u 


< 


Y 5 


Du £ 3 - = f 
2% x ur 7} ; u : ..n. > 
i RS %- r 





a 
\ is b — = no 
s BR 4 ® 
x 7 * F * — — 
-. = 5 & 
' 4 % N 2 2 a! ® eine EN 
N ” - D s 
Aw - = » 
Pr 
un. %“ 4 ä f F 
re * * 
* m * “ 
Dr art 2 ⸗ * * 4 
* v⸗ er “ 
> ‚ ” ” * 5 
un. AD ja u A y 
. Fr “ - ö " .. x 
a . _ a8 7 
s “ “' . 
E tt» » £ x — 
x r . . . 


* — BR: 


2 ann $ 
| 


— — 2* 
RE Rn 
! wir 2. nr . ’ ⸗ ⸗ 


.. 
». 


-- 


er 


® 





Berrehei 


Se habe — biefen febeniten ae infe * 
—J fer Förperticher Schwaͤche zum nasen Bruck 

ausgefertiget, Daß rin jedet emderer S:chrifte 
Reiter ſich für encſchuldtget halten ntürde;. meiner‘ 
in einem ſolchen Zuftande;, es bey Fleinert Verbeſ⸗ 
ferungen, bie ihm zur: Hand Tagen, und: ohne Muͤhe. 
angebracht werben konnten, bewenden laſda, “ober! 
. andy die — einem andern aufge⸗ 

tagen haͤtte. Beydes ließ aber meine Liebr ut dem 
Bert und mein Verlangen, don Ränfesn urffehe: 
bien f6 lange und fo viel ich koͤnme, nuͤtctichzu * 
hiche zu. Ich habe alſo aus —* Dächern 
und Schriften: eine anfeßntiche" Menge —*2 
rungen nd Ergäwzungen zuſammen geſacht, und. 
bie Beſchetibung einiger Binder, ats, der heſſen⸗ 
taffelfchen und der bayeriſchen, fFaſt gumz u 
beitet. ya dem Journal van und fie: 
ind, find yon einigen Ländern, “als, von den 
Ienloßifehen, nuſſau· weilburgt —* 
dergiſchen, neue Nachrichten vrſchienter, "Me: vor⸗ 
nehmlich zur Verbeſſerung meiner Beſchreibung 
Veier Länder beſtimmet ra und mir alfo fehr 
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Einleitung. 
F | B $. 1. | | | ' 
Vor dem ober⸗ rheiniſchen Kreiſe, der 
auch ſchlechthin der rheiniſche Kreis genen⸗ 
net wird, iſt noch zur Zeit die von Gerhard Valk 


auf zwey Blättern herausgegebene Chartedie voll. 


ſtaͤndigſte und befte. - Bilfchers, de Witt, Ho» 
manns (die im Atlas von Deutfchland die. zwey 
und zwanzigfte Charte ift,) Seutters, und anderer 
Charten, find merklich fchlechter und unvollſtaͤn⸗ 
diger, ‚doc, ift die homanniſche durch Guͤßefeld 
verbeflert. er us 


$. 2. Diefem Kreife find von Franfreich nad) 
und nach faft alle feine jenfeics bes Rheins belege- 
nen Eandfchaften und Stände entjogen, nämlich 
der größte Theil des Bischums Straßburg, die 
Bischümer Meg, Tull und Verdun, der Erzbis - 
fchof zu Bifanz oder Befanson,.die gefürftete Ab⸗ 
tey Murbach, die Abtey Münfter im Gregorien- 
thal, das Herzogehum Lorhringen, (meldyes an« 
fänglich zum ober »rheinifchen, nachmals aber zum 
burgundifchen Kreife gerechnet morden,) die Graf⸗ 


ſchaft Birfch, die Landvogtey Hagenau, welche die 


zehn ehemaligen Reichsſtaͤdte im Elſas begriffen, 
und die Reichsflädee Meg, Tull, Verdun und | 
- Straßburg. Heutiges Tages gränzet diefer Kreis 

an den chur ⸗ cheinifchen, von welchem er eigente ⸗ 
Sich durchfchnisten wird, nieder » cheinifch » weſt⸗ 
— — — phaͤli⸗ 
| | 
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phaͤlſchen, tiebet » füchfifihen , "ober « ſachſiſchen, 


fraͤnkiſchen nnd ſchwaͤbiſchen Kreis, und an das 


Elſas und Lothringen, in welchen legten Ländern” 


auch einige ober»rheinifche Kreisländer liegen, 
Von der Größe derfelben, ift beym chur-rheinis 
ſchen Kreife gehandelt worden, 

$. 3. Jetzt hat der Kreis folgende Stände, 
naͤmlich das Hochſtift Worms, das Hochſtift 
Speyer, mit der verbundenen Peobftey Weiſſen⸗ 
burg, das Hochſtift Straßburg, das Hochftift 
Bafel,; das Hochftift Sulda, das Johanniter⸗ 


Meifterebum, die gefürffete Abtey Prüm, die - 


Ptobſtey Odenheim, Chur: Pfalz wegen Sim⸗ 
mern, Lautern und Veldenz, Pfalz» Sweys 
brücden, Zeſſen⸗Caſſel, Heſſen⸗Darmſtadt, 
Hersfeld oder Hirſchfeld, Sponheim, Salm 
mit Kirburg, Ylaffeu » Weilburg, Naſſau⸗ 
Ufingen, Naſſau⸗Idſtein, Llaffau » Saat» 
brüden und Ottweiler, Waldeck, Hanau⸗ 
Muͤnzenberg, Hanau⸗Lichtenberg, Solms⸗ 
Hohenfolms, Solms⸗Braunfels, Solms⸗ 
Rödelheim, Solms⸗Laubach; Chur⸗Maynz 

wegen Koͤnigſtein; Stollberg wegen —— 
ſtein; Iſenburg-Birſtein; Iſenburg⸗Buůu⸗ 
dingen, Waͤchtersbach und 
Rheingrafen zu Greweiler, zu Grumbach, 
zu Dhaun, Leiningen-Hartenburg, Leinin⸗ 
gen⸗-Weſterburg und Gruͤnſtadt, Muͤnzfel⸗ 
den, Witgenſtein zu Witgenſtein, Witgen⸗ 
ſtein⸗Berleburg, Falkenſtein, Reipoltskir⸗ 






chen, Kriechingen, Wartenberg, Bretzen⸗ 


heim, Dachſtuhl, Ollbruͤck, und die Reichs⸗ 
— Ha... föbee 


j 


eerholz, die 


+ ftädte Worms, Speyer, Frankfurt, Sried- 
‚. "berg, Weslar. Es liegen noch einige Herr⸗ 
| Rhoften in diefem Kreife; die aber entweder erimis - 
ret worden, oder feinen Siß und Stimme bey 
demſelben haben. Heſſen⸗Caſſel hat fich einiges " 
mal vom Kreife getrennet, ift aber 1764 deinfele 
ben wieder beygetreten. Der Herzog von Sa⸗ 
voyen wird aud) dazu gerechnet, hat fid) aber’ 
abgeſondert. Wegen des Ranges einiger von 
den obigen Kreisftänden, giebet es Streitigfeis 
ten: fie werden aber mehrentheils in der Ord⸗ 
nung, in der fie angeführee worden, auf einan⸗ 
bderfölgen. on DE 
9. 4. Der Biſchof zu Worms, und der Pfalz 
graf am Rhein wegen des Fuͤrſtenthums Simmern, 
‚find ausfchreibende Sürften dieſes ZAreifes. 
Wegen des Directoriumg, haben fie fich 1690 zu 
Weinheim dahin mit einander verglichen, daß 
Worms daſſelbe zwar -allein haben, aber doch mie 
Chur: Pfalz wegen Simmern communiciren folfe. 
1705 verglichen fie fich abermals, daß Worms die 
"Kreis: Ausfchteiben einfeitig ingroffiren und expe⸗ 
diren, aber vor und nachher an Pfalz zur Lefung ' 
"amd. Revifion mittheilen, die pfalz » fimmerfchen 
Deoputirten bey Verpflichtung ‚der Kreisbedienten 
und der Handgelöbniß, concurriren, die wormſi⸗ 
fchen Deputirten die Anfagszettel nach) den Wor- 
ten: Bon gefammten Kreis» Ausfchreibamts we» 
gen, unterfchreiben, die wormfifche Kanzley- die 
KReeis- Ausfchreiben an die Kreisftände beſtellen, 
die an. das, Kreis- Ausfchreibame — 
Schreiben von demjenigen: kreisausſchrei = 
Ä Fuͤr⸗ 


— 
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Fuͤrſten, dem ſie zuerſt zu Haͤnden kaͤmen, er⸗ 
brochen, und dem andern zugeſendet; wenn ſie 
aber ihren Deputirten in beyder Gegenwart uͤber⸗ 
tichet würden, allein von dem wormſiſchen er⸗ 
brachen, dem pfalz- fimmerfchen aber dem Her⸗ 
fommen gemäß mitgetheilt ‘werden follten. Als 
die fatholifche neuburgifche Linie die Chur» Pfalz 
und dag Mitfreis- Yusfchreibamt im ober⸗ rheini⸗ 
ſchen Kreis erhielt, verlangten die evangelifcyen 
Stände diefes Kreifes einen evangelifchen Kreis⸗ 
ansfchreibenden Fürften, und als fie folchen niche 
erhalten Fonnten, verbanden fich die mehreften 
evangelifchen Kreisftände unter Heſſen⸗ Caffels 
Anführung, zur Abfonderung von den übrigen 
Kreisftänden: fie wurden aber uneins unter ein⸗ 
ander, und richteten daher weiter nichts aus, ale‘ 
: daß 1700 vorläufig verglichen wurde, daß bey 
allen Erecutionen, welche die Katholiken mit den 
Drsteftanten, oder die Proceftanten allein berrä- 
fen, der porfigende proteftirende Stand mit con 
curriren ſollte; würde aber diefer verhindert, oder 
waͤre er bey, der Executionsſache directe oder indi- 
recte felbft intereſſirt, fo follte alsdann dem Im- 
petrato frey ſtehen, einen andern proteftantifchen 
Stand dem löblichen Kreis-Ausfchreib - Amt zu 
benennen ,' der. alsdann der Execution bey- 
wohnte, Ein et follte auch Imperranti exe- 
cutionis, wenn derfelbe proteftantifcher Religion, 
und Imperrarus fatholifch fen, .frey ftehen. In 
Gommiffionen und Verſchickungen, wo die Evan- 
gelifchen directe oder indirecte infereffiret wären, 

ſollte die Gleichheit der Religionen beobachtet 
— — A3 werden. 


6°. Der ober⸗rheiniſche Kreis, - 


"werden. Und wenn die proteftantifchen Stände, . 
"zum Beſten der Evangelifchen,: etwas zu erinnern 
hätten, mollten fie folches durch ihren vorfigen« 
den Stand dem loͤblichen Kreis - Ausfchreib- Ame 
Fund ehun, welches alsdann mie. demfeiben hier⸗ 
unter communiciren, auch auf Begehren die von 
bem vorfigenden profeftantifchen Stand gefchebene 
Erinnerung bey Ausfchreibung bes Kreistages, 
‚den in Ueberlegung zu nehmenden Stüden bey⸗ 
fügen follte, Würden fich folche Zufälle in dem 
Kreiſe begeben, 1% die proteſtantiſchen Staͤn⸗ 
de intereſſiret waͤrcu, fo wollte das loͤbliche Kreis⸗ 
Ausſchreibamt mit mehrgedachtem vorſitzenden 
Stande hieruͤber nothduͤrftiglich communiciren. 
Heſſene Caſſel hat dieſen vorlaͤufigen Vergleich lan⸗ 
ge nicht erkennen wollen, und iſt daher bis 1731 
von den Kreistagen weggeblieben; in gedachtem 
Jahr ſtellte es ſich zwar wieder ein, ſonderte ſich 
aber 1741 von neuem db 


6.9, Die obersrheinifchen Kreistage, find 
ehedeſſen gemeiniglich zu Worms, in diefem Jah“ 
hundert aber zu Frankfurt gehalten worden; bie 

‘ Areistanzley und das Zveisarchip aber find 
‚bey dem Directorium zu Worms, 


$. 5. In Anfehung der Lage gegen Franfı 
reich, wird dieſer Kreis unter die 4 vordern und 
. 6 vorliegenden Reichskreiſe gerechnet, ift auch 
zu den 1697 und 1702 errichteten, und nachmals 
oft ernenerten Berbindungen gewiſſer Kreife, ge⸗ 
treten. Als 1697 bie. vorliegenden Kreife- die 
Stellung einer dreyfachen Mannfchaft yon — 
| " Non 


i e ) ai 
- — v . i 
— 


Mann übernahmen, fielen auf. ben ober⸗rheini⸗ 
fchen Kreis 10023 Mann; er ftellte aber vor, 
Daß er diefelben, wegen erlittenen Abgangs an 
Kreisftänden ,- und ausgeflandenen Kriegsbe⸗ 


ſchwerlichkeiten, unmoͤglich liefern koͤnne, und. 
erboth ſich zu 7000 Mann, nämlich * Fußvolfs, 


und JReuterey, wenn das fuͤrſtliche Haus Heſ⸗ 
fen wieder zum Kreife treten würde, fonft aber 
nur zu Sooo Mann; ja, im: nördlinger Tractat 
von 1702, boter nur 3600 Mann an. 1727 hat: 
ee nad) den verglichenen . 13 fimplis zu Friedens⸗ 
zeiten auf den ‘Beinen gehalten 150 zu Roß und 
2120 zu Fuß. 1733 ftellte er an dreyfacher 
Mannſchaft 200 zu Roß und 6003 zu Fuß. Das 
Rreisoberftenamt, ift in neuern Zeiten wieder 
in Gang gebracht, und 1750 dem Herrn Land- 
geafen Ludwig VII zu Heflens Darmſtadt aufge: 
feagen worden. 


$. 7. Diefer Kreis wird in Anfehung ber Re⸗ 


gion unter Die gemifchten gerechnet. Zum - 
Kammergericht präfentiret er jege wirklich zwer 
Aſeſſores. J 


Br 7% Das 
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— essen 0 
Pa 
Das Hochſtift 

> | | 9 1. 

De homanniſchen Erben, haben 1752 von 

dem Hochſtift Worms eine Charte an dag 

Licht geſtellet, welche im Atlas von Deutſchland die 

drey und neunzigſte iſt, aber erhebliche Fehler hat. 

. 2. Es liegt am Rhein auf 5 Stunden, oder 

cz Meilen lang, und iſt groͤßtentheils von der 

Unter⸗Pfalz, zum Theil aber auch von der obern 

Grafſchaft Katzenellnbogen, und von dem mayn⸗ 
ziſchen Gebiet umgeben. ee 

. 3. Das Land. ift geößtentheils eben, bar. 
‚aber hin und wieder. gute Waldungen,. und- die 

Amietskellerey Neu Leiningen ift bergiche, Außer 

‚gutem Aderbau uud Wieſenwachs hat es auch 


... Mein, Es ift ſtark bewaͤſſert; denn der durch⸗ 


fließende Rhein, nimme hier unterfchiedene Fleing 
Fluͤſſe auf. oo u 

94 Die reformirten Gemeinen in diefem 
Hochſtift, find 1705 von Pfalz an dag Hodhftife. 
Worms abgetreten worden, und leben nun in ei— 
. nem bedrängeen Zuftande. Sie haben fein eige⸗ 
nes Kirchenregimenet mehr, -fondern ftehen nun in 
Kirchen⸗- und Ehe Sachen unter der hochfuͤrſtlich⸗ 
wormfifshen Regierung, und unter ben Fatholie _ 
ſchen Beamten, Die fürftliche Regierung ernennee 
. die Pfarrer und Schullehrer. Einer von denrer 
formirten Predigern, iſt Inſpector der übrigen. 


[1 
9. 5. 
— 
— 


— 
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4. 5. In. alten Zeiten haben in hieſiger Ge⸗ 
gend die Vangioner gewohnet. In den mittlern , 
Zeiten iſt iſe Mormesfeld, Wormanfeld oder 
Wormfergau geneunet worden, Daß vor Al⸗ 
tes ein Erzbischum Worms geweſen ſey, ift un- 
erwiefen; das Bischum Worms aber ift alt, und 
es ſoll ein Bifchof zu Worms, (Epifcopus- Van. 


gionum) Namens Bictor, im Yahr 347 aufeiner 


Kirchenverſammlung zu Cöln gervefen feyn. Allein, 
wir Haben von den älteiten Bifchöfen wenig Ges 
wißheit. Die zuverläßigere Reihe der mormfifchen 
Bifchöfe, wird yon Erembert angefangen, welcher 
um das Jahr 770 eingefeßt worden. Weil das 
Land biefes Hochſtifts gering iſt, ſo wird ſelten 
einer zum Biſchof erwoͤhlet, der nicht Ion ein an⸗ 
deres Hochftift befißer, 


$.6, Das Wapen des Bischums, ift ein . 


ſchraͤgliegender filberher Schlüffel, mit aufwärts 
gerichtetem Schließblatt, welcher auf jeder Seite 


. vier goldene vieredfige zugefpiste Steinchen oder 


fogenannte Wecken hat, im fehmarzen Felde, 


9.7. Der. Bifchof zu Worms ſteht unter dem . 


Ersbifhof zu Maynz. In dem ober» rheinifchen 
Kreife, ift er ausfchreibender Fürft und Director. 
Im Reichsfuͤrſten⸗Rath, wechſelt er auf der geift: 

lichen Banf mit Würzburg feine Stelleum. Sein 
Mareikular: Anfchlag, ift 2 zu Roß und 13 zu 


Zuß, oder 76 51. und zy einem ——— giebt 


er 50 Rthlr. 64 Kr. 
$. 8. Das hochwuͤrdige Domfapitel, har, 
fo wie die ae ar Sig in der Pa 
4 ade 


Mi 


.10 Der ober rheinifche Kreis. 
flade Worms, und befteht aus 13 Capiculat · und 
9 Domicellar⸗ Herren. | 
6.9. Die fürftliche Regierung ’ beſtehet 

aus einem weltlichen Statthalter, einem Kanzler, 
und 3 Hof» und Regierungs⸗ Raͤthen; das bi» 
ſchoͤfliche Dicarist aus einem General- Bica- 
‚eins, Official und geiftlichen Raͤthen; das Gofr 
| „gericht aug einem Präfidenten, Höfeichter, Com 

miſſarien und Raͤthen, welche die fänmtlichen- 
Regierungsglieder find, und die Hofkammer aus . 
einem Präfidenren, einem Director und einigen 
Raͤthen. Die fürfllichen Einkuͤnfte, ſollen nicht 
über g0,000 Fl. betragen. re 

G. 10. Das Land wird in 4 Amisfellerepen 

und eine Amtsfchäffneren abgetheilet. 
. - 1. Die Amtskellerey Stein, hat den Na« 
mien von ber zerflörten eßemaligen efte Stein, _ 
ihren jegigen Sig aber zu Lampertheim, aufer 
welchem Kirchdorf, auch die Kirchdörfer Hoff⸗ 
beim und Nordheim dazu ‚gehören. Alle drey 
find reformirt. 


II. Die Amtokellerey Sorchbeim, begreift | 
- folgende Dörfer, welche in alten Verträgen bie. 
Rheindoͤrfer heißen. _ 
| 1. Sorchheim, ein Dorf mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche. 
2. Weinßheim, ein Dorf mit eitter Kirche, welche 
eine Tochter von der vorhergehenden iſt. 
3. Wiſſoppenheim, ein Dorf mit einer katholi⸗ 

J fen Marrkirche, Ä 
4. Rorbeim, ein Dorf an einem in ben Rhein ge⸗ 
benten Canal, woſelbſt die Familie de Ron einen Erh⸗ 
hof und das — hat. * J 
DIE 
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5. Die Dörfer Bobenheim ud Moͤrſch, mit einen 
—— Kirche. 


IH. Die Amtotellerey Dirmftein, zu wel⸗ 
er gehoͤ ren 

1. Dirmſtein oder Duͤrmſtein, ein Flecken und 
Schloß, auf welchem ehemals die Bifchöre gewohnet 
haben. Es iſt hier eine Landdechaney, und eine re⸗ 
formirte Gemeine, 

.. 2. Lammersheim oder Lammerſcheim, ein Dorf 
wit einer reformirten Kirche, 

3. Beuntersheim, ein Dorf mit einer reformirten 
Kirche, deren ſich feit 1700 die Katholiken zu ihrem 
Gottesdienft, die Neformirten aber jegt nur alle vier 
Wochen bedienen, 


IV, Die Amtafellerey Neu⸗ Leiningen, 
zu welcher gehoͤren 


1. VNeu⸗Leiningen, ein Städtchen auf einem Ber⸗ 
ge, — ehemaliges Schloß die Franzoſen verwuͤſtet 
haben. Als Heffo, Landgraf zu Leiningen, 1468 ver⸗ 
ſtorden mar, zog das Hochſtift Worms dieſes Staͤdt⸗ 
chen als Lehnsherr ein, und verlieh in eben demſelben 
zu die Hälfte deſſelben dem Pfalzgrafen Friedrich. 

ie andere Hälfte hat die georgifche Linie des Altern 
gräflichen Hauſes Leiningen von dem Hochflift zu Lehn, 
hat fie aber am daffelbe mwiederfänflich verfegt, alfo 
u das at jegt im Bert des ganzen Orts iſt. 
Die Dörfer gettenheim, Ludelheim und 
Kamfeni. 


V. Die Amtoſchaffnerey Neuhauſen, de⸗ 
ren drey Oerter Churpfalz 1705 an das Hochſtife 
abgetreten hat. 

1. Neuhauſen, ein Dorf. Die hieflge — 
Kirche Haben 1699 die Katholiken mit zu gebrauchen 
en Bor Alters war hier ein re 


16: Der öber-rheinifche-Kreid, 


— und Farſten, unſonderheit Churfuͤrſt —— 


lenen sirßöfihen Schloß. 


en en woſelbſt ein Hifchöfliches Schloß iſt, und 
der Beamte mobhnet und noch 5 andere. — 


2. Altenburg, ein Bifchöfliches Jasdſcloß und 
Haushaltunsshof/ und 5 Dörfer. 


3. Des Amt Rißlau, zu welchem gehören 


i. Kißlau, ein Jagdſchloß am Fluß Craich, wel: 
ches der roͤmiſche König Wilhelm 1249 dem ift 
geſchenket hat. Vor Alters hat es Dhnaſten geg ben, 


J ee ſich Nobiles de Kiffelawe genennet.haben. 


ngenbrücen, ein wohlgebauetes Dorf, wo⸗ 


= fest ein Sauerbrunn iſt. 


3. Mingolzheim, vor Alters Meinholdesheim, 


und Öeftringen, Mearktfleden. 


4. Ubftatt, ein Dorf, in- welchem eine Salzquelle 


iſt, und noch 10 andere Doͤrfer. 


3. Das Amt Grombach, welches aus 


dem Gtädrchen Ober⸗Grombach, wofelbft ein 
biſchoͤfliches Schloß ift, und dem Dorf Unter⸗ 

‚Grombach, in welchem ein Gefandbrunn iſt, 
F beſtehet. | 


4. Das Amt Rothenburg, in welchen 
1. Rothenburg, ein Städtchen mit einem See) 


2. Dörfer Malſch, welches anſehnlich ie, 


5. Das Amt Philippeburg ‚ in welchen 
1. Philippsburg,eine Stadt und ehem. Reichsfeftung | 


ee a a 2 


“am Rhein, welche aus einem Flecken, Namens Uden⸗ 
‚heim, entſtanden, den Biſchof Emich zu Speyer 1316 .\ 
. von Heinrich von Coͤln, Bürgern zu Speyer, erfauft, . 
zu veffen Befeftigung mit Mauern und Graben Bis ! 
ſchof Gerhard vom Kaifer Ludwig Erlaubniß erhalten, A 
und den Bifchof Philipp zu feiner Reſidenz erwaͤhlet, 









uud 1618 befeftigen laſſen. Allein,. die verbundenen 
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drih V zu Pfalz, als ihr Oberhaupt, nebſt bem Marks 
grafen zu Baaden: Durlach, verabredeten auf einer 
zu Heildrunn angeftellten Verſammlung, 4000 Mans 
zu Noß und zu Fuß, nebft 1200 Schanggräbern und 
noͤthigem Geſchuͤtz, dahin zu fchicken , die auch den 
Ort am 15 Jun. 1618 aufforderten und einnahmen, 
uud hierauf alfe Feftungswerfe fehleiften. Als aber 
Churfuͤrſt Friedrich in die Acht erfläret wurde,bediente 
ſich der Bifchof zu Speyer diefer Gelegenheit, 1623 
dei Feftungsban zu vollenden, und nennete deu Ort, 
dem Apoſtel Philipp zu Ehren, Philippsburg. Nach⸗ 
maß iſt Fe noch beſſer und regelmäßiger befeſtiget wor⸗ 
den. Der Bifchof zu Speyer hat bier ein altes Schloß 
und eine Rheinfaͤhre. 1714 murde auf der Kreis⸗Aſſo⸗ 
tiationsver ſammlung zu Heildronn verabredet, daß der 
fränfifche Kreis feine hieſelbſt befindliche Mannſchaft 
ferner fiehen, oder durch eine gleiche Anzahl ablöfen 
laſſen ſolle; worauf der Kreis auch einen evangelifchen 
Srlöprediger für die evangeliſche Befagungsfirche hie⸗ 
her ſetzte. 1772 verfiattete der kaiſerliche Hof⸗Kriegs⸗ 
rath den Kreistruppen, welche bis dahin hieſelſt ge⸗ 
ſtanden hatten, mit klingendem Spiel und fliegenden 
dehnen abzuziehen. Im miünfterfchen Frieden von 
1648, wurde Frankreich bercchtiget, hiefelbft eine Befas 
gung zu haften. Diefed Brfagungsrecht trat Frank⸗ 
Teich im nimmegiſchen Frieden 1679 an den Kaifer ab. 
Im ryswickiſchen Srieden von 1679, tourde Philipps- ’ 
burg mit allen Feſtungswerken auf der rechten Seite 
ded Rheins, dem Kaifer und dem Reich wieder einges 
ränmet, aber ausgemacht, daß die Feſtungswerke, 
die auf der andern Seite des Rheins angeleget wors 
‚tm, mebft der Bruͤcke, mweggerifien werden follten. 
Dem Bifchof zu Spener wurden feine Rechte vorbes. 
ten. 1734 wurde die Feſtung von den Franzofen, . 
ch einer tapfern Gegenwehr des Commendanten von 
utgenau, erobert, aber 1737 zurück gegeben. Nach 
Zeit- find die Feſtungswerke fehr in Verfall geras 
, und am ıo Dec. 1782 nahm der Bifchof von. 
7%, 74. 8 - Speyer. 
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Speyer die Feſtung wieder in Beſitz, und ließ feine 
Truppen anftatt der abgezogenen Kaiferlichen, in Dies 
ſelbe eitirücken. Er — 
2. Zuttenheim, ein Dorf, eine halbe. Stunde 

vom Rhein, welches gegen Neudorf und Graben zu, 
ehedeſſen Knaudenheim hieß, und am Rhein lag: 
weil aber dieſer Strom demſelben den Untergang di o⸗ 
hete, ift. ed ganz abgebrochen, an dem jegigen. Ort 
1758 59 neu angelegt, und von dem damaligen. 
Bifchof benannt worden. Zwifchen Germersheim und 
Knaudenheim gehet eine churpfaͤlziſche Rheiufaͤhre. 
3. Rheinhauſen, ein Dorf am Rhein, woſelbſt 
eine Faͤhre uͤber den Rhein gehet. — 

4. Die Doͤrfer Wieſenthal, Waghaͤuſel, woſelbſt 

ein bifchöfliched Wohnhaus, in Geſtalt einer Einſied⸗ 
ferey ,- ein Capuziner- Klofter, und ein berühmtes 


— Marienbild, zu welchem ſtark gewallfahrtet wird, und 


noch 3 Doͤrſe. | | 
Gewiſſermaßen gehören auch die Derter. Alt: und 
Veu⸗Lußheim, am deren erfiem eine biſchoͤſtiche 
— iſt, und des Domkapitels Dorf Ketſch, 
dahin. ar . En 

5. Weibftedt, eine Stadt im Craichgau, welche 
Kaifer Ludwig ang Bayern dem Hochftift ald eine, 
Reichspfandſchaft überlaffen hat, und die durch einen 
bifchöffichen Beamten verfehen wird. 


7. Dog Amt Gerſpach, welches mit 
Banden» Baaden gemeinfchaftlich ift, und be 
greift - Ä ee ne 
1. Gerſpach, eine Stadt, woſelbſt auf dem Rhein 
ein ſtarker Holzhandel getrieben wird. | 

3. Die Dörfer Stauffenberg und Scheuren. 

3. Illingen, ein bifchöfliches Dorf, unweit Ras ' 
. fladt , welches, der Vogt zu Gerſpach mit verwaltet. 


SH. Auf 
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II. Auf der Weftfeite des Rheins 


1. Das Öberamt ARirweiler, in welchem 
1. Rirrweiler, ein Städtchen, mit einem Schloß, 
Merienburg genannt. 

2. Die Dörfer -Alfterweiler , Freymersheim, 
Gänsheim, Grevenhaufen, Groß = Sifchlingen, 
Sambach, Maykammer, Venningen, Weyber, und 
noch 4 andere. 

3. Edesheim, ein Marktflecken. 

2. Das Amt Deydesheim, in welchem 

‘1. Deydesheim, vor Alters Didinesheun, eine 
wohlgebauete Stadt an der Hart, mit einem bifchäfs 
lihen Schloß. Bey derielben wächfer guter Wein. 

2. Die Dörfer Sorft, mit einem adeichen Gnt, 
mwofelöft guter Wein gebatzet wird, Lindenberg, mit 
einem verfallenen Schloß, Auperteberg, mit einem 
Schloß ver Freyherren von Dalberg, und noch drey 
andere. 

3. Gemiffermaßen gehöret des Domkapiteld Dorf . 
Fe thersheim hieher. j 

3. Das Amt Marientraut, in welchem 

1. Sanboffen, ein Dorf, woſelbſt das Schloß 
Marientraut iſt. 

2. Waldfee oder Walzheim, ein Dorf am Ahein, 
und noch 6 Dörfer. 

3. Gewiffermaßen gehöre das Dorf Otterſtadt 
ar welches dem Stift S. Guidons zu Speyer 
gehöret. — — 

4. In dieſem Amtsbezirk liegen auch die ſogenann⸗ 
ten Ganerben, auf welchem Diſtrict die anliegenden 
Gemeinen die Weide und den Holzgenuß haben. 

5. Ueber des Domkapitels Dörfer Joͤhlingen, 
Bauerbach, Weſchbach, Ober⸗ und Unter⸗Weſin⸗ 
gen, und Duͤrrenbuchig, hat das Hochſtift die Lan⸗ 
deshoheit. ar | 
Arnmerk. Das Hochftift Speyer befißet, außer der 
gleich hernach ann) Probſtey Weiſſenburg, 

B 2 ne ans 
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im "Unter: Elfaß: 1) das Öberamt Kauterburg „mit 


der Stadt diefes Namens, dem Ort Rheinzabern, 
Städtchen Jockgrim, mit einem Schloß, und 17 . 
"Dörfern.: 2) Das Amt Magdenburg oder Maden⸗ 
burg, welches von einem verwuͤſteten Schloß unweit 
Landau den Namen hat, und deflen Beamte zu Arz⸗ 


beim wohnen, außer welchem Dorf, noch vier andere 


dazu gehören. 3) Das Amt Dahn, mit 7 Dörfern. 


f. Theil. 3. ©. 935. 936. 


Die Probften Weiſſenburg. 


De gefuͤrſtete Probſtey Weiſſenburg, iſt bey 


’ ver ehemaligen Reichsſtadt Weiſſenburg, 


oder Kron-Weiffenburg, im Unter» Elfas. Sie 


war anfänglich.eine Benedietiner Mönchenabtey, 


weiche im J. 624 geftiftet, und im J. 664 von 


‚dem fränfifchen Könige Dagobert in Aufnahme 
gebracht worden. Pabft Clemens VII machte fie 


- 1524 zu einer weltlichen Probftey, und 1525 
wurde fie dem Hochftift Speyer einverleiber. he 


Wapen ift ein filbernes Coftel mit zwey Thuͤr⸗ 
men, uͤber deren jedem eine goldene Krone ſchwe⸗ 


bet, im rothen Felde. Der Bifchof zu Speyer. 


⁊ 


hat, als gefuͤrſteter Probſt zu Weiſſenburg, im 


Reichsfuͤrſtenrath Sitz und Stimme auf der geifte 
lichen Banf, und zwar zwifchen  Berchtolsgaden 


und Prüm.’ Auf den ober» rheinifchen Kreistagen 
führer er dieferProbftey wegen Feine befondereStims 
me, ſondern fie-ift der fpeyerifchen annectiret. Er 


vertriee fie mit 2 zuXoß-und 14 zu Fuß, oder mos 


natlich mit go Fl. Ihr Zugehör liegt jest auffer dem 
Keich im untern Elfaß, woſelbſt die Beſchreibung 
deffelben zu finden if. Theil 3. ©. 942. 93 
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Das Hochſtift Straßburg. 


Hi Errichtung des Bischums Straßburg, 
| wird dem fränkifchen Könige Dagobert zus 
geſchrieben, und in dag fiebende Jahrhundert ges 
set. Es iſt in der Stade Straßburg geftiftet 
worden, woſelbſt auch nody die Domkirche und 
das Domfapitel ift, der Bifchof aber hat, als die 
Stadt die Iucherifche Lehre angenommen, feinen 
ordentlichen Wohnfig in der Stadt Zabern oder 
Elfas- Zabern aufgefchlagen. Seitdem das El⸗ 
fas und die ehemalige Reichsſtadt Straßburg un⸗ 
ter franzöfifche Bothmäßigkeit gefommen, ſtehet 
- zwar der Bifchof zu Straßburg mit feinem weltli⸗ 
chen Gebiet, fo weit daffelbe jenfeits des Rheins 
betlegen ift, unter franzöfifcher Landeshoheit; iſt 
. eber doch noch, in. Anfehung feiner dieffeits des 
"Rheins liegenden Aemter, ein Fürft und Stand 
des deuefchen Reichs, und hat, als ein folcher, 
ſowohl im Reichsfuͤrſtenrath auf der geiſtlichen 
Bauf, zwifchen den Bifchöfen zu Speyer und Eos 
ſtanz, als auf den ober-rheinifchen Kreistägen, 
Eis und Stimme, welche 1724 von neuem iu 
Gang gefommen. Sein alter Matrifularanfchlag 
ift 8 zu Noß-und 100 zu. Fuß, oder monatlich 
616 Fl. und zu einem Kammerziel iſt er jetzt auf 
sg Rthlr. 30 Kr. angeſetzet. Als Bifchof, ftehe 
er unter dem Erzbifchof zu Maynz. Neun Aemter 
feines Gebiets, ſind im sn Theil S.926.f. befchrie- 

: 3 ven; 


22 De ober: cheiniſche Kreis. 


ben; die dieſſeits des Rheins auf dem Reichsbo⸗ 


den, und annoch unter der Hoheit des Reichs be⸗ 


legenen 2 Aemter aber gehoͤren hieher. Sie liegen 


in Schwaben, und zwar 5 


1. In der Ortenau, das Amt Oberkirch, 
Par vor Alters von einem nun zerſtoͤrten 
Schloß Ullenburg benannt worden, und groͤß⸗ 


tentheils im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts 


erkauft iſ. 
| 1) Oberkirch, ein Staͤdtchen und Schloß, am 


Fluß Rench, welches die Grafen von Fuͤrſtenberg 1303 


an das Bisthum Straßburg verkauft haben. 


2) Oppenanu, vor Alters Noppenau, ein, Staͤd⸗ 


chen, am eben demſelben Fluß, in einem Thal, in 


So 


welchem zu Griesbach und Petersthal Sauerbrun⸗ 


3) Renchen, ein großer Flecken an eben dieſem 


* 


4) Um oder Wald: ulm ‚ ein Dorf, 
5) Schauenburg, ein Schlos,welches das Stamms 
haus der brißgauifchen Grafen: von Schauenburg if. . 
6) Saßbach, ein Dorf, deu gegen Oſten dr 


Dorf in Südoften, ift: der Platz, wo Türenne am 


27 ‘ul. 1675 erſchoſſen, ihin ein Denkmal era 


richtet worden. 
2. Im Brisgau, ift das Amt Ettenheim. 


Es hat den Namen von dem Staͤdtchen Eten⸗ 


= heim, außer noch 4 Dörfer geören. 


⸗ a " ö * . ö 
{ \ 
vd j Daß 


" Schwarzwald fieget. Einige hundert Schritte von dan. ‚' 


Das Soft Baſel. 


Lo. 


8 liegt das — Baſel zwiſchen dem 
Sundgau, der gefuͤrſteten Grafſchaft Moͤm⸗ 
pelgard, der Grafſchaft Burgund, dem Fuͤrſten⸗ 
thum Heufcharel, und den eidgenoffifchen Canto⸗ 
nen Bern, Solothurn und Baſel, und macht ein 
beträchtliches Fuͤrſtenthum aus, 


$. 2. Die Einwohner reden rheils franzöfifch, 
theils Das fogenannte Patois. Sie find theils ka⸗ 
tholifch, theils reformirt. Die Landftände beftes 
ben aus der Geiftlichfeit, aus der Ritterſchaft, 
und aus den Städten und Aemtern. Ihr Praͤſi⸗ 
dent ift der jedesmalige Abt zu Vellelay. Wenn 
eine Steuer von 30000 Pf. Bafler Währnng an⸗ 
gelegt wird, fo bezahle die Geiſtlichkeit zu derfel- 
ben 2675 Bf. und die Ritterfchaft 538 Pf. das 
übrige aber tragen die Städte und Aemter. 

4. 3. Das Bischum ift in der Stadt Baſel 
geitiftee, und, wie man meynet, von Augft dahin 
verleget worden: die eigentliche Zeit der Stiftung 
aber ift ungewiß, und man dat vor der Mitte des 
achten Jahrhunderts wenige zuverlaͤßige Nachricht 
von demſelben. Der Biſchof iſt ein Reichsfuͤrſt, 
und hat ſowohl in dem Reichsfuͤrſten⸗Rath auf der 
geiftlichen Banf, nad) dem Bifchof zu Brixen, 
als auf den ober» rheinifchen Kreistagen, Sitz und 
Stinime. Sein Marrifularanfchlag ift 2 zu Roß 

Ä D4 und 
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und ı5 zu Fuß, oder monatlih 48 5. Zu der 
ober »rheinifchen Kreis» Caffe giebt er jährlic) eine . 

verglichene Summe von soo Fl. und zu einem, 

Kammerziel 40 Rthlr. 54 Kr. Er bat auch mie 

den 7 katholiſchen Cantonen der Eidgenoffenfchafe 
1579, 1655, 71,95 und 1712 eine genaue Ver⸗ 
‚bindung errichtet, vermöge deren beyde Parteyen - 
einander in Religions» und andern billigen Sa— 
chen wider alle Beleidiger und Anfprenger chätige 
Hülfe erweifen wollen; welche Hülfe infonderheit 
gefchehen foll, wenn entweder ein Theil des Glau⸗ 
bens wegen gedrücfet und-gedrängee würde, oder 
wenn die Unterthanen fich wider ihre Dbrigfeit aufe 
lehnten; jedoch auf des Hülfebegehrenden Koften. 

Inſonderheit aber follen die Orte dem Bifchof hel⸗ 

- fen, feine abgefallenen Unterthanen wieder zum 
Farholifchen Stauden und Gehorfam zu zwingen; 
er foll aber in folchen Fällen ohne Nach, Willen 

and Willen der Farholifchen Orte nichts Gewalt⸗ 
thäriges vornehmen. Das hochwuͤrdige Domcaz 
pitel, beſteht aus 18 Eapitular» und Domicelları 
Herren Er 
$.4. Das Hochſtift hat folgende Erbämter. 
Erbmarfchalle, find die von Eptingen zu Neu 
weiler; Erbmundſchenken, die von Berenfels 
zu Hegenheim; Erbkaͤmmerer, die Reichen von 
Heichenftein zu Inzlingen, wechfelsmeife mie den 
München von Münchenftein, genannt von Leuen⸗ 
burg; Erberuchfefien, die Freyherren von Schoͤ⸗ 
nau zu Daßheim; Erbkuͤchenmeiſter, die von 
Rothberg zu Bamlach und Rheinweiler. 
— 95% 
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65. Der Bifchof it ein Suffragant bes Erz. 
bifchofs von Befanson. Sein Kirchfprengel  ift 
in 11 Ruralfapieel eingetheilet, welche genennet 
werden jenfeite Detensbühel, (ultra Colles Orto- 
nis,) dieſſeits Ottensbuͤhel, innerhalb Ottensbuͤ⸗ 
hel, das dieſſeitige rheiniſche, das maßmuͤnſteri⸗ 
ſche, das elsgauifche, das leimenthaliſche, das 
ſalzgauiſche, das buchsgauiſche, und das frick⸗ 


gauiſche Kapitel. Seine hohen Collegia ſind: 
ber geheime Rath, das General: Vicariat und Of⸗ 


fiinfat, das Hofgericht, und eine Hofkammer. 

8.6. Das Fürftenthum Baſel beftehee heuti⸗ 
ges Tages aus zwey Theilen. 

I. Ein Teil ift dee Borhmäßigfeie des deut« 
fhen Reichs unterworfen, und dem ober - rheints 
(hen Kreife einverleibet. Dahin gehören folgende 
Landftände nach ihrer Rang Ordnung. 

. 1. Bellelay, Bellelagium, eine Abtey Prämonftras 
tenfer Ordens, deren Abt eine Inful trägt, und Präs 
fivent der Landflände if. Das jetzige Klofter ift neu 
und anfehnlich erbaut, das alte Kioftergebäude aber 
dienet zu einem Kornhaus. Es gehören zu diefer Abs 
tey die Briorate zu Brandcourt oder Grangourt, eine 
Stunde von Bruntrut, zu Bafleconrt oder Altorf im 
Delfperger Amt, und zur Himmelspforte in der Grafa 
fhaft Rheinfelden; fie. verleihet auch die Fatholifchen 
Narren zu Altdorf und Büflingen, und die evangelis 
fhen Pfarren zu Tachöfelden, Neuſtadt, Bieterlen, und 
im Berner Gebtet zu Lengnau. Die Käfe, welche in 
der Gegend diefes Stifts verfertiget, und davon be⸗ 
nannt werden, find fehr ſchmackhaft. 

2. Die Probſtey und das Collegiatflift Muͤnſter 
ih Branfelden, Monafterium grandis vallis, franz. 
Moutier en Grandval, hat den Namen von dem Pfarr⸗ 
borf Branfelden oder Grandval, Brandvaur, im 

DB 5. Mins 
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Maͤnſterthal, iſt aber ı 530 von dannen nach Delfperg 

verlegt worden, doch behält fie den Namen von die⸗ 

ſem Münfter noch immer bey. Sie hat von alten Zei⸗ 

ten her mit der Stadt Solothurn ein Buͤrgerrecht. 

- 3. Die Probſtey zu St. Urſitz, in der Stadt die⸗ 

ſes Namens. 

4. Die St. Michaelis Brüderfehaft. Ä 

5. Die Probſtey zu Idſtein, am Rhein im Bris⸗ 
gau. Sie beſteht aus einer einzigen den Titel eines 
nn führenden Perfon. Bey derſelben liegt ein 

Dor 

6, Die Ritterſchaft, zu welcher ungefähr zehn Fa= 

milien gehören, die faft alfe mit fürftlichen Land» und 

Hof-Dienften verfehen find. 

7. Das Burgtbal, ein Dorf, welches, nebſt dem 
Schloß Burg, die Srepherren von Weſſenberg von dem 
Hochſtift zu Lehn tragen. 

8. Delfperg, ‚Delfchberg, Telfperg, lat. Dele- 
montium, Telamontium, franz. Delmont, eine Stadt 
auf einem Hügel an der Sorn, die fi unveit davon 
. indie Birs ergießt, an dem Iufligen Ort des Salzgahıs 
ed, wo ſich das Gebirge ermeitert. . Bifchof Johann I 
hat 1341 den Hof nebft dem Schloß dazu gefauft, das 
mit fich die Bifchöfe darinn aufpalten fönnten, und 
Bifchof Johann Conrad II hat in dieſem achtzehnten 
Sahrhundert einen neuen Pallaſt hieſelbſt erbauer. 
1530 ift das Colfegiarftift, welches zu Münfter in 
Granfelden gemwefen, bieher verlegt worden, ‚und die 


 Ehorherren halten ſich noch biefelbft auf. Man finder 


bier auch ein Tapuziner = und ein Urfeliner- Klofter. 
a Stadt hat 1397 und 1487 großen Brandſchaden 
er — 

Bruntrut, oder Pruntrut, in hieſtger Landes⸗ 
een Pourrentrut oder Porentru, lat. Brundufia, 
Bruntutum, eine Stadt im Eldgau am Fluß Hallen, 
nebft einem fhönen Schloß, welches der ordentliche 
Wohnfig der Biſchoͤfe if. Außer der Pfarrkirche zu St. - 
Stephan, findet man hier ein ee " 

egium 
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leginm und Gymnaſtum, ein Manns⸗ und ein Frans 

en⸗Kloſter. 1374 wurde fie von den Bafelern ver> 

brannt, und 1550 erlitte fie wieder großen Brands 
fhaden. . | 

10. St. Urfig oder St. Urfane, auch wohl Sons 
derſitz, eine Fleine Stadt aın Fluß Dour. 

ı1. Lauffen, ein Städtchen in einer Efsie an der 
Bir. Es wird vom einem Meyer und zehn Näthen 
regieret. 

12. Das Oberamt Delſperg, uͤber welches der 
Biſchof einen Landvogt ſetzet, der in der oben genann⸗ 
ten Stadt dieſes Namens wohnet. Es beſteht 

1) Aus dem Delſperger Thal, zu welchem die 
Darren Altorf oder Baffecourt, Buͤrgis, Büftins 
sen, Courfatore, Courtetelle, Dietweiler, Luͤſin⸗ 
gen, CLuͤtersdorf, Moderfchweiler, Wlugweiler, 
DPferomund, Rocenburg, Sangeren, Unterfchweis 
ler and Wir, gehören. Sie find 1554 von dem Kath 
zu Bafelin das Bürgerrecht aufgenommen, jedoch dem 
Hochſtift feine Rechte vorbehalten worden. 

2) Aus den Muͤnſterthal, durch welches die. 
Birs läuft. Es beftehr aus unterfchiedenen Thälern, 
die zwifchen den verwirrten Ketten des juraflifchen Ge⸗ 
birgs liegen. Das Hauptthal hat zwey befondere Eins ' 
sänge, in welchen die gegen einander über flehenden 
Selten wahrfcheinlicher Weife fo genau auf einandee 
paſſen, daß es ſcheinet, als ob ein zufammenhangender 
Berg durch ein Erdbeben getrennet worden fy. Das 
Münfterthal hat K. Rudolf U von Burgund im J. 
1000 dem Hochflift Bafel gefchenfet. 1486 nahm die 
Stadt Bern die Thalleute zu ihren Bürgern an, und 
verfprach ihnen, fie bey ihren guten Rechten wider alle 
Gewalt und Unrecht zu fehügen. Solche Birgersccht 
wurde in eben demfelben Fahr von dem Bifchofgenehs 
miget, 1496 erneuert, 1505 von dem Bifchof aber 
mals gut geheißen, und 1613, 33, 55, 71, 89, . 
1704, 1706, 1722 und 43 abermals zwifchen: Bern 
and den Thalleuten erneuert, Das oben BenaUan T 

a se legia 
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berg, Seigtielegier, Weuriaur oder Spiegelberg, 
Breuleux, Wiontfaucon oder Falkenberg, und die 
Herrfchaft, dad Städtchen und Schloß Franquemont, 
gehören. Diefe Gegend hat ehemals zu der Zerrſchaft 
Spiegelberg gehört. 1423 hat fie das Bisthum in 
Beſitz genommen. DEN 2; Ä 
Anmerk. Durch einen Vertrag vom 11 Jul. 1780 
bat der Bifchof den: König von Franfreich adgetretem, 
1) die Landeshoheit, Dbergerichtöbarfeit und alfe 
ihm fonft vom Kaiſer und Neich zugefommenen 
Rechte an dem anf der linfenGeite ded Fluſſes Daub 
liegenden Theil der Herrfchaft Franquemont, jedoch 
mit dein Vorbehalt, noch ferner ‚unter franzöfifcher 
Dberherrlichfeit davon Lehnsherr an den Herzog von 
Wuͤrtemberg, als Srafen von Mümpelgard, zu bleiben. 
2) Daß ganze Bette des Fluſſes Daub im ganzen. Um⸗ 
“fang der Herrfchaft, und die Brücke zu Gonmois. 3) Die 
Dberbothmäßigfeit, den Gerichtszwang und die Lehns⸗ 
bherrlichfeit. auf Schloß, Dorf und Herrfchaft Cla⸗ 
velier. Hingegen bekam Bafel von Frankreich den auf 
der rechten Seite des Daubflufle gelegenen Theil der“ 
Baronie Montjoye, doch mit Borbehalt-der franzöfle 
fchen Lehnseigenfchaft; vier Häufer mit Unterthanen 
und Grundftüäcken im Dorf Damand, alle Frankreich . 
zuſtehende Hoheitsrechte und Gerichtöbarfeit in einem . 
Diſtrict von soo Morgen, am &ude des Band von . 
Pillars le fas, und der im Dorf Bonconrt unter Abs 
bängfichfeit der elſaſſiſchen Herrfchaft Della gelegenen _ 
- Häufer, Unterthanen uud Grundftücde. Die. Kaiferl. ' 
und Neichd-Beflätigung erfolgte 1784 und 85. 

II. Der andere.Theil, bat fich der Hoheit des 
deutſchen Reichs nach und nach entjogen, und zu 
der Eidgenoffenfchaft gefchlagen, trägt auch zu 
den. hochſtiftiſch⸗ bafelfchen Landesanlagen nichts 
‚bey, erfennee aber doch den Bifchof zu Baſel als 
Oberherrn. Dahin gehören. die Städte 

| Biel 


[2 / 
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Biel und Neugnſtadt ober Yanneville, und ibee. 
Bezirke; imgleichen die Herrfchaft Erguel und JIL 


fingen, unb ber Thefenberg; von weichen ben der 
Eidgenofienfchaft, und den derſelben zugewandten Or⸗ 


ren, mehrere Nachticht vorkommt. 


Das Hochſtiſt Fulda. 


Sen dem Fuͤrſtenthum Fulda /hat Wolfg. Regr⸗ | 


ir m N, ar ah 


will eine Charte gezeichnet, Die von Blaen ge 
flohen worden ; nachmals hat“ J. B. Homann , eine 
Charte anfänglich auf ı Bogen, nachmals aber 
2 Dogen herausgegeben, meiche letzte in dem Atlas 
von Deutfchlaub Die 102te iſt. Sie kieget, einige 
Berbeflerunger ausgenommen, bey ber Petrogra⸗ 
phifchen Landcharte des Hochſtifts Suld, zum 
Grunde, die J. C. W. Voigt gezeichnet, und 1782 
auf einen Tänglichten ‘Bogen, herausgegeben bat, 
undbie fuͤt Die natürliche Geographie Des Laudes er⸗ 
heblich iſt. In J. S. Schannat eorpare traditio- ' 
num Fuldenſium, findet man eine Charte vom alten 
Buchau, Buchonia, die J. G. Pufchner zu Nuͤrn⸗ 


"berg, geftochen bat; und eben dieſer Schannat hat 


auch feinem Werk, welches. die Anffchrife führer: 
Dioecefis Fuldenfis, eine Charte beygefüger. 

4. 2. Es ift von Heflen, den Graffchaften Iſen⸗ 
burg und Hanau, Bischum Würzburg, der gefür 
fteten Sraffchaft Henneberg, und einigen reichsri 
terfchaftlichen Diſtricten umgeben, uud iſt mit Yu · 
ſchluß der reichsritterſchaftlichen Bezirke, Die zu der 
fuldaiſchen Cent gehören, 32 bis 33 deutſche AQua⸗ 
dratmeilen groß, von denen Die Waͤlder etwa dem 
werten Theil einnehmen. §. 3. 
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9.3. Es iſt ein bergichtes und walbichtes Land, 


hat aber doch gute Aecker, man hat auch unter der 


Regierung des Biſchofs Adelbert, wuͤſte Plaͤße urbat 


mehr 
bier ergiebige Salzquellen, auch eine halbe Stunde 


Paz: und allzugroße Guͤther vertheilet, um für. 
inwodner Nahrung zu verfchaffen. Es giebt 


von Bruͤckenau eine geiftreiche und wohlſchmecken⸗ 


de mineralifche Quelle‘, die 1747 zuerſt entdeck en | 


und 1766 und ?6 mehr bekannt gemacht worbei 


Zu Wernarz iſt ein artneralifchen Waffer, welches 





eine. angenehme Saͤure bat, ſich: beſſer als Dad 
Wuuͤckenauer verführen läßt, und weniger fluͤchtig 


Me Die vornehmſten Fluͤſſe, die das Land bes 


wäflten, find Die Fulda, welche hiefelbft entſprin⸗ 


ger, und die Saal, die aus ._—_n | 


koͤmmt, und gegen Süden einen fleineg 
Bischums Fulda durchſtroͤnete. 
+ 4, Die Einwohner, deren Zahl auf 90000 ge⸗ 
fchäget wird, find groͤßtentheils römifkh- katholiſch, 
zum heit aber latheriſch. Man zaͤhlet überhaupg 
Go Pfare- ımd 93 Biltal » Kirchen‘, unteriweldyen 
9MPfarr⸗ und einige Fillal- Kirchen lutheriſch, die 


bbrigen aber katholiſch find; 17.77 iſt das Schulwe⸗ 


fen verbeffert worden,u.178 r eine allgemeine Schule 

verordnung erfchienen. Die neuangelegte Wolleng 
manufactur, war 1789 fchon ziemlich beträchtlich. 

8:5, Diefes Fuͤrſtenthum ift ein anſehnlicher Theil 


ich deg . 
a 


von dem alten Buchau, Buchonia (Bocania,Bocau: 


‚ma, Buochunna, Puohunna,)welcyes ans einem groſ⸗ 
fen und rauhen Walde beftand, und in 6 Bauen 
> (pagos) abgerheilet war, naͤmlich in das oͤſt⸗ und 
weitliche- Grapfeld, Tullifeld „ Salagewe, 

Eee . Se - vo / 


L 
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Sinnagewe, Aſcfeld Vueringewe und Baringe. 
In dieſen rauhen Wald begab ich im Jahr 742 der 


Abt Sturm, anf Veranlaffung des heiligen Bouifa⸗ 
ind, um einen Pag zum Klofter auszuſuchen. Er 
wählte einen Ort am Fluß Fulda (Fullahe,) über weis 
hen die thüringifchen Kaufleute nach Maynz zu gehen 
pflesten, und Bonifacius wirfte im Jahr 744bep dem 
fräufıfgen Könige Karlızann die Erlaubniß aus, daß 
daſelbſt eis Klofter erbauet werden durfte, welches mit 


- Mönchen Benedictiner: Drdend befeßet murde, uud 


dedachten Erurm zum erfien Abt harte. Pabſt Zachas 
rind I ertheilte demfelben_im Fahr 751 die Freyheit, 


daß es ganz allein d-'m roͤmiſchen Stahl und fonft kei⸗ 


wen Biſchof unterworfen fepn ſolte. Solche Freyheit 
wurde vom König Pipin um das Jahr 755, und Pabſt 
Stephan IV im Jahr 759 beftätiget. Pabſt Johan⸗ 


nes XII ercheilte den fuldaifchen Aebten im Fahr 869 


deu Primat vor allen Aebten in Gallien und Deutſch⸗ 


Ind, weichen Pabſt Sifvefler I im Jahr 999 beftä> 


tigte, und die Erlaubniß, Kirchenverfammlungen ano 
zuſtellen, und wie die Bifchäfe an den römifchen Stuhl 


: jwappelliren, binzufügte... Die Erzfanzlerwürde bey 


der römifchen Kaiferinn, hat Karl IV durch feine Urs 


- Funde von 1536 (welche Ulrich in feiner Schrift de 


Archi-Cancellariatu et Primaru Abbatis Fuldenfis, 
nach dem Driginal abbrucken laffen,) der Abtey, wo 


‚ Kit erneuert und beflätiget, doch wenigſtens gegeben. 
Siee ift aber mebrentheild nur ein Ehrentitel, denn die 


1 7 Th. 7 A. 


pirflihen Verrichtungen des Abts bey der Krönung 
der römifchen Ka:ferinn,, beflehen vornehmlich darinn, 
daß er, wenn dieſelbige gefrönet ift, ihr, fo. oft es 
noͤthig, die Krone abnimmt, diefelbige Hält, und fle 
ihr wieder aufſetzet. (Joh. Jac. Moſer von dem 
roͤmiſchen Raiſer, roͤmiſchen Koͤnig und den 
Zeichs⸗Vicarien, ©, 654.) Endlich erhod der Pabſt 
Benediet XV im Jahr 1752 die Abtey zu einem exem⸗ 
ten Biſsthum, jedoch mie Borbehaft des ſtatus regula- 
nis; woruͤber ſich aber der Erzbiſchof zu Mann; ſehr 

| ne beſchwer⸗ 
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beſchwerte c vud alter Mewopotitau der ſuldaiſchen 
Kirche zu ſeyn behauptete. 
8. 6. Der Titel des Biſchofs zu Fulda, it alte, 
vermoͤge — n: Biſchof und Abt zu Fulda, des 
il. roͤm. Reiche Fuͤrſt, der regierenden römifchen “ 


eiferinss Erzkanzler, durch Germanien und Gal⸗ 
Iien Primas. Das Wapen ift ein ſchwarzes Kreutz 


im fübernen Beide, Das hohe Domtapite beſebet 


aus 15 Perſonen. 


7. Der Biſchof und Abe zu Fuida iſt ein 


Reieand und hat im Reichsfuͤrſtenrath auf der 
geiftlichen Bank nah dem Biſchof zu Ehur Sie und. 
Stimme; iſt auch ein Mitglied des obersrheinifchen . 
Kreifes. Sein Matrikular: Anfchlag ik monatlich 
250 Fl. und zu einem zamand giebt er 243 — | 


44 Kreutzer. 


$. 8. Die fürfllichen Einkünfte werden aufz oooo 
IFl. geflhähet, Nie hohen Collegia And, die Regie⸗ 
sung und der Lehnhof, das geifkliche Picariat, die 


Hoftammer, und bie Dbereinnahne. Der Farf bat 


zu Fulda eine Beſatzung von regelmäßigen. Soldaten; | 


und eine Sufatengarbe: es if auch eine N 
vorhanden. 


$. 9. Das — Fulda beſtehet aus Ober 


Aemtern, Aemtern, und geſchloſſenen Vogteygerich⸗ 


ten, welche Domkapitulariſche Aemter ſind, und 
Lehn⸗Juſtitz⸗ und Polizey⸗Sachen zu beſorgen haben. 
Die lehnvogteylichen Perſonen find der domkapitulari⸗ 
ſchen Gerichtsbarkeit nur in Lehnsſachen unterworfen, . 
in Policey⸗ und Eriminals Fällen aber ſtehen fie unter 
den fürftlichen Aemtern. 


1. Das Amt Fulda. J 


1) Fulda, in der gemeinen Ausſprache, Salb, 


die Haupt: und Reſidenz⸗-Stadt des Fuͤrſteuthums 
am Rn? Fulda, * — Urſprung der Pr m 
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banfen, bey welcher zuerft ein Dorf erbauet, nachinale 
vergrößert, um das J. 1162 mit Mauern umgeben, 
und zu einer Stadt gemacht worden. Es ift hierauch 
kin Königshof gewefen: Das fürftliche Reſidenzſchloß 


. ein wohl angelegtes Gebaͤude: Die Haust- oder 


Dom: Kirche, ift Ehrifte dem Erlöfer gewidmet, ein 
ſchoͤnes Gebäude mit einer nüßlichen Bibliothek. Die 


. dem heiligen Bopifacius gemweihete Collegiatkirche, hat 


vorher die Pfarrkirche zn S. Blaſius gebeißen, 1650 
aber iſt das Kapitel ju S. Bonifacins, melches bis 
dahin zu Groß- Horfla an der Werra gewefen, in dies 
ſelbe verlegt worden. Es ift hier auch ein Benedicti⸗ 
ner: Nonnen = Kloffer. . Das ehemalige Jeſuitercolle⸗ 
gium, ift theils zu einer Realſchule, theils zu einer 
Eoferne für die fürftlichen Land- Hufaren und Coms 
pagnien, eingerichtet worden. 1734 legte der Fuͤrſt 
und Abt Adolph von Dalbergeine Univerfität an, die 
am 19 Auguft feyerfich eingemweihet. wurde: In der 
ächten Porcelan: Manufaktur macht man fhöne Ars 
beiten. 1759 wurde hier der Herzog von Würtemberg 
mit feinen Truppen von dem Erbpringen von Braun⸗ 
ſchweig mit einem Eorps Truppen angegriffen, und 
mit einem namhaften Verluſt vertrieben. 


Außerhalb der Stadt, aber nahe bey berfelben, iſt 
anf dem Bifchoföberge die Beriedictiner Probſtey S. 
Maris gewefen, die 1525 von den unrubigen Bauern 
verwüftet, und der Abtey oder dem nunmehrigen Biss 
thum einverleibt worden. Abt Johann Bernhard ſtell⸗ 
te die Gebäude wieder her, - und febte 1526, Franciſ⸗ 
caner dahin. Die. Probftegen zu S. Michelsberg, 
S. Johannesberg, S. Petersberg und S. Andreas⸗ 
berg, find Benedictiner⸗Ordens. | 
2) Zu Zora und Liiefig, find Filialkirchen von 
der Collegiat⸗ und Pfarr⸗Kirche zu Fulda, 
3) Adolphshof, ein fuͤrſtliches Luſtſchloß, und eine 
fanerie, eine kleine Stunde von der Stadt Fulda; 
= > H Zeim⸗ 


Weeeidenau, gehörem. 
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4 geimbach, ein Dorf. mit einer Pfarrkirche, zu 
‚welcher die Filialfirchen in Giſel oder Döppengifel, 
und Mabrezell, gehören. ' \ | 
s) gofefeld, ein Dorf, zu deſſen Pfarrkirche die 
Filialkirchen in Sletzenhauſen, Joſſa, Slingen, und 
6) Kemerzell, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
weicher die Silialfirdden in Ludermunde und Rlaͤſer⸗ 
zell, gehören. EN A 
79 S. Margarethen Zaun, ein Dorf am Fluß 
Zaun, zu dee Pfarrkirche die Silialfirchen in Wifz | 
er Steinau, Steinhauß, Treisbach, und Dipperts, 
‚gehören. | a 
: * bi YIeufirchen, ein Dorf am Fluß Haun, zu deſſen 
- "$utherifchen Pfarrkirche die Filialkirchen in Odenſaſſen, 
Wufebach, und Meyſebach, gehören. . 
3 . : ' - ! 
2. Der Cent Fulda. Dahin gehöree 
1) S. $lorenberg, Mons S. Florae, ein uraltegı 
“Kirchdorf, welches vor Zeiten ein berühmter Ort ges 
weſen. Zu diefer Pfarrkirche gehören die Filialfirchen | 


‘ 


in- Welkers, Eichenzell, Lefcherode und Brumzell, 
weiches letzte ein uralted Dorf an der Fulda iſt. 
2) Die Doͤrfer Bilgerzell, Zirkelbach, Kohlhau⸗ 


fen, Dittershan, Frieſenhauſen, u. a. m. 


3. Des Amt Salzſchlirf, in welchen 
Salzſchlirf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein ſehr ergie⸗ 
biges Salzwerk iſt. a Mn | 
4. Das Amt Groß⸗Luͤder, in welchem ein 
.  verlaffenes Salzwerk if. Dahin gehören 
45) Broß;Küder, ein Dorf, zu deffen Pfarrkirche 
die Filialfirche zu Alein:Lüder gehöret. Auf dem 
Langenberg iſt eine Capelle, zu welcher gewallfahrtet 
wird. ——— | | 
2) Bienbach oder Bimbach, ein Dorf, zu deffen 
Pfarrkirche die Filialkirchen zu UnterBienbach, Lutz 
terts und Malkes, gehören. | 


5. Das 
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5. Das Amt Burghaun in welchem 


Burghaun oder Burgkhaun, ein Staͤdtchen und 
Schloß am Fluß Haun, woſelbſt eine lutheriſche Pfarr⸗ 
kirche iſt, zu welcher das Filial Roternkirchen, ge⸗ 
hoͤrt, und eine katholiſche Kirche, die 1714 erbauet 
worden. Dieſes Staͤdtchen gehoͤrte ehemals den Frey⸗ 
herren Schenk von Boyneburg und Ilten, von wel⸗ 
chen es 1692 durch Tauſch an das Stift Sulda gekom⸗ 


mien iſt. Von dem ehemaligen Schloß, find nur wer 


vige Trümmer übrig. ” 


6. Das Amt Fuͤrſteneck, in welchem 


1) Fuͤrſteneck, ein Schloß. 

2) Eyterfeld, ein altes Kirchdorf, melches Abe 
Hatte Lim‘. 846 vom K. Ludwig befommen bat. 
Zu der biefigen Narrkirche gehören die Filialkirchen 
in Leibholz, Woelf, Arzeli, —— Steinbach, 
Ober; und Unter:Ufhaufen. 

3) Broß-Dafft, ein Dorf mit einer Nfarrfirche, 


zu ne die Filialkirchen in Soisdorfund reisen u 


gehören. 
7. Des Amt Geyß in welchem 


1) Geyß, ein Staͤdtchen am Fluß Ulſter, welches 

ſchon im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts eine 

Stadt gewefen ifl. Nahe daben hat ehemald.auf einem 
hohen Berge dad Schloß Rockenſtul, geſtanden. 

2) Geismar, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Filialkirche in Ketten gehoͤret. 

3) Spala, ein Kirchdorf. 

4) Rasdorf, vor Alters Rateſthorp, ein Dorf 
mit einer Collegiatkirche, zu welcher die Filialkirchen 
ia Gruſſelbach und Rirchhafel, gehören. Auf einem 
nahgelegenen Berge ſteht die Capelle Gehuͤlfesberg. 

5) Borſch, ein Kirchdorf. 

6) Buttlar, ein Kirchdorf, woſelbſt die von Butt⸗ 
lar ein Schloß vom Stifte .. zu gehn gaben: . 
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bey demſelben iſt die S. Michgelis⸗-Capelle auf einem 


Berge. Zu der Dfarrfirrche zu Buttlar gehöret die 


Silialfirche in Weningen Dafft. 
7) Brehmen, ein Dorf,. zu deffen Pfarrkirche die 
Silialfirche zu Bernbach gehöret. 


8) Schleyta, ein Dorf mit einer Bfarrfirche, zu 


welcher die Silialfirchen zu Motzlar, Zitters und Cra⸗ 


Tuch gehören. 


. 


8. Des Amt Sifchberg, ift vom Seife Ful⸗ 


Ba 1455 zur Haͤlfte an die Grafen zu Henneberg, 


und 1460 die andere Haͤlfte an Fritz von der 


Thaun, von dieſem aber 1468 an Grafen Wil⸗ 
helm von Henneberg verpfändet worden. Dieſes 


. Söhnen, Georg Ernft und Boppo, wurde vom 


' 


Stift Fulda die Pfandfchaft 1551 auf ihre Lebens» 


zeit verlängert, Nach ihrem 1574 und 83 erfolg= 


ten Tode, hat zmar das Stift. Fulda die Pfand« | 

fchaft aufgefündiger, aber fie 1594 dem fächfifchen 
Hauſe auf 31 fahr verlängert, Als diefe verflofe 
fen waren, konute das Stift doch nicht zur Wien 
dereinlöfung deg Amts gelangen, als welche erft 


1705 und 1707 zum Stande grkommen: da denn 
auch vom Stift Fulda den evangelifchen Bemeinen 


und Cinmohnern der ungeftörte Genuß aller ihrer. 
gotteadienftlichen Gerechtigkeiten verfichere worden. 


Als aber 1747 bie fürftlich - eifenachifche Linie er= 


loſch, und ihre Lande mit allen Gerechtigkeiten an 
Herzog Ernſt Auguft zu Sachfen- Weimar fielen, 
hielt fich diefer befuge, von den erb-hennedergis 
fchen Leuten. Renten, Gefällen, Gütern, Steu« 


ern, boben und niedern Gerechtigfeiten, Sagben, . 


welche 1707 ohne feine Einwilligung vom Herzog 


Sodann Wilhelm zu Sachſen⸗Eiſenach an das 
— . BGlrilft 


⸗ 


— —— — — — — — — — 
* 


—— — — — 
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Stiſt Fulda verkauft worden, Beſitz zu nehmen, 
welches auch 1741 geſchah. Daruͤber entſtand 
ein langwieriger und ſchwerer Streit, der endlich 
1764 durch einen Vergleich beygeleget wurde, ver⸗ 
moͤge deſſen das Hochtift Fulda folgende auf der 
Iinfen Seite liegende Oerter, und was dazu gehoͤ⸗ 
tet, behielt, naͤmlich 


ı) Sifchberg, ein Schloß, . 

2) Dermbach oder Thermbach,, ein Schloß und 
geden, welcher der Hauptort ded Amts il. Zu der 
hieſigen Intherifchen Pfarrkirche gehören die Filialkir⸗ 
hen zu Ober: und Lieders Alba. Es iſt hier auch 


eine fatholifche Kirche, und ein Trancifcaner:Kfofter. 


3) Die Dörfer Clings, Diedorf oder Dittdorf, 
un Emphertshauſen, mit Sutberifchen Filialfirchen, 
die beffändig in ihrer uralten DBerfaffung bey der 
Hauptkirche zẽ Fifchbach verbleiben folen. . 

4) Neidhartshauſen, ein Dorf, mit einer Inthes 
riſhen Pfarrkirche, zu welcher die Filinlkirche zu Brus 


mertshauſen oder Brunhartshaufen gehöret. 


5) Andenhaufen , ein Dorf, welches Sachfen> 
Veimar ganz zu dem heunebergifchen Amt Kalten» 
Nordheim vechnete, und 1741 in Beſitz nahm. Es 
hat eine evangelifche Fitinlfirche, die zu der Pfarre 
Fiſchhach gehͤret. = 

6) Zell, eine Probſtey zn S. Mariä, woſelbſt ehe⸗ 


* Benedictiner Nonnen geweſen ſind, nebſt ihren 


Anmerk. In obgedachtem Vergleich, hat Biſchof 
Heinrich verſprochen, Daß die evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Unterthanen dieſes Amts, in ihrer Religion und 
Gottes dienſt weder mit Reformation noch ſonſten ges 
kraͤnket, ſondern vielmehr fie and ihre Nachkommen 


bey der Öffentlichen und, befondern Nefigionsübung, 


Kirchen. und Schulen, Pfarren: und Schul: Befol- 


‚ Wungei in fixa, auch juribus fkolae und Accidentien, 


4 . Kirchen⸗ 
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von Mansfeld‘, und 1675 das halbe Amt Salzungen : 
(denn die-andere Hälfte haben fie allezeit behalten, ) 
von den Grafen von Stollberg (an welche es mit Gra= 
fen Aldrechts von Henneberg Witwe, eitter gebornen 
Gräfin von Stollberg, gefommen war), wieder ein> 
gelöfet. Fest befiben diefelbe die herzoglichen Häufer 
Sachfen : Meinungen und Eifenach, oder vielmehr Weis 
.. mar. Schon 1625 wollte das Stift Fulda diefe L'.ımn= 
ter wieder einlöfen, und 1723 fuchte es diefe Einlö- 
fung von neuem, woruͤber große Bewegungen ent⸗ 
ftanden. 1737 find beyde Theile eind geworden, diefe 
Sache einen Judicio arbitro compromiflorio zu übers 
"geben, welches aber nicht zum Stande gefommen iff. 
Das. Stift Fulda will fie allein von dem Reichshof 
rath entfihieden willen, und die fürftlichsfächfifcheng: 
Käufer dringen auf die Auſtregal⸗Inſtanz. 


r 


Sohanniter : Meifterthum, . 
— a ) 1 
| : | — 

Fuͤrſtenthum Heitersheim. 
— —— 9. 1. | | 
Hi Derter, die dem Johanniter Orden im 

Brisgau zugehören, find auf der oben an⸗ 
geführten Charte vom Brisgau zu finden. 

9. 2.. Der Großprior und obrifter Meifter des 

<tohanniter » Ordens in Deurfchland, der diefe 

Derter beſitzt, ift feie Karls V Zeit, als der dem 

Sroßprior Georg Schilling zuerft dieſe Würde er- 


theilet hat, ein eichsfürkt, und har ſowohl in dem 
. u: Reichs⸗ 


—* 
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Reichsfuͤrſtenrath, auf der geiftlichen Bauk, zwi⸗ 
- fhen den gefürfteten Pröbften zu Ellwangen und 
Berchtolsgaden, als auf ben ober » rheiniſchen 
Kreistagen, Sitz und Stimme. In der Reiche» 
matrifel ift er auf 10 zu Roß und go zu Fuß, oder 
- monatlich auf 240 Fl. angefegt, 1769 aber bis 

auf 20 St. beruntergefeßt, und zu einem Kammer⸗ 
ziel giebt er 45 Rthlr. 493 Kr. | 

§. 3. Er behauptet, daß er die fünf erften 
gleich anzuführenden Derter mit aller Landeshoheit 
an ſich gebracht, und ganze Syahrhunderte lang 
befeflen habe, auch in Anfehung derfelben Eeinem, 
als dem Kaifer und Reich, unterworfen ſey: allein, 
das erzherzoglich⸗ oͤſtreichiſche Haus betrachtet und 
hält ihn. als einen Landſaſſen. Als der Ordens⸗ 
Hpriftmeifter im fechzehneen Jahrhundert feinen 
Sitz nad) SHeitersheim verlegee, ward er zu dem 
brisgauifchen Landtagen mit eingeladen, auf wel⸗ 
chen er ſich auch unter gewiſſen Bedingungen ein⸗ 
fand, daher man ihn nachmals als einen Landſaſ⸗ 
fen gehalten, imd ihm alle einem folchen obliegen« 
de Pflichten zugemucher hat; er mußte fich auch) 
1630 dazu verftehen. Machher hat er zwar dage⸗ 
gen vielfältige Klagen ſowohl beym Kaifer, ale 
Dabft, angebracht, aber nichts ausgerichtet. Es 


- wurde zwar 1665 verglichen, daß der Ordensmei- 


fter Die gedachten fünf Derter mit aller Landesho- 
heit- befigen, jedoch in Anſehung derfelben das 
öftreichifche Haus als Befchügern und Dominum 
directum anfehen, hingegen in Abficht auf bie, 
übrigen Dörfer ala Landesheren erkennen, auch 
in Anfepung der — — Oerter zum vor⸗ 

der⸗ 
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der⸗ oſtreichiſchen Praͤlatenſtande, in Anſehung 


des dritten aber zum Ritterſtande halten ſolle: -al- 
fein, diefer Vergleich iſt nicht ganz zum Stande 


zekommen, und in der folgenden Zeit von dem 


Öftreichifcyen H uſe verworfen worden. 
. 4. Mehr rgedachte Oerter ſind folgende. 


1. g8eitersheim, ein Marktflecken, den der Or⸗ 
den 1297 von den — von. Hochberg befome , 
men, und dem Kaifer Leopold zwey SFahrmärfte Ges ' 


williget hat. Er ift feit dem ſechzehnten Jahrhundert 


der Sitz des Großpriors, und der fuͤrſtlichen Johanni⸗ 


ter obriſtmeiſterlichen Regierung, welche mit. einen 


Statthalter, Kanzler und Raͤthen beſetzt iſt. 


2, Ginglingen, ein Dorf, das der Orden auch 
1297 von den. Marlgrafen von Hochberg bekom⸗ 


men hat. 


3. Drembgarten , ein Dorf, das der Orden 


U — 


1313 von den Herren von Stauffen als ein Reichslehn 


erhalten hat. 


4. Griesheim oder Grieſen ein Dorf am Rhein, 


weldes der Srden auch von den Herren von Stauffen 
— hat. 


— — 


Schlat, ein Dorf, „das Ego, Graf zu Frey⸗ } 


— dem Orden uͤberlaſſen hat. 


6. Die Doͤrfer Ufhauſen Wendlingen und EB | 


pach oder Eſchbach. 


Der Großprior befiget auch gewiſſe Zehnten und | 
andere Einkünfte im Thal: ———— und eine Com⸗ | 


mende zu Seepburg. 


— — — 
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Die gefuͤrſtete Abtey Pruͤm. 
| 4. 1. 

Nie Benedictiner-Abtey Prüm, liegt im Ars 
Denner = oder Kohlen⸗Walde, zwifchen 
den chur- trieriſchen Aemtern Schöne und Scyön« 
berg, und dem Herzogthum Luremburg. Sie iſt 
720 von Bertrada, Großmutter der Bertrada 
Gemalin des fraͤnkiſchen Koͤnigs Pipin, geſtiftet, 
und die erſte Schenkung 762 erweitert worden. 
Durch den Verdunſchen Vertrag von 843 kam fie 
an das Lothringiſche, und mit dieſem an das deut⸗ 
ſche Reich. Sie ſtand als eine koͤnigliche Abtey 
unmittelbar unter der Gerichtsbarkeit des fraͤnki⸗ 
ſchen Koͤnigs, in deſſen Gefolge die Aebte waren, 
"daher man fie in Unterſchriften der Urkunden unter 
anderen hoben Perfonenfinder; fie hatten auch Si6 
and Stimme auf den Reichstagen, und fo kom⸗ 
men fie unter den anderen Reichsſtaͤnden in der 
Keichsmarrifel von 1521, u. f. w. vor. Im Jahr 
883 wurde die Abtey von den Mormännern vera 
wůſtet ‚und zehn Jahr hernach abermals von den⸗ 
fetben überfallen, und viele Perfonen getöbter, 
' 1017 ward ein Collegium canonicorum bey dere 
ſelben angeleget. 1332 unterwarf fie fich mit Lu⸗ 
| dewig IV Bewilligung, zu ibrer Sicherheit 
j dem Erzſtift Trier, zu welcher Bereinigung mie 
demfelben und der erzbifchöflichen. Tafel, auch 
| 8. Karl IV im BR 1348 feine REN or 
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die er 1376 ernenerte, und in eben dieſem Jahr 
auch der roͤmiſche König, Wenzel beftätigte, auch 
von dem Pabft Bonifacius dem neunten 1397 ges 


nehmigte. . Sie beftand aber nicht, fondern bie 
Ordensgeiſtlichen erwaͤhlten einen neuen Abt. 


Die zweyte Bereinigung geſchahe in dem Zeitraum 


von 1471 bis 73. „Die dritte gefchabe 1574, da 
fie durch eine päbftfiche Bulle mie den erzbiſchoͤfli⸗ 
chen Tafelgütern wieder auf beftändig vereiniger, 
und denfelben einverfeibet wurde, welche Vereini⸗ 


"= gung und Einverleibung auch K. Marilian II im 


Jahr 1575 bewilligte. Solchergeſtalt ift der je= 
desmalige Erzbifchof und Churfürft zu Trier Ad⸗ 
miniftrator diefer gefürfteten Abtey. Das Wa⸗ 
pen, welches er. dieſerwegen führer, ift beym Erz⸗ 
| ftife Trier befchrieben worden. | 
92. Der Churfürft zu Trier ba, als Admi⸗ 
niſtrator diefer Abtey, Sig und Stimme im 
KReichsfürftenrach auf der geiftlichen Banf, und 
zwar vor den Aebten zu Stablo und Corvey; Doch 
ift ein Rangſtreit unter diefen Abteyen, und nach 
. einiger Bericht, wechfeln fie im Range mit ein« 
ander ab. Der Churfürft enfrichtee auch’ wegen . 
Prüm einen Neichsmatrifular» Anfchlag von ı zu 
Roß und 13 zu Fuß, welcher Marrifular-Anfchlag 
aber 1769 bis auf 16 Fl. vermindert worden ift. 
Zu einem Kammerziel ſteht Prüm in den neueften 
Ausgaben der Uſualmatrikel auf 38 Rebe. 62! Kr. 
angefegt, nach andrer Bericht aber foll die Abten, | 
‚vermöge eines Keichsfchluffes von 1727, nur 
ıı Kehle. 5 Kr. erlegen, Ihre ganze Steuer an 
das Erzſtift Trier — jabrlich 1573 ae 


| 
| 
| 
| 
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und Davon müffen die Reichs» und Kreis-Steuern, . 
wie auch die Rammerzieler, bezahle werden. Der 
Churfürft zu .Zriee baf wegen Prüm Sie und 
Stimme bey dem ober -rheinifchen Kreife, und 


wwar bie legte Stelle auf der Fürftenbanf. 


$. 3. Es haben zwar Prior und Convent Dies 


| ſes Kloſters ein fogenanntes KRammerengericht, 


—— — — — et 


—— age armen ——— 


welches in Civil» Grund» und. niedergerichtsbaren 
Saden, bie ſowohl Perfonen als Güter betreffen, 
Recht ſpricht; von demfelben aber muß an den 
chur» trierifchen Hofrath appelliret werden. Hin⸗ 
gegen dag von dem Churfuͤrſten zu Trier verordnete 
prümifche Ober» und Land» Gericht hat die peinlis 
he und Hofgerichtg- Gerichtsbarkeit, und was 
derfelben anhänget. 1768 während der Vacanz 
des erzbifchöflichen Stuhls zu Trier, wollte fih 
die Abtey der Gerichtsbarkeit des Domkapitels 
nicht unterwerfen, Daher goo Soldaten mit6 Ka⸗ 


men und Haubigen bieber geſchickt wurden, bie 


— — — 


auf Diferetion lebten, und der Abtey wenigſtens 
16000 Kehle. . Schaden verurfachten. Die Abtey 
untertwarf fich, Faum aber ‚waren die Soldaten 


wieder weg, als fie das Verfahren des Domkapi⸗ 
tels für gewaltfam und ungültig erflärte, So ent« 
ſtand darüber ein Proceß beym Reichs Kammer« 
- gericht, dee 1781. dem gründlichen Erweis, daß 


dem hohen erzftiftifchen Domapitel von Teier bie 


landesherrliche Zwiſchen Regierung in dem — 


— Fuͤrſtenthum Prüm bey gehinderten oder erle= 


digtem erzbifchöflichen Stuhl ausſchließlich zuftehe, 
veranlaßte, der fehr gut geſchrieben ift. 
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$..4. Die Güter und" Gefälle dieſer Abtey, 


” find 1301 zwifchen dem Abt und Convent getheilet 
worden, und diefe TIheilung wird noch heutiges 


Tages in den neiſten Stücken beobachtet. Es ift 
aber die Abtey nicht mehr. im Beſitz aller damali⸗ 


.. gen Güter und Gefälle; denn fo ift 3. E. die Herr- 


ſchaft zu S. Goar am Rhein, die zu des Abrs Guͤ⸗ 
teen gefchlagen worden, um das Jahr 1557 an Die 
Landgrafen von Heffen Nheinfels verfauff wor⸗ 
den, und über die Herrfchaften. Avance, Loncin, 


Fumay, Feppin und Revin, ift der- Abtey von dem 


\ 


Hochſtift Ehreich und von der Krone Franfreich 


die Landeshoheit, und folglich aud) die landes- 


herrliche Schaßung entzogen worden, ungeachtet 
ſolches wider den ryswickiſchen und baadenfchen 
Frieden iſt. Zur Zeit der vbgedachten Theilung, 
wurde der jährliche Betrag der Einfünfte von den 


Gütern, die dem Convent zu Theil, geworden, | 
auf 4000 Goldgülden gefchäger. Chur-Trier hat 
1722 in feiner Borftellung an die Reichsverſamm⸗ 
ung, um Verminderung der‘ Reichs » Kreis und 
Kammergerichts » Anlagen, angegeben, daß die 


ganze Abtey Prüm,. und die. bey felbiger übrig 


gebliebenen Lande, jährlich nur 1500 Rthlr. ein» 
trügen. 1766 wurden 1573 Rthlr. angegeben. 


Das Klofter Prüm, liegt an dem Fleinen Fluß glei⸗ 
ches Namens, und bey demſelben ift ein Flecken, der 
1769 durch eine Feuersbrunſt ein Paar hundert Haͤu⸗ 
fer verloren hat. Nabe. dabey liegt Lieder:Prüm, - 
ein Bentedictiner Nonnen» Klofter. | 


* v 


Vermoͤge der oben gemeldeten Theilung hat 
| 5 ä le: Der " 


. 


ia 
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I. Der. Abe zu ſeinem Theil bekommen, 


1) Gewiſſe Zehnten in den Kirchdoͤrfern Buͤdes⸗ 
beim, Tiieder⸗-Pruͤm, Olzheim, Rommersheim, 
Sefferen, Wetteldorf, und in den Doͤrfern Sares⸗ 
dorf und Warweiler. - 

2) Gewiſſe Gefälle zu Mering, Schweich, HZetzel 
rode und Wiltingen, welche Oerter insgeſammt an 
der Moſel liegen. 

3) Die Herrſchaft Juſtin oder S. Juſtine, nicht 
weit von Juͤlich, die aber verpfaͤndet worden. 

4) Die ©. Peters Celle zu Kesling. 

s) Die Herrfhaft zu S. Goar, am Rhein, die 
aber um das Fahr 1557 an den Faudgrafen von Dep 
ſen⸗Rheinfels verkauft worden. 

6) Altrip, Alta ripa, einen uralten Ort am Rhein, 


eine kleine Meile von Manheinn, der jetzt zu dem chur⸗ 


pfaͤtziſchen Oberamte Neuſtadt gehoͤret. 

7) Gewiſſe Gerechtſame und Einkünfte in der Stade 
Rheinbach, im Erzſtift Coͤln, die aber auch verpfaͤn⸗ 
det worden. 

8) Eine Praͤbende in. ders Capitel zu — 
Enfiel, im Herzogthum Juͤlich. 


2. Der Convent hat zu ſeinem Theil befommen, 


1). Gemwifle Gerechtfame und Gefälle in. dem Fle⸗ 


den Drum. 


2) Die Mühlen zu Olzheim und Rommereheim, 
und gewiſſe Gerechtſame und Geſaͤlle zu Brieresborn, 
gerlingsdorf, Schwirzheim, Wazweiler, Wettel⸗ 
dorf, Arweiler, Bacheim, Keſſelingen, Arnheim 
tn Geldern, (welche aber verkauft worden,) Merz / 


E Aemig ‚ Zunlaer. 


3) Murlebach, ein Kirchdorf an der Mofel. 
.4) Bucquigny, eine — in der Picardie, 


der Stadt Guiſe. 


F > Da | wen⸗ 
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9) Awans und Koncin oder Konsin, eine Herr⸗ 
ſchaft, nicht weit von der Stadt Littich, die der Bio 
ſchof zu Lüttich unter feine Landeshoheit gezogen bat. - 
. 9) Den Weinberg Serkel, bey Mering an der 
- Mofel, defien Einkünfte aber jegt der Adminiſtrator 
oder Ehurfürft genießet. | | 
Anmerk. Die Herrfchaften Jumay, Kevin umd . 
Feppin, hat Trier unter franzoͤſiſcher Landesͤhoheit. 
i De 2 
Reichsprobſtey Odenheim, - 
— oder E  # 
das adelihe Ritterſtift Bruchſal. 
= J Se | §. 1. | — J 
Nm Jahr 1 122 haben die Gebrüder Bruno und 
VPoppo, Grafen von Lauffen, von welchen 
jener Erzbiſchof zu Trier war, zu Odenheimn oder 
Wigeldsberg ein Benedictiner⸗Kloſter geſtiftet, 
and ſich und ihrem gräflichen Stamm die Schutz⸗ 
und Schirm⸗Gerechtigkeit, oder Kaſtenvogtey über 
daſſelbe vorbehalten, welche Stiftung von den 
Paͤbſien Paſchalis, Coͤleſtin III und Honorius, 
und vom Kaiſer Heinrich IV beſtaͤtiget worden. 
Nach Abgang der Grafen von Lauffen, übertrug 
Abe. Berniger mit Wiffen und Rath feines Con⸗ 
vents, 1219 dem Kaifer Friedrich II und feinen 
Nachfolgern am Reich, die Schuß = und Schiems . 
Gerechtigkeit, die K. Ludwig den Biſchof Ger. 
hard zu Speyer auftrug, und Karl LV im Jahr 
Ä 1369 
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. 1369 ben Bifchöfen zu Speyer für 1000 Fl. vers 
pfaͤndete. Zur Zeit Kaiſers Marimilians I, nämlich 
1494, wurde dieſes Klofter mit des Pabftes Alexan⸗ 
dee VI Bewilligung, in ein weltliches Collegiat⸗ 
. fife, oder unmittelbares reichsfreyes. Nitterftift 
. verwandelt, und ihm anftatt des ehemaligen Abts, 
ein Probſt vorgefeger. Der legte Abe und erfle 
Probſt, war Ehriftoph von Angeloch. 1507 bes 
willigte Bifchof Philipp zu Speyer, daß die Prob» 
ſtey zu ihrer Sicherheit vor Dieben und Raͤubern, 
don Odenheim weg, und in die Stade Bruchfal 
verlegt werden Dürfte, woſelbſt er dem Probfl, 
Dechant und Kapitel die Kirche unfer lieben Frau⸗ 
en einraumte. Ob fie nun gleich folchergeftale in 
die bifchöflich - fpenerfche Stade Bruchſal verfegee 
worden, fo wird fie Doch gemeiniglich noch von ide 
rem Stiftungsort Odenheim benannt. 

$. 2. Der Probft zu Odenheim wird von dem 
Eapitel erwaͤhlet oder poſtuliret, und gemeiniglich 
teifft die Wahl oder Poftulirung den Bifchof zu 
Speyer, welcher in ecclefiafticis der Ordinarius 
bee Probftey ift, Der Probft hat wegen bdiefer 
Drobften ſowohl auf dem Reichstage unter den 
Reichsprälaten, und zwar auf ber rheinifchen 
Bank nach dem Abe zu Kaifersheim, als auf den 
ober -rheinifchen Kreistagen, Sig und Stimme, 
Sein Matrifularanfchlag ift ı zu Roß und 7 zu 
Fuß, oder monarlic) 40 Fl. und zu einem Kam⸗ 

merziel giebt er gr Rthlr. 143 Kreußer. 5 
63. Nach einem alten Herkommen, hebet das 
Eapitel alle Abgaben von den Unterthanen, und. 
der Probſt bekoͤmmt einen jaͤhrlichen Gehalt. Lie 
| : D3 . berhaupt 
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berhaupt hat das Capitel die: Verwaltung. der 
‚Probftey ganz an fich gezogen, und den Probft 
von allem ausgefchloffen ; ja der Biſchof zu Spey- 
er, als damaliger Probft, beſchwerte ſich 1729, 
daß er für die Probftey Odenheim den Borfchuß as 
Kreis» und Reichs - Steuern und Kammerzielern, 
aus der fürftlich - fpeyerfchen Kammer getban babe, - 
und zu feiner Auslage nicht wieder habe gelangen 
Fönnen, daher er als Bifchof zu Speyer die Berr 
£retung bes -probfteylich- odenheimifchen Contin« 
gents an Kammerzielern und andern. Reiche» und 
Kreis Steuern auffagte. | 


._ 94 Die unmittelbaren KeicegäserderBrob 
ſtey, ‚ beſtehen 


1. Aus den Dertern, welche bie erſten Stif- 
. ter des Klofters Ddenheim an daffelbe gefcyenfee 
haben, und aus melchen dem Fürften und Bifchof 
zu Speyer, als Kaftenvogt, jährlich Korn und 
Wein geliefert wird, auch von dem eriten noch 
außerdem jährlich ı SL. 10 Bagen 5 Pfennige bes . 





eh zahlet werden. Dieſe find 


1). Odenheim, ein Dorf im a eis 
gentlich im Prurhein, woſelbſt das Stift errichtet 
worden, und dag Klofter mit einer (Höhen nun ganz 
zerfallenen Kirche erbauet war, und ein ſtiſtiſcher 
Amtmann iſt. | 
2) Die Dörfer Tiefenbach und Eichelberg, bie 
nicht weit von dem ‚vorhergehenden gegen Oſten liegen. 


22 Aus den Oertern, bie das Stift nachmale | 
mit aller Oberherrlichkeit und Gerechtigfeit an fich 
gekauft ge und über welche es dem Hochſtift 
Speyer 


Speyer die Kaſtenvogtey und beren Gerechtſame 
nicht zugeſtehet. Dieſe ſind 

1) Rohrbach, Burg nnd Dorf,-unmeit Eppin⸗ 
gen, am Fluß Elſatz, welche 1385 von den von Se⸗ 
dingen gefauft worden. 

2) Landshauſen, ein Dorf, nicht weit von Eps 
singen, weiches 1426 und — von den von Menzin⸗ 
gen gekauft DS. | f 


| 
| 
| Das 
Fi ſtenthud Simmern. 


$. . 
Is (Ks fiege im Nahegau oder Nohegau, und 
| hat folgenden Urfprung. Pfalzgrafund Chur⸗ 
fuͤrſt Ruprecht IIT, der auch römifcher König ge⸗ 
' worden, foll vor feinem 1410 erfolgten Tode, 
I Schiedsrichter ermähle, und von ihnen begehrt 
haben, feine Lande unter feine binterbleibenden 
| ri Söhne aufs billigfte zu theilen; und Diefe 
Soͤhe haben ſich nad feinem Abfterben verpflich⸗ 
kt, ſolche Theilung treu und feft zu halten und zu 
vollfüßren. Als fie nun noch in demfelben Jahre 
vorgenommen worden, ſind vier Fuͤrſtenthuͤmer 
mtftanden, deren Feines von dem andern auf eini⸗ 
ge Weife, außer dem gegenfeitigen Erbfolgerecht, 
abgehangen. Herzog Stephan, der dritte unter 
diefen Brüdern, bekam zu feinem Theildie Städte 
Simmern, Laubach, Hohenftein, Argenthal, und 
alles, was Chur- Pfalz aufdem Hunsruͤck befaß, 


Die Veſte Wilſperg, das Dorf Laubenheim die 
D4 Veſte 
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Veſte Stromberg u. f. w. imgleichen die Städte 
Anweiler, Zweybruͤcken, Hornbach, Bergzabern 
u. ſ. w. mit einem Wort, das jetzige Fuͤrſtenthum 
Simmern und die Grafſchaft Zweybruͤcken. Die⸗ 
ſer Herzog Stephan vermaͤhlte ſich mit Friedrichs, 
letzten Grafen zu Veldenz und Sponheim, einzi⸗ 
gen Tochter Anna, und brachte dadurch die Graf⸗ 
ſchaft Veldenz und halbe Graſſchaft Sponheim an 
ſein Haus. Er vereinigte ſich 1444 mit ſeinem 
Schwiegervater Grafen Friedrich dahin, daß ihr 
aͤlteſter Sohn und Enkel Friedrich, des Großva⸗ 
ters Autheil an beyden Grafſchaften Sponheim, 
und des Vaters Land auf dem Hunsruͤck, nämlich 
. Simmern, hingegen ihr Sohn und Enfel Ludwig, 
. die Sraffchaften Velden; und Zweybruͤcken bekom⸗ 
men folle. Herzogs Friedrich zu Simmern, Uren= 
kel Friedrich III, wurde 1559 Churfürft zu Pfalz, 
‚ und trat feinem Bruder Georg, und nach deſſen 
Tode feinem jüngern Bruder Richard, das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Simmern ab, melches nad) diefes Able⸗ 
ben an Churfürften Friedrich IV zurück fiel, Dies 
fer vermachte das Fürftenehum Simmern einem. 
jüngern. Sohn, Ludwig Philipp; nad) veffen 
" Sohnes Ludwig Heinrich Tode e8 wieder an Das. 
Churhaus fam. Als aber aud) diefes, und mie 
demfelben die ganze fimmerfche Linie 1685 erlofch, 
wollte Pfalzgraf Leopold Ludwig von Veldenz, die 
. Erbfolge im Herzogthum Simmern haben, es ift 
aber beftändig ben ber Pfalz verblieben. 
$.2. Pfalz bat wegen Simmern Si6 und 
Stimme im Reichsfürftenrath, und iſt im ober« 
rheiniſchen Kreife mirrausfchreibender Fuͤrſt, mu. 
oben 


— 
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oben in ber Einleitung zu dieſem Kreife umſtaͤnd⸗ 


bch gehandelt worden. Ein beſonderer Matrikn⸗ 


— ... 


— 


— —⏑⏑ — 


— ——2 


‚ kt» Anfchlag dieſes Fuͤrſtenthums wird nicht ge⸗ 
finden. 


* 3. Zu bieſem Herzogthum Simmern ge⸗ 


1. Das Oberamt Simmern, von ı Stadt, 


! 54 Dörfern und 12 Mayerhöfen. Grund und 


Boden ift ſchlecht. 

+) Simmern, die Hauptfladt, die am Flug Sims 
mern in einem an Wiefenreichen Thalliegt, und der Sig 
des Oberamts if. Die Stadt har nur 211 Häufer, if 
abernahrhaft. Das neue Schloß ftehet auf der Stelle 
des alten. Die Hauptkirche gehoͤret den Katholiken, die 
Reformirten haben auch eine. In der abgeſonderten 
Capelle bey der letzten, find unterſchiedene Pfalzgrafen 
begraben, und haben hier Monumente. 1689 haben 
die Franzoſen die Stadt fehr verwuͤſtet. 

2) Die Schultheißerey Argenthal, zu Argenthal, 
einem Städtchen. 

3) Die Schultheißerey Buntershaufen. 
R 4) Die Schultheißerey. Laubach, zu age ges 
ret 

(1) Laubach , ein Städtchen. 
(2). Zorn, Sorrein, Rohen⸗ Rhane ‚ ein 

Städtchen. 

5) Die Schultheißerey Schnorbach. 

6) Die Schultheißerey Frohnhofen. 

7) Die Schultneißerey Benzweiler | sufwelcher 
dad eingezogene Klofter Chumb gehöret. 

8) Die Schultheißerey Ohlweiler. 

9) Die Schultheißerepy Rheinbollen. 

10) Die Schultheißerey Ravengierfprung. Das 
ehemalige Klofter dieſes Namens ift 1566 eingezogen. 

11) Die Schuitheißerey Ellern. 

22) Die Schultheißerey Auffelbach, 


| » 5 13) Die 
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: 13) Die Schultheißerep 17 ieder⸗ Chumb. 
14) Die Schultheißerey Unzenderg. . 


2. Das Oberamt Stromberg, in — | 
Eifen, Bley und Silber, auch ſchwarzer Marmor . 
und Kriftall zu finden find. Es hat ı St t. 
15 Flecken und Doͤrfer 4 Meyerhöfe, | 
1) Steomberg, die Oberamtsftadt, mit einem 
Schloß, liegt an der Gilbach. 
2) Zabenheim, an der Nahe, und Zotweiler, | 


find Dörfer mit Dberfehukeheißen. Ä 
3) Yeddesheim, an der Guldenbach, und Wadal⸗ | 


gesheim, find Kirchdörfer, | 
Es gehört auch das Amt Boͤckelheim 


u —— ob ſolches gleich von Pfalz als ein Unteramt 


zu dem Oberamt Creutzenach, in der Grafſchaft 
Sponheim geſchlagen worden. Dieſes Amt bat | 
vor Alters den Grafen von Sponheim zugehöre,; 
und Graf Johann bat daſſelbe ſchon 1720 befeflen, 
Kremer hält die Burg Boͤckelheim für ein uraltes _ 
fponbeimifches Stammgut, welches. vorher der 


Gßeerzoglich- fränfifchen Familie zugehört habe. 


Graf Heinrich ven Sponbeim, der diefelbe #277 
zum Erbtheil befam, verkaufte 1278 zweh Drite 
tel derfelben und der dazu gehörigen Dörfer an den 
Erzbifchof Werner von Maynz; das übrigez. muß 
nachher auch an das Erzftife gefommen feyn. Lud⸗ 
wig der Schwarze, Herzog zu Zweybruͤcken, beſaß 
Diefes Amt Pfandweife vom Erzſtift Maynz; 
Ehurfürft Friedrich I zu Pfalz aber bemächtigte 
ſich deffelben 1471, und behielt es. Churfürft 
Friedrich IV verband dafjelbe mit dem Fuͤrſtenthum 


| Simmern , und epeilte es feinem . Ludwig | 


Phi⸗ 


u — a 
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| Philipp zu. 1663 wollte Chur-Maynz das Amt 


: wieder einlöfen, brachte es aud) dahin, daß Lub⸗ 
wig Heinrich, leßter Herzog zu Simmern, es von 
Am zu Lehn nahm, und ihm die Einnahme- der 


Huldigung in demfelben zugeftand. Als aber diefer 
Herzog 1673 flarb, nahm Chur» Pfah von dem 


. Amt Böckelheim Beſitz, und ließ ſich huldigen. 


Der darüber entſtardene Streit, verurfachte eine 
faiferfiche Einziehung und Verwaltung des Am⸗ 
tes: endlich) aber ward er 1715 durch einen Ver» 
gleidy gehoben , in welchem Ehur- Pfal; das Amt 
Dödelheim bebielt, ‚hingegen einige Derter vom 
Dberanft Creutzenach an Chur⸗Maynz abtrat. Es 


. gehören zu diefem Amt oder Unteramt, welches 


an der Nahe liegt, vornehmlich 
1) Böckelbeim, ein Schloß. 
2) Sobernheim, ein Städtchen an der Nahe, 
3) Monzingen, ein Städtchen. 
4) Die Dörfer Wald: Bötelbeim } Tyal⸗ Boͤkel⸗ 
heim, Nußbaum, Booß. 


4. Der Pfalzgraf beſi Get auch als Herzog zu 
Simmern Die Herrſchaft Hohenfels, am Don- 


“ nersberg, im Wormegan, die zu der bintern Grafa 


[haft Sponheim gehoͤret, se 


Das 


F 


60 Der ober⸗rheiniſche Kreis. 
| P | 

Das Fuͤrftenthum Lauter. 
hurfuͤrſt Friedrich IV zu Pfalz, vermachte 1610 
Mr feinem zweyten Sohn, Pfalzgtafen Ludwig 
Philipp, außer dem Fuͤrſtenthum Simmern und 
3.der vorden Graffchaft Sponheim, auch das Fürs 
ſtenthum Lautern, welches 1613 beitätige und er> 
Jäutert wurde. In dem Vergleich, der 1653 
zwifchen Churfürften Karl Ludwig zu Pfalz und 
dem eben genannten Pfalzgrafen Ludwig Phllipp 
‚geteoffen wurde, behielt diefer Schloß, Stabt 
‚ und Ame Lautern, nebſt den meiſten geiftlichen 
Gütern, mit aller Landeshoheit und Gerechtigkeit, 
auf fein und feiner Gemahlinn Lebzeiten, die bey- 
den Unterämter Wolfftein und Rockenbaufen, 
nebft der Stadt Ötterberg, mit aller hohen und: 





. = niedern Obrigfeit, erblich; bingegen-Churpfalz er⸗ 
hielt fogleich das Stift zu Lautern, die Collectur 


dafelbft, Klofter und Probftey Enkenbach, den 
Hof zu Bockenheim, den Hof oder die Kellercy 
zu Callſtadt, auch wegen des Fuͤrſtenthums Lau» 
‚tern Sitz und Stimme auf den Reichs - und Kreise 
tagen; und als mehrgedachter. Ludwig Philipp, 
feine Gemahlinn und Sohn Ludwig Heinrich ge 
ftorben waren, fiel das ganze Land an das Chur» 
. haus. Kin befonderer Anfchlag deffelven ju den 
- Reichsanlagen und Kammerzielern, wird nicht ge⸗ 
funden. Auf den Reichstagen geht die Iauterfche 
Stimme der fimmerfchen vor. Es befteht dieſes 
Fuͤrſtenthum aus dem Oberamt Lauten, das 
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im Weſtrich lieget, und 4 Städte, 7 1 Flecken und 


| Drter, und 55 Menerhöfe begreift - 


autern oder Raiſerslautern, Lutra caeſarea, 
die Oberamtsſtadt am Fhißchen Lanter, woſelbſt Kaiſer 


Seiedrich ein Schloß erbauer hat, von welchem dieſer 


— — | a ee - 


den Namen befommen. Es haben bier alle drey Re⸗ 
ligionen Kirchen. Die 1775 von der Sfonomifchen Ges 
felifchaft errichtete Cameralſchule, iſt 1784 nach Hei⸗ 
delberggnerfeget worden. Die 1771 angefangene Sias 
moid: Manufaktur, verarbeitete in den folgenden Jah⸗ 
ren wöchentlich über 600 Pf. Baummolle, zu allen Ars 
ten von baumwollenen und halbbaummollenen Zeugen, 
und hatte flarfen Abgang. Sie ift ehedeffen eine 
Reichsſtadt geweſen. 
2. Das Unteramt Otterberg, in welchem 
Otterberg, ein Staͤdtchen und Schloß. Das 


hier geweſene Kloſter iſt 1564 eingezogen worden. 


3. Das Unteramt Rockenhauſen, in welchem 
Rockenhauſen, ein Staͤdtchen. 

4. Das Unteramt Wolfftein, in welchem 
Wolfftein, ein Städtchen am Fluß Lauter, ' 

5, Das Gericht Rübelberg, im Kirchdorf dieſes 


Kamene. 


6. Das Bericht Ramſtein, in dem gleichnamigen 
Kirchdorf. 


7. Das Geeicht Steinwenden, in dem Kirchdorf 
diefed Namens. 


8. Däs Gericht Weiterbach, in dem gieichnami— 
gen Kirchdorf. - 


H. Das Gericht Mohrlautern, in dem gleichnas 


nigen Kirchdorf. 


10, Das Bericht tTeuficch, 
11. Das Bericht Alfenborn. | 
ı2. Das Bericht Walpfifchbach. 


Das 
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\ Das zirſenthum Vedenz. 


2 iſt ſhon oben. bey Simmern — wor⸗ 


Ne den, daß Herzog Stephan zu Simmekn, des 
letzten Grafen zu Veldenz Friedrich Erbtochter 
Anna geheirathet, und dadurch die Grafſchaft Vel⸗ 


denz an fein Haug gebracht hat. Er theilte, mit 


Bewilligung feines Schwiegervqters, feinem Sohn 
Ludwig, welchen der Schwarze genennet-wird, Die 


Graſſchaften Velden; und Zweybruͤcken, ſamt ein. 


nigen andern Oertern, zu, fo daß’ er diefe Sande 


unter dem Tirul, Wapen und Namen eines Gras. 


fen von Dekdenz fire fih und alle feine Nachlom⸗ 
men haben, und beſitzen ſolle. Ob nun’ gleich 
dieſe verbundene Lande von ber Reſidenzſtadt 
Zweybruͤcken das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken ges 


nannt, und unter dieſen Namen ihren Beſitzern 
von den Kaiſern mit allen. hohen Regalien verlie⸗ 


hen worden: fo haben ſich doch ihre hohe Beſitzer 
allezeit nur Pfalzgrafen bey Rhein, Herzoge in 


Bayern, und Grafen zu Veldenz genennet. Es 


- find diefe Lande unter dem Namen des Fürften 


thums Zweybrüden von Ludwig dem Schwarzen, 
deſſelben Sohn Alerander, diefes Sohn Ludwig ll. 


. und deffelben Bruder Ruprecht, als Bormund ſei⸗ 
nes Bruderfohne Wolfgang, 1543 unzertrennet 
befeffen worden. In⸗ dieſem Jahr aber brachte eg 
— Herzog — durch ui 
| ands 


. 


Das Fuͤrſtenthum Velden. 63 


Landgrafens Philipp zu Heſſen⸗Caſſel, babim, daß 
fein geweſener Pflegfohn, Herzag Wolfgang, Fraft 
eines zu Marburg errichteten Vergleichs, ihm und 
feinen männlichen Zeibegerben das Schloß und 
Thal Veldenz, mit dazu gehörigen fünf Dörfern, 
den Brambacher Zehnten, das Schloß und ben 
Flecken Lautereck mit darzu gehörigen vier Dör- 
fern, das Settenbadyer Gericht. mit feinem Zuge 
hör, das Kloſter Römigsberg mit:deffelben Ren⸗ 
ten, gerwiffe Nenten aus dem Amt Lidjtenberg, 
und andere Stüde, überließ. Es murde aber 
dabey bedungen, daß Herzog Wolfgang und feine 
” Nacyfolger,. als regierende Herren, die Beleh⸗ 
nung vom Kaiſer und Reich über das ganze Land 
empfangen; alte Bafallen des Landes, wenn fie 
"gleich in.dem au Herzog Ruprecht überlaffenen An⸗ 
theil wohnten, dennoch). von Herzoy Wolfgang und 
deſſelben Nachfolgern, als regierenden. Landes« 
herrn, beiehnet werden, auch die abgetretenen 
Eande ihr Kontingent zu Reicyg=.und Kreisanla⸗ 
. gen in die Rentefammer des regierenden Herrn 
nad Zweybruͤcken liefern follten. Herzog Ruprecht 
brachte folche ihm abgetretene Lande auf feinen 
- Sohn Georg ‚Johannes, der auch des Chur⸗ 
fuͤrſten Otto Heinrich zu Pfalz Verlaffenfchaft, 
vermöge des mir mehrgedachtem Herzog Wolfyang 
1556 errichteten Theilungsvergleiche, die Herr⸗ 
ſchaft Lügelflein, und das.ehemalige chur- pfälzie 
(che Antheil an der Gutenberger Gemeinfchaft, an 
Alfenz, und an dem Weinzehnten zu Weiſſenburg 
und Kleeburg bekam. Sa, Herzog Georg Jo⸗— 
haunes — — 1 >“ dahin, daß ihn der Kaiſer, 
wegen 
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wegen ſeiner geſammten Lande, als einen Stand 
und Fuͤrſten des Reichs, belehnte, und er auf dem 


Reichstag, gleich ben andern pfaͤlziſchen Haͤuſern, 


"zu Sitz und Stimme gelaſſen wurde. Solches 
alles iſt bis auf feinen Enkel, Herzog Leopold Lud⸗ 
wig, fortgeführt, der 1694 ohne männliche 
Leibeserben verftarb, und alfo feines Ur «Grogva« 

ters Ruprecht Linie beſchloß. An feinen hintere 
laſſenen Landen, machten Pfalz - Zweybrüden, 
- Ehur-Pfalz oder Pfalz-MNeuburg, und. Pfalz⸗ 


Sulzbach mit Pfalz- Birkenfeld Anfpruch; und 
m endlich verglichen ſich 1733 die übrig gebliebenen. 


KHäufer dergeftalt, daß Chur» Pfalz Velden, und 
Lautereck behielt; . hingegen feine Ancheile an der 


> Grafſchaft Luͤtzelſtin und Gemeinſchaft Guten⸗ 


berg, dem Pfalzgrafen zu Birkenfeld uͤberließ. 
Wegen der veldenziſchen Stimme auf den Reichs⸗ 
und Kreistagen, ward ausgemacht, daß ſolche 
Churfuͤrſt Karl Philipp, fo lange er lebte, allein, 
nad) feinem Tod aber Pfalz Sulzbach und Pfalz⸗ 
Birkenfeld folche ein Jahr umsandere führen folle, 
welches nun auch feit 1743 gefchiehet, da Pfalz und 
Zweybruͤcken ſie wechſelsweife fuͤhren. | 


$.2. Die Lande, die Herzog Ruprecht, wie ; 
oben befchrieben iſt, erhalten, und nun Churpfalz 
beſitzet, beſtehen aus 2 Oberaͤmtem. 


nr. Das Oberamt Veldenz, liegt an ee 
Mofei, und ift ganz von dem Churfuͤrſtenthum 
Trier umgeben. Dahin gehören 6 . und 
Dörfer, und ı Meyerhof. J | 


u i) Vel⸗ 


— 
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‚ı) Veldenz, ein Flecken, von welchem das verfal- 
lene Berg: Schloß Veldenz eine halde Stunde Weges 
entferuet iſt. | 
2) Die Dörfer Borgen oder Buͤrgen, Duffemont 
oder Dufemont, (mofeldft vortrefflicder Moſelwein 
wihfer, Muͤllheim, der Sig ded Amtmannes, (wos ER 
ſelhi eine Wfarrfirche auch fehr guter Weinwachs iſt,) u 
Andeln und Kornhauſen. ’ 


2. Das Oberamt Lauterech, liegt am Fluß | 
Glan, und begreift ı Stadt, 23 Flecken und Dörs 
fer, und 2 Meyerhoͤfe. 
| 1) Lautereck, ein Städtchen und Schloß am Flug 


au, 
2) Die Dörfer . Seinzenhaufen, Lohnweiler, 
Berzweiler und Weißweller. j 
A 3) Römigsberg, ein ehemaliges Klofter, nun ein 
loß. 


4) Die Schultheißerey Reichenbach, von ſiebzehn 
Dörfern, darunter die Kirchdörfer LTeuenfirchen, 
Gimbebach, und Reichenbach, find. 





! an 
Fuͤtſtenthum Zweybruͤcken. 
G. 1. 


| Se Fürftenehum Zweybruͤcken, liege im We⸗ 
ſtrich, Waßgau, Nahgau und Spenergau, 
und graͤnzet mit der untern Pfalz, dem Elſas, Los 
ringen und Hochſtift Trier, liege aber nicht in 
einem Strich und ununterbrochen an einander und 
beygſammen, fordern wird bin und wieder von 
»Suespfätzifchen, hanauiſchen, naffauifchen, rhein« 
77h.74. —E ._ graͤfli⸗ 


ff 
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graͤflichen und anderen Dertern, Herrfchaften und 
Gebieten, - durchfchnieten. — 


H. 2. Es iſt ein ſehr bergichtes Land, und 


koͤmmt der nahe anliegenden Unter⸗Pfalz nicht 


gleich, ernaͤhret aber doch ſeine Einwohner. Au 


Holz hat es Ueberfluß, und an Getraide keinen 


Mangel, doch kann an einigen Orten, des ſan⸗ 
dichten Bodens wegen, faſt nur Hafer gebauet 
werden. Im neucaſteller Amt, an Glan hinuu⸗ 
ter, an einigen Orten des Amts Meiſenheim, und 


‚zu Eiſenheim, iſt Weinwachs. Zur Viehzucht, iſt 


ziemlich. gute Bequemlichkeit vorhanden. Zu Utzen⸗ 


bach iſt ein Achatbruch. Im nohfelder Amt find 


Kupferbergwerke. Im meiſenheimer Oberamt 


— 


findet man Queckſilber und Amethiſten. Die 


Queckſilber und Amethiſten. Die Queckſilbergru⸗ 


ben haben von 1765 bis 68 jährlich 43000 bie 
56000 Pf. Queckſilber geliefert. Steinfohlenberg« 
werke find auc) vorhanden. Zu Zweybrüden find 


Stahlhaͤmmer angeleger worden. Die Fleinen Fluͤſſe 


find: die Lauter, die bey Lanterburg inden Rhein 


- fälle, die Erlbach, die Loifebach, die Queich, 


die Hornbach, welche die Swolb und Aver- 
bach aufnimmt, and iin die Blies fällt; die 
Glan, welche die Lauter bey Lautereck empfänger, 
und in die Nohe, diefe aber in den Rhein fließer:: 
die Alſenz, die bey Rheingrafenftein in Die Nohe 
$. 3. Das jeßige Fuͤrſtenthum Zwenbrücen, 
tft theilo aus der ehemaligen Graffchaft Zweybrüs 
den, theils aus einigen Stücden der alten Graf 
ſchaft Veldenz entſtanden, welche legten faſt & des 
J =. ; uͤr⸗ 
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Fuͤrſtenthum ausmachen. Eberhard, letzter Graf 
von Zweybruͤcken, verfaufte 1385 eine Hälfte ſei⸗ 
ver Grafſchaft ah das Haus Pfalz für 25000 Fl. 
die andere Hälfte aber übergab er demfelben zum 
Eigenthum, und empfieng fie wieder zum Manns 
lehn. Er ftarb einige Jahre hernach ohne Erben, 
worauf diefe zweyte Hälfte auch an Pfalz Fam. 
Die Graffchaft wurde 1410 dem Herzog Stephan 
jugetheile, der fie 1444, nebft der Grafſchaft Wels 
dm, feinem Sohn, Ludwig dem Schwarzen, 
vermachre. Wie diefe gefammten Lande den Na: 
men des Fuͤrſten'hums Zweybruͤcken bekommen 
haben, iſt oben bey Veldenz gezeiget worden. Un⸗ 
ter Herzog Wolfgang, wurde das Fuͤrſtenthum 
merklich verringert, als derſelbe einen Theil der 
Grafſchaft Veldenz und Lautereck an ſeinen Oheim, 
Herzog Ruprecht, abtrat. Hingegen erhielt eben 
dieſer Herzog Wolfgang aus der Verlaſſenſchaft 
Churfuͤrſtens Otto Heinrich, vermoͤge Heidelber⸗ 
giſchen Vertrags von 1553, und des mit ſeinem 
Vetter, Pfalzgrafen Georg Johannes, zu Aug⸗ 
ſpurg exichteten Vergleichs 1566, die halbe hin⸗ 
tere Grafſchaft Sponheim; und ſchon vorher hatte 
ihm der vorhin genannte Churfuͤrſt Otto Heinrich 
einige Jahre vor ſeinem Abſterben das von ſeiner 
Nutter ererbte Fuͤrſtenthum Neuburg geſchenket. 


Dieſes legte Fuͤrſtenthum vermachte er 1568 feie " 


nem älteften Sohn Philipp Ludwig, dem zweyten 
Sohn Johannes aber das Fürftentbum Zweybruͤ⸗ 
den. So wie aber der ältelte Sohn, vermöge 
väterlichen Teftaments, feinen Bruder Otto Hein» 
ich das Schloß, Landgericht und Stadt Sul _ 
ME» bach, 


ee 


68. Der obersrheinifche Kreis. : 
bad, nebft den Aemtern Hilpoleftein und Aller 
ſperg, und’ dem Bruder Friedrich das Schloß, 
Amt und. Landgericht Parkftein ia:.d Weiden, und 
die Pflege Floffenburg im Neuburgifchen zum Anu⸗ 
fi6 geben mußte: alfo mußte der zweyte Sohn Jo 
Hannes dem jüngften Bruder Karl die halbe Graf⸗ 
fechaft Sponheim zum Sitz einräumen. Herzog 
Johannes zu Zweybruͤcken hatte drey Soͤhne, Jo⸗ 
hann li, Friedrich Caſimir, und. Johannes Ca⸗ 
| fimir. Als des zweyten Sohn, Sriedridy Ludwig, 
“2.1681 ohne Hinterlaffung eines Erben ftarb, kam 
| die NRegierungsfolge an des dritten Sohn Johan⸗ 
nes Cafimir zu Kleeburg Nachkommenſchaft, deſſen. 
Sohn Karl Guftav König in Schweden geworden 
war, welches Sohn Karl XI, König in Schwe⸗ 
den, 1681 dag Fürftenehum Zweybruͤcken erhielt, 
und daſſelbe auf feinen Sohn Königs Karl XIE 
erbte. Als diefer 1718 flarb, wurde das Land 
dem Herzog Guftan Samuel > zu Net: 
deſſen Vater, Adolph Johannes, König Karl Gu⸗ 
flav Bruder gewefen war. Er ftarb 1731 ohne 
Erben, worauf Herzog Chriftian III zu Birken⸗ 
"feld das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken verlangte, daf- 
felbe auch 1733 durch einen Vergleich mit Chur 
Pfalz erhielt, diefem aber dag. Unteramt Stade⸗ 
den abra. u. RE 
6. 4. Der fürftlich » zweybrüdifche Titul, iſt: 
Pfalzgraf bey Rhein, Herzog in Bayern, 
. Braf zu Veldenz, Sponheim und Rappolt—⸗ 
ftein, Here zu Hohenack. Es iſt jegt Fein be⸗ 
fonderes Wapen des Fuͤrſtenthums Zweybruͤcken 
. vorhanden. Das Wapen der jetzigen Herzoge und 


\ 
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Pfalzgrafen zu Zweybruͤcken, bat im erften und 
vierten ſchwarzen Felde der erften Abtheilung, das 
Bapen der Pfalz bey Rhein, nämlich einen aufs 
gerichteten goldenen Löwen mit einer rothen Kro⸗ 
ne; dag zweyte und dritte Feld iſt von Silber und 
Blau ein und zwanzigmal gewecket, wegen Bayern; 
das erfte filberue Feld der andern Abtheilung, bat 
einen blauen mie Gold gefrönten Löwen, . wegen 
Veldenz; das zweyte ift von Roth und Silber in 
vier Reihen ſechzehnmal gefchachtet, megen Spons 
‚ven; das dritte filberne Feld hat drey rothe 
Schildlein wegen Nappoltftein, und das vierte 
flberne drey gefrönre ſchwarze Rabenkoͤpfe wegen 
Hohenack. | nr 9: 
5. Der Herzog zu Pfalz⸗Zweybruͤcken, hat. 
Gig und Simme im Reichefürftenrach, "und auf 
den ober»rheinifchen KRreistagen. In jenem folget 
fine Stimme zunächft ‘auf die fürftlihen Stim⸗ 
wen des Churhaufes Pfalz. Sein Matrifular 
anfchlag ift zehn zu Roß und dreyßig zu Fuß, oder 
‚monatlich 240 5. Zu einem Kammerziel giebt 
. er, nad Abzug des Amts Stadeden, 172 Rthlr. 
36 Kreußer. | | 2 € 
$.6. Die zweybruͤckiſchen Länder follen jaͤhr⸗ 
id) über 500000 Fl. eintragen, 
$.7. Das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, beftehet 
I... aus folgenden Stüden der alten Graf⸗ 
fhaft Zweybruͤcken. 
1. Das Oberamt Sweybrücken, weldyes 
im Weftrich, und zwar im Bliesgau, belegen ift, 
Zu demſelben gehören 4 . 
| € 3 1) Zwey⸗ 


I 


706 Der oberzeheinifihe Kreis, 


: 2) Zweybrücken, Bipentum, in alten Urfunden 
Geminus pons, franz; Deux ponts, die Hauptfladt des 
Fuͤrſtenthums, die zwar nicht groß, aber wohl ana 
gelegt tt, ein 1723 erbautes prächtiges Reſidenzſchloß 
hat, und der Gig der Regierung, des Hofgerichts, 


ber Rentfammer, der beyden Dberconfifforien der Zus 
-. theraner und Neformirten,.ded Dberamts Zweybruͤ⸗ 


efen, und der Kloſterſchaffney Wersweiler iſt. Don 


ber gtoßen Stadtfirche, haben die Katholiken das Chor, 
untd die Reforniirten das Schiſſ. Die Futheraner baz 


ben auch eine Kirche, und die franzoͤſiſchen Neformirten 


eine in der Vorftadt. Das hiefige Gymnaſium, ift vor⸗ 


\ v 


her zu Hornbach gemwefen. Es find hier auch Stahke 


bämmer, 1470 bar die Stadt großen Brandfchade 
und im drepßigjährigen Kriege fehr viel erlitten, f 
auch 1677: von den Franzofen fehr verwäfter worden, 

- Nicht weit von der Stadt ift Schuflick, ein größe 
tentheild eingegangener Luftort in einem Thal, weh 
hen der: polniſche König Stanislaus angelegt hatte; 


als er fich zu Zweybruͤck aufgehalten, 


Namens, deffen ehemaliges Venedictiner Klofter Pfal Ä 
graf Wolfgang 13559 in ein Gymnafium illuftre ver? 
wandelt, dieſes aber fein Sohn und Nachfolger Jo⸗ 
hann J verbefiert hat, nachgehends aber nach Zwey⸗ 
brücfen verlegt worden iſt. Jetzt iſt hier eine.-Kloftera, 
ſchaffney, die viel Gefälle in und außerhalb des Fürs 
ſtenthums, infonderfeit in der Grafſchaft Bitfch bat, 
Die meiften. Nenten im. Churfürftentbum Pfalz, vers, 


2) Hornbach, ein Städtchen am Fluß Pol 


muthlich die Schafftieyen Mölgheim und Godramfteift, 


find 1769 an Churpfalz vertaufcht, und dem Kloſter 


andere Einkünfte dafuͤr verſchaffet worden. 


Doͤrfern. 


faͤlle zu Bedingen. 


3) Die Schultheißerey oder Zof Alt⸗gornbach, 


M N weicher ſechs Dörfer gehören. Sie hebet auch Gen 


2 


4) Die Schuftheißerey Winterbach, von fleben 


j | . DR 
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5 Die Schultheißerey Contwich, von vier 
Doͤrfern. | 
6) Die Schultheißerepy Bottenbach. 
2 Die Schultheißerep Lrünfchweiler, von zehn 
rfern. | | 
V Die Schultheißerey Waldmohr, zu welcher 
vier Dörfer gehören. Das alte Schloß Sattweiler 
oder Sansweiler, nachmals Buftavsburg, hat Pfalzs 
sraf Guſtav Samuel Leopold 1721 verbeflert und ers 
weitert; und nahe ben demfelben ſteht das neue Schloß 
Jägersburg. N 
y Die Schultheißerey Eindd, in welcher das 
Schloß Gutenbrunn, und neben deinfelßen das vor⸗ 
malige Eiftereienfer Kloſter Wersweiler liegt. 
10) Die Schultheißerey Lambsborn, , 
11) Die Schultyeißerey Irheim, von ſechs 
Dörfern. Bi | 

2 Die Schultheiferey Blieferhof, von ſechs 
- ‚Dörfern. 

13) Die Schultbeißerep Rirkel. Das alte Schloß 

Rirkel, ift zeyſtoͤrt, und die Derter, die zu der ehemas - 

ligen Gerrfchaft Kirkel gehöret®haben, find in unters 
ſchiedene Schuitheißerenen vertheilet. 

14) Die adeliche Herrfchaft Bundenbach. 
13) Das Amt Jomburg, gehört zu vier Neuntel 
zaum Firſtenthum Zweybruͤcken, und zu fünfNeuntel 

dem Fürften von Naſſau Saarbruͤck⸗ Saarbrüd. Jene 
Antheile, hat Pfalz⸗Zweybruͤcken 1756 von dem Haus 
. Reffan: Weilburg gegen das Amt Alfen; eingetanfchet. 
Der Hauptort deffelben ift Die 1682 angelegte Stadt 
somburg, deren ehemaliges feftes Schloß, vermöge 
des Baadener Friedens, 1714 ’gefchleift worden. 


2; Das Oberamt Neucaſtel oder Bergza⸗ 
bern, welches zum Wasgau und. Speyergau 
gehoͤret, und von Sranfr ' , mit zumlinter-Eifas 
gerechnet wird, so, fe | . 
E4+ —ny Berg 


— So 


. — 
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\p) Bergzabern, Tabernae montanae, eine Stade 
am Fuß des wasgauifchen Gebirges, und am Fluͤßchen 
Erlbach, die 12186 Stmötrechte erhalten hat. Die Re⸗ 
formirten und Katholifen haben’ hier.eine gemeinihaft= 
liche, die Lutheraner aber eine befondere Kirche. Daß 
Schluß, welches der SIE der fürfllihen Witwen ift, 
ift in der ehemaligen Zelt mehrmals verwäftet, von 
dem Pfahgrafen Guſtav Samitel aber wieder herge⸗ 
ſtellt, und von dem Pfalzgrafen Chriftian IIl erweitert 
worden. Hier iſt der Sitz des Oberamts. 1686 wurxr⸗ 
= Stadt von den Frangofen geplündert und ange⸗ 
- zündee . — F 
2) Anweiler, eine Stadt von 252 Haͤuſern an der 
Queich, in einem tiefen Thal, unter dem Schloß Trifels. 
Sie hat 1219 vom KR, Friedrich I Stadtrechte erhalten, 
und iſt eine Reichsſtadt geweſen. K. Ludwig beſtaͤtigte 
1332 das Privilegium Friedrichs II, und nannte Die. 
Einwohner fideles noſtros ct S. R. I. ciues ſeu oppida- 
nos noſtros in Anuilre. Es haben auch alle folgende 
Kaifer, und noch 1712 K. Karl VI diefes Privilegium 
beftätiget. Sie ift aber 1330 -von dem. erwähnten KR. 
- Ludwig an die Pfalzgrafen verfeget, und nicht wieder‘ 
eingelöfet worden. In diefer Gegend ift der große. 
Wald Oberhaigeraide. — — 
Trifels, ein zerſtoͤrtes Bergſchloß auf dem Zart. 
Es hat ſeinen Namen von dreyen Felſen, auf welchen es 
erbauet, und alſo auch ein dreyfaches Schloß geweſen iſt; 
doch hat nur das groͤßte, von welchem die beyden kleinen 
abhangen, den Namen gefuͤhrt. Vou demſelben iſt 
noch ein hoher Thurm von Quaderſteinen uͤbrig. Der 


erſte Erbauer dieſes Schloſſes, iſt unbekannt. K. Hein⸗ 


rich V ließ 1125 vor feinem Tode die Reichskleinodien zur 
Verwahrung dahin bringen, bis ein anderer Kaiſer an 
feiner- Statt erwaͤhlet ſeyn würde. K. Richard von 
England hat hier_gefangen gefeffen. Ueberhaupt iſt 
es vor Alters unter den Schlöffern des deutſchen Reichs 
vorzüglich berühmt demefen. - | 
Sarnſtal, ein Dorf, gehött der Stadt N 
| | — 3) Die 


* 


- 
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| 3) Die Vogtep Anweiler, dazu zwey Dörfer und 


. die emeinfchaft Salkenburg gehören. Falkenburg, 


welches der Pfalzgraf mit dem Grafen von Leiningen⸗ 
Dachsburg gemeinfchaftlich befiget, und aus dem 1680 
von den Franzofen zerftörten Schloß Falkenburg, 
(welches ganz Feiningifch ift,) und den Dörfern Wil⸗ 
gartswiefen, Rinthal, Spirkelbach und Sochftetten 
beftehet, wird in Anfehung des ziweybrücfifchen Au⸗ 
— gemeiniglich von dem Vogt zu Anweiler mit ver⸗ 
waltet. 

4) Das Amt Leucaſtel, beſteht aus dem uralten 
Shloß Neucaſtel, das 1680 verwuͤſtet worden, und 
sDörfern, davon aber eine Halb zur Herrfchaft 
Schaͤrffeneck gehöret. 

5) Das Amt Barbelrode, von 8 Dörfern. 

6) Die Vogtey Rleeburg, die 1540 an das Herz 
zogthum Zweybruͤck gefommen ift, ven der Probſtey 
Veiffendurg zu Lehn gehet, und in welcher das Schloſt 
Bleeburg, auf welchem die von Johann Caflmir, Hers 
3093 Johannes I dritten Sohn gefliftete Linie; ihren 
Sit gehabt hat, der Marktflecken Kleeburg, das 
Schloß Cathrinenburg, und 9 Dörfer, dazunoch ein 
Antheil an dem Dorf Bremelbad) koͤmmt. Diefe Bes 
ſtung hat Friedrich 1788 unter feine Landeshoheit ge: 
zogen. f. TH. 3. ©. 894. | 

Die Vogtey Wegelrfburg, von 4 Dörfern. 
Das ehemalige Schloß Wegelnburg, iſt 1680 von den 
Sranzofen verwuͤſtet worden. 

8) Der gröfte Theil der Gerrfchaft Schauenburg, 
it 1786 durch einen Vergleich von Franfreich wegen 
Lothringen an das Fürftenehum Zweybruͤcken, mit allen 


Hoheitsrechten, Gütern und Gefällen, abgetreten, 


und demfelben auf ewig einverleibet worden. Der 


Hauptort ift 


Tholet, lat. Theologicum, Stadt und Abtey. 
Es gehören auch die Schultheißereyen und Dörfer 
Altweiler, Betting, Bliefen, Eppelbronn, Exweiler, 
Imweiler, Limbach, 5 Zindfcheid, MIepng N, 
Es. un 


“ 


4 


74 De ober⸗rheiniſche Kreis, | 


und einige andere dazu. Ob fie eine.befondere Vog⸗ 


ten andmachen ?. weiß ich nicht, fege alfo diefen Artie 
kel nur auf eine verlorne weiſe hieher. 

II. Aus folgenden Stuͤcken der alten Graf⸗ 
ſchaft Veldenz, die churpfaͤlziſches Lehn ſind. 


3. Das Oberamt Lichtenberg, welches 


begreift 


- 1) Die Schultheißerey Burgfrieden, zu welcher 
das Schloß ichtenberg das Dorf Tal, und noch _ 


3 Dörfer. gehören. 
2) Ruffel, ein Städtchen, welches 1677 von deu 


Franzoſen verbrannt, aber wieder aufgebauet worden, 


3) Die Schultheißerey Pfeffelbach, von 15 
Dörferkt, 


4) Die Schnitheißerep Conken ‚m welcher das" 
Schloß Kitersheim, das Dorf Couken, und noch 


15 Oerter gehoͤren. 
5) Die Schultheißerey Ulmeth, von 11 Dörfern. 


6) Die Schultheißerep Thal Esweiler, jegtnup | 
von 6 Dörfern, nachdem die 5 übrigen 1755 an daß 


rheingräfliche Haus Grumbach gegen das Amt Alſenz 
uͤberlaſſen worden. Unter jenen 6 Dörfern iſt Bifen= 


bach, welches den Freyherren von Kellenbach zuſtaͤn⸗ 
. dig iſt. Das Priorat Offenbach, zu welchem einige 


Einmahner des Dorfs dieſes Namens gehört haben, 


J 


iſt auch auch an die Rheingrafen von Grumbach uͤber⸗ 


laſſen worden. 


7) Der Flecken und die Schultheißerey Baum⸗ 
holder, von 9 Dörfern, 


8) Der Slecken und die Schultheißerep Berſch 


weiler, von 6 Dörfern, 
) Die Schultheißerey Boſenbach. 
10) Die Schultheißerey YZiederkirchen, - 
. 11) Die Amtskellerey LZohfelden,zu welcher gehöre 
- (1) Die Schultheißerey — — 
2 Die Pflege nee, 


4 Dis \ 
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. Das Oberamt Meiſenheim , welches begreift 


1) Meiſenheim, Stadt und Schloß am Fluß Glan, 
woſelbſt das Oberamt, ein Bergamt, und das pfalzgraͤfl. 
Begraͤbniß iſt, gehet vom Erzſtift Maynz zu Lehn. Bey 
demſelben iſt eine wohleingerichtete Glashuͤtte, in der 
man Steinkolen aus zwey Bergwerken brennet. 

2) OberMoſchel, eine Stadt, unter dem jew 
ſtoͤrten Schloß Landsberg. 

3) Odenbach, ein Flecken am Fluß Glan, 

4) Die Schultheißerey Auss Amt, die and gehn 
Dörfern beſtehet. 

5) Die Schultheißerey Ddenbach, welche begreift 
8 Medard, und noch zwey Doͤrfer. 

6) Die Schultheißerey Rehborn, von 2 Dörfern, 

7) Die Schultheißerey Duchrod und Obeehaus 
fen, die zur Hälfte den von Guͤnterrode gehörer, die 
diefe ihre Hälfte yon dem Fuͤrſtenthum Zwepbruͤcken 
zu Lehn tragen. 

8) Die Schultheißerey Wald⸗Grehweiler, wel 
he die Dörfer Gtehweiler, Ransweiler und Biſter⸗ 
ſcheid, und andere Zugehoͤrungen hat. 

9) Die Schultheißerey Lieder: YIofcheln, 

10) Die Schuitheißerep Tiederkirchen, die mit 
den Rheingrafen gemeinfchaftlich if. 

i1) Die Schultheißerey Berzweiler oder Hinter 
(aß, meil viele Leibeigene aus der Herrfchaft Rewolts⸗ 
kicchen dazu gehören, 

12) Des Stolzenberger Thal, in welchem das 
jerflörte Schloß diefed Namens, und die Dörfer 
Röllen, Beyperfeld, Dielfirchen, von welchem 3 Dörs 
fern ein Drittel zu der aan Falkenſtein gehöret,) 
Steckweiler und Stalberg, find 

Anmerk. Die Shuftheißeren Odernheim mit dem 
ehemaligen Kloſter Diſibodenberg, und die Schult⸗ 
heißerey Einelle, iſt 1769 an Churpfalz uͤberlaſſen, 
and dafuͤr Stadt und Amt Selz, und Amt Sagen⸗ 


bach, ertauſchet worden. | 
Heſſen. 
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Seſfen.“ 
er Be $ ER 


6 Nie äftefte und unvollfommenfte Charte von 
Heſſen, hat Dryander ‚gezeichnet; nach= 


mals hat Gerhard Mercator, auf des Langras 


fen Wilhelm Befehl, 1586 eine Charte von Nier - 
der» Heflen zu verferfigen angefangen, die fein 


Sohn Joh. Mercator vollendet hat, und ver- 


mutblicy von Sleeuw, Janſſon, Hond, den. 
Wsesbergeu, Danferts, Gerbardven Reu⸗ 
len, Homann und Seutter, bey ihren Charten 

von Mieder- Heffen genußger und zum Grunde ges 
leget worden, Jetzt find die beſten, aberdoc) noch 
fehlerhaften Charten, die man von Heffen bar, . 
ı) ‚diejenige, die Carler de ls Roziere, franzoͤ⸗ 


ſiſcher Dragonerhaupfmann, 1760 auf 3 Bogen 


Durch Beaurain, und 1761 nod) eine andere auf, 
vier großen Bogen an das ficht'geftellee hat. Bon 
ber erften hat Heinrich‘ Ludewig Brönner, 
Buchhändler zu Sranffurt am Mayn, 1760 auf 
zwey Bogen einen fehlerhaften. Nachflich verferti«- 
gen laffen. Das erfte Blatt, weldyes nad) einer 
gefchriebenen Charte des Herren Landgrafen abge- 
zeichnet feyn fol‘, und in der That beffer, als das 
andere ift, ftellee den nordlichen, dag zweyte aber 
ben füdlichen Theil der heffen»taflelichen Lande 
vor; 2) diejenige, die ir. Malecot, Ingeni- 
eur Geographe du Roi de France, auf 4 Bläte 

2 fern 


3 


f 
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tern um en die Zeit, da die Kopierifche erfchies 
. men ift, geliefere, und feiner Berficherung zu Fol⸗ 
ge, geößtentheils nad) feinen eigener: Ausmeſſun⸗ 
gen gezeichnet, die homanniſche Officin zu Nürns 
berg aber 1761 auch auf 4 ‘Bogen verbeffert, nach⸗ 
geſtochen Hat. 3) Diejenige, welche die berliner - 
Akademie der Wilfenfchaften 1767 auf 4 Bogen , 
geliefert hat, und die, vermöge der unten ſtehen⸗ 
‚ den Anmerfungen, in Anſehung der richtigen La⸗ 
.gederDerter, Borzüge bat. 4) Die große Charte 
von dem beffen» caffelfchen Lande, die Bawr 1762 
a herausgegeben bat. 5) Die Charte von Nieder⸗ 
Heflen und den angränzenden Ländern, die Julien 
1762 ſowohl auf 4 Auartbläftern, als im gemöhn« 
lichen Format, geliefert hat. Die bomannifchen 
“ Erben haben auch 1751 Chriftopb Maxim. 
Drönners Charte von den beifen = darmſtaͤdti⸗ 
(hen und benachbarten Ländern auf 6 Blättern 
ausgegeben. Die homannifchen Charten vom 
Ober⸗ und Nieder Heffen, find in dem Atlas von 
Deutſchland als Num. 100 und ıo1 zu finden. 

9.2. Der Name des Heffen- Landes finder 
fi) in Urfunden erft im achten Jahrhundert, am 
frübeften vermuthlich im Jahr 724, häufiger 774 
und 778. Kine Sandgrafishaft heift es erft feie 
1372, da es dem Reich zu Lehn aufgetragen wor⸗ 
den. Es hat andere Graͤnzen unter den Catten, 
ondere unter dem fränfifchen Reich, andere Furz 
vor den Zeiten Heinrichs. des Kindes gehabt; jetzt 
aber graͤnzet die Landgraffchaft Heflen an das Bis⸗ 
thum Fulda, Sürftenchum Hersfeld, Thüringen, 
das a nn EN a 
ader⸗ 
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Paderborn, Waldeck, Herzogthum Weſtphalen, 


BGerafſchaft Witgenflein, Naflaı » Dillenburg, 


Grafſchaft Solms und Ober⸗Iſenburg. Die Grafe 
ſchaft Katzenellnbogen ift in diefee Gränze niche 
mit begriffen, es find audy noch einige andere Stuͤ⸗ 
fe außer derfelben.* Alle heſſiſche Länder find 2 ı 6 
‚beutfche Quadratmeilen. groß, von melden das 
caſſelſche Haus, 1564 Auadratmeilen befiget. - 


. 3. Das Band ift größtentheils bergicht und 
waldicht, hat aber auch augenehme Thäler, hint 
und wieder fruchtbare Aecker und gute Wiefen, und- 
‚ An unterfchiedenen Gegenden guten Weinwachs. 
Die Viehzucht iſt anſehnlich. Das Mineralreich iſt 
ganz beträchtlich. Die Edder oder Eder führerinihe 
rem Sande, Goldförner, aus welchen die Landgrafen 
Kart und Friedrich II Haben Ducaten prägen laffen, 
und bey Frankenberg ift ehedeflen ein Goldberg- 


. werk geweſen. Man findet Silber, Kupfer, Bley 


and viel Eifen; man hat Alaun, Vitriol, Salz- 
quellen, Steinfolen, Schwefel, imgleichen Bo». 
Bis, unächte Porzelanerde, gute Töpfererde, et⸗ 
was Marmor und Alabafter. Die Berg ⸗ und 
Salz» Werke im heſſen⸗ caſſelſchen Antheit, hat der 
Miniſter von Waitz in vortrefflichen Stand geſetzet. 
Es ſind auch heilſame Baͤder und Sauerbrunnen 
vorhanden. Wild und Fiſche ſind haͤuſig zu finden. 
Von der natuͤrlichen Beſchaffenheit der Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtiſchen Lande inſonderheit, wird hernach 
bey der Beſchreibung derſelben eine beſondere und 
genauere Nachricht erfolgen. Des Rheins, der 
— 2% j an’ 
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ander niedern Grafſchaft Katzenellnbogen hinſtroͤ⸗ 
met, nicht zu gedenken, fo wird Heſſen durch fol⸗ 
gende Flauͤſſe bewaͤſſert. Die Län ober Läbn, 


vie auch Lohn, Lohn und Lahn, latein. La 
nus oder Logana genennet wird, entfpringer auf 


dem Weſterwald, im Fuͤrſtenthum Naffau-Siegen, 
bey einem Hof, Namens Laͤhnhaus, fließet durch 
einen Theil der Grafſchaft Witgenſtein, nnd tritt 
aus derſelben in Heſſen, woſelbſt fie, außer an⸗ 


den kleinen Gewaͤſſern, die Lumbd, Ohm, 


wiſſemarbach, Kleebach, zZweſſerau, Salz 


_ v” — -.-- 


butte, Wiſſeck, Biber, Dill, Wen. Weil 
bach, Ems, Elb, Aar, Erl und Mühlbach, 


aufnimmt, und eine Stunde oberhalb Coblenz in 
| den Rhein fälle. Die Sulda koͤmmt aus dem 


Bisthum Fulda, ninme die Edder oder der 


af, in welche fich vorher die in Ober: Heflen ent 


ſpringende Schwalm ergoflen bat, und vereinis 


get fich endlich 'mit der Werra. Diefe Werts 


nn Bern 


eutſpringet in Fuͤrſtenthum Coblens, einige Stun« 


den oberhalb der. Stadt Eisfeld, im Heldriether⸗ 
wald, und hat ehedefien Wiſaraha, Wiſuraha, 
Weſara, und nahmals Wirraha oder Wirra 


geheien, fo daß fie wirklich nicht erft bey Mün- 
‘ den, wofelbft fie die Fulda aufnimmt, den Namen 


Weſer (Vifurgis) befömmt, obgleich folches heu⸗ 


 figes Tages eine gemeine Meynung ift. Bon der 


Vereinigung der Werra an, bis nach Hirſchfeld, 
g Meilen unter Eaflel, ift die Fulda fhiffoar, und 
führer der Hauptſtadt md einem Theil des Landes, 
die holändifchen Waaren von Bremen zu, führe 
auch die Landes. Produete, infonderheit — = 
HE olz, 


‘ . 
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Holz, Eifen und Stein aus. In ‚die Mefer er: 


+ gießer fich auch die Diemel, die zunächft ausdem 
Bischum Paderborn koͤmmt. DieLandftraßen- 
find fehr verbeffere, und an den Seiten mit Baͤu⸗ 


men bepflanzet. 


9. 4. Bon der Zählung der Menfchen, die - 


| 1773 in Heſſen, caſſelſchen Antheils, vorgenom«- 


a 


men worden, weiß ic) weiter nichts, als daß fie - 
gefcheben ft: wohl aber fann idy argeben, daß 


‚man zmwifchen 1740 und so in der Landgrafſchaft 
Heffen, caffelfchen Antheils, Hersfeld und Schmals -. 
Falden mitgerechnet, gefunden hat, 43 Stäbte, 
31 Schlöffer, 171 andere hevrfchafttiche Häufer, 
484 geiftliche Stift- und Armen: Haufer, auh 


108 berrfchaftliche Höfe und Landguͤter, .r2559 


der Contribution unterworfene Häufer und Höfe 
in den Städten, 39186 auf dem platten Lande, 
überhaupt an Gebäuden und Häufern im ganzen 
Lande 54,163; an Feldern, Gärten und Wiefen, | 


die Contribution erlegen, 996334 Aecker, 372 


te Dörfer, 405 Pfarrer, überhaupt aber an Men⸗ 


ſchen 53,992 Männer, (die Witwer mitgerechnet,) 
6%,696 Frauen, (unter welchen auch die Wit⸗ 
men,) 68,568.Söhne, 67,292 Töchter, 9094 

Knechte, 12090 Mägde, iu Summa 275,732 


‚ Menfchen. est mag die allgemeine Summe 
wohl 300000 betragen. 1776 waren in den befe 


= Mutterficchen, 856 Filialkirchen, 258 eingepfarr⸗ 


fen» caffelfcheu Landen 952 Juden» Familten. In 


Helen giebt es Landftände, die zu den Landta⸗ 
gen oder Landcommunicationstagen berufen wer⸗ 


ben. Zu den heſſen⸗ ag gehören: 1) Dre 
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Iaten, welche find, (1) ber Landeommenthur ber 
deutfchen Ordensballey Heflen, der feinen Sig zu 
Marburg bat; (2) ber Rector und Senat ber Unis 
berficät zu Marburg, wegen der Kloftergüter, bie 
fie beſitzet. (3) Die vier Obervorſteher ber adelis 
hen Stifter Kauffungen und Wetter, unb ber 
Obervorſteher der Hohen Hofpitäler Haina, Merx⸗ 
haufen, Hofheim und Grunau 2) Die Rits 
terfchaft, Die nach den fünf Fluͤſſen Laͤhn, 
Schwalm, Sulös, Werra. und Diemel, ab« 
getheilet wird. Diefe fünf Gegenden haben Fei« 
nen gewiſſen Rang unter ſich. 3) Die Landfchaff 
oder die Städte, die auch nach den an eben genann⸗ 
ten fünf Slüffen belegenen Gegenden abgetheilet 


werden. Syn jeder diefer fünf Gegenden, ift eine 


— 


ausſchreibende Stadt, nämlich Caſſel an der Die⸗ 
mel, Marburg an der Laͤhn, Eſchwege an der 
Werra, Hersfeld an der Fulda, und Homberg an 
der Schwalm. Die Staͤdte Caſſel und Marburg 
ſchicken zu den allgemeinen und beſonderen Landta⸗ 
gen, und in Anſehung der letzten ſowohl zu den en⸗ 
gern dis weitern Ausſchußlandtagen, jede zwey 


Bebvollmaͤchtigte; die übrigen Städte aber wohnen 


denſelben wechſelsweiſe nach einer gewiſſen Ord⸗ 
nung bey. Zu den engern Ausſchußlandtagen 
ſchicket jede der fuͤnf Gegenden zwey, und zu den 
groͤßern Ausſchuß⸗Landtagen, 4 Bevollmaͤchtigte; 
die Stadt S. Goar, nebſt den uͤbrigen Staͤdten 
der niedern Grafſchaft Katzenellnbogen, ſendet zu 
jenem einen, und zu dieſem zwey Bevollmaͤchtigte. 
Zu den heſſen⸗ darmſtaͤdtiſchen Landſtaͤnden, 
gehoͤren auch 1) Praͤlaten, naͤmlich (1) der Com⸗ 
7C.7% —F— menthur 
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menthur des deutſchen Ordens zu Schiffenberg; 
und (2) der Rector und Senat det Univerſitaͤt zu 
Gieſſen. 2) Die Ritterſchaft, und 3) die Staͤdte. 

Der Landtag wird ſowohl im Heſſen-Caſſel⸗ 


| ſchen als Heffen- Darmftädtifcheu durch den Erb⸗ 


marſchall regieret, welche Würde der 'ältefte . im 
der adelichen Familie Riedeſel von Eiſenach beklei⸗ 
det, und den Rang vor den Univerſitaͤten verlan⸗ 
Het, auch im Beſitz derſelben iſt; ſo wie der Erb⸗ 
ſchenk, welcher der Aelteſte der Schenken zu 
Schweinsberg ift, die Landtagsreceſſe gleich nach 
dem Erbmarfchall, und vor der Univerſitaͤt zu 
Gieſſen, jedoch mit der legten beftändigem Wider 
s fpeuch,, unterfehreidet. . Die allgemeinen Landta⸗ 
ge des ganzen Heſſenlandes, follten, wenn fie ge» 
halten würden, wechſelsweiſe im Caſſelſchen und 
Darmſtaͤdtiſchen angeſtellet werden. Die allge⸗ 
„meinen Landtage jeder der beyden heſſiſchen Land 

ſchaften, ſind auch ſehr ſelten. Es ſchreibet 
der regierende Landesherr beyder Häufer nach Ges 
fallen beſondere Land = oder Land⸗Communi- 


cations⸗ Tage aus, und zwar fo beſiehlet der 


Landgraf zu Heffen» Caflel, ſtromweiſe durch De⸗ 
putirte in erfcheinen. Die hefien« Caflelfchen wer⸗ 
den: zu Caſſel, Homburg, aud) zu -Treyfa, und 
die heſſen⸗ darmftädtifchen zu Gieffengebaften. Die 
Landesfuͤrſten ſchicken ihre Commiflarien dazu ab, 

Die fogenannten Land »Lonvocationstage, die. 
gemeiniglich freywillige Geſchenke besreffen, ſaget 
auf landesfuͤrſtliche Veranlaſſung und PL 
der Bun an. 


8. 5. 


Heſſen. 8 
$. 5. Das heffen ⸗ caffelfche Haus bekennet ſich | 


wer veformirten, das heſſen⸗ darmſtaͤdtiſche aber 


der evangelifch »Iucherifchen Kirche. Don den 


aꝛbgetheilten Linien ift die rothenburgiſche roͤmiſch⸗ 


katholiſch, die philippsthalifche und homburgifche 
aber ind reformirt. Die Unterthauen find auch 


vermiſchter Religion. Als 1754 befannt wurde, 
daß der Erbpring Friedrich von Heffen-Caffel 1749 . 


— — — * = 


zu der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche getreten fey, 
mufte er am 28 Dctober und 31 December eidlis 
che Reverfalien und Verficherung von fich ftellen, 
dab feine jegigen und Fünftigen fürftlichen Kinder 
in feiner andern, als in der evangelifch « reformir⸗ 


- ten Xeligion, erzogen, unterrichtet und confirmi⸗ 


ee 


= — 


ret werden ſollten, und daß er, wenn er dereinſt 
die Landesregierung antreten wuͤrde, in dem der⸗ 
maligen Religionszuſtande im Lande nicht das 


geringſte aͤndern, ſondern alles und jedes nach 
denm im weſtphaͤliſchen Friedensſchluß feſtgeſtellten 


— — 


ſtata anni normatiui, und gegenwaͤrtiger Reli⸗ 


gionsverfaſſung in den heſſiſchen und dazu gehoͤri⸗ 


gen ſchuuenburgiſchen und hanauiſchen, und allen 


. andern ihm -fonft heimfallenden Landen, und zwar 


nach den bis daher geführten principiis des cor- 
poris evangelicorum, in feinem Stand und We⸗ 
fen unbeeinträchtige und ungeftört laffen und erhal⸗ 
ten wolle. Diefe Affecurationsacte, wurde von 
den proteftantifchen europäifchen. Koͤnigen, von den 
Generalftanten der vereinigten Niederlande, und 
von dem corpus evangejicorum garanfirt, auch 
während feiner bes Landgrafens Friedrich Regie⸗ 
tung erfuͤllet, und mit ihm ftarb der roͤmiſch⸗ka⸗ 

| a0. rholiſche 
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tholiſche Fürft aus. Vermoͤge ſeiner Neverfalien, 
.  follen alle Juſtitzaͤmter nur mie Neformirten befese 
- werden, und nur beym Ober: Apellationsgericht 
. werben Lutheraner zugelaffen.- Im Heflen = Caffele 
ſchen find zwey reformirte Superintendenten, naͤm⸗ 
lich einer zu Eaflel, und der andere zır Allendorf 
an der Werra; und ein Intherifcher zu Marburg. 
Zu Gieffen, waren ehemals zwey Superintenben« 
ten; nachher ift diefes Amt unter die drey Profef« 
fores der Theologie vertheilet worden, fo daß nun⸗ 
mehr ber alsfeldifche Diſtrict ſowohl als der mars 
burgifche zu Gieſſen, feinen Superintendenten hat. 
‚An einigen Orten find Inſpectores, und auf diefe 
folgen die Metropolitane. Diefe find die vor 
nehmſten Klaffen der Kirchenfehrer, die den Pfars 
rern oder Predigern und Schulmeiftern vorſtehen. 
Unter Heffen- Caffel ftehen die Univerfitäten zu 
Marburg. und Rinteln, und unter Heſſen⸗Darnn 
ſtadt die zu. Gieflen. a: we 
8 . 6. Außer ben gemeinen lateinifchen Schu 
len, finder man in Heffen Pädagogia zu Caſſe 

Marburg, Gieffen, Darmſtadt; Gymnaſia 
Hersfeld, Darmſtadt; ein Collegium illuftre, ein 
Geſellſchaft des Ackerbaues und der Künfte, un 
eine antiquarifche Geſellſchaft zu Caffel, und Uni 

verfitäten zu Marbirg und Gieflen. 
G. 7. Es giebe in Heflen Gold‘ Leinwand 
Zeng- Tuch Hut» Steumpf nein Papier 
und andere Manufakturen; es wird auch zu Caſſel 
ſchoͤnes porzellanartiges Geſchirre verfertiget, und 
die Spiegel-Manufaftur iſt betraͤchtlich. X 
caſſelſchen Landes⸗Antheil hat man ehedeſſen m — 
| gro 













db, die ehemals ihre 
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grobe als feine Leinwand gemacht. 177 1 wurde 


die carlshavner Handelsgeſellſchaft geſtiftet und 
privilegiret, um den einheimiſchen Manufakturen 
und den Bergwerks⸗Producten einen guten Abfag 


in verfchaffen. Won den Manufakturen in dem 


heſen ⸗ darmſtaͤdtiſchen Landen, kommt hernach 
eine beſondere Nachricht vor. | 


G.8. Die Heffen re von den Catten 
efondern Fuͤrſten hatten. 


- Catti, Chatri, Chaffı, Haflı, Hefli, ift einerley 

Name. Zur Zeit Ludwigs des Kindes, nämlich) 
inm Jahr 902, machten ſich bie Heffifchen Grafen 
Lonrad der ältere, Gebhard, und Conrad ber 


Juͤngere, durch innerliche Kriege befannt. Der 
Ießte wurde deutſcher König. Zu ihm begaben ſich 


des nach Ludwigez V Königs von Frankreich Tode 
von dem Thron ausgefchloffenen unglüclichen Here 
198 Karl von Lorhrinzen Söhne, Karl und Luds 


big, die feiner Gemahlinn Gifela Blutsver- 
wandte waren. König Conrad II machte den 


weyten, der Ludwig mie bein Bart. genennet wird, 


zum erjen Grafen von Thüringen, von deffen er⸗ 


ſtem Sohn Ludwig II alle nachimalige Landgrafen 


von Thüringen, yon dem zweyten, Namens ‘Bes 
tenger von Sangerhaufen aber, durch defielben 
Sohn Conrad, die: Grafen von Hohenftein abs 
Reminen. Wie es ſcheinet, fo hatten ſchon Lud⸗ 
wig mit dem Bart, und deſſelben Sohn Ludwig H 
einige Guͤter in Heffen, zum völligen Beſttz bes 


Landes aber Fam erft Ludwig III burd) feine Ge⸗ 


mahlinn Hedewig, die des Grafen Gifo zu Gu- 


densberg Exrbtochter war. Ludwig des dritten 
nz 8 | Ur⸗ 
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Urenkel, Landgraf Heinrich Rafpe, farb. 1249 
ohne Erben. Deffelben älterer Bruder, Ludwig 
. ber Heilige, hatte eine Tochter, Mamens Sophia, 
die ſich eine Landgräfinn von Thüringen nannte, 
und den Herzog Heinrich V von Brabant heiras 
thete. Aus diefer Ehe wurde Heinrich I, mit dem 
Zunamen das. Kind, erzeuget, der fich einen Land« 
grafen von Thüringen und Herrn yon Heſſen 
nannte, und den der römifche König Adolph 1292 
zum Neichsfürften, und Heſſen zum Fuͤrſtenthum 
machte, welches aber erff 1373 eitie Landgraffchaft 
genennee wurde. (©. 77: nicht 1372 wie dafelbft 
fteher.) Ludwig I, bradyte die Grafſchaften Zies- 
genhayn und Nidda an Heffen, mit der Bedin« 
gung, Daß fie alg ein aufgetragenes beflifches Lehr 
angeſehen werden, und bie Sandgrafen darin 
die Erbfolge haben follten, fo bald der männliche 
Stamm der ziegenhaynifchen Grafen ausſtuͤrbe, 
welches nicht lange darauf gefchehen; denn der lege 
‚ te Graf Xohann, ift 1450 geftorben. Diefes Lu⸗ 
dewigs beyde ältefte Söhne theilten ſich folcherge«. 
ſtalt in. Heſſen, daß jener Das Land, diefjeit des 
” Spieffes, jener aber das Land an der Laͤhn, 
und die Herrfchaften Ziegenhayn und Moda bee 
Fam. Der legte brachte durch feine Vermaͤhlung 
init des Grafen Philipp von Kagenellnbogen Toch⸗ 
ter, Anna, die Graffchaft Kasenellnbogen an 
effen. Ludwigs II Enfel, Philipp der Groß⸗ 
mürbige, befaß ganz Heffen, und ift der Stamm⸗ 
vater aller heutigen Landgrafen. In feinem Ten 
ſtament theilte er ſeine Länder folchergeftale unter. 
feine vier Söhne, daß der ältefte, Wilhelm IV, 
re det 
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der Stammvater des caſſelſchen Haufes, die Hälfte, 
Ludwig IV ein DBiertel, und die beyden anderen, 
Philipp II und Georg I, der Stammvater des 
darmſtaͤdtiſchen Haufes, dag übrige Viertel befa: 
mn Philipp Ivon Rheinfels flarb 1438 ohne 
Erben, worauf ſich feine drey Brüder in. feine 


Exbſchaft theilten. Ludwig IV von Marburg ftarb 


1604 auch ohne Erben, und theilte feine Land« 


haften in zwey Theile, nämlicy in das Marburs 
silhe und in das Gieſſenſche; jenes vermachte er 
dem caflelfchen,, und dieſes dem darmftädtifchen 


Hauſe, zwifchen weldyen über diefe Erbfehaft lang» 
wierige Streitigkeiten entflanden, die erſt 1648 


bölig bepgelegee wurden. Es find alfo in Heffen 


wey regierende Haͤuſer, unter welche die heſ⸗ 
fen Lande vertheilet worden, nämlich das caſſel⸗ 
ſche und darmftädrifche. Es ift aber auch zwi⸗ 


ſchen denfelben manches gemeinfchaftlich geblieben; 
nauͤmlich 1) die Lehnsempfängniß ; imgleichen die 


Belehnung des Fürften von Waldeck,“ die in 
beyder regierenden Landgrafen Namen von dem 
Jelteſen beforger wird. 2) Das ziegenhaynifche 
Archiv. 3) Das Samthofgerichr zu Marburg, 
welheszu gewiflen Zeiten gehalten wird, feinen - 
Nichter und Affeffores hat, und von welchem, _ 
benn die Summe über 100 Goldgülden beträgt, 
an,die Reichsgerichte, wenn fie aber nur über 
100 Goldguͤlden ausmacht, an das gemeinfchaft- 
lihe Kevifionsgericht appelliret werden kann. 
4) Das Revifions = oder Appellations-Ge⸗ 
richt, das wechfelsweife fechs Jahre zu Mar- 


burg, und fechs Jahre zu Gieflen gehalten wird, 
= | 54 - und 
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und darin fieben. Perfonen fißen. 5).Die beyden 
adelichen Stifter Kauffungen und Wetter, und 
die vier Hofpitäler Haina, Merrhaufen, Hofheim 
und Srunau, Die beyden Stifter haben ‚vier, 
Dbervorfteher aus dem heffifchen. Adel, das Klo⸗ 
fter oder Hofpital Haina hat auch einen, der da⸗ 
felbjt wohnen muß. Die Vorfteher legen jährlich 
den von beyden regierenden Herren‘ ernannten 
Commiffarien Rechnung: ab. 6) Die Ausften- 
zung der Prinzeſſinnen, die auf die Erbfolge feyere 
Uch Verzicht thun müffen. Die Unterthanen bey 
der regierenden Herren müffen den Brauffchag ge« 
ben, die Braut mag eines regierenden oder abger 
theilten Fürften Tochter feyn.. 7) Die Landeage 
von ganz Heffen, Die aber fehr felten gehalten wer 
den. 8) Der güldene Wein: und Rhein» Zoll, 
‚ und das Antheil am Bopparter Wartpfennig. 
9) Die heffifchen Erbbeamten, naͤmlich die Ried⸗ 
efel von Eifenah, Schenken von Schweinsberg, 


die Berlepſen, und die Baronen von Dörnberg, 





‚Davon bie eriten das Erbmarfchallamt, die an« 
dern das Erbfchenkenamt, die dritten das Erb⸗ 
kaͤmmereramt, und die vierten das Erbkuͤchen⸗ 
meifteramt verwalten. 10) Die Schiedsrichter, 
. Gudices auftregae,) welche die Landgrafen in ſtrei⸗ 
‚ tigen Sachen erwählen , und ſich durch derfelben 
Ausfpruch aus einander fegen laſſen. 11) Das 
Vorrecht, vermöge deffen die Landgrafen unter 
die deputirten Neichsftände gehören. "ı2) Die 
Titel, die größtenrheils einerlen find. Beyde 
regierende Herren fehreiben fich: Kandgrafen zu 
Heſſen, Sürften zu Hersfeld, Grafen zu Ra⸗ 

BE | gen 
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genellnbogen, Dies, Ziegenbayn, Nidda, 
Schauenburg 2c. dazu Heffen: Caffel noch Ha⸗ 
nau, Heffen » Darmftadt aber Iſenburg und Buͤ⸗ 
dingen fügee. 13) Die Erbverhrüderung zwi⸗ 


ſchen ihnen und den Häufern Sachſen und Bran- 


denburg. 14) Die Erbfolge in der Grafſchaft 
Valdeck. 15) Die Bezahlung bes Reichscontin« 
gents. 16) Der Rang, darin fie und ihre Ab⸗ 
geordnete bey Zufammenfünften mit einander ab» 
wechſeln. 17) Die Stimme bey ven Reichsde⸗ 

tationen. J 
59: Das Recht der Erſtgebutt, iſt zuerſt im 
heſſen⸗ dar mſtaͤdtiſchen Hauſe, und zwar 1606 
eingefuͤhret, und 1608 vom Kaiſer Rudolph II be⸗ 


ſtaͤtige worden. Eben dieſes geſchah auch 1627 


im heſſen⸗ caffelfchen Haufe, und ward im fol⸗ 
senden Jahr vom Kaifer Ferdinand IL beftätiger. 
Es giebee auch abgerheilte und abgefundene 
Herren in beyden regierenden Häufern. Im Heſ⸗ 
_ m:Cafelfepen find: 1).die Philippethali: 
ſchen, die von des Landgrafen Karl Bruder Phi⸗ 
Uipp abſtammen, der zu Philippsthal refidirte. 
2) Die Rorbenburgifchen, die fid) von dem res 
gierenden Haufe mit Diefen Namen ungern beles 
gen laſſen, und fich lieber die Rbeinfelfifchen 
nennen. Ihr Stammpvater iſt des Landgrafen 
Morig jüngfter Sohn Ernſt, deffen Bruder Land⸗ 
gaf Wilhelm V feinen Brüdern den vierten Theil 
ſowohl der gegenwärtigen als fünftigen Güter bes 


\ 


Billige; "daher, fie fich mir unter die regierenden 


Herren rechnen. Indeſſen behauptet Heflen-Caffel 


die Landeshoheit über, die Derter und Güter der . 
| 55 rothen⸗ 
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rothenburgiſchen Prinzen, und alfo auch das 


. Hecht, in die Zeftung Rheinfels eine Befagnng 


zu legen, worüber viele Streitigfeisen gewefen find. 
1754 ift ein Vergleich getroffen worden, kraft def 
fen der Landgraf von Heffen-Rorhenburg für fich 

und feine Erben und Machfommen dem DBefa- 
ungerecht in der Feſtung Rheinfels entſaget, und 
ſolches an Heflen · Caffel überlaffen, fich auch aller 
wegen der erhaltenen- Faiferlichen Primogenitur⸗ 
Urfunde gemachten Anfprüche. begeben, hingegen 
Heffen- Caffel bewilligee hat, daß der Landgraf. 
von Heffen - Rothenburg zum. Beften eines feiner 
dermaligen Prinzen und deſſen Machfommen, mit. 
‚ oder ohne Faiferliche Genehmbaltung, eine folche 
vaͤterliche Verordnung und Theilung unter feinen 

- Kindern fürs Fünftige errichten Fönne, vermöge 
- deren die in der fo genannten beffifchen ‚Univerfafe . 

Quart bisher üblich gemwefene. Gemeinfihaft abge- _ 
ftelfet, und ſolche gedachtem Prinzen allein verblei« 
‚ ben, den übrigen Prinzen aber, fo bald.fie dag 
fünf und zwanzigfte Jahr erreicher, zu ihrem Lin«- 
terhalt etwas Gewiſſes, weiches nicht unter 32000 
Rthlr. zu beftimmen, gereicher, diefe Verordrung 
- aber nie.für ein Erfigeburtgreche ausgegeben were - 


‚7 ben folle. Diefe rothenburgifchen oder rheinfelfi« 
ſcchen Landgrafen, theilten ſich fonft wiederingwey 


Haͤuſer ab: eins hatte feinem Sitz zu Rothen⸗ 
burg und eins zu Eſchwege; biefes, mwelches 
auch das wanfriedifche bieß, iſt nach Abſterben 
Landgrafeus Chriſtian im Jahr 1755 eingegan⸗ 
gen, fo daß alfa nur noch jenes uͤbrig iſt. Von 

HBeſſen⸗Darmſtadt it Heſſen⸗ Gomburg — 

— t eilet, 
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theilet, welches Haus ſeinen Namen von der 


Stadt Homburg vor der Höhe, feinen Urfprung 


aber von Landgrafen Georgs I Sohn Friedrich 
hat. Unter die Rechte der homburgifchen Land» 
geafen gehöret, dag Amt des oberften Waldboren 
in der Seulburger und Ober⸗Erlenbacher Mark. 

). 10. Das heflifche Wapen, in ein zwey» 
wol in die Fänge, und dreymal in die Duere ges 


in welchem der filberne gefrönte beffifche Löwe mit 
drey rothen Hauptbinden zu fehen if. Syn dem 


erſten filbernen Felde des Schildes, if ein rorhes 


potriarchalifches Kreutz wegen des Fuͤrſtenthums 


. teilten Schild, mit. einem blauen Mittelfchild, - 


Herefeld. Im zweyten quer durchfchnittenen .. 


delde, ift im obern ſchwarzen Theil ein filberner 
Stern, der untere Theil aber ift vergoldet; da- 


" duch wird die Sraffchafi Siegenhayn bezeichnet, 


Das dritte Feld ftellet wegen Katzenellnbogen 
einen aufgerichteten rothen Löwen mit einer blauen 


find wen gehende goldene Loͤwen wegen der Graf 
ſchaft Dietz. Das fünfte fehmarze und goldene 


Feld ift quer Durchfcehnitten, und oben oder- im 


ſchwargen ſiehet man zwey achteckichte ſilberne Ster- 
ne wegen der Grafſchaft Nidda. Das ſechſte 
Feld iſt auch in die Quere getheilet, oben roth, un⸗ 
ten aber ſilbern, und mit einem in drey Theile zer⸗ 
ſchnittenen Neſſelblatt umgeben, mit eingeſteckten 
drey ſilbernen Naͤgeln. Dieſes iſt das ſchauen⸗ 


burgiſche Wapen. Landgraf Wilhelm hat noch 


den in vier Theile zerſchnittenen hanauiſchen 


Schild hinzugethan, in deſſen erſtem und viertem 


golde⸗ 


mm 3. 5 


Krone und Zunge dar. Im vierten rothen Selde 


Cd 
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goldenem Felde drey rothe Sparren wegen der Graf⸗ 
ſchaft Hanau, im zweyten und dritten goldenen 
Felde aber drey rothe Binden wegen der Grafſchaft 


Reineck zu ſehen; imgleichen ein Herzſchildlein, 
das quer getheilet, oben golden und unten ſil⸗ 


bern iſt, wegen der Herrſchaft Muͤnzenberg. 


Die heſſen⸗ darmſtaͤdtiſchen Landgrafen fügen noch 
das iſenburgiſche und buͤdingiſche Wapen hin⸗ 


zu, naͤmlich einen ſilbernen Schild mit zwey ſchwar⸗ 
zen Binden. Die von Heſſen⸗Caſſel abgetheilten 
Fuͤrſten, bedienen fich des heſſiſchen Schildes, und 
die von Heſſen⸗Darmſtadt abgetheilten Fürften, - 


brauchen, außer dem beſſi ſchen, auch das iſenbur ⸗ 


. sifche Wapen. | 
$. 11. Die Landgrafen von Heflen-Caffel-und 


— — 


von Heſſen · Darmſtadt haben wegen Heſſen, jeder 


eine beſondere Stelle und Stimme im Reichsfuͤr⸗ 


9 


ſtenrath, und gehoͤren unter die ſechs fuͤrſtlichen 


Haͤuſer , die ſich verglichen haben, mit einander 
im Rang abzuwechſeln. Es hat auch ein jeder von 


denſelben Siß und Stimme anf den ober- -theini« . 


fchen Kreistagen: Es ift aber fchon oben in der 


Einleitung zu diefem Kreife angezeigt worden, Daß 


Heſſen⸗ Eaffel fich einigemal von demſelben abge⸗ 
ſondert habe. Hefien- Eaffel hat einen Matrikular⸗ 
anfchlag von 1096 Fl. 45 Kr. und Helfen Darm» 


ſtadt von 663 Fl. Zu einem Kammerziel ift Hefe 
fen Caffel auf 472 Rthlr. ss: Kr. und wegen - 


der Sraffchaft rn ‚ befonders auf 
2 Rthlr. 795 Kr. Heffen »- Darmftade aber auf 
313 Rthlr. 185 Kr. angefeget worden. 


8. 12. 
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G. 12. Im heſſen⸗caſſelſchen Landes -Antheil - 
iſt jezt das geheime Miniſterium das hoͤchſte 
Collegium, und beſtehet unter dem Vorſitz des Land⸗ 
grafen aus deſſelben fuͤnf wirklichen Miniſtern. 
Hierauf folget das General: Directorium, wel⸗ 
ches nach dem Muſter des preußiſchen, die Ober⸗ 
aufſicht aber die Finanzen bat, mit welchem die 
Öbtrrechnungsfammer verbunden ift, und uns 
ter welchem die Kammer ſtehet. Es find zwey 
Landesreggierungen vorhanden, eine zu Caſſel 
für nieder» Heffen, und eine su Marburg für das 
ober» heffifche Antheil. Heffen- Darmftade bat ein 
Geheimes - Rarbscollegium, und auch zwey 
Landesregierungen, naͤmlich eine zu Gieſſen für 
die Aemter in Dber- Heflen, und eine zu Darm 
ſtadt für die obere Sraffchaft Ragenellnbogen, und 
einen Theil des epfteinifchen Landes. Don dem 
Samt⸗Hofgericht zu Marburg, und von dem 
Samt: Revifisne- oder Appellations⸗Gericht, 
Mt fchon oben ($. 8.) gehandelt worden. Hier⸗ 
naͤchſt iſt noch ein befonderg caflelfches Oberap⸗ 
pellationsgericht zu Caſſel, und ein darmſtaͤd⸗ 
tiſches zu Darmſtadt. Die Kirchen» und Ehe⸗ 
Sachen gehoͤren fuͤr die Conſiſtoria, deren im Heſ⸗ 

ſen ⸗Caſſelſchen zwey find, naͤmlich zu Caſſel und 
Marburg; und im Heſſen Darmſtaͤdtiſchen auch 
zwey, nämlich zu Gieſſen und Darmſtadt. Wenn 
adeliche oder audere angeſehene Perſonen grobe 
Verbrechen begehen, wird, wenn ſie es verlangen, 
ein beſonderes peinliches Gericht beſtellet, welches 
iudicium honoratum heißet. Sonſt iſt im Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſelſchen zu Caſſel und Marburg, —— 
| en 


4 Der ober ⸗rheiniſche Kreis. 
ö chen im Heſſen · Darmſtaͤdtiſchen ſowohl zu Gieſſen, 


als Darmſtadt, ein peinliches Gericht. 
9:13 Die Art und Weiſe, wie bie ordentli⸗ 
chen und außerordentlichen Landesfteuern angeſetzet 
und .bezablee werden follen, ift 1576 auf einem 
Landtage zu Trenfa feftgefeger worden. Bon ben 
ardentlichen Steuern, find die ritterfchaftlichen 
Wohnungen u: Haushaltungen aufdem Lande, auch 
die Pfarr⸗Schul ⸗ und. Kirchen» Güter frey. Von 
deſn außerordentlichen Steuern aber, welche die 
Sandftände auf den Landtagen bemilligen, ‚find nur 


die 4 Hofpitäler mit ihren Bauern, und die Pfarr» 


und Schul-Büter befreyer. Der Beytrag der Prä- 
. laten und Ritterfcyaft zu den Landesfteuern,, verz , 
haͤlt fish zu dem," was die Landfchaft dazu entrich⸗ 
tet, wie 10 Rthlr. 4 Albus zw 48 Rthir. 15 Al⸗ 
bus. Der Landſchaftscaſſe ſtehen vier Oberein⸗ 
nehmer vor, welche aus der Ritterſchaft genom⸗ 
men, und entweder auf den Landtagen, oder in 
. der Landfchaftsrechnungs « Deputation ermählee 
werden, und diefes Amt Lebenslang verwalten, 
Siee erwaͤhlen die Steuerfihreiber. Die Steuern 
‚werden nach zwey Legeftädten geliefert. DiePräs 
faten, Ritterfcd;aft und bürgerlichen Befißer adelis 
‚cher Güter, (welche Neben Contribuenten genen⸗ 
net werden, in dem caffelfchen Antheil an Ober 
Heſſen, in der Grafſchaft Ziegenhayn, in einem 
Theil der Aemter Homberg, Gudensberg und 
Felsberg, liefern ihre Steuern nach der Legeſtadt 
Treyſa; die Städte und Dörfer aber nach. der Les 
geftade Marburg, Die übrigen Prälaten, Ritter 
. und Befiger vitterfchaftlicher er vr die 
” ni taͤdte 
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Städte und Dörfer, entrichten ihre Steuern nach 
der Legeftade Caſſel. Die Steuern der Städte 
md Dörfer, werden an den angezeigten Oertern 
von Iandesfürftfichen Steuereinnehmern gehoben. 
Die Hauptrechnungen werden den Dbereinnehmern 
und Steuereinnehmern, dem Landesfürften und 
den Landſtaͤnden auf dem Pandtage (zu welchem fich 
auch die marburgifche Univerſitaͤt einfindee,) vor⸗ 
gelegt. Im Heflen- Darmftädtifchen find die 
Mereinnehmer ein gieflenfcher Profeflor, einer aus 
der Ritterſchaft, und der Syndicus der Stadt 


GBieſen. Somohl im Heffen»Caffelfchen, als 


Darmſtaͤdtiſchen, ift ein fürftliches Rentfammer: 

collegium. Einige fchägen den jährlichen Betr 

der heffen- caſſelſchen landesfuͤrſtl. Einfünfie auf. 
1,200000 Rthlr. Die landgräflich heſſen Tarıne 


fuaͤdtiſchen Einfünfte, mit Einfchluß derjenigen, 


ie aus der. Graffhaft Hanau Lichtenberg kom⸗ 


— — 


‚wen, werden auf 1,800000 Fl. geſchaͤtzet. 
$. 14. Der Kriegsflaat wird ſowohl im Caſſel⸗ 
ſchen als Darmftädtifchen, durch ein fürftl. Aries 


gesrothscollegium beforgee. Heſſen⸗Caſſel un⸗ 


terhaͤlt außer 3 Garden zu Fuß, noch zo Infan⸗ 


terie-Regimenter, und außer der Reibgarde, und 


. dem Kegiment Gens d’Armes, noch 3 Cavallerie⸗ 


und 2 Dragoner-Regimenter, nebft einem Huſa⸗ 
ten: Täger und Artilleries Corpa, und 7 Garni⸗ 


ſm⸗Regimentern. 1769 am s März fliftete Land⸗ 


gref Friderich II einen Orden, pour la vertu mi- 


brire. Das Ordenszeichen, beſtehet in einem 


aqteckichten auf Gold emaillieten, mit einem Fuͤr⸗ 
ſiahut verfehenen Kreutz, auf deffen obern Theil 
= des 


a 
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- eitter Mauer umgeben find. Bon dem Fluß fondert ſich 


oberhalb der Stadt ein Arm ab, der die kleine Fulda 
genennet wird, und neben dem Schloß fich wieder mit 
dem’ Hauptſtrom vereiniger. ‚Die Fulda nimmt bey 


Caſſel die Drufel, Ahna und Lofla auf.” Weber Die 
Fuida iſt von 1505 bis 1512 eine fleinerne Brücke von 
"120 Schritten erbauet worden. "Landgraf Wilhelm X 


hat eine neue fleinerne Bruͤcke von 3 Bogen Bauen, 
und unterfchiedene gefanfte und gut bezahlte Häufer 
abbrechen Jaffen, um eine weite und fehöne Straße zu 
eroͤfnen, undeinen fchönen Zufanmienhang beyder Alt⸗ 
ftädte zu verfchaffen. Die Altfiadt, welche die größte 


und vornehmſie ift, liegt in einem halben Zirfel an eis 
nem Berge, und iſt fo, wie die Lzeuftadt oder Unter: 


Veuſtadt, größtentheild altmodiſch gebauet; hinge⸗ 
gen die franzoͤſiſche oder Ober⸗Veuſtadt, iſt ſehr regel⸗ 
maͤßig und ſchoͤn, und pranget inſonderheit mit der neuen 
Roͤnigſtraße, mit dem großen Friedrichsplatze, der 
974 Fuß lang. und 430 breit iſt, und auf welchem 
1783 gegen dem Muſeum über dad marmorne Stand 


Bild Landgrafens Sriederich, eröfnet worden, zu deffen 


Nerfertigung die Landflände 20000 Rthlr. gegeben 

aben, und mit der DBellevüe, Die: Landgraf 
Wilhelm IX zu feiner Wohnung eingerichtet hat. Das 
erwähnte Muſeum hat mit der auf einen alten Fes 
ſtungsthurm eingerichteten Sternwarte, Gemeinfchaft, 


enthält mathematifche, optiſche, phnfifalifche und mes 


chanifche Inſtrumente und Sachen, auch alte und 
neue Münzen und Medaillen, alte und neue Statuͤen, 


Alte deutfche Waffen und Ruͤſtungen, Kleidungen ver 


fchiedener Völker, und ‚eine Bibliothek. Mit der 


 Dber: Neuftadt ift die Weißenfteiner Vorſtadt, und mit 


der Unter» Neuftadt auch eine Vorſtadt verbunden, in 
welcher das Hofpital oder der Siechenhof ſtehet, und 
die durch das Krankenhaus (Charite) vergrößert wor⸗ 
den. Das fürftliche Reſidenzſchloß liegt in der Altſtadt 
an der Fulda, und gegen demfelden über ift ein Platz, 

= der 
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der wie ein roͤmiſcher Cireus eingerichtet worden. Die 


Schloßcapelle wird zum reformirten Gotteßdienft ges 


braucht, Landgraf Friedrich. aber hat 1769 am Sries 
dtichsplage, eine fchöne Fathölifche Capelle unter dem 


Namen eined Bethhauſes erbauen laffen, die 1777 
‚ eingeweihet worden, Auf einem Theil des ehemaligen 


Schloßggrabens, umd da, wo die Reitbahn war, if 


1763 ein ſchoͤner Paradeplag mit .einer anfehnlichen 


—m..r. 


Eolonnade aigeleget worden. In dem Modellhaufe, 
ſĩ eine 220 Fuß lange Abbildung des_prächtigen Wafs 
ferwerts auf dent Winterfaften, fowohl wie es wirfs 


lich ſt, als wie es dem Entwurf nach in feiner Doll. 
* fommenheit hat fenn follen, zu fehben. Der Reuthof, 
in welchem fich alle oben genannte Collegia bverfamms 


: Im, iſt aſtſchoͤn. Das Zeughaus ift wohl angefüllet 
geweſen, aber 1758 von den FSranzofen völlig ausge⸗ 


leeret, und alles nach Straßburg gebracht worden: 


doeh hat der Landgraf Friedrich II Nach wieder 


hergeſtelltem Frieden daffelbige von neuem im guten 
.. Stand fegen laſſen. Nicht weit davon ift ein Gieß⸗ 


u, und in dieſes Nachbarſchaft das neue Zucht: 
us. In der franzöfifchen Neuſtadt, hat Landgraf 
Vilhelm VII an dem’ Haufe, welches er ehemals bes 
wohnet, eine ſehenswuͤrdige Gemäldegallerie, und bed 
derſelben Landgraf Friedrich II cine eben fo ſehenswuͤr⸗ 


dige Yorzellangallerie' angeleget. In diefer obern 
Nenſtadt ift eine fehöne Kirche, und das neue Dperns 


haus, Die Hauptkirche in Caffel if die Stiftsfirche 


#6. Martin in der Altſtadt, in welcher das fuͤrſtli⸗ 


de Begraͤbniß, und bey derfelben ein Paͤdagogium iſt. 


Außerdem findet man bier noch in ber AMitſiadt die 


Brüderficche, die Beſatzungskirche, und auf dem 


Graben ein Intherifches Gotteshaus, zu welchen 1734 .. 


der Grundſtein gelegt worden, 1786 erhielten die lu⸗ 
Herifche.s Brediger das Hecht, alle Minifterial- Hands 
Imgen in ihrer Gemeine zu verrichten, doch verblies 


ben die jura folge den Reformirten. In der untern _ 
‚8a Meun⸗ 


— 
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Neuſtadt iſt auch eine Kirche. Es iſt in dieſer Stadt 
eine von den heſſencaſſ iſchen Superintendenturen 


Das Collegium illuſtre oder Carolinum, bat Landgraf 


Karl 1709 geſtiftet, Landgraf Friedrich aber 1756 
- ernenert, und 1773 Neu eingerichtet, fo daß ed 


Nun, zu den Willenfchaften vorbereitet. _ Die Ges 
bände, welche erdem Lyceo Fridericiano, feiner Stifs 
tung, gefchenfet, find 1779 völlig eingerichtet zuorden. 
Mit dieſer Stadtſchule ift ein Schulmeifter- Semina- 
eium vereiniget. Landgraf Friedrich hat auch 1775 eine 
Akademie der bildenden Künfte, und 1767 daß Colle- 

“um medicum und medico-chirurgicum, errichtet, er 


iſt auch der Stifter der Geſellſchaft der Alterthuͤmer 


und einer Kriegesſchule. Für die Beſatzung find 


Cafernen gebauet. Bon dem Reſidenzſchloß fann man 


über eine Brücke, die über die kleine Fulda gebauet 
ift, im den fürftlichen Plumengarten, und in Die 
Barlsaue fommen, in welcher das Drangeriegebäude 
ſtehet, deſſen Theil das vortreffeiche marmorne Bad, 
iſt. Ueberhaupt iſt der große Garten, der die Cartös 


‚que genennet wird, mit den angenehmfien Allee. 


von Lindendäumen, und andern dergnügenden ns 
then verfehen, er fchließt auch ein großes Baſſin oder 


er 


“einen großen Teich ein, in welchem eine angenehme 


grüne Fnfel iſt. Diefe ganze höchftangenehme won 
Wilhelm IX noch mehr verfchönerte Luſtgegend, iſt von 
Der großen und kleinen Fulda eingeſchloſſen, und ihr 
Stächen : Inhalt beträgt 40462 Ruthen, jede von 16. 
rheinländiichen Schuhen. Aus der Aue koͤmmt man 
am Ufer der. Fulda durch eine fat Stunden lange 
Allee von Schatten’ verfchaffenden Pappeln, nach eis 
nem Luſtgarten, der ſich in einer Alle verlieret, wel⸗ 
che auß den hohen Felfenufern der Fulda beftehet, die 


ſich durch ein Thal fchlängelt. Webrigens find zu Caſſel 


nnfafturen, in welchen goldene Trefien, wollene 
Stoffen und Tücher, Leinen und wollene Strümpfe, 


. feine Hüte, Spiegelglas und Porzellan, Sachen von 
Gold and Silber, feine Handſchuhe und Wachslich 


ter, 


oe! 
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derfertiget werden, und 1763 hat kandgraf Friedrich 
hieſelbſt jaͤhrlich zwey Meſſen angeleget. Seit 1765 
sehen wöchentlich zweymahl M: arktſchiffe nach Hersfeld 
ab. 1766 fehäßte man die Anzahl der Menſchen auf 
21000, die Befagung ungerechnet: und man zäblte in 
der Altſtadt 960, in der Intern: Neufladt 809, und in 
der Obern⸗Neuſtadt 104 Häufer. 1777 ſchaͤtzte man 
die Anzahl der Menfchen geringer, ſelbſt die damals 
ſchwache Beſatzung mit darunter begriffen. Der Nacht⸗ 
Laternen auf den Straßen, find gegen taufend. 


Die weitefle Gegend um die Stadt, die ſuͤdoͤſt⸗ 
fihe, pranget mit Gebäuden und Anlagen der Lande 
grafen in der Naͤhe und Ferne, aber auch auf den uͤbri⸗ 
gen Seiten haben die Landesherren die Gegend- nicht 
unangebauet und unverfchönert gelaffen. 


Die ältefte Urkunde, in welcher ded Orts Chafalla 
sder Laffel gedacht wird, ift vom Jahr 913, da der 
deutfche König Conrad hiefelbft für das Kloſter zu Mes 
fhede, im Herzogthum Weſtphalen, hat einen Schens 
tungöbrief ausiertigen laſſen. Im Jahr 945 har K. 
Dito bier einen Streit zwiſchen den Herzogen Her⸗ 
mann in Schwaben und Conrad in Franken, beygeleget. 
Dazamal iſt Caſſel ſchon eine Stadt, aber vermuthlich 
noch gering, geweſen. 1239 hat Landgraf Hermann 
der Juͤngere zu Thüringen den hieſigen Buͤrgern ihre 
aͤlteſten Rechte und Gewohnheiten beſtaͤtiget. Herzog 
Heinrich von Brabant beſtaͤtigte 1247 ihre Freyheiten, 
und deſſelben Sohn, Landgaf Heinrich das Kind, ſchlug 
feinen Wohnſitz biefelbft auf. Landgrafen Heinrich 
dem Eifernen, bat fie ihre Aufnahme beſonders zu 
danfen, der auch 1364 bey der Pfarrkirche zu ©. Mare 
tin ein Capitel gefliftet hat. So viel von der altem _ 
Gelchichte der Stadt. inter der Megierung des Lands 
grafen® Karl ift von 1687 an nicht nur die Ober: Neu⸗ 
ſtadt anzeleget, fondern auch die Altſtadt mit beſſern 
Gebäuden verſehen worden; er hat auch viele Manus 
fakturiſten und Kuͤnſtler bicber gezogen. . nn 
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Philipp der Großmuͤthige ließ die Stadt befeſtigen; ed 
wurden aber die Feſtungswerke ſchon 1547 auf kaiſerl. 
Befehl wieder niedergeriſſen. Von 1552 bis 1559 
. murden fie wieder hergeſtellet. 1757 wurde Caffel „on: 
Sranzofen zum erflen, 1758 zum zweyten, 1759 zum⸗ 
dritten, und 1760 zum viertenmal befegf, auch 1761 | 
gegen den Angriff der Alliirten behauptet, 1762 aber 
pon den Alliirten von neuem befagert und erobert. 
Nach dem Kriege, find die Wälle und gefammten Fe— 
ſtungswerke niedergeriffen, und die Gräben angefüllet, 
und dadurch iſt die Stadt geſunder geworden. „ 
WVon dem unmeit der Stadt belegenen Kratzenber⸗ 
ge, wurden die Franzoſen, die fich dafelbft verſchanzt 
hatten, 1783 durch die Alfüirten vertrieben, und ers! 
fitten dabey einen anfehnlichen Verluſt an Todten und 
Gefangenen, - | 0 
Mor dem Thor der untern Nenftadt, ift theild "der 
fhon erwähnte Siechenhof mit einer Kirche,und angex 
baueten neuen Hänfern, theild der. Meſſinghof, den 
Landaraf Karl 1680 an ber Loffe anlegen laffen, und 
mofelhft viel Meſſing und Kupfer verarbeitet wird, 
auch von dem Pandgrafen Wilhelm VIH eine ſehr wohl 
. eingerichtete Muͤnze angeleget iſt. Von dem coͤlniſchen 
Thor ag, rechts nach dem Weißenſtein bin, iſt eine 
Allee, und in derfelben eine Chauſſee angeleget yorden, 
| Nun folgen die Flußdiſtricte. 
I. Die Landfchaft an der Sulda, zu der 
8 Aemter umd ı Gericht gehören, Die 3 erften 
Hemter. heißen die caffelfchen Aemter, weil fie une 
. . ter bem Landgericht zu Caſſei ftehen, . 
117Dadð Amt Abna oder Ahne, zunächfk 
ben Caffel, das feinen Namen von einem Pleinen 
- Fluß bat, der auf dem Habichtswalde entftehet, 
dicht vor Caffel die Moͤnbach aufninme, und niche 
weit von dem Weſterthor ſich mit der Fulda ver⸗ 
einiget. Es enthaͤlt = 
J 1. Den 
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1. Den Schoͤppenſtuhl geckershauſen, der and 
ven Dörfern Weimar und geckershauſen beſtehet 
22. Den Schöppenftuhl Ihringshaufen, von 3 
Dörfern. | 
PR Den Schöppenftuhl Ober: Vellmar, von 3 


m - 
I Den Schöppenftuhl „Garlesbaufen, don 2 
ern. | 


5 Einen halben Stahl von 2 Dörfern. Einsders 
ſelden, nämlich Dörrenberg , hat feinen Namen vers. 

muthlich von dem nahen Falen Berge Dörrenberg oder 

Tpiringerberg, der einer der Höchften in Heſſen iſt. 

6. Die Dörfer Hobenkirchen und Moͤnchehof. 

7. Die Vogtep Safungen, am Habichtswalde, bie 
and dem ehemaligen Benedictinerflofter dieſes Na⸗ 
men, deffien Gebäude auf einem hohen Felfen erbauet 
worden, und 7 Dörfern beſtehet. \ 
+8, Das Bericht der von Ealenberg, von 2 Doͤr⸗ 
fen, weiches der Landesfuͤrſt 1773 an fich gekauft hat, 

9. Fuͤnf Höfe. 

2) Das Amt Bauna oder Baune, von ei 
nem kleinen Fluß benannt, der auf dem Habichts⸗ 
walde hinter dem alten Schloß Schauenburg ent» 
ſpunget, ind bey Guntarhauſen fich mie der Fulda 
vermiſchet. Auf dem Habichtsmalde, hinter dem 
Karlsberg, iſt ein ergiebiges Steinfolen  Berg- 

werk. Zu diefem Amt gehören a 
12 Der SchöppenftuhliTieder: Zwern, voneinem - 
großen Dorf benannt. Nordshauſen, eine Vogtey 
md Dorf der Wieverfität zu Marburg, 
2. Der Schöppenftubl Alten-Baune. Das Dorf . 
Alten: Baune liegt an dem Fluͤßchen Baune, und am 
Buß des Baunsberges, eines Iandesfürftl. Waldes. 

3. Der Schöppenftuhl Großen Ritte, Das 
Dorf, davon er benannt worden, iſt groͤß. Alten⸗ 
Ritte ift ein halber Stuhl. BE 

" 84 . 4. Das 
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4. Das Rirchfpiel Weißenftein, welches das 
Schloß und Vorwerk Weißenftein, (ehedeflen ein Klo⸗ 
ſter Auguftiner Drdens,) und die Dörfer Kirch-Dit⸗ 
mold, Rotben DBitmold, Weblershaufen und Wehl⸗ 
beiden, begreift. Das fürftliche Schloß Weigenftein, 
dem Landgraf Friedrich II einen neuen Lufigarten, 
. Landgraf Wilhelm IX aber zwey Flügel gegeben bat, 
und in dem die Sammlung Tifchbeinifcher Gemälde fes 
benswürdig ift, ſtehet am Fuß des Habichtwaldes, 

zwey kleine Stunden von Caſſel, eine Viertelmeile da⸗ 
von aber an dem Berge auf dem ſogenannten Winter⸗ 
kaſten oder Karlsberg, ſchon im Umfang des Amts 
Ahna, iſt die unvergleichliche Caſcade, Die Landgraf 
Kari angelegt, aber nicht vollendet hat. An beyden 
Seiten derſelben ſteiget man den Berg auffgoo Stuffen 
hinan. Ganz oben iſt eine große Pyramide von über 
und Durch einander gefegten gewaltigen Steinen, und 
auf derfelben ſteht ein Eupferner Herkules, der. an 30 
Schuh hoch if, und aus welchem man eine weite Aus⸗ 
fiht hat. Die Cafcade hat vier Abfäge, auf deren jes 
dem ein Baffin if. Ben dem oberſten Baflin ift eine 
prächtige Grotte,die aus großen ranh gehauenen Stei⸗ 
. nen beflebet, die bloß anf einander gefebt zu ſeyn 
fcheinen.. In dem zweyten ift’ein aus Steinen, die in 
fchönfter Ordnung gefegt find, beftehender Felfen, uns 
‚ter welchem ein Rieſe auf * Ruͤcken liegt, und einen 
Aemdicken Strahl ausſpeyet, der über 40 Schuh hoch 
ſteiget. Aus dem Felſen faͤllt das klare Waſſer durch. 
faſt unmerkliche Oeffnungen beynahe ſenkrecht herab, 
und durchſchneidet und kruͤmmet ſich im Fallen unzaͤh⸗ 
lige mal. Die auf beyden Seiten der Baſſins herabge⸗ 
hende Caſcade, beſteht aus lauter großen gewuͤrfelten 
Steinen, uͤber welche das Waſſer ausgebreitet Dau⸗ 
men hoch hinlaͤuft, und vorn uͤber das einer Hand 
breit hervoͤrragende duͤnne Bley von einem Stein auf 
den andern hinabſchießet, welches wie ein heller kriſtal⸗ 
lener Spiegel ausſiehet, und wenn man ganz unten 
ſtehet, und die Sonne daranf fcheinet, einen ls 
" ; , 3 
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ſchoͤnen Anblick giebet. Dieſes koſtbare Werk, von 
welchem J. ©. Funk eine richtige Zeichnung gemacht, 
vie W. C. Mayr in Küpfer geflochen hat, ift durch 
die Franzoſen nicht wenig befchädiget worden, Fand» 
graf Friedrich. I aber hat ed nicht nur wieder in guten 
Stand gefeßt, fondern auch nach einem veränderten 
Plan bis an das Schloß Weißenftein fortgefeber. Das 
Waſſer zu demfelden, wird von dem Berge überalf 
aus Gräben und Fleinen Bächen zufammen geleitet, 
und in einem 100 Schuh tiefen und fehr weiten Be⸗ 
haͤltniß gefammlet. Landgraf Wilhelm IX hat andem 
Karlsberg einen andern natürlich fcheinenden oder Die 
Katar nachahınenden Waſſerfall anlegen laffen, der ei» 
nen prächtig fürchterlichen Anblick giebet. 

6. Das Bericht Schauenburg, hinter dem Ha⸗ 
bichtöwalde, den von Dalmwig zugehörig, melched aus 
FR [en und.dem großen Hof zu Martinshagen, 

eſtehet. =; : J 


3) Das Amt Neuſtadt, das an der Neu⸗ 
ſtadt oder Unter-Meuftade Eaffel lieget, und in 
welhben 0 | 
1. Groß: Almenode, an der Fahrenbach, ches 
defien ein Flecken, feit 1775 eine Eleine Stadt. Die 
bier verfertigten Schmelztiegel oder Kicker, werden 
wegen ihrer vorzäglichen Güte bis nach Aſien gefchis 
ne Die umliegende Gegend liefert auch Alaun und . 
itriof. | F 
2. Der Schoͤppenſtuhl Zeiligenrode, von 3 Doͤr⸗ 
fern. Neben diefen iſt Sandershaufen, ein Dorf, 
drep Viertel Stunde non Caffel, zwiſchen welchem und 
Ellenbach, 1758 unter einigen beffifch-hannsverifchen 
und» franzöfifshen Truppen ein hitziges Gefecht zum 
Nachtheil der erfien vorfiel, F 
3. Der . Schöppenftuhl Vollmershauſen, von 
3 Dörfern. - . — 
4. Der Schoͤppenſtuhl Doͤrrenhagen, von 4 


Doͤrfern. | 
G5 5. Ein 


* 
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5 Ein halber Schoͤppenſtuhl⸗ von 2 2 Dörfern. 

6. An einzelnen Dörfern, 1) Ober⸗Kaufungen, 
an der Loſſe, auch eine Freyheit genannt, in dem Kauf 
funger Walde. Hier iff ein adelicheg Stift, welches 1015 
vom K. Heinrichs U Gemahlinn Cunigunda als ein 
Benedictiner Nonnenklofter geftiftet worden. Es ift 


"vor Alters auf vielerfey Weife benannt worden, als 
Capungum, Confunga, Confengon, Confungen, Con- - 


fugia, Confugium, Caufunga, u. ſ. w. 1527.wardes 


vom Landgrafen Philipp dem Großmuͤthigen reformiret, 


[2 


und die Einkünfte defielben wurden zur Ausfleuer der 
Zöchter alter adelichen heffifchen Familien, Die zu den 


| 


Landſtaͤnden gehören, beftimmet. Es hat zugleich mit , 


dem Stift Wetter vier heffifche EdeHeute zu Obervor⸗ 


ftehern , von melchen.ziwep aus der Ritterſchaft in Kies _ 


der: Heflen, einer aus der marburgifchen, und einer 
ans der darmftädtifchen, genommen werden, und- Die 


Einfinfte des Stift verwaften. Die Landgrafen von 
Hefien= Eaflel und Heflen: Darmſtadt, fi find Landes⸗ 


und Schutz⸗ Herren deſſelben. Dieſem Stiſt gehoͤren 
außer der Freyheit, 4 Dörfer, unter denen gelſe dag 
größefte ift. 

2) Leider: Rauffungen, auch an ber. Lofle, 
Waldan und VNieſt oder Nieſta, von welchen Ehurs 
braunfehweig die Hälfte befißet. 

7. Drey einzelne: Dar opt welchen Senfenfteip 
und Windhaufen ehedefien Schlöffer gewefen, und 


Seßberg, im Stift Kaufungen, eine landesfuͤrſtliche 
Alaunhuͤtte. 


4) Das Amt Lichtenau, in welchem bey 
Lichtenau die Loſſe entſpringet, und unter Caſſel 


in die Fulda faͤllet; bey Romeroda am Hirſchberg 


aber der Fluß Wohra entſtehet, der unterhalb 


Eſchwege, bey dem Dorf Nieder» Höhne, in die 


Werra fließet. 
1) Lichtenau, iſt ein Staͤdtchen, in einer kalten 


Berge 


and nicht fruchtbaren Gegend, zwiſchen dem hohen 
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Berge Meißner, und Walde Riedforfi, 15217, 1523 
und 1637 iſt es vom Teuer fehr verwuͤſtet worden. 
2. lingefähr eine halbe Meile von demfelben, und 
Bicht meit vom Dorfe Reichenbach, hat ehedeflen das 
Schloß Reichenbach am Riedforſt gelegen, ‚welches 
1225 an Ludwig, Landgr fen zu Thüringen und Heſ⸗ 
fen, bernach aber an die Grafen zu Ziegenhann ge⸗ 
. Tommen, aus deren Gefrhlecht die Grafen yon Rei⸗ 
chenbach entſprungen ‚ welchen das Amt Lichtenau un⸗ 
ter dem Namen einer Grafſchaft zugehoͤrt hat, 
3. Bon den 12 Amtsdörfern, bemerke ich nur Zus 
denbach ‚ein großes Dorf. 
Dirken 4. Daß adeliche Gericht Sundelohaufen ’ von & 


5. Drey einzelne Höfe, 


5) Des Amt Spangenberg, liegt im 
Niedforft, der einer der größten Wälder und 
Wildbahnen in Heflen ift, bat an ber Fulda eine 
gute Ebene und etwas Weinwache, Es mar ehe: 
deifen eine Herrſchaft unter dem Namen Dün- 
werde, ‚die den Herren von Spangenberg und 
Treffurt, gehoͤrte. Die dazu gehoͤrigen Doͤrſer, 
liegen faſt alle in tiefen Gründen, an fiſchreichen 
Gewäffern, Die Pife oder Pfife, Pfeife, ent« 
ſtehet oberhaib dem gleichnamigen Dorf, nimmt 
bey Spangenberg bie Eſſe auf, und fällt oberhalb 
Melfungen in die Fulda. 
ıi. Spangenberg, ein altes feſtes Schloß, mit eis 
ner Befagung von Invaliden, liegt auf einem ziem⸗ 
ich Hohen Berge, an welchem Eleine runde Steinchen 
mit der Figur einer Spange, gefunden werden. Es 
dient jeßt zum Stantögei ängniß, Unter demfelben auf 
einem befondern Hügel liegt das Städtchen Spangen: 
berg, an der Pife, nur ſchon 1309 in gutem Zuflandg 
gemefen iſt. 
| 2) geya 
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2. gevda, Zeidan, oder zur‘ Zeyden, ein — 
maliges Ciſtercienſer Kloſter, und nunmehriges fuͤrſt⸗ 
liches Luſtſchloß, liegt an der Sulde, nahe ben dem 


Dorf Altenmorfchen. - 


3. Das Bericht Mörshaufen, ‚von? Dörfern. 
4. Das Gericht Landa ober Pfieffe,von 6 Dörfern.‘ 
5. Das Bericht Schemmer oder Schemmerss 
mark, auch von 6 Dörfern. 

6. Das. Bericht Sulde oder UNeu⸗ Morſchen, von 
8 Doͤrfern. Zwiſchen Alt- und Neu⸗Morſchen, iſt 
eine Bruͤcke uͤber die Fulda, uͤber die eine kandſtraße 
gehet. 
Bey dem Dorf Connefeld, * ein großer. Felſen 
bon fchönem weißen Alabafter. | 


6). Das Amt Melfingen, si auf benden 
Seiten der Fulda, und begreift die andere Hälfte 
des Riedforſtes. Es hat 20 Dörfer und 5 Hoͤ⸗ 
fe, aber wenig Ackerland. Hinter dem Erlesberg. 
ift ein Steinfolenbergiverf. 


1. Melfungen oder melſingen, ein farſtliches 
Schloß, nehft einer kleinen Stadt, die 1195,.1385,. 
1420 und ı554 ſehr verwuͤſtet worden. Ben derfels 
‚ben ift-eine Brücke von Quaderſteinen und 6 Schwibs 
bogen über. die Fulda, über welche eine Landſtraße 
gehet, die ftarf befahren wird. Es find bier einige Rit⸗ 
terſitze. 
Das Oberamt, von 7 Dirfem: un: die Stadt _ 
Melfungen wird dazu gerechnet. _ 
3. Das Unteramt, von 6 Dörfern. 
I . Das Bericht Breitenau, von 3 Dörfern, und 
den landesfürftlichen Hof Breitenau, der ehemals 
ein ‚DBenedictigerkflofter an der Fulda war, wo⸗ 
ſelbſt etwas Wein währt. Oberhalb Breitenan macht 


die Fulda zwiſchen den Bergen zwey fonderbare Krüms 


mungen; eine fleine halbe Meile unterhalb aber nimmt 


fie dıe Ever af 
7. Das 


— Br -e — 


ra 


Heſſen. | 109 

7) Das Amt. Sridewald, nränzet an das 
Fürftenchum Hersfeld, bat ı2 Dörfer, und die 
ranöfifche Colonie Goͤtzemann, einträgliche 
Hoͤhung, die ein Theil vom Sullings⸗(Sel⸗ 
Inas- Sielinge-Seilinge=) Wald iſtʒ fifchreiche 
Baͤche, und gute Steinbrücde. In diefem Amt 
iſt de Dreyenberg, auf dem ſich Ueberbleibfel 
eins alten Schloſſes finden. 

1. Das Dberamt. : 

1) Das Schloß Sridewald, iſt 1472: zu einem 
Jaßdſchloß neu erbauet und befefiiget, 1762 aber zer» 
föret worden. 1551 iſt bier ein Buͤndniß zwiſchen 
granfreih, Sachſen, Brandenburg und Heſſen zur 
Beſfreynng Landgrafend Philipp des Großmuͤthigen 
and feiner Gefangenfchaft, gefchloffen. ‘Ben dem 
Schloß liegt ein Flecken. 

2) Drey Dörfer und 3 Höfe. 

2. Das Unteramt, in welchem das große Dorf 
geringen, noch 6 Dörfer, die franzöfifche Colonie 


Gögemann auch Gethſemane genannt, und unter 
ſchiedene Höfe, 


: Das Amt oder Bericht Nenters⸗ 
uſen. | 

1. Yenterehaufen, ein Dorf, daß theild dem Lane 
deöfürfien, t)eild den von Banmbach geböret. Eine 
Gtunde davon wird auf dem Herzberge Kupfer: und 


Kvohald-Erz gegraben. 


2. Noch 6 Dörfer, von welchen Süß, Bufferode 
und Rafdorf 1733 durch Vergleich von den Sachfens 
kiſenachſchen Amt Serftungen an Heffen gefommen find: 

3. Drey Höfe, 


9) Das Amt Rothenburg, weiches das 
Haus Heſſen⸗ Rothenburg unter heffen - caſſelſcher 
Landeshoheit beſitzet, koͤmmt hernach vor. 


Anmer⸗ 


| 
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Anmerkung. Das Fuͤrſtenthuͤm Zersfeld, deſſen 


Hauptſtadt/die ausſchreibende Stadt am Fuldaſtrom 


‚ it, wird unten beſonders vorkommen. 


welcher gehoͤret Be | 
1) Das Amt Allendorf. Es liegt jwifchen 
fehr hohen felfichten Bergen,unter welchen ver Go⸗ 
burg und Hoheberg, an der eichsfeldifchen Graͤn⸗ 
ze, fich vornehinlich hervorthun. In demfelben 
iſt etwas Weitwahı: 0.00... 
Allendorf in der Soden, eine Stadt am Fuß bed 
Meißners und an der Werra, von soo Häufern, in 
‘der ein reformirter Superintendent iſt. 1637 brannte 
fie ganz ab; Weber die Arme der Werra in diefer Ge⸗ 
gend, find drey fleinerne Brücken erbauet: 
Bey derſelben ift das uralte und wichtige Salzwerk 
in den Soden, welches ‘viel älter iff ald die Stade. 
und deſſen in einer Urkunde Kaiferd Otto II vom Jahr 
973 alfo gedacht wird, daß man erkenne e8 miüße 


1I. Die Landſchaft an der Werts, zu 


ſchon lange vorher ba gemefen ſeyn; wenn nemlich Tu- 


tinfoda, (d. i. zu dent Soden) das jeßige Allendorf iſt. 


Das fürftlihe Haus Heſſen beſitzet daſſelbe theild eis 


% 
- 


genthuͤmlich, theils pachtweiſe. Die dazu gehoͤrigen 
und dabey angebauten Gebäude, machen eine eigene 


Gemeine aus. 


Die 3 Dörfer des Amts ſind nicht groß. 
2) Das Amt Vach. — 
vach oder Fach, (ehedeſſen die Stadt der Buchen, 
daher von dem lateiniſchen Wort Fagus, die Schreib⸗ 


art des⸗ Namens Fach, entſtanden zu ſeyn ſcheinet,), 


iſt eine kleine Stadt in einem Thal an der Werra, uͤber 
die eine ſteinerne Bruͤcke gebauet iſt, und die nicht 
weit von hier die Ulſter aufnimmt. Sie hat 359 Haͤu⸗ 


"fer, und liegt an der großen Landſtraße zwiſchen Leip⸗ 


zig und Frankfurt am Mayn, daher auch hieſelbſt ein 
| u eintraͤg⸗ 


— 
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einträglicher 300 ik Ehedeffen gehörte ſie nach Zufs 
da, und kommt fihon 1282 als eine Stadt vor. Sie 


iſt aber 1406 durch a und 1611 durch Ders _ 


gleich an das Haus Helfen DE IBBeN. 1467 brannte 
fie bis auf 18 Häufer nach ab. 
Zu dem Amt Bach gehören 4 Dörfer, unterfchies 


dene Höfe und der Dechfenberg, deffen Gipfel weder 


eben, noch zu einer Teilung bequem ift, die einige Ges 
lehrte auf demfelben angenommen haben. 

Die Vogtey Kreugberg, von 3 Doͤrfern und 7 Hoͤ⸗ 
fen, die ehedeflen zn dem Fuͤrſtenthum Hersfeld gehört 
bat, wird mit von dem Beamten zu Vach vermalter. 


3) Des Gericht Altenftein, von 4 Dörfern 


und ı Hof, welcher legte bey dem verwuͤſteten 
Schloß Altenftein ſtehet. Es hat ehedeflen dem 


adelichen Geſchlecht von Bifchhaufen gehöret, von 


welchem es dem landegfürftlichen Haufe 1631 ver⸗ 
ſeßet, und 1753 verkauft worden. 


4) Die Vogtey Ruͤckerode, die durch das 


- Amt Ludwigftein zerftreut lieget, und den Reſer⸗ 


vaten Commilfar zu Wigenhaufen zum ‘Beamten 


- hat. Sie begreift 3 Dörfer und einige Höfe. 


‚Des Gericht Bilftein oder Beilftein, 
ehemals eine Graffchaft der Herren von Treffurt, 
die 1372 an bie Landgrafen verfauft worden. 
Diefe Sraffchaft ift nad) einiger Gelehrten Mey⸗ 
kung, die von andern fo genannte Grafſchaft an 


dee Werra. Hieher gehören 12 landesfürftliche 


und 4 abeliche Dörfer, auch 4 Höfe, unter wel⸗ 
chen dag verfallene Bergſchloß Sürftenftein ift. 
Im Umfang diefed Gerichts liegt der Berg Meiß⸗ 
ner, der für den hoͤchſten und größten im Niederheſſen 
seholten wid, Er liegt 7 Stunden von Caſſel und 


eben 
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eben N weit von Göttingen, und an beyden Drten. 
kann man ihn unter den umliegenden Bergen hervors 
. ragen feben. Dben auf demifIben ift eine Fläche, die 
von Morgen nah Abend ız, und von Mitternacht 
nach Mittag 3 Stunde lang ift. An demfelben wach⸗ 


— fen viele heilſame Kräuter, es iſt auch ſeit 1578 ein 


Steinkolenbergwerk an demſelben, welches nicht nur 
Kolen, die faſt nichts als gediegenes Eropech zu ſeyn 
ſcheinen, ſondern auch mineraliſirtes Holz, welches 
unter jenem lieget, enthaͤlt. Ueber den Steinkolen 


liegt ſieben hundert Fuß hoch Baſalt, und oben auf 


dem Berge findet man hin und wieder Lava mit Schuͤrl. 


— 6 Die Vogtey Germerode oder das 
Aloftergericht, von 6 Dörfern. Das Dorf die⸗ 
ſes Namens gehoͤret zu dem Gericht Bilſtein. 


7) Das Amt Biſchhauſen und Samtge⸗ 
eiche Boyneburg. Der Beamte wohnetindem 
Dorf Bifchhaufen.- Die Dörfer. find entweder 
Mengedörfer, an welchen außer. der Landes» 
herrfchaft, auch Die von Boyneburg' Theil haben, 
oder ganz adelich boyneburgiſch. Das gilt audy\. 
von den Höfen. Das adelihe Schloß Boyne⸗ 
burg, fonft Someneburg, auf einem hoben. 
Berge, ift verwuͤſtet. | 


8) Waldkappel, ein Staͤdtchen am Woh⸗ 
rafluß, von 165 Haͤuſern, iſt 1637 ganz abge⸗ 
brannt. An demſelben haben auch die Herren von 
Boynebur und Hundelshauſen Antheil. 

Anmerk. Die Aemter Sontra, Wanfried, Eſch⸗ 
wege, Wittzenhauſen, Ludwigſtein, die das Haus 
Heflen = Rothenburg beſitzet, kommen hernach ai der 
nn ve 


m. Die 


y 
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II. Die Landſchaft an der Diemel, de⸗ 


: ten ausfcpreibende Stadt die Hauptſtadt Cafe 


fel ift. | 

ı) Das Amt Btebenftein, das fidy bis an 
die Fulda erftreder, und fruchtbare Hecker hat. 

Grebenftein, eine Fleine Stadt an der Effe, neben 
welder auf dem Burgberg ein Schloß gelegen. Gie 
bat 262 Hänfer. Der Theil zwifchen den Schloß und 
der oderu Stadt, mird die Freyheit genannt. Es 
wird hier auf der Brücke unter freyeın Himmel das 
merkwuͤrdige Bruͤckengericht oder Godingögericht ges 
Halten, welches darinn beſtehet, daß alle, die ange 
Haget werden, fogleich eine gewiffe Strafe erlegen 


- müflen; hierauf wird die Sache unterfucht, und wenn 


der Beflagte unfchuldig befunden ift, wird ihm die 
Strafe erlaffen, der betrügliche Anklaͤger aber muß 
diefelbe Doppelt erlegen. 1762 hatte bier die franzöfls 
fhe Hauptarmee ihr Lager, als fie von der alliirten 
Armee von allen Seiten angegriffen, und in die Flucht 
geſchlagen wurde, Zr FLr 

Immenhauſen, eine kleine Stadt vor dem Rhein⸗ 
hardswald, iſt 1385, 1603 und 31 durchs Feuer vers 
wirkt worden, Landgraf Bhilipp der Großmüthige 
hat in der hieſigen Kirche die erſte evangelifche Pre⸗ 
au halten laſſen. Es find hier zwey adeliche Burg⸗ 

itze. 

Nicht weit von hier ſind Eiſenbergwerke, deren Erze 
nach Veckerhagen gebracht werden. 

Wilhelmshauſen und die Glashuͤtte, zwey Ders 


“ter, ben welchen 1762 ein Theil der mit den Franzoſen 


vereinigten Sachfen, von den Alliirten gefchlagen 

Rurde, OR | PR 
Ylariendorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl 

von franzöfifchen Flüchtlingen Hat anbauen laſſen. 
Friedrichsthal, eine Colonie, die Landgraf Fries 


drich II hat ı777 anlegen lafien, und zu ber Stadt Gre⸗ 


benſtein gehoͤret. | 
7Th. 7% hr 3 wil⸗ 


v 
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. Wilbelmstbal, ein vortrefliches fuͤrſtliches Luſt⸗ 
ſchloß, zwey ſtarke Stunden von Caſſel, welches 1753 
vom Landgraf Wilhelm VIII neu erbauet und benennet 
wurde, da es vorhin Amelienthal, und in aͤltern Zeiten 
Amelgozzen geheißen bo Es ig rund umher von 

geben, und beſtehet aus ei= 
nem Hauptgefände, und zwey Flügeln. Bey diefem 
Schloß ift ein Garten, und eine Meyerey. Die Cris 
ſtallen⸗Glashuͤtte, eine halbe Stunde non der Stade 
Münden, gehöret unter dieſes Amt. 


.. 


2) Das Amt Sabsburg, im gemeinen Les 
ben Zapfenburg, liege im Rheinhardswalde, 
der 3 Meilen lang, und 1 bis 13 Meilen breit ift. 
In demfelben ift-eine fürfttiche_ Stuterey. Die 
‚böchfte Gegend des hohen Stauffenbergs, wird 
der Bartelskopf genenner. Der nicht weit das 
"von gegen Münden zu belegene Batneberg, iſt 
auch hoch. Das fürftliche Jagdſchloß Sabas. 
* burg, das Landgraf Friedrich II erneuert und ver® 

beſſert Hat, liegt auf einem hohen "Berge, und von 

demſelben aus ift durch den Wald eine gerade Allee 
bis Srommershäufen, im Amt Adna, gehauen, 
die von. da aus bis Caffel durch gepflanzte Bäume 
etwas krumm fortgefeßet worden. = 
Der Gieſelwerder, eine Inſel in der Weſer, über. 
die bier ein Paß ift, fol vor Alters zu der Graffchaft 
an der Werra gehöret haben: Nach dem Tode Gra- 
fens Siegfried von Bameneburg, mit welchem 1141 

der nordheimifche Stamm ausgegangen, foll er, wie 

miebrere zu diefer Erbichaft gehörige Güter, an den 

Grafen Hermann von. Winzenburg; und als auch Dies 

fer 1151 ohne männliche Erben geftorben, an Derzog 

Heinrich dem Löwen gekommen fepn. "Landgraf Lud⸗ 
wig IV hat ſich deſſelben 1462 bemaͤchtiget. Es iſt hier 

ein Weſerzoll. — — IE 
— u Lippol⸗ 


. 
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Bippoldesberg, im gemeinen Leben Lipsberg, 
ein großes Dorf an der Weſer, woriun ehemals ein 


Jungfernkloſtrr geweſen iſt. Es iſt hier ein Eiſen⸗ 


hammer. 

Walshauſen oder Walhauſen, ein Dorf. 

Veckerhagen, ein großes Dorf an der Weſer, wo⸗ 
ſelbſt eine Eiſenhuͤtte iſt, und der Beamte wohnet. 
1777 hat ihm Landgraf Friedrich I einige Jahrmärfte 
bewilliget. 

Gottestreu, an der Weſer, GSewiſſensruhe an 
der Werra, zwey 1722 angelegte franzoͤſiſche Colonien. 


3) Das Amt Selmershaufen. 


gelmershaufen,, vor Alter Elmeri, Einer, in 
einer Urfunde von 1033, Selmwardeshufen,ein Staͤdt⸗ 
hen in einem Thal an der Diemel, woſelbſt ehedeſſen 


ein Benedictiner Klofter gemefen, das zu den Reichs⸗ 


Abteyen gerechnet worden, und dem die Stadt gehbs 


ret hat. 1465 nahm Landgraf Zudiwig IV die Stadt 
und dad bey derfelben gelegene Schloß Kruckenberg 


ein, und 1597 wurde wegen derfelben mit dem Biss 


— ——— 


thum Paderborn ein Vergleich getroffen. 
- Langenhagen, das einzige Amtsdorf. 

a) Rarlehaven, eine von.dem Landgrafen 
Karl nen und regelmäßig angelegte, und nach ihm 


benannte Stadt, beym’ Zufammenfluß der Diemel 
und Wefer, har einen Hafen und ein Invaliden⸗ 


haus. Mahe.dabey war ehedeflen der Ort Sy: 


burg. Es ift von hier nach Grebenftein ein Chr 


nal angeleget worden. Bon der 1771 hieſelbſt 


an einer Do, um BR: bie Diemel eine Krüms 


errichteten Handelögefellfchaft, kommt oben in der 
Einleitung $. 7. etwas vor. 


5) Das Amt Trendelburg, 
Trendelbura oder Drengelburg, ein Städten 


a 
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me macht, über die von 1745 bis 47 eine ſteinerne 
Brücke von 3 Schwibboͤgen erbauet if. Es iſt hier ein 
altes Schioß. Die Stadt hat ehedeſſen zu der Dar 
Schaft Schöneberg gehörst. 
Die Dörfer Deiffel und Summen Fa find von an 
ſehnlicher Größe, Sriedrichsfelde, ein neues Colonk 
ſtendorf. Noch 4 ne 1 se Dorf, u 
2. adeliche Höfe. 


6) Das Amt Sof: —— hat den ne 
men von 
3of⸗ Beismar, welche Stadt in einer fruchtbar 
Gegend an der Eſſe lieget, in die Altſtadt und New 
ſtadt abgetheilet wird, 384 Haͤuſer und 2 Pfarrkirchen 
hat. Unweit derſelben in einer Entfernung von eing 
"Heinen halben Stunde, in einem Thal, iff ein 173 
entdeckter guter Sefundbrunn und ein Bad. Diefed.ii 
fräftiger als jener. Landgraf Wilhelm IX bat hier 
ſteinernes Hans für fi und feine Familie erban 
laffen, uud überhaupt geſchmackvolle DVerfchönerug 
gen bey diefer Gegend angebracht. Diefer Ort wi 
in einer Urfunde von 1240 oppidum Hoyegeism: 
genannt, und hat zu der Herrfchaft. Schöneberg 
 : höret. Der Weg von hier nach Caffel ift fehr —* 

und kann in 3 Stunden gefahsen werden. 
Liebenau, ein Feines Städtchen an’ der — 
von der es umfloſſen iſt. Die von Pappenheim haben 
hier einen Burgfiß, 

Karlsdorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl von 
franzoſiſchen A bot erbauen laſſen. 
Kelſe, Schöneberg und Sriedrichsdorf, find auch 
ſolche franzoͤſiſche Coloniſten Doͤrfer. 

Schoͤneberg, ein verwuͤſtetes Bergſchloß, zu weh 
chen ehedeflen eine Herrfchaft gehörte, die Hof Geis⸗ 
mar, Zrendelburg, Helmershauſen, den SEN 
der, Lippoldsberg, und ändere Derter, unter fish de 
griff. Als 1429 mit Heinrich, eblem Herrn von Schön 
berg ausſtarb, ei; zanbgt af ea einen We det 








| 
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Herrſchaft, und ald 1462 im Erzftift Maynz ein groß 
ſes Kriegedfener entftand, das übrige,, was bisher 
zwiſchen Churmaynz und den braunfchweigifchen Her⸗ 


zogen ſtreitig geweſen war, in Beſitz; von welcher Zeit 
an dieſer Schöne Strich Landes dem niedern Kürftens 
thum Heffen einverleibet geweſen. 


7) Das Amt 3ierenberg, enthält hohe Ber⸗ 
ge, als den Dörrenberg, Sebrenberg, Schreck: 


lenberg, Budenberg, Valkenberg. 


Die Stadt Zierenberg, die in alten Urkunden 


Fyrxenberg genannt wird, liegt zwiſchen dem Doͤrren⸗ 


bergumd Behrenderg, auf einem Hügel an der Wars 


me, über die eine ſteinerne Brücke gebauet iſt, und die 
fh unterhalb Liebenau mit der Diemel vermiſchet. 
' 1538 brannte fie ganz ab, ward auch 1636, 37, 39, 
4, sımid 53, durchs Feuer fehr verwuͤſtet. Vor 
| — hier ein beruͤhmtes Freygericht ges 

ten. .. . 


—— 


Schartenberg, ein altes Bergſchloß, etwa + Stun⸗ 
de von der Stadt, und Malsburg, auch ein altes 
— „Stanmmhaus der adelichen Familie dieſes 


Namens. 


Die großen Dörfer Lieder: und Ober⸗Meiſer, 
Ober: Eifungen, Ober + Liftingen, Breune und 


 Wettefingen, noch 4.Dörfer, und die neuen Colonia - 


ſendoͤrſer Sriebrichsaue und Sriedricheftein. 


I) Das Amt Wolfhagen, an dem Fluß 
Kıpe, der fich in die Diemel ergießet. 

Wolfhagen, eine Stadt auf. einem Huͤgel, die 
ft durchs Feuer vermiftet worden. Es wird ihrer 
fhon in einer Urkunde von 1232 gedarht. 

Das ehemalige feite Berafchloß Weydelburg, an 
br waldeckſchen Graͤnze, iſt laͤngſt zerflört. 

Die großen Dörfer Ippingbaufen, Iſthe, Eh⸗ 
tingen, und Aandere, unter weichen die kleine franzoͤ⸗ 
Mihe Eolonie Leckeringhauſen ift, die der Stadt Wolfs 


agen gehören, 


"8232 2.2. TW.Bie 
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= IV. Die Landſchaft am Schwalmfluß 
zu weicher gerechnet wird 


1) Das Amt Budeneberg, darin ein ſchma 
ler hoher Berg iſt, welcher der Langenberg ge 
nennet wird. Bey demſelben entſteht der Flu 
Ems, der das Amt zertheilet. Dieſes erſtrecke 
ſich vom: Habichtswald und vom Amt Wolfhage 
an, längft des maynzifchen Amts Fritzlar und ei 
nes Stuͤcks vom waldedifchen Gebiet, bis an di 
Eder, hat zwar manchen hohen und fpisigen Hügef 
aber wenige Berge, unter welchen auch der Ode 
berg bey dem Dorf Diffen ift, von welchen ma 
55 umber liegende-Derter erblicferi kann. = iſ 
—** eine Grafſchaft geweſen. 


Gudensberg, in. einer Urkunde von 1275 Be 
dinsberg,. (wie es feheint von dem Wort Goding 
ein Landgericht.) eine Fleine Stadt von. 208 Häufer 
die 1312, 82, 86, 1589 und 1640 durchs Feuer. ver 
wiftet worden. Bey derfelben haben zwey Schlöffel 
‚ aufboben Felfen gelegen, die dag große und flein 
geuennet worden, anf deren legtem die von Gudeng 
berg gewohnet haben. Die alten Grafen von Gu 
densberg, ‚befaffen den größten Theil von Heffen, de 
des Grafen Chiſo Erbtochter Hedewig ihrem Gemah 
Ludwig II Landgrafen zu Thuͤringen zubrachte. 

Geismer, ein Dorf, dag ſchon im achten Jahr⸗ 
. Hundert vorhanden geweſen, und vermuthiich der Dre 
iſt, woſelbſt die zum Goͤtzendienſt gemißbrauchte große 
Eiche geſtanden, die Bonifacius ausgerottet hat. 

Der eine halbe Stunde davon befindliche Geſund⸗ 
brunn, ift 1777 wieder bergeftellet worden. 

Yeidenftein, ein uraltes Städtchen, bey dem ebes 
deffen ein feftes Schloß auf einem Ipigigen Sehen ges 
DER ‚das 1386 Ber Iborben. | 

& Be, 
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Metz, ein Dorf, zwiſchen den Baͤchen Matze und 


Rhein, wird wahrſcheinlich für das alte Mattium oder 


Mattiacum gehalten, welghes der Hauptort der Matzer 

der Magier gemefen. Nach einer andern Meynung, 

hat.ed da, wo das Dorf Mabden ift, geſtanden. 
Merxhauſen, eine von den 4 fogenaunten hohen 


. Samt: Hofpitälern in Heffen, ift ehedeſſen ein Kloſter 
geweſen, aber 1538 vom Landgrafen Philipp zur Berpfle: 
. gung armer, elender und gebrechlicher Weibesperfonen 
beſtimmet worden. 


Das adeliche Gericht Buttlar, ber Familie diefes 
Namens zugehörig, von 4 Dörfern. —— 

Das adeliche Gericht Meyſeburg, von 3 Dörfern, 
welches der Familie dieſes Namens gehöret. 

Das adeliche Dorf Maden, vor Alters Madaha, 


Alianum, fomme fchon in einer Urkunde von 874 vor, 
und war in alten Zeiten der Sig des erfien und vors 


nehmſten Landgerichts in Heffen, das Comitia Haffıae, 


im engern Verftande, genannt wurde. 


2) Das Amt Selsberg; iſt an der Nordſeite 


der Eder mehrentheils eben, und har einige Waͤl⸗ 


der, um welche fruchtbare Felder herliegen, an 
der Südfeite der Eder aber ift es bergicht. In 
demfelben fließen die Schwalm und Eder zu 
fammm, * * 
Felsberg, ein Städtchen an der Eder, von 120 Haͤu⸗ 


fen, welcheß 1640 zur Hälfte abgebrannt ifl. Die 


Eomthuren zu Marburg,hat hier einen Burgfig und 
:H0f. Ueber der Stadf auf einem hohen Felſen, liegt 
das Schloß Selsberg, welches 1761 franzöftfche Trnps 
Mn etwas befeftigten, und bis 1762 im Beſitz behielten, 
Zwifhen den Wäldern Quiller, Beurholz und 
Htlerberg, liegt auf einem fehr hoben und fpigigen 
Derge daß zerfiörte Haus Yeiligenberg, unter wel 
Gem auf.einem befondern Huͤgel vor dem Quiller die 


Rarthaus lieget, die. vor Alters ein Nonnenflofter, 
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Namens Eppenberg, gewefen, vom Eandgrafen Put 
tig IT aber geändert, von neuem erbauet, und Di 
Karthaus genannt, nachındld aber vom Landgrafe 
= ne für. feinen Hofſtaat bequem gemacht worden 
Mandat hr elbft die ſchoͤnſte Ausſicht in das Land. Uebe 
ber Karthaufe vorwärts, liegt das landesherrſchaftliß 
che Vorwerk Mittelhohfßß.. | 
Der Bräbenftuhl Böddiger, von 5 Dörfern. 7 
.Der Graͤbenſtuhl Lieder : MIellerich, von 3 Doͤrß 
fern, deren eines Altenburg heißt. — 
Der Bräbenftuhl Sarle, von 5 Dörfern, und deu 
-  adelich bonneburgifghen Schloß Altenburg, welche® 
| 2 dem vorher angeführten Dorf auf einem Felſen 
ieget. a | 


3) Das Amt Somberg,; iſt groß, hat frucht 
- bare Felder, und Sifenhütten. Die Efze odell 

Epheſe, die ir dem nach dem Amt Rothenburg zı 
belegenen. Berge entfpringer, gehet mitten durch 
das Amt, und fließer endlicy in die Schwalm. 


Homberg, mit dem Zunamen in Seffen, die and 
ſchreibende Stadt in der Landfchaft an der Schwalned 
liegt an der Efje. Landgraf Philipp der Großmüthig 
bat 1536 die alte und neue Stadt oder Freyheit, nıil 
einander vereiniget. Die Stadt ift mehrmals von 
Teuer fehr befchädiget, al8 1317, 56, 72, und 1523, auch 
1640 von den Kaiferlichen in Brand gefteclet worde 
Es find hier 2 Nitterfiße. Das ehemalige feſte Schloß 
welches über der Stadt auf einem hohen Berge gele 
gen hat, ift 1636 von den Kaiferlichen erobert, wirt 
1648 von den Heffen wieder eingenommen, und hiers” 
auf verwuͤſtet worden. J 
Falkenberg, ein Schloß und Vorwerk unter dem 
Mofenberg. | | 

Der Bräbenftuhl Wabern, von 3 Dörfern. Was. 
bern, ein Dorf, in welchem das Stift zu ©. Peter 
in Fritzlar Zehnten dat. Es ift bier eim 

E 2 Nils 
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Laſtſchloß, welches Landgraf Karl gebauet hat, und 


—— 


woſelhſt eine Falknerey mit einem Garten iſt. 
Der Gräbenftuhl Wernswig oder Lügelwig, von 


- sDdörfern. - 


Der Bräbenftuhl Efze, von.6 Dörfern. 
Der Graͤbenſtuhl Moßheim oder das Kinterges 


ucht, von 6 Dörfern. 


Der Graͤbenſtuhl Walde, ‚von 16 Dörfern, und 
dem ehemaligen Kiofter S. Beorg, dicht bey Homberg, 


4) Das Amt Neuenſtein, ift aus den Ges 


rihten Nenenſtein, Wallenſtein und Zilinges 
hauſen, entſtanden, die nach Abgang des Manns⸗ 
 fammes ihres Beſitzers, des Geſchlechts von Wal⸗ 
fen an den Landesherrn gelommen, denen 
bvon dem Dorf Ellinghquſen fehon die Hälf 
‚ toehörte. Das alte Schloß Treuenftein, ſtehet 
voch, das alte Schloß Wallenjtein aberift verfallen.‘ 


5. Das Amt Borken. 
Borken, eine kleine Stadt von 200 Häufern, iſt 


| 1469 ganz zerftöret worden, hat auch im Zojährigen 


ge viel ausgeftanden. 
Unter den blos landesfuͤrſtlichen 8 Dörfern, ifl 


Ulein-Engzels, unweit der Schwalm, mofelbit Her 
- Möriedrich zu Braunſchweig 1400 erfchlagen wurde, 


md Singels oder Singlis, woſelbſt die Umiverfität zu 


Varhurg eine Vogtey hat. 


Unter den adelichen Dörfern, find diejenigen, die 
us Thal Löwenftein oder den Löwenfteinifchen 
Grund ausmachen, der bon dem. verfallenen Schloß 


Nöwenftein, dem Stammbanfe der Familie von Loͤ⸗ 


Bafein, den Namen bat. Einige Dörfer gehören 
dieſer Familie allein, andere den lömenfleinifchen Allo⸗ 
tal: und San Erben. An Zweiten und Ober-Urf 
a auch der Landesherr ein Antheil, und am legten 
Ötteinen Blechhammer für ſchwarze Bleche. 
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Der Landesfuͤrſt beſt itzet auch ſeit 1755 das chema⸗ 
lige adeliche Gericht Waltersbruͤck, von 4 Dörfern. 
Es find hier. noch andere adeliche Dörfer und Höfe, 
und zu den legten gehören die ehemaligen Raubſchloͤſ 
fer Ralbsburg und Zundesburg, ben welchem letztern 
das Stanimhaus der Familie von Hund geſtanden hat. 


6) Die ehemalige Graſſchaft Ziegenhayn, 
hat ihre beſonderen Grafen gehabt‘ deren Urfprung . 
noch nicht recht ing Licht gefeßer if. ‚1437 trug 
Graf Johann zu Ziegenhayn dieſe Graffchaft mie 
ihrem Zugehör dem Landgrafen Ludwig I zu Hefr 

fen zu Lehn auf, und empfieng-fie wieder zu Erbr 

mannlehn. Als Johann, letzter Graf zu Ziegen- 
hayn und Nidda, 1450 farb, nahm das fuͤrſtli⸗ 
che Haus Heſſen Befiß von beyden Grafſchaften 
-und’von der fuldaiſchen Mark. Zu der Grafſchaft 

Ziegenhayn haben, außer einigen in Ober⸗Heſſen 

belegenen Aemtern und Staͤdten, die hernach vor⸗ 
kommen werden, folgende am id bele- 

gene Aemter gehoͤret. I 


(1) Das Amt Ziegenhayn. 
Ziegenhayn ‚ vor Alters auch Ziegenhagen, bie 
ehemalige Nefivenz der Örafen, lieget in einem Mos 
raſt, und iſt ganz von der Schwalm, umfloſſen. Sie 
bat 300, Häufer, ift befeſtiget, und hat zu einer regels 
mäßigen Feflung gemacht werben follen, welches aber 
uunterblieben if. Das alte Schloß hat Sandgraf Mos 
.. riß verbeffert und vergröffert, und Landgraf Sriedrich I 
hat an demfelben, fo wie an der ganzen Feflung, auch . 
Diel.geändert und verbeffert. Es ift hier das geniein- 
ſchaftliche Archio des fürftl, Haufes Heflen, und an 
Oberamt, das einen Oberſchultheißen hat, und an 
welches die Appellationen und peinlichen Procefie- 
ans dem Amt Ziegenhayn, und aus den a Aem⸗ 
| Ale 
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tern und Gerichten der Grafſchaft, gehen. 1757 
wurde die Feſtung den Franzoſen eingeraͤumet, auch 


1760 von denſelben belagert und erobert. 1761 wurde 
fie von den allürten Trappen belagert, die Belagerung. 


aber nicht zum Ende gebracht, jedoch die Stadt durch 


—— ſehr beſchaͤdiget. Die Vorſtadt heißt Weich⸗ 


Das alte Schloß; die Landsburg, liegt bey dem 
Amtsvorf Michelsberg, auf einem hohen abeefonders 
tem Berge. Schon Fandgraf Heinrich I zerſtoͤrte eg, 
es muß aber hernach wieder hergeftellet worden feyn. 

Das adeliche Gericht Ann) erſtrecket 
ſich über 3 Derter. 


(2) Das Amt Schönftein, das‘ von einem 


alten Schloß den Namen bat, erſtrecket ſich bis an 


den Keller, der ein hoher Berg an ber waldecki⸗ 
fhen Graͤnze ift. 


Treyſa, die größte und vornehmſte Stadt der Graf⸗ 
ſchaft, liegt auf einem Huͤgel an der Schwalm, uͤber 
die eine ſteinerne Bruͤcke gebauet iſt. Sie hat 430 
Häufer, und iſt eine von den Legeſtaͤdten, dahin die 
titterfchaftlichen Steuern geliefert werden; es ſind auch 
bier mehrmals Landtage gehalten worden. 1640 wurde 
fie von. den, Kaiſerlichen eingeaͤſchert. 

In dem Dorf Frankenhayn, ift eine franzöfifche 


Colonie, und AO un ift eine EN 


che Eiſenhuͤtte. 


(3) Das Amt Neukirchen. 


Yreufirchen, eine kleine Stadt von 250 Haͤuſern, 
am Bach Grenf, ber in die Schwalm fällt. Hier war 
vor Alters ein Schloß. 

Otterau und Rölshanfen, find Gerichte, die dem 
Landesfuͤrſten mit der adelichen Zamilie an Er 
gemeinfehaftlich genen 


(4) Das 
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e Das Amt Ober: Aula, ‚in welchem die 
hohen age Liſenberg Minzenberg und 
Moueel find. 
Schwarzenborn, daB aͤlteſte Städtchen biefer 
Grafſchaft, an der Eſze, hat go Häufer. 1469 umd 
1636 ift es ganz eingeäfchert worden. Es hatte ehe⸗ 
deſſen ein Schloß. Zu beyden Seiten deffelben liegen 
‚die hohen Berge.der null und der Eiſenberg. 
‚ Der Marftfleden Obers Aula, hat go Häufer, 
= und 3 Jahrmaͤrkte, und fieget an dem Slüßchen Auel. 


(5) Das adeliche Gericht Breitenbach 
am Serzberge, gehoͤret der bohneburgiſchen Fa- 
milie, und erſtrecket ſich über 7 Dörfer, einige 
Höfe, und das Bergfchloß Herzberg, das.der Lan» 
desfuͤrſt mie einer Befagung von Invaliden beſitzet. 


(6) Das Bericht Stielendotf oder Spieß- 
Fappel, das von dem Amt Ziegenhayn faſt ganz 
eingeſchloſſen iſt. 

en ein Marftfieden, vwoſelbſt das Ges, 
richt if 
Spießfappel oder Ober= Kappel, ſchlechthin aber 
KRappel, ein verfallened Kloſter und ein kleines Dorf, 
zwiſchen welchem und dem Dorf Leimsfeld, der Ort 
oder vielmehr der Wald 
Spieß ift, der für die Mitte von ganz Heſſen ger Ä 
Halten wird, und wofeldft ehedeſſen die heſſiſchen Lands 
tage gehalten worden. Man fießet dafelbfl eine War⸗ 
te, die-aber weder Thür noch Treppen hat. 1m] dies 
fen Platz her liegt der Wald Rornberg, der Wald dag 
ee genannt, und bad Kriegerholz. 


(7) Das Bericht Jegberg, das von dem 
— Amt Fritzlar erkauft, auch ein mayn⸗ 
ziſches Lehn iſt. Ehedeſſen gehoͤrten drey Viertel 


benelben der Familie von. N ‚und ein Bier 
tel 
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“tel ber Landesherrſchaft. Das Dorf Jeßberg, 
liegt an dem Fluͤßchen Gilfe, das unter deu ſelben 
den Treisbach aufnimmt. In demſelben iſt ein 
wohlgebauetes Haug, Das der 1753 verſtotbene 
Beſitzer des Gerichts, Maximilian hat er⸗ 
bauen laſſen. 


In Ober⸗Heſſen. 


V. Die Landſchaft am Laͤhnfluß, die 
au das Ober⸗  Sürftenthbum Marburg genen⸗ 
net wird. 


1) Das Amt Marburg, iſt von anſehnli⸗ 
chem Umfang. Bey Gladenbach und Caldern, 
wird viel Schiefer, und bey Wehrshauſen, Ku⸗ 
pfer, Silber und Eiſen gefunden. 


Marburg, die Hauptſtadt und groͤßeſte Stadt in 
Ober⸗ Heffen, die ausſchreibende Stadt am Laͤhnfluß, 
und eine der Legeflädte. Sie lieget an einem Berge 
ben der Laͤhn, durch die fie in die Stadt felhft und im 
die Vorſtadt Weidenhaufen abgetheilet wird. Oben 
auf dem Berge ift ein Schloß, das ehedeflen der Wohns 
fiö der Pandgrafen zu Heſſen und befefiiget geweſen iſt; 
ed hat aber Landgraf Friedrich II die Feſtungswerke 
ganz abtragen lafien. In derfelben wird zu gewiſſen 
Zeiten das Sammthöfgericht, und mit Gieffen wech⸗ 
felöweife fech8 Fahre lang das Samt - Nevifionde . 
oder Appellationd = Gericht gehalten, auch ift bier 
die zweyte heflen = caffelfche Fandesregierung, und daß 
zweyte Conſiſtorium; imgleichen eine Iutherifche Sus 


perintendentur, eine 1527 am 30 May von dem Lands 
grafen Philipp dem Großmüthigen gefliftete, und 1541 


am 16 Ful. vom K. Karl V beftätigte Univerfität, der 


. 1653 vom Landgrafen Wilhelm VI die Vogteyen Sings 
lis ben Homberg, Nordhauſen bey Caſſel, —— und 


om 
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Homberg geſchenket worden; ein Paͤdagogium, eine 
reformirte und eine Iueherifche Stadtfirche, und zwey 

Kirchen ohne Gemeinen, endlich die latheriſche Kirche, 
zu ©. Eliſabeth, in der alle Sonntage und Donners 
ftage geprediget wird, und die fogenennte Kugelfirche, 
im Umfang des Kugelhofs die ehedeſſen den Kugel⸗ 
oder vielmehr Gugel-Heeren, (von einer Gugel an 
ihrer Kleidung fo genannt) zugehört hat, und jegtzum 


theologiſchen Hörfaale, zur Hebung im predigen für an⸗ 
- .. gehende Theologen , und zum Gottesdienft der franzoͤ⸗ 


Au Gemeine Diener. Sn der genannten Kirche zu 
©. Elifabeth find außer diefer Heiligen, auch unters. 
ſchiedene Landgrafen zu Heſſen begraben. Die heilige 
Eliſabeth hat in derſelben ein koſtbares Denkmal von 
geſchlagenem und uͤbergoldetem Silber, welches uͤber⸗ 
dieß mit Perlen und Edelſteinen beſetzt iſt. Auch hat 
in dieſer Kirche der erſte evangeliſche Landeommenthur, 
Graf Auguſt von der Lippe, ein anſehnliches Srabmaf 
von AUlabafter befonmen. Das deutſche Hauß ift Der 
Sig des Landeommenthurs der Balley Heffen, und 
Commenthurs zu Marburg, deſſen Beforgung die hei⸗ 
lige Elifabeth dem. deutfchen Orden aufgetragen hat. 
Der Landeommenthur wird, vermöge caffelfchen Ders 
gleiche von 1681, wechſelsweiſe aus allen drey Nelis 
gionen gewählet. Zu dieſer Commende gehören der . 
Schwalheimer Hof zu Ober » Widdersheim im Amt 
Stormfels, und der Hof zu Rodheim, beyde un darm⸗ 
ftädtifchen Gebiet, nebſt vielen Gefälten un unterfchies 
denen Dertern. Es iſt auch hiefelbft eine landesfuͤrſt⸗ 
liche Stuterey. Marburg ift im Anfang des dreyzehu⸗ 
ten Jahrhunderts zu einer Stadt gemacht worden, und 
vorher nur ein Dorf gewefen. "1195, 1261 und 1319 
ift fie ganz abgebrannt. 1529 tft hier eine feyerliche, 
aber fruchticfe theologifche Unterredung zmwifchen Lus 
ther und Melanthon auf einer, und Zwengel und Des 
colampadius uf der andern Seite, gehalten worden. . 
Die Fuͤrſtinn und Regentinn zu Caffel, Amalia Eli⸗ 
ſabeth, ließ am Ende des 1645flen und im un 
| de 
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des 1646 Jahres die Stadt und das Schloß beſchießen 


und einnehmen. 1759 wurde das Schloß von braun⸗ 


ſcdweig⸗ luͤneburgiſchen Ttruppen und ihren. Bundesge⸗ 
hoffen belagert, und ben Franzoſen, die eine geraume 
Zeit im Beſitz deſſelben geweſen waren, abgenommen, 
von dieſen aber 1760 wieder erobert. 


Vor dem Barfuͤßer Thore liegt das landesherr⸗ 


ſchaftliche Vorwerk zum oe (villa cygnca) ges 


naunt. 


— 


.2) Das Amt Wetter, ehedeſſen eine Graf⸗ 


(daft, größtenteils den Grafen von Bartenberg 


zugehoͤrig, hat feinen Sie zu 

Wetter, in welcher feinen Stadt, die am Bach 
Wettſchafft lieget, vormals ein Jungfrauenkioſter ges 
weſen, num aber ein adeliches Stift iſt, deffen Eins 
fünfte Landgraf Philipp der Großmüthige zur Aus⸗ 
fieuer der. Töchter alter adelichen Heflifchen Familien 
gewidmet hat. Es hat zugleich mit dem Stift Kauf⸗ 


. fangen vier adeliche Obervorſteher. Die Stadt ifl 1572 


und 1659 abgebrannt. 


Das Dber amt Wetter befieht aus s Dörfern, das 
Unteramt aber aus 8 Dörfern, unter welchen Todten⸗ 
haufen (gemeiniglich Dodenhaufen) ift, das deutſche 
und franzöfifche Einwohner hat. Zu.dem Unteranıt 

gehöret auch Daß Dorf Mellnau, über welcher: ein 
verfallenes Bergſchloß liegt, das ehedeſſen berühmt war. 


3) Das Gericht Muͤnchhauſen, von einem 
großen Dorf benannt, wird von dem Beamten 


zu Wetter mit verfeben. Das Dorf Simtshau⸗ 


fen bat 3 Abtheilungen. 


4) Des Bericht Caldern, in dem Dorf | 
diefes Namens, woſelbſt ehedeffen ein Nonnenklo⸗ 


“ ‚fer Eiftercienfer- Ordens gervefen iſt/ deffen Eins 


fünfte ſeit — nwerſ itaͤt zu Marburg ge⸗ 
nießet. 
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nießet. Es gehoͤren noch 7 Doͤrfer zu dieſem 


Gericht. 
55 Das Gericht Reitzberg, von 13 Doͤr⸗ 


| \ fern und Anrheilen an 2 anderen. Es liegt audy 


hf. 





dafelbft Das ſchenkiſche Bericht, oder das foge«. 
nannte ſchenkiſche Zigen ‚ von 3 Dörfern und 


6) Das Bericht Lohr ‚in dem Dorf dieſes 
Namens, außer welchem noch 14 andere ge⸗ 


hoͤren. | 

7) Das Ebsdorfer Gericht, von 12 Dirk 
fern. In dem DorfSachborn, war ehemals ein 
Nonnenkloſter Prämonftratenfer Ordens, aus dem 
Johann von Scheurnfchloß ein Schloß gemacht 
hat, welches, als er 1593 ohne Erben geſtorben, 
dem Landgrafen zu Heſſen zugefallen iſt. Das 
bier liegende Gericht der Familie von Rau, bein 


j ‚greift 4 Dörfer, unter welchen Nordeck mit ei⸗ 


rem Schloß. 
8) Das. Bericht Frohnhaufen oder das 


R Diertelegericht, das aus dem großen Dorf dieſes 


Namens beſtehet. | 
99 Das Gericht Treyſe an der Lumde, | 
oder das Öefamtgericht, weil der Landesfür 
und die von Milchling- es gemeinſchaftlich selben, 
von 2 Dörfern. 
| 10) Des Amt Rirchhay n. 

Kirchhayn, eine Stadt von 400 Häufern, an ber . 
Wohra. Die von Winter haben hier einen Nitterfig. . 
Zwiſchen diefer Stadt und Emddorf, ward 1760 ein 
kleines franzöfifches- Corps Truppen von dem Erbprins 
zen Karl Wit). Ferd. von Braunfchweig-gefehlagenund 
le genommen. * 
| u 


| Heſſen. 129 
In dem Gericht Seelheim ‚ {ft ber Eliſabeth⸗ 


- Brunn oder der Schröder ; Brunn, eine Stunde von 


— — — 


Marburg, jenfeits eines waldichten Berges, und nicht 
weit von dem churmannzifchen Dorf Schröd. Diefe 
Dnelle guten Waſſers ift mit einer Grotte oder Halle 


- ton gehanenen röthlichen Sandfteinen überbanet, und 


des Landgrafens Ludwiz Gemalin Eliſabeth, hat dies 

fn Bau 1596 veranſſaltet, und den angenehmen - 

A ber eine ſuͤſſe Drelansholie verurfachen kann, oft 
uchet. — 

Schweinsberg, das Stammhaus der Schenken 
zu Schweinsberg, die das Erbſchenkenamt in Heſſen 
beſizen, liegt auf einem Berge an der Ohm, und bey 
demſelben ein Städten von 100 Hänfern, dem 
Raifer Ludwig aus Bayern 1332 Stadtrechte, wie 


Frankfurt, ertbeilet hat. 


ı1) Des Bericht Witteleberg, von 4 Di 


: fern, in welchein, etwa ı+ Stunde von Marburg, 


jenſeits der Lahn, das vermüftete Bergſchloß 


— — — — 


Frauenberg iſt, (welches die Herzogin Sophie 


aus Brabant im 1 3ten Jahrhundert erbauet hat,) 
unter welchem das Dorf Bortshaufen lieget. 
Unter Frauenberg bat fich eine franzöfifche refors 
wirte Gemeine angebauet, der Landgraf Karl das 
ju die Erlaubniß ertheilte, fie beftehet aber nur 


uoch aus 3 Bauerhöfen, und die franzoͤſiſche Spra« 


he ift bey derfelben ganz. ausgeftorben. =; 
12) Das Bericht Schönftddt, von 8 Doͤr⸗ 
fern, dag theils lanbesfürftlich, theils adelich if 


Es iſt Hier auch der Hof Fleckenbuͤhl. 


-- A RT en — —ñ—— ——— — un To 
. 


13) Das Amt Raufchenberg, bat vor Als 
ters zu der Graffchaft Ziegenhayn gehöre. 

_  Raufchenberg, eine Fleine Stadt, bey der ches _ 
defien ein Bergfchloß geweſen ifl, das 1646 zerftöret 
worden. | a u 

1%. 7% | Fe. | Unter 
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Unter den 12 Amtsdoͤrfern iſt Schwabendorf, wo⸗ 
ſelbſt eine franzoͤſiſche Colonie iſt, dergleichen auch 
Waolfskaute und Zertingshauſen find. a 


FSolgende Yemter und Städte, werden 


zu keinem der obigen Flußdiſtricte, ſondern beſon— 


ders gerechnet. . Pa: 
1. Des Amt Roſenthal mir Gemünden. 

| Roſenthal, ein Städtchen, das 1464 von dei 
Erzſtift Maynz wieder an Heffen gefommen, und 1495 
ganz abgebrannt iſt. | = 
BGBemuͤnden an dev Wohre, eine kleine Stadt 4 
- einem. Thal an der Wohra. = 


2. Das Amt Stantenberg, in welchen. eh 
deffen im Aulerwald ein Goldbergwerf geweſen if, 
1590 wurden in demſelben beträchtliche "Silber 
und Kupfer» Bergmwerfe entdecket; esift auch Bley⸗ 
er; darinn zu finden. ea: . 
Frankenberg, eine uralte Stadt an Der Edder, dit 
mannzifches Lehn iſt. Sie wird in die alte und..nem 
. Stadt adgetheilet. Jene ſoll ſchon im fechften Jahr 
hundert von dem fränfifchen Könige Dietrich erband 
fepn,, und Karl der Große hat ſie wider die Sachſen 
befefliget, und mit vielen Frepheiten verfehen. Hier 
"And-2 Kirchen. Die neue Stadt iſt 1336 angelegets 
und 1556 mit der alten unter einem Magiſtrat vereis 
niget worden. Die Stadt hat oftmals großen Brands 
fehaden erlitten, ald 1476, 1507 und 1607, und übers 
haupt ihr ehemaliges Anfehen verloren. " 
-. hr gehört das 1771 angelegte Coloniſtendorf Sri 
dVerichedorfe = ——— 
Das bey der Stadt liegende vormalige Kloſter St 
Georgenberg, iſt 1567 von dem Landgrafen Ludwig 
dem Aeltern in Befig genommen worden, nnd wich 


. 


mit zum Amthanfe gebraucht. ” | 
Ä ‚Sram 


a a ee 
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PIE eine Kleine Stadt auf einer Anhoͤbe, 
2 Stunden von der vorhergehenden 


Achtzehn Amtsdoͤrfer, und die franzoͤſiſchen Colo⸗ 


nien Zuifeudorf und Wieſenfeld. 


Chriſtenberg, zwiſchen dem hieſigen Dorf Ernſt⸗ 


| "Haufen und dem wetterfchen Amtsdorf Mellnau , hieß 


dor Alters Caſtorsberg, (von einem Abgott) und hatte 


ein feſtes Schloß Namens Keſterburg, das 723 zer⸗ 
ftͤret wurde. K. Karl der Große legte anſtatt deſſel⸗ 
ben ein Schloß an, dasdenRamen Chriftenberg bekom⸗ 
- men hat, die dafige Kirche aber heißet Chriftenburg. 


woltersdorf, ein Iandesherrfchaftliches Schloß⸗ 
mit einer Meyerey, vor dem Burgwalde. 

3. Das Gericht Viermuͤnden, von einem 
dr benannt, außer welchen noch 2 andere, und 
1 Hof, dazu gehören. 

4. Des Amt Heſſenſtein. 


Seffenftein, ein uralte® Haus, auf einem Berge, 
pi Silburg genennet wird, 2 Stunden von — 
berg. 
ein Dorf und Hof. 
— ehemalige Schloß Boa ‚in einem Dicken . 


5. Das Amt Seins), liegt zwiſchen Ober⸗ 
uud Shieber + Seffen, und dem waldeckiſchen Amt 


| Wildungen. 


gaina, iſt eines von den vier hohen Hoſpitaͤlern 


in Heſſen, und liegt an der Wohra. Es iſt ehedeſſen 
en Ciſtercienſer Kloſter geweſen, das 1140 ſeinen 
erſten Anfang zu a. n der Graffchaft Ziegens 
hayn genommen, und mit. Moͤ 

Altenkamp beſetzet, im Anfang des dreyzehnten Jahr⸗ 


nchen aus dem Kloſter 


hundert8 aber nach Zegene oder Sain« verfegt worden. 
Landgraf Philipp der Großmüthige widmete daffelbe 
1527 zu einem Hoſpital, er. Stiftung von ion 
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Ä ſelbſt 1533 and von feinen Söhnen, den Landgkafen 
Wilhelm, Ludwig und Philipp, 1555 beſtaͤtiget wor⸗ 
den. Es werden hier alfo 3 bis 400 arme, gebrechli⸗ 
che,- blödfinnige und  rafende Mannsperfonen aus 
Heffen, unterhaften und verpfleget. Der Obervor⸗ 
fteher deffelben , wird wechſelsweiſe von beyden regies 
renden heſſiſchen Landgrafen beſtellet, und aus der —* 
ſiſchen NRitterfchaft genoinmen. Er muß hier wohnen 
Die Gebäude find groß, ſchoͤn und geraͤumlich, und 
das Ganze mit einer Mauer umgeben,inder 4 Thore find, 
In der Kirche ſiehet man über vem Altar ein’ Erucifif 
und darunter ein herrliches Bild 12 Fuß hoch, das 
Chriſtus am Delberge vorſtellet, und Tiſchbein gemak 
und hieher geſchenket hat. | 
*  Diefem Hofpitäl gehören die Dörfer Battenhau⸗ 
ſen, ee Zadddenberg, Zütterode, . AL: 
ten⸗ Zaina, Kölbach, Rersfart oder Kirſchgarten, 
Ellenrode, Zalgehauſen; imgleichen die Dörfer ges 
ren und Danroda, gewiſſe Hoͤfe, Zehnten und Zinſen 
in unterſchiedenen Doͤrfern, und Voteyen zu Sram: 
Fenberg, „Wildungen, u. ſ. w. 


Die Quart, oder die rothenburgiſhhe 
Quart, und niedere Graffchaft Ka: 
——— die von den Landgra⸗ 
en zu Heſſen-Rheinfels oder Rocker 
. burg, unter heilen =caffelfcher Landes⸗ 
hoheit befeilen werden, will ich bie 
zuſammen nehmen, x 


Als Landgraf Moris: zu Heſen / Cafe am 
ı7ten März 1572 feinem Sohn erſter Ehe, Lande 
grafen Wilhelm V, die Regierung abtrat, wurde 
verabredet, daß dieſer allein regierender Landes⸗ 
fuͤrſt uͤber das ganze Land fan, Dingegen fin 


Der 


| vaters Soͤhnen aus der zweyten Ehe einen vier⸗ 


ten Theil der gegenwaͤrtigen und kuͤnftigen Güter 


 ötreten folle. Das folchergeftale eingeführte 
‚ Neht der Erſtgeburt, wurde nicht nur in dem am 
ızten October 1627 zwiſchen den Häufern Caffel 
ud Heſſen ⸗ Darmftade errichteten Vergleich, ſon⸗ 


dern auch am ıftlen Febr. 1628 vom Kaiſer Fer⸗ 


dinand II beſtaͤtiget. In eben diefem Jahr Fam 
- an ıflen Sept. zu Caſſel ein Vergleich zwiſchen 
| Ludgrafen Wilhelm V und feinen Halbbrüdern 


wegen ber beliebten Quart zum Stande, kraft deſ⸗ 
ſen jener diefen und ihren männlichen Leibegerben, 


im niedern Fuͤrſtenthum Heflen, gewiſſe Schlöfler, 


Staͤdte, Herrſchaften, Lande, Leute und Guͤter, 
nit allem Zugehoͤr, wie auch den vierten Theil am 
Landzoll, abtrat, und am 20ſten Februar 1629 
die Unterthanen in dieſer Quart anwies, gedachten 
' finen Halbbruͤdern die Erbhuldigung und was 
' fnft getreue Unterthanen ihren Herren ſchuldig 
 fad, zu leiſten. Den diefem Vertrage aber wur⸗ 
be zugleich -feftgefeget, daß, fo lanye die heſſen⸗ 
I eflelfehe Linie währte, nur eine einzige Landes» 


regierung feyn, und dem Landgrafen Wilhelm, . 


 dsdermaligem einzigen Landesfürften und Regen⸗ 
| tm, und deffelben ehelichen männlichen Leibes⸗ 
‚ Erben, nach dem Recht der Erſtgeburt, alles das⸗ 


hi gehöre, in dieſer abgetretenen Quart vorbes 


helten ſeyn und bleiben follte, naͤmlich das Jus 


epiſeopale, und was demfelben anhängig, die 


Verſchreibung zu den Landtagen, Landesordnun« 


2 
| = 


 gmjuimachen, Zünfte und Jahrmaͤrkte iu. ders 
J3 | 


00 Heffen. I 133. 


x 


jmige, was zur landesfürftl. Hoheit und Ohrige 


guͤnſti · 


D 
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günftigen, das Geleite, die Strafen, die Münze, 
Die Reichs⸗ Land Trank und Soldaten-Steuern, 


die Landfolge, Appellation u. ſ. w. Wegen fol. 


cher Landeshoheit und der dazu gehoͤrigen Rechte 


. amd Stuͤcke, muͤſſen bie Unterthanen in dieſer 


Auart dem regierenden Landgrafen zu Heſſen⸗Caſ⸗ 
ſel die Huldigungspflicht leiſten, der auch zur 


Wahrnehmung und Ausuͤbung dieſer vorbehalte⸗ 
nen Gerechtſame, ſogenannte Reſervat⸗Commiſſa⸗ 


rien beſtellet. — . 
Die niedere Grafſchaft Katzenellnbogen, 
iſt ſo, wie die obere Grafſchaft, nach dem 1479 


erfolgtem Tode des letzten Grafen Philipp, an das 
fuͤrſtliche Haus Heſſen gekommen. Denn’ weil: 


dieſer Graf ſeiner Tochter Anna Gemahl, Land⸗ 


Wen Heinrich IV zu Heffen, yum Erben un 
Nachfolger eingefeger hatte, nahm derſelbe nad; 


‚ feines Schwiegervaters Tode Befiß von der ober. 


und niedern Grafſchaft Katzenellnbogen, -die vom: 
der Zeit an dem Fuͤrſtenthum Heſſen einverleiber, 
geblieben, obgleic, die Grafen zu Naſſau ftarke: 
Anforderungen daran gemacht. Landgraf Phi⸗ 
tipp der Großmüchige, theilte feinem Sohn Phi 
lipp II die niedere Grafſchaft zu, Als derfelbe 
1583 ftarb, nahm Georg I, Landgraf zu Heflens 


J— Darmſtadt, von der niedern Grafſchaft Katzenelln⸗ 


bogen Befitz. Durch den am 1aten April 1648 


zwiſchen Heſſen-Caſſel und. Heflen- Darmftadt 


getroffenen Vergleich, Fam fie an jenes Haus zus 
ruͤck; und weil das rorhenburgifche Hays, vermoͤ⸗ 


ge der Verträge von 1627 und 28, den vierten 
Theil von dem, mas Das regierende Haus u. 


t 
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ein Vergleich getroffen, kraft deſſen Heflen-E.Tet, 
mit Vorbehalt der Landeshoheit, an die Landgra⸗ 


— — 


fen Friedrich und Ernſt zu Rothenburg die niedere 
Graſſchaft Katzenellnbogen erblich uͤberließ, die 
hierauf in der am 23ſten Dec. vorgenommenen 


Veilung Landgraf Ernſt erhielt. Die neuen Strei⸗ 
ukeiten, Die zwiſchen Landgrafen Wilhelm V zu 
Heſen-Caſſel und Landgrafen Ernft zu Heſſen⸗ 
Rheinfels eneftunden, wurden 1654 am 4, Sen« 
wer zu Regensburg durch einen Bertrag beygeleget, 
auch ſolcher Vergleich in dem Reichsabſchiede von 
 ebendemfelben Jahr, als eine ſanctio pragmatica 
‚md immerwaͤhrendes ſtatutum et pactum genti- 


— ſ⸗ 


—— 


————— were en Si 
. 


wo 


 lumim fürftlichen Haufe Caſſel, beftätiger. Endlich 


ft ı754 wegen des Beſatzungsrechts in der Feſtung 


Aheinfelg, wegen des Erftgeburtsrechts und an - 


derer Stuͤcke, zwifchen beyden Häufern ein neuer 
Vergleich zum Stande gefommen, deffen Inhalt 
eben in der Einleitung zu Heflen angezeigt worden. 


Diefes vorausgeſetzt, befchreibe ich nun 
1. Die fogenannte Quart, zu welcher geböret 
1. In der Landſchaft am Fuldaſtrom 


Das Amt Rothenburg, welches an beyden 


i durch den mit Heſſen ⸗Darmſtadt errichteten Ber . 
. gleich bekommen hatte, verlangte, ward am ten 
Auguſt 1648 zmwifchen diefen fuͤrſtlichen Häufern 


t 


GSeiten des Fluffes lieget, eines der größeften im 
 Inde, faft 44 Meilen lang, und reich an Acker⸗ 


dan, Schäferenen, Wäldern und Maft ift, auch) 
diſche, etwas Weinwachs, Kupfer und. Eifenhar. 
ne Ti es Außer 


. Fu 


\ 


a. 
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Außer der Stadt, gehören 48 Dörfer, und viele 
Höfe zu demfelben. DE — 

1) Rothenberg oder Rothenburg ‚ eipe Stadt, 
die «urch die Fulba in die alte und neue. Stadt abges 
theilet wird. Jene liegt bey dem fürftlichen Reſidenz⸗ 
ſcloß, und hat eine Kirche; in dieſer ift dag fürftliche. 

Amthaus und eine fogenantite GStiftsfirche; die Eins | 
fünfte des ehemaligen Stifts aber find vom Landgra⸗ 
fen Bhilipp dem Großmuͤthigen zum Unterhalt abge 
Iebter Prediger beſtimmet. Zur Wahrnehmung der. 
Hoheitsrechte des regierenden Hauſes, iſt hier ei 
heſſen⸗ caffelfcher Reſervoten⸗ Commiſſarius. 
2) Der Gerichtsſtuhl Braach oder Baumbach, 
von 7 Doͤrfern. — — Be ne 
‚ 3) Der Gerichtshof Seifertshanfen, von 6 Doͤr⸗ 
ſern. = — 

4) Der Gerichtsſtuhl Rengshauſen, von 6 Doͤr⸗ 
ern. Ir a 3 ; — 

5) Der Gerichtsſtuhl Ober⸗Suhl oder das Ge⸗ 
richt Wildeck, von 3. Doͤrfern und Höfen 

6) Der Gerichtsftuhl Bebra, von 5 Dörfern. 

7) Der. Berichtsftuhl Breitenbach, von 5 Doͤr⸗ 
‚fern. Das Dorf Blankenheim, war ehedeſſen eine. 

zum Fuͤrſtenthum Hersfeld gehörige Probſtey. 

8) Der Gerichtsſtuhl Weiterode, von 3 Doͤrfern. 

Die Stiedrichshütte, in der Kupfer geſchmolzen wird, - 

‚gehöre dem regierenden Haufe: | 

9) Bon 10 adelichen Dörfern, gehören 7 zu dem 

- ‚Gericht Riedefel' oder Ludewigseck, welchen letztern 

Namen es von einem zerſtoͤrten Schloß hat. 

„u IND: Das Tandgräflich = rothenburgifche Schloß 

Wildeck, iſt ehedeſſen Blumenſtein genennet worden. 

2. In der Landſchaft am Werrafluß. 

Das Amt Sontra, welches auch frucht⸗ | 

j ar i 

1. Sontra, eine kleine Stadt von 236 Häufern, 

liegt bey dem gleichnamigen Fluͤßchen an einem u = | 
| er . re 
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Ihre Einwohner ernähren fich vom Ackerbau und von 
‚der Schafzucht. Sie ift 1263, 1387, 1558 und 1634 
von Krieg und Feuer fehr vermüftet worden. 

2. Die Dörfer find unter 4 Gerichtöftühle verthei⸗ 
lt. Es find hier auch adeliche Dörfer belegen. Zu 
: — iſt ein Kupferhammer des regierenden 

au es. * 


2) Die Stadt und das Amt Treffurt, ge⸗ 
hoͤret zwar zum Theil mit zu der rorhenburgifchen 
+ Quark, aber unter churfächfifcher Landeshoheit, 
daher die Befchreibung derfelben in dem thüringis 
fhen Kreife des Churfürftenehums Sachfen gefn 
et werden muß. 


) Das Amt Wanftied. 


Wanfried, eine kleine Stadt an der Werra, von | 
249 Haͤuſern, mit einem fürfllichen Schloß, auf wels 


em ehedeflen eine Nebenlinie des heffensrothenburs 


gifchen Haufes gewohnet hat. Der Fluß Frieda, der 
vom Eichsfeld koͤmmt, ergießet füch bier in die Werra. 
In der Nähe liegen die hohen Berge der Kichenberg, 
dr Bleffe und der Karnberg. | 

Zu dem Amt gehören 4 Dörfer. — 

4) Das Amt Eſchwege, welches mehren 
theils zwifchen der Werra und dem hoben Berge 

Meisner lieget. — 

Eſchwege, iſt eine ſehr alte Stadt an ber Werra, 
mit einem 1581 erneuerten und verbeſſerten fuͤrſtlichen 
Schloß. Sie it die ausfcehreibende Stadt der Land⸗ 
fhaft an der Werra, und nach Eaffel die größefle und 
vornehmfte in Nieder⸗Heſſen. Es find hier 615 Häus 
fer, und > Pfarrfirchen. Die Stadt ift 1499, 1555, 


59,93 und 1637 durchs Feuer verwüftet worden. Sie 


ift eine Zeitlang an Joh. Cafimir, Färflen zu Anhalt, . 
verpfändet geweſen. Weber die hiefige 1536 erbauete - 
535- ſteiner⸗ 


‘ 
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ſteinerne Brucke gehet eine bandſtraße, die ſtark befah⸗ 
ren wird. 

Drey Amtsdörfer und 3 adeliche Doͤrfer. 

Die ſo genannte adeliche Quart, beſtehet aus acht 
adelichen Dörfern, die in verſchiedenen Aemtern lies 


"gen, und unter verfchiedener Gerichtsbarkeit fiehen, 


% 


Br an einer — —* Werra, undg Dörfer und ı Hof. 


aber in Anfehung Ser landesherrfchaftlichen undindag 
Kriegeäiwefen eihfchlagenden Abgaben, Fuhren u. ſ. w. 
mit einander in Gemeinſchaft ſtehen. Die 3 erſten 

dieſer Doͤrfer, naͤmlich Schwebde, Aue und Volkers⸗ 
hauſen, gehoͤren nun zu dem Amt Eſchwege. | 


5) Das Amt Winenbaufen, weiches eigent- 


lich das Amt Ludwigftein ift. 


Wigenhaufen, eine Stadt. an der Werra, über“ 
bie hier eine fleinerne Brücke gebauet if. Ihrer wird 
in einer Urfunde yon 1247 gedacht, 1479 litte fie . 
großen Brandfchaden. Es iſt hier ziemlich guter Wein 
wachs. Hier wohnet ein Reſervaten-Commiſſarius. 

Das adeliche Gericht Bodenhauſen, von 3 Doͤr⸗ 
fern und dem Hauſe, ehemalige Schloß, Arnſtein, ge⸗ 


Hört der Familie dieſes Namens. 


Das adeliche Bericht Berlepfch ‚ auch der Samis 
Sie diefes Namens, zugehörig, zu welchen das Haus 


Berlepſch, (welches nicht das alte ——— ift,) und 
5 Doͤrfer und einige Höfe gehören. 
Das adeliche Gericht Buttlar, von 5 Dörfern - | 


und 7 Höfen, unter welchen legten dad Thal ift, gen 
hört der Familie gleiche Namend. 
Das adeliche Bericht Bifchhaufen, von 3 Dirs | 


fern und ı Hof, gehoͤrt der Familie dieſes Namens. 


6) Das Amt Cudewigſtein. Der Bach 
Gelſter, fließer mitten durch baffelbe bin. Es 
begreiſt 

Ludewigſtein, ein Schloß Auf einem hohen Huͤgel, 


Anz 


* 
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Anmerk. Die Städte Efchwege, MWisenhaufen, 
Allendorf, und die Schlöffer Fürftenftein, Arnftein, 
Wanfried, und die Burg bey Allendorf, haben vor 


- Alters zu der fogenannten Grafſchaft an der Werra, 


and diefe zu den nordheimifchen Erbgütern und zudem 
Herzogthum an der Wefer gehöret. Herzog Albrecht 
zu Braunfchweig, mußte folche Derter 1264 anflatt 
des Loͤſegelds geben, ald er des Markgrafen ‚Heinrich 
von Meißen Gefangener war, der fie hernach der So⸗ 


phia von Brabant, und derfelben Sohn Heinrich dem 
Kind gab, auf weiche Weite fie zum Fuͤrſtenthum Hef 


fen gefommen. Einige Gelehrte‘ wollen von biefer 
Sraſſchaft nichts wiſſen. | 


7) Das Amt Neuen⸗ — hat den 


Ph von zwey fehr hochliegenden wuͤſten Berg- 


[hlöffern, Die gegen einander über liegen, und wer 


| gen ihrer Uebereinſtimmung in der Höhe und Form, 
. die Gleichen genennet worden. Das Oſtwaͤrts 
ı belegene Alten « Gleichen; gehoͤret unter chur-braun« 


ſchweigiſcher Landeshoheit der Familie von Ueslar, 


das weſtwaͤrts ſtehende Neuen-Gleichen aber haben 
die Gebruͤder Ernft und Hans von Ueslar 145 1 an 
‚ ben Landgrafen Ludwig von Heſſen für 8940 rhei⸗ 
niſche Gulden verfauft, und Landgraf Wilhelm 
hat es 1578 in Befiß genommen... Weil aber dies 
ſer Berfauf ohne des braunfchweigifchen lehnsherr⸗ 


lichen Haufes Bewilligung gefcheben, fo behauptet 


daffelbige noch immer die Landeshoheit über Neuen⸗ 


Gleichen und deffelben Zubehör zu haben, übee 
auch) durch das Amt Niedeck die Straßengerech⸗ 
tigkeit, und die ——— der Seaanuma 
chungs⸗ — aus. 


2 | DR 


4 


J 
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Das Amthaus wird der Wittmarshof genennet, 


und liegt unten am Berge, in einem luſtigen Thal; 


an der Garta. Ä 
Außer den Kirchdörfern Sattenbanfen und Etzen⸗ 
. born, und Dorf Mackenroda, find hier noch die Doͤr⸗ 
fer Bremke, Gelligehaufen, Wölniershaufen und 
Bennigebaufen, die Mengedärfer genennet werben, 
weil fie zugleich unter. chur=braunfchweig > lüneburgis 
fcher Hoheit zu dem adelich⸗ ‚uflarifchen — Alten⸗ 
Gleichen gehoͤren. 


8) Die Herrſchaft Pleſſa, iſt - chur⸗ 
braunſchweigiſchem Gebiet umgeben. Sie bar 
ehedeſſen ihre eigenen Dynaſten gehabt, die ver⸗ 
muthlich aus dem. Gefchlecht der Herren von Hus 
ckelum oder Hödelheim abgeflammet find. In 
“einer Arfunde Herzog Heinrichs des Löwen von - 
1170, koͤmmt Bernhard von Huckelum vor, der in 
einer andern Urkunde Bifchofs Adelog von Hils 
desheim, von 1183, Bernhard von Pleffe genanne 
wird. Als Dietrich, edler Herr zu Plefla, ber 
legte feines Stammes, 1571 mit Tode abgieng, 
non Landgraf Wilhelm IV von Heflen= Caffel 
von ber Herrfchaft, oder vielmehr-von dem Ame 
Bovenden, Befiß: das gefchah aber mis ſtarkem 
Widerſpruch des Hochfürftlichen Haufes Braun⸗ 
fehmeig : es nahm audy Herzog Wolfgang zu Grus -. 
benhagen das. Amt Radolfshauſen ein, das die . 
edlen Herren von Pleſſa bisher als ein grubenha⸗ 
wenſches Lehn beſeſſen hatten, und das dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Grubenhagen einverleibet worden. Es 
iſt auch die Landſtraße, die durch dae Amt Bo⸗ 

venden gehet, chur⸗ braunſchweigiſch, und der 
Proceß uͤber des Hauſes RE Luͤneburg 
An⸗ 
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Anſpruͤche an dieſes Amt, bey dem Reichskammer⸗ 
gericht annoch rechtshaͤngig. In des Hofrath 
Scheids Anmerkungen zu Moſers Einleitung in das 
braunſchweig - luͤneburgiſche Staatsrecht, ©. 305. 
306. und in David Georg Strubens Nebenſtun⸗ 

"den 5tem Th. S. 543. f. werden Beweiſe gefuͤhret, 
daß die edlen Herren von Pleſſe allezeit die Landes⸗ 
Ei der Herzoge von —————— erkannt 
aben. - 


Die Landgrafen von Heſſen-Caſſel ſollen die 
Herrſchaft mit einem Mann zu Roß, oder monat⸗ 
lich mie 12 Sl. vertreten, und zu einem Kammer 
siel find fie wegen derfelben auf 8 Rthlr. 93 Kr. 
angeſetzet. 

Bon dem alten Schloß Pleſſa, ſiehet man noch viel 
——— auf einem hohen Berge uͤber Eddigehau⸗ 

Im eilften Jahrhundert gehoͤrte Pleſſa dem Bi⸗ 

— Meinwerk zn Paderborn, der es 1016 feinem 

Bisthum ſchenkte. Wie aber diefed Schloß nachher 

an die davon benannten edlen Herren gekommen fen? 

ift noch wicht befannt.. . Sonft gehört zu diefer Herr⸗ 
art, 


Bovenden, ein Sieden an der Feine ‚ ber don der 
Stadt Göttingen viele Nahrung Hat. Außer dem 
a Amts s und Pacht⸗ Hof, ſind daſelbſt 
2 adeliche Guͤter. 

Die Dörfer Angerſtein, Eddigehauſen, woſelbſt 
eine fuͤrſtliche Meyerey iſt; Reiershauſen, Ober⸗ 
Billingshauſen, Spannber und Holzerode, in wels 
ter letzten Gegend ehebefjen.ein Ort, Namens m 
feborn oder Maͤuſeborn geweſen iſt. 

Es wird auch zu dieſer Herrſchaft das Rloſteramt 
goͤckelheim gerechnet, welches unweit Nordheim lieget. 
Dieſer Ort, ber vor Alters auch Sucelum hieß, iſt 
anfaͤnglich eine — gene, welche die drey —— 

oppo, 
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mit. diefer Feſtung alles in denjenigen Stand. wieder 
‚gefegt werden follte, in welchem e8 kraft des ryswi⸗ 


ckiſchen Friedens gewefen, fo wurde dad heffen= caffels 


ſche Haus 1718 zur Räumung der. Seflung genöthiget. 


Es beſetzte aber diefelbe 1734 von neuem, und endlich. 
hat das hefien-rothenburgifche Haus durch einen 1754 


‚getroffenen Vergleich dem Befagungsrecht in dieſer Fe⸗ 
ſtung, ſammt der dahin gehörigen Einguartierung in 


:der niedern Grafſchaft Katzenellnbogen, aush aller . 


FTheilnehmung an. der zur Unterhaltung der Beſatzung 
gewidmeten monatlichen Contribution, feyerlich ent⸗ 
ſagt, und ſolches an Heſſene Caſſel uͤberlaſſen. In 
eben dieſem Fahr hatten die Proteſtanten in der Capellſe 
ihren Sottesdienft wieder gehalten, welches in 101 Jah⸗ 


ven nicht geſchehen war. 1758 überrumpelten die 


Franzoſen die Stadt S. Goar, und nahmen hierauf 
die Keftung durch Accord ein. In dieſer liegt gewoͤn⸗ 
lich ein Bataillon zur Beſatzung. F 
2) Sanct Goax, im gemeinen Leben Sanct Ges 
wer, die Hauptſtadt der niedern Grafſchaft Katzen⸗ 


ellnbogen, liegt an der weſtlichen Seite des Rheins, 


in welchem in hieſiger Gegend ein Strudel, und ein 
beträchtlicher Salmenfang if. Der Mönch Goar, der 


‚bier eine Capelle errichtete, . durch die der Bau der. 


Stadr veranlaffet worden, kam aus Frankreich in diefe 
Gegend. In der Stadtkirche, die. über alle Gebäude der 


Stadterhöhet liegst, und mit Bäumen umgeben ift, hals 


ten. die Keformirten und Lutheraner wechfelsmeife ihren 
Gottesdienft. Den hiefigen einträglichen Rheinzoll haben 


beyde regierende heffiiche Häufer in Gemeinfchaft, das 
heſſen⸗caſſelſche aber empfängt von demfelben noch beſon⸗ 


derd 500 Gulden, verimöge des 1767 getroffenen. Ver⸗ 
gleich8 über Braubach,. Die Stadt hat 1561 eine große 


Feuersbrunſt, und 1761 wieder beträchtlichen Brands " 
- fchaden erlitten, ift aber jet, wohl gebanet. .: Sie trei⸗ 


bet guten Handel mit Wein und bier zubereitetem es 
. der. Die Derrfchaft S. Goar:tfl 1557 von der Abtey 
Prüm an Heſſen verfauft worden. Die Ban der. 

= ee niedern 


“ 
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niedern Graffchaft Kabenelinbogen ſtehen unter der 
biefigen rothenburgifchen Kanzley. Die Berechtfame 


de3 regierenden Hauſes Heſſen-Caſſel verfichet ein Res 
fervaten = Commiſſarius. 


3) Sanct Goershaufen oder S. Bewerohaufen, 
im gemeinen Leben Saufen fehlechthin, ein Eleiner bes 
mauerter Ort duf der Oſtſeite des Rheins, der Stadt 
©. Goar gegenüber. Der biefigen Kirche bedienen 
ſich die Reformirten und Lutheraner tmechfelöweife. 


ber demſelben liegt auf einem fehr hoben Selfen 


4) Die Ras. öder Neu⸗KRatzenellnbogen, ein fe⸗ 
ſtes Schloß, von geringem Umfang, uͤber die Feſtung 
Rheinfels, an der andern Seite ded Rheins, das 
1393 erbauet worden. Es hat mit der Seflung Rheins 
feld gleiches Schickfal gehabt. 


5) Unweit dieſes Schloſſes, liegt ein anderes feſtes 
Schloß die Maus genannt. 


2. Das Anıt Reihenbergg . 


I) Reichenberg, ein um dad Jahr 1270 erbaues 
tes Schloß auf einem hohen Selfen, das im bdrepfigs 
jäyrigen Krieg einige mal erobert und abgebrannt wors 
den, und jeßt von einem Beamten bewohnet wird, 
anch eine heſſen⸗caſſelſche Invalidenwache hit. Es 
wird daſelbſt evangeliſch⸗ lutheriſcher Gottesdienſt ge⸗ 


halten. Es iſt ein trieriſches Lehn. Unter dem Schloß 


lieget ein ſehr kleines Doͤrfchen, That. Richenberg 
genannt. 

2) Ylaftätten, tIeftede, ein lecken am’ Muͤhl⸗ 
bach, in der großen Naſtaͤtter Heide, faſt in der Mitte 
des ſogenannten Zayriohs. Es find hier einige ade⸗ 


Uüche Höfe, und alle drey Religionen haben öffentlichen 


Gottesdienſt. 
Nicht weit davon bey einer Muͤhle, welche die 


Shoal; genennet wird, am Mablbach, iſt ein Sau⸗ 


erbrunn. 


7%.7% IR 3. Das 


diectiner Moͤnchenkloſter, am Bach Claus, ber n den 


® = 
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0 3.-Das Amt Sohenften.. 


1) Sobenftein, ein verfallenes Schloß, auf einem 


.  hohen-fpigigen Zelfen, am Fluß Aar oder Arde, if 


ehedeſſen ein fefter, Platz geweſen, und hat noch eine 


= Eleine heffen = caffelfche Befagung von Snvaliden. An 
dem Felfen, auf dem es flehet, ift noch ein altes Schloß - 


der Greiffenftein genannt. an nt 
2) Schwalbach oder Langen: Schwelbach, ein 


| "Sieden von ungefähr 200 Haͤuſern, unmeit der Mar, 
in einem tiefen Thal, das mit fruchtbaren Bergen um⸗ 
geben if, und. überhaupt in einer ſchoͤnen Gegend, die 


aber zur Aufnahme des hiefigen Brunnens nicht recht. 
genuget wird. Der Flecken wird in das obere und 


Niedere Schwalbach abgetheilet. In jenem ift eine 
katholiſche, in diefem aber eine Iutherifche und eine re⸗ 


formirte Kirche; es wohnen auch hier viel Juden. Es 
find theild in, theils außer dem Flecken. berühmte 


- Sauerbrunnen,. unter welchen der fogenannte Wein 


brunn, der auf einer Wieſe entfpringet,. für den beften 


gehalten wurde, bis ihn der Brodelbrunn, deffen Quelle 


armsdicke mit großem Geräufch hervorkommt, diefes 
Ruhms beraubet hat, denn diefer hat mebr Eifentheil- 
chen und ift flärfer. Er gehört dem fürftlichen. Haufe 
Rothenburg, jener Weinbrunn aber der Familie Zippel. 
3) Im Bezirk des Amts Hohenflein, und ı Stun- 
de von Fangen: Schwalbach, aber nicht unter heffens 
rothenburgifcher Gerichtsbarkeit, it Schlangenbad. 
oder Rarlstbelerbad, ein berühmtes Gefundbad an 
der maynziſchen Gränze Das Waffer ift daft, und 
muß, wenn c8 gebrauchet werden fol, erfi warın ge⸗ 
machet werden. Es greift nicht fo flarf an, ald dag 
Bad zu Wißbaden, iſt alfo.für zarte und fchwächliche 


Perſonen bequemer. Chur- Maynz hat Antheildaran, 


und hält bier. einen Verwalter. Hier ift alles ſchoͤn 


eingerihtel.. — — 
Sronau oder Grunau, ein ehemaliges Bene⸗ 


üble 


’ 
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Muͤhlbach fließet, iſt 1535 vom Landgrafen Philipp 
dem Großmuͤthigen zu einem Hoſpital gewidmet wor⸗ 
den, und gehoͤret unter die vier heſſiſchen ſo genann⸗ 
ten hohen Hoſpitaͤler. Die Einkuͤnfte werden zur 
Unterhaltung armer und PICHDER DEIDEBPETIWEN ange⸗ 
wendet. 


5) Das Geroldſteiner Lehn, beſtehet aus — 


verfallenen Burghauſe, einem Gerichtsdorf von 12 bis 
rs Unterthanen, dem Dorf Ober: und Lieder⸗Fiſch⸗ 


) 


bach, 24 Hufen Landes zu Pohl, und gewiſſen Zehn⸗ 
ten und Gefällen. Es ift ehedefien von einer davon 
benannten Famitie befefien worden, deren Stamm mit 


Wilhelm Friedrich und Heinrich von Gerolöftein erkos 


ſchen iſt; jener ſtarb 1569, dieſer 1573; worauf das 
kehn Landgrafen Philipp II, als Inhabern der niedern 
Grafſchaft Kasenelinbogen, heimfiel, der daſſelbe mit 


den Kammergütern vereinigte, . außer daß er miteinem 


- Gebiet umgeben, und beftehet aus g Fleinen Doͤr⸗ 

fen, unter. welchen Dfalsfeld if. Das Dorf 
Hollmich oder Holzfeld, das mit hieher gerech⸗ 

net wird, liege im zweybruͤckiſchen Oberamt Ca⸗ 


Theil deſſelben die von Nordeck belehnte. Als die nies 
dere Grafſchaft Katzenellnbogen an daß heſſen⸗ rothens 
burgifche Hausgekommen war, brachte daſſelbe die ges 


roldfteinifchen Stücfe, die dad Haus Heflens Darıns - 


ſtadt beſaß, 1666 durch einen DVergleih dadurch an 


Rh, daß es diefelben gegen fein Anthtil an Stadt und _ 
. Amt Umſtadt eintauſchte. BR 


4. Das Amt oder die Vogtey Pfalzfeld, | 


Regt am linfen Ufer des Rheins, vom trierifchen 


flellaun, und alfo unter deffelben Landeshoheit; 
Heſſen hat aber in demſeiben einige Gerechtſame. 


5. Von den Vierherriſchen ‚das ein Stuͤck 
des fogenannten Kinrichs oder Heinrichs, ift, 


- und aus den neun Kirchſpielen Marienfels, 


v. 


82 Bachs 
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Bachheim Dornholzhauſen Sinhöffen, 


ARirdorf, Egenroth, Weyer, Ober-Wal- 


| " mensch und Sebendorf beftand, und von wel- 


chem die Hälfte zu der niedern Graffchafe Katzen⸗ 


eilnbogen, von der übrigen Hälfte aber £ den fürft« 
lichen Haͤuſern Naſſau-Uſingen und Naffau-Weil- 
„burg, und 3 dem Haus Naffau- DOranien-Dieg 
‚gehörte, find vermöge des 1774 in Maflätten zur 


Aufhebung der Gemeinfchäft gefchloffenen Ders 


gleichs, an Heflen= Caflel.gefammen: - 


1. Die Dörfer Rirrdorf, Gerold, Ergershauſen, 


Ober⸗ und 'TZieder: Bachheim, Zellbach, Winter: 
Wwerben, Kangfebied, Mabershayn, Lautert, Ret: 


tershayn, Bettenvorf, Breberoth, Egenroth, Mar⸗ 
teroth, nebſt der Kirche zu Altenberg, die ſchon waͤh⸗ 


rend der Gemeinſchaft zu dem heſſiſchen Quartier ge⸗ 


hoͤrten. 
2. Das Dorf Ober: Tiefenbach „das vorher zu 


denm naſſau⸗ſaarbruͤckſchen Quartier gerechnet wurde. 


3. Der Diftrict auf der "Weißeler Hoͤhe, der ver⸗ 


moͤge des 1770 im Bade zu Embs errichteten Ver⸗ 


gleichs zu dem —— geſchlagen murde, als 
Helen: Darmfladt ed abtrat. . 
4. Der Gronauifche KHofpitalshof zum Saufe an 


der n n, im Kirchſpiel Kirrdorf. 


a8 Dorf Buch, dad zu dem Ant Relhenbers 


= gelangen worden. | 


Anmerkung, 


Das regierende Hans ‚Heflen- Eaffel si itzet 
außer dem Heſſen⸗Lande noch 

1. Die Grafſchaft Zanau⸗Muͤnzenberg, in dem 
ober⸗ rheiniſchen Kreiſe, nebſt den Aemtern Schwar⸗ 
zenfels und Brandenſtein, der Kellerey — und 


dem Amt Alten⸗Gronau. 


⸗ 


2. Etwas 
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2. Etwas mehr als die Hälfte der Grafſchaft 
Schauenbarg, in dem weftphälifchen Kreife, und die 
unter derfelben Regierung zu Rinteln flehende Aemter 

Uchte, Freudenberg und Auburg. 

3. Die Zerrſchaft Schmalkalden, m dem fränft 
fhen Kreife.. 

4 Die von Churfachfen wieder erfauften Aemter 
Landeck und Frauenſee, die anhanzsweiſe bey dem 
Fuͤrſtenthum Hersfeld vorkommen. 

5. Das Gericht Volkershauſen, welches zu dem 
Oct der fränfifchen Reichsritterſchaft gehoͤret. 

6. Die Stadt Grüningen,: die cd 1702 von 
Solms = : Braunfels pfandweife befontmen bat. 


I. Das Antheil des regierenden - 
Haufes Heften: Darmitadt. 


| Ich habe 1778 aus der heſſen- darmſtaͤdtiſchen 

. privilegirten Landeszeitung von 1777, Nachrichten 
von den beffen -Darmftädtifchen Landen zufammen- 
gezogen, die bier eingeruͤckt zu werden verdienen, 
wenn fich gleich) feie diefer Zelt manches geändert 
haben follce. 

Nicht nur ihre natürliche Bkſchaffenheit, füns 
bern andy ihr Anbau, iſt fehr verfchieden. Sie 
“ haben einen Berg, der zu deh hoben in Deutſch⸗ 
land gerechnet werden kann, und viele Meilen im 
Umfange hat, nämlich den Vogelsberg; beraber 
nicht zu ben unfruchtbaren gehöre. Denn, wenn 
man einige Gegenden ausnimmt, fo. ijt diefer fich 
allmählig erhebende Berg, mit getem Holz be 
wachſen, hat fruchtbare Felder und Auen, und 

nur. wenige fleile Anhoͤhen. Die Viehzucht iſt an 
demſelben betraͤchtlich. Er feiner höchften ar 


Der ober: Sende Kreis. 


z — Flaͤche, iſt eine Quelle, die gleichemen | 
Teich macht, welcher der Forellenteich genennet 
wird, und aus welchem Däche i in den Rhein und 
in die Weſer laufen: denn füd» und weſtwaͤrts er- 
gießen fie er die Nidda und Ohm, und affo 
. auch in den Rhein und Mayr, und nordwaͤrts in 
die Fulda, foiglich auch in die Weſer., Andere 
‚ bergichte Gegenden, als im Amt Blanfenftein, 
find fo fteinige und rauh, daß fie niche zum Acker⸗ 
bau, fondern nur zur Schafzucht dienen. "Die 
Hecker an der Bergftraße Fönnten fehr einträglich 
- feyn, wenn die Einwohner diefer Gegend arbeit 
famer wären: denn fie empfangen durch Regen 
und Waſſerguͤſſe den Dung des Odenwalds, der 
ſie fruchtbar macht: allein die Einwohner treiben 
den Weinbau ſchlaͤfrig, ihre entfernten Sandfel⸗ 
der liegen öde und wuͤſt, und an den Wieſenwachs 
wird gar nicht gedacht. Hingegen in andern Ge 
genden gehet es befler. Das Oberamt Lichtenberg 
faffee eine rauhe Gegend in fi ich, aber die Walden⸗ 
fer die. ſich in demfelden um das Jahr 1697 
‚nieder gelaffen,. und die landesfürftlichen Höfe 
Rohrbach, Weinbach und Hahn gepachtet ha 4 
ſind gute Acferleute, die einen jährlichen Pacht 

- von ungefähr 700 Maltern an verichiedenen Fruͤch⸗ 
ten geben, fonft aber van allen Abgaben, Frohn⸗ 
dienften und Laften fren find. Mancher Huͤgel im 
- Lande, der ehedeffen ungebauet lag, ift in der. 


nenueſten Zeit urbar und fruchtbar gemacht worden, 


als bey Seeheim, Ingenheim, Beerbach, u. ſ. w. 
Der Sandbobden tft hin und mwicder mit foldyem 
- . $leiß peatbeitet BR daß er ergiebig ift, inſon⸗ 
derheit 


4 
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derheit an Krapp, davon hernach. In der obern 


Grafſchaft Katzenellnbogen wird viel Spelz gebau⸗ 


— 


et, und in gutes weißes Mehl zur Ausfuhr ver- - 
wandelt, man bereitet auch dafelbft aus der Gerſte 
gute Perlgraupen, und führet diefelben eben fos 
wohl als Hirfe aus. Daß das dafige Riedland, 
nicht weit vom Rhein, welches das ‘ganze Amt 


doͤrnberg, nebit einigen Dertern der. Aemter Ruͤſ⸗ 


— 


ſelsbeim und Kelſterbach begreift, viel Weitzen 
und Spelz hat, iſt nicht zu verwundern, denn es 


‚hat ſchwarzes und ſchweres Erdreich. Zu Umſtadt 


bauet man Das Feld nad) den beften Örundfägen, 


- Die Einwohner diefer Stadt, die von Heffen- 


Darmſtadt und Pfalz gemeinfchaftlich befeffen wird, 


halten Vieh in Menge, infonderheit Rindvieh, 
und fie füctern es bennahe das ganze Jahr hin⸗ 


. durch im Stalle. Sie verfaufen nicht nur Fein 


Stroh, fondern führen auch Stroh aus der. gan⸗ 
zen Gegend zufammen, um Den Dung zu vermeh⸗ 
ten. Sie haben zwar gute Wiefen, allein fie les 
gen aud) Fünftliche an, und pflanzen Futterfräus 


‚ kein Menge. Den Klee fürn fie in die Gerſte. 


Sjegt bauen fie viel Lucerne. So bald die Frucht 


- vom Acer weggeſchafft ift, . pflügen fie ihn um, 


und befäen ibn mit weiſſen Rüben, Erbfen, Wie 


den, Hafer, Heidenklee, 3. und ziehen von dem 


Scoppelfutter einen herrlichen Nutzen zum Ochſen⸗ 
maͤſten, und die Nüben, melche fie bauen, find 
groß und füß sc. Sie beflern ihre Wiefen durch 
" Gips, Aſche und Salz. . | 


Der Aleebau nimmt überhaupt in diefen Lan 
den je länger je mehr zu. Hingegen der Tabacks⸗ 
| RI. “u 
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| bau, der ehedeſſen ſo anſehnlich war, iſt dadurch 


wieder in Abnahme gerathen, daß ein Thaler Ac⸗ 
ciſe auf den Morgen Land, in welchen man ihn 
bauet, geleget worden. Anſtatt deſſelben iſt der 
Krapphau erheblich geworden, und ein Ort nach 


J dem andern leget ſich auf denſelben. Es iſt oben‘: 


d 


ſchon gefagt worden, daß der Krapp in dem Sand⸗ 


lande vortreflich fortkomme. Dag bemeifer Pfung- 


ſtadt, welches Dorf 1777 in feinen, Sanpfelvern 


fuͤr zwanzig taufend Gulden Krapp gebauet hat. 
Auch zu Seeheim, und in dafiger Nachbarfchaft, 
gehet der Krappbau gut von ſtatten; denn zehn bis 


zwanzig Dörfer, die ſich 1776 mit demſelben ab» 


gaben, Tieferten doch über 17000 Centner Krapp. 
- Zu Umftadt hat man den Bau: diefes Gewächfes 
1776 aud) angefangen. Der Bau des Slachfes, 
wird ſtark getrieben. "Die Aemter Grebenau, Ul⸗ 


richftein und Grünberg, haben außer Flachs nichts 
auszuführen, an vielen Orten werben nur Kate 


toffeln gegeflen, und Brod ift eine Sonntage. 


Speife. Im Amt Nidda wird viel Flachs gebauet 


"und verarbeitet. Am Amt Homburg an der Ohm 


ift der Flachsbau das Hauptproduct, von welchem 


fich die Unterehanen ernähren, und die Abgaben 


an die Landesherrfchaft entrichten.: Er geruͤth 


ſehr gut, wird auch faft inggefamnit im Amt zu 
Leinwand verwebet ?ꝛ. 


Man hat neue ſchoͤne Gaͤrten nach einer neuen 


Bauart angeleget, und dergleichen ſind, der neue 


Landesfuͤrſtliche, der freyherrlich Riedeſelſche, und 


der freyherrlich A: 


Das 


-- - oo... — — — 
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Das Salzwerk zu Salzhauſen, iſt 1777 wie⸗ 
der hergeſtellet. Die daſigen Salzquellen ſind we⸗ 
nigſtens ſchon im ſechzehnten Jahrhundert gehauet 
worden. Aus der guten Tonerde, die in der 
niedern Grafſchaft Katzenellnbogen vorkommt, 
wird Steingut und Fayence gemacht, man braucht 
ſie zum Aufputz des Lederwerks, man hat auch 
Tiegel daraus gemacht, welche die Bleyglaͤtte acht 
Stunden im Fluß unverſehrt erhalten. Der Berg⸗ 
bau wird erweitert. Nicht weit vom Dorfe Itter 
iſt auf dem Rommelsberge eine neue Kupfergrube, 
die 1776 ſehr ergiebig war. Bey Muͤnſter im 


Amt Butzbach, bey Welperfelden im Amt Clee- 


berg, und bey Engelsbach im Amt Biedenkopf, 
find Kupferbergwerke im Gange. Ben Harterod 
und Wommelshauſen, im Amt Blankenſtein, und 
bey Goͤnnern im Grunde Breitenbach, hat man 
Kupfererze, und bey Silberberg auf der Grube 
Heu Ludewig, bat man auch das feltene rothe Aus 
pierglas entdocket. Man fönnte wohl verfuchen, 
sb niche Die Eifen» Kupfer» und Silber - Bergmer- 

fe, die ehedeflen in der obern Graffchaft, befon«' 
ders im: Heflen » Darmftädeifcher Theil des Oden⸗ 
waldes, als bey Roßdorf, im darmſtaͤdter Walde 
bey den drey Brunnen, und am SHaflelberg zu 


Ober-Ramſtadt geweſen, wicder hergeſtellet wer: 


den koͤnnten? Die warnen Quellen zu Bad 
Ems, bat ſchon 1627 Doctor Marſilius Weigee 
lius nach ihren heilſamen Wirfungen befchrieben. 
Zu Uleichftein ift am Ende des 1776ften Jahrs 
das alte Landgeſtuͤt wieder hergeſtellet worden. 


RE Anflate-, 
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Auſtatt der ehemaligen ſchlechten Landſtraſ⸗ 
ſen, find beynahe von einem Ende der obern Graf⸗ 
ſchaft bis zu dem andern, fehr gute Landftraßen ans 
geleget worden. Die von Gieſſen nad) Grünberg, 
war 1777 auch beynabe. fertig, und in kurzer Zeit 
werden alle RE in gleich. gutem ba 
de ſeyn. 


0, Mit Vermehrung der Anzahl Doͤrfer, if a 
en Hleiner Anfang gemächt worden. Man fiehet der» ⸗ 
gleichen ſchon hin und. wieder in Gegenden, wo 
voorhin fumpfichte Wieſen waren. In dem Amt 
Battenberg ſind ſchon einige neue kleine Dörfer 
vorhanden. Das neue Excercierhaus zu Darm⸗ 


= ſtadt, moͤgte wohl feines gleichen nicht haben. 


Am ?ten Jun. 1777 iſt eben daſelbſt der Grund⸗ 
ſtein zu einem neuen Collegienhauſe geleget wor⸗ 
den, welches ein anſehnliches Gebäude werden ſoll. 


Man hat 1777 die Einwohner, ihr Vieh und’ 
die Gebäude gezäbler, und die Summen in Tas. 
beiten gebracht. Darmſtadt hatte's 18 Wohnhaͤu⸗ 
fer, 53 Scheunen, 3 Mühlen, und 2086 Fami⸗ 
lien, zu welchen 9038 Perjonen gehörten. Alſo 
Famen auf 2 Familien. beynabe 9 Perfonen. Das 
. Amt Dornberg hatte 1403 Samilien, zur welchen 
"5675 Seelen gehörten, alfo zu einer Familie nur 
4 Perfonen: das Amt Nuffelsbeim 1237 Fami⸗ 
fien von 5674 Seelen, alfo zu zwey Familien 
9 Perfonen; das Amt Roßbach 254 Zamilienvon 
‚1230 Perfonen, alfo eine Familie faft von 5 Per- - 
. " fonen; das — Lichtenberg 6410 — | 


u ſ. w. —JF 
| J Die 
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Die Schulen werden nach und nach auch ver⸗ 
beſſert, wie die Paͤdagogia zu Darmſtadt und 
Gieſſen bezeugen. — 

Die Manufakturen nehmen immer mehr zu. 
Keiner verdient in Anfehung derfelben mehr Ruhm, 
als Johann Rumpf zu Butzbach. Diefer Mann, . 
ein Strumfmeber, legte 1763 fechs Prüfdy- und 
Gaffa- und eben fo viel Flanell- Stühle an, und 
vergrößerte dieſe Anlage jährlich fo, daß er 
1777 hatte, 6o Plüfch- Taffa » und Flanell⸗Stuͤh⸗ 
fe, und 6a bie 70 Sfrumpf- Stühle. Auf den« 
ſelben werden jährlich 500 bis.s5o halbe Stüde 
Pluͤſch und Caffa, 600 Stüde Flanell, 2000 Du» 
end Strümpfe, 200 Dusend Manns Hande 
ſchuhe verfertiget. Sie werden nach Holland, 
Weftphalen, Braunſchweig und Hannover, nad) 
Flandern und andern Ländern geſchicket. Im Amt 
Grebenau waren 1776 etwa 300 Weberftühle für 
Tücher. Im Amt Ufrichftein ift auch Tuchwebe⸗ 
ven und ſtarker Garnhandel. Im Amt Grünberg 
werden halbwollene und Baumwollene Zeuge und 
Leinwand, gewebet. Die Zeuge gehen nach Hol⸗ 
land, Helvetien und Italien. In der Stadt Nid⸗ 
da waren 1777 vorhanden, 36 Strumpfweber, 
deren einige 4 Stuͤhle im Gange hatten. Sie 
verarbeiten mehrentheils Wolle, die in dem Amt 
ſelbſt falle. In dem Amt Blankenſtein iſt das 
Stcricken wollener Strümpfe allgemein, und dafür 
werden jährlich 2 bis 3000 Fl. gelöfet., Sin dem 
nabrhaften Städtchen DBiedenfopf, werden ‚aus 
einbeimifcher und fpanifcher Wolle, grobe, mitt: 
lere und feine Tücher geweber. In der —— | 
Mae er Als⸗ 


©; 


J 
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Alefeld wird ans fremder Wolle Tuch bis zu 3 Fl. 
die Elle gemacht, und Moltom von allen Farben. 
1777 find hier wenigſtens goo Stuͤck Ratine ge⸗ 


— 


macht worden, das Stüdjzu26 Fl. Zu Echzel 


- and Dber-Noßbac) Hat man 1777 eine beträches 


‚ liche Slanell- und ‚Leinfvand - Manufaftur ange« 


- 


Jeget, und dergleichen ift auch zu Butzbach. In 


Stadt Alsfeld wird fehr viel Garn gebleicht, ber« 


nad) das grobe Garn auf den Dörfern, der größte, 
Theil des Garns aber: in der Stade zu blau .und - 


7% 


dem Oberamt Alsfeld ift der Handel mit Flache _ 
"amd Garn beträchtlich. Auf der Bleiche dor der 


weiß gewuͤrfeltem Ceinenzeug verarbeitet, umd dies 


ſes auswarts verſchickt, Dafür ‚jährlich wenigfteng. | 
"20000 Fl. in.das Land Fommen, Syn dem Ame . 


Homburg an der Ohm, find, die Stade. diefes 


Namens nicht mie gerechnet, 150 Weberſtuͤhle für 
Leinwand. Der einzige Drt Deckenbach hat über 
30, auf reichen 1776 find 12000 Ellen Leinewand 


geiwebet worden. indem Amt Nidda waren im 


porigen Jahr 642 Eeineweber, die den- daſelbſt ger 


baneten Flache verwebren. Die Waldenſer in 
dem Ame Lichtenberg, baben über go Stüble, auf 
welchen fie wöchentlich über go Dugend linnene 
Strümpfe wöben, und nach Maynz, Frankfurt, 
Hanau, Heidelberg, Mannheim ꝛc. zum Berr 


u fauf führen, Sie befommen für dag Dugend 


5.5: Sie baten aber. den Flachs größtenteils ae 


- . den benachbarten Ländern. 
I. ‘Unter der Regierung, zu Gieſſen, ſihet 


dieſer Hauſes a 


An 
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i mit der einverleibten Grafſchaft Nidda und Herr⸗ 


En ee - 


ſchaft It?er. Dahin gehöree 
1. Das Oberamt Gieſſen. | 
ı) Giefien, vor-AUlters Biegen, Giezin, und zu 
den Gieflen, eine feſte Stadt ziwifchen der Lähn und 
Wiſſek, fo daß jeder von diefen Fluͤſſen kaum einen 
Büchfenfchuß von der Stadt entfernet iff. Weber die 


Kühn iſt 1592 eine große Brücke von Quaderfieinen 


erbauet. Die Stadt hatte im 1765ften Jahr 702 große 
und Fleine Häufer. Sie hat ein landesfürftliches 
Hans, welches ein Schloß. genennet, und von dem 


. Gouverneur beipohner wird, und ein großes Zeughaus. 


Es wird hier richt nur wechfelsweife mit Marburg das 
Samt-Appellations = oder Revifiond = Gericht gehalten, 
fondern die Stadt ift auch der Sig einer fuͤrſtlichen Re⸗ 
sierung, eines Conſiſtoriums, einer Superintendens 
tur, und einer am ten October 1607 vom fandgrafen 
Endwig geftifteten Iucherifchen Univerfität, gu welcher 


Kaiſer Rudolph U am neunzehnten ln deffelben 
13 


Jahrs die Privilegien ertheilet hatte. Diefe Univerfirät 
hat Vogteyhyen und Einfünfte alldier zu Gieſſen, zu 


- Grünberg und A:öfeld, imgleichen zu Marburg und 


Eafdern, im beifen- caffelfchen. Gebiet, welche Ichte 
aber Heſſen⸗Caſſel 1746, vermöge des Hauptver⸗ 
trags von 1648, und Nebenreceſſes von 1650, für feis 
ne Univerfität zu Marburg wieder einlöfen zu wollen, 
den Hanfe Heſſen⸗Darmſtadt anfündtgte, und, nach⸗ 
dem die Univerfität zu Marburg 42265 FI. 23 Alb. 
Einlöfungsgelder gerichtlich niedergelegt hatte, die ein⸗ 
zuloͤſenden Univerfitätsgüter und Gefaͤlle mit Arreſt 
belegte. Das Univerfitäts: Collegium iſt anfehnlich. 
Man finder hier auch ein Pädagogium, eine Stadts 
ſchule, und zwey Kirchen, welche die Stadtkirche des 
heil. Pancratii, uud die Burgfirche, genentner werden. 
Gieſſen hat Landgraf Heinrich von Heffen um das Jahr - 

Ze Be f 1270 
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1290 dem Pfalzgrafen ulrich von Tuͤbingen abgekauft, 


deſſen Großmutter Mechtild es von ihrer Mutter Sa» 
Some, Wilhelm Grafen von Glitzberg und Gieſſen Ge⸗ 


mahlinn geerbt hatte. Daß Gieflen ſchon im Anfang . 


des viersehnten Jahrhunderts eine Stadt geweſen fey, 
‚erhellef.unter andern auch daran, weil Landgraf Dtto 
1325 ihren Borftädten gleiche Frepheiten mit. den Ein 
wohnern der Stadt ertheilet dat. Die Antheile, wel⸗ 
che die Pfalzgrafen zu Tübingen und die Herren von 
Minzenberg ehedeffen an derfelben gehabt Haben, find 
nach ihrem Abgang an das Haus Heſſen gefallen. 


Landgraf Philipp der Großmüthige ließ die Stadt von 


3530 biß 1533 befeftigen;  diefe Werfe aber. wurden 
2547 auf kaiſerlichen Befehl gefchleift, hingegen von 
1560 bis 1571 wieder bergeftellet, und nachmals von 
den Fandgrafen Georg IT und Ludwig VI verbeflere und 


vermehret, 1758 wurde die Studt den Sranzofen ein⸗ 


geräumet. 


2) Große Linde, ein Marktflecken, deſſen Mauern 


nnd ehemalige Burg 1248 zerſtoͤrt worden. Er bat 


den Namen von den großen Linden, die: ehedeffen bier 
- waren. - 


3) Stauffenberg, ein Städtchen, beffen alte Burg 


verwuͤſtet iſt. 


gehoͤren. — — 
5) Das Bericht Zeuchelheim, zu welchem fünf 


4) Das Bericht Lollar, zu welchem vier Doͤrfer 


Dörfer gehören, unter welchen Klein-Linnes zu be⸗ 
merfen ift; weil daſelbſt das franzöfifche Kriegesheer 
1759, eine geraume Zeit: fein Dauptquartier und vers | 


- fehanztes Lager gehabt hat... | 
6) Das Bericht Steinbach, von fünf Dertern. 
Anmer?. Im Umfang dieſes Amts liegt dag 
Haus Schiffenberg, nebft feinen Aeckern, Wiefen, 
‚Gärten und Wäldern, telches eine Commende der 
deutſchen Ordensballey Heffen iſt. Es gehören dazu 
der bey Lengeſtern liegende Hof Neuhof, und vieler⸗ 


ley Gefälle am unterſchiedenen Oertern. Es — 


ng⸗ 


J 
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fänglich ein Klofter gewefen, welches Clementia, Grä- 
. finn von Glitzberg, 1129 gefliftet hat, und 1242 iM 
eine ECommenthuren des deutfchen Mitterordens ver- 
wandelt worden iſt. 


2. Das Amt Mlendof, u; 
AHendorf; mit dem Zunamen an der Bunde ‚if 


1370 zu einer Stadt gemacht worden. Das Feuer hat . 


fie — 1603, 1634 und 1728 ſehr verwuͤſtet. 


. Das Amt Grünberg. 
— Sruͤnberg, eine ſehr alte Stadt auf einem 


Berge, die, mo nicht unter den merovingiſchen, dcch 


wenigſtens unter den Farolingifchen Königen eine villa 
regia, und unter den erſten thüringifchen Landgrafen 


fchor eine Stadt gewefen. ı195 wurde fie von den 


Maynzern ganz ausgebrannt. Ihre Abnahme iſt theils 


dem 1370 und 1391 erlittenen großen Brandſchaden, 


theils den Kriegesunruhen, vornehmlich im fichzehnten 
Jahrhundert, zusufchreiben. - - 
2) Das Landgericht Grünberg, zu welchem auch 

das Gericht Merlau, gehöret, erſtrecket fich über 
20. Oerter. Zwiſchen Groß⸗Lumbd, welches hieher 
gehoͤret, und Klein-Lumbd, im Gericht Nieder⸗Ohm, 
entſpringet die Lumbd, die ſich unweit Lollar mit der 
Lahn vereiniget; und bey Saſen entſtehet die Wiſſeck, 
die auch in die Lahn gehet, nachdem ſie den Anner⸗ 
oͤderbach und den Bruch aufgenommen. 

3) Das Gericht Vrieder⸗ Ohm, unter welches 
fünf Oerter gehoͤen. 


4. Das Amt Burggemunde, enthaͤlt ſieben 
Oerter. 


Das Dorf Burggemuͤnde hieß whedeſen Gomönde 
an der Straß. 


5 . Das Amt Somburg ander Ohm. 


1) Somburg ar der Ohm, eine fleine Stadt, über 
welcher ein Schloß auf einem — lieget, an — 


I. — — 
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ches die Stadtmauer ſtoͤßet. Sie hat 1597 durchs 
. Seuer, und 1635, 41 und 46 im Kriege u gelitten. 
2). Dreyzehn Dörfer. 


6. Das Amt Alsfeld. = 


2} Alsfeld, in Urkunden Adelsfelt und Alsfeylt, 
eine ſehr alte Stadt, nahe beym Fluß Schwalm, hat 
ein altes Schloß, 2 Kirchen, und iſt die erſte Stadt. 
in Heſſen, die das augsburgiſche Glaubensbekenntniß 
angenommen hat. Sie iſt ehemals anſehnlicher und 
voikreicher geweſen, als ſie jetzt iſt. 
2) Altenburg, ein sertonenen Vergſchoß, und 
9 Doͤrfer. | 
3) Das Gericht Kirdorf. Zu 
(1) Rirdorf, ein offenes Staͤdtchen. 
. (2) Lehrbach, Erbenhauſen, Ober» Bieen, 
Wahlen, Arnshbaim und Bernsburg. . Diefe ſechs 
Derter machen das fogenannte Euſſer Gericht aus, 
welches die Schenfen zu Schweindberg befisen, und 
zur Hälfte von Naſſau⸗ Saarhruͤcken zu Lehn tragen. 
Das Gericht wird jährlich dier, auch wohl mehrere, 
mal auf. dem Rathhauſe in Kirdorf, in Gegenwart‘ 
des heffen= darmitädtifchen Amtmanns und Amtsver⸗ | 
weſers zu Alsfeld, gehalten. 
| 4) Das Amt Romrod. 
1) Romrod, ein Städtchen mit einem Scloß. 
(2). Ein Jagdhaus und 14 andere Oerter. | 
5) Das Gericht Schwarz 3 zu wagen 4 Dörfer 
- gehören. | Ä 


. 7. Das Amt Brebenau, 


1) Grebenau, ein Städtchen, welches erft — 
- Stadtrechte erhalten hat. Hier waren 1776 PRBEIRDE 
300 an für Tu. | 


2) Fünf D örker. 
8. Lauterbäch, ein Städtchen, deſen Vor— 
ſtadt zum riedeſelſchen Gebiet gehöre 


’ 
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8. Das Amt Ulrichſtein, liegt in ber Wet⸗ 
terau, und in demfelben fängt ein hohes, langes 


und Faltes Gebirge an, welches der Vogelsberg 


(Sugalisberg, Sickeleberg) genennet wird. - 


1) Ulrichſtein, ein Bergfchloß mit einem offenen 
Städtchen, das Kaifer Ludwig aus Bayern 1347 mit 
allen Rechten der Stadt Sriedberg.begnadiget hat. In 
dem Schloß wurde 1759. eine franzöfifche Beſatzung 


von einem preußifchen Corps belagert, und nach einer 


Gegenwehr von einigen Stunden, zur- lebergabe 
des Schloffes gendthiget. 1762 nahmen ed die Frans 
jofen den alliirten Truppen ab, die es befeßt hielten. 
1763 erlitte das durch den Krieg fehon fehr beſchaͤdigte 
Städtchen, großen Brandfehaden. — 

2) Das Bericht Bobenhauſen, in welchem ber 


Flecken Bobenhaufen und 8 Dörfer find. 


’ 
, 
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3) Das Bericht Selda, von 6 Dörfern. 


- 10, Das Amt Schotten, liegt in der Wet 
teran. In demfelben entfpringee der Fluß Nidda; 
auch hat eg einen Thiergarten, in welchem auf eie 
nem Berge ein Sjagbhaus, Mamens Salder:, 
haus, lieget. | | 

1) Schotten, eine Eleine Stadt am Vogelsberge, 
die 1354 Stadtrechte erhalten hat. ee | 
2) Noch 5 Oerter. F 
11. Das Oberamt Nidda, liegt auch in der 
Wetterau. Oie ehemalige Grafſchaft Nidda, 
iſt nach dem 1329 erfolgtem Tode ihres letzten 
Grafen Engelhard, an die Grafen von Ziegen⸗ 
hayn, und nach dieſer Abſterben, zugleich mit der 
Grafſchaft Ziegenhayn, an das fürftl. Haus Heſſen 
gelommen. Die Stadt Nidda liege in einer 
fruchtbaren Gegend, und das ganze Amt ift mit 
7Th. 7 4 a guten 


$ 


| 
’ 


Der ber- theiniſche areis. 
gute —— ‚guter Wildbahn, Kifchereyen, 


ju Salsbaufen, nicht weit von Ridda, mit einem 


1593 angelegten Salzwerf, und mit Slashürten 
verfehen. Der Flachebau, und die Spinnerey 
und Weberen, ift hier in neuern Zeiten. weit ges 
tommen, 1777 waren in den gleich vorfommen- 
ben vier erſten Gerichten 642 Leinweber. 

I) Nidda, vor Alters VNythe, eine Stadt, am 


E Fluß gleiches Namens, mit einem Schloß. 


2) Das Gericht VUidda und Fauerbach, dahin 
zehn Oerter gehoͤren. 

3) Das Gericht Rodheim, von fünf Oertern. 

4) Das Bericht Burfhards, von zehn Dertern.- 
5) Das Gericht Crainfeld, zu welthem vier Ders 
ter gehören. 

Crainfeld, ehedeſſen Creginfeld, iſt ein ſehr alter 


e; Slecken. 


6) Das Amt Lisberg, liegt in der Wetterau, Es 


iſt ehedeſſen eine beſondere Herrſchaft geweſen, bie ihre 


'eigerien Dynaſten gehabt hat, nach deren Abgang ſie 


au die Grafen zu Ziegenhayn und Nidda, als nächfle 


Erben, gefommen, von dem legten Derfelben aber a 


Landgrafen Ludwig den Friedfamen verfauft worden. 


(1) Lisberg, ehemals Kiebsberg ” ein altes: 
Bergſchloß, nebft einem Flecken. 
(2) Schweickertshaufen, und 3 andere Dörfer. 


12. Das Amt Stormfels, in welchem das 


— Storm: oder Sturmfels, das Dorf 


Oberwiddershbeim, tofelbft der. Schwalheimer 
Hof des deutfchen Hrdens, "und 3 andere Dörfer 
find. Der hiefige Amtmann bat auch das Geriche 


Rodheim zu verwalten, deſſen eben gedacht worden, 


13. Das Amt Bingenheim, liegt an bee: 


Beton, und . bie fogenannte, fuldaiſche 


Merk 
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Mark aus. Es hat ein ebenes und fettes Land. 


Heffen » Darmftadt hat es im ſechzehnten Jahr . 


hundert von Naffau » Saarbrüden gekauft. 
1) Bingenbeim, ein Schloß, nebit einem fchönen 


Flecken, der 1357 vom K. Karl IV Gtadtfrepheiten 


erhalten hat. Es werden bey dem Nathhaufe jährlich 
drey fürftliche Eentgerichte gehalten... | 

2) Echzell, ein anfehnlicher Flecken, in deſſen Ges 
gend der fruchtbarfte Boden in der ganzen Wetteram iſt. 
Es find hier 2 adeliche Güter, der von Geismar und 
von Pretlal. - 


3) Berftatt, ein großes Dfarrdorf. | 
14. Peterweil, ein Schloß und Pfarrborf, 


1! Stunde von Homburg vor der Höhe, ifl durch dem. 


1768 zwifchen Heſſen⸗Darmſtadt und Heffens Doms 
burg gemachten Vertrag, zur Hälftean das lebte Haus 
gefommen. Die Pfarre wird wechſelsweiſe von Heſſen⸗ 
Homburg und Solms: Nödeläheim beſetzet. 


15. Das Amt Roßbach, liege zwiſchen den 
- Städten Homburg vor der Höhe und Friedberg. 

1776 hat man gezählet 1230 Menfchen, die 254 
Familien ausntachten, 234 Wohnhäufer, 5 Muͤh⸗ 
im, und 158 Scheunen. In demſelben ift 


1) Ober: Roßbach, ein geringes Städgchen, an 


weihen Ehur- Trier bis 1666 Antheil gehabt hat. 
Hier Rund viele Slanel: Weber. 
2) LTieder- Roßbach, ein Dorf. 


16. Das Amt Bugbach, in der Wetterau. 


ı) Butzbach, eime alte Stadt, in einer leimich⸗ 


km und ſampfichten, aber fruchtbaren Ebene, bat ein 
uſehnliches Schloß mit einem Luſtgarten. Don den 
Braten von Falkenſtein ift fie an die Herren von Eps 
kein gefommen, und bierauf drenherrifch, nämlich 
kchenelinbogeniſch, koͤnigſteiniſch und folmifch gewor⸗ 
DM, 1478 erbete a ee zu Heflen von feis 

Ä = 2 | nem 
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nem Schwiegervater ‚ Grafen Philipp von Katzenelln⸗ 
bogen, den vierten Theil an Butzbach; das koͤnig⸗ 
ſteiniſche Antheil verfaufte Chur-Maynz 1595 an fand: 


grafen Ludwig erblich und eigenthümlih, und 1623 


ertheilte der Kaifer dem beffen- darmflädtifchen Haufe 


“ auch das folmifche Antheil, ald der Graf von Solms⸗ 


Braunfels in Eaiferliche. Ungnade gefallen war. DB 
nun gleich dieſes lebte Antheil dem folms:braunfelfis 
ſchem Haufe im weftphäfifchen Frieden wieder einges 


‚N. räumet wurde, fo ift es doch nachmals an Heflen= 


Darmſtadt verfauft worden, welches alfo die ganze 


. Stadt und das ganze Amt allein befißet. Die Stade 


‚bat 1603 großen Brandfchaden erlitten. z 
Anmerk. Der römifche Pfalgraben, (foflae palis 
[udibusque munitae) den 8. Tiberius zuerfi angefan⸗ 
gen, und K. Hadrianus vollendet hat, war gegen: die 
Catten veranftaltet, und vertheidigte das Caſtrum Mo- 


‘ guntiacum. Diefer tiefe Graben hatte einen hohen 


und flarfen Wal, der auf einem fleitternen Grunde 
ruhete, von welchem fich noch bin und wieder, als un⸗ 
weit Homburg bey dem ehemaligen Kofler Trohn, Les 
berbfeibfel finden. Vermuthlich Haben oben auf den 
Mal ſtarke Dfähle wie Pallifaden geſtanden, - die feft 


mit einander serbunden geweſen. Ergieng größtentheilg 
* über Höhen, welche die umliegende Gegenden beherrfch- 


en, aber nicht. über hohe Berge, auch nicht durch tiefe... 
egenben oder Gründe. Wo er ſich durch guten Boden 
und Ackerfeld erftrecfet, haben ihn die Landleute zu= 
geworfen, aber in Wäldern iſt er noch gar. deutlich zus 
fehen. In Gegenden ftarfer Fandftraßen hat er gemeis 
niglich einen Doppelten Graben und eine Fleine Schanze 
zur Bederfung gehabt. In der Gegend von Bugbach 
gehes er bey dem Dorf Pohlgoͤns weg, und erſtrecket 
fich bis in die Sraffchaft Hohenlohe, woſelbſt er mit 
der fogenaunten Teufelöniauer zufammen hänget. Phil, 
Wild. Gerken bat vorzüglich gute -Unterfuchungen 
über demſelben angeftellt, und in feinen Reifen Th. IV. 
©. 259. f. befihrieben. . | 
Rue | 2) Muͤn⸗ 
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2) Münfter, ein Flecken und 5 Dörfer. 

3) Philippseck, ein fürftliched Schloß auf einem 
Berge, woſelbſt guter Wein mwächfet. Landgraf Phi⸗ 
fipp III bat daſſelbe von 1626 bis 28 neu erbauet. Es 
liegt über Münfter, und ift dahin eingepfarrt. 

17. Das Amt Aleeberg, in der Wetterau, - 
befigee Heflen- Darmftade mit Naffau- Weilburg in 
Gemeinfdyaft; ehedeflen bat auch Hohen» Solms 
1 daran gehabt, welches aber Heffen = Darmftadt 
feit dem dreyfigjäßrigen Kriege befißet. Heflen- 
Darmſtadt hat allemal zwey Jahre, und Naffaus 
Weilburg ein Jahr lang ˖den Vorgang, oder iſt 
Daumeifter. Jeder dat einen Beamten, von wel⸗ 
hen beyden das Anıtsgericht'gebalten wird. Die 
Apvellation von demfelben geht allezeit: an den 
Herrn, der eben Baumeifter iſt; beyde Re 

ierungen überlegen alsdann mit einander, ob die 

ppellation anzunehmen fey oder nicht? und ver» 
gleichen fich in jenem Fall wege des Urtheile. Cs - 
gehört zu Diefem Amt 
i) Rleeberg, ein Dorf mit einem verwäßeten . 
Bergſchloß. Es hat vor Alters Grafen von Kleeberg 
gegeben, Die von Adelbert Herrn don Kleeberg abs 

ammen, der ums fahr 1150 gelebt bat. Friedrichs 
Grafen von Kleeberg Tochter, welche Erbinn von Klees 
derg und dem Hüttenberger Gericht war, heirathete 
Gerlachen Herrn von Iſenburg und Limburg. 
2) Ober⸗Kleen, Brandoberndorf und Ebers⸗ 
voͤns, Dörfer. 

18. Das Amt Süttenberg, in der Wette⸗ 
rau, ift ehemals mit Naflan- Weilburg gemein: 
ſchaftlich geweſen; 1703 aber getheifer worden; 
da denn Heſſen⸗ zu feinem — 

— | .3 nz. 
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i Antheit befommen, bat Kangsöne, Rirchgoͤns, 
Hohlgoͤns, Allendorf, Annerod, Saufen, 

Leygeſtern. 

19. Das Amt A nigeberk , in.der Wettes 

— van, iſt 1350, nebft Hohen- Solms, von Gra⸗ 

fen Philipp-zu Solms an Landgrafen Heinricdy zu 


Heſſen verfauft worden, und bis 1629 mit Solms. 


gemeinſchaftlich gewefen. In diefem Jahr aber 


nz haben beyde Hüufer das weltliche Gebiet gerheiler, 


fo daß das .nunmehrige Amt Königsberg an Hefe 
fen» Darmſtadt allein gekommen, die Kirchenfa- 
chen aber in. Gemeinfchafe geblieben. 1638 bat 
fi) Solms. der Gemeinfcyaft der geiftlichen Ges 
richtsbarfeit im Amt Königsberg begeben, Heflen- 
—. aber fich ſolche im Amt Hoben-Solms 
vorbehalten. | 
1) Rönigsberg, ein Städtchen mit einem verfal⸗ 
lenen Bergſchloß. Unweit Koͤnigsberg entſteht die 
Biber, die ſich mit der Lahn vereiniget. 
J 2) Acht Dörfer,  . 


20. Das Amt Blankenſtein ‚in welchen, 
Ä Sitber, Bley, Queckſilber und Vitriol zu finden. 
2Blankenſtein, das Amthaus, über welchen 
ehedeſſen ein altes Schloß geſtanden dat, vun 1646 
wüfle geworden. - | 
2) Bladenbach , ein. giecken. 
3) Ein und zwanzig Doͤrfer. 


21. Das Amt Biedenkopf. | 


1) Biedenkopfoder Biedencap, eitte Heine Stade 
auf einem Berge, die wegen ihrer guten Eifenhütten 
und Sthmelzöfen befannt if. 1635 und 1647 batifie - 
großen Brandſchaden erlitten. | 


) 80⸗ 


2) Somertshaufen und Silberg , zwey nahe 
bey einander liegende. Dörfer, in deren Gränzen Kus 
———— ſind; an dem letztern Ort wird es noch 
gehauet. ze 

3) Noch drepgehn Derter. \ 

22, Der Grund Breidenbach, beftehee 


(1) Aus dem Untergericht,an welchem Heffen- 
Darmſtadt 3, die won Breidenbach 3, und die von 


Breidenſtein 3, haben. Es gehören dazu 


- — * 


1) Das Gericht Melsbach, in welchem die Doͤr⸗ 
fer; Klein⸗Gladenbach, Wiſſenbach, Achenbach, 


Ober⸗Dieden, Weifenbach, Wallau im Elsbach, 
d 


2) Das Schmidtgericht, in welchem Breidenbach 


. hinter dem Rirchhof, Wallau unterm Weg, Wolzs 


haufen. ; 

3) Daß Erbgericht, in welchem Walleu im geims 
bach, Breidenbach vor dem Rirchhof, VNieder⸗Die⸗ 
den, Quotshauſen, Vieder⸗Soͤrle, find 


(2) Aus dem Obergerichr, zu welchem gehöre 
1) Das Gericht Kirfeld, an welchem Heffen-Darms 


 Padtz, die von Breidenbach 3, und bie von Brei⸗ 


denſtein ,, baden. Die darunter begriffenen Derter 


find: Simmersbach, ©ber:Görle, Kirfeld, Sros 
chenhauſen, Bönnern. — 
2) Das Gericht Ober⸗Eiſenhauſen, an welchen 


Beſſen⸗Darmſtadt 3, die von Breidenbach 3, und die 


bon Breidenftein 3, haben. Die Derter deffelben find: 

Ober: und LZieder: Pifenbaufen, und Steinpruf. 
3) Das Gericht Roth, in dem Dorfe Roth, dars 

————— z, und die von Breidenfteig 3, 
en. | 


23. Das Amt Battenberg. u 


‚ 2) Battenberg, eine uralte Stadt an der Eder, 
die oft Brandfehaden — bat, ‚infonderheit 165 ER 


d 
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da ſte faſt ganz abgebrannt iſt. Ehedeſſen iſt ſie der 
Sitz der Grafen von Battenberg geweſen. 

2) Zatzfeld, ein uraltes Staͤdtchen an der Eder, 
deſſen altes Schloß das Stammhaus des Geſchlechts 
von Hatzfeld iſt. | 

3) Leyſa, ein uralted Dorf, bey weichem die Sach⸗ 
ſen im Jahr 779 von den Franken geſchlagen worden. 
Ebhemals war in dieſer Gegend 
Der Gau Lieſi, oder Liheſi, Lihoſi. 

Battenfeld, und acht andere Dörfer. 


24. Die Serrfchaft J Iter, liegt ai Fluß 
Eder, in dem ehemaligen Ittergau, (pago Ni- 


therſi, Nitherfe,) und iſt groͤßtentheils vom wal⸗ 


deckiſchen, zum Theil aber vom heſſen⸗caſſelſchen 
Gebiet umgeben. Sie hat den Namen von dem 
Fluͤßchen Itter, welches aus dem Waldeckiſchen 
von Enfe, oder wie andere fagen, von Corbach, 
koͤmmt, und fich bey Herzhauſen indie Eder er» 
gießet. Sie ift mehrentheils bergicht, aber doch 
‚nicht unfruchtbar,, bat gute Hölzungen, Wildbab» 
nen, Schäfereyen und Fiſcherey, inſonderheit aber 
ein. ergiebiges altes und neues Kupfer» Bergwerk. 
Der Urfprung der. ehemaligen Dynaſten zu Itter, 


ft dunkel. Der ältefte, den man bisher ge— 


kannt, ift Folemar, Edler von Itter, der ums 
Jahr ı 120 gelebt hat. Im vierzehnten Jahrhun⸗ 
dert ift die Herrfchaft unter den Brüdern Hayne⸗ 
mann III und Adolph vertheilt geweſen, die ihre 
Verbindung mit dem Fuͤrſtenthum Heſſen erneuert, 
und ſich, nebſt ihren Schloͤſſern und Herrſchaft, 
ganz und gar unter heſſiſchen Schutz, gleich andern 
beſſſſchen Schloͤſſern und Guͤtern, uͤbergeben dar 
en 
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. ben, und alfo Landftände und Landſaſſen bes Fuͤr⸗ 
ſtenthums Heffen gewefen find. 


— — *— or — — 


Mac) Heynemanns III Tode, hat deſſelben 
Witwe Margarerha und Tochter Cunigunda 1357 


- die Hälfte von ihres Mannes Antheil an der Herr« 


ſchaft Itter an Landgrafen Heinrich zu Heſſen für 
900 Mark löthigen Silbers verfauft, und zugleich 
auf denjenigen Theil, der-ihres verftorbenen Man» 
nes Bruder, Adolph von Itter, und deffelben 
Kindern zugehoͤrte, Verzicht geleiſtet. Die an« 


‚dere Hälfte des heynemangifchen Ancheils, ver⸗ 


kaufte fie in eben demfelben Jahr an den Erzbi⸗ 


‚hof Gerlach zu Maynz, auch für 900 Mark loͤ⸗ 


tigen Silbers. Der legte vom ganzen itterfchen 
Mannsftamm, und mushmaßlich ein Enfel des 
eben genannten Adolphs, ift Erasmus gemwefen, 
der 1443 geftorben. Chur: Maynz behielt fein 
Antheil an der Herrfchaft Itter nicht lange, fon: 
dern verpfändete daffelbe 1359 an Grafen Otto von 


Waldeck und deffelben Sohn Heinrich; das male 


deckiſche Haus aber überließ es unterpfändlicy an 
die Wölfe von Gudenberg, ‚welchen audy 1383. 
das heffifche Antheil verpfänder worden. Sie ha- 
ben beyde Antheile big ing fechzehnte Jahrhundert 


. behalten; 1542 aber ift ihnen das maynzifchevon 


den Grafen zu Waldeck, und 1562 das heſſiſche 
Antheil fosgefündigee worden. 1586 hat Chur- 
Maynz fein Antheil auch den Grafen zu Waldeck 


losgekuͤndiget, und folche Anflöfung ift 1588 zum 


Stande gekommen; LandgrafLudivig zu Marburg 

aber hat den Pfandfchilling hergegeben, und dafür 

dag mannzifche, —— der Herrſchaft > 
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anf Wiederlöfung erhalten. Eben derſelbe har 

auch 1589 den Theil der SHerrfchaft, den die _ 
von Lömenftein, und nach ihnen die Gografen 
innen gehabt, und zu welchem die Steuerburg 
und das Dorf Itter mit geböret, für 7000 Sul 
den,.und 1590 auc) das halbe Kirchfpiel Eimel- 
rode, nebft unterfihiedenen Gefällen, von den 
Grafen zu Waldeck für 1600 fpanifche Thaler oder 
rheinifche Goldgülden ; erfauf. Auf die vom 
Stift Corvey herruͤhrende itterfche Lehen, haben die : 
Wölfe von Gudenberg, und die von der Malg- 
burg, ſchon 1441 die Anwartſchaſt, umd als . 


Erasmus von Itter geftorben war, den wirklichen 


Beſitz derfelben erlanget, in welchem fie fih auh 
noch befinden. Das itierfche Wapen, ift ein - 
dreyeckichter Schild, und in demfelben ein zum 
“ Streit gerichteter gefrönter Löwe, mit hervorge- 
fehlagener Zunge, und in die Höhe gewendetem 
Schwanz. Oben auf dem Schilde führten Die 
Herren von Itter einen offenen Helm, und auf 
. demfelben einen mit Geweih, Kopf und Hals her⸗ 
vorſchauenden Hirſch. | I 
Die Herrſchaft Itter macht jetzt ein Amt aus, 
welchem folgende Kirchſpiele und Oerter ge⸗ 
hoͤren. | 
b ı)-Das Rirchſpiel vohl, inmwelhem | 
(1) Voͤhl, ein Marktflecken am Bach Afel, oder 


Eſel, der Sig des Amts und eines Metropolitand. 


Landgraf Georg der Mittlere,. der mit der Herrfchaft 
Itter abgefunden worden, hat auf dem hieſelbſt 1665 
erbauten Schloß gewohnet. | Ä 
(2). Die Dörfer Basdorf, Afel oder Lfel, und 
Marienhagen, eigentlich Merbenhagen. 
= 2) Das ; 


- 
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- 2) Das Rischfpiel Dbernburg, in welchem die 
Weberbleidfel der ehemaligen Turg Itter, des 
Stammbanfes der Herren von Stter, das Dorf Thal; 
Itter, das Dorf Ttter, indgefammt am Fluß Itter, 
und das Dorf Dbernburg, bey welchen ehedeflen ein 
Bergſchloß geweſen. 
Bey dem Schloß Itter hat die Steuerburg gelegen. 
3) Die Bergfreyheit oder Bergſtadt Thal⸗Itter, 
bey dem Dorf gleiches Namens, die Landgraf Ernſt 
Ludwig privilegirt hat, hat ihre beſondere neue Kirche, 
und einen Bergprediger. Es iſt daſelbſt ein ergiebi⸗ 
ges Kupferbergwerk, und beſonderes fuͤrſtliches Berg⸗ 
amt. 
4) Das KRirchſpiel Kirchlotheim, zu welchem die 
Doͤrfer Kirchlotheim, Schmidtlotheim, Altlotheim, 
Herzhaufen, Harbshaufen und Buchenberg (ehedeſ⸗ 
fen Buchemer) gehören. 
5) Das Dorf Lieder: Orken, tft zu Ober⸗Orken, 
im heſſen⸗ caflelfchen Gebiet, eingepfarret. 
6) Das Rirchfpiel Oberwerbe, in dem Dorfdiefe® 


| Namens, welches am’ Slüßchen Werba lieget. 


7) Das Ritchfpiel Zöringhaufen, liegt von dem 
vorhergehenden abgefondert, und iſt ganz vom mwaldes 
difhen Gebiet umgeben. Es ift in dem Dorf 5% 
ringhauſen, und der dazu gehörige Diſtrict iſt zwey 
Stauden im Durchfchnitt groß. In diefem Dorf has 
ben die Herren von Wolf einen Nitterfig, und gemiffe 
Gerichtsbarkeit. Fi R 

8) Das Rirchfpiel Eimelrode, liegt vier Stun: 
den nord: weftwärtd von den uͤbrigen Kirchfpielen der 
Herrfchaft Itter, und iſt gan; vom waldeckiſchen Ge⸗ 


"Diet umgeben. Es gehören dazu die Dörfer Eimel⸗ 


rode oder Emmelrode, gemmichhauſen und Deiosfeld. 


29. Außer den oben ſchon angeführten, find 
noch folgende abeliche Gerichte und Güter, deren 
Beſitzer auf den Landtagen erfcheinen, vorhanden. 


(6) Die 


Sn 
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(a ) Die riedefelifchen. Das freyherrliche 
Geſchlecht der Riedeſel von und zu Eiſenbach hat 
nununter heſſen⸗ darmſtaͤdtiſcher Landeshoheit einige 
Gerichte, wegen welcher es den Landgrafen hul⸗ 
digt und auf den Landtagen erſcheinet. Ihre Hin⸗ 
terſaſſen koͤnnen von ihren Gerichten an die heſſi⸗ 
ſchen Landesgerichte appelliren, wenn der Werth 
der Sachen dreyßig Gulden iſt. Die Gerichte 
ſind: | 
1) Der — ——— ‚ ber an dag Amt Roms 
rod gränzet. Dahin gehoͤret 
: Die Vorfladt Lauterbach, die das Werth ge: 
nennet wird, nebſt ſechs Dörfern, 
2) Das Gericht Engelrod, das an das Amt ul⸗ 
richſtein graͤnzet, von zwoͤlf Doͤrfern. 
| 3) Das: Gericht Ober: Ohm, welches zwiſchen 
den Aemtern Ulrichſtein, Burggemuͤnde und Gruͤnberg 
lieget, und ſich uͤber ſechs Doͤrfer erſtrecket. 


(2) Der rabenauiſche oder Kondorfer 
- Grund, ber an die Aemter Homburg an der 
Hoͤhe und Grünberg gränzet, und der adelichen 


Familie Nordeck zu Rabenau gehört. ‚Er. begreift 


acht Doͤrfer. 


— (3) Das Buſecker Thal, das Wwiſchen 
deoſn Aemtern Gieſſen, Allendorf und Grünberg, 
amd einem kurzen Strich des ſolms⸗lichiſchen Ge⸗ 
biets liegt, und die Dörfer Alten⸗Buſeck, Groß⸗ 
Buſeck, Boͤrsroth, Reyskirchen, Burk⸗ 
"berösfelden, Albach, Oppenroth, Roͤdgen 
und Beuern, und beynahe 500 angeſeſſene Un⸗ 
terthanen — Es gehoͤrt den Ganerben as 
u⸗ 
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Buſeck, die ſich in die Linien Buſeck in Bus 
ſeck, Buſeck genannt Münch, und Bufed ge 
nannt , Brand, theilen. Die Ganerben im 
Buſecker Thal, "und bie übrigen An-und Einge 
ſeſſene, haben das fürftliche Haus Heffen von vie⸗ 
len Hundert Jahren ber für ihre Landesherrfchaft 
erkannt, auch alles, was Unterthanen ihren Lan⸗ 
debherren zu thun ſchuldig ſind, uͤber ſich geuom⸗ 
men und geleiſtet. Sie haben auch 1576 in ei⸗ 
nem feyerlichen Vergleich dem fuͤrſtlichen Hauſe 
Heſſen ſolche Landeshoheit auf ewig zugeſtanden, 
und erkannt, daß ſie demſelben, dem alten Her⸗ 
kommen nach jederzeit zugekommen ſey. Und ob» 
gleich die Unterthanen im Buſecker⸗Thal 1702, 
und die mittel» rheiniſche Ritterſchaft 1704 beym 
Reichshofrath mit einer Kläge eingefommen, und 
vorgeftellet, die Ganerben im Buſecker Thal haͤt⸗ 
ten fic) Durch den Vergleich von 1576 widerrecht⸗ 
lich unter die Landeshoheit des fürftlichen Hauſes 


Heſſen begeben, der Reichshofrath auch ſolchen 
Vergleich aufheben wollen: ſo hat doch Kaiſer 


Karl VI.diefe Sache 1725 am neunzehnten Jen⸗ 
ner dergeſtait entſchieden, daß die Landgrafen zu 


Heſſen⸗Darniſtadt die Ganerben im Bufecker That 


kuͤnftig im Namen des Kaiſers belehnen, dieſe aber 


ihnen unterthaͤnig ſeyn, und dem — von 


1576 gemaͤß bandeln ſollten. 
(4) Das Gericht Frohnhauſen, — an 


das Amt Battenberg, und begreift bie Dee 


Stohnbaufen und | 
= Das 
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Das hochfuͤrſtl. Haus Heffen- Hombut 
beſitzet in der Wetterau, zwey Meilen von Frank⸗ 
furt, unter und vor einem Gebirge, — die 
—— genennet wird, 


Die Stadt und das Amt Sombarg vor 
| der Hoͤhe. 
Es iſt dieſes Amt — von dem regierenden 
Landgraſen Ludwig V zu Heffen- Darınflade an 


u deſſelben Bruder, Landgrafen Stiedrich, den 


Stammvater des jeßigen Haufes Heflen: Homs 


| burg, ‚auf Abfchlag des demfelben 1606. bewillig⸗ 


ten jährlichen Deputats von 20009 FI. mit. allen 
Unterthanen, Renten und Gütern, auch Ober 
‚Herrlich. ‚Recht: und Gerechtigfeiten, erb⸗ und ei⸗ 
genthuͤmlich übergeben; mobenfic) aber das vegie 
rende Haus gewiſſe Stücfe vorbehalten bat, name - 
lich die Erfcyeinung der Geiftlichen in Stadr- und 
Amt auf denallgemeinen Synoden, die Examina⸗ 
tion derfelben, den goldenen Weinzol, dag leben⸗ 
dige Geleite, und zu Handhabung deffelben, wie 
auch fonften nothwendige Folge, alle weltliche 
Burg- und Manns » Kehn, die es damals in 
Stadt und Amt. Homburg vor der Höhe gehabt, 


"und daß das Haus Heffen- Homburg in des regies 


renden Haufes Namen die Reiche - und Land⸗Steu⸗ 
ern, die auf den Landtagen bemillige werden, 
und davon esbenachrichtiget werden folle, ‚erheben 
und dem regierenden Haufe liefern laffen, auchden 
Land» und Wollen-Zoll, Tranf- undSoldaten-Steu« 
er r lange heben folk, bis das regierende Haus 

un 
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| deinfelben andere Gefälle, bie eben fo viel als diefe 
austragen, angewieſen und eingeräumt haben werde; 


ferner batfich das regierende Hauß vorbehalten, die 
Durchführung undEinquartierung des Kriegsvolks 


oder der Soldaten, die neu aufgeſetzte Soldaten« 


ſteur, die Appellationsfachen, Schuß, ſchriftlich 


Geleite, Reife, Folge und Deffnung. Aller die 


fee Stücfe halber follten die Unterthanen in Stade 


und Amt dem regierenden Haufe Pfliche zus leiften 


khuldig und verbunden feyn. Wegen diefer vor. 
behaltenen Stücfe,hat das regierende Haus in Stadt 


und Amt Homburg einen Reſervaten⸗Amtmann. 


Dr NT rer 2 


1688 ift ein neuer Vergleich oder Receß errichtet, 
u. varinn feftgefeget worden,daß, wenn ein'regieren« 
der Landgraf zu Heffen Darmſtadt fterbe, das Haus 
Homburg an das regierende Haus einen Revers 
ausftellen folle; wenn aber ein Landgraf zu Heffen- 
Homburg mit Tod abgehe, fellen die Unterthanen 
dem neuentandgrafen zu Homburg die Erbhuldis 
gung leiften, und fodann auf die heffen-darmftäd« 
tifchen Reſervata mit fehwören. 1671 trat Land⸗ 
graf Georg Chriſtian zu Homburg die Stadt und 
das Amt an Hefien Darmſtadt ab, welches auch in 


ſolchem Beſitz bis nach feinem und Landgrafens _ 


„ei. SE 


Wilhelm Chriftoph zu Bingenheim Tod verblieben, 


worauf 1681 durch einen. Vergleich Stadt und _ 


Ame Homburg wieder an Landgrafen Friderich II 
zu Homburg zuruͤckgegeben worden. 1707 iftein neu« 
er Bergleicdy zum. Stande gekommen, in welchen 
ben regierenden Haufe Darmftade die Landeshoheit 
über Stadt und Amt Homburg zugeftanden, jedoch 
Binzugefeger worden, daß bem Hauſe Helfen: Er 
| Zr ‚burg 
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burg in demjenigen, was ben einem oder anderm 
Stuͤck der Landeshoheit demfelben in.den Receſſen 
ausdrüdlich zugeftanden fen, fein Eintrag gethan, 
. oder dem zuwieder etwas vorgenommen werden ſol⸗ 
le. In eben diefem Receß hat ſich Heflen- Darm 
ſtadt erklaͤret, daß es, wenn die übrigen darmſtaͤd⸗ 
tiſchen Lande ganz, oder zum Theil mit Soldaten⸗ 
einquartierung beleget wuͤrden, Stadt und Amt 
Homburg alsdann auf den jedesmal in andern darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Aemtern verordneten Verpflegungsfuß 
nur mit fuͤnfzehn voͤlligen Portionen beleget und be⸗ 
quartiret werden ſollten. Uebrigens iſt das Haus 
Heſſen⸗Homburg der oberſte Herr und Waldbot in 
"ber hohen, auch Seulberger und Erlenbacher 
Mark. Pe EEE 
. Das fürftliche heſſen⸗ bomburgifche Haus, bat 
diefes Amt durch Anlegung einer Neuſtadt, zweyer 
franzöfifchen Colonien, und vier herrfcheftlicher 
. Meyereyen, an Unterthanen und Gefällen überdie 
‚Hälfte verbeffert, und wegen vieler angelegeer Ma⸗ 
nufafruten nahrhaft gemacht. Die dazu gehoͤri⸗ 
genDerter find: 2.22 
"2. Zomburg vor der Zöbe, eine Stadt auf einer 
: Anhöhe, vdn welcher man eine angenehme Ausfiche 
auf einer Seite in Felder und Wiefen, auf der andern 


Seite aber nach dem Gebirge het. Noch etwas hoͤher 


als die Stadt, lieget das fuͤrſtliche Reſidenzſchloß, deſ⸗ 
fen oberfie Zimmer die herrlichſten Ausfichten eröfnen.-. 
Außer der ſchlecht gebaueten Aliſtadt, ift eine vom 
Fandgrafen Friedrich II regelmäßig angelegte Neuſtadt 
vorhanden. Die Hofcapelle und die Stadtfirche gehören 
- Den Neformirten, . und in beyden haben die deutſche 
und franzöfifche Gemeine wechfelöweife Gottesdienſt. 
Die Intherifche Gemeine, welche um zwey Drittel yal 
— De reicher 
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richer iſt, als beyde reformirte Gemeinen, hat eine 


xoße Kirche. Den Katholiken iſt die Freyheit zur 
Erbauung eines Beth: Pfarr und Schul⸗Hauſes vers 
fattet worden. Die Juden haben eine Synagoge. 

. Die Stadt hat ihre vornehmfte Nahrung von Wollens 

md Leinen = Manufacturen, infonderheit von ber 

Strumpfweberey aus Seide und Wollte. Die fürftliche 

- Ranzley hat auch die drey heſſen⸗homburgiſchen Aem⸗ 

te im Magdeburgiſchen und Halberſtaͤdtiſchen, und 

ires Herrn perfönliche Rechte und Kanımerfachen zu 
'seforgen. In der Neuftadt hat Landgraf Friedrich Ja⸗ 
ob 1721 ein Armen und Wanfen- Haus erbauet. 
Im zwölften Jahrhundert maren die Dynaſten von 
Eppftein Befiger des Schloſſes und der Herrfchaft 

Homburg, von deren alten Schloß der weiße hohe 

CThurm in dem jetzigen Schloß ein Neberbleibfel zufenn 

ſcheinet. Gottfried von Eppftein trug das Schloß 

* Homburg ded Schußed wegen, dem Ehurfürften Ru⸗ 
dolph von der Pfalz 1324 zu Lehn auf. 1486 verfaufte 

es ein anderer Gottfried von Eppftein, mit churpfälzi- 

ſcher Bewiligung, an Philisp Grafen von Handus 
Münzenberg für igoco rheinifche Gulden, und Chur⸗ 
pfalz delehnte ihn 1487 mit Schloß, Stadt und Amt 

‚ Homburg. Landgraf Wilhelm von Heffen hat Homs 

‚ burg 1504 in-einer bayerifchen Fehde mir Chur: Pfalz, 

: dem Hanau beugeflanden, weggenommen, umd der 

geſchehenen NMückforderung ungeachtet, gegen Erle⸗ 

‘ gung von 12000 Galdgülden, behalten. Gegen diefe ” 
Summe Geldes mußte Hanau 1527 Stadt und Amt | 

. Örtenberg wieder von Ehur: Pfalz. zu Lehn nehmen, 
und zwar zu Mannlehn, obgleich Homburg weiblich 

Lehn war: daher hat Heflen- Eafiel an ‚Ehur- Pfalz 

pro recognitiond des Amts Ortenberg noch 1300001. 
zahlen muͤſſe | — 


en. J 
Durch die Gegend dieſer Stadt iſt der alte rͤmiſche 


Pfelgraben gegangen, zu deſſen Beſchuͤtzung oder Ver⸗ 

. Rärfung die fo genaunte Saalburg, gedienet hat, die 

nach großer Wahrfeheinlichkeit ein römifches Caftrum 
TH 7-0 M gewe 
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geweſen iſt, wie.man aus den daſelbſt entdeckte roͤ⸗ 
miſchen Begräbnißftellen, Urnen, Gefäßen, Stein⸗ 
fchriften und Münzen erfenner; von welchen Alterthuͤ⸗ 
mern der heilen bomburgifche Negierungsrath Neuhof 
in einer eigenen Schrift Nachricht giebt, die 1780 zum 
zweyten mahl gedrucket worden, und eine-Landcharte 
hat. Daß biefige Gebirge nimmt 8 Stunden von Home 
durg bey Wisbaden, unter dem Namen geirich, feis 
ten Anfang, ftreicht auf der Abendfeite nahe be, Hom⸗ 
burg vorbey, und verbindet ſich nachher mit andern 
Bergen. Der größte in der Kette diefer Berge, iff 
der Feldberg, und nächft diefem der AltEing. 
Unweit Homburg, in einer Wiefe, find Salzquelfen, 
die im 17ten Jahrhundert gutes Salz geliefert haben, 
in neuern Zeiten aber vernachläffiget worden find. 
3. Die Dörfer Seulberg,- Röppern, Gunzen⸗ 
beim, Ober :Steden und Peterweil. u 

- 3. $tiedeichsdorf, eine 1687 angelegte Cofonie, 
von Waldenfern aus Piemont, zu welchen nachher 
noch franzsfifche Flüchtlinge aus Picardie, Dauphine 

und Champagne, und auch Deutfche, gefommen. Sie hat 
den Namen von ihrem Stifter Landgrafen Friedrich I. 
Die Eoloniften trieben außer dem Ackerbau und den 
er Handwerkern anfänglich die Strumpf⸗ und - 
Sanefaß: Weberey hernach ermählten fie anflatt der 
\fegten die Flanell: Wehgrey, und ihre bunten Slanelfe . 
werden weit und'breit verfchicket. 1708 erhielten fie 
die Marfgerechtigkeit, oder ein Antheil an einem grofs . 
.. fen Walde, und 1771 vom Sandgrafen Friedrich Lud⸗ 
wig das Bürgerrecht nebft der Brau⸗Freyheit. 1780 
waren bier fchon 89 meiftens wohlgebaute Käufer, und 
624 Menſchen. j —— 

4. Die Waldenſer Colonie Dornholzhauſen, wel⸗ 
che auch Manufakturen treibet, und deren Haͤuſer 
1699 erbauet worden. . | 

5. Der Landgraf von Heſſen⸗-Homburg, die 
Stadt und die Dörfer, haben einen beträchtlichen. 
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" Alntbeil an der gobens Matt, die im großen Walde ifl, 
f. ud der. Landgraf ift oberfter Waldbote. 
Anmerk. Zwifchen Heffen: Darmfiadt und Heſſen⸗ 


Homburg ift 1768 unter kaiſerl. Vermittelung ein ers ⸗ 


rag gefchloffen worden, in welchem ſich beyde hohe 
Fdeile ihre Länder, Lehen und Gherechtfame garantirt, 
und die beyberfeitige Haus⸗ und Landes: Verfaflung 


burg hat auf ewig gewiſſe jährliche Einkünfte befoms 

men, wozu der Ertrag zweyer Aemter angemiefeh ift: 
8 hat auch Heſſen⸗Darmſtadt auf alle Gegenfordes 
tungen Verzicht gethan, und an Deflens Homburg 
tod eine. gewiffe Summe baar ausgezahlet. 


II Unter der Regierung zu Darmſtadt, 
fehet 


Die obhere Grafſchaft Katzenellnbo en 


nebſt dem Antheil an der Grafſchaft 


ECpypſtein. 


Von derſelben findet man in Wenke heſſi⸗ 


auf ewig feſtgeſetzet haben. Das Haus Heflens Hom⸗ 


ſhen Landesgeſchichte eine gute Charte. Die 


' obere Grafſchaft Katzenellnbogen graͤnzet an den 
| Rhein und Mayn, an die Churfürftenchümer 
. Pal und Maynz, und an die Grafſchaften Yſen⸗ 
. bagund Erbach. Sie fchließet einen Theil der 
| ſorſes zur Dreyeich, in ſich“ In Anfehung des 
 kften ift zu beinerfen, daß er fihon im neunten 
Nhrhundert in einer Urkunde des Codicis Lauris- 
| kamenfis vorkommt, und daß die alten Grafenvon 
' Rıgenelinbogen ſchon 1265 an die Jagdgerechtig⸗ 
. kitin dem Reichs» und Königs Forſt zu Dreyeis 
de, Anfpruch gemacht haben: fie ift ihnen aber 
‚ Ih die erwaͤhlten Schiederichter ab» und dem 
| Ma Haufe 


— 


Bergſtraße, des Odenwaldes und des Bann⸗ 
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Hauſe Falkenftein zugefprochen worden, wobey es 
bis ins fechzehnte Jahrhundert geblieben. Als 
aber in dentfelben die obere Grafſchaft Kagenelln» 
bogen an das fürftliche Haus Heflen gekommen, 
ja in bemfelben auc, das Ame Kelſterbach verfauft 
. worden ‚. find die Wildbannsherrfchaften je Tänger 
- je weiter von diefer Graffchaft ab» und zurüd ges - 
— worden. Es hat ſich auch 1642 das graͤf⸗ 
iche Haus -Mfenburg der Jagd in dem heſſen⸗ 
darmſtaͤdtiſchen Gebiet gänzlich begeben, aber doch 
die in dieſer obern G:affchaft Katzenellnbogen bis⸗ 
her von den Wildbannsherrſchaften zur Dreyeichen 
erhobenen Wildbannsgefaͤlle behalten, wie ſie deun 
von den heſſiſch⸗ darmflädtifchen in dieſes Wild⸗ 
banns Bezirk belegenen Oertern, ja ſogar von der 
Stadt Darmſtadt ſelbſt, annoch wirklich geliefert 
Zn 11) 1 N es 
- Die Öraffchaft hat zwar groͤßtentheils einen fans 
digten und magern Boden, er ift aber Durch die fleiſ⸗ 
ſigen Landleute ‚gut angebauet, infonderheit für 
Sartengewächfe, und bin und wieder, als am 
Rhein, indem Ried, im Odenwald, und inder Graf⸗ 
ſchaft Eppftein, und anderwärts, ift der Boden . 
von .fruchtbarer Art, Die großen Wälder von 
»Buͤchen, Tannen und anderm Holz, find dem Lan⸗ 
de ſehr vortheilhaft. Der Strich Landes, der an 
den Odenwald und an die Grafſchaft Erpach gräns. 
zet, ift fehr-bergiche, und hat mehrentheile einen 
magern Boden, Ehedeſſen waren in der oberm | 
Staffchaft, inſonderheit in dem Antheil am Oden⸗ 
wald, Bergwerke, als bey Roßdorf, fand man Eis. 
fen und Kupfer, im darmflädter Walde an den ' 
j Zr drey 
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drey Brunnen, mar im ı7ten Sahrhundert ein - 


. Kupfer » und Silber » Bergwerf, ©. Eliſabeth 


Be Far 
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‚genannt, am Haffelberg zu Dber -Ranftadt auch, 


and wurde von 1506 bis 1690 beftändig bearbeis 
tet. Wie fie an das beflifche Haus gefommen fey, 
ift oben bey der niedern Grafſchaft angezeiget wor⸗ 


1. Das Amt Darmſtadt, bas aus 3 Cent 

gerichten befteber. 
1) Zu dem erfien Centgericht gehöret 

(1) Darmſtadt, eine Stadt an einem gleichnas 
migen Klüßchen, in einer fruchtbaren und angenehmen 
Gegend, die nicht nur von den ehemaligen Grafen von 
Katzenellnbogen, fondern auch vom Landgrafen zu 
Helfen Georg I, und deſſen Nachfolgern im der Negies 
rang, zur Reſidenz ermwählet, und dieſes regierende 
heſſiſche Haus von derfelben benannt worden. - Sie be⸗ 
fieht aus einer Alt⸗ and Neu: Stadt; die letzte iſt neu⸗ 
modifch gebanet, hat auch eine ſchoͤre und gefunde Lage. 
Beide enthalten fieben bis acht hundert Häufer,. Die 


Einwohner ernähren ſich vom Acker⸗ und Garten: Bau, 


and von Gandiwerfern. 1777 hat man 2086 Familien 
gezaͤhlet, die aus 9038 Perfonen beftanden. Der Häns 
ft waren 518. An das nom Landgrafen Georg I nen. 
baute Schloß, hat Landgraf Georg II 1629 rin aus 


ders, und Landgraf Ludwig Vi, 1664 Daß dritte Schleßs 


gebäude bauen Saffen. Landgraf Ernft eudwig hat 1715 
als der Hauptflügel bed alten Schloffes abgebrannt 
Re, einen neuen koſtbaren Schloßbau angefangen, 
der aber nicht ausgeführet worden, Das neue Regie⸗ 
tungögehäube ift anfehnlich und (chin. Zu demfelben 


* Hı777 der Grund geleget worden. Es ift hier eine 


bandesregierung, ein Appellationsgericht, ein Conſi⸗ 
ſporium, ein peinliches Gericht, ein Amt und ein Paͤ⸗ 


dagegium. In der Stadtkirche ift das fürfliche Des 
gͤbnißgewoͤlde, in weichem aber ‚der Leichnam der 
a 2 I Land» ° 


. 
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Landgraͤfin Henriette Charlotte Ehriffiane Luiſe nicht 
lieget, denn er er iſt ihrem Befehl gemaͤß, unter einem 


einſamen Hügel in einem Gebuͤſch begraben. Das im 


Sommer 1771 erbauete Exercier⸗ Haus, iſt wohl das 
einzige in feiner Art, denn es hat eine Länge von 319, _ 
und eins Breite von 151 rheinifchen. Schuhen im Lich⸗ 


ten, und das Innere ded-Gebändes ift von Feiner. 
Säule unterfiügt, denn Das Dach ruher aufden Maus‘ 
ern. Dieſer uralte Ort kommt in den. Traditionibus 


 Laurishamenfibus im neunten Jahrhundert unter dem 
Namen Darmundaftatt vor. Er iſt 1330, nach erlang⸗ 


ter Freyheit vom Kaiſer Ludwig aus Bayern, vom 


Grafen Wilhelm TV zu Katzenellnbogen mit Mauern 
umgeben worden, und hat um das Jaͤhr n 360 das erſte 
Schloß bekommen. Damals war die Stade nebſt Beſ⸗ 
fungen und andern Dertern, Stift Wuͤrzburgiſches 
gehn. Die Landgrafen Ludwig V und VI haben nene 
Vorſtaͤdte angeleget. Außer denfelben ſtehet ein Wai⸗ 


ſenhaus. 


(2) Beſſungen, ein Dorf. Aa 
, 2) Zu bem zweyten Centgericht, daB am der Berg⸗ 
firaße lieger, gehören : nn Be 
(1) Eberftatt, ein Flecken in der Bergſtraße. 


- Er war ehedeflen halb erbachifch und halb frankenſtei⸗ 


miſch. Die erbachifche Hälfte brachte das fürftliche- 


Haus 1661. für 21000 Fl. und 1662 auch die franfen- 
fleinifche, nebft der ganzen Herrfchaft Sranfenftein, für 
80000.F81. an fih. Der Drt hat 964 Morgen Wald, 
1499 Morgen Acer + 2143 Morgen Wiefen » Land, 


28 Morgen Gärten. 


- ‚Der fEberfkätter Bach, treibet 60 Muͤhlen, und 


bass in demſelben gemahlne Mehl wird nach Frankfurt, 


Maynz und anderen Oertern gefuͤhret. 
(2) Pfungſtadt, ein Pfarrdorf, das nach und 
nach bey der hieſtgen an der Modau erbaueten Krapp⸗ 


muͤhle entſtanden iſt, in weichem ſehr guter Krapp in 


Menge bereitet wird. 
(3) Acht Doͤrfer. 


9) au. 


. F fe 


— a ee bu. 
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3) Zu dem dritten Centgericht, gehören 7 Dörfer, 
als: Arheiligen, Braunshard, ıc. und die Höfe Kra⸗ 
nichftein, Gehborn and Sensfeld. | 


2. Das. Amt Aelfterbach, flößt an den 
Mayn. Es ift 1600 vom Grafen Heinrich zu . 
Yſenburg an das fürftliche Haus Heflen- Darm-- 
ſtadt für 356177 Fl. verrauft worden, Dahin 
gehoͤret 

ı) Kelſterbach oder Belterobach, ein Flecken und 
Schloß am Mayn. 

2) Langen, ein Sieden, in welchem ehedeſſen vor 
der Kirche alle Fahr im Maymonat dag Forfls oder 
Wildbanns- Gericht zur Dreyeihen gehalten worden, 

3) Die Dörfer Engelsbach, Mörfelden, LIans 
beim, Welldorf, und Wolfsgerten ein Jagdſchloß, 
welches Fandgraf Ernft Ludwig angelegt. hat. 


. Das Amt Ruͤſſelsheim, liege am Mayn 


und Kpein, und ſchließet eine Gegend in ſich, die 


im Ried, -genennet wird; imgleichen das Berauer 
Land (pagus Gerau). 1776 waren in dieſem 
Amt 5674 Menfchen, die 1237 Familien aus 
machten, 946 Wohnhäufer, 7 Mühlen, 648. 


‚Scheunen. Es bat 25241 ‚Morgen Acker⸗ 


2477 Morgen Wiefen - und 1993 Rogner: 
Land. Dahin gehöree 


ı) Rüffelsheim, ein Flecken mit einem feflen 
Schloß, am Mann, 1534 brannte er ganz ab, und 
1689 ward er von den Franzofen angezündet. 

2) Groß: Geran, ein Städtchen, das 1398 vom 
Kaifer Wenzel Stadtfreyheiten erhalten hat. Es iſt 
ein uralter- Ort, der fehon in Wrfunden des neunten 
Jahrhunderts als eine Curtis 'regia vorkommt. Hier 
wird das Centgericht gehalten. 


— M 4 u 2 Tre⸗ 
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. 3) Trebur, Treber, Triburium, Triburia, ein | 
Flecken, woſelbſt var Alters ein beruͤhmter, vermuth⸗ 
lich von Karl dem Großen erbaueter koͤnigl. Pallaſt ge⸗ 
weſen, und zur Zeit der karolingiſchen Koͤnige Reichs⸗ 
tage (noch 1119) und Kirchenverſammlungen gehalten 
worden. Im Anfang des ı6ten Jahrhunderts waren 
noch Ueberreſte von Mauern deſſelben zu ſehen. In der 
Mitte des 13ten Jahrhunderts überließ Koͤnig Wilhelm 

dieſen Ort als eine Reichspfandſchaft dem Grafen Diet⸗ 


hher don Katzenellubogen. 


5) Bauſchheim, Bönigeftedten, und 8 andere 
, .. Dörfer , nebft der Rheinfelder Kellerey, umd einem 
Paar Höfe, 20 2. 


4 Das Amt Dornberg. 1776 waren in 
- den ıı Dertern deffelben 5675 Menfchen, die 
1403 Samilien ausmachten, Häufer 836, Mühz 
len 4, Scheunen 677. Das Amt hat eineuguten 
Boden, der aber noch fehr verbeffere werden Fanız, 
23753 Morgen Ader- und 7 140 Morgen Wieſen⸗ 
an — ke ” 


1) Dornberg, ein Schloß und Flecken, wird vom 


es Hochſtift Würzburg zu der. Graffchaft Beſſungen ges 


rechnet, die Heinrich II demfelben 1013 geſchenket. Es 
iſt vor Alters. ein hennebergiſches Lehn geweſen, 1521 
‚aber die Lehnsherrlichkeit an Heſſen uͤberlaſſen worden, 
2) Dörnbeim und Lebeim, find Flecken. 
3) Nicht weit von Ehrfelden, hat der fehmedifche 
K. Guſtav Adolph. am Rhein 1632 eine 56 Werſchuh 
hohe Säule von Quaderfteinen, auf deren Spige ein 
aufgerichteter Löwe ſtehet, errichten laſſen. 

4 Hofbeim;, eines von den vier heffifchen ſoge⸗ 
‚nannten hohen Hofpitälern, das Landgraf Philipp der 
Großmüthige 1533 gefliftet, und für arme und ges 
brechliche Weibsperfonen beſtimmet Lat. — 
-5) Stockſtadt, am Rhein, und andere Oerter. 


6) Die 
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6 Die Höfe Grebenbruch, Lufthaufen und Wafs 
ferbiblis, gehören den von Kronberg. _ 
7) Der Bensheimer, ' Seiner und Niedhaufer 
Sof, gehören dem Klofter Erbach Im Rheingau. 


5. Das Amt Jaͤgersburg, in welchem das 


fürftliche Haus Jaͤtgeroburg, und 4 Dörfer find, 


6. Das Amt äwingenberg, liegt an der 
Bergſtraße. In demfelben ift dee hohe Berg 
. Malchen, der einer der hoͤchſten in Deutfchland, 
und befchwerlich zu befteigen iſt, von deſſen Höhe 
man aber Die ganze obere Graffchaft mit der um⸗ 

liegenden Gegend,überfehen kann. Er koͤmmt in dem 
Codice Laurishamenfi ſchon in einer Urkunde Kai- 
fers Heinrich ILvon 1012 vor. Auf feiner Spige har. 
Landgraf Ernft Ludewig einen hoben Thurm erbau⸗ 
en laffen, den man in ſehr weiter Entfernung ſehen 
kann. Einige Gelehrte, die dieferr Berg für den 


Melibocus deg Prolemaeus halten, find auch der 


Meynung, daß aus dem Namen deffelben und der 
Ratten, die an. bemfelben gewohnet, oder aus Carıi . 
. Meliboci und Cattimelibocia, dürd) eine nach und 
nach perdorbene Ausfprache- der Name Ratzen⸗ 
ellnbogen, entftanden ſey. Das An befteher 
- ag zwey Centen. —J | 
1) Zu dem erſten Cent gehöret 
(1) Zwingenberg, eine Stadt an der Bergſtraße. 
Esſ ift Hier zuerſt eine Burg geweſen, bey der vu drey⸗ 
zehnten Fahrhundert eine Kirche, und hierauf eine vom 
8. Rudolph Lim J. 1273 pridilegirte Stadt angebanet 
worden. 1693 ift fie von den Franzoſen größtentheild 
tingeäfchert, aber beffer wieder aufgebauet worden. 
' (2) Auerbach, ein Dorf in einem Thal, an der 
Bergſtraße, nicht weit mn Berge Malchen, 
| | Be m 


® 
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in deſſen Nähe ed mineralifche Quellen giebet, deren 
"eine, unweit Hofftadt, zum Baden gebrauchet wird. 
Die andere Quelle, eine Fleine halbe Stunde von Au⸗ 
erbach, am Fuß des Gebirges, beißt der alte Brunn. 
Auf dem nächften Berge find beträchtliche Ueberbleibſel 
des alten Schloffes Auerberg, zu fehen. . 
(3) Die Dörfer Bedenkirchen und Hochftätten. 
2) Zu dem zweyten Teht gehören 13 Dörfer, von 
welchen 10 ehemals das Amt Dannenberg: Seceheim, 
ausgemacht haben, welches den Grafen zu Erbach ges 
hoͤret bat, nämlich außer dem 1399 verwüfteten Schloß 
Dannenberg oder Tannenberg, das darunter bele⸗ 
gene Pfarrdorf Seeheim, ferger, Bickenbach, ein - 
Pfarrdorf, bey dem ein Schloß gleiched Namens ge⸗ 
ſtanden hat, welches das Stammhaus der Reichsdy⸗ 
naften von Bickendach gemefen tft, uud die Dörfer 


Alsbach, Bedenkirchen, mit einer Dfarrfirche, Balts 


‚ haufen, mit einer Capelle, Groß: Robrbeim, us 
genheim, mit einer. Pfarrfirche, Staſſeln, Malz. 
chen nnd Wurzelbach. Dieſes Amt bat das gräflich- 
erbachifhe Haug, dem es 1504 in der bayerifchen Feh⸗ 

de vom Landgrafen Wilhelm zu Heflen entriffen, und 
1810 gutentheild als. heffifches Lehn wieder gegeben 
worden, nach vielen darüber gehabten Zwiftigfeiten, 
7714 an Heffen- Darmfladt für 207500 Fl. verfauft. 


7. Das Amt Lichtenberg, begreift 39 Oer⸗ 
ter. Die Waldenfer, die fi) 1697 bier nieder⸗ 
gelaſſen, und die herrfchaftlichen Höfe Rohrbach, 
Weinbach und Hahn gepachtet haben, hatten 1776 
- über go Strumpfmeber- Stühle, auf denen fie 
woͤchentlich uͤber go Dugendleinene Strümpfemeb- 
ten, und nach Maynz, Frankfurt, Hanau, Hei⸗ 
delberg und Manheim verkauften. Fuͤr das Du⸗ 
| gend befamen fie s Gulden. Den Flache faufen 
ſie ‚geößrentbeils in ben benachbarten _ 
| ae Bu SE | Das 


d 
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Das Amt Lichtenberg lieget in einer rauhen Ge⸗ 
gend. Es hat 19142 Morgen eigenthuͤmliches 
Ackerland, 3229 Morgen Wieſen, und 329 Mor—⸗ 
gen gemeine Weide, aber 1776 waren nur 64 1a 
Menfchen vorhanden, 

1) Kichtenberg, ein verfallen Schloß aufeinem 
Berge beym Odenwalde. 

2) Reinheim, eine Stadt am Fluß Bernfpreus: 

3) Ernfihofen, Ueberau und a 
find Stecken. 

4) Beorgenhaus, ein Dorf der von Harthaufen. 

5) Frankenſtein, ein wuͤſtes Schloß auf einem 
Berge bey Srantenhaufen, ift dad Stammhaus der 

adelichen Familie diefes Namens, 


8. Die Bemeinfchaft Umſtadt, Tiege im 
Odenwalde, befteht ans ıC Dertern, und wird 
von Heffen » Darmftadt und Chur» Pfalz befeflen, 
da bende ihre befondere Beamte und Kirchenlehrer 
hieſelbſt haben. Heffen» Caſſel bat ehedem auch 
Antheil daran gehabt, diefes aber 1708 an Heffen« 
Darmftade überlaffen. Dahin gehoͤret 

ı) Broß-Umftadt oder Umftadt fehlechthin, im 
alten Urkunden Omſtadt, eine fehr alte Stadt, die 
ehedeſſen anfehnlicher geweſen, als fie jegt if. Sie 
hatte 1776 kaum 400 Bürger, und diefe waren dürftig. 
Die allgemeine Haushaltung war ſchlecht, umd die. 
Schuldenlaft groß. Damals Iegte fie fih auf den 
Krapp=: Bau, ihre Hauptnahrung aber hatte fie vom 
Ackerbau, den fie mit Verſtand trieb. Bor 1390 war 
fie fuldaiſch. Churfürft Ruprecht zu Pfalz handelte 
fie nebft Amt und Eent, dem Stift ab, und Befaß fie 
bis 1405 mit Hanau gemeinfchaftlid. In diefem 
Fahr fielen Churfuͤrſt Philipp nad die Grafen von 


Hanan in die Reichsacht, weil fie fich gegen den Kais 


fer vergangen harten. K. — A n | 
ta 


x — 


Wildſachſen und Medelach. 


— 
% 
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. Stadt, daß Amt und Cent dem Bandgrafen Wilhelm = 


von Heffen fir die wider Pfalz verivendete Executions⸗ 


.. Koften, fie hielt aber eine Belagerung von demſelben 


ons. Landgraf Philipp verglich fih 1521 mitbem Chur: 
fürften Ludwig dahin, daß fle die Stadt gemeinfchaftlich - 
befigen wollten, und den Grafen von Hanau fand der 
Churfuͤrſt mit 16000 Sl. ab. Landgraf Philipp ver- 
machte ſeinen Kindern von der Margarethe, außer ans 
dern Dertern auch den heſſiſchen Antheil an Umftadt, 
nach Abgäng diefer Familie aber fiel alles wieder as 


Heſſen. Am Anfang des zojährigen Krieges. verlor _ 
Pfalz auch fein Anrheil an Umſtadt, und Heffen befaß 
es bis auf den weftphälifchen Frieden allein, da Pfalz. 


feine Hälfte wieder bekam. Die heffiiche Hälfte ger 


hoͤrte den heſſiſchen Linien gemeinfchaftlich, 1666 aber . 


kam der rothenburgifche Antheil an -Heflen-Darmftadt, 
und 1708 taufchte Darmſtadt auch den eaffelfchen Arte 
theil ein, Nicht weit davon liegt das Dorf Klein⸗ 
Umſtadt. — | 
2) Bremobach, Lieder⸗Keinſpach, und andere 


Voͤrfer. 


9. Des heſſen darmſtaͤdtiſche Antheil a der- i 


Herrſchaft Eppftein, liege nicht weit vom Zus 
ſammenfluß des Manns und Rheins, und iſt ganz 
vom mapnzifchen Gebiet umgeben. Das Land iſt 


fruchtbar an Getreide und Wein, hat auch nüge 
liche Hölzungen. Gottfried VII, Herr zu Eppftein 


‚und Münzenberg, Grafzu Dies, hat die halbe 


Herrfchaft Eppftein nebft der Hälfte des Städte . 
shens, im funfzehnten Jahundert an Wühelm, 
Landgrafen zu Heflen, verkauft. . 

1) Rppftein, ein Städtchen und Schloß, iſt zur 
Hälfte chursmannzifch. K. Ludwig ans Bayern, bat . 


dieſem Ort 1318 Stpdtfrepheit verliehen. 


2) Die vier Walddörfer Langenhain, Lorsbach, 
J 3) Delk. 
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3) Delkenheim oder Telkenheim, ein Flecken, 
dem K. Ludwig 1320 Stadtfreyheiten gegeben hat. 
4) Diedenbergen, Tordenſtadt, und noch 7 Doͤr⸗ 


. fer, nebſt einigen Höfen. 


10. Das Amt Braubsch und das Ritch- 


- fiel Aszgenellnbogen, gebören eigentlich zu der 


niedern Sraffchaft Katzenollnbogen, und find 1479 


nach Erlöfchung des gräflich-fagenellnbogifchen 


Mannsftammes, fo wie die ganze Sraffchaft, an 
das hochfürftliche Haus Heflen gefommen: Lande 


graf Philipp der Großmuͤthige, theilte fie feinem 


Sohn Philipp zugleich mie der niedern. Grafſchaft 
Kagenellnbogen zu. Nach bdeffelben Tode, befam 
Landgraf Ludwig zu Heflen - Caffel das Kirchfptel 
Kagenellnbogen , welches damals zum Amt Ho⸗ 
benftein gehörte, das Amt Braubach aber behielt 


J Philipps Witwe. Als dieſe geſtorben war, bekam 
. Landgraf Moritz zu Heſſen⸗Caſſel theils durch Erb⸗ 


ſchaft, theils durch. Tauſch 3, Heflen- Darmftade 
aber durch Erbſchaft 3 des Amts Braubach. Das 
darmſtaͤdtiſche Haus erhielt durch den Vergleich 


von 1627 bie ganze niedere Grafſchaft Katzenelln-· 


bogen, und alfo aucy das Amt Braubach und 


Kirchſpiel Kagenellnbogen, welche legten Landoraf 


Georg feinem Bruder Johann für eine Schuldvon | 
40005 Rthlr. zum unterpfändlichen Genuß und 
Defig 1643 einräune. In dem Hauptvergleich 
von 1648, wurde die niedere Graffchaft Katzen⸗ 
ellnbogen dem heffen » caffelfchen. Haufe zugetheifer, 


das Amt Braubad) aber, fo viel davon caflelifch 


war, und das Kicchfpiel Katzenellnbogen, da» 


‚ vom getrennet, und verabteder, daß das Amt 


Brau⸗ 
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Braubad) und Kirchfpiel Katzenellnbogen nach 
Landgrafens Johann und deſſelben maͤnnlichen Lei⸗ 
beserben Tode der fuͤrſtlich⸗caſſelſchen Linie, (in 


deren Willkuͤhr dieſes ſtehen ſolle) gegen Zuruͤck⸗— 


gebung deſſen, was ſie damals dagegen bekommen, 
‚ohne einige Widerrede oder Hinderung wieder zur 
falten und eingehändiget, auch alle etwan darauf 
haftende vom Landgrafen Georg berrührende 
Schulden, Verfehreibung und Berpfändung von 
demſelben entlediget werden follten. Solcherge⸗ 
ſtalt hat Heſſen ⸗Darmſtadt ſowohl dag zuvor ge⸗ 
habte 3, als die Heſſen⸗Caſſelſchen 3 an dem Amt 
Braubach, nebft dem ganzen Kirchſpiel Katzen⸗ 

ellnbogen, befommen.. 1747 wollte Heſſen Caſſel 
mehrgedachte 3 des Amts Braubady und das 
Kirchfpiel Katzenellnbogen wieder austaufehen; _ 
Heſſen-Darmſtadt aber behauptete, daß das Recht 
dazu durch rechtsbeſtaͤndige Verjaͤhrung gaͤnzlich 
erloſchen ſey, und 1767 wurde zwiſchen beyden 
Haͤuſern ein Vergleich getroffen, vermoͤge deſſen 
Heſſen⸗ Caſſel ſich der Wiedereinloͤſung des Schloſ⸗ 


.ſes, der Stadt und des Amts Braubach, und des 


Kirchfpiels Ragenellnhogen, auf ewig begab, und 
dafür soo Gulden Kammergefälle befam , welche 
aus dem Zoll zu S. Goar bezähler werden. Wie 
bemerfen nun 2 


1) Die Stadt und das Amt Braubach. 

:« (1) Braubach, eine Fleine Stadt am Rhein, bie 
1288 von K. Rudolph Frepheiten und Rechte gleich 
der Stadt Oppenheim erhalten hat. Im Thal aus 
Rhein ift das Schloß Philippsburg, welches Landgraf 
Philipp der Juͤngere von 1568 bis 7ı erbauet "hat; 
oberhalb der Stadt aber liegt dad feſte alte Schloß —* 

J | chur⸗ 
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churpfälzifche Lehn Marxburg, auf einem Selfen, un: 


. ter welchem ein Kupfer= und Silber: Bergwerk iſt. 


Das Schloß fol feinen Namen von den Evangeliften 
Markus, dem Schugherren der Stadt, haben. Hier 


hoͤret der römifche Pfalgraben auf. Der hiefigeSalntens 


fang in dem Rhein, gehört dem Laudgrafen und dem 
Eyurfürften zu Trier gemeinfchaftlich. 


Es find auch in der Nachbarfchaft der Stadt einis 
ge Sauerbrunnen, vornehmlich der Dinkholder. 


(2) Die Dörfer Dachfenhaufen und Bemmerich, 
nebſt den Höfen. Zinderwald und Salkenborn. | 


(3) Rms, Embs, ein Flecken am Lähnfluß, der 
einigemat durchs Feuer verwuͤſtet worden. Er fol ehe⸗ 
mals Stadtfrepheiten gehabt haben. Nahe bey dems 
felben find die herühmten Enrfer warmen Quellen, des 
ven zwey heſſen⸗-darmſtaͤdtiſch, drey aber naffau = Dies 
sifch find. Ihr Wafler wird fowohl zum Trinfen als 
Baden gebraucht. ‚Außer andern Häufern ſtehen hier 
dren große Yadehäufer, von weichen das frhönfte und 
anſehnlichſte heſſen⸗darmſtaͤdtiſch iſt, die zwey audern 
aber gehören zu der Grafſchaft Dies. Sie ſtehen im 
einem Thal, durch deffen Mitte die Lahn fließer. 


Auf einer Seite des Fluſſes find Kornfelder, und mit 


Holz; bewachfene Berge, in welchen ed Eifenderg- 


. werfe giebet, auf der. andern ſtehen Häufer von 


x 


iſt ein Eiſenbergwerk. 


verſchiedener Bauart, hinter welchen hohe Felſen her⸗ 


vorragen. 


c(5) Das Dorf Kaͤmmenau oder Kemnau, iſt 
zwiſchen Heſſen⸗Darmſtadt und Naſſau⸗Dietz gemein⸗ 
ſchaftlich. Ka e | 

2) Zu dem Rirchſpiel Ragenelfnbogen , werben 

gerechnet, —F ee N 

(1) Alt: Ragenellnbogen, ein Marftflecken mie 
einem Bergfchloß, welches das Stammhaus der alten 

Grafen zu Ragenellnbogen ifl, In der Nachbarfchaft 


2.02) Die 
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(62) Die Dörfer Klingelbach, Allendorf; Eberts⸗ 
hauſen, Schönborn, Ober: Mittel: und Tieder⸗ 
Sifchbach, und Gudenacker, an der Lähn. 
x Anmertung. 


7, Daß dem färftlichen Haufe Hefien- Darmfladt ben 
und in der Reichsſtadt Wetzlar das Deffnungsrecht, 


die Reichspfandſchaft, die Reichsvogtey, der Schug 
‚und Schirm, das Geleit, und Die. Gerechtigfeit au 
dem Schloß Lerlemund oder Calfchmitt, sufomme, 
tft von Torrimftädtifcher Seite in einem weitlaͤuftigen, 


- und mit Urkunden beftätigten allerunterthaͤnigſten Me⸗ 
morial an Ihro roͤmiſch-kaiſerliche Majeftät, ausges 
führet worden. " Heſſen⸗Darmſtadt ift auch Schutzherr 
des Dorfs Srepenfeen bey Grünberg, im folm&=laus.- 
bachifchen Gebiet, über die Geleits⸗ und Schuß: Ges. - 
rechtigfeit, wie auch das Eent: Gilde= und Vogtey⸗ 


- Gericht in dem ritterfcehaftlichen Dorf Melbach, zwey 
Stunden von Friedberg und Bingenheim, aus, und 
beſtellet vafelbft, nebft Solms Braunfels, einen Vog⸗ 
tepfchuitheißen, der auch jährlich auf dem Pfarrhof 
zwenmal dad Hufengericht hält. Es hat ferner die 
Dogtengerechtigfeit in demritterfchaftlichen Dorf Flor⸗ 
fett, und noch andere Gerechtfame., - 


7 


— 
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Das Fuͤrſtenthum Hersfeld. 


on dem Fuͤrſtenthum sSersfeld, haben 
V Blaeu, die Janſſone, Waesberg, Schenk 
und Valk, beſondere Charten an das Licht geſtellet. 
Es graͤnzet an Nieder» und Ober⸗Heſſen, und an 
das Hochftift Fulda, liege am Fluß Fulda, und 
bat einen fruchtbaren Boden. Die alten Namen, 
die man findet, find: Hintzfeld, Serolfelde, 
Serolvesfelde, Herveld, Herocampia, wor⸗ 
aus erhellet, Daß der nachher gewöhnlich gewor⸗ 


dene Name Hersfeld, richtiger fey, als der Na⸗ 


me Hirſchfeld, der auch gebraucher wird, aber 
feinen Grund für fidh bat. Es ift ehedeflen eine 
unmittelbare Reichsabtey Benedictiner Ordens ge⸗ 
weſen, die im Jahr 736 zuerſt geſtiftet, und von 


dem fraͤnkiſchen Koͤnig Pipin reichlich begabet wor⸗ 


den. 1370 nahm Landgraf Hermann zu Heſſen 
die Stadt Hersfeld in Schutz. 1432 verglich ſich 
Landgraf Ludwig II mit ihr wegen der Oeffnung 
und anderer Stüde, und ertheilte ihr wider ben 
Abt einen Schußbrief, wenn berfelbe ihre Frey⸗ 
heiten verfürzen würde. 1525 huldigte fie dem 
Kandgrafen Philipp. 1606 wurde des Landgrafen 


%» - 


Morig ältefter Sohn Otto zum Adminiftrator des - 


Stifte erwaͤhlet, dem 1617 Landgraf Wilhelm V, 
als Adminiftrator folgte. Endlich ward im weſt⸗ 
phälifchen Frieden die Stadt und Abtey Hersfeld 
mit allem welt » und geiftlichen Zugebör, es fey 

7%. 7% EM inner 
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innerhalb oder außerhalb des Gebiets, (als die 
Probſtey Sellingen) belegen, dem fürftlichen Haufe 
Caſſel, als ein weltliches Fürftenthum und Reiche» 
lehn, erblicy zugeeignet, welches auch daffelbe feie 
der Zeit im Titel und Wapen führer, und 1654 


wegen deffelben Sitz und Stimme im Neichsfür« 


ſtenrath eingenommen hat. Eben dergleichen hat. ° 
es auch dieſes Fuͤrſtenthunes wegen auf den obere 
rheiniſchen Kreistagen. Es vertritt daffelbe gegen 
das Reich mit 2 zu Roß und 9 zu Fuß, oder mo» 
natlich mit 60 Fl. und zu einem Kammerziel giebt 
eg 81 Rthlr. 145. Rt. Uebrigens iſt dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthum dem Fuͤrſtenthum Nieder⸗Heſſen derge⸗ 
ſtalt einverleibet, daß es zu der Landſchaft am Ful⸗ 
daſtrom gerechnet wird, und Hersfeld die ausſchrei⸗ 
bende Stadt in derſelben iſt. Es beſteht aus fol⸗ 
genden Städten und Aemtern. > 


1. Sersfeld, die Hauptſtadt dieſes Fuͤrſtenthums, 
fiegt an der Fulda, die vor dem Petersthor die durch 
die Stadt fließende Geiß aufnimmt, und über die eine 
- fleinerne Brücke führe: Sie enthält eine Canzley, 
Die über die Aemter und Gerichte gefeßet iſt, die ehe⸗ 
malige Stiftskirche, eine Stadtkirche, ein Gymna⸗ 
fium, ein Waiſenhaus, ein wohlbegüterted Hofpital, 
und soo Häufer. | Ä J 
Eine Viertelſtunde unter der⸗Stadt, ergießet ſich 
die Zaune in die Fulda, die in dem Stift Fulda ent⸗ 
ſtehet. Ueber dieſelbe iſt eine ſteinerne Bruͤcke gebauet. 
2. Das Dechaney-Gericht und Amt gersfeld. 
Den erſten Namen hat es in Anſehung der Doͤrfer Kal⸗ 
kobes, Almershauſen, Zeines und Friedlos, und 
einiger Hoͤfe, unter denen auch Eichen oder Eichhof ein 
Aiee Schloß iſt; den andern, wenn auch die Doͤr⸗ 
fer Thaun und Rohrbach dazu genommen werden. 


3 · Das 
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3. Das Amt YIiever:Aule, das größte in dieſem 
Fürftenehum, weil es 21 Dörfer und 5 Höfe begreift, 
doch find unter jenen auch 4 adeliche. Lrieder- Aule, 
ift ein Drt von 75 Häufern, in dem der Beamte woh⸗ 
net, Sattenbach war ein adeliche8 Dorf und Gericht, 
gehört aber durch Kauf der Landesherrfchaft, und fies 
het unter dem Beamten des Amts Hauneck. 


4. Das Amt Ober: Geyß, daß eine Zeitlang mit 
dem Gericht Neuenftein vereiniget gewefen, 1775 aber 
wieder Davon getrennet ift. Es ſtehet in Appellationds- 
und andern Sachen nicht unter der Canzley zu Herds 
feld, fondern unmittelbar unter der fürftlichen Regie⸗ 
rung zu Caſſel, doch wird es in Anfehung des Dienfo 
— dem Fuͤrſtenthum Hersfeld gezogen. Es hat 
5 Doͤrfer. | 


5. Das Amt Zauneck, iſt ganz vom fuldaifchen 
Gebiet umgeben, und liegt am Fluß Zaun. In dems 
ſelben ift an’ dem hohen und runden Stoppelsberg, 
ein vortreffiicher Steinbruch; auf diefem Berge aber 
ift das verwüflete Schloß Zauneck. Das Amt bat 
7 Dörfer, die aber zum Theil adelich find, und einen 
adelichen Hof. RT | 

6. Das Amt oder Buchenauifche Lehngericht 
Schildſchlag, von 4 Dörfern, die von den ehemalis 
gen Aebten der Familie von Buchenau zu Lehn geger 
ben geweſen, das Haus Heflen- Caffel aber 1722 und 
23 derfelben abgefauft, und wieder an dad Fürftens 
thum gebracht hat. | en er 

Anmerk. Die Pfärre zu Ufbofen, in der Inſpe⸗ 
tion Langenſalza, in Thüringen, ift ein hersfeldiſches 
Lehn, daher fih die neuen Prediger dieſes Orts vor 
dem Conſiſtorio zu Eaffel ſtellen muͤſſen. 

7, Die Gerichte und ehemaligen Probftenen Jo⸗ 
bannesberg an der Haun, und Petersberg, die auf 
Bergen in der Nachbarfchaft der Stadt Hersfeld find. 
Zu dem erften gehören 4 Dörfer und 2 Vorwerke, u 
dieſem 4 Dörfer und einige 2° Die ehemalige | 
on 2 | ey 


- 
v 
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ſtey Blankenheim, gehoͤrt nun zum Gericht Breiten⸗ 
bach im Amt Rothenburg. te 

8. Die Vogtep Rreugberg, ift zwar zu dem hefs 
ſiſchen Umt Bach yefihlagen, wird aber in Kriegedfa- 
chen noch zu diefem Fürftenehum gerechnet, es gehet 
auch die Appellation an die Canzley zu Heröfeld. Sie 
begreift 3 Dörfer und uinterfchiedene Höfe. 


Krentzberg, ein Dorf an der Werra, mit. dem 
Schloß Philippsthal, daß der Wohnfig einer abge> 
theilten Linie des heſſen⸗ caffelfchen Hauſes iſt, an deſſen 
Stelle ehedeffen dag Klofter Rreugberg geftanden hat. 
Landgraf Philipp, dem es von feinem regierenden 
Bruder, Landgrafen Karl, eingeräumet worden, bat 
es erbauet, und von ihm ift es auch benennet worden. 
Arnmerk. Die Probftey Bellingen oder Goͤllin⸗ 

gen, im Umfang des ſchwarzburg⸗rudeſſtaͤdtiſchen 
- Amts Sranfenhaufen, bat ehedefjen zu der Abtey Hers⸗ 
feld gehöre, Hat aber mit dem Fuͤrſtenthum weiter 
feine Verbindung, als daß fie aus ihren Einkünften 
jährlich 121 Gulden an. das Gymnaſium zu Hersfeld 
zahlet. Sie war ehedeffen ein Klofter. Benedictinee 


Ordens, und eine Tochter der Abtey Hersfeld. Don. ” 


den alten Kioftergebäuden iſt nur noch ein Kirchthurm 
übrig. Die Wohngebäude bey demfelben find 1767 
beffer eingerichtet, und werden von einem heſſiſchen 
Ymtshauptmann bewohnet. Das Dorf Bellingen ges 
böret zu dem ſchwarzburg⸗ rudelſtaͤdtiſchen Amt Frans 
fenhaufen. = 22 u 


Anhang. 

Die Aemter Londec und Frauenſee 
koͤnnen bier anhangsweife abgehandelt werden, 
denn fie haben ehedeffen zu der Abtey Hersfeld ge⸗ 
hoͤret, es. gehet aud) noch aus dem Amt Landeck 
. die Appellation an. bie Kanzley zu Hersfeld, und 


der . 


| 


rd 
1 
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der Beamte biefes Amts ift in Polizey⸗ und anderen 
Sachen an diefelbe gewiefen, und wenn auf dem 
Quartierſtand Hersfeld etwas, als, Portionen für 
die Reuterey⸗Pferde, ausgefchrieven wird, fo müfe 
fen beyde Aemter ihren Beytrag dahin thun. 
Sonft aber werden fie als neu erfaufte heſſen⸗ caf- 
ſelſche Hemter angefehen, aus folgenben Urfachen. 
Sie wurden zwar 1525 bey dem Bauern» Kriege 
wegen des dem Abe Crato zeleifteten Benftanbes 
halb und hernach mit Hersfeld ganz heſſiſch, aber 
wegen ber Anfprüche, die das Haus Chur- Sache 
fen an die Hanau Münzenbergifchen Lande machte, . 
1736 bemfelben als ein Aequivaient abgerreten, 
1742 gab Churfachfen diefelben erft wiederfäuflich 
auf 20 Jahre, und 1743 erblic) und aufewig, für 
einen gewiſſen Pfand- und Kauf- Schilling au Hefe 
fen= Eaffel zurüf; doch wurde verabredet, daß die 
Aemter in der bisherigen churſaͤchſiſchen Berfaffung 
verbleiben follten.. _ | 


Das Amt Landeck, lieget ben heffifhen Panden 
am nächften. Es hat den Namen von dem ehemaligen 
Schloß Länder, das auf einer Höhe des Landecfer 
Berges ftand.. Der nächte Drt bey demſelben ift der 
Stecken Schenks⸗Lengsfeld, am Fluͤßchen Solz oder 
Sulze, mwofeldft der Beamte-wohnet. Außer demfels 
ben gehören zu diefem Amt noch 17 Dörfer und Höfe, - 
jene find nieiftend Elein. | 


Das Amt Srauenfee, ift aus einem ehemaligen - 
Henedictiner Nonnenkiofter und deffelben Guͤtern ent 
fanden: Das Dorf Srauenfee lieget an einigen Seen, 
unter Denen zwey größere waren, von denen aber der 


kleinere 1776 in die Werra abgeleitet worden, und der. 


größere ift auch durch die Ableitung Fleiher geworden. 
NZ Doͤnges 


/ 
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Donges iſt ein kleines Dorf, und Goßmannsrode, 


im gemeinen Leben Goſperode, auch ein kleines Dorf, 
Niſt erſt 1750 zu dieſem Amt geſchlagen, nachdem es. 


durch einen 1733 mit Sachfen: Eifenach getroffenen 
Vergleich von dem. Amt Friedewalde getrennet worden. 
Der Höfe ift eine gute Anzahl. Zr 


Die Graſſchaſt Sponbeim. 


§. 1. 


ben wird, liege zwiſchen dem Rhein und der Mofel, 
in den ehemaligen Gauen Nohegau, Hunsruͤck, 


(welcher ficy von der Mofel zwifchen Trarbach und 
Eelle gegen Often erftrecfet,) Trachgau und Bed⸗ 
gau. Die Güter der alten Grafen von Sponheim 


‚haben ſich ehedeſſen weiter erſtreckt, als die. heuti- 
ge — und zwar von der Moſel durch das 
Meftric 


ningiſche Erbfchaft, Bachenheim an der Hart, im 

Speyergau oder. der Pfalz, Hochfelden, Schweick⸗ 
‚haufen und die heilige oder Hagenauer- Forfl im 
‚Untern Elfas, (welche drey Stüdfe KR. Heinrich 
IV dem Grafen Eberhard 1065 gefchenfet,) und 


.Dhan oder Gräventhan an der Lauter im Was⸗ 


gau, dazu gehoͤret haben, imgleichen die Herrſchaf⸗ 


ten Hobenfels am. Donnersberg im Wormsgan, 


und 


und den Nohegau bis in den Speyer⸗ 

: gay, den Wormsgau und in das Uinter-Klfas. 
Denn die noch vorhandenen alten Urkunden bewei⸗ 

fen, daß Alt» Leiningen zur Häffte, als eine lei 


% 
a ar 


‚Hi Grafſchaft Sponbeim melde au 
| Spaynheim, Spoenhbem, Spanbem, ° 
Spanheim, und noch auf andere Weiſe geſchrie⸗ 
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und Graͤvenſtein im Wasgau, zwiſchen Zweybruͤ⸗ | 
fen und Landau. Sie ift von alten Zeiten ber in 


die vordere (anterior) und hintere (ulterior) ab» - 


getheilt worden; jene, welche eigentlich den. Ma» 
men Sponheim führet, hat zu Oft: Franfen, 
diefe aber, welche andy die Brafichaft Starfens 
burg genennet worden, zum weftlichen Franken, 
. oder Weftrich gehöre. Der fogenannte Saar 
Wald, ift die. alte Hauptgraͤnze der vordern und 
bintern Grafſchaſt. Wie es aber zugegangen, daß 
das Amt Winterburg, welches gegen Kreutzenach 
zu liegt, und alſo urſpruͤnglich zu der vordern 
Grafſchaft gehört, jeßt zu der hintern, und hinge⸗ 
gen das Amt Kirchberg welches eigentlich ein Stuͤck 
der hintern Graffchaft iſt, jetzt zu der vordern ge 
rechnet wird ? ift nody unbekannt. 
$. 2. Der erfte Graf zu Sponk:im, den 
man zuverläßig kennet, ift Eberhard, der 1044 
auf dem Feldberge, unmelt Kreugenady, eine Kirche 
geftifter, und noch) 1065 gelebet hat. Er nennete 
ſich von dem Schloß Neuenburgoder Naumburg ei 
nen Grafen von Naumburg. Wahrſcheinlicher Weir 
fe ift Graf Stephan von Sponheim deffelben Sohn 
geweſen, und dieſer hat die Kirche zu Sponheim 
in ein Klofter verwandelt.: Sein Sohn Megen- 
hard oder Meinhard hat den fponheimifchen 
Stamm fortgepflanzet, und das Klofter Sponheim 
vollendet, auch verordnet, daß der ältefte von ſei⸗ 
nen Söhnen, und nady deffelben Abfeben der ältes 
ſte von feiner“ Nachkommenſchaft, der zugleich 
Herr von Kreutzenach wäre, Schirm u. Kaſten⸗ 
m des Klofters feyn follte. Sein aͤlteſter Sohn, 
Na4 Graf 


\ 
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Graf Gottfried, der die Grafſchaft erhielt, fand 


feinen Bruder Crafto mit dem Schloß Koppen - 


- fein und deflen Zugehör ab, welches aber dem 
Kiofter Sponheim zu Theil ward, als diefer Craf⸗ 
‚to Abe deffelben wurde. Vielleicht ift Graf Eber⸗ 


leeicht har diefer Eberhard die Grafen Gerlady und 
* Simon zu Söhnen gehabt, und vielleicht ift diefer 


Simon der Bater der Grafen Johann I von Spon⸗ 
heim und Starfenburg geweſen: denn alles diefes‘ 


‚ bedarf noch einer mehrern Alnterfuchung und Ger 


wißheit. So.viel aber ift gewiß, daß.gedachter . 


Graf Johann I der Stammpater aller nachfolgen⸗ 


den Grafen fey. Er befaß die, hintere und vordere 


Graffchaft, und wohnte auf dem Schloß Stare 


kenburg an der Mofel. . Seine Gemahliun Adels _ 
beit war gine Schwefter des Grafen Heinrichs IJ 


von Sayn, die ihre vier Söhne zu Erben feiner 
“ Länder einſetzte. Der erfigebohrne Sohn Jo⸗ 
hann II, erhielt durch die brüderliche Theilung bie 
Schlöffer Starfenburg und Ellenbach, oder Allen⸗ 


bach, .nebft Wendich, ‚Winningen und Truie, 


» Hard gedachten Gottfrieds Sohn geweſen; viel= 


[ 


und die Gemeinfchaft der Schlöffer Sponheimund 


Dill, das tft, ungefähr den dritten Theil der - 


. Graffchaft Sponheim, und von der faynifchen 
Erbſchaft die Sraffchaft Sayn und andere Stüde. 


Er gab feinem erfigebornen Sohn Gottfried die 


Grafſchaft Sayn, und derfelbe ift dee Stammvar 


ter aller nacyherigen Grafen von Sayn und Witt« . 


genftein geworden: umd fein zweyter Sohn Hein- 
rich pflanzte die ftarfenburgifche Linie des ſponhei⸗ 
miſchen Haufes fort. Johannes II Bruder ur 
gi 


\ . 
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rich bekam die Herrſchaft Heinsberg, und der Bru⸗ 
der Simon II die Herrſchaften Kreutzenach und. 
Boͤckelheim, die Gemeinfchaft der Schlöffer Spon⸗ 
heim und Dill, und die Kloftervogteyen zu Spon« 
beim und Schmwabenheim, aud) feines Bruders 
Heinrich ven Heinsberg fponheimifches Landesan⸗ 
theil, naͤmlich Kafteleun, Neve und Kirchberg, 
folglich 3 der fponheimifchen Lande. Drey feiner 
. Söhne ftifteten in dem freußenachifchen Haufe drey 
‚ befondere Linien, nämlich, die johamnifche, heinri« 
chifche und eberhardifche. 
$. 3. Diefes Grafen Simons II Urenfel Sie 
mon IV hinterließ eine Erbtochter, Namens Cli⸗ 
ſabeth, die den, Pfalzgrafen Ruprecht heirathete, 
und nach deſſelben Tode $ der vordern Graffchaft 
. ihrem Schwiegervater, König Ruprecht, Chur⸗ 
fürften zu Pfalz, und feinen Erben ſchenkte, auch 
folche Schenfung 1416 an ihren Schwager, Chur⸗ 
fürften Ludwig zu Pfalz, wiederholte, und dadurch 
ein Erbrecht an die väterlichen Lande zu erfennen 
gab, weil bey der, vormaligen Hauptabtheilung 
Feine gemeinfchaftliche Belehnung vorbehalten wor- 
den. Nichts defloweniger fielen die übrigen $ der 
vordern Graffchaft nach ihrem Tode an Grafen 
Johann VI von der ftarfenburgifchen Linie, als 
nächften Erben, der mit ihr. von der Mutter Seite 
Geſchwiſter Kind war, der alfo die gefammten 
fponbeimifhen Lande (+ von der vordern Grafs 


fchaft ausgenommen,) befoß. Weil er keine Kino 


der hatte, errichtete er 1425 zu Bainheim unter 
feinen nächften Anverwandten, nämlidy feines Va⸗ 
ters Schweſter Söhnen, dem Markgrafen, Bern: 

| N. hard 
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hard zu Baden, und Grafen Friedrich zu Vel⸗ 
denz, eine Erbordnung, dergeftalt, daß, wenn _ 
‚einer oder der Andere feinen eödtlichen Abgang niche 
erleben würde, an Seiten des Markgrafen deſſel⸗ 
ben Söhne, und an Seiten des Grafen zu Bel» 
denz deffelben Enkel von feiner Tochter Anna, 
Pfalzgrafen Stepbans Gemahlinn, und ihremänn« 
lichen Nachkommen, jedoch, dllezeit von beydere 
Stämmen nut die ältefte, feine Graffchaft erben, 
“and. in ewiger Gemeinfchaft befigen follten,, und . 
wenn ein Stamm abgienge, follte der andere alles 
. allein haben, Alles diefes nahmen der Markgraf . 
und der Graf zu Veldenz an, und-befihmoren es. - 
| Als er 1437 flarb, errichteten des Marfgrafeng 
- Bernhard Sohn, Markgraf Jacob, und gedachter 
Graf Frietrich, wegen der bintern Grafichaft unter 
ſich, und {wegen der vordern Graffchaft zugleich 
‚mit dem Churfürften von der Pfalz, eine ewige. 


BGemeinſchaft. Friedrichs, Grafen zu Veldenz, 


Erbtochter Anna vermaͤhlte' ſich mit Stephan, 
Herzog zu Simmern, und brachte demſelben $ der 
vordern, und die Hälfte der. hintern Graffchaft zu, 
die bey dem fimmerfchen Stamm blieben. Als 
Ehurfürft Otto Heinrich zu Pfalz 1559 ftarb, und 
dag Churfürftenehum an Friedrich III, Herzog zu 
Simmern, fiel, fam das $ der vordern Sraffchaft, 
welches dag Churhaus befeflen hatte, zuden 3 eben 
dieſer vordern Graffchaft, melche die Herzoge von 
Simmern im Befiß gehabt hatten, fo daß alfo 
das neue Churhaus 3 der vördern Grafſchaft be» 


faß, die Hälfte der hintern Graffchaft aber, ver-- ⸗ 


. möge heidelbergifchen Vergleichs von. 553, an 
| — er⸗ 
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Herzog Wolfgang zu Zweybruͤcken u. Herzog Georg 
Johann von Veldenz abtrat, da denn jener, kraft des 
Vergleichs von 15 66, ſolche allein behielt, und feinem 
Fuͤrſtenthum einverleibte, auch Titel und Wapen da⸗ 
von amahm. Churfuͤrſt Friedrich IV, vermachte ſei⸗ 
nem aͤlteſtenSohn das Churfuͤrſtenthum, und ſeinem 
Sohn Ludwig Philipp, Simmern und Lautern, nebſt 
den 2 Fünftel der vordern Grafſchaft Sponheim: 
allein, jenes Sohn und Nachfolger, Churfürft Karl 
Ludwig, fochte diefe Theilung an, und erhielt 1653 
indem zu Regensburg geftifteten Bergleich, ı Fünftel 
alter geift» und weltlichen Gefälle der Stadt und das 

Amt Kreutzenach; nach einigen Jahren aber die 
Theilnehmung an ber Herrfchaft über die Grafſchaft 
Sponheim, in Anfehung des ihm zuerfannten fünf 
ten Theils, welche durch den Freugenachifchen Ber: 
frag erneuert wurde. Solchergeftalt hatte die vor⸗ 
dere Grafſchaft drey Herren, welches fortdauerte, big 
1673 Ludwig Heinric), feßter Herzog zu Simmern, 
ſtarb, worauf die2 Drittel, welche die Pfalzgrafen 
an der vordern Graffchaft gehabt, von dem Chur; 
hauſe allein Gefeffen wurden, bey weldyem fie auch 
noch find. Die halbe hintere Graffchaft, welche 
wie oben befchrieben worden, 1566 an Wolfgang, 
‚ Herzog zu Zweybrüden, gefommen, erbte deflel« 
ben jüngfter Sohn Karl, und wurde von feiner 
Refidenz Birkenfeld Herzog zu Birfenfeld genenner. 
Als fein Enkel Karl Otto von den; älteften Soßn 
- Georg Wilbeln 1671 ohne männliche Erben ftarb, 
bekam fein Enfel Ehriftian II von dem dritten Sohn 

Chriſtian I, die halbe hintere Sraffchaft Sponheim, 
beſaß auch. Biſchweiler, und brachre mit a | 
; ; es 
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Gemahlinn Agatha Catharina die Sraffchaft Rap- 


‚poltftein an fein Haus, Sein Sohn Ehriftian III, 
Herzog zu Birfenfeld, erhielt 1733 auch dag 
Sürftenthum Zweybruͤcken, und aus der velden- 


zifchen Berlaffenfchaft die Grafſchaft Luͤtzelſtein im 


Elfas, ‚nebft ver abwechfelnden Führung der pel 
denzifchen Stimme auf Reichs» und Kreis-Tagen 


mir Churdfalz. Mit ihm kam alfo die Hälfte der 
hintern Grafſchaft wieder, an. bag Fuͤrſtenthum 


Zweybruͤcken. 


) 4 N 


Ven der natuͤrlichen Beſchaffenheit der vo — 
DGrafſchaft, kann ich Feine Nachricht geben. 


— Ihre Einwohner ſind groͤßtentheils der reformirten 
gottesdienſtlichen Lehre zugethan, die Roͤmiſch⸗ 


Katholiſchen aber haben ſich an den meiſten Orten 
in den Mitbeſitz der Kirchen geſetzet. An derſelben 


den gemeinſchaftlich regieret, 1707 aber theilten ſie 
ſich in dieſelbe, doch haben ſie die Lehnſchaften in 


Die vordere Grafſchaft Sponheim. 


hatChurpfalz 3 Fuͤnftel, und das fuͤrſtliche Haus Bar 
den⸗Baden 2 Fuͤnftel. Ehedeſſen wurde ſie von bey⸗ 


Gemeinſchaft behalten, und fie werden wechſels·⸗ 


meife von dem älteflen regierenden Herrn beſorget. 


Ehurpfalz hat vonidem fünften Theil, den es von 
der Gräfinn Elifaberh erhalten, niemals einen ber 
fondern. Reichsmatrikular⸗Anſchlag abgetragen; 
hingegen von den 2 Iheilen, welche die fimmerfche 


Linie an das Churhaus gebracht hat, folles zw 


Roß und 10 zu Fuß, oder monatlich 76 ZI. und 
zu einem Kammerziel 108 Rthlr. 205 Kreutzer er⸗ 


legen. 
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legen: Das fuͤrſtliche Haus Baden⸗Baden hat wegen 
ſeiner 2 Fuͤnftel der vordern, und Haͤlfte der hintern 
Grafſchaft, einen Reichsmatrikular⸗Anſchlag von 
90 Fl. zu einem Roͤmermonat, fuͤhret auch wegen 
beyder Antheile auf den ober⸗rheiniſchen Kreista⸗ 
gen die ſponheimiſche Stimme. Das alte Wapen 
der vordern Grafichaft, beſtehet in zwanzig rothen 

und weißen Würfeln. Ne | 


1. Die chur=pfälzifchen drey Fuͤnf⸗ 
theile der vordern Grafichaft, ſind unter 
dem Oberamt Areugensch begriffen, und heftes 
ben aus 4 Städten, 31 Flecken und Dörfer, Ind 
. 26 Menerböfen. - " h 


1. Rreugenach oder Creugenach,, Crucenacum, 
vor Alter8 Cruciniacum oder Crucinianiacum, eine 
‚ wohlgebanete Stadt, die durch den Fluß Nahe in die 
Alt: und Neu: Stadt adgetheilet wird, fonft aber auß 
der obern und untern Stade beſtehet. In jener fieheis 
auch wohlgebaute Häufer, Nach Mannheim und Heis 
delberg ift fie die größte unter den pfälzifchen Städten, 
bat aber doch woͤhl nicht über sro Haͤuſer. Die fas 
tholiſche und reformirte Kirche ift von außen nur ein 
Gebände, inwendig aber durch eine Mauer don eins 
ander abgefondert. Die lebten haben eine befondere 
Kirche. Es if hier auch ein Francifcaner > Klofter. 
Ackerbau und Viehzucht machen die Hauptnahrung der 
Einwohner aus. Sie ift eigentlich die Hauptſtadt der 
Graffchaft Sponheim, und der Sig des churpfälzis 
fchen Oberamts. Zur Zeit der erften fränfifchen Kai⸗ 
fer war bier ein Koͤnigshof. Kaifer Heinrich IV ſchenk⸗ 
te 1065 feinen Pallaſt und Güter zu Kreutzenach dem 
Hochſtift Speyer. Biſchof Conrad zu Speyer verfqufte 
ſolche 1241 für rıco Mark Silber an Heinrich, Gras 
fen zu Sayn. Die Herrſchaft Kreutzenach — iſt 

De on 


u | 
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ſchon in den aͤlteſten Zeiten beym Haut Sponheim 
gewefen; denn Graf Meginhard verordnete ſchon 1123, 
daß von ſeinen Nachkommen jederzeit derjenige, der 


Kreutzenach beſitzen wuͤrde, beſtaͤndiger Schirmherr 


über das Kloſter Sponheim ſeyn ſolle. Von 1620 bis 
1689 in Kriegeszeiten iſt die Stadt oft gepluͤndert und 
verwuͤſtet worden, und 1783 erlitte ſie betraͤchtlichen 


Waſſerſchaden. Sie ift der Geburtsort des berühms ° 


ten. Eön. preuß. geheimen Staats⸗ und. Jufliß: Minis 

ſters, Groß: Kanzlerd und Ritters des ſchwarzen Ads 
Ser. : Ordens, Johann Heinrich von Carmer. 

2. Bey derAltftadt Kreutzenach hataufeinem Berg 

‚das Schloß Raugenberg gelegen, das Die Franzoſen 

1689 zerſtoͤret haben. 


3. Eine halbe Stunde von Kreutzenach ‚die Nadt 


hinauf, find im Eingang eines angenehmen Thals, 
zwey neue churfürftliche Salzwerfe. Eins ‚liegt, wenn 

man den Fluß hinauf geht, zur Linken, iſt 1729 ans 
geleget, und heißt Rarlshalle, und.eind, das 1743 
angeleget worden, ‚größer ald das vorhergehende ift, 
und Theodorsballe genennet. wird, liegt zur Rechten, 
Sie pflegen nach Abzug aller Koften jährlich 30000 Fl. 
einzutragen. 

4. Die Doͤrſer Laubersheim, Backenheim, Boſen⸗ 
heim, Bleitersheim und Sombsheim. 

5. Welſtein, ein Flecken. 


6. Schwabenheim oder hfaffen⸗Schwabenheim, 


J woſclͤſt Graf Eberhard von Sponheim ein Kloſter 


ſtiftete, das Graf Meginhard 1130 dem Erzſtift Mayıy | 


untergab. 


7. Genzingen, Gönfingen, ein an 


weit der Nabe. 


8. Die Dörfer Ober: gilbersheim‘, Schiffes: | 


beim, Rüdesheim, Hargesheim, Rorbeim, Weinss 
‚heim, Trepfen, Buttenberg mit einem wüften Schloß, 
Bocenau, Auen und Praunweiler. 

9. Spanheim oder Sponheim, ei Sieden untere 
der Burg dieſes al habe bey welchem die vom 


ae 
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demſelben benannte Benedictiner Abtey zu. S. Martin 


lieget, deren erſte Gebaͤude Graf Stephan 1101 an⸗ 
gefangen, und ſein Sohn Meginhard 1123 vollendet 
hat, da das Kloſter eingeweihet worden. 


10. Monzirzen, Langenthal und Auen, luthe⸗ 
riſche Oerter und Gemeinen, denen 1760 ven dem 


Churfuͤrſten die Erbauung eines Oratorii und Schul⸗ 


hauſes zur öffentlichen Ausübung des Gottesdienſtes, 


verſtattet worden. 

Anmerk. Churpfalz hat auch daB Amt Boͤckel⸗ 
heim, mit zu dem Oberamt SKreugenach gefchlagen, 
dag vor Alter8 den Grafen von Spondeim, nachmals 
er dem Erzftift Mannz gehöret hat, und bieraufein 
Zugehör des Fuͤrſtenthums Simmern geworden ift, 
wofelbft ich e8 oben befchrieben habe. Churpfalz bat 
and die Derter LTeun: Baumberg, Schönberg, Deals 
berg und Solzbein, die ehedeflen zum Oberamt Kreus 
benach gehöret Haben, 1715 an Churmannz abgetreten. 


u. Die fürftlich = baden = badenfchen 


u ie Sinftheile an ‚der vordern Graf: 


haft, beftehen aus folgenden Aemtern. 
1. Das Oberamt Rirchberg, im Nahegan. 


I) Rirchberg, ein Städtchen und Schloß, das 
ehedeflen feine.eigenen Grafen gehabt zu Haben fcheinet, 


aber ſchon gegen die Mitte des dreyzehnten Jahrhun⸗ 


derts bey dem ſponheimiſchen Hauſe geweſen iſt. 

2) Die Dörfer Reckerehauſen, Cappel, Ober⸗ 
Caſtens oder Cotens, Soren u. a.m. 
.. 3) Das vormalige Amt Roppenſtein, zu wel 
chem Roppenftein, ein Schloß anf einem Berge am 
der Simmer, und die Dörfer Dickfcheidt, Rhorbach, 
Schlierfcheidt, Rellenbach, u. a. m. gehören. Graf 


‚ Sottfried von Sponheim fand feinen. Bruder, Grafen 
Kraft, mit dem Schloß Koppenftein ab; meil aber 


derfelbe Abt zu Sponheim war, fo wurde das Schloß 
dem Kloſter zu Theil, en 
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2. Das Amt Ylanumburg,, ‚zu welchem das wuͤſte 
‚Schloß. Lraumburg, ehedeſſen Neuenburg, an der 
Nahe, auf welchem Graf Eberhard gewohnet, und 
fih davon benannt hat, YWlittel: Reidenbach, Sollen: 
bach, Bärenbach, Martin Weiersbac), Und andere 

Dörfer gehören. 
3. Das Amt Sprendlingen, zu welchem die fihös 
nen Flecken Sprendlingen oder Speenglingen, und 
S. Johann gehören. . 


Anmerkung. 


ER ber vordern Graſſchaft gehoͤren noch unter⸗ 


ſchiedne Oerter die in fremden Händen, und 
alſo in die Theilung zwifchen Churpfalz und Bas 
den Baden nicht gefommen find, ale 
ı) Die gerrfchaft Ebernburg, die aus bem von 


beit Sranzofen verwüfteten Bergfchloß Ebernburg, zwi⸗ 
fcheu der Nahe und Alſenz, einer dabey vefindlichen 
Burg, und den Dörfern Schellodenbäch, woſelbſt 


das freyherrliche Amt feinen Sig hat, und jegt eine 


fatholifche Pfarre ift, Zeimkirch, mofeldft eine luthe⸗ 


rifche Pfarrkirche iſt, Zolborn und Waͤrſchbach, bes 
ſtehet, und einem Freyherrn von Sickingen gehoͤret. 


Die Steinkolenbergwerke in dieſer Herrſchaft, find 


nicht ergiebig. 
2) Das Amt Arienſchwang oder Argenſchwang, 


\ 


von Gerlach, Grafen von Sponhein, und gab die 
Schutz gerechtigkeit über daſſelbe dem Edelmann Ehrens 


fried von Sponheim zu Lehn, von welchem die Her⸗ 


ven von Arienfchwang abſtammen, bie das fponheimis 
ſche Wapen geführet haben. 

g) Dhan oder Gräventhan, an der Lauter im 
Wasgau. | 


Die 


— 


zwiſchen Spanheim und Stromberg. Abt Waldemar 
von Sponheim kaufte dad Dorf Arienſchwang 1195 
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gas Land ift größtentheils bergicht, aber Loch 
mie altem was "zur Nothdurft und Be— 
quemlichfeit des Lebens gehörer, verfehen. An der 
Mofel und Nahe ift guter und überflüßiger Mein» 
wachs; man haf gutes Gerraide, Obft und Garten« 
gewaͤchſe, Flachs viel Holz, infonderheitauc, Eichen 

holz, welches zum Schiffbau nad) Holland verfauft - 
wird, gutes Hornvieh, ſehr wohlſchmeckende Haͤmmiel, 
und gute Wolle, viele Schweine, allerhand Wildpret 
und Fiſche, auch Kupfer und Bley, ı Stunde von 
Trarbach und bey Fiſchbach, Eifen, Agarhe, Schies 
ferſtein, und heilfame mineralifche Quellen, dergleis 
chen infonderheit ı Stunde von Birfenfeld iſt. Die 
Untertbanen find mebrentheilg leibeigen, an einigen 
Orten aber find fie von den Landesherren in Frey⸗ 
beit gefeßer worden. Die evangelifihs lutheriſche 
Lehre iſt hieſelbſt zuerſt 1546 und ı557 in der 
ganzen Graſſchaft eingeführee. worden, außer daß 
Chur: Trier derfefben Einführung im Tröver Reich 
verhinders hat. In diefem Keligionszuftande war 
die Öraflchaft 162 4,nachher wurde zwar die Wieder⸗ 
Einführung der römifch- Farholifcyen Lehre verfucht, 
die fiegreichen Waffen der Schweden aber feßten 
noch vor dem weitphäliichen Frieden alles wieder 
in den vorigen Stand. - Allein, zur Zeit der fran« 
zöfifchen Reunion, ift an einigen Orten der roͤmiſch⸗ 
Fatholsfche Gottesdienſt eingeführer und. nachher 
von dem fürftlichen Haufe Baden - Baden unterſtuͤ⸗ 
tzet worden. Das evangeliſche Kirchenregiment vers 
ſiehet das Conſiſtorium zu ——— woſelbſt auch 
774. — ‚ein 
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‚ein Inſpector der Iucherifchen Kirchen ift. Pfalz⸗ 
Amweybrüden und Baden = Baden haben dieſe 
bintere Grafſchaft, vermöge des Eutfcheids Grafens 
Johannes von 1425, des Burgfriedens von 1437, 
und der übrigen Gemeinfchaftsverträge, eine lange 
Zeit gemeinfchaftlicy regierer. Die gemeinfchaft- 
liche Regierung war feit 1672 zu. Trarbach, an 
weldye auch in Cipilſachen die Appellarionen aus 
den Aemtern und Vogteyen ergiengen. : Criminal 
fachen wurden von dem Beamten unter Aufficht- 


. der Regierung abgehandelt, und wenn fie befchloß 


fen worden, an die Gemeinsherrfchaften gefchicfer, 
die fi) durch Briefwechſel wegen eines gemein» 
ſchaftlichen Urtheils verglichen, oder auch wohl auf. 
ein Collegium von Rechtsgelehrten compromittirten: 
1776 aber haben fich beyde hohe Hänfer in Die hintere 
Grafſchaft getheilet, doch fo, daß noch eine gewiſſe 


Civil⸗Gemeinſchaft geblieben. Es har dieſe hintere 


Grafſchaft einen anſehnlichen Lehnhof von Grafen, 
Freyherren und Gemeinen von Adel, die ihre Lehen 
von dem aͤlteſten regierenden Gemeinsherren em⸗ 
pfangen: hingegen die Paſſivlehen ſollen nach des 
letzten Grafen zu Sponheim Verordnung von dem 
Condomino palatino allein, jedoch auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten, empfangen werden. Pfalz⸗ Zweybruͤ⸗ 


cken hat wegen feiner Hälfte an dieſer hintern Graf⸗ 


Schaft einen Neichsmattifularanfchlag von 23 zu 
Roß und 8 zuFuß, oder 62 Fl. Des baden⸗badenſchen 
Reichsmatrikularanſchlags, wegen der Antheile an 


der vordern und hintern Graſſchaft, iſt oben ſchon 


gedacht worden. Das Wapen der hintern Graf⸗ 
ſchaft, beſteht in 20 goldenen und blauen — | 
- - L’öder 
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L Der Herzog zu Pfalz - Zmeybrücken hat bey 
der Theilung befommen. .- 
1. Das Öberamt Trarbach, welches begreift 

1) Trarbach, vor Alters Tranerbach, eine Stadt 
ander Mofel, die trieriſchesLehn ift.Sie war von 1672 bis 
1776 der Sig der gemeinfcyaftlichen Regierung, eines 
evangelifchen Eonfiftoriums, und eines evangelifchen 
Inſpectors, hat auch ein evangeliſches Gymnaſium. 
: Der Bfarrfirche bedienen fich die Fucheraner und Ka= 
tholiken gemeinfchaftlih. Ehedeſſen war die Stadt 
wohibefeftiget, ward auch durch das feſte Bergſchloß 
Grüpenburg befihüget. 1703 wurde Die Stadt, 1704 - 

die Stadt und dad Schloß von den Bundesgenoffen, 
1734 aber von Franzofen belagert und erobert, welche _ 
legten fosvohl dad Schloß, ale die Feſtungswerke der - 
Stast, fchleiften. 

Gerade der Stadt gegen über, auf der andern 
Seite der Mofel, ließ Sranfreich nach den nimegifchen 
Frieden die Feſtung Montroyal bauen, die aber vers. 
möge des ryswickiſchen Friedens gefchleift worden. | 

2) StarPenburg, ein altes Schloß an der Mofel, 
das vor. Alters der Wohnfig einer gräflich: fponheimis 
ſchen Linie geweien ift, die bis gegen die Mitte des. 
funfzehnten Jahrhunderts geblühet hat. Nach Kyri⸗ 
anders trierifchen Jahrbuͤchern, foll Graf Heinrich vom. 
Ä Sponpeim dem Erzbifchof Fohann I von Trier, der 
. von 1190 bis 1212 vegieret hat, dieſes Schloß zu Lehn 

aufgetragen haben. — 

3) Enkirch, einen großen Flecken an der Moſel, 
der churpfaͤlziſches Lehn if. EB haben ſich hier zur 

Zeit des franzoͤſiſchen Reunionskriegs Frauciſcaner 
niedergelaſſen, und eine Clauſe erbauet. Se; 
Traben, ein anfehnlicher Flecken ander Mofel, 

den eine Schifbrücke mit der Stadt Trarbach verbindet. 

s) Wolf, ein Dorf an der Mofel, mit einem ein⸗ 
gezogenen und verfallenen. Klofler. .. _ . - 

6) Noch 16 Flecken und Dörfer. 


Er 2. Das. 
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„2. Das Amt Caſtelaun, auf dem Hunsruͤck 
und in der Trachau oder ne (Trachari). 


Dahin gehören 


1) Caftelaun, eine kleine Stadt mit einem Schloß. 
Free Dorf. das 1776 noch 3 er batte. 
Noch 23 Dörfer. 
R: Die Vogtey Strömig. 
3. Die Dogtey Seenheim, an der Mel. 
4. Das Amt Allenbach, im Idar Walde, 
zu welchem Allenbach oder Ellenbach, ein Schloß 


und Dorf, und das Dorf Wirſchweiler gehoͤren. 


Die Waͤlder ſind erheblich. 


Das ſogenaunte Crover oder Croͤver 


5. 
Croffer) Reich, iſt ein kleines mit beſondern 


Markſteinen bezeichnetes Land, jenſeits der Moſel, 
welches aus den Doͤrfern Troͤbe Reihel, Kiu⸗ 
heim, Erden, Bengel, Rinderbeuren und 


.  Reffenich-beftehee, und im drenzehnten Jahr: 


hundert zu den Reichedomainen gehört hat. Ce 


hatte einen faiferl, Vogt, welches Amt die Herren 
von Dhaun in der Eiffel erbfich gehabt. Es haben . 


. aber die Grafen von Sponbeim daflelbe 1274 vom _ 


König Rudolph I ſowohl als feinen Nachfolgern, . 
als eine Pfandfchaft, und nachmals alsein Pfand» . 


lehn erhalten, die noch jege von beyden Gemeins⸗ 


berrfchaften in- ihren kaiſerl. Generalinveſtituren 


‚empfangen wird. Ob nun gleich folchergeftalt die 


kaiſerl. Vogtey hätte wegfallen follen, fo haben doch 


die Erzbifchöfe zu Trier, die fonft nichts als leib⸗ 
eigene Hinterfaflen dafelbft gehabt, die noch jetzt 


Deterlinge oder$:Petersleute genennet werden, 

diefes Vogteyrecht den Herren von Dhaun abges 

eujen und daſſelbe immer weiter ausgedehnet, 5 
inſon⸗ 
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inſonderheit zu der Zeit, als die ſponheimiſche Ge⸗ 
meinſchaft Pfalz und Baaden ums Jahr 1561 die 
evangeliſche Religion einführen wollen, ſich vor Ge⸗ 
meinsherren ausgegeben, es auch wirklich dahin 
gebracht, daß fie faſt von allen Einkuͤnften den drit⸗ 
ten Theil ziehen. Der darüber 1594 bey dem fair 


ſerlichen und Reichsfammergericht entftandene Pro⸗ 


ceß, war 1776 noch nidyt zu Ende gefommen, Pfalzs 
Zweybruͤcken aber befchloß ſich darüber mie Chur⸗ 
. Trier zu vergleichen, 
H. Der Markgraf von Baden bat 1776 bey 
der Theilung befommen. | 
1. Das Amt Dill,auf —— — | 
1) Dil, ein Schloß und Dorf. 
2) Sorfchiedt, ein Dorf. - 
3) Es hat auch Hinterfaffen in ıı — Dörfern, 
2. Das Amt Winterburg, im Nohgau. 
Es hat urfprünglic) zur vordern Graffchaft He 
tet, und Graf Simon zu Creutzenach hatte es noch 
1382 mit dem Wildbann in dem Saar ale chur⸗ 
pfaͤlziſches Lehn im Beſitz: es wird aber ſchon im 
Burgfrieden von 1437 zu der bintern Greſſcheft 
gerechnet. Zu demſelben gehoͤren 
2) Winterburg, Schloß und Dorf. 
2) Burg Sponheim, anderthalb San von 


| . Kreutzenach. 


3) =. gDörfer. 
3. Des Amt Herftein oder Ssıfein, ; im 


| "Nobgau , zu welchem gehören 


| 1) .gerrftein oder „Hörftein, auch — ein Sie: Ä 
fen und Schloß. 

9) Die Abtey Mettloch. 

3) Noch 8 Dörfer am Sinterfaffen in 7 andern 


—— | 
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4. Das Amt Birkenfeld, im Nohgau. 
Einige Oerter deſſelben, als Birkenfeld, Keichenbach 
und Außmeiler, find Lehnguͤter der Grafſchaft Spon⸗ 
heim geweſen, die. Graf Heinrich von Sponheim 
und Starfenburg ı 269 von Wilhelin von Schwar⸗ | 
zenburg erfaufe hat. Esbegreift 

1) Birkenfeld, Schloß und Flecken, And ehema⸗ 
ligen Wohnſitz einer Linie der Pfalzgrafen zu Zweybruͤ⸗ 
‚fen, die ſeit 1734 das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken re⸗ 
gieret. Die hieſigen Viehmaͤrkte für Ochſen, Pferde 
und Schweine, find einer der vornehmſten Nahrungs⸗ 
zweige der Unterthanen. Die Dferde ommen aus an⸗ 
dern Laͤndern und Oertern. 

2) Noch 32 Doͤrfer und 2 Eiſenhuͤtten. 

3) Das kleine Amt Frauenberg. | 

5. Die Dogtey Winningen.oder Yinnin- 

ten, im Meyenfelder⸗Gau, die aus der alten faynis 
(hen Erbſchaft herruͤhre. — 
Anmerkung. 

Zu der hinteren Grafſchaft Sponheim —— 

1) Die gerrſchaft Zohenfels am Donnersberge, 


inm Wormsgau, die Churpfalz wegen des Fuͤrſten⸗ 


thums Simmern pfandweiſe inne hat. Graf Johann 
der Jůngere von Sponheim und Starkenburg iſt zuerſt 
1335 vom Pfalzgrafen Ruprecht dem Aeltern mit der⸗ 
ſelben belehnet worden. 
20) Die gerrſchaft Grövenftein, im Wasga 
zwiſchen Zweybruͤcken und Landau, die nassen 
“Das Amt Rothalben, genennet wird. Das fürftliche 
‚Haus Baden: Baden befiget diefelbe zur Hälfte als - 
eine fponheimifche Erbſchaft, und die pfälzifche- Hälfte 
pfandweiſe. Sie befteht aus den Dertern Graͤven⸗ 
ftein,- Rothalben, wofeldft die Beamten wohnen, 
Werzalben, Leimen, Claußheim, Muͤnchweiler, 
Baltenbach, Regelborn und Weiler, Sie iſt ſehr 
bergicht,, und bat große ne Die 
e 
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gefürftete Srafichaft Salm. 

Die liegt im wasgauifchen Gebirge, zwifchen 
Lothringen und Niedar- Elfas, und wird,. 

im Gegenfag der im Herzogthum Luremburg bes 

fegenen niedern Grafichaft Salm, aud) die obere 

Grafſchaft Salm genenner. Das Landift ber- 

gicht und rauh, hat große Waldunger: und be⸗ 

trächtliche Jagden, ergiebige Salzquellen, und 
von alten Zeiten Eifen- Schmelzhütten und Haͤm⸗ 
mer. Grafens Johann von Salm Söhne, “Jos 
hann und Simon, theilten die alte Graffchaft 

Salm in zwey gleiche Theile. jenes legter männ- 

- Sicher Nachkomm Paul, -hinterließ eine Tochter, 

Namens Chriſtiane, die ſich mit Franz von Los 

thringen, Grafen von: Vaudemont, vermäßlte,. 

und ihm die Hälfte der Grafſchaft Salm, nebft 
den übrigen. Gütern ihres Vaters, zubrachte, die 

nunmehr die Krone Frankreich beſitzet. Vorhin 
gedachten Srafen Simons einzige Tochter und Er- 
binn Johannette, brachte 1459 feine Hälfte xr 


Grafſchaft ihrem Gemahl, Johann V, Wild Und, : 


Rhein= Grafen, zu, von weldyem der +: und 
Rhein Graf Philipp Otto, Graf zu En: Neuf« 
ville, herfömme, ‚der 1623 in den Akichsfaͤrſten⸗ 
fand erhoben worden. Diefes Son Leopold Phi⸗ 
fipp Karl, Wild- und Nper- Graf, Zürft zu 
Selm, Herr zu Dinftihger und Anhole, ift — 

-9 4 yo 
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in dem Reichsfürftenrath aufgenommen ‚worden. 
Sein Sohn, Karl Diteridy Otto, Fürft zu Salm, 


erhielt 1668 vom wormſiſchen oder ober-rheinifchen _ 
. "Kreis. Directorio das Zeugniß, daß Pie gefüritete 


Grafſchaft S Im (fo wird fie in des Fürften Ge⸗ 


ſuch, und des Kreis. Directorii Zeugniß genenner,) 


eine" unmittelbare Reichsgraffchaft und Mirglied 
‚des ober -rheiniichen Kreifes fey. Mit deffelben 
Sohn Ludwig Otto, ftarb die alte ſalmiſche fürft« 


Tide Linie 0738 aus, worauf Johann Piilipp 
Dominicius Joſeph Albrecht, dellelben Bruder... 


Philipp Joſeph, und ihres Vaters Bruders Sohn 


Nikolaus Leopold, die insgeſammt Urenfel yon 
Friedrich Magnus, dem Stifter der flandrifchen 


NMebenlinie von der falmifchen Linie, find, die 
 fürftlich: falmifchen Lande und Würde erhielten. 

‚Des legten. Linie wird: die hoogftratenfche oder 
Salm zu Selm, der benden erftern Linie aber 
die leugifche, (Isefifche) oder Salm-Ayrburg, 
genennet. Diefe beyden Linien führen, vermöge 


des Vertrags: von 1743, bie fürftlich- falmifche 
Stimme auf dem Neichstage ein Jahr um das an⸗ 


dere. Ihr Reichsmatrikularanſchlag iſt 2 zu Roß 
—And 4 zu Fuß, oder monatlich 40 Fl. und zu eis 


nem Kammerjiel‘ geben fie 20 Kehle. 255 Kr. 


n 


allein diefer Anfchlag ift noch nicht richtig. Die . 


gefuͤrſtee Sraffchaft Salm felbft, befißet der regie⸗ 
rende Fuͤrſt zu Salm: Salm allein, und fle if 


/ 


:. Durch den 1751 zu Paris zmwifchen der Krone 
Frankreich und dem fürftiichen Haufe Salm errich⸗ 


teten Abtheilungsvergleich, in welchem der Fuͤrſt 
.3u Sam» Salm fein Autheil an a“ er 
| ur | rank⸗ 
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Frankreich abgetreten hat, anſehnlich vergroͤßert 
worden. | 
Es gehören dazu vornehmlich folgende Derter, 


. 2. Salm, eine Stadt, bey welcher ein Schloß auf 
einem ‘Berge lieget. | Ä 
2. Die halbe Stadt Balzweiler, Badoviller, au 


einem Bach, der in die Veſouze fließet. 


3. Die Meyereyen Selle, des Thals Allermont, 
S. Thal, Perſom, S. Paul, des Senonter Thals, 
Corvey und VNoheng, indgefanunt zär Hälfte, 


4 Die Mieyerey des Banns Plaine, zu 2 Drittel, 
- 75. Die Mieyerey Langenftein, nebſt dem Schloß 
diefes Namens, halb. 
6. Die ganze Meyerey Bemengotte. 


ı Anmerf.. Die Herrfchaften Dgeviller, Pouligni, 
Ueufviller, Bayon und Vinftingen flehen jegt insge⸗ 
fammt unter franzöfifber Hoheit wegen Lothringen. - 
Die erfie gehöre dem Fürften zu Salm: Salm halb, 

und die zweyte ganz; die drey übrigen find in fremden 
- Händen. Die übrigen ande bender fürftlichen Linien, 
— Fommen unten bey den rheingräflichen Landen vor. 


O5, Diie 


218 - Der ober⸗ rheiniſche Kreis. 





fuͤrſtlich-naſſauiſchen Lande 
ober ⸗rheiniſchen Kreis. 


— Ver den fürftlichen Haͤuſern Naſſau überhaupr, 
| iſt oben im weftphälifchen Kreife gehandelt 


—— worden. Die beyden fuͤrſtlichen Haͤuſer der aͤltern 
walramiſchen Hauptlinie, find noch nicht zu Sig 


und Stimme im Reichsfürftenrach gelanget, obfie 
gleich 1653, 1669, 1672, 1674, 1707, 1713, 
1753 und 1754 ftarf darum angehalten haben: 
ſie haben ſich aber doch vom wetterauifchen Reiche» 
" grafencollegio abgefondere: Auf den ober» rheini« 
ſchen Kreistagen. haben fie 5 fürftlihe Stimmen, - 
namlich wegen Weilburg, Ufingen, nnd Idſtein, 
die der regierende Fuͤrſt zu Naſſau⸗Saarbruͤck⸗ 
Uſingen führer, und wegen Saarbräf und Otte 
mweiler, die der regierende Fürft zu Naſſau⸗Saar⸗ 
bruͤck⸗Saarbruͤck führer. In Anſehung der Reichs⸗ 
und Kreis: Steuern giebt Naſſau⸗Weilburg zu 
einem Römermonat 42 Fl. 40 Kr. Naffau-Saar- 
bruͤck⸗ Ufingen wegen Ufingen 20 51. 333 Kr. und 
wegen Idſtein 82 SI. 40 Kr. folglich überhaupt 
103 5. 135 Kr. Naffau- Saarbrüdf. Saarbrüd : 
: aber wegen Saarbrüd 34 Fl. 335 Kr. und wegen 
Detweiler .27 Fl. 333 Kr. alfo überhaupt 62 Fl. 
63 Kir. Die feit Jahrhunderten DE 


\ 
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naſſauiſchen Stämme, find 1783 durch einen Erb- 
berein ziwifchen Naſſatg⸗ Dranien und Naſſau⸗ 
Saarbruͤck wieder vereiniget worden, den der 
Naffau- Weilburgifche Regierungs » Präfidene von 
Bogheim auf das ftärkfte betrieben und zu Stande 
gebradye hat. Wenn diefe naſſauiſchen Länder, 
die 7 Fürftenthümer ausmachen, einmal wieder 
vereinigee würden, fo koͤnnten fie 13 Million Gul⸗ 


den einbringen. 


Die naflau = weilburgifchen Lande, 
wu. Nr Rs 
Sie liegen nicht bey einander, und ſind von un⸗ 
terſchiedener Güte, tragen aber ihrem Fuͤr⸗ 
fien jaͤhrlich über 100000 Rthlr. ein. | 
$. 2. Es gehoͤren dahin | 
J. Die dieffeits des Rheins gelegenen 
Aemter. — 
1. Die Grafſchaft Naſſau⸗Weilburg, 
die ein Silber⸗ nnd Kupfer⸗Bergwerk, viel Eis 
ſenſtein, und.gute Hoͤlzungen hat, auf beyden Sei. 
ten der Lahn zwifchen: Wetzlar und Limburg liege, 
und ihre Einwohner hauptſaͤchlich durch Ackerbau 
und Viehzucht ernährer. Ihre ehemals einzeln ver: 
walteten Aemter, machen zwar jet Das vereinigte 
Amt Weilburg aus, ich will fie aber doch noch 
befonders nennen.. Sie begreift 

1) Dos Amt Weilburg. 

1. Weilburg, eine mohlgebauete Stadt aufeinem 
Felſen an der Lahn, über die eine ſteinerne Brücke ges - 
‚ bauer iſt. Graf Johann Ernſt erbauete die nn 

| a 


. 
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Stadtkirche, legte den Marktplatz und den Luſtgarten 
an, und verſahe die Stadt mit Waſſer durch eine Waſ⸗ 
ſerleitung, die uͤber die Lahn auf einer eiſernen Ketten⸗ 
Brücke gefuͤhret iſt, und das Waſſer einige Stunden weit 
hieher leitet. Er ließ auch durch Sprengung der Fel⸗ 
‚ Jen an unterfchiedenen Orten, die Wege an der Lahn 
fiher und bequemer machen. Fürft Carl hat das neue 
Amthaus, das Gymnaſium, das Poſthaus, noch an⸗ 


dere Gebäude, und eine neue fleinerne Brücke über den 


Fluß erbauen laſſen. Das. fürftliche Reſtdenzſchloß 
auf einem Felfen, ift ein altes. Gebäude, hat aber 
ſchoͤne Zimmer und an der Lahn, einen ſchoͤnen Sarten. 
gie Hauptſtraße nach Braunfels zu, die durch die 

tadt gehet, iſt in gerader Finie angeleget, und an 


u den Seiten mit Bäumen. befeßet. 


| holz. . 


Jen ſeits der zog liegt. das färfttiche Gut wehr⸗ | 


2. Selters, ein Dorf ander Laͤhn. 

3. Freyenfels, ein Dorf woſelbſt ein Schloß, Ras 

mens Sonnenberg, geflanden hat. 
4 Kfchershaufen, ein Dorf. Die hiefige Burg _ 


mit ihrem Zugebr, hat Fürf Karl Auguf 1724 zur ' 


Hälfte von Sabina.Lamberta, Freyfrau von. Frieden- 
ſee, gebornen. von Etſch, gekauft, und ift damit vom 

. 7 Hochflift Worms zu einem rechten Mannsiehn belehnt 
| 5 Philippftein, ein zerſtoͤrtes Bergſchloß. | 
. Graͤveneck, ein Dorf mit einem alten Schloß: . 


2. Das Amt Weilmünfter.: 


u "Weilmünfter, ein Stecken an der ——— in 
deſſen Gegend nicht allein viel Eiſenſtein iſt, ſondern 
auch ehedeſſen ein Silber und Kupfer Dergmwerf im 


Gange war. 
2. Die Dörfer Zügeldorf, Langenbach, u.a. m. 


ne. 23) Das Amt 2öbnberg ; liegt an der Laͤhn, 
befher 
| Aus 


. & .@ 
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Aus dem Flecken Loͤhnberg, mit einem alten 
Schloß, 2 Dörfern, und dem Gchuernderger Hof. 
Es wurde bis 1773 von Naffau- Weilburg und Naſſau⸗ 
Dies gemeinfchaftlich befeflen, in diefem Fahr aber 
abgetheilet und. ausgeraufchet. 

4) Das Amt Mebrenberg, ift eine ehema⸗ 
fige Herrfchaft, die Johann I, gefürfteter Graf 
zu Naſſau, mit feiner erften Gemahlinn befom« 
men hat. | | 

R Mehrenberg, ein Flecken mit einem alten 


2. Die Dörfer Barig, Allendorf, „Gaffelbach, 
Selbenhaufen, Reichenborn, Rürkershaufen,. Neun⸗ 
tirchen und Züblingen, find 1773 mit Naffau: Dies 
gegen dad Amt Loͤhnberg ausgetauſchet worden. 

2. Das Amt Rleeberg, melches die fuͤrſt⸗ 
lichen Haͤuſer Naffau- Weilburg und Heffen-Darıne 
ſtadt gemeinſchaftlich beſitzen. Es iſt oben bey den 
heſſen ⸗ darmſtaͤdtiſchen Landen von demſelben ge» 
handelt worden. 


3. Das Amt Atzbach, welches auf beyden 
Seiten der Lahn, zwiſchen Gieſſen und Wetzlar, 
in den fruchtbaren Gegenden der Wetterau lieget. 
Es iſt ang drey vereinigten Aemtern entflanden, 
welche find. a | 


1) Das Amt Zuͤttenberg. Es ift auch ehedef- 
fen mit Heſſen⸗Darmſtadt gemeinfchaftlich befeffen, 
1703 aber getheilet worden, da-denn Maffau« 
Beilburg zu feinem alleinigen Antheil die Dörfer 
Luͤtzellinden, Hoͤrnsheim, Hochelheim, Nieder⸗ 
Kleen Dornholzhauſen u. Broß-Rechtenbach, 
Dudenhofen, auch die nicht zum a; 

, — gehoͤ⸗ 
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gehörig getvefenen Dörfer Vollenkirchen und 
Alein-Rechtenbach befommen har. Johann I, 
gefürfteter Graf zu Naſſau, "bar dieſes Amt' mit 

ſeiner erſten Gemahlinn hekommen. | 
2) Das Amt Gleiberg, welches eben gedachter 
Johann J auch mir feiner Gemahlin bekommen har. 

. Asbach, ein Dorf. 

2. Öleiberg oder Gleiburg, vor Alters auch Gligs ' 
berg, ein Dorf mit einem verwifteten- Schloß, das 
von vor Zeiten Grafen benennet worden,. die von Fries 
drich, Siegfrieds von Furemburg drittem Sohn, abe 
flammen, deſſen Enfel8 Hermanns II Töchter Clemen⸗ 
tia, das Klofter Schiffenberg geftiftet hat, eben dieſes 
Hermanns Enkel Wilhelm aber. Graf. von Glitzberg 
und Gieffen geweſen, und vor 1167 geſtorben iſt. 
.. Das Schloß iſt 1646 bon den Heſſen erobert und vers 
wuͤſtet morden. 

| 3. Crofdorf oder Rrofdorf, ein Dorf, woſelbſt 
das churbraunſchweigiſche Kriegsheer nebſt deſſelben 
Bundesgenoſſen 1759 eine geraume Zeit das Haupt⸗ 
quartier und Lager gehabt hat. 

4 Fetzberg, ehedeffen Voitzberg, ein Dorf, über 
weichem auf einem Berge ein Schloß geftanden hat, 
welches aber laͤngſt verwuͤſtet iſt. Die vormalige Gan⸗ 
erbſchaft Fetzberg, beſtand 1454 aus 19 Ganerben. 
1765 waren noch 4 Ganerben vorhanden, nämlich die. 
von Lefch, von Schwalbach, von Schenf: und von 
Nordecken, zwifchen welchen und dem Sürften von 
- Maffau- Weilburg beftändig. Streitigfeiten waren, die 
endlich in diefem Jahr durch einen Vergleich gehoben. 
wurden, vermiöge deffen der Fürft an die vier ganerb⸗ 
ſchaftlichen Geſchlechter 2000 FI. Baar bezahlte, die - 
Ganerbſchaft aber vällig aufgehoben mare 

‚5 Noch 8 Dörfer. 


3) Das Amt Stoppelberg, — bie | 
Dächer AERUEUEON nn Vol⸗ 
—A len⸗ 
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Ienkirchen, Reißkirchen, Niederwetz und 
Neuborn amgmadyen. Die beyden legten Doͤr⸗ 
fer find mit Braunfels gemeinfchaftlich. 

4. Das Amt Miehlen, melches mehren. 
theils von der niedern Grafſchaft Kasenellnbogen 
eingefchloflen ift. Es ift 1780 gegen die Aneheite 
an den Zwey⸗Drey⸗- und Vierherriſchen eingetau⸗ 
ſchet worden, und begreift die Dörfer Miehlen, 
Enklichhofen, Rottert, Welterod, Lipporn, 
Streith, und das Benebdictiner Klofter Schoͤ⸗ 

nau, nebft den Aftholderbacher Hof. 

s. Der anfehnliche Flecken Reichelsheim, 
am Fluß Horlof, nicht weit von dem heſſen-darm⸗ 
ftädtifchen Amt Bingenheim. Es liegt in der ful⸗ 
Baifchen Marf, und ift fuldaifches Lehn. Graf 
Philipp I bat denfelben an das naffauifche Haug 
gebracht. Er fol jährlid ungefähr 3000 Fl. ein⸗ 
tragen, und macht ein befonders Amt aus. 


. - TI Die jenfeite des Rheins belegenen 
‚YAemter. 


1. Dos Amt Rirchbein, Dazu gehöret 
die Serrfchaft Kirchheim und, Stauff. Sie 
liege an dem hohen Gebirge Donnersberg, wel⸗ 
ches mie Eichen, Büchen. und Kaftanienbäumen 
beſetzet iſt, zwiſchen den churpfaͤlziſchen Aemtern 
Alzey und Lautern, und den Grafſchaften Leinin⸗ 
gen und Falfenftein. Graf Philipp I har diefelbe 
mit feiner erften Semahlinn Anna, Grafen Craf⸗ 
- tens IV von Hohenloh einzigen Tochter, erheira⸗ 
thee, deren Mutter Adelheid Grafen Heinrichs TI 
von Sponheim heinrichifeher ober a J 

A nn inie, 
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" Linie, Gemahlinn und Erbinn nn deſſen 


Vater Philipp Graf von Sponheim, genannt vor 
Bolanden, dieſelbe ſowohl ſeiner Mucter als Ge» 
mahlinn wegen, an fidy gebracht hat. Sie beftehe 
aus den Hemtern Kirchheim und Stauff, und ent» 
baͤlt außer 20 und einigen Del folgende merk⸗ 
wuͤrdige Oerter. 

1) Kirchheim⸗ Poland, eine kleine wohlgebaute 
Stadt, in einer fruchtbaren Gegend, auf einer geſun⸗ 
den Anhöhe, von ungefähr. 300 Häufern. Die zwey 
neuen Straßen in der Gegend des Schloffes, find 
ſchnurgerade, und mit anfehnlichen fteinernen Haͤuſern 
beſetzet. Das Schloß, bey welchem ein Garten iff, 
erwählte der Fuͤrſt Karl 17— zu feinem Wohnſitz. In 
der Nachbarfchaft hat das Schloß Boland oder Po⸗ 
land, das Stammhaus der eheinaligen Dynaſten dies 
ſes Namens geftanden, woſelbſt jegt eine Meyerey iſt, 
und davon der delfen RKoͤnigsſtuhl, auf dem Donners⸗ 

berg ‚ nicht weit entlegen iſt. 

2) Der zeuberg, iſt ein Hof bey der vorbergehen 
den Stadt, von deflen Fruchtgefällen der Befiger Chris 
ſtoph Johann von Sriefenhaufen 1656 einen Theil au 
Ludwig Wilhelm, Frepheren von Stauff, diefer aber 
1700 wieder an Grafen Johann Ernft zu Naſſau-Weil⸗ 
burg, verkaufte, der 1706 von dein Freyherrn von 

Stauff den ganzen Hof, nebft dem Fleinen Gut Biſch⸗ 
‚beim, erhandeite. 

3) Alt: und Neu⸗-Rothenklecherhof. Es war 
ehedeffen ein Klofter diefes Namens. 

44 Dannenfels, auf dem Donneröberge, A 
feift febr viele Kaftanien wachfen. . 

5) Stauff, ein Schioß und Amt. 

6) Gellheim, ehedeſſen Gillenheim und Bellen 
Be, ein Flecken, ift durch die Niederlage, die auf‘ 
der großen und fruchtbaren Ebene, die fich von bier 
auf 2 ‚Stunden bis an den Donnersberg Rn F 


r 
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. {lb K. Adolph von. Naſſau 12298 von Albrecht zu 
Deftreich erlitten hat, berühmt geworden. Geduchter 
Adolph ward in dem benachbarten adelichen Nonnen: 
Efofter Rofenthal eilfettig begraben, auf dem Schlachts . 
felde aber ward ihm ein fleinernes Denkmal errichtet, 
mit der Aufſchrift: Adolphus a Naffau, Rex, interfick 
 turad Gellinheim. Von dem Klofter ift noch die Kirche 
vorhanden. | 


2, Bon der. Öraffchaft Saarwerden und 
Vogtey HSerbizheim, davon hernach mehrere 
Nachricht folgen wird, bat Naffau - Weilburg bey 

einer 1745 vorgenommehen Theilung ein Deittel 
bekommen. Sn diefem Antheil find zwar reiche 
haltige Salzquellen, Fuͤrſt Karl Auguft aber hat 
mit Frankreich verglichen, daß fie nicht in Gang 
gebracht werden, Frankreich hingegen an Naffaus 
Weilburg jährlich eine Summe Geldes zahlen, und 
. bon feinem nabgelegenen Salzwerke eine gewiffe 
Menge Salzes liefern ſolle; welches ber Fürft au 
feine Linterthanen für einen gewilfen Preis übere 
läge Durch einen Vergleich vom 24ften Jaͤn. 
1776 vertaufchte der Fürft einige Bezirfeder Graf⸗ 
ſchaft mie Franfreich gegen andere, und hob ger 
wiffe Anfprüche und Streitigfeiten. Er ward erſt 
1785 auf dem Neichstage ju Regensburg, geneh⸗ 
migt. Der Hauptort in diefein weilburgifchen A 
teil, und der Siß des Amtes, ift 

Veu⸗Saarwerden, eine mit .. des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts ganz nen angelegte Stadt, Bocken⸗ 
heim gegen über. Fuͤrſt Karl Anguft hat hier ein klei⸗ 
nes Schloß erbauet. | Be 
Noch gehoͤren 10 Dörfer, ' unter welchen Derbi 
beim tft, und 2 Höfe hieher. 

7Th. 7 A. P—4 . Das 
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3. Das Amt Alfenz, welches guten Wein- 
wachs, auch Steinfolen hat, (die aber jegt nicht 
aufgefuchet werden) war ehedeſſen theils pfalz⸗ 
zweybruͤckiſch, theils rheingraͤflich grumbachifch. . 
Das letzte Antheil brachte Pfalz-Zweybruͤcken im 
Anfang des Jahrs 1756 an ſich, und tauſchte hier⸗ 
auf ſogleich das ganze Amt, bis auf das Dorf 
Hochſtetten nach, an Naſſau⸗Weilburg gegen. 
das Amt Homburg aus. Es gehören dazu 
1) Alſenz, ein anfehnlicher Flecken am Bach gleis 
ches Namend.. — | 
2) Die Dörfer Niederhauſen und Winterborn, 
im Muͤnſterthal, und der. Sallbröfer dh 
- Die naffau » faarbrüd = ufingifchen 
Sie liegen größtentheils neben einander, und 
= follen jährtich auf ı20 big 130000 51. ein« 
. keagen. Ihre Einwohner find meiftens evangelifch 
Uutherifſch, ein kleiner Theil aber reformirt. Es 
. gehöre zu denfelben. ae 
1. Die Braffchaft Naſſau⸗Uſingen, oder 
das Öbersmt Ufingen, darinn Eifenhütten und 
Schmelzwerfe find. Bon den Dertern bemerfe man 
1) Ufingen, eine Stadt an ber Usbach, mit einen 
wohlgebauten Schloß, das ehedefien die Reſidenz der 
Sürften zu Naffau- Ufingen gewefen:ift. Es find. hier 
gute Strumpfmanufafturen, die vornehmlich von frau⸗ 
joͤſiſchen Fluͤchtlingen angeleget. worden. Außer der 
Iutherifchen Kirche, iſt hier auch eine reformirte. Fu 
—— Stadt iſt 1751 ein großer Thiergarten angeleget 
orden. 
2) Sraͤvenwisbach, im gemeinen Leben Gruͤn⸗ 


wibsbach, ein Kirchſpiel und Dorff. 
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3) Die Zellerey Alt: und Leu s Weilnau,-die pop 

Uters eine beſondere Herkſchaft geweſen iſt. 

. {1) Veu⸗ Weilnau, ein Eleiner Sletfen mit einem 

Schloß, am Weilbach. - : i 
(2) Alt; Weilneu;, ein Eleiner Flecken mit einem 

erwuͤſteten Schloß, das der Sig der Grafen von 

Weilnau geweſen iſ. 


2. Die Herrſchaft oder das Oberamt Id⸗ 
ſtein, die ſehr bergicht und waldicht iſt, aber doch 
in einigen Gegenden guten Ackerbau, infonderheie 

bey Walrabenftein und Walsdorf ‚ und fonft uns 
ferichiedene Eifenhürten und Schmelzmerfe dat, 
Ale die naſſau⸗ iditeinifche Linie mir Fuͤrſten Geor 
Auguſt 1721 ausftarb, fiel die Herrſchaft nebft der 
‚Übrigen bernach befchriebenen faarbrüd . ufingie. 
ſchen Landen an Friedrich Ludwig, Grafen u 
Naſſau · Saarbruͤck, - und nad) des legten 1723 

erfolgtem Tode, an jenen allein. . Als aber auch 
dieſer 1728 ſtarb, kamen die genannten. Lande, 
nebjt der Herrſchaft und Graffchafe Ortiweifer und 
Saarbrüf, an die Fuͤrſten zu Naffau» Ufingen, 
Karl und Wilhelm Heinrich, die 1736 eine Thei⸗ 
lung vornahmen, in welcher Fuͤrſt Karl die Herr⸗ 
ſchaft Idſtein, und uͤbrigen geſammten nafjau-faars 

bruͤck⸗ uſingiſchen auf der rechten Seite des Rheins 
defegenen Lande, bekam. 

1) Idſtein, in alten Schriften Edichenſtein, eine 
kleine Stadt, von ungefähr 300 Käufern, Diejenigen, 
die von Juden bewohnet werden , gerechnet, mit 
einem fürftlichen Schloß von 4 Stockwerken, auf einer 
felfigten Höhe, unter welchem in einigen Gewoͤlben 
das naſſau · uſingiſche Archiv if, In derſelben iſt ein 
lutheriſches Gymnaſtum, das Graf Johann zu Naffau 
1658 geſtiftet, fein ie Georg Auguſt — 
4 — 9 ig 
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voͤllig zum Stande gebracht, und Fürft Karl verbeffert 
bat. Die hiefige Weiß > Leders ‘Bereifung war 17780 
fehr erheblich. - Der römifche Pfalgraben (f. Butz⸗ 
Bach) gehet unweit diefer Stadt weg, und auf der lies 
pacher geide fiebet man infonderbeit anfehnliche Ueber⸗ 
reſte deffelben, fo mie römifche Steine mit Inſchriften. 
2) Walrebenftein, ein fleiner Flecken, mit einens 
zerſtoͤrten Schloß. Mn en | 

3) Wealsdorf, ein Stecken, in welchen ehedeffen 
ein Sonnentiofter Benedictiner: Ordens. geivefen ift.- 

44) Adolphseck, ein ne der Aar, 
bey dem auf einen Berge ein zerfiörted Schloß lieget. 


3. Das Amt Wehen: | 
1) Weben, ein Flecken und Schloß, wofelbft der 
Beamte wohnet. Be . 
3) Bleidenftatt ; ein Dorf, ben dem dad Ritter⸗ 
ftift Sancti Ferrutii in einem beſtimmten Bezirk lieget, 
und in demſelben alle hohe und niedere Obrigkeit fols 
chergeſtaͤlt befiget, Daß ed nach einen mit dem Haufe 
. Naflau errichteten Vertrage, feine Gerechtfame an 
niemanden veräußern darf. Die Stiftöherren haben 
dieſe ihre Nefidenz fhon lange verlaffen, und wohnen 
zu Maynz, mwofeldft fie in der Albanifirche mieden Cas 
nonicid ©. Albani ihren Gottesdienſt verrichten... 
4 Das Amt Burg » Schwalbadh. In 
demfelben ift ein Eifenbergmwerf und ein Marmore 
Bruch; der legte ift unweit Rickershauſen. | 
ı, Burg: Schwalbach, ein Flecken mit einem 
zerſtoͤrten Schloß, if von einem Grafen zu Kaßenelins 
bogen angeleget. 
ww 2) Doͤrsdorf, ein Freygut, bey welchem auch ein 
/zu der mittel=rheinifchen Neichsritterfchaft ſteuerbares 
Gut iſt, das von Alters. her dad dienbeimifche Gut 
genennet wird, Ze 


s. Das Amt RKirchberg oder Kirberg, iſt 
mit Naſſau⸗Dietz gemeinſchaftlich, und u be= 
; DE ” rie⸗ 
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fohrieben. Die Wege über Kirberg und Hühner 
kirch nach) Wisbaden, hat der Fürft Karl Wilhelm 
vortrefflich einrichten loffen, | 


6. Das Oberamt Wisbaben, welches aud) 
Die Herrfchaft Wisbaden begreift, liege am 


‚Rhein, und hat guten Weinwachs. Bey dem 


Jagdhaus, die Platte genannt, überfiehee man 
eine der fchönften Gegenden des Rheins. Diefe 
Platte ift Die Spige eines hoben Berges, den man 
den Trompeter neunet , und der zu den Gebir⸗ 
gen gehoͤret, das fich über Homburg und Idſtein 
bis an den Rhein erſtrecket. Die Herrfchaft Wis⸗ 
baden, ſcheint unmitgelbar von den deutſchen Kai⸗ 


ſern als eine Neichsherrfchaft an die Grgten von 


Naffau gefommen zu feyn, und ihnen ſchon im 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts zugehoͤrt zu 


. haben, Sie enthält 


1) Wisbaden, eine wohlgebauete Stadt von un⸗ 
gefähr 400 Hänfer, die der Si der fürftlichen Regie⸗ 
rang, des Hofgerichtd, der Hofkammer, des Conſi⸗ 
ſtoriums, und des Oberamts, und wegen ihrer bes 
ruͤhmten Warınen Bäder, auch wegen eines Falten 
Schwefelwaſſers ein volfreicher und nahrhafter Ort iſt. 
Das Maffer der fiedendheißen Quelle, wırd durch Roͤh⸗ 
ren in unterſchiedene Däufer geleitet, die zum Baden 
und zur Wohnung eingerichtet find. Die Hauprquelle 
iſt anf offener Straße, und dampfet ſtark. Das fürft 
liche Schloß ift im Anfange des achtzehnten Jahrhun⸗ 


derts gebauet worden, Die Mattiaci funtes calidi, des 
zen Plinius, und Die Mattiacae aquae, deren Ammia⸗ 
nus gedenfet, find allem Anfehen nach feine andere, . 


als die hiefigen warmen Bäder, in deren Gegend das 
zumal die Mattiaken gemohner haben. Es iſt alfodie: 


fer Ort zur Zeit der Römer ſchon bekannt gewefen, ” 
; : ö ie - 


Ps 
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bie ſogenannte heidniſche Mauer, welche die heutige 
Stade Wisbaden durchſchneidet und ſich noch bis auf 


ben ſogenannten heideniſchen Berge. erſtrecket, ſcheint 


ein roͤnuſches Alterthum zu fepn, Es hat auch von 
dem fogenannten römifchen Pfalgraben,, (f. Butzbach) 


‚ ein Theil Die Graͤnzen diefer Stadt berühret. Zur Zeit 
der fraͤnkiſchen Könige, ift hier ein Königshof, (curtis 


regia) Oder fogenannter Saal, gewefen, von welchem 


noch die Saalgaffe den Namen führer. 1318, ift die 


Stadt vom K. Ludwig ang Bayern, und Balduin, 


Erzbiſchof zu Trier, belagert, aber nicht erobert. wors - 
den. 1547 iſt fie abgebrannt, und in den. Kriegen des 


ſiebzehnten Jahrhunderts, fonderfich 1644, Aft fie übel 
zugerichtet worden. Fuͤrſt Georg Auguft_hat fie fehr 


verbeſſert. 


2) Moßbach, ein anſehnliches Dorf. 

3) Biberich, ein Dorf am Rhein, das mit 
dem vorhergehenden eine Gemeine ansmachet. Hier 
hat Fuͤrſt Georg Auguſt ein Schloß erbangt, welches 


- vom Fuͤrſten Karl zu größerer Bolffommenheit gebracht 


— . 


auch fehr guter Weinwachs if. 


worden, und nun’ der naſſau⸗ uſingiſche ordentliche 
Wohnſitz if. Es hat eine angenehme Lage, iſt auch 
anſehnlich und ſchoͤn, und hat einen ſchonen Garten, 
mit einem anfehnlichen Springbrunnne. 
4) Schierftein, ein Kirchdorf am Rhein, woſelbſt 
ſehr guter Wein waͤchſet. SE: a 
52 Yürnberg, ein landesfuͤrſtlicher Hof, woſelbſt 
6) Sonnenberg, ein Flecken, mit’einem verwäs 
Feten Bergſchloß. a j 
‚ 2) Clerenthal, ein fürftficher Hof, der ehemals 
ein Ronnen- Kiofier gemwefen iſt. Unweit deffelben ifl 
eine Faſanerie, ME 
7. Die fleinen. Dörfer Aettenbach und 
Hauffen, die mie den Freyherren von Gahlen ger 


- meinfchaftlich befeffen werden, das Dorf Menß⸗ 
. felden, daran Chur» Trier Antheil har, und dag 


Berg: 


, 
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Bergfchloß Hohlenfels, welches 1352 einen von 
Langenau erbauer hat, und. je länger je mehr vers 
fälle. Es gehoͤret dem Fürften von Anhalt 
Schauenburg, von deflen Kefidenz es 2 Stunden 
entfernet ift. Diefe Derter ſtehen UMIFEDERE RO 0 
ufingifchen Ammann, zu Kirberg. 


8. An dem zweyherriſchen, dreyberrifchen 
und vierberrifchen, bat Naffau- Weilburg feit 
1780 feinen Antheil mehr. Das erfte gehoͤrt ihm 
nun ganz, Das zweyte von 2 Dörfern gehört zur. 
Hälfte dem Haufe Naffau-Dieg oder Dranien, 
und der Hauptort deffelben ift die kleine Stadt 
Naſſau, von dem dritten gehört nun die Hälfte 
Naffau- Ufingen und. Naſſau⸗Oranien, und bie 
andere Hälfte zu der niedern Grafſchaft Katzenelln⸗ 
bogen, (f. ©. 274.) von der das Dorf Rethard 
durch den Umſtaͤtter Vergleich von 1774 an bie 
naſſau⸗ ſaarbruͤckiſchen Haͤuſer abgetreten worden. 


9. Das Obersmt und die Herrſchaft 
Bahr, oder Lohr, in der Ortenau, iſt nach dem 
ums Jahr 1426 erfolgten Tode. Heinrich von Ger 
rolseck, Herrn 58 Lahr, der Feine männlichen Er⸗ 
‚ben hinterlaffen, mit deffelben Erbeochter Adelbeid, 
an Grafen Johann von Mörs und Saarwerden, 
und nad) Erloͤſchung diefes Stammes, durch die 
faarwerdifche legte Erbtochter Cathrine, an Gra⸗ 
fen Johann Lupwig zu Naffau gefommen. Es 
machten aber die Herren von Gerolseck anderer Li⸗ 
nie, Gangoff und Walther, Anfpruch an derfel« 
ben, und ber darüber 1532 entftandene Proceß, 
ward erſt ey beygeleget, er En 
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| fig, Graf von Naſſau, die Herrfchaft für fich 


and feine Nachkommen behalten: hingegen nicht _ 
nur eine Schuld von 24000 1, Capital an den . 


d 


- Markgrafen zu Baden und Hochberg abtragen, : 
ſondern auch an Sosob, Herrn zu Hohen Gerole- .| 
ef und Sulz, der fich für ſich und feine Er- 


ben aller Anfprüche an diefelbe begab, außer einem 


Daar anderer Summen, 100000 Sl. zahlen folke, 


wegen. der er die Hälfte der Herrfchaft Fahre , 
zum Interpfasde gab, : Diefe Forderung verfiel _ 


auf den Markgrafen Friedrich V zu Baden und 


Hochberg, den feine Gemahlinn, die legte Erb⸗ 
tochter non Gerolseck, zum Erben eingefeßer hatte; 


3 | und weil die Sinfen nicht bezahlet wurden, brachte 


es der Markgraf beym Kaiſer 1659 dahin, daß 
ihm die Herrſchaft Lahr, als das Unterpfand, fo 
(ange eingeräumet wurde, big die feit 1654 fällig 


| ee. Zinfen bezahfet feyn würden, Baden⸗ 


urlach ift von der Zeit an im Beſitz der Herr⸗ 
fchaft geblieben, big ſie endlich im Anfang des 
Jahrs 1726 durdy Einlöfung wieder an das Haug 
Maſſau gekommen iſt; die fürftt, badenfchen Hänfer 
aber Haben fie nachher immer im Titel geführer, Sie 


war in der Theilung dem Grafen Joh. von Naſſau⸗ 


Idſtein zugefallen, nach deſſen Haufes Abgang fie 
an das Haus Maflau-Ufingen gefommen, und 


2 


1735 dem Fürften Karl zu Noffan- Saarbrücde 


VUſingen zu Theil geworden iſt. Es gehört dazu 


1) Lab oder Lohr, eine Stadt, am Fluß Schut⸗ 
ter, woſelbſt das Oberamt ift, auch ziemlicher Hans 
dei, infonderbeit mit Hanf und hänfenen Tüchern ge: 


trieben wird. Sie ift 1676, fo wie die übrigen ne | 
ee u r | 
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ter dieſer Herrfchaft, von den Franzoſen eingeäfchert 
worden. 


2) Die Dörfer Dinglingen, Altenheim, am Rhein, 

ein Theil am Dorf Kehl, welches gegen Straßburg 
über liegt, und andere Derter, 

10. Das Amt Ingenheim, welches Fürft 

Karl von Naſſau⸗Saarbrück wiederfäuflich ges 

fauft bar. “© 1 | 


Die naffau ⸗ſaarbruͤck⸗ſaarbruͤcki⸗ 


Sie find größteneheils auf der bomannifchen 
Charte von Lauf des Rheins, von Bafel big 
Bonn, aufdem zweyten Blatt zu fehen, 


1. Die Grafſchaft Saarbrüd, tiegeim - 
Weſtreich, gränzer gegen Abend und Mittag an 
Lorhringen, gegen Morgen an das Oberamt Zweye 
bruͤcken, an.die graͤflich⸗leyiſche Herrfchaft Blies⸗ 
caſtel, ritterſchaftliche Herrſchaft Ilingen, und 
naſſauiſche Herrſchaft Ottweiler; gegen Mitter⸗ 
nacht an das vierherriſche Hochgericht Lebach, lo⸗ 
thringiſche Amt Schauenburg, und andere kleine 
Gebiete, Sie iſt ein Sand» und Wald: Land, 
bat aber auch Hin und wieder gute Aecker, auch 
außerdem viel Eifen und Steinkolen. Wegen der 
durchfließenden Saar, und durchgehenden Straße 
aus Deutfchland nach Sranfreich, treiber fie guten: 

-Handel, Die evangelifch Iutherifche Lehre und 
gottesdienſtliche Lebung, ift am Ende des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhunderts in der ganzen Grafſchaft einge⸗ 
führee worden; zur Zeit der franzoͤſiſchen Rn 
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aber hat die roͤmiſch⸗ Fachofifche bin und wieder zu⸗ 
genommen; doch iff jene die herrfchende geblieben. 
Sie hat ehebdeffen ihre eigenen Grafen gehabt, nach 
deren Abfterben fie 1380 an Grafen Johann yon 
Naſſau gefommen, der die faarbrüdifche Erbtoch⸗ 
ter Johannetta zur Gemahlinn hatte. Nach 
. Abgang der naffau- faarbrüdifchen und ottweile⸗ 
rifchen Linie, in den Jahren 1722 und ag, ift fie 
an Naffau- Ufingen gefommen, und 1735 in der 
Theilung dem Zürften Wilhelm Heinrich zugerheifee 
worden. Gie ift ein reichsfreyes Eigenthum, und 
nur bie Zollgerechtigfeit hat das Haus Naſſau vom 
Reich zu Lehn. "Es gehörer dazu 


1) Saarbruͤck, eine Stadt an der Saar, die 1676, 
als die Kaiferlichen diefelbige den Franzoſen abgenoms 
men, verbrannt ift, und ihre Mauer perloren bat, 
‚aber wieder aufgebauet worden if, ungefähr zoo Haͤn⸗ 
fer, eine 1775 eingeweihete ſehr ſchoͤne Iutherifche, und 
eine. reforniirte Kirche hat. Das fürftliche Nefidenz« 
ſchloß, hat Färft Wilhelm Heinrich neu und anfehn> - 
lich erbanet. Die große und fchöne fleinerne Brücke 
über die Saar, von 14 Bogen, wurde 1784 burdh- 
Sluth und Eisgang zerftöret. u 
2. S. Johann, eine Stadt, der vorigen gegen 
über, an der andern Seite der Saar, ift ebenso groß, 
als jene, auch mit Mauern und Gräben verfehen, 
Die Katholiken haben feit der Reunion die alte, umd 
die Lutheraner feit 1727 eine neue Kirche. Zwiſchen 
benden Städten ift eine Brücke über die Saar erbauet. 
3. 8. Arundel, oder S. Arnaul, eine ehemalige 
Abtey, eine halbe Stunde von Saarbräd, die im | 
weſtphaͤliſchen Frieden fecularifiret worden, fo daß bers · 
ſelben Einfünfte zur Unterhaltung der ewangelifchen 
Kirchen, Prediger, Schulen und der Armen anges 
wendet werden. Naſſau⸗Saarbhruͤck bat 1766 Fi 7 
h | ft 


» 
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Schaffnerey von S. Arnual in’ der Grafſchaft Saar⸗ 
bruͤck fälligen Zehenden der Dörfer und Banne von 


Thaͤdingen, Spruͤchern, Zinſingen und Alſtingen dey 
Forbach ‚ an Frankreich abgetreten. 
.Die deutſche Ordens⸗Commende, eine Vier⸗ 
| telſtunde unterhalb Saarbräck, ſteht unter faurbrückis 
fiher Landeshoheit, und gehört den Landcommenthue 
son Pothringen 

5, Eine anfepnlice Anzahl Doͤrfer auf beyden Sei⸗ 
ten der Saar. 

6. Krichingen-Puͤttlingen, eine Herrſchaft oder 
Meyerey im Umfang der Srafſchafe Saarbruͤck, die 
ehedeſſen unter franzoͤſiſch⸗ lothringiſcher Landeshoheit 
geſtanden hat, durch den Tauſchvertrag von 1766 aber 
von Frankreich an Naſſau⸗Saarbruͤck mit aller Lan⸗ 
deshoheit und Gerichtsbarkeit abgetreten worden, da⸗ 

durch die Graſen von Krichingen, als Hochgerichts⸗ 
herren dieſer Herrſchaft, Vgſallen des Fuͤrſten von 
Naſſau geworden, fo daß auch die Apellationen von 
ihrem Gericht, fofort an die Landesregierung zu Saars 
brürf, und von diefer an bie hoͤchſten Reichsgerichte 


gelauget. Sie beſtehet aus dem Dorf Puͤttlingen, 


aus dem kleinen Dorf Luiſenthal, vormals Rocken⸗ 


haufen genannt, dem Dorf Ober⸗Salbach, und eis 


nem Antheil au den Dörfern Reisweiler und Fahl⸗ 
ſchied. 

7. Uchtelfangen und Raifen, 2 Dörfer der Frey⸗ 
berren von Buſek, die durch den Mertrag von 1769 


pällig unter die Landesboheit des Fuͤrſten yon Naſſau⸗ 


Saarbruͤck gekommen ſind. 


Anmerk. Die Abtey Wadgaſſen, hat Naſſau⸗ | 


Saarbrücf 1766 mit ihren auf der linken Seite deg 


Saarfluffes ann Dörfern Höftendbach, Schafhaus: 


fen und Werkel, an Franfreich abgetreten, jedoch 
über alle diefer Asien in der Graffchaft Saarbrüd zu⸗ 


gehoͤrige Dörfer, Höfe, Laͤndereyen Guͤter, die 


Landeshoheit behalten. 
mu. Die 


\ 
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11.. Die Herrſchaft Ottweiler, graͤnzet 
gegen Norden an das chur⸗ trieriſche Amt S. Wen⸗ 
bei, nd lothringiſche Amt Schauenburg; gegen 
Weſten an eben daſſelbe und an Die Grafſchaft 
Saarbruͤck; gegen Suͤdweſten an bie Herrſchaft 

Blieskaſtel, und gegen Oſten.an das Zweybruͤcki⸗ 
ſche. Sie iſt ein gutes Kornland, hat viele Hoͤl⸗ 
zungen, und hbmechfeinde Huͤgel und Thaͤler, und 
. wird von dem Fluͤßchen Blies durchfloffen., Am 
Ende bes fechzehnten Jahrhunderts ward in dere 
felben die evangelifch- Iutherifche, während der 
‚franzöfifchen Reunion aber wieder / die roͤmiſch⸗ Fae 
eholifche Lehre und gortesdienftliche Hebung ringe. 
führer, doch ift jene noch die herrfchende. Die 


| — = von uralten Zeiten her. zu der 
Grafſchaft Saarbrüd’ gehörer, iſt mit derfelben 


1380 an dag gräflich » naffauifche Haug gekommen, 
und hat ferner gleiche Veränderungen mit berfele 
ben erfahren. Sie ift ein reichefreyes Eigenthum, 

und nur die ZollgerechfigFeit ein Reichslehn. Zu 

derſelben eben 
2 Öttweiler, eine Fleine offene Stade zwiſchen 
Bergen, mit einem alten Schloß, einer Futherifchen 


ER 


und einer Fatholifchen Kirche, welche Jegte in der Bor 


BR Es ift hier ein Oberamt. Neben derfelben 
hat das Kloſter Weftmünfter gelegen. — — 

2. Veukirchen, ein Schlof auf einem Berge, ne: 
den dem Dorf gleiches Nomend, 
3. Eine gute Anzahl.großer und Eleiner Dörfer, 
Anmerk. Die Dörfer Wuftweiler und Lieder; 

Salbach, und der Meyerhof Rirchhof, die im Ume . 
ö fang der Graffchaft Suarbräcf und Herrſchaft Ott⸗ 
geiler fiegen, und ehemals der Krone Frankreich wer 
= Zu | gen 
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gen kothringen gehoͤrt haben, "hat dieſe Krone 1766 
an Raffau- Saarbrüd eigenthuͤmlich, und als zum 
deutſchen Deich gehörig, abgetreten. 


m. Die Grafſchaft Saarwerden, 
liege im Weſtreich, gränger gegen Norden und Wer - 
ften an Lothringen, gegen Süden an die Herrfchafe 
- ten Binftingen und Lüßelftein, ‚und gegen Oſten 

an die Herrichaften Bietſch und Diemeringen. 
Sie hat einen fruchtbaren Boden, gute Hoͤlzun⸗ 
gen und etwas Weinwachs. Die Saar fließet 
mitten durch Diefelbe hin, Ehedeſſen bar diefes 
Land eigene Grafen gehabt; nach deren Abfterben 
‚im Jahr 1527 fie durdy Heirarh an Grafen Jo—⸗ 
hann Ludwig von Naffaw- Saarbrüd kam. Bald 
darauf maßte fich der Biſchof zu Mes an, feinen. 
Better, den Herzog von Lorhringen, mit derfelben 
zu befehnen, der hierauf das Haus Naffau bey 
dem Eaiferlichen Kammergericht verflagte, und 
1629 ein Urtheil erhielt, daß Nafjau an ihn die 
Städte Bockenheim und Alt: Suarwerden, als 
megifches Lehn, zurück geben, die ſaͤmmtlichen 
Dörfer aber als freyeigene Stüde behalten folle, 
Lothringen bemächtigte fich bieraufmit gemaffneter 
Hand der ganzen Sraffchaft, mit allen Dörfern 
und ber Vogtey Herbisheim; gab abe: in einen 
1659 auf dem Reichstag geftifteten Vergleich alles, 


bis auf Alt⸗Saarwerden und Bodenheim nad), . 


on Naſſau zurück. . Bon dieſem naffauifchen Ans 
theil an dee Graffchaft Saarmwerden, die jährlich 
auf 27000 Fl. eintragen foll, bat in einer 174% 
. vorgenommenen Teilung, Naſſau⸗Saarbruͤck zwey 
"Drittel, und Naflau« Weilburg ein Drittel bes 

| u J kommen. 


v 


gekommen. Naſſau⸗Saarbruͤck beſi 


— 
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kommen. Das letzte iſt oben ſchon beſchrieben, im 
erſten aber ift zu benerkenu:: _ F 

1. gartkirchen, das ehedeſſen tar ein Dorf ges 
twefen, 1746 aber zu einer Stadt gemacht worden, und 


der Sig des fürftlichen Amts iſt. | 


2, Borenzen, ein Dorf mit einem fuͤrſtlichen 
Schloß. — ER | 
. v. Die Vogtey Herbitzheim, liege 


unterhalb der Graffehaft Saarwerden, an beyden 
. : Seiten ber Saat. Sie befieht aug einer Anzahl 


Dörfer, von welchen ehedeflen rheils Das nun ver⸗ 


fallene Nonnenkloſter Herbitzheim, theils die 


Grafen von Naſſau⸗Saarbruͤck, als Voͤgte des 

Klofters, die Einkünfte gezogen; im ſechzehnten 

Fahrhundert aber ift alles an das Haus Naſſau 
tzet von diefer 


Vogtey zwey Drittel. | 
V. Das Amt Zomburg, Tiegt im Wasgau, 


ift von der Herrfchaft Bliescaſtel, vom zweybruͤ⸗ 


efifchen und chur- pfälzifichen Gebiet "umgeben. 


Von demſelben gehören fuͤnf Neuntel dem Haus 
MRaſſau⸗ Saarbruͤck zu Saarbruͤck: die vier Neun⸗ 
tel des Hauſes Naſſau⸗Weilburg aber hat Pfalz: .. 


Bess 1756 durch Tauſch an ſich gebracht. 


- Der Hauptort . 


 gomburg, ift eine 1682 angelegte Stadt: "Das 
alte fefte Schloß ift, vermöge des Badener Friedens 


von 1714 gefhleift worden. 


VI. Die Gemeinſchaft Woͤlſtein oder Wels 


ftein, gehoͤrt Nafau » Saarbrüf und Naſſau 


Weilburg. u 
2 | VID 
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VII. Das Amt Jugenheim, in welchem ber 
Flecken Jugenheim liege. Es ift wiederfänflich 
an Raffau-Ufingen verkauft. — . 

VII. Die Rellerey Rofentbal, in er 
(haft Kirchheim, deren jährliche Gefälle auf 306 
Fl. gefehäger werden. Roſenthal, Tat. Vallis 
rofarum, ift ehemals ein Nonnenkloſter Ciftercien- 


fer Ordens gewefen, das Graf Eberhard vom . 
Eberſtein geftiftee hat, auch) in demſelben begra- 


ben ift. 


Das Fuͤrſtenthum Waldeck. 


5. 1. 


Hi Eharte von dem Fuͤrſtenthum Walde, . 


die Juſtus Meurs gezeichnet hat, und 
beym Ortelius und Mercator zu finden iſt, und 
diejenige, die Schenf und Valk herausgegeben 
haben, bat J. Nicolai durd) feine regelmäßig 


‚aufgenommene und verzeichnete Charte, Die von ' 


. den bomannifchen Erben 173 zen das Licht geftellee 
worden, und im Atlas von Deutfchland die hun⸗ 
dert und vierte ift, weit übertroffen. 


$. 2. Das Fuͤrſtenchum gränzer gegen Norden 

an das Bischum Paderborn: gegen Often an Heſ⸗ 
ſen und an das chur-mannzifche Amt Fritzlar; ge« 
gen. Süden auch an Heflen; gegen Welten an das 
Herzogehum Weftphalen. Seine Länge wird un« 
Ah auf 6, und ihre Breite auf 5 Meilen ge- 
aͤtzet. | Ä = 


5. 3. 


b 
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S. 3. Mit Getraide und Biehzucht iſt es reich⸗ 
lic) verfehen. Die Wälder find anſehnlich. Die 
Berge enthalten Eifen, Bley, Kupfer und etwas 
Gold, das dem ungarifchen gfeich gefchäger wird. 
Aus dem Golde, das aus ber Eder in jiemlicher 
‚Menge geſawmlet wird, bat die Landesherrfchaft: 
Muͤnzen und Tafelgefchirre verfertigen laffen. Hin 
und mieder finder ſich Marmor, Alabafter und 
 * Schiefer; man hat auch etwas Torf. In der Ge⸗ 
gen der Stadt Wildungen, bey Keinershaufen, 
. Reizenhagen und Kleinern, find heilfame minera> 
lifche Quellen. 
94. Das Fürftenehum enthält 13 Städte 
und ı Slecken. Die Landftände befiehen aus 
der Nitterfthaft und den Städten, Unter welchen 
legten die 3 fogenanhten deputirten Städte das 
meifte Anfehen haben. Die gefammten Landftände 
werden nur in außerordentlichen wichtigen Fällen, 
in geringern aber 2 don der Ritterfchaft und die ° 
drey deputirten Srädte zufammen berufen. Die 
 ‚meiften Einwohner find der evangelifch-Iutheri- - 
fhen, die übrigen aber theils der reformirten, 
theils der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche. zugethan. 
In den Landesmanufakturen werden grobes Tuch, 
Bohye, Barrakan, Kalmank, Etamin, noch an⸗ 
dere Zeuge, und Papier verfertiget; es wird auch 
viel Eiſen verarbeitet und ausgefuͤhret. 1760 
erlitte das Fuͤrſtenthum ſehr viel, als das ganze 
franzoͤſiſche, und das ganze vereinigte Kriegesheer 

in derſelben ſtandhen. 
$. 5. Das Haus Waldeck iſt ſehr ale, und 
ſtammet von den Grafen von Schwalenberg E 
| 8 
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Es cheilte ſich ehedeſſen in die wildungiſche unb 
eiſenbergiſche Kinie; dieſe wurde 1082 vom Kai⸗ 
ſer in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben, gelangte 

auch 1686 zu Sitz und Stimme im Reichsfuͤrſten⸗ 
rath: es erloſch aber dieſe Wuͤrde mit dem neuen 

Fuͤrſten Georg Friedrich, der 1692 ohne Erben 

ſtarb. 1716 würde fie vom Kaiſer dem Grafen 

Friedrich Anton Ulrich von der wildungifchen Linie . 
ertheilet, deſſen Gefchwifter aber im gräflichen 
Stande geblieben find. 
‚9.6. Der Titel’'des fürftlichen Haufes if: 
des HZ. R. R. Sürft zu Waldeck, Graf zu 
Pyrmont und Reppoltftein, Herr 34 Hohen⸗ 
eck und Gerolsed,2c. Das Wapen mwegen 

Waldeck, ift ein fehwarzer Stern mit adyt Strah⸗ 
fen im goldenen Felde; wegen Pyrmont ein rothes 
Anferfreug im filbernen Felde; wegen Rappolte 

fein 3 rothe Schildchen im fülbernen Felde; mes 
gen Hoheneck 3 ſchwarze gefrönte Adlers⸗ (oder, 
wie andere meynen, Maben-) Köpfe im filbernen. 

. Felde, und wegen Gerolseck ein gefrönter rother 

Loͤwe im filbernen mit blauen Schindeln beftreue« 
tem Felde. — 

H. 7. Der Fuͤrſt zu Waldeck iſt noch nicht zu 
Sitz und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath gelanget, 
haͤlt ſich aber auch nicht mehr zum wetterauiſchen 
Reichsgrafencollegium. Auf dem ober rheiniſchen 

‚ Kreistag ift Walbed 17 19ein Plag unter den Fürs 
‚ fen eingeräumet worden: .er verlangte auch dem 
Vorfig vor Idſtein, Saarbruͤck und Ottweiler. 
1741 hätte er fich beynabe vom ober »rheinifchen 
Kreife getrennet.. Der Reichsmatrikular⸗Anſchlag 

7 Th.7 A. Q wegen 
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wegen Walde, ift’ 4 zu Roß und 18 zu Fuß, 


‚oder monatlich 120 Fl. Zu einem Kammerziel 
‚giebt diefes Fuͤrſtenthum 67 Rthl. 74 Kr. 


6,8. Die Sraffchaft Walderf iſt 1438 an Hefe. 
fen Caffel zu Lehn aufgefragen. Die wegen biefer 
Lehnſchaft entflandenen Streitigkeiten, find 1635 
durch einen Vergleich beygelegt, dev im:osnabrüs 
cckiſchen Friedensfchluß Art, 15. $. 14. beftätiget 

worden. Das Recht, der Exftgeburt, bat Graf 


— Chriſtian Ludwig 1697 eingefuͤhret. 


$. 9. Außer einem geheimen Rathscolle⸗ 


gium und Lehnhof, unterhaͤlt der Fuͤrſt eine Lan⸗ 


desregierung und. eine Juſtitzkanzley, die beyde 
‚aus einerleh Mitgliedern beſtehen, bie audy mie 
Zusiehung des General» und eines Special⸗Su⸗ 
perintendenten bas Conſiſtorium ausmachen. 
.- Bon der Juſtitzkanzley wird an das Hofgericht 

appelliret. Es ift auch eine Rentkammer und 
ein Sorflamt vorhanden. Den gefammten Aem⸗ 
tern. find vier Landrichter und ſechs Amtmaͤnner 
porgefeßer, die insgeſammt einen Landdroſten zum 
Oberhaupt haben. 


| $. 10. Wahrſcheinlicherweiſe bringt das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Walde ſeinem Landesfuͤrſten jaͤhrlich 
über 100000Rthlr. ein, wie es denn nicht allein 
sinter die anfeßnlichften KReichsgraffchaftengebörer, 
. fondern auch vor unterfchtedenen Neichsfürften- 
thümern einen Borzug hat. Zum Kreiscontin- 
gent ftelle der Fuͤrſt zwey Compagnien Soldaten, 
‚außer welchen er gemeiniglich noch vn Eompag- 
Bien en 

g. 11. 
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$. 11. Zu dem Fuͤrſtenthum Waldeck gehoͤren 
J. Folgende Staͤdte in ihrer Ordnung. 


1. Corbach, die Hauptſtadt des Landes, und die 
erſte unter den 3 deputirten Staͤdten, iſt der Sitz des 
Hofgerichts, und beſteht aus der alten und neuen 
Stadt. Jede hat ihre befondere Kirche. In. der Neu⸗ 
-  flädter Kirche iſt ein praͤchtiges Denkmal, welches die 
»Republik der vereinigten Niederlande ihrem ehemali⸗ 
gen Generalfeldmarſchall, dem Fuͤrſten Georg Frie⸗ 
drich zu Waldeck, aus Marmor und Alabaſter errich⸗ 
ten laſſen, und welches eine ganze Seite des Chors 
einnimmt. In der Neuſtadt iſt auch ein Gymnaſium 
von 6 Klaffen und 7 Lehrern. | 
2. Klieder- Wildungen, eine Stadt an einem 
Berge, welche die zweyte unter den drey depitirten 
- Städten, und größer, auch beffer gebauet ift, als Alt: 
Wildungen, welches hernach vorkoͤmmt. Sie hat eine, 
lateinifche Schule von 5 Klaffen, und ein Waiſenhaus. 
Sm Chor der Kirche iſt ein -Eoftbared Denkmal von 
Alabaſter zu feben, das die. Republik Venedig ihrem. 
- themaligen General, dem Grafen Joſias von Waldeck, 
geftiftet Hat. — 
In der Nachbarſchaft dieſer Stadt, find drey Ge⸗ 
ſundbrunnen, naͤmlich der Stadtbrunn, eine halbe 
Stunde von der Stadt, der ein Stahlwaſſer iſt, 
ſchwaͤcher als das pyrmonter, aber ſtaͤrker als dag fels - 
terſer, der Thalbrunn, der dem ſchwalbacher Brun⸗ 
nen gleich geachtet wird, und der Salzbrunn, deſſen 
Waſſer ſalzig ſchmecket und purgiret. 
3. Mengeringhauſen, die dritte unter den depu⸗ 
tirten Städten, liegt an einem Flüßchen, welches in 
die Twifte fälle. Nicht. weit von derfelben ift das Hos 
frital Leiborn. oo 
4. Sachfenhaufen, ein Stäbthen. . | 
5. Rhoden, ein Städtchen auf einer. Höhe, mit. 
einem fuͤrſtlichen Schloß. — eine —2— | 
A on 


w 
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von bdemſelben, gegen Norden, iſt die Capelle Ale ‘ 


Rhoden, mit einem Gottedader für diefe8 Städtchen: 5 


"6, Sachfenberg, ein Städtchen. F 


77 Landau, ein Städtchen auf einem. Berge, wel⸗ 
ches das nöthige Wafler durch ein angelegteß Drucks 


mert bekoͤmnit. 


8. Freyenhagen, ein geringes Staͤdtchen, in wel⸗ 


chem aber ehemals Kaiſer Karl der Große ein freyes 
Stuhlgericht angeleget hat, mit welchem noch die Kai⸗ 
ſer Wenzel und Siegmund gewiſſe Perſonen aus Cor⸗ 


u bach, als Freygrafen belehnet haben. | 

. Waldeck, eine Heine Stadt auf einem Berge, 

ben ein Eleines Thal von einem Selfen trennet, aufwels, 
m 


chem das alte Schloß Waldeck ehet, welches innen 
Zeiten. wieder wohnbar gemachet worden, u 


Beſatzung gehabt hat, auf welchem auch ein Theildes 
Archivs aufbehalten, und Gefangene daſelbſt verwah⸗ 


ret, und zur Arbeit angehalten worden. Allein, 1762 
wurde e8 den Franzofen, von welchen ed 2 Fahre lang 


 befeßt gewefen, von den Alfürten durch .eine kurze Be⸗ 


lagerung abgenommen, und zugleich verwuͤſtet. 
10. Zuͤſchen, ein Staͤdtchen an dem kleinen Fluß 


Elbe, woſelbſt die Reformirten ihre ſtaͤrkſte Gemeine 


im hieſi igen Lande haben. 


11. Fuͤrſtenberg, ein Staͤdtchen auf einem Berge. 

| 12. Alt Wildungen, ein Städtchen auf einem . 
Berge, welches ein Schloß, Namens Sriedrichftein, 

bat, und von Nieder-Wildungen durch⸗ ein Thal ge⸗ 


trennet wird. 


13. Arolſen, ein regelmaͤßig angelegtes Staͤdtchen, 
welches von Zeit zu Zeit mehr angebauet wird „und 
nicht weit von dem Slüßchen Aar lieget. Das fuͤrſtli⸗ 
he Reſidenzſchloß, deffen Baumeiſter Fuͤrſt Friedrich 
Anton Ulrich ſelbſt geweſen, iſt ſehr anſehnlich. Es 
find hier alle oben genannte fuͤrſtiiche Collegia, das 


Hofgericht ausgenommen. Außer der lutheriſchen 


= 


Kirche iſt hier auch eine ne und eine Fatpolifche. 
| | ie 
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Die Allee, ander das Städtchen Tieget, beflehet aus: 
6 Reihen Bäumen, und ift 2000 Schritte lang. 

H. Folgende neun Aemter. 

1. Das Amt Kifenberg, bat feinen Na . 
men von dem ehemaligen, aber nun verfallenen 
Reſidenzſchloß Kifenberg, dag auf einem Berge, 
hicye weit von Corbach, liege. In demfelben 
ind hohe Berge, inſonderheit an der Graͤnze des 
Herzogthums MWeftphalen, auf welcher auch bey 


dem Berge Hohe Doen die Dimel entfpringer. 


Unmeit Adorf ift der merfmürdige Felſen Cappen- 
fein. Diefes Ame ift unter. allen Aemtern das 
größte, und befteht aus ı2 Kirchfpielen. Einige 


merkwuͤrdige Derter deffelben find: 


ı) Adorf, ein Kirchdorf, woſelbſt fehr erhebliche 
Eiſenwerke find. Auch ift im der Nachbarfchaft ein 
Kupferbergwerf. 

‚2) $lechtorf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Armen⸗ 


haus für ungefähr 100 Perſonen ift. 


3) Schafen, ein Intherifches Fräuleinftift, beffen : 
Aebtiſſinn alezeit aus dem maldecfifchen Haufe. ges 
Kommen wird. Zmifchen viefem Ort und Goddels⸗ 


heim ift ein Kupferbergwerk. 


4) Schwalefeld, ein Dorf am Fluͤßchen Itterbach, 


bey welchein das Schloß Schwalenberg lieget, wel⸗ 


— — 


ches gemeiniglich nur die Burg genennet wird. 

5) Bey der lutheriſchen Kirche des Dorfs Duͤding⸗ 
hauſen, das zum Herzogthum Weſtphalen gehoͤret, 
bat das fuͤrſtlich⸗ waldeckiſche Haus das Patronatrecht, 
mit allen davon abhangenden Nechten; von der Frey⸗ 
grafſchaft Düdinghaufen aber befißt e8 3 Dörfer, 


3 nämlich Eppe, woſelbſt eine Fatholifche Gemeine iſt, 


Alershauſen, welches ganz Fatholifch if, und LTieder- 
Schleidern, welche diefem Amt einverleiber find. 5 
Anmerk. In dem fogenansten Grund Afting: 
baufen, im Herzogthum uam, gehören die nr 
— Q3 er 


246. Der ober⸗rheiniſthe Kreis, 
fer VNorderau und Lichtenfcheid, welches legte auch 
Aftenberg heißt, unter waldecfifche Dberherrichaft; 
. in den übrigen dahin gehörigen Dörfern aber hat das 
fürfliche Haus das Gangericht. — — 
2. Das Amt Alroſen, von 5 Kirchſpielen. 
3. Die verbundenen Aemter Eilbaufen 
und Rboden; in jenem ift-ı Kirchfpiel, in dies 
ſem find 2. An derlirbe, die Durch beyde fließer, 
find Rupferwerfe. — 


4. Die verbundenen Aemter Landau und 
Wetterburg; jenes begreift 4 Kirchſpiele, Dies 
ſes 2. Sin jenem fiel bey dem Dorf Strothe 1760 
ein Gefechte zwifchen franzöfifchen und: braun⸗ 
fchweig -lüneburgifchen Truppen zum Machtheilder 
erften, vor, In dieſem find Kupferwerfe, 

. 5. Das Amt Waldeck, enfhält hohe Berge, 
unter ivelchen fich der Weiffenftein, ein hoher 
Felſen, vornehmlich hervor thut. Es begreift 
"6 Kirchſpieie. Wir bemerken 
: 2) Bergheim,. einen Flecken, den die gräflich-wals 
deckiſche Linie befiget, die hier ein Eleines Schloß hat. 
23) Bleinern, ein Kirchdorf, ben weichem 2 Sauer⸗ 


brunnen find, 


6, Das Amt Wildungen, hat hohe Berge, 


. " unter welchen vornehmlich der Zeller an der heſſi⸗ 


fhen Graͤnze zubemerfen iſt. Am Fluß Urff find 
Kupferwerfe. Das Ame begreift 5 Kicchfpiele 
Den Amtmännern diefes und des vorhergehenden 
Amts, iſt ein Landrichter beygefest, welcher den 
Damen eines Landfchulcheiffen führer | 
7 Das Amt Kichtenfels, in welchem 
3 Kirchſpiele find. | ee 

Die 





er Grafſchaft 


Be -Münzenberg. 


nn 


Hiefe Graffchaft hat Sriedrich Zollmann auf 
einer guren Charte abgebildet, die Joh. 
Ehrift. Homann 1728 an das Licht ftellte, und im 
Atlas von Deutfchland die hundert und dritte iſt. 
$. 2. Sie lieger in der Wetterau, und iſt vom 
Erzftife Maynz, Bischum Fulda, den Grafſchaf⸗ 
ten. Rieneck, Yſenburg und Solms, vom heſſen⸗ 
homburgifchen, burg « feiedberaifchen und frank⸗ 
- furtifchen Gebiet umgeben. Ihre Theile find 
durch anderer Reichsſtaͤnde Gebiet zerſtreuet, und 


einige Stüde berfelben liegen ganz abgefonbert. 


$. 3. Das Land ift ungemein fruchtbar, hat 
vortrefflichen Weinwachs und Getraidebau, und 
die edelften Baum und Garten: Früchte im Ue⸗ 
berfluß. Es ift nuch ein ergiebiges Kupfer⸗ und 
Silber⸗Bergwerk, ein Koboltwerk, und eine ein⸗ 
traͤgliche Salzſode vorhanden, und die Waldun⸗ 
gen find ſehr erheblich. Ein großer Theil derfele 
ben liegt am Mayn, in welchen auch alle Eleinere 
Fluͤſſe, durch. weiche fie bemäffert wird, theils un. 
mittelbar, theils mittelbar fließen, vornehmlich 
die Fluͤſſe Rinzig. und Nidda, welche legte den 

en Nidder aufnimmt. 
= . 4. In diefer Sraffchaft find z Städte, und 
96 2 und ‚Dörfer ‚ ohne die Antheile, die F 

Q4 
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an 4 Städten und 2 Dörfern bat. Im ſechzehn⸗ 
ten Jahrhundert ward. in derfelben die lutheriſche 
Lehre und gortesdienftliche Uebung eingeführer, 


Graf Philipp Ludwig aber führte 1594 die refor⸗ 


mirte ein; es find aber doch noch Lutheraner, fo 
wie auch Katholiken, vorhanden, und beyde ha⸗ 
ben öffentliche gottesdienfltiche Uebung. Zu Ha 


nau ift eine fogenannte hohe Landesfchule, und 
zu Schlüchtern ein Gymnafium. Manufakturen 


und Handlung blühen, vornehmlich in der Stadt 
Hanau, in deren Belchreibung Davon eine ges 
nauere Nachricht vorkoͤmmt. 

FG. 5. Dieſes Landes Beſitzer haben ſich an⸗ 
faͤnglich Herren von Buchen, und als dieſer ihr 
Wohnſitz eingegangen war, Herren von Hanau, 
oder vielmehr Hagenau genennet. Heinrichs, 


Herrn zu Hanau, der um dag Jahr 1195 gelebet, 


Entkel Reinhard I, hat feiner Gemalinn Adelheid 


wegen, einen Theil der müngenbergifchen Erbſchaft 


befommen. Reinhard II ift der erfte Graf zu 


‚ Hanau geworden, weiche Würde ihm und feinen " 


Nachkommen K. Siegmund 1429 ertbeilet bat. 
. Als fein. jüngfter Sohn, Graf Philipp I zu Has 
nau, der vermöge Vergleichs von 1458, ein Drit⸗ 


tel der Grafſchaft Hanau, und unter andern auch 
. Schloß, Stadt und Amt Babenhauſen beſaß, 


wegen feiner Gemalinn Anna 148 1 einen Theil der 
NHerrſchaft Lichtenberg befam, entſtand die Ab: 
. theilung des hanauifchen Haufes in die muͤnzen⸗ 
bergifche und lichtenbergifche Linie. Jene 
gieng 1642 ab, worauf diefe, kraft des Vertrags 

von 810, in der Sraffihaft — 


fol gte, 
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ſolgte, und die ganze Graffchaft, die in den da⸗ 
maligen Kriegsunruhen zerriffen war, durch Hülfe 


der Sandgräfinn Amalia Elifaberh zu Heflen-Eaffel, 
einer gebornen Gräfinn zu Hanau, wieder zuſam⸗ 


men brachte. Es errichteten daher die Grafen 


. 
J 
I" 


griedrich Caſimir, Johann Philinp und Johann 
Reinhard, mit dem heſſen caffelfchen Haufe 1643 ' 


einen Bergleich wegen der Erbfolge anf, in wel⸗ 
dem feitgefkellet wurde, daß, wenn der hanaui⸗ 
ſche Mannsſtamm abaienge, das fürftliche Haus 


Heflen in der ganzen Grafſchaft Hanau Münzen» 


berg, in Eigenthum und Pfandjchaft, folgen follte, 
Weil aber das churfürftiiche Haus Sachfen 1625 
‚ vom K. Ferdinand II die Anmartfchaft auf die 
hanauiſchen Reichslehen erhalten, welche die fol- 
‚ genden Kaifer erneuert und beftätiget baben: fo 


— ar 


traf Heffen- Eaffel 1724.mit dem Chur» Haufe ei⸗ 
ven Bergleich,, kraft deſſen daffelbe fein auf die 
hanau » münzenbergifche Reichslehen - erhaltenes 
Recht an dag fürftliche Haus Heffen » Eaflel völlig 


abtrat; jedoch folchergeftaft, daß das Chur-Haus 
Sachſen die Lehen darüber vom Kaifer jedesmal . 
ſuchen und nehmen, und, alsdann das fürftkiche 


‚Haus Heffen- Caffel wieder damit, alg mit einem 


Afterledn, beiehnen, nad) Abgang des heflen- 
eaffelfchen und beflen- philippsthalifchen Manns⸗ 
ſtamms aber die hanau⸗ münzenbergifchen Reichs⸗ 


 khen an den unmiftelbaren und nächften Lehne- 


beten zurück, hingegen aud) alsdann das dafür - 


gegebene Aequivalent an die heffen  caflelfchen Er⸗ 


ben vollkommen wieder ‚gelangen follte. Diefes 
Aequivalent murde, außer 70000 Rthlr. die 
as, fogleic 


\ı 
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ſogleich bey Unterzeichnung des Vertrags gegeben 
werden mußten, auf 600000 Rthlr. baaren Gel⸗ 
des bey erfolgtem Abgang des hanauiſchen Hau⸗ 


Land und Leuten, geſetzet. Solcher Vergleich wur⸗ 
de 1728 vom K. Karl VI beftätiget.. 1735 begab 

ſich König Friedrich) von Schweden der hanau⸗ 
münzenbergifchen Erbfolge, und überließ fie gaͤnz⸗ 
lich feinem fürftlichen Haufe. Als nun 1736 Jo⸗ 
hann Reinhard, Graf zu Hanau, ftarb, und mir 
ihm der ganze hanauiſche Mannsſtamm ausgieng, 
nabın Landgraf Wilhelm VIII Befiß von der Graf⸗ 


ſchaft Hanau · Münzenberg, und trat fie 1754. an. 


feines Erbprinzen Friedrich älteften Sohn, Prin- 
zen Wilhelm, ab; behielt ſich aber, fo lange er: 
leben würde, den Genuß und die Ausübung ber 
landesherrlichen Bothmaͤßigkeit vor, und verord- 
nete, Daß nad) feinem Tode gedachter Prinz, oder 
wer alsdann der Aelteſte und Erfigeborne unter des 
Erbprinzen Nachkommen feyn würde, die Landeg- 
regierung über dieſe Graffchaft wirklich antreten, 
und wenn er zur Regierung in den heflen- caflels 
fchen Landen Fame, die Graffchaft alsdert wieder - 
mit denfelben unter einem und eben demfelben 
Dberhaupt unzertvenulich verbunden werden und 
bleiben ſollte. Als der Landgraf 1760 mit Tode 
abgieng, trat deſſelben Frau Schwiegertöchter 
Maria die Regierung diefer Graffchafe als Regen⸗ 
tinn und Vormuͤnderinn für ihren Alteften Sohn, 
Prinzen Wilhelm, an: 1762 ftellte zwar Der 
"Landgraf Friedrich eine Staatsfchrift an das Licht, 
und gab in berfelben techeliche Urfachen an, wegen 
2 ' Der 
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der er feine 1754 gefehehene Entfagung aufdiefe 


gierungsfolge in dee Graffchaft Hanau, nicht für 
verbindlich achte? fie hatte aber feine Wirfung. 
Bon 1757 bis 62 ift die Graffchaft von den Fran⸗ 
zoſen ſehr beläftigee worden. | 
6.6, Der regierende Graf zu Hanau: Miüns 

zenberg, ift ein Mirglied des werterauifchen Reichs⸗ 
grafencollegiums; es hat fich) aber Landgraf Wil 
beim VIII ſowohl von demfelben, als ı741 von 
Dem ober»rheinifchen Kreife abgefondert. 1778 
mollte Hanau wieder in den Kreis aufgenommen 
feyn, diefer aber verlangte flarfe Ruͤckſtaͤnde an 
Kreis: DBeyträgen, Die Graffchaft bat einen 
Heichsmatrifular-Anfchlag von 230 51. und zu 
einem Kommerziel ift fie auf 160 Rthlr. 254 Kr, 
angeſetzet. = Ä 

.d. 7. Der legte Graf zii Hanau, Johann _ 
Reinhard, foll von feinen gefammten- Landen jähr- 
lid) über 500000 Fl. Einfünfte gehabt haben. Als 
der. Landgraf Friederich 1762 feiner Gemahlinn 
und ihren Kindern, anftate der Einfünfte aus dies - 
fer Sraffchafe, ein jahrliches Einkommen von 
100060 Fl. anfrug, wurde geantwortet, daß diefe 
Summe nicht die Hälfte von dem betrage, mas 
die Grafſchaft jährlich nach Abzug aller Ausga⸗ 
ben einbringes Die Salzwerke allein trügen jähre 
lich über 100000 Gulden ein, 


$. 8. Die Grafichaft beſtehet aus folgenden 
Städten und Aemtern. | 


1. Zanau, ehedeflen und noch 1377 ‚Sagenan, 

bie Hauptfladt ber Graffchaft, liegt in einer großen 

Ehene, am Fluß Kinzig, der fih unweit der an in 
0 en 


\ 
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den Mann ergießet. Sie beſtehet aus der alten und 
nenen Stadt, die beyde befeftiget find, Die alte 
Stadt, die ein altes hanauiſches Eigenthum iff, und _ 
1303 von König Albrecht gleiche Freyheiten, wie 
„Frankfurt, erhalten bat, und 1528 befefliget worden, 
ift nicht ſchoͤn gebauet. Das in derfelben belegene 
- Schloß, oder die Burg, die Reichslehn ift, iſt ziem⸗ 
Sich anfehnlich, 1763 bequemer eingerichtet und ver⸗ 
groͤßert worden, und hat einen guten Luffzarten. So⸗ 
- wohl die Rutheraner ald Neformirten haben bier eine 
eigene Kirche. Das Gebäude des Gymnafii illuftris, 
oder der höhen Landesſchule, hat Graf Philipp Lud⸗ 
wig 1607 aufführen laffen. Die Juden haben ihre ei: 
gene Gaffe und Schule... Diefe alte Stadt hat eine 
anfehnliche Vorſtadt. Die neue Stade ift nicht nur 
größer, als die alte, fondern auch regelmäßig anges 
leget, aber die Häufer find auf beyden Seiten der 
ſchnurgeraden, breiten und reinen Gaffen, faſt durch⸗ 
gängig auf einerley Art gebauet. Sie iſt 1597 von 
vertriebenen reformirten Niederländern umd reformirs- 
ten Wallonen, auf den Platz des eingegangenen Dorfs 
Rinzdorfi, erhauet, die eine fehr vortheilhafte Capi⸗ 
tulation erhalten haben, Fraft deren fie an den Landes⸗ 
herren zu Friedens- und Krieges: Zeiten weiter nichts 
als Servisgeld, und’ etwas von den. Uingeldern, aus⸗ 
genommen Zoll und Wegegeld'erlegen, ihren eigenen ' 
Magiſtrat und Stadtpräfidenten haben, und alle Stadt- 
ämter feldft vergeben follen, zu welchen Feiner, als der 
. ein Mitglied ber niederländifchen und franzöftfchen Ges 
meine ift, gelangen Fann, obgleich jegt die deutfchen 


, Meformirten faft die Hälfte, und die Lutheraner ein 


Diertel der. Einwohner ausmachen. Die niederländi- 
{che und mallonifche oder franzöfifche Kirche find an 
einander gebauet, und nur durch eine Mauer unter 
-fchieden. Man verfertiget bier wollene Zeuge und 
Tücher, infonderheit dag fogenannte Großgrün, aller⸗ 
ley Arten feidener und wollener Strümpfe, Zitz umd 
Porcellan; vornehmlich aber wird hier viel — 

ollen 


- 


x 
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Rollen und Stangen bereitet. Der größte Handel, in 


Anfehung ausmärtiger Waaren, wird mit Bauholz, 
das auf dem Mayn von Lobenflein, Kronach, Pich- 
tenfel8 und andern Orten hergebracdht wird, mit rohem 
und gegoffenen Eifen, Mehl und Betreide, getrieben, 
Jedermann hat Freyheit, zu handthieren, wie er will, 
Zur Erleichterung des Handels, ift aus dem Mayn bis. 
inden Stadtgraben, eim tiefer Canal geführet worden. 
1757 wurde die Stadt von franzöfifchen Truppen Ges 
feßet, und erfi 1762 von Denfelben wieder verlaffen. 


2. Das Amt, Büchertbal. Die Wälder 
Hanau oder Heegwald und Bulau, find 1277 
von dem Stift S. Petri ad gradus in Maynz eins 
getauſchet; jener ift gering, Diefer aber ift anfehn- 


lich. Ueberhaupt find alle Waldungen, die um 
‚Hanau berliegen, Eigenthum; die Jagd aber ift 


chur - maynziſches Lehn, außer einem fleinen ſchma⸗ 


len Walde und der Jagd auf der einen Seite, die 
Reichslehn find. Das Amt enthält 14 Flecken und 


Dörfer, und unterfchiedene Höfe. Wir bemerfen 


1) Das Wilhelmebad, von 5 Quchen, in einem 
eifenhaltigen Boden, eine Fleine halbe Stunde vom. 
Hanau, beym Eingang in einen angenehmen Wald. Es 
ift ſchon 1709 entdecke, aber von dem Erbprinzen Wils 


helm, regierenden Grafen zu Hanau, erſt recht eiu- 


gerichtet worden, daher ed von ihm den Namen hat. 


Die erſte und älteſte Quelle umgiebet ein prächtiger 


Tempelvon Quaderſteinen, zu welchem 7779 der Grund 
geleget worden, und demfelben gegenüber ſtehet ein 
anfehnlicher Bau von Arcaden, durch-welchen man in 
3 Säle gehet, und auf die Arcaden und aufdie Säulen 
iſt noch ein Stockwerk und eine Manfarde gefeget 


. worden. WUnf jeder Seite diefed prächtigen Baues ſte⸗ 


ben zwey große Pavillons, im welchen die Bäder und 
Bohnzimmer angeleget ſind. Die ganze ee 
t3 


‘ 
- 
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Gegend iſt zum Vergnügen durch die Kunſt eingerichtet. 
worden. Zu diefen Annehmlichkeiten gehöret auch eit 
fchifbarer Canal, der fein Wafler and einem Bach in 
den ganz nahgelegenen fehr fchönen fürftlichen Fafa⸗ 
nerien befommt. Er bildet eine große Inſel, auf wel⸗ 
cher eine Burg von Feld: und Glimmer - Steinen aufs 
gefuͤhret worden iff, Denen man von augen ein altes '. 
und verfallenes Anfehn gegeben,. und fie unter alte 
‚Eichen verftecket bat“ Auf ihrer Kuppel kann man 
hinaufgehen, md eine weite und berrfihe Ausfiche 
haben. Prinz Wilhelm hat fie zu feiner Wohnung inn⸗ 
wendig mit geſchmackvoller Pracht eingerichtet. Von ' 
derfelben gehet eine gerade Allee nach dem Luſtſchloß 
Pyhilippsruhe. 
>. 2) Philippsruhe, ein ſchoͤnes Luſtſchloß, eine kleine 
halbe Stunde von der Stadt Hanau, bey dem Dorfe 
Keſtatt oder Keſſelſtadt, am Mayn, bat Graf Phi 
lipp Rheinhard mit großen Koflen angeleget, und def 
- ben Bruder und Nachfolger, Graf Johann Neinhard, 
fortgeführee. Das Dorf. ift Eigentbum: der dafige 
Maynzoll aber, der an dem bey Neuſtadt Hanau ans 
gelegten Canal, gehöben wird, ift Neichslehn. 
" 3) Dörnigbein, ein Flecken am Mayn, der. Ei⸗ 
genthum, die Vogtey aber ein Lehn von der Abtey zu 
©. Jacobsberg vor Maynz ift, die hier ein beträcht 
Uches Hofgut beſitzet. | GE | 
4) Rumpenbeim, ein Kirchdorf, auf der andern 
Geite ded Manns, über den hier die große Ueberfahrt 


. ie Der Drt iſt chursmannzifches Lehn, gehöret zur 


Biebermark, und hat daher einen Schöpfen. Die . 

Freyherren von Edelsheim hatten bier ein fchönes Gut, 

. mit welchem fie 1689 von Hanau belehnet worden, e8 - 

kaufte e8 aber 1769 Prinz Karl von Heffen. — 
5) Alle übrige Oerter find Eigenthum, als: 
vochſtadt, ein Flecken, woſelbſt eine reformirte 

und lutheriſche Kirche iſt. Hier iſt ſehr guter Wein⸗ 

wachs. | | 

we: 


s . . > 
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Woachenbuchen, ein Dorf ‚ toefelbft die Herren 


son Hanau ehedeffen einen Wohnfig gehabt Haben, und 
welches Orts guted Brunnenmwafler durch eiferne Roͤh⸗ 


ren nach Hanau geleitet wird, 


Mittelbuchen, ein Dorf, in welchem ein Hof, 
nebſt Dazu gehörigen Gütern, 1567 vom Kloſter Ses 
ligenſtadt erfauft worden. 


0 Bruchköbel, ein Dorf, dem Kaifer Karl ıv 


1368 Stadtrechte, wie Hanau, erlaubet hat, es iſt 
aber ein Dorf geblieben. 
Roßdorf, ein Dorf, dahin ein Herr von Hanau 


. 1235 aus Vienne, in Frankreich, die erften Antoniters 


. Mönche gebracht hat, die aber 1441 nach Hoͤchſt am 


Manyn verſetzet worden. 


Kuͤdigheim, ein Dorf, woſelbſt eine reformirte 


und eine lutheriſche Kirche iſt; letzte hat eine Filial⸗ 
kirche zu Nieoer⸗Rodenbach, in eben dieſem Amt. 


3. Das Amt Windecken. 
1) Windecken, ehedeſſen Wunecke, Städtchen 


und Burg am Fluß Nidder, ift bambergiſches Lehn. 


K. Rudolph I ertheilte dieſem Ort 1288 eben folche 
Freyheiten, wie die Stadt Frankfurt hatte.- Hier has 


ben die Herren zu Hanau bid 1436 mehrentheilg ihren 
Wohnſitz gehabt. Es iſt hier eine reformirte und eine 
lutheriſche Kirche. 


2) Oſtheim und Richen, große Flecken, der legte 


| ik mit der Vogtey churpfälzifches Lehn. 


3) Ylieder= oder Groß: Dorfelden, ein Flecken, 
welcher Eigenthum, die eingegangene Burg aber, daß 
Stammhaus der ehemaligen Dprraften von Dorfelden, 
aufgetragenes fächfifches Kunkellehn iſt. Kaiſer RarlIV 


erlaubte dieſem Ort 1368 Stadtrechte, wie Hanau, er 


iſt aber ein Dorf geblieben... 


4) Markkoͤbel, ein Stecken, der große Freyheiten 
hat. Kaifer KarlIV erlaubte Diefem Ort 1368 Stadt⸗ 
tehte, wie Hanau, er iſt aber zu feiner Stadt ges 
macht worden. Uebrigens ift er Eigenthum. — 

5 e 
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: :5) Die Rellerep Naumburg, iſt ehedeffen-ein bes 
‚fondered Amt gewefen, Das die Grafen von Hanan 

1561 vom Stift Limburg in der Pfalz für 18000 Rthl. 
erfauft, und 1643 an Heflen- Caflel verpfändet haben. 
Prinz Georg von Heſſen-Caſſel hat daſſelbe bis 1755 
defeffen, und das Schloß Lraumburg, (welches ehe⸗ 
deffen ein Benedictiner Mönchenklofter gewefen,) durchs 

. gehends verbeffern laſſen. Er vermachte es des Prin> 
zen Maximilians Tochter Charlötte, von der.ed 1769 

‚der Pandgraf einlöfete. Zu dem Aut gehören die Doͤr⸗ 
fer Erbftett und Soinchen, im gemeinen Leben Zayn⸗ 
chen. Daß letzte bat ehedeſſen zu der unmittelbaren 
Ganerbſchaft Lindheim gehöre, ift aber Durch Kauf, 
zuleßt 1758, ganz an die Grafſchaft Hanau gekommen. | 


4. Das Amt Bornbeimerberg oder Ber: 
gen, begreift ı5 Flecken und Dörfer und 2 Höfe. 
| 1) Bergen, der Hauptflecken in diefem Amt, der 
auf einer erhabenen Anhöhe lieget, wofelbft eine refors 
mirte and eine lutheriſche Kirche ifl. Die Schelme von 
Bergen hatten dafeldft ein adeliched Gut, daß ihr 
Stammhaus war, es ift aber durch Heiratsgut der letz⸗ 
ten Erbin, an einem Herrn, von Nogmann gekommen. 
1759 fiel bey diefem Ort zwifchen Hannoveranern und 
ihren Bundesgenoffen auf der einen, und Franzofen auf 
der andern Seite, ein higiges Treffen vor, in welchen ‘ 
jene diefe ‚die eine vorcheilhafte Stellung hatten, nicht 
zum Weichen bringen konnten. In diefer Gegend 
wächfet fehr guter Wein. Dr 
2) Bifchofsheim oder Bifchheim, ein großes res ' 
gelmäßig gebauetes Dorf, woſelbſt auch guter Wein 
und fhruackhaftes Obſt wächfet. — 
3) Bockenheim, ein großes Dorf, dahin. ehedeſſen 
die zu Sranffurt wohnenden reformirten Deutfchen und . 
- frangöfifchen Einwohner zur Kirche giengen, dazu le 
. 1638 Erlaubniß erhielten. Die Deutſch⸗Reformirten 
befuchten die hiefige reformirte Kirche, die franzöfffben 
hatten ihre eigene. Es ift auch daſelbſt eine lutheriſche 
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4) Seckbach, ein großes Dorf, in welchen eine 
intherifche, und nahe dabey eine reformirte Kirche if. - 
Die Schelme von Bergen haben dafelbft ziwen adeliche 

Güter gehabt, die von ihnen an einen von Rogmann 
zekommen find. 

5) Die Flecken Eſchersheim und Binbeim, find 
1478 vom Klofter Seligenfladt erfauft worden. 

6) Vilbel, ein großer Flecken an der Nidda, und 

) Praunbeim, eis großer Flecken, gehören in 
trhung der hanauiſchen Hälfte hieher. Siehe unten 

. 265. . An er 


s. Das Amt Rodbeim, beſtehet aus s Fle⸗ 
denund Dörfern, die erſt 1578 und gs erfauft find. 

1) Rodbeim, ein anfehnlicher Flecken, deffeneine 
Hälfte uraltes Eigenthum, die andere aber 1578 vom 
Grafen Ehriftoph von Stolberg, und Koͤnigſtein erfauft 
f. Kaiſer Karl IV hat Ulrich, edlem Herren zu Has 
nau, 1362 die Srepheit eriheilet, das damalige Dorf - 
Rodheim zur befefligen, und den Einwohnern bat ee 
dad Bürgerrecht und die Freyheit, gleichwiedie Stadt 
Sranffurt hatte, geſchenket. 

2) Llieders Efchbach, ein Dorf, mit einem ades 
lichen Guth, das in neuern Zeiten Prinz; Friedrich von 
Heſſen⸗Caſſel befeffen hat. 

3) Holsbaufen oder Burgholzhauſen, ein Sies 
den, den Die Grafen von Stolderg, ald eppfteinifche 
Erben, wie ein freyes Allodium 1578 wiederkaͤuflich, 
1595 aber erblich an Hanau verkauft haben. Zur 
zeit ded dreyßigjaͤhrigen Krieges, wurde der maynzi⸗ 
ſche Kanzler Neigeröberger vom Kaifer und Reich mit 
zwey Drittel an einem Drt Holzhauſen belehnet, und 
brachte e8 1645 dahin, daß ihm zwey Drittel dieſes 
Slecfens zuerfannt und eingeräumet wurden, worauf 
er 1649 das legte Drittel. vom Grafen Friedrich 
Eofimir für 5588 Fl. Eaufte.. Seine Rachkom⸗ 
men verfauften den ganzen Drt an die Freyherren 
von Ingelheim; 1741 aber fuchte Landgraf Wil 

7%.7 R heim 
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kan VII zw Heſſen⸗Caſſel, ats regierender Graf zu 
Hanau =» Minzenderg, die Wiedereinraͤumung der 
zwey Drittel von’ Holzhauſen, nach Vorſchrift des 
"weftphälifchen Sriedehßfcbluffes,, "und nahm den Drt 
zugleich in Befis. Der Proceß, der darüber entfland, 
‘wurde 1764 durch einen Vergleich mit der gräflichen 
Familie von Ingelheim gehoben. Es iſt hier eine ves 
 formirte „ eine Iucherifche und eine katholiſche Kirche. 


6.Das Amt Dorheim das aus 4 Flecken 
und Doͤrfern beſtehet. 
nu) Dorheim, ein großer Flecken an | der Wetter, 
bey welchem eine mir Mauern umgebene Burg lieget, 
. die Reichslehn ift,, und der. Familie von Rau gehoͤret, 
iſt 1578 yom Grafen Ehrifioph von Stolberg und Koͤ⸗ 
nigſtein erblich erkauft. Es ift hier ein adeliches Gut 
der Srepherren von Holzhaufen, eine teformirte und 
. eine Iutherifche Kirche. . - 
2) VNauheim, ein größer Flecken, am Fuß des 
hohen Jehannesberges, mit einer reformirten und eis 
ger lutheriſchen Kirche, und mit einem wichtigen Salz⸗ 
werk. In diefem Ort ift das hanauiſche Haus ſchou 
1436 oberfter Herr geweſen, hat aber den ganzen Drt 
1478 vom Klofter Seligenfladt, und die Salzkederey 
von 1566 bis go von der erbfichen Salzfiederzunft nach 
and nach an fich gebracht, auch- folche dergeſtalt vers 
beſſert, daß, obgleich das. Holz daſelbſt nicht haͤufi 
ift, und des Winters Fein Salz gemacht wird, den 
noch jährlich Über 300C0 (andere fagen nur viele tau 
fend) Achtel gefotten werden. - - 
3) Schwehlbein, ein Dorf an der Wetter, i 
deſſen Graͤnzen ein Geſundbrunn iſt, deſſen Waſſe 
wegen ſeines fluͤchtigen Geiſtes nicht wohl verfuͤhre 
werden kann. 


7. Das Amt Ortenberg,i in dem eine Stad 
und 6 Dörfer. find, iſt ſeit 1527 churpfaͤlziſe 
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he): die landesherrliche Bothmaͤßigkeit abe: ft, 
ſammt unterfchiedenen Gerechrigfeiten und Ren⸗ 
‚ ten, 1578 von Stollberg und Iſenburg erhandelt 
worden. . ' 
Ortenberg, ein Städtchen an der Nidder, mit eis 
am alten Bergſchloß. Hanau hat.daran ein Drittel, 
und Stolberg: Noßla zwey Drittel. Der öbere Theil 

des Schloffes ift ſtolbergiſch, der untere Theil ift ha⸗ 

naniſch, und beyde trennet eine Mauer. Graf Phi⸗ 

ipp zu Hanau bat den dritten Theil dieſes Städtchens 
"1476 von den Brüdern Gottfried und Johann, Her> 
von zu Eppfiein und Mingenberg, erfauft: 

Eine Fleine Halbe Stunde von bier ik dad Vorwerk 

Conrapsdorf oder Aonnedorf, das aus einem ehe⸗ 
maligen Klofter entflanden ift. ; 


8. Die verbundenen Aemter Steinau und 


+ 
t 


' Schlühter: : 
ID) Zu dem Amt Steindn, gehoͤret | 
ry Steinau, ein Städtchen und Schloß, an, 
dem Flug Kinzig, das fuldaifches Lehn ift, "und eine 
teformirte und eine Iutherifche Kirche ht. K. Rudolph 
dat diefem Drt 1290 eben folche Freyheiten, als Gel 
haufen hatte, verlichen.. Das biefige Wegegeld iſt 
Reichslehn. 
(2) Seidentod, ein Dorf... | 
, 2) Zu dem Amt Schlüchtern, gehören eine Stabt, _ 
- 9Dörfer, und unterſchiedene Höfe. Die Gerichte 
Ind zur Hälfte wuͤrzburgiſches Lehn. Ä 
(1) Schlüchtern, -eim’ offene® Städtchen, am - 
‚ ug Kinzig, in welchen hier die Eimbachflieger. Das 
ige Gymnaſium it chebeflen ein Benedictinerklo⸗ 
‚fer, Ramend Coenobium folitarienfe, gemwefen, und. 
der Vorſteher deſſelben bat bis -1603 den Titel eine 
Dis geführet. Es hat 9 Jahr vor dem paffanifchen 
Sertrage noch einen lu heriſchen Abt gehabt, nachmals 
iſt es reformirt BEN 1636 wurde den Brafen 
u — R2 su 
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zu Hanau vom Reichshofrath befohlen, das Kloſter 
heraus zw geben, und es mußte 1628 wirklich au 
- Würzburg überlie,ert werden. 1649 wurde verglichen, 
daß der Churfürft zu Maynz, als Bifchof zu Würzs 
burg, daffelbe gegen soco FI. an Hanau herausgeben 
ſolle, an deren Statt hernach Die Salzpfannen zu Orb 
überlaffen worden. ' Hierauf räumte ed Graf Friedrich 


Caſtmir den Reformirten zu Anrichtung eines Gymna⸗ 


ſiums ein. 

00). Wallrod, ein Kirchdorf, deſſen unterer Theil 
das Mühldorf genennet wird. 

9. Das Amt Brandenſtein, welches aus 
dem alten verfallenen Bergſchloß Brandenſtein, 
das wuͤrzburgiſches Lehn iſt, und 4 eigenthümk- 
chen Dörfern befteher, iſt 1719 an Heflen- Eaffel 

für 100000 Sl. verfeßet worden. Das Bericht 
Volmers, mit welchen die von Hutten belehnet 
find, will die fränfifche unmittelbare Reichsritter⸗ 

»fchaft alg- veicheunndetelbar und zu ihr gehörig, 

-anfehen. 

10. Das Amt Alten- Eon ; iſt 1648 

von Philipp Daniel von Hutten der Landgraͤfinn 


‚: Amalia Eliſabeth, damaligen Regentinvon Helfen, 


für 28000 SI. verfauft worden. Es lieget andem 
Sinnfluſſe, bat 4 Dörfer, und ſtehet mit Bram 
denſtein unter einem Beamten: 


11. Das Amt Schwarzenfels, Welches aus 
dem wuͤſten Schloß und. Dorf Schwarsenfeles, 
und 9 andern Dörfern beſtehet, ift 1643 von Ha 

nau an Helen Caſſel pfandweifegefommen, Eine 
halbe Stunde von Schwarzenfels iſt feit 173 1 eine 
„angelegte Blaufarben- und eine ſchoͤne Spiegel 
—— Der Zol oder das Wege eld zn 
ter 
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GSterbfritz, iſt Reichslehn. Das Dorf Tune 

kersbach, auch Zuͤndersbach genannt, iſt zur 
Hüfte fuldaiſch. 

12. Die verbundenen Aemter Bibergrund 
md Lohrhaupten. 

. 1) Das Amt Biebergrund, wird in den Ober⸗ 
und Nieder⸗ Grund abgetheilet, und beflehet aus acht 
Ontern, die zur Häffte Figenthuni, und zur Hälfte - 

‚1684 von Chur⸗Maynz erhandelt, uud zu Lehr erfannt 
ind. Der Hauptort ift 

Bieber, ein Flecken, an der Bieberbach, mit einer 
Intherifchen und einer reformirten Kirche. Bey dem⸗ 
ſelben ift ein Bergwerk, von welchem ſich ſchon 1494 
Spuren finden. Es beftehet in Flögen und Gängen, 
aus welchen Hauptfächlich Eifenerze, Kupferfchiefer, 
Kupferfied, Sahlerz und Kobolterze gefördert werden. 

Die legten werden nach dem fchwarzenfelfer Blaufar⸗ 
benwerk geliefert. Es finder ſich auch wohl Blep. 
Pan gewinnet jaͤhrlich 600 bis g00 Mark Silber, 
40 his soo Centner Kupfer, und wenn ed Bley giebt, 
‚0 Bid 300 Centuer. ſ. von-Cancrin Gefchichte der 
im Amt Biber gelegenen Bergwerfe, Leipzig 1787. 

2. Das Amt Kohrhaupten, das den Grafen von 
Rieneck uugehoͤret hät aber ſchon im Anfang des ı2ten 
ahrhunderts an Hanau gefommen tft, beftehet ans 
3 eigenthämlichen Dertern. Ben dem Flecken Lohr⸗ 
baupten, entfteht ver Fluß Lohr, 
Der Joßwald ift erheblich, nnd im 10ten Jahr⸗ 
a unterfehiedenen adelichen Familien erkau⸗ 
worden. © 2 s m ® 

13. Das Amt Alten⸗Haßlau, mit den an 
Heſen · Eaffel gekommenen Dertern des Freyge⸗ 
richts. Jenes befteht aus 5 Flecken und Doͤr⸗ 

und iſt wuͤrzburgiſches Lehn. In demſel⸗ 
ben waͤchſet guter Wein. u 
R3 Kr Alten⸗ 
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Alten; Zafel oder Saßlau, ift ein Flecken. 
Das Amt Srepgericht vor dem Berge Welmis- 


‚beim oder bey Alzenau, haben die Grafen von Hanau 
mit Chur: Wannz gemeinfchaftiich befeffen. Als der: 


letzte Graf 1736 ſtarb, wollte Chur⸗Maynz ſich daſ⸗ 


ſelbe ganz zueignen: es blieb aber im alten: Stande, 
bis Heffen= Caffel bey der 1748 vorgenommenen Theis 
Iung die Pfarrey Somborn, Albſtatt ausgenommen, 
als ein mannzifches Afterlehn zum.alleinigen Befig ers 
“hielt. Chur-Mannız hat: auch die geiftlihe Gerichts⸗ 
- Barfeit' über diefe katholiſche Bfarren behalten. Die: 
dazu gehörigen hananifchen Dörfer, die dem Amt Als 
ten= Haffel beygelegt worden, find, Somborn, das 
Kirchdorf, in deffen Nachbarfihaft der Hof Trages, 
. Tieget, der zu dem Amt Büchenthal gehöret, Altenmit- 
Ten, Teuſaͤß oder LZeuffes, Bernbach, Horbach. 


14. Das Amt Baben: oder Bobenhaufen, 
liegt anf der andern Seife des Manns. Es ges. 


boͤrte vor Alters den Herren von Müngenberg, 


und nach Abgang derfelben Fam es 1255, nebſt 
dem Flecken Schafheim, an Reinhard, Herrn zu 
Hanau, deffen Gemahlinn Adelgeid eine Schwer 
ſter des legten Herrn zu Münzenberg war, 139% 
trug Uleich, edler Herr an aus feinem 
"väterlichen freyen Gut, die Burg und Stadt Bas 


| benhauſen mie allem Zugehör der Krone Boͤheim 


zu Lehn auf, und wurde mit derfelben dergeftalt 
belehnet, daß nach Abgang des. hanauifchen 
Mannsftamıng.die Töchter und deren rechte Lehns⸗ 
erben, und wenn dergleichen auch nicht vorhanden 
wären, die nächften Magen und ihre Erben dar⸗ 
inn folgen follten. Helfen» Eaffel und, Heſſen⸗ 
Darmflade haben, nach -Erlöfchung des gräfliche 
Danauifchen Haufes, darüber geftritten: ob das 
Sue en Amt 


A 
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. Amt Babenhaufen zu der Brafſchaft Hanau · Muͤn⸗ 


jenberg, oder zu Hanau⸗ Lichtenberg, gehoͤre? 


Der Streit uͤber daſſelbe iſt 1754 durch einen Ver⸗ 
gleich beygeleget, die im demſelben beſchloſſene 
Theilung des Amts aber erſt 1774 vollzogen worden. 


ee er en 


1) Bebenhaufen oder Bobenhaufen, feit 1294 
Staͤdtchen und Burg am Walfer Gernfpring, das 
- fh bey Stockſtadt mit dein Mayn vereiniget. Hier ifl 
eine Zeitlang der. Wohnfig der Herren vor Hanau, 
und vom 1368 an die Muͤnze gewefen, die 1503 nach 
Hanau verlegt worden. 

2) Dudenhofen, ein großer Flecken an der Rod⸗ 
bach, von welchen zwey Drittel zu diefem Amt, ein 


-.- .- 


Schöndorn gehoͤ⸗e 


Anmerk. Schafheim, ein Flecken, der 1368 vom 


K. Karl IV mit eben der Freyheit, die Hanau hatte, 
begnadiget, aber zu Feiner Stadt gemacht morden. 


Zu den fünf vornehmften Derter deffelben gehören, 


Drittel aber als DB — Lehn den Grafen von 


4 


SR ein chur=pfälzitches Zehn, nach Fuldaiichem Lehn⸗ 


. reiht. Heffen = Darmſtadt nahm nach des legten Gra⸗ 
fen zu Hanau Tode, diefen Flecken, nebft den Dörfern 

Schlierbach und Diegenbach, in Befig, außer wels 

chen ed ben der Theilung von 1773 noch Sarpenhaus 
fen und Spitz⸗ Altheim, befam, 


15. Folgende Derter befiget Hanau mit an⸗ 
dern in Gemeinfchaft 

i ») Minzenberg oder Muͤnzenberg, ein Staͤdt⸗ 

hen und altes verfallenes Bergſchloß an der Wetter, 

daran Hanau drey Achtel hat, nachdem es das chur⸗ 


._. 


befommen. Das übrige Antheil gehört dem Hanfe 
Solms. Das uralte Gefchlecht der edlen Herren von 
Münzenberg, ſtammet vom Conrad von Hagen her, 
der von feiner Mutter Gerteud die Pänder der Grafen 
von Atendnrg erbte, und das Kloſter Altenburg, jegt 

R4 ‚ Arns⸗ 


maynziſche Antheil wegen Koͤnigſtein 1684 durch Tauſch 





— 
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Arnsburg, in der Wetteran, fliftete. Conrads von 


Arnsburg Sohn Cuno, erbaute das Schloß Minzen⸗ 


berg oder Muͤnzenberg, und ward Reichserhkaͤmme⸗ 


rer. Sein dritter Sohn Ulrich, dem der erſte Sohn 
Cuno, der Kaiſers Otto IV Anhänger war, auf K. Frie⸗ 


drichs Befehl fein Land überlaffen mußte, hatte die 


Söhne Enno und Ulrich I, die den Stamm im die : 
Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts befchloflen, und 


s Töchter, von welchen die jüngfte Namens Lutgard, 


von der Erbfchaft ausgefchloffen wurde. Die übrigen. 
theilten fi in die Erbfchaft folgendermaßen. Iſen⸗ 
gard, Philipps von Salkenftein Gemahlinn, nahm die 
naffauifchen Lehne und das Haus Königflein voraus, 
und forderte außerdem die Hälfte bes ganzen Vermoͤ⸗ 


gend. Die zweyte Hälffe fölten die übrigen Schwe 
- fern unter fich.theilen, es meldeten fich aber auch En⸗ 


gelhard und Conrad von Weinsberg, Brüder ded 
zwenten Ulrichs, al8 Erben, und die. Schweſtern fo> 
wohl als die von Falkenſtein, bewiligten ihren ein 
Sechstheil des Erbes, wie fich denn die von Salfens 
ftein nun mit einem Sechötheil der Erbfehaft begnuͤg⸗ 
ten. Endlich Faufte diefe letzte allen Miterben ihre 


Auntheile ab, und nur die Ältere Schweſter Adelheid, 


Gemahlinn Reinhards I Herrn von Hanau, bebielt _ 
ihr Sechstheil, Alles dieſes hat Hofrath Grüsner im 
dritten Stück feiner Dipfomatifchen Beytraͤge weitlaͤuf⸗ 
tiger ausgeführet. Die falfenfteinifchen Erben find 
geweſen Sayn, Birneburg, Solms, Eppflein und 


Iſenburg, und unter. diefen find von 1419 nnd 


1420 an, da die Theilung unter ihnen geſchahe, vers 
fchiedene neue Theilungen gefchehben. Bon der Ges 
meinfchaft Münzenberg kamen fünf Zwölftel an die 
von Eppenftein, und die andern fünf Zwölftel an das 


graͤfliche Haus Solms. Bon jenem Antheil kam die 


Hälfte oder fünf Bier und Zwanzigftel im Fahr 1581 
mit der. Grafſchaft Königflein an Churmaynz, von dem 
ed 1684 an Hanau abgetreten ward, und die andere 
Hälfte an Stolberg Gedern. est bat a * 

—— e 


| 
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Achtel oder neun Vier und Zwanzigſtel, a, fünf 


: Bier und Zwanzigſtel, und Solms zehn Vier und 


Zwanzigſtel; von welchen letzten Solms Braunfels die 


Hälfte, Solms Laubach aber die andere Hälfte hat. 


Das Bauamt, oder die Directioh und Jufligvers 
haltung, kommt in 5 Jahren zweymal an Hanau, und 


in den andern 3 Jahren an Stolberg, Gedern, Solms 
Braunfels und Solms⸗Laubach, die gemeinfchaftlis 
chen Gefälle aber werden nach dem bier: beſchriebenen 
| he vertheilet. 


2) Treys, ein Dorf, wovon Hanau bie eine Hälfs 
te, die fuldnifches Lehn ift, und die andere Solms⸗ 
Braunfels feit 1503 durch Tauſch gegen Seckbach, hat. 

3) Heuchelheim, ein Dorf, an welchem Hanau, 


a — es das maynziſche Antheil 1684 an ſich ge⸗ 


bracht, 7 Zwoͤlftheil, Stolberg⸗ Gedern aber5 Zwoͤlf⸗ 


teil hat... €8 ift Reichslehn. 


4). Afenheim, ein Städtchen und Schloß an der 
Nidda, in die hier Die Wetter fließet. Es rührer aus 


der alten münzendergifchen Erbfchaft ber. Hanau bat 


ein Sechätheil an demſelben, die übrigen Theile gehoͤ⸗ 
ren Solms > Rödelheim zu 5 Zwölftel, und Nenburg 
Waͤchtersbach zu 5 Zwoͤiftel zu. 

5) Vilbel, ein großer Flocken an der Nidda, über a 


| bier eine fleinerne Bruͤcke gehet,die vonder Stadt Frank⸗ 


fart unterhalten wird: fie rühret ans der muͤnzenber⸗ 


giſchen Erbſchaft her, und iſt zwifchen Hanau und Koͤ⸗ 
nigſtein, jetzt Churmaynziſch, getheilet. Die Burg ges 


hoͤret nicht zur Gemeinſchaft, ſondern iſt ganz chur⸗ 
maynziſch. 
6) Praunbeim,. ein großer. Flecken jenfeitö der. 


Nidda, iſt zwifhen Hanau und Solms: Rödelheim 
gemeinſchaftlich. Hanau hat 1470 den vierten Theil 


von den von Praunheim ald Reichslehn gekauft, daß - 
andere Viertel. aber befißet es eigenthuͤmlich. 

7) An Stade und Schloß Rienet, und Dorf . 
Schaibach, ‚in der Grafichaft Rieneck, hat Hanau 
Jals churmaymiſches Lehn. 
RI. 3) Burgs 
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8) Burggraͤvenrode, ein Dorf, eine Viertelſtunde 
von Fibenftadt, bat ehemals der Familie von Cars 


ben als münzenberdifches Lehn gehoͤret. „Hanau -iffim 


Beſttz eines Drigreld, ein. Drittel Hat der Graf von: 
Elz ald maynzifches Lehn, ein Drittel Solms-Roͤ⸗ 


detheim. 


Wiidbann, ruͤhrt ans der muͤnzenbergiſchen Erbſchaft 
her, die gegen die Mitte des dreyzehnten Jahrhun⸗ 
derts nach Abgang des muͤnzenbergiſchen Manns⸗ 
ſtamms, durch die muͤnzenbergiſche Erbtochter Adel⸗ 
heid, an Hanau gekommen. Ein mehreres von dieſem 
Wildbann, wird unten bey der Grafſchaft Yſenburg 


vorkommen, die ihn mit der Gtaffchaft Hanau gemein⸗ 


ſchaftlich beſitzt. | | 

‚16. Gelnhauſen, eine Stadt am Fluß Kinzig, 
ift ehemals eine Reichsſtadt geweſen. K. KartIV ver: 
pfändete Burg und Stadt 1349 an Grafen Günther zu 


Schwarzburg für sooo Mark löthigen Sitberd. Graf 


"Heinrich zu Schiwarzburg verfänfte Diefe Reichspfand⸗ 
fihaft 1435 an Churpfalz und Hanau, welchen. Ber: 

Tauf Kaifer Sigmund in eben demfelben Fahr, und 
K. Maximilian 1499 beftätigte, der letzte auch von den 
Grafen Philipp und Reinhard zu Dandu noch 6000 
sheinifche Gulden auf. die Pfandfchaft lief. Ob num. 
nach foicher Verpfändung Die Stadt noch unmittelbar 
und eine freye Reichsſtadt geblieben fen, oder nicht? 


_ darüber ift lange geflritten. worden. Churpfalz umd . 
- die Grafen von Hanau, als Nfand - Schug- und ' 


Schirm: Herren, haben ihre an die Stadt habenden 


Rechte weitläuftig ausgeführet: das Kalumergericht 


aber erklaͤrte die Stadt 1734, mit Vorbehalt der Rech⸗ 


‚te der Dfandherrfchaften, für unmittelbar, und "fie 


uahm 1735 wirklich Sitz und Stimme im reichsſtaͤdti⸗ 
fihen Eollegio, ‚bezahlte auch die Kammerzieler. Al⸗ 


lein, die Pfandherrfchaften wandten wider dDiefammers | 


gerichtlichen Urtheile die Dievifion ein, und die Stadt, 
die 


—⸗ 


9) Das hanauiſche Antheil an dem Dreyeicher 
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die von denfelben keinen Nutzen hatte, hingegen durch 
den langwierigen Proceß und andere Drangſalen ganz. 


entkraͤftet worden war, unterwarf ſich unter der Re— 
gierung Kaiſers Karl VII den beyden Pfandherrſchaf⸗ 


ten voͤllig. Hierauf erhandelte Heſſen-Caſſel, als Be⸗ 


ſtzer der Grafſchaft Hanau⸗Müuͤnzenberg, 1746 daß 
chur⸗ pfaͤlziſche Autheil für 12000 Fl. an ſich. 1769 
am 13ten Februar ergieng zwar ein neues Urtheil des 
Kammergerichts, in weichem dem Churſuͤrſten zu 
Maynz, als ausfchreibenden Fürften des chur = rheini- 
fhen Kreifes, und den ausfchreibenden Sürften des 
ftänfifchen Kreifes, aufgetragen wurde, die Etade 
beym Inhalt des fammergerichtlichen Urtheit von 
agfen Nov. 1734 Eräftigft zu ſchuͤtzen: es hat ihr aber 
nichts geholfen. 

: Die nahe ben der Stadt belegene Burg, die Kaifer 


Friedrich I erbauet haben fol, uud um das Jahr 1144 


eine Zeitlang Bewohner hat, gehöret gewiſſen Ganerben. 


Die Herrſchaͤft 


Hanau-Lichtenberg.. 


% 1. 


De Heerſchaft Lichtenberg, liegt groͤßtentheils 


im Ober⸗Elſas, und iſt auf der Charte vom 
Elſas, welche die homanniſchen Erben herausge⸗ 
geben haben, und im Atlas von Deutſchland die 
acht und neunzigſte iſt, deutlich abgebildet. 

$. 2. Sie iſt ein ganz ebenes und ſehr frucht⸗ 

bares Land, welches Getraide, Heu und Hanf 

reichlich hervorbringet. Sie hat aber an den Rhein 

einen gefährlichen Feind, der ihr viel Land weg⸗ 

nimmt, und es auf der elſaßer Seite — an -⸗ 
| | ee ſetzet. 


— 
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feget. Die Herrfchafe Bat wohlhabende Einwoh⸗ 
ner, weil ſie ihre Landesguͤter zu Straßburg für 
gute Preiſe verkaufen koͤnnen, inſonderheit Heu 
und Holz. — “rer 

. 3. Sie hatte. vor Alters ihre eigenen Here 
ren, die 1480 mit Jacob, Herrn zu Lichtenberg, 
ausſtarben, morauf fich deſſelben Bruders Lud⸗ 
wig hinterlaffene Töchter Anna und Eliſabeth in 
die Herrſchaft theilten. See war an Grafen 
. Philipp den Aeltern von Hanau vermaͤhlet, der 
alfo die Hälfte der Herrfchaft Lichtenberg befam, 
und deflen Urenfel Graf Philipp V. mit Margare⸗ 
tha Ludovica, Jacobs I, Grafen von Ochfenftein- 
und Bitſch, Tochter, 1560 aud) die andere von 
obgebachter Eliſabeth herrührende Hälfte erheira⸗ 
thete. Als der hanau: münzgenbergifche Manns⸗ 
ftamm 1642 mit Grafen Joh. Ernſt erlofch, Fam, 
vermöge des Erbvereins von 1610, und Durch 


SHuͤlfe des heſſen⸗Ccaſſelſchen Haufes, die lichten- 


bergifche Linie zum Beſitz der ganzen Grafſchaft 
Hanau-Münzenberg, mit welcher alfo nicht allein - 
das an Grafen Philipp I abgetrerene J derfelben 
wieder vereiniget, ſondern auch Die Herrſchaft Lich⸗ 
tenberg verbunden wurde. 1680 trat Graf Frie⸗ 
prich Safimir zu. Hanau feinem Vetter, Grafen 
Dpilipp Reinhard, und deffen männlichen Leibes⸗ 
erben, die Herrfchaft Hanau Lichtenberg ab; be⸗ 
bielt fidy aber dag Amt Babenhauſen, als ein altes 
Stüd der Srafichaft Hanau Münzenberg bevor. 
Als er ohne männlidye Erben flarb, und gedachter - 
Graf Philipp Reinhard ihm in der Regierung der 
Staffchaft Hanau Münzenberg folgte, überließ 


iefer 
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dieſer die Herrfihaft Hana Lichtenberg feinen 
Bruder, Grafen Johann Reinhard, der ihm auch 
in der Graffchaft Hanau- Münzenberg folgte. 

Seine Tochter Charlorta Ehriftiana Magdalena 
Johanna, war an den heſſen⸗ darmftädtifchen Erb» 
prinzen Ludwig vermählee. Als nun diefer Graf 
1736 den ganzen gräflich- hanauifchen Mannge 
flamm brfchloß, erbte das fuͤrſtl. heſſen ⸗darmſtaͤd⸗ 
tifche Haus die. Herrfchaft Hanau » Lichtenberg. 

$. 4. Weil der größte Theil derfelben im Elſas 
liege, fo ift er audy mit demfellen unter Frank⸗ 
reiche Landeshoheit gefommen, und dem deutfchen 
Reich entriffen; es liege aber noch ein Theil auf 
dem Reichsboden, wegen deſſen bag fürftliche Haus 
Heflen- Darmftade zum ober » vheinifchen Kreife 
jährlich eine verabredere Summe von soo I. und 
zu einem Rammerziel 14 Rthlr. 385 Kr. giebet. 

9. 5. Ich übergehe hier den Theil des Lan⸗ 
des, der unter franzöfifcher Landeshoheit ſtehet, 
und im dricten Theil befchrieben ift, und fühte nur 
die Yemter an, die noch auf dem Reichsboden lie 
gen. Diefe find en: 


1. Das. Amt Lichtenau, bas an ber Oflfeite 

: bes Rheins in Schwaben lieget, und begreift 
a) Lichtenau, einen fehönen Flecken, der ehemals 

‘ein Städtchen geivefen, dad am Ende des drepzehnten 

Jahrhunderts entweder angeleget, oder bemanert wor⸗ 

a 


iſt. a. 

2) Die Kirhdörfer Bodersweyher, Leutesheim, 
im gemeinen Leben Lügen, Ling, Stepfiätt, Bis 
ſchofsheim oder Bifchen am hohen Steg, oder zum 


Steg, mofelbft der legte Graf zu Hanau ein ſchoͤnes 2 


Schloß bauen laſſen, Lew Ireyftätt, nicht weit vom 


Ol 
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Sein, welchen Det. Banderaf- Ludwig 1745: zu einer 
. Stadt maden, und ‚alten Religionsverwandten freyen 
Gottesdienſt in derſelben verſtatten wollte, es kam 
aber nur eine regelmaͤßig angelegte Gaſſe zu Stande. 


2. Des Amt Wilſtaͤdt, das neben dem vor⸗ 

hergehenden am Fluß Kinzig lieget, und begreift 
1) wilftädt, ein anſehnliches Dorf mit einem 
. alten Schlaf! 

2) Die Kirchdoͤrfer Eckartoͤweyher, Alt⸗ und 
Leu: Sand, Kork, woſelbſt der Amtmann wohnet, 
B.egelshurft, Zoizhurſt ra und noch 


5 5 Doͤrfer. 


i DR Sande des fuͤrſtlichen und 
F graͤflichen Hauſes Solms. 


9. 
| S legen in der Wetterau: eines jeden — 
F dere Lage, Größe und natuͤrliche Beſchaf⸗ 
- fenheit wird unten befchrieben. Don der eigentki» 
chen Grafſchaft Solms, hat Job. Beorg Si: 
mon, eine Charte gezeichnet, die Nr G. Walther 
in Kupfer geſtochen. | 
92. Man hält dafür, daß die Grafen von 
Solms von den Örafen von Naffau abflammen.. 
In diefem Falle Eommen fie vermuthlich von Koͤ⸗ 
nigs Conrad I Bruder Otto ber, von welchem aus 
einigen Urfunden gewiß iſt, daß er zu Weilburg 
und in dafiger Gegend feine Erbgüterigehabt habe, 


In diefem alten Haufe find zwey Sauptlinien, 


as die BIS braunfeliiehe und die cr 
ichi⸗ 
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lichifche. Jene cheifte fich ebedeffen in drey les 
benlinien, nämlich in die braunfelfifche, hun⸗ 
genfche und greifenfteinfche; die beyden erften 
Nnd ausgeftorben, die legt: aber, die noch fort« 
dauert, ift 1742 in den Meichsfürftenftand erho⸗ 
ben. Die folms-lichifche Linie Hat zwey Neben- 
: finien, nämlid ı) Solms: Lich, von melcher 
der Aſt Lich- Lich, ausgeftorben ift, der Aſt zu 
. Lich = Soben = Solms aber noch fortdauert; 
|. 2) Solme-&aubach,, von weldher (1) der Aſt 
Laubach - Laubach, ausgegangen ift; (2) der 
At Laubach -Sonnewald, fid) in zwey Neben« 
uoͤſte eheilet, nämlich in Sonnewald-Pouch, 
. un Sonneweld-Sonnewsald, (3) der Aft 
Laubach: Barurh, wieder drey Aeſte bat, naͤm⸗ 
lich a) Baruth⸗Affenheim, und Rodelbeim, 
hy) Baruth ⸗Wildenfels, und zwar (a) Wil- 
denfels⸗Laubach, (b) Wildenfels⸗Utph, und 
() Wildenfels⸗Wildenfels, und c) Baruth⸗ 
Baruth. Die Aeſte Solms⸗Laubach⸗Sonne⸗ 
wald und Solms⸗Laubach⸗Baruth, mit ihren 
Zweigen, haben ihre Güter in der Laufig und im 
Churfürftenehum Sachfen. 

93. Der gemeine Titel diefes Haufes ift: - 
Grafen zu Solms, Serrensu Muͤnzenberg, 
Mildenfels und Sonnewald ꝛc. Das gemei⸗ 
ne Wapen wegen Solms ift ein blauet Löwe mit 

‚ tother Zunge im goldenen Felde; wegen Münzen« 

‚ berg, ein von roth und gold quer getbeiltes Feld; 

wegen Wildenfels eine ſchwarze Roſe im goldnen 

Felde; wegen Sonnewald ein füberner Löwe im 

ſchwarzen Felde. | — 
= — 
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$. 4. Das Haus Solms. hat einen Reichsma⸗ 


trikularanſchlag von 25 1 Fl. der alfo eingerheilee 


ft, daß Hohen- Solms dazu. erleges wegen Solms 


48 Fl. und wegen Lich 24 51: Braunfels 120 SI. 


Rödelheim 24 SI. und Laubach 35 Fl. Zu einem 
KRammerziel giebt Hohen. Solms 37 Rthir. 21 Kr. 
Braunfels 59 Rthlr. 45 Kr. Rödelheim 18 Rthl. 
53.Rr. und Laubach eben fo piel. Die Fuͤrſten 
‚und. Grafen zu Solme gehören sum wetterauiſchen 
Reichsgrafen⸗ Collegio, md haben in demſelben 
‘vier Stimmen; eben fo viele haben fie auch auf 
den ober⸗ -theinifchen Kreistagen.  .- 

$. 5. Bon dem in diefem Haufe gewoͤhnlichen 


Seniorat, find die fächfifchen Graren zu Seims . 


"ausgefchloffen. Der jedesmalige Senior ift der 


‚Lehnfräger,, welches aber doch nicht in allen Lehen. 


‚Statt. hat. Die Linien Braunfels und Hohen⸗ 


Solms find der reformirten, die fonnewaldifche 


der Fatholifchen, alle übrigen aber der Iucherifchen 
Kirche zugerban, 

$.6. Was nun die eingefnen begierenden Li⸗ 
nien dieſes Hauſes anbetrifft, ſo beſitzet 


Das fuͤrſtliche Haus Solme- 
Braunfels, 


I. Das größte Antheil an der eigent- 
lichen Grafſchaft Solms, die auf beyden 


-Seiten der Lähn lieget, an das naflauifche und 
“beffifche Gebiet, und an die Stadt Weglar graͤn⸗ 
jet, auf ſechs Stunden lang, und vier Stunden 
breit if. Sie a — und uͤberfluͤßigen Ge⸗ 


——— 


| 
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waideban, gute Miefen und Weiden, und alfo 
auch gute Viehʒucht. Der Eiſenſtein wird allent⸗ 
halben in groͤßter Menge gefunden, geſchmolzen 
und verarbeitet, es iſt auch Kupſer⸗ und Silber⸗ 
Erz vorhanden, wird aber nicht aufgeſuchet. Die 
Waldungen haben zwar abgenommen, ſind aber 


doch noch ſehr betraͤchtlich. Dieſe Grafſchaft war 


vor Alters in das vordere und hintere Land, 


abgetheilet; das erſte begriff die heutigen Aemter 
Braunfels und Greifenſtein, und das letzte das 


Amt Hohen⸗Solms, und das heſſen-darmſtaͤdtiſche 


Amt Koͤnigsberg. Der Name des hintern Lan⸗ 
des, ift noch gewöhnlich. Sie iſt auch nach den 
 Slüffen in Das Kähnthal, Das Land auf 
der Solms und auf der Muͤtt, in das Wer: 
tbal, Ulmthal, Dillthal, Lempthal, und in 


das Land auf der Yar und Kine, eingetheilet 


worden. In dem legten ift der Bau Ardehe, 
geweſen. Die fuͤrſtl. Aemter ſind 


1. Das Amt Braunfels, zu welchem 2 Staͤd⸗ 


te, ı Klofter, 20 Dörfer, und 3 Hoͤfe gehoͤren. 


Wir bemerfen 


1) Braunfels, das fürftliche Reſidenzſchloß, das 
anf einem fruchtbaren und angebauetem Berge hoch 
liege, nach alter Art fehr feft ift, und eine Kirche.hat, 
deren fish die Einmwoher der Stadt mit bedienen. Vor 
demſelben iſt das Thal oder Staͤdtchen, nebſt dem 
unter demſelben gelegenen Ort S. Georg. Schloß 
und Stadt bekommen das noͤthige Waſſer, vermittelft. 
einer unten am Derg angelegten Waflerfunft. Das 
so. iſt i im ſiebzehnten ua zwepmal ab⸗ 
gebraunt. 


7Th. 7A4. 6GS 2) Leun 
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2) Leun oder Bein, ein Städtchen an der Laͤhn, 
das ein ſehr alter Ort iſt, der ſchon im Jahr 912 be⸗ 
kannt geweſen, und 1064 Stadtfreyheiten erhalten hat, 
.1752 brannte beynahe die Hälfte deſſelben ab, die aber 


| vegelmäßiger wieder — worden. Es iſt daſelbſt 
ein adeliches Gut. 


3) Altenburg oder Altenberg, ein adeliches Praͤ⸗ 


monſtratenſer Nonnenkloſter, an der Laͤhn, auf einem 
Berge, hat ehedem, als es die alte graͤflich⸗ ſolmiſche 
Reſidenz geweſen, den Namen Dalheim gefuͤhret; es 


hat auch nahe dabey ein Dorf, Namens Dalheim, ge⸗ 
ſtanden. Nicht weit von dieſem Kloſter wird jaͤhrlich 


das hoͤchſte Gericht der Grafſchaft Solms, nach altem 
Gebrauch, unter freyem Himmel, wenn es aber reg⸗ 
net, in dem Kloſter gehalten. 


9 Die Dörfer Ober; und wieder⸗ Biel, jenes 
iſt ein Kirchdorf. 


5) Burg: Solms, ein Kirchdorf, woſelbſt ehedef⸗ 
— das Stammhaus der Grafen zu Solms geſtanden 
t. 


6) Oberdorf, ehemals Ober⸗ Solms, und in. 
noch Altern Zeiten Sulmisheim, ein Darf, das ein . 


Filial von dem —— iſt. Ehedem war hier 
ein guter Weinwachs. 


7) Die Kirchdoͤrfer Bonbaden, Cröftelbach, — 


ſelbſt eine alte Burg iſt; Oberweg, in deſſen Gegend- 
fi) Spuren von Silberer; finden, und Naubern, au 


an 


welchem letzten aber, ſo wie am Dorf iederweg 


—— re; Antheil hat. 
chwalbach oder Alein: Schwalbach, ein 

Darf, ‚ wofelöft. ein Geſundbrunn ift. 

9) Münchholshaufen, ein Dorf, dag den Frey 

herren von Schwalbach verpfaͤndet iſt. 

10) Die landesherrſchaftlichen Höfe Schwo 
bach, Homburg und —— oder Mei 
hauſen. 

2. Da 
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2. Das Amt Greifenftein , in welchem ein 
‚ Städtchen, 22 Dörfer, und 2 Höfe find. , 


| 1) Geeifenftein, ein Städtchen, mit einem vers 
 fllenen Bergfchloß, das ehedeffeh fehr feft geweſen 
M. Das Schloß und die Herrfchaft Greifenſtein, 
hatte vor Alters eigene Herren, die um daß Jahr 1326 
ausgeſtorben; worauf ihre. Herrfchaft ar das mit ihnen 
verwandte gräflihe Haus Solms gekommen iſt. 
2 Bichtenſtein, ein völlig zerſtoͤrtes Bergſchloß, 
eine halbe Stunde von Greifenflein ‚ und eben fo weit 
von Beilſtein, ift ehedeffen ‘der Wohnſttz der Herren 
von Eichtenftein gewefen, die allem Anfehen nach von 
den Herren von Greifenftein abgeflammt. | 
) Kdingen, ‚ein Dorf, mit einem berrfchaftlis 
hen Hof. | | 


4) Ragenfart, ein Dorfan der Dil, das von 
den Ratten den Namen hat. 

5) Dabhaufen, ein Flecken mit einer Dfarrfirche, 
voſelbſt ſich eine franzöfifche Colonie angebauet Dat. 
Bey demfelben ift ehedeffen ein Kupferbergwerf ges 

weſen. 

6) Greifenthal, ein kleines Dorf, das auch eine 

franzöfifche Gemeine angebauet hat. 

7 Die ‚ Kichdörfer Dilpeim, Koͤlſchhauſen, 

Wehrdorf mit einem landeöherrfchaftlichen Schloß, 
Aſſelar oder Aßler, nahe an der Dill, dag auch ein 
Sieden genennet wird, ‚Ulm, Bisfirchen oder Bis 
ſchofskirchen. 

8) Die landesherrſchaftlichen Höfe Zeiſterberg und 

Egershauſen. 


1. Ein Antheil an der ehemaligen 
errichaft Münzenberg, das aus einen 


uchtbaren Strich Landes, der ungefähr 4 Stun 
den lang iſt, beſtehet. Dazu gehoͤret 


Sa 1. Das 
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nr Das Amt Zungen. Diefes hat von 
1592 big 1678 einer befondern gräflichen .. 
des. Hauſes Solms⸗Braunfels zugehoͤret, Es be- 


| \ greift eine Stadt, ein Klofter und 9 Dörfer. Wir 


benerfen 
| 1) gungen, ein Ssädtchen an der Horlof, dag 
1351 Stadtfrepheiten erhalten hat. Das herrſchaft⸗ 
liche Schloß iſt geraͤumig und wohl eingerichtet. Außer: 
demſelben iſt hier noch ein altes Schloß, daß jetzt der 
Braunhof genennet wird, und ein adelicher Hpf. Nicht 
weit von dem Staͤdtchen iſt ein Thiergarten. 

2) Langsdorf, ein Flecken mit einer Pfarrkirche 
und einem adelichen Hof. 

3). Die. Kirchdörfer Bellersheim,, woſelbſt 3 "ades 
liche Burghäufer find; Mufchenheim, mit einer-ades 
lichen Burg, und Villingen, : 

4) Arnsburg oder Arenſpurg, eine reiche Bern⸗ 
hardiner Mönchenabten an der Wetter, die anfänglich 
ein Wohnjig der alten Herren von Muͤnzenberg gewe⸗ 
fen if, und Altenburg "geheißen hat; Euno, Herr zu 
Muͤnzenberg, aber hat-denfelben 1149 zu einem Klo⸗ 
ſter gewidmet. Sie ſoll jaͤhrlich auf 30000 Fl. Ein⸗ 
kuͤnfte haben. Derſelben gehört das Dorf Wickſtatt, | 
nebit den Höfen Rolnhaufen und zu Dorfgüll, fie hat. 
auch Höfe zu Frankfurt, Friedberg und Mannz. N) 
geiftlichen Sachen ftehet fieunter dem Erzſtift Maynz.: 
In Anfehung.der Landeshoheit hat das Kloſter mit den: 
Hau Solms Tangivierige GStreitigfeiten gehabt, deu 
dieſes eignet ich jene zu, fie ift ihm aber von deng 

Reichshofrath 1715 undı716 abgefprochen worden. 

2. Das Amt MWölfersheim, in welchem 

1) Wölfersheim, ein Städtchen, deffen alte Bur 
in eine anfehnliche Kirche verwandelt worden. 

2) Weckesheim, ein Dorf mit einer Filialkirche. 

3) Obernhofen, ein Kirchdorf, woſelbſt ein ad 
pet 21 iſt. 

3 . D 
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3. Das Amt Gambach, in weichem 


1) Sambach ‚ ein Flecken, mit einer Vfarrfirche, 
bat 1307, 1715 und 1717 greße Feuersbr uͤnſte erlitten. 
2) Griedel, ein Kirchdorf, woſelbſt eine landes⸗ 


herrſchaftliche Burg, und ein adeliches Gut iſt. 


3) Die Kirchdoͤrfer Holzbeim und Dorfguͤll. 
Anmer?. Grüningen, eine Eleine Stadt, die im 


dreyßigjaͤhrigen Kriege bis auf einige Häufer nach ver- 


wuͤſtet worden, gehoͤrte zu dieſem Amt, bis Heſſen⸗ 

Caſſel 1702 ein Capital darauf lieh, und ſie 1755 
darch eine Faiferliche Commiſſion demfetben pfandweife 
eingeraͤumet wurde. Es iſt hier ein heſſiſcher Amts⸗ 


derweſer. 


4. Die Gemeinſchaft Wlünzenberg. 
An dem Städtchen Muͤnzenberg, bat Solms⸗ 


Sraunfels 33 Theile, und an dem Dorf Treyß: Müns 
zenberg die Hälfte, . 


Das graͤfliche Haus Solms⸗ 
Hohen » Solms, | 


1 Ein Anthe an der eigentlichen 
Grafſchaft Solms, welches in dem Amt 
Hohen-⸗Solms beſtehet. Es enthält ı Städt 
‚ hen und 9 Dörfer. Alle linterthanen find Der 
 Antperifchen Kirche zugethan; doch find die Ein _ 
wohner der Kefidenz ausgehommen, als welche re⸗ 
ſormirt ſind. In diefem Amt hat ſich dag fürftli- 
che Haus Heſſen Darmſtadt im Vergleich von 


1638 die Gemeinfchaft der geiftlichen Gerichtsbar- 
keit vorbehalten. 


1. Soben: Solms, daß gräfliche Heft denzſchloß, 
liegt auf einem hohen Berge, und ift nach alter Art 
sebauet. Unten am a liegt ein. — ‚das. 


% 3 im 
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im Thal genennet wird. Schloß und Stadt ſind heſ⸗ 
ſiſch Lehn. —— 

Das Schloß Alt⸗ohen⸗Solms, insgemein Al⸗ 

tenberg, hat eine Viertelſtunde von Hohen: Solms 


geſtanden, und iſt 1349 gänzlich zerftöret worden. 


2. Die Kirchdörfer Altenftetten, Altenfirchen, 
die fchon im Jahr gı2 vorhanden geiwefen, und Blas⸗ 
bach, mofeldft guter Marmor gebrochen wird. 


21. Ein Antheil an der ehemaligen 
Herrſchaft Muͤnzenberg, melches ehedeſſen 
einer beſondern Linie des gräflichen Hauſes Solms 
gehoͤret hat, die 1718 ausgeſtorben if. Es ber 
ſtehet F Br Denen 
1. In dem Amt Lich, dag eine Stadt und 
7 Dörfer enthält. ‚Die — ſind lutheriſch. 
1) Lich, eine Stadt an des Wetter, hat 1306 vom 
K. Albrecht Stadtfreyheiten erlanget. Es ift in ders 
ſelben eine 1307 geftiftete Collegiatfirche. Das Schloß 
iſt fehr alt. Es find hier einige adeliche Höfe. 
2) Die Pfarrdärfer Muͤnſter, Wombach ober 
Wohnbach, das an Solms: Laubach verfegt ift, und 
Soͤdel; die letzte Pfarre wird vom Kloſter Ilmſtadt 
befeget, dad Haus Solms aber mit der Vogtey bes 
lehnet. Es iſt zu Soͤdel ein adelihed Gut. 


2. In dem Amt LTiederweifel, zu welchem 
4 Dörfer gehören; die Einwohner find reformirt. 
Wir bemerfen — 
1) Tiederweiſel, ein Pfarrdorf, woſelbſt das Amt⸗ 
haus und ein Comthurhof iſt. 1761 brannte ed ab. 
2) Kberftadt, ein Pfarrdorf. — 
3. In einem Antheil an der Gemeinſchaft 
Muͤnzenberg, an welcher Stadt Solms⸗Hohen⸗ 
Solms Z; Theile hat. Ä . 


Dos 


| 
| 


ſtdenzſchloß, hat 1419 Stadtrechte erhalten. Unweit 
derſelben entfleht die Wetter, e8 wird auch bey derfels . 


Das grafliche Haus Solms: 
LCLaubach. 

1. Das Amt Laubach, welches ı Stadt und 
6 Dörfer begreift. . | | 
1) Zaubach, eine Stadt, mit dem gräflichen Re⸗ 


den gute Siegelerde ausgegraben, 
2) Die Pfarrdörfer Wetterfeld und Ruppertsburg. 
3) Sreyenfeen, ein Bfarrdorf oder Flecken, iſt ehe⸗ 


deſſen ein Neichsflecken geivefen, dem K. KarlV 1555 
. einen Schu » und Frepheitd:Brief ertheilte, den. K. Leo⸗ 


pold 1659 und K. Karl VI 1713 beftätiger haben. In 


 Unfehung. feiner Freyheiten, bat diefer Ort Heſſen⸗ 


Darmftadt zum Schubheren, erfennet aber, befage 


bi marburgifchen Vergleichs von 1639, die Grafen 


. von Solms: Laubach für feine alleinige Obrigkeit, und 


leiftet deswegen Erbhuldigung und andere Schuldigs 
keiten; ' jedoch hat das gräfliche Haus verfprochen, 
diefe Gemeine bey allen ihren echten, Gerechtigfeis 
ten, Freyheiten und Herfommen, Aunehmung der ges 


gemeinen Diener, als Bürgermeifter, Baumeifter, 
Gloͤckner, Schuͤtzen und Hirten, zeruhig zu laffen und 


zu beſchuͤtzen. Heffen- Darıudt bag hier das foges 
nannte Antoniter= oder Kolben >= Gut, und gemifle 


Leibeigene: über beyde eignet fich Solms - faubach die 
Gerichtsbarkeit zu, die ihm aber Heflen: Darmfladt 
| nicht zugeſtehet. | 


2. Das Amt Utpbe, in welchem _ 
1) Utphe, ein großes Dorf an der Horlof, mi 
einem Mefidenzfchloß. | | 

2) Treyß:gorlof, ein Kirchdorf. 

3) Inbeyden, ein Dorf. 

3. Ein Antheil an. der Gemeinſchaft Münzen 
berg, welches in H Thellen an der Stadt Muͤn⸗ 


zenberg beſtehet. 
= nr 84. Das 
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Das graͤfliche Haus Solme⸗ 
Roͤdelheim. 


1. Das Amt Roͤdelheim, bat ehemals zu. 
der Herrfchaft Kronenburg gehöret, und Graf Jo⸗ 
hannes, der Stifter der folms- licjifchen Linie, bat 

daſſelbe mit feiner Gemahlinn bekommen. Es be⸗ 

ı greift.x Slecken, 5 Dörfer und ı Hof. | 

1) Rödelheim, ein gr oßer Flecken mit einem Re⸗ 
ſidenzſchloß, am Fluß Nid. 

- 2) Das Dorf Praunheim, beſitzet Solms⸗ Roͤdel⸗ 

heim zu gleichen Theilen mit Hanau, und das Dorf 

Nieder⸗Urſel mit der Stadt Frankfurtgemeinſchaftlich. 


2. Das Amt Aſſenheim, hat ehemals zur 
Herrſchaft Muͤnzenberg gehoͤret, und begreift 


| 1) Affenheim, ein Städtchen und Schloß bey dem 
Zuſammenfluß der Nidda und Wetter. Das Schloß 
iſt ganz ſolms-roͤdelheimiſch, und 1656 vom Grafen : 
Ludwig Heinrich verbeſſert, und zum Wohnfig gefchickt 
gemacht worden. An dem Städtchen haben auch DW 
nan und Pfenburg= MäÄchtersbach Antheil. 2 

2) Die Dörfer an und Baurnheim. 

3) Peterweil, ein Oorf und Schloß, an welchem 
Heſſen⸗-Darmſtadt Antheil hat die Pfarre aber if 
"allein ſolmiſch, 

4) Neu gerberg, ein. Hof und Wirthshaus. 

5) Dieſes gräflibe Haus hat auch einen Hof-in 
der Reichsftadt Sranffurt, und befißet den Flecken und 

. dad Schloß Burggräfenrod in Gemeinfchaft mir eitſem 
Grafen von Elz; ıft aber wegen des Antheils an Dies 
ſenm Ort mit Solms: Braunfels in Streit verwickelt. 


Die 


j 


b 


| 
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Die Srafichaft Königftein. 


Ge liegt in der Wetterau, an einem Gebirge, 
welches die Höhe genenner wird, König» 


ſtein ift anfangs ein Zugehör der Braffchaft Nu⸗ 
' Eingen gemefen, bierauf aber an die Herrfchaft 


Muͤnzenberg gefommen. Alo die münzenbergifche 
Familie im dreyzehnten Jahrhundert ausftarb, und 


dies Schweftern, die an die Häufer Hanau, 


Falkenſtein, Weinsberg, Schönberg ımd Pappen⸗ 


beim verheirathet waren, alle münzenbergifchen 


. : $ande erbeten, vegierten fie’ fold;e anfänglich ‚ges 


meinfchaftlicy, endlich aber traten vier, nämlic) 
Weinsberg, Schönberg, Pappenheim und Has 
nau, ihre Antbeile an denfelben, den Grafen von 


Falkenſtein gänzlic) ab, außer daß ſich Hanau & 


vorbehielt. Der falfenfteinifche Stamm’ gieng 
auch aus, und es erbeten die Lande deflelben eben» 
falls 5; Schweftern, die an die Häufer Solms, 
Sayn, Virneburg, Eppftein und Yſenburg ver⸗ 
heirathet worden, und ſich ſolchergeſtalt theilten, 
daß das Haus Eppſtein 4 der ganzen Erbſchaft 
befam, worunter aud) das Schloß Königftein war. 
Auf demfelben nahm ein Herr von Eppftein feinen 
Wohnſitz, und ließ fich von demfelben einen Gra- 
fen von Königftein nennen. Eberhard, der legte 
Graf vom eppfteinifchen Stamm, der Feine Erben 
gehabe, und 1535 verfchieden, machte mit Bes 
willigung feiner Schmefter Anna, die mit Botho, 
Grafen zu Stolberg, verniählt war, ein vom Kai« 

Ss .:° fe 
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fer Rarf V beftätigtes Teftament, in welchem er 


ihren dritten Sohn, Grafen Ludwig, zum allge. 
meinen Erben einfegte; wenn aber berfelbe vor 


ihm ftürbe, den fünften Sohn Philipp, und. in 


gleichem Zall den achten Sohn Chriſtoph zum Er⸗ 

"ben verordnete. Mach feinem Tode, nahm Graf 
Ludwig Befis von diefer Erbfchaftz doc) hatte ſei⸗ 
‚ne Frau Mutter fich- und-ihren übrigen Kindern 
ihr Erbrecht ausdrücklich vorbehalten, wenn etwa 
ihr Bruder fein Teſtament ändern, und Fremde 
zu Erben einfegen wollte, ober ihre zu Erben ein⸗ 
geſetzten 3 Söhne ohne männliche Leibeserben ab« 
gehen follten. Graf Ludwig ftarb 1574 ohne 
männliche Erben, ivorauf fein Bruder Chriftoph 
Königftein in Befis nahm. Als aber auch dieſer 
1581 ohne Erben verfchied, ergriffen. zwar der 
“ fiebente Bruder, Graf Mbrecht Georg zu Stol 


berg, und feines Bruders Heinrich Sohn, Chris 


ftoph der Jüngere, den Beſitz von der Grafſchaft 
Koͤnigſtein; allein, Daniel, ChurfürftzuMaynz, 
bemächtigte ſich aller Lande, die der legtverftorbene 
Graf Chriſtoph zu Stolberg beſeſſen hatte, bis auf 
wenige Derter nad), in deren ‘Befig Die Grafen 
von Stolberg blieben. Es harte nämlich dieſer 
‚ EHurfürft vom K. Rudolph II eine Commiſſion 
auf fich felbft ausgebrache, daß er das Haus und 
Schloß Königftein, auch die Theile an den Herr⸗ 
fchaften Eppftein, Falkenſtein und Münzenberg, 
"welche die Grafeu von Königftein, und nach den» 
felben die Grafen Ludwig und Ehriftoph, vom 
Kaifer und Reich zu Lehr getragen, und duch _ 
tödlichen Abgang des gedachten Grafen Chriſtoph 
u dem 
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dem Reich eröffnet worden, und heimgefallen, im 
- Namen des Kaifers einnehmen, pflichtbar machen, 
und bis zu weiterm Beſcheid verwalten follte. 
1590 ſahen fich die Grafen von Stolberg zu einem 


Vergleich mit dem Ersftife Maynz genörbiart, in - 


welchem fie faft der ganzen eppfteinifchen Erbfchaft, 
die gemeiniglich (aber, wie Stolberg fagt, irrig,) 
die Graffchaft Königftein genenner wird, entfag« 
ten, Chur» Maynz aber ſich verpflichtete, ihnen 
in etlichen Zieleen baar 300000 I. zu zahlen. 
Allein, die Grafen von Stolberg erflärten bald 
hernach diefen Vergleich für unbillig,, befchwerten 
fi) auch , daß Chur - Maynız denfelben nicht er« 
füllet babe. Der Proceß, der darüber entſtan⸗ 
den, iſt noch bey dem Reichshofrath anhängig. 


Unterdeſſen bat Chur-Maynz wegen feines in 
Belis genommenen Theils an der fo genannten 
Graffchafe Königftein, Sis und Stimme auf den 
ober» rheinifchen Kreistagen, und das Haus Stole 
berg wegen des Fleinern Antheils, in deflen Befiß 
esift, gleichfalls. Beyde find auch Mitglieder 
des reichsgräflichen merterauifchen Collegiums, 
boch hält fich Chur⸗Maynz nicht mehr zu dem⸗ 
felben.- Zu dem Fönigfteinifchen Reichsmatriku⸗ 
laranfchlag träge Maynz go Fl. und Stolber 
20 Fl. bey. Die maynzifchen Kammerzieler fin 
unter der allgemeinen Summe, bie der Churfürft 
erleget, begriffen, die ftolbergifchen aber find nicht 
gangbar, — 
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Das chur⸗ maynziſche Antheil + 
macht das Oberamt Roͤnigſtein aus, und begreift 
1. Roͤnigſtein, ein offenes Staͤdtchen, welches Ei⸗ 
genthum, Das bey demſelben auf einem hohen Selfen 
Tiegende fefte Schloß‘ aber Reichslehn ift. 
“2, Ober · Urſel, eine Fleine Stadt, welche Eigens - 
thum iſt. Sie hat 1625 großen Brandfihaden erlitten. 
In der Nachbarſchaft derſelben liegt die Areugcapelle, 
zu welcher auf Kreugerfindung und Kreutzerhoͤhung 
ſtarke Wallfahrten geſchehe. | 
- 3, Die Rellerep Neuenhayn, deren Derter Churs 
yfalz. als Adminiftrator des Klofterd Limburg ‚nad 
des Grafen Chriſtoph von Stolberg Tode, im Beſitz ge⸗ 
nommen, 1650 aber an Churmapnz abgetreten bat. 
euenhayn, ein Pfarrdorf. 
4. Die Keilerey Vilbel, iſt mit: Hakan gemein⸗ 
ſchaftlich Der Flecken Vilbel, liegt am Fluß Nid. 
5. Die Rellerey Epſtein, zu der die Haͤlfte des 
Staͤdtchens und Schloffes Epftein gehört, deſſen an⸗ 
dere Hälfte. Heflen Darmftadt befiser. Das Schloß iſt 
masızifch Lehn, das- Städtchen aber iſt Eigenehum. 
2.6 Die Rellerey Rockenberg, die an der. Wet 
ter liest. 0. E WR in 
" Kockenberg oder Rockenburg, ift ein Schloß und. 
Pfarrdorf an der Wetter, um welches viele Felfen bers 
liegen. Es ift Eigenthum. Bey demfelden ift Ma⸗ 
rienſchloß, ein Ciſtereienſer Ronnenkloſter. = 
Das ftolbergifhe Antheil ander - 
| Grafſchaft Königftin 
ift unter zwey Häufer vercheilet, 
- 1, Das fürftliche Haus zu Stolberg⸗Geu⸗ 
dern, bfißet, 00.0.0 
1, Geudern oder Gedern, ein Refidenzfchloß mit 


eitgein Flecken, am Vogelsberg belegen. 
Ze Fur 2.0 Vol⸗ 
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2. Volkerehein oder Volfersheim ein Dorf am 
Vogelsherge. 

3. Ufenborn, ein Dorf. | 

4. Ranftett, ein Flecken am Fluß Nidder. 


II. Das graͤfliche un zu FERNE 
' Roßla, beſitzet 


1. An dem Staͤdtchen und Soße Örtenberg oder 
Ortenburg, zwey Drittel. 
2. Die Dörfer Ober⸗-Mittel und Unter⸗Seemen, 
am Jiuf Geemen. 
3. girzenbein, ein Dorf, in welchem ehemals ein 
E Konnenklofter geweſen iſt. Es ift hier eine Eifenhütte. 


4. Steinberg, ein Dorf. 


5. An dem Städtchen und Schloß Muͤnzenberg, 
23 heile. z 

6. An dem Dorf geuchelheim, 5 Theile, die ge⸗ 
gen das ftolbergifche aus der Fönigfteinifchen Erbſchaft 
herruͤhrende Antheil an dem Städtchen Grüningen eine 
getaufchet worden. 

Anmerk. Das gräflich » flolbergifche Haus hat 
auch aus der Fönigfteinifchen Erbſchaſt ein Antheil an 
der Gerechtigkeit über das Klofter Arnsburg, und au 
dem Markt zu Arnsburg, imgieichen ein a an 
ber Kelreen Alt Weilnau beſeſſen. 
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F Die | 
i Graſſheft Ober Yenbur. 


— g. I 
us Si liegt groͤßtentheils in der — und 
iſt auf der Charte von der Graſſchaft Ha⸗ 
nau, die oben angeſuͤhret worden, ziemlich gut 
abgebildet. Den Namen Öber-Pfenburg, hat 
fie im Gegenfaß der Graffchaft Nieder Yfenburg 
imm chursrheinifchen Kreife. Sie. beftehee theils 
aus der Herrſchaft Buͤdingen, die 1442 vom K. 
Friedrich III zu einer Graffchaft erhoͤhet worden, 
und ſich vom hanauiſchen Amt Buͤchenthal bis an 
den Vogelsberg erſtrecket, theils aus dem von der 
muͤnzenberg⸗ und falkenſteiniſchen Erbſchaft her⸗ 
ruͤhrenden dreyeicher Bezirk, an der mittaͤglichen 
Seit⸗ des Mayns, der unter das Oberamt Offen⸗ 
‚bach gehoͤret. ‚Sie bat fruchtbare Aecker, vortrefe 
"liche Wiefen, bin und wieder ziemlich guten Wein⸗ 
bau, anfehnlicye Wälder, gute Maſtung, fiſch⸗ 
"reiche Weiher und Gewäffer , und unterfchiedene: 
Steinbruͤche. Außer-dem Reichsforft zur Drey⸗ 
eich, davon jedoch ein ſtarkes Antheil ſammt dem 
Amt Kelfterbady im vorigen Jahrhundert an Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt gekommen, iſt der Buͤdinger 
Wald mit feiner Wildbahn eines der vornehmſien 
Stuͤcke, mit welchem die Grafen. von Yſenburg 
vom Kaiſer und Reiche belehnet morden; und dag 
| — SUERIBENEENIDE des Buͤdinger > | 
es 
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es in gemwiffen Nugungen beftanden, hat Graf 
Ludwig 1484 von Balthafar, Forftmeifter von 
Selnhaufen, erfauft. Unter den übrigen Wäldern 
haben die Büdinger, Langendiebadyer, Selbol⸗ 
dee und Eckertshauſer Mark, ſammt dem Ober⸗ 
wald, den Vorzug. Die Eleinen Sluffe Ainzig, 
Salz Bracht, Seemenbach, Nidda und 
Nidder, bewaͤſſern das Land. 
$. 2. Die meiſten Unterthanen fi nd, fo n wie 
die Herrfchaft, ‚der reformirten Kirche zugethan, 
bie vorhandenen Evangeliſch⸗Lutheriſchen haben 
einige Kirchen, und die römifch- Eatholifchen eine 
einige. Die Landesregierung zu Birſtein ift zu⸗ 
‚ gleich das Oberconfiftorium, zu melchem aber Peine 
Kirchenlehrer gezogen werden. In jedem Amt iſt 
ein ſo genanntes Unterconſiſtorium, welches aber 
Dre nur aus dem Amtmann beftebet. Ä 
| $. 3. Die Grafen von Yſenburg, die ihren 
Sitz und ihre Güter am mittlern Rhein gehabt, 
ſind ſchon um die Mitte des eilften Jahrhunderts 
. befaunt. Reinhold ift-der erſte, ber in alten aͤch⸗ 
' ten Urkunden vorkoͤmmt. Deſſelben Enkel von 
Gerlach I, Namens Gerlach II und Heinrich, er« 
richteten um die Mitte des. zwölften Jahrhun⸗ 
derts zwen Linien: Gerlachs Nachkommenſchaft, 
hat unter dem Namen der Grafen von Nieder⸗ 
ſenburg, bis 1664 gedauert, da Graf Ernſt 
dieſen Stamm ohne Erben befchloffen. BonHein- 
rich Söhnen fliftete Gerlach die yfenburg - gren- 
ſauiſche Kinie, die 1339 mit Grafen Johann 2 
. tlofchen ift, deflen Erbtheil meiftens an ſeine zwey 
Schweſtern eifa und Adelheid, die mie Wilhelm 
Gras 


| 
} 
In 
| 
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Grafen von Wien, und Salentin von Ntieder-Nfen» 
burg vermähler worden, gefommen. Ludwig, der 
 Stammpater der ober -pfenburgifchen Linie, theil- 
te die vätewliche. Berlaffenfchaft mit feinem Bru⸗ 
der, und hatte des letzten Herrn zu Buͤdingen, 
Gerlach, aͤlteſte Tochter Heilwig zur Ehe, mit wel⸗ 
cher er einen Theil der: Herrſchaft Büdingen ererb⸗ 
te, und feine Nachfolger haben noch andere Stüs 
cke derſelben theils durch Ganerbfchaft, theils aid) 
Fäuflich an fic) gebracht. Es wurde nämlich im 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts, nach Abs 
gang des büdingichen Mannsftanıms, Die ganze 
Vetlaſſenſchaft unter Gerlach, letzten Herrn zu 
Buͤdingen, vier Tochtermaänner, Yfenburg, Brause 
neck, Breuberg und Trimberg, vercheilet, Weil 
aber das Haus Braune ums “jahr 1390 aus» 
ftarb, fo fiel, vermöge der errichteren Ganerb⸗ 
| ſchaft, deffelben Theil an die Abrigen drey Erben; 
und als der Mannsflamm des Haufes Breuberg 
: auch) auegieng, und ſowohl ein Herr: yon Dfen« 
burg, als ein Herr von Eppftein, jeder einebreu- 
bergifche Enfelinn,, die Gräfinnen von Wertheim 
waren, heirathete, kam die eine Haͤlfte des breu⸗ 
bergiſchen Antheils an. das Haus Yſenburg, die | 
-andere Hälfte aber an das Haus Gppſtein, welche 
legte das Haus Stolberg noch jest befigee. Trime 
berg ftarb nachmals auch ohne Erben aus, und 
bdeſſelben Yntheil gelangte theils Durch Kauf, theils 
durch Sanerbfchaft an die Häufer Dfenburg, Ros 
denftein und Hanau. ° An die Grafſchaft Hanau 
ift ein Theil durch Kauf gefommen, Heffen-Darme 
ſtadt aber die — Guͤter — 
rie⸗ 
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Kriegsrecht. Ludwig von Dfenburg Sohn, Lu⸗ 
ther, hatte zwey Söhne,  Heinricy und Philipp; 
diefer befam Grenſau ſammt anderen Stüden; und 
als deffelben Enkel Philipp 1439 ohne Erben ftarb, 
zogen feine Schweftern, Mechtild, vermählte Grä- 
- finn von Naffau» Beilftein, und Adelheid, ver 
mählte Sräfinn von Nieder» Mfenburg, dag meifte 
an fich), hingegen Dierher von Ober - Dfenburg, 
ungeachtet er der naͤchſte Auverwandte war, mußte 
fih mit einem Theil von Vilmar begnügen laſſen. 
Diefes Sohn; Graf Ludwig, brachte feine Lande 
durch allerhand rechtmäßige Ermwerbung in Auf 
nahm. Seine zwey Söhne Philipp und Johann 
Rifteten 15 16 die ronnenburgifche und birſtei⸗ 
niſche Linien, von welche jene 1601 ausgegan« 
gen, diefe aber in verfchiedenen Heften übrig ge⸗ 
blieben ift. Be Ä 
Das yfenburgifche Haus theiler fich nämlich 
heutiges Tages in zwey Linien: ı) indie offenbach- 
birfteinifche Linie, von welcher die philippseis 
chiſche eine Mebenlinie ift. Jene ift 1744 inden 
. Keichsfürftenftand erhoben, dieſe aber hat noch 
die graͤfliche Würde: 2) in die bidingifche Li⸗ 
‚ nie, Die jetzt in drey vegierende Käufer Buͤdin⸗ 
"gen, Waͤchtersbach und Meerholz, abgetheilet 
iſt, nachdem die marienborniſche, 1724 mit 
Grafen Karl Auguſt ausgegangen. | 
6.4. Die pfenburgifchen Herren nennen fich 
jetzt Sörften und Grafen zu Yſenburg und 
1 Sudingen. Ihr Wapenſchild enthält zwey 
(dwarzeQuerbalfen im fülbernen Felde. Die fürft- 
che Linie hat einen Fleinen Mittelfchild mie einem 
7Th. A. T Ä golde⸗ 
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goldnen Loͤwen im blauen Felde hinzu ethan. Das 


buͤdingiſche Wapen, welches ein gelber Loͤwe im 


blauen Felde iſt, hat das yfenburgifche Haus nie 
gefuͤhret. | 


. $.-5. Die vier regierenden Linien des nfenbur« 


-  gifchen Haufes, haben Sig und Stimme im were 


terauifchen Neichsgrafencollegium,. und auf den 
ober» rheinifchen Kreistagen.. Zu dem Reichsma⸗ 


trikularanſchlag dieſer Sraffchaft giebe Mfenburge 


. Birftein 69 Fl.57 Kr. Dfenburg- Büdingen 23 SL. 


Pr) 


423 Kr. Yſenburg⸗Waͤchtersbach 22 Fl. 16 Kr. 


Menburg⸗Meerholz 14 Fh 193 Kr. und Heflen« 


Darmſtadt 28 Fl. Zum Kreiscontingent flellen 


u die yfenburgifchenHäufer zwey Gompagnien zu Fuß. 


Zu einem Rammerziel.erleget Birftein 47 Rthlr. 
353 Kr. Büdingen’ 16 Reblr. 55 Kr. Wäch . 
tersbach 15 Rthlr. gKr. Meerholz I Rthl. 64 Kr. 


u und Heſſen⸗Darmſtadt wegen Nfenburg 35 Rthl. 


333 Kr. 
9. 6. Bon diefer Graffchaft befiger 


— fürftiche Linie Menburg⸗ 


irſtein. 
1. Das Gericht Reichenbach, in welchem 
1) Birſtein, ein Schloß auf einer Höhe, mit eis 


nem darunter liegenden Dorf. Dieſes Schloß, famme - 


dem Gericht zu Reichenbach, ift fuldaifches Lehn. In 
der Nachbarfchaft deffelben ift fehr guter Eifenflein, J 


und ein guter Steinbruch. | | 
2) Die Dörfer Ober: und Unter= Reichenbach, 


Ober⸗ und Unter: Sogbach, und noch zehn andere. 


Unterfchiedene Beſchwerden der reichenbacher Unter⸗ 
e 0 thanen - 


thanen gegen ihre Landesherrſchaft, ſind 1754 durch 
ein kaiſerl. Reichshofraths⸗Urtheil abgethan und ent⸗ 


— — — — —— ——- * = 
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ſchieden worden. ee 
3) Ratholiſch⸗Wuͤlnroth, der fogenannte Schoͤn⸗ 


hof, der 1606 durch Taufch von Churmaynz an Pfens 
burg gefommen ift, und Entenfang, ein Iundeäherrs - 


fhaftlicher Hof, mis einer Schäferen, und zwey großem 
Fiſchweihern. 

2. Das Gericht Wenings, in welchem 

1) Wenings, ein Staͤdtchen und fuͤrſti. Schloß, 

der Moritzſtein genannt. 
2) Burgbracht, ein Dorf mit einem landesherr⸗ 
fchaftlichen Hof, das ehemals ein Städtchen gewefen, 
welches Yſenburg mit Churmaynz, Werlnau und Mods 
denftein gan erbfchuftlich Hefeffen hat, und noch ſechs 
Dörfer. | | j 

3. Das Bericht Wolferborn, ein kaiſerli⸗ 
ches Reichslehn, das 1687 zwiſchen beyden Linien 
getheilee worden. Die fürftliche Linie beſitzet davon 
Hitzkirchen, Aeffencorh und Binfschfen. 


4. Das Bericht Selbold, welches theils vom 


Kaifer und Reich, theils von Churmaynz, zu Lehn 
gehet. | 


Langen⸗Selbold, iſt ein großer Ort an der Kin⸗ 
tig, der eigentlich aus vier Dörfern zuſammen gefeßet, 


und wofeldft ehedeflen ein Praͤmonſtratenſer⸗Kloſter ges 


kefen ift. Es waͤchſet Hier guter Wein, infonderheit 
der fogemannte Eifenberger. 1330 gehörte diefer Dre 
den Herren von Breuberg. | 

Zu diefem Gericht gehören noch zwey Dörfer, und 


iwey farfe Erbleihgüter. 


s. Das Bericht Langen» Diebach, grän« 


jet an das hanauiſche Amt Büchenthal, und‘ iſt 


maynziſches Led. 


T,Kangen⸗ 


—** 
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S.angen: Diebach ‚ ehedeflen Katzen⸗Diebach, iſt 
ein Flecken mit einem Schloß, und Rudingen, ein 
anfehnlicher Flecken. Tu 4 

6. Das Öberamt Offenbach, in welchem 

1) Offenbach am Mayn, ein fchöner und wohl⸗ 
bewohnter Stecken, der zur Bieger Mark gehörer. Er 
enthält ein Schloß, das der Wohnſitz der 1718 ausge⸗ 
fiorbenen offenbachifchen Linie geweſen ift, und Kirchen 
der deutfchen Reformirten, franzöftichen Neformirten 
und Lutheraner, zu welcher lebten 1729 der Grunds 
ftein geleget worden, imgleichen. eine Sfudenfchule. - 
Auch find hier alleriey Manufaftnren und Fabriken inz - 
Bang.  ° ... — 
. 2) Zayn zur Dreyeichen, oder im ſayn, ein 
. Städtchen, drey Stunden von Frankfurt, deffen 
. Schloß vor Alters Segen hieß, und in demdie Herren 

von Hagen ihren Sig gehabt, den fie aber um das Jahr 

1174 nach Muͤnzenberg verleget, und davon fich bes 
nennet haben. Diefer Drt ift der Mittelpunft des als 

ten Reichs » und Königs: Sorftes zur Dreyeichen, wor⸗ 
inn fich die alten. römifchen Kaifer, wenn fie fich zu 
Frankfurt aufgehalten, oftmals mit der Jagd belufti» 
get haben. Er hat ein anfehnliches Stüd von den al⸗ 
ten Reichsguͤtern um .und an dem Rhein und Manns 
Strom ausgemacht, nnd einen großen Theil des 
Rheingaues, in feinem Bezirk begriffen, welches dar⸗ 
aus erhellet, weil die darinn befindlichen Derter, die 
dis auf.den heutigen Tag annoch die Drepeicher Wild- 
gefälle entrichten müflen,. in alten Urkunden und Nach⸗ 
richten in dieſen pagum rheinenſem gefeget werden. Er 
begreift auch einen guten Strich vom alten Mayngau 
und Lliedgau. Es fiegen noch die bieger, röder, 
diepurger und anbeimer Markwaldungen, im Bes 
zirf deſſelben, und die dazu gehörigen Dorffchaftent, 
muͤſſen ihre Wildgefaͤlle jährlich an das Forflamt zur 
Dreyeichen entrichten, welches die beyden Wildbannss 
herrſchaften Yſenburg und, Hanau befegen. , iſt 
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naͤmlich die alte Reichsvogtey im Hayn oder zu Muͤn⸗ 
zenderg, oder die Schnutz⸗- nnd Schirm⸗Gerechtigkeit 
uͤber den Wildbann oder Neichs: und Koͤnigs⸗Forſt 


- zur Drepyeichen, nach Ertöfchung des Mannsſtamms 


der Herren von Hagen oder Münzenberg,, die im Bes 
fiß derfelben, als eines Reichslehns, gemefen, aufdas 
Haus Falfenflein, (ein Sechötheil, welches Hanau 
behalten hat, ausgenommen) von diefem nachher an 
Sayn und Wfenburg zugleich, und endlich 1486 an 
Yendnrg allein gefomnien, ald Graf Ludwig von Pfens 


burg, das verpfändete fannifche Antheil erblich an füch 


gefauft, und darüber die kaiſerl. Betätigung erhalten 


bat. ‚Das banauifche Sechstheil ift auch 1710, bis auf 


den Wildbann fir Dudenhoren, eingetaufcht worden. . 
Ehemals hatte diefer dreyeicher Wildbann einen weiten 


"Umfang und befondere Vorrechte, die aber in neuern 


Zeiten von den Benachbarten, infonderbeit von der 
Stadt Frankfurt, flarfe Einfchränfungen erlitten 
haben. Es wird diefe Gegend bis aufden heutigen Tag 
noch im befondern Verſtande Yas Reich genennet. 

3) VNeu⸗Yſenburg oder das wälfche Dorf, ifl 
1700 von einer Colonie vertriebener reformirter Srans 
zoſen ganz nen-amgeleget worden, In des Mitte defs 
felben ſtehr das Rathhaus, auf welches die Straßen 
in Geſtalt eined Sterns zulaufen. ö 

4) Sprendlingenoder Sprenglingen, ein Sieden. 

5) Philippseich, ein Schloß, die Kefidenz einer 
abgetheilten yſenburgiſchen Linie, der die Dörfer Hol 
zenhayn und Ofenthal, gewiffermaßen zufteben, 

6) Beinsheim, ein Dorf am Nihein, deffen Vog⸗ 


ten oder Schuß: und Schirm⸗Gerechtigkeit dad Haus 


Yſenburg vom Klofter auf S. Jacobsberg bey Maynz 
zn Lehn träget.. I Ä 

7 Die fathofifchen Dörfer Muͤnſter und Urbes 
tach, die 1706 von Ehurmaynz gegen Hexheim und. 


Weiſſenau am Rhein eingetaufchet worden. 


: 8) Deriftel, ein Kirchdorf am Mayn, unter 
REN: 3 Die 


294 Der ober: theiniſche Kreis, 


Die gräfliche Linie Henburg- “ 
BDidingen. Ä 


1 Des Bericht Südingen, ein eiſerliches 
Lehn, in welchem 

1) Büdingen, eine kleine Stadt, welche die Haupt⸗ 
ſtadt der ganzen Grafſchaft iſt, und 1353 Stadtfrey⸗ 
heiten erhalten hat. Bey dem gräflichen Reſidenzſchloß 
iſt ein artiger Luſtgarten, und an demſelben ſteht ein 

Waiſenhaus, in welchem eine Zeugmanufaktur iſt. 
Das Seminarium oder die Freyſchule Hat Graf Wolf⸗ 
gang Ernft 1606 angelegt. Vor der neuen Vorſtadt 
liegt das fogenannte große Dorf, in welchem ein ades 
Sicher Hof it, und nicht weit davon, am Büdinger 
Walde, ift ein Thiergarten mit einen Luſthauſe, ein 
einträgliches Salzwerk, und ein Steinbruch. Es 
wächfet auch um die Stadt ziemlich guter Wei. 

2) Herrnbag, ein von den vereinigten evangeli⸗ 
ſchen Brüdern auf einem von allen Laſten befreyetem 
But 1738 angebaneter Ort, den-fie aber, vermoͤge 
landesherrlichen Befehls von. 1753, verlaſſen müffen, 
"worauf er in Abnahme gerathen ift. 

3) Chriftinenhof, ein- (andeöherrfehaftfiches Luſt⸗ 
and Fagd- Hand mitten im Walde, die Buͤdinger 
Mark genannt, der ſammt der Hardeck und dem Ross 


„ 


nenburger Walde, der Stadt Büdingen gehöret. | 


4) Noch 13 Dörfer. 

2; Das Gericht Düdelsheim oder Dils⸗ 
heim, welches aus dem Landgericht Ortenberg | 
herruͤhret, und.in welchem 
1)9 Dilsheim, ein Kirchdorf, deſſen eine Haͤlfte 
Oberndorf genennet wird „nebſt einem landesherr⸗ 
ſchaftlichen Hof. 

2) Die Doͤrfer Rorbach und Stockheim. 

3) Leyſtatt, ein Schloß und herrſchafeicher Sof, 
neh einem Sei des u Efholderbach. 
| 3 Das . 


> 
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. Das Gericht Mockſtatt, ift eigentlich 
ein Bierkel ber Banerbfchaft Staden, melches 
das gräflihe Haus 1662, in Anfehung der Ge 
richtsbarkeit und Nugung, allein befominen bat, 
und gehet vom Erzftife Maynz zu Lehn. Es ‚ger 
- hören dazu _ 

Die Dörfer Ober: und wieder ⸗ Mocekſtatt und 
Seegheim. An dem erſten Ort iſt ein den Heiligen 
Martin und Donat gewinmetes Collegiatftift gewvefen, 
weiches mit dem Stift &. Bartholomäi zu Frankfurt 
vereininet worden, und den Dechaneyhof, fammt ans 
: dern Höfen, Gütern und Renten, beſitzet. Zu Lie 
der⸗Mockſtatt, iff der Probſteyhof. Die geſammten 
geiſtlichen Gefälle erhebet das gräfliche Haus Hüdingen 
„gegen eine jährliche Abgabe. 


Die graͤfliche Linie Yfenbur 
* —— 


1. .. Das Gericht Wachrerelach, inwelchen 


1) Waͤchtersbach, ein Staͤdtchen mit einem Res 


fidenzfchloß. 

2) Die Dörfer Zeſſeldorf, Weilers und geis, 
fammt dem Sayııhof; Streitberg, Spielberg, Wit 
genborn und andere. 


4. Das Bericht Spielberg, das vom Kai⸗ 
fer und Reich zu Lehn gehet, mit den Dörfern 
“ Spielberg, Udenhayn, „und noch 9 anderen. 
Nicht weit vom Dorf YIeuenfchmieden, ift ein 
Eifenhammer und eine Schmelzhürte. Das Dorf 
Waldensberg, ift. gegen das Ende des fiebzehn: 
ten Jahrhunderts am Buͤdingerwalde von einer 
Colonie vertriebener a angeleget — | 

4 ey 


u — iſt ein Jagdhaus. 
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Bey dem landesherrſchaftlichen Hof Breitenborn, 
im Buͤdingerwalde, iſt eine gute Olaspätts, E 





. Das Bericht Wolferborn, in welchem. 
das Kirchdorf dieſes Namens, und ber kleine Ort 
oͤhelau. 
4. Ronneburg, ein altes Schloß auf einem 
ſehr dohen Berge, eine Stunde von Buͤdingen. 
05: Das Bericht Aſſenheim, zu weichemdas 
Antbeil, das diefes gräfliche Haus andem Städt- 
‚chen. Affenheim bat, deſſen oben ſchon zweymal 
Erwaͤhnung gefchehen ift, und die Dörfer Bön- 


ſtatt und Sruchenbrücen ober u ea . 
den gehören. 


Die gräfiche Linie Mfenburg⸗ 
Meerholz. 


1. Das Gericht Meerholz, in welchem der 


Rauenberg iſt, an deſſen Fluß die folgenden Oer⸗ 
ter liegen. 


Meerholz —* moͤrhoiz, ein Fiecken, unweit 
der Kinzig, mit einem graͤflichen Reſidenzſchloß. EB 
iſt hier ein Nonnenkloſter Praͤmonſtratenſer Ordens 
in In der Gegend Heiler, war vor Zeiten kin. 

über = und Gold: Bergiverf, woraus Graf Wolfgang : 


2 Ernft um das Jahr ıSı8 hat Ducaten, Thaler und Gul⸗ 
den ſchlagen laſſen. 


2) Raltenborn, ein landesherrſchaftlicher Hof, 
‚eine Stunde von Gelnhaufen, am Büdingerwalde. 

3) Fünf Dörfer, bey deren einem, Namens Gets 
tenbach, ein landesherrfchaftliches Jagdſchloß, nebſt 
einer — und Vapiermuͤhle ‚if. 
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2. Das Bericht Gruͤndau oder Liebloe, 
weldyes faiferliches und Reichslehn ift, und in wel⸗ 
dem guter Wein waͤchſet. Dahin gehören . 


Die Dörfer LTieder : und Mittel⸗Gruͤndau, Liebs 
Ios, XKodenbergen, Roth, und das. Wirthshaus 
Veue⸗Serberg. Zu Mittel Bründau befißt Yſen⸗ 
burg⸗ Pa freye Güter, deren eins vom Stift 
©. Peter bey Maynz, und das andere von vo. 
Darımfladt erfauft iſt. 


3. Das Gericht Eckardshquſen, in welchen 


1) Eckartshauſen oder Eckertshauſen, ein großes 
Kirchdorf. 


2) Marienborn, ein Schloß auf welchem eine 
1724 ansgeſtorbene gräfliche yſenburgiſche Linie gewoh⸗ 
net hat. Es iſt ehedeſſen ein Eiftercienfer Nonnenklo⸗ 
ſter geweſen. Die vereinigten evangeliſchen Bruͤder 
hatten daſſelbige tiebſt den zugehoͤrigen Laͤndereyen in 
Beſtand, 1753 aber waren nur noch einige Samilien 
vorhanden. 


3) Die Dörfer Bergheim, Simbach und Wieders 
mus. Richt weit vom letzten liegt der Brunnenhof. 


Ts Bon 


‚De ober⸗ eine Kreis, - 





— | 
u den Bild. und ein Sf 
az uͤberhaupt. 


| BY I. ee 
Hi Graf⸗ und Herrrſchaften der Bil Peer 
| Rhein» Grafen find auf Feiner Landcharte 
richtig und vollſtaͤndig abgebildet. Man muß ſie 
auf dem erſten Blatt der homanniſchen Charte vom 
Lauf des Rheins, zwiſchen Baſel und Bonn, oder 
auch auf der Charte von den churpfaͤlziſchen Lan⸗ 
den, zuſammen ſuchen. 
6.2. Es hat ehedeſſen viele Wald ⸗ oder 
Wiid- oder Rau = Grafen (comites ſaltuarios, 
foreftarios, filveftres,) gegeben, und man hat fie . 
von ihren waldichten und rauhen Gebieten benannt. 
(ſ. des Reichshofraths Freyherrn von Senkenberg 
Meditat. Faſc. I. ©. 6. fg.) Conrad, der gemeine 
Stammpater der Wildgrafen ‚von welchen hier 
‚die Rede ift, hat im zwoͤlften Jahrhundert geleber, 
und den Naugrafen Emich von Bomeneberg / zum 
. Bruber.gehabt, von welchem die Raugrafen her⸗ 
kommen, deren Güter, Alt» und Meu-Bam- 
berg oder Baumberg, Stolzenberg, Simmern, - 
“- Stromberg ꝛc. jegt vielerley Befißer haben. - Des . 
Wildgrafen Conrads Sohn, Gerhard, hatte einen 
Sohn, Namens Conrad, und diefer zwey Söhne, . 
rn und Gottfried. Emich bat die alte — 
| | Ä og 


/ 
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gifche Linie der Wildgrafen, Gottfried aber die 
alte dhauniſche geflifter. Letzte ift 1349 0der 1350 
mie Wildgrafen Johann ausgegangen, worauf 
ihre Bande und Güter, mit Titel und Wapen, ver 
möge der errichteten Erbfolge, und auch 1355 
erfolgten Einwilligung der Firburgifchen Wilogra- 
fen, an das rheingräfliche Haus gekommen, indem 
Kheingraf Johann I des legten Wildgrafen Jo⸗ 
hann Schweſter Hedwig zur Gemahlinn gehabr. 
Die firburgifche Linie ift 1409 mit dem Wildgra- 
fen Otto erloſchen, und weil deffelben- Vater Frie⸗ 
drich I mie Rheingrafen Johann IL im Jahr 1355 
eine Erbpereinigung gemacht hatte: fo famen die 
firburgifchen Lande mit Schild und Helm an 
Rheingrafen Johann III, der auch des Wildgra- 
fen Gerhard II Tochter Adelheid zur Gemahlinn 
gehabt hat. Solchergeſtalt find die ſaͤmmtlichen 
wildgraͤflichen Lande und Herrfchaften, ſowohl Le⸗ 
ben als Eigenthum, an das rheingraͤfliche Haus 
gefallen, welches von einem Rheingrafen Adhelm, 
- der im achten Jahrhundert gelebet hat, abgeleitet 
wird; deffen Gefchlechtsregifter aber vom Rhein» 
grafen Siegfried IE an, ber in das dreyzehnte Jahr⸗ 
hundert gehöre, am gewiffeften if. Johann VI, 
Wild⸗ und Rhein - Graf, der 1499 geftorben, 
hinterließ zwey Söhne; der ältere, Philipp, ſtif⸗ 
tete die zweyte dhauniſche, und der jüngere, 
Johann VII, die zweyte Firburgifche Linie, ' 
Dieſe gieng 1688 im fünften Gliede mit Johann X 


ans; jene aber, die von Philipps Sohn, Philipp | 


Franz, fortgepflanzee worden, fheilte ſich in deſſel⸗ 
ben drey Söhnen in drey andere Linien; denn der 
— ältere, 


7.300. Der ober =eheinifche Kreis. 


ältere, Friedrich, ftiftete Die falmifche; der mente, 
Johann Chriſtoph, Die geumbachifche; und der 
dritte, Adolph Heinrich, die Ohaunifche befon- 
dere Linie. Don der falmifchenkinie, die ſich 
in Friedrichs Soͤhnen, Philipp Otto und Friedrich 
Magnus, in die fuͤrſtliche Linie zu Salm, und in 


die flanderſche Nebenlinie, lehte aber, welche jener 


fuͤrſtliche Lande und Wuͤrde bekommen, in die 
hoogſtratenſche und loeſiſche Linie, oder in 
Salm zu Salm und Salm⸗Rirburg, getheiler 
hat, ift oben gehandelt worden. Die grumba⸗ 
chifche Linie, ift von Johann Chriftophe Sohn, 
Johann, und Enfel, Adolph, fortgepflanzer wor⸗ 
den, welches legten Soßn, eopold Philipp Wil 
heim, der Stifter der geumbachifchen befon» 
‚deren Linie, der Sohn Friedrich Wilhelm aber 
der Urheber der fleinifchen Linie, geworben 
iſt. Die dhauniſche befondere Linie, ift 1750 
mit. Friedrich Wilhelm ausgestorben. 

| $.3. Nachdem die wildgräflichen Sande andas 
rheingräfliche Haus gefommen find, haben alle 
davon abageftammte Grafen den Titel und dag 
Wapen, als Wildgrafen su Dhaun und Rirs 
burg, Rheingrafen zu Stein, und Grafen 
zu alm, geführet, obwohl einer diefe, und ein 
anderer jene von diefen Sraffchaften befeffen. — 
benennen ſich auch von den Herrſchaften Vin⸗ 
. fingen und Püttlingen. _ Das Geſchlechtswa⸗ 
pen der Wildgrafen, ift ein aufgerichterer und ge 
Erönter filberner Löwe im ſchwarzen Felde; der 
Rheingrafen ein rother Loͤwe mit einer blauen Kro⸗ 
ne im goldnen Felde. Wegen Kirburg Pen fie 

drey 


— 
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drey goldene Lowen im rothen Felde, wegen Sam 
men filberne auswärts gefrämmte, neben einan« 
der liegende Salmen, bey welchen vier Kreuge 
ſtehen, im rothen Felde; wegen Binftingen einen 
fibernen Auerbalfen. 
$. 4. Jedes regierende Haus hat ſowohl im 
wetterauiſchen Neiehggrafen- Collegium, als auf 
den ober» theinifchen Kreistagen Sisund Stimme. 
Ihr Matrikularanſchlag beträgt nach der Reichs⸗ 
matrifel 4 zu Roß und 12 zu Fuß, oder 96 Fl, 
andermwärts aber werden nur 75.51. 45 Kr. ange 
geben, die folchergeftalt vertheilet find, daß Stein 
23 5. Grumbach 19 $1. 15 Kr. Dhaun 21 Fl. 
30 Kr. und Diemringen 1251. dazu gebe. Zu 
einem Kammerziel iſt Dhaun auf 15 Rthl. 183 Kr. 
Grumbach auf7 Rthlr. 544 Kr. Stein eben fo 
hoch, Salm wegen Kirburg auf 10 Rthl. 325 Kr. - 
Dhaun wegen Kirburg auf 6 Rthir. 62 Kr. 
Grumbach wegen Kirburg eben fo body, und Stein 
wegen Kirbutg auch fo hoch angefeßer. 
$. 5. Die wild und rhein-gräflichen Länder 
| find mehrencheils Lehen, und werden theils von - 
den Erzſtiften Maynz und Trier, theils vom Chur⸗ 
> banfe Pfalz und fürftlichen Haufe Pfalz - Zmeybrüs 
j den, wie aud) von ben Abteyen S. Marimin bey 
Trier, und Tholey bey Ortweiler, zu Lehn em- 
‘ pfangen. In dem Wildfangstractat von 1698, iſt 
jwifchen Churpfalz und bem fürftlic)- ſalmiſchen, 
- auch wild⸗ und rhein⸗graͤflichen Haufe eine beſtaͤn⸗ 
: dige Erbvereinigung und Vertrag wegen gegenfei« 
‚tiger Erbfolge gefchloffen worden. Vom Chur« 
daufe Pia tragen fie dag re zu 
. et Die 





Der ‚oberscheinifche Kreis, 
| Die gegen, weich die Wild» und Rhein» Grafen 
ertheilen, werden von ihnen gemeinſchaftlich ver⸗ 
geben, und ſie haben ein gemeinſchaftliches Lehn⸗ 
gericht, in welchem der Stammaͤlteſte den Vorſitz 
hat. Verordnungen, welche die geſammten Lane 
de angehen, werden unter dem Namen aller Her⸗ 


ren eriaſſen; es iſt auch in Kirchenſachen ein ge⸗ 


meinſchaftlicher Inſpector beſtellet. Vermoͤge der 
| Stammsverträge von 1514, 1520 und 1696, 
. und des Hausvertrags-von 1695, kann feinen Der 
Stammvettern ohne ausdruͤckliche Einwilligung 
ber übrigen, von den gemeinfchaftlichen Landen 
und Gütern auf irgend eine Art etwas veräußern; 
und wenn etwa eine Beräußerung bewilliget wird, 
fo fteht jedem Stammvetter, obne ange des 


= Grades ‚ das Löfungsreche zu. 


* Die fuͤrſtlich⸗ ſalmiſche Linie 
eſitzet 

| Die: gefuͤrſtete Grafſchaft Salm ‚ die 
oben. befchrieben worden,. und dem regierenden 
Sürften zu Salm- Salm allein gehoͤret. 

II. Das Oberamt Ayrburg, welches auf 
beyden Seiten der Nahe zerftreut lieget. Nachdem 
Dhauner Vertrage von 1696, iſt es dem alten 
fürftlichen Haufe Salm zugetheilee worden: als 
aber.daflelbe 1738 ausftarb, nahm es Fürft Mi⸗ 
klas Leopold von Salm⸗Salm, als’ Teſtaments⸗ 
..erbe feines. Schwiegervaters, des verſtorbenen 

- Sürften Ludwig Otto von Salm, mit beffen uͤbri⸗ 
‚gen garden in Beſitz, geriech aber darüber mit ſei⸗ 
nem DEE) dem bamaligen Npeingrafen don 
Ä | Leusze, 
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Leute, jetzigem Fuͤrſten von Salm ⸗ Kyrburg, in 
einen weitlaͤuftigen Streit, der ſich alſo endigte, 


daß dem letzten von der ſalmiſchen Erbſchaft das 


— — — — 


— 


— ge * 


Oberamt Kyrburg abgetreten werden naßte. Es 
wird alſo jetzt von dem Fuͤrſten zu Salm⸗Kyrburg 
groͤßtentheils beſeſſen, und begreift 


1. KRyrn oder Kirn, eine Stadt an der Nahe, durch 
die der Hahnenbach fließet, und ſich hier mit der Nahe 
vermiſchet. Gegen das Ende des ſiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts wurde ſie von den Franzoſen befeſtiget, aber 
auch durch eben dieſelben von den aufgefuͤhrten Wer⸗ 
ken wieder entbloͤßet. Es wird hier vortreffliches Soh⸗ 
lenleder bereitet. Die Stadtkirche wird von den Lu⸗ 
theranern und Roͤmiſch-Katholiſchen gemeinſchaftlich 
gebrauchet, und in derſelben iſt das Erbbegraͤbniß der 
Wild-⸗ und Rhein-Grafen von Kyrburg geweſen. Ehe⸗ 
deſſen war die Stadt mit dem Hauſe Dhann gemein⸗ 
ſchaſtlich, jetzt gehoͤrt ein Viertel dem Hauſ⸗ Salm⸗ 
Salm, und drey Viertel dem Haufe Salm⸗Kirburg, 
und bende haben hier befondere Kanzleyen und ein 
Dberamt. Die Stadt ift churspfäfzifches Lehn. In 
ihrer Feldmark findet man Kupfer und Steinfohlen, 


- die einen fehr feinen Alaun geben, daher auch daſelbſt 


— Alaunſiederey angeleget iſt. Ueber dieſer Stadt 
eget — 


2. Das Schloß Kyrburg oder Kirburg, auf einem ho⸗ 


heu Felſen. Es iſt 1734 von den Franzoſen völlig verwuͤſtet 
worden, alſo daß nur noch ein Theil der Mauern und Thuͤr⸗ 
me uͤbrig geblieben iſt. Es geht von dem Erzſtift Maynz 
zu Lehn, dem es 1242 vom Wildgrafen Conrad aufs 


y nr 


getragen worden. Gegen denifelben über auf einen 
andern Selfen, hat das alte beruͤhmte Ganerbenſchloß 
Raldenfels, und bey diefem das Schloß Stein, gl: 
legen, aus welchen beyden Namen die Benennung 
Stein: Callenfels erwachfen iſt. 1734 find fie auch 


von Den) Sranzofen zerflöres worden. Die Feſtung 


Sorns 
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oe Kornbräften, die I 357 auch gegen Kyrburg über ers 


nn worden, ift ſchon feit längerer Zeit verwüftet.: . 
. Das Rirchfpiel Bergen, von 3 Dörfern, wel= 
ces char⸗ pfaͤlziſches Lehn iſt. An ſeinen Graͤnzen iſt 
das reiche Fiſchbacher Kupferbergwerk, und befonts 
ders der fo genannte Soferlberg, von welchem, weil 
deſſelben Gänge in das.rhein= gräfliche Gebiet flreichen, . 
| Ken rhein⸗ gräfliche Haus den halben Kupferzehnten 
tehet. _ 
£ 4. Die Dörfer Sulzbach und Wepherbach) oder 
Georg: Weyberbach. - 

..5. Die Schultheißerep Rirchen : Bollenbach is. 
ver Winterheuch, von 5 Dörfer. Hier giebts vie⸗ 
len feinen und ſchoͤnen Agath. 

6. Die Amtsſchultheißerey Loͤllbach, dazu 5Oer⸗ 
ter gehoͤren, deren einer Sien iſt, woſelbſt die von 
Sickingen verſchiedene Leibeigene haben. Sie hatten 
auch ehedeſſen ein Schloß dafelbſt, welches mit feinem 
Zugehoͤr die Zerrſchaft Sien genennet wird und. eis 

rhein⸗ gräfliches Fehn il. 
7. Die Doͤrfer Beerweiler und Meckenbach. | 
8. Staudernheim, einen anfehnlichen an 
der Habe, von welchem der Freyherr von und zu 
Stein-Callenfeld 3 als ein rheingräfliches Lehn beſitzet. 
— 9 . Die Oberfchultheißerey Meddersheim, dahin 
der anfehnliche Ort Meddersheim und Kirſchrod ges 


hören. Beyde haben guten uni: ſtarken Weinwachs, 


und beym legten findet -fih Kupfer und feiner Agath. 
Bon diefer Oberſchultheißerey rt Dhaun, oder jetzt 
Grumbach und Grehweiler, die Haͤlfte. . 

. 10. Windesheim, einen großen Sieden an dem - 
Guͤltenbach, zwifchen Bingen und Creutzenach. Salm⸗ 
Salm hat daran ein Viertel als chur⸗ pfaͤtziſches kehn, JF 


das uͤbrige iſt chur⸗ trieriſches Lehn. 


II. Beyde fürſtlich · ſalmiſche Hauſer beſihen 
auch den vierten Theil an den hernach vorkommen⸗ 
den emterh — Tronecken, Wilden⸗ 


burg 
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burtg und Dimringen, und I an Woͤrſtadt, 

durch welchen fie mit allen vheingräflichen Häufern 
in Gemeinfchaft gefommen find. Sie haben das 
1 gedachter Hemter 1736 für ihre Gerechrfame an 
der in Lothringen belegenen Herrſchaft Mörchins 
gen befommen. 


Die rhein⸗graͤfl. grumbachiſche Linie 
eſitzet — — 

1. Die Herrſchaft und das Amt Grum⸗ 
bach, im Weftreich, am Fluß Glan, der in die 
Nahe fließer. In derfelben werden Carniofe, 
Amethufte, feine Agarhe und Strausfteine gefun« 
den, fonft hat fie, ungeachtet fie ganz bergiche ift, 

gutes Korn, ziemlichen Weinwachs, und gute 
Schafzucht, die feine Wolle giebt, Salzquellen, 
und Anzeigen auf Seinfolen. Sie befteht aus 
17 Dertern, and 4.landesherrfchaftlichen Höfen. 
Ich bemerfe folgende. | 


| 1) Grumbach, daB Thal, bat 1330 vom Kaifer 
Ludwig Stadtrechte erhalten, ift aber Fein beträchtlis 
cher Drt, doch genießen die Einwohner dad Bürgers 
recht. Oberhalb auf einem Selfen liegt das Reſidenz⸗ 
ſchloß der grumbachifchen Linie. Vor Alters hat die 
ſes Schloß ge! auch. Geubis geheißen. Noch 
' etwas höher als daſſelbe, liegt der Iandesherrfchafts 
liche Sonnenhof. = 
2) Sulzbach, ein Dorf, woſelbſt das rhein-gräfs 
lich s grumbachifche Begräbniß if. 

Mersweiler, ein Fleined Dorf, woſelbſt 1757 
Mauerwerf von einem heidniſchen Tempel entdecket 
norden.. . E 

4) Offenbach, am Slan, der ſchoͤnſte und größte 
Drt im Amt Grumbach, der 1330 vom Kaiſer Ludwig 
ICH 7 © ” Stade 


ie. st 2 
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Stadtrechte erhalten hat. Vor Alters mar Bier ein 
Benedictiner = Klofter, 
2. Ein Theil des Eßweiler Theis, ‚ nämlich 
die Dörfer Aundheim, Nerzweiler, Hinzwei⸗ 
ler, Oberweiler und. Afpach, die das rhein- 


gräflicye Haus Grumbad) 1755 gegen das Amt 
Alſenz von Pfalz⸗Zweyhbruͤcken eingetauſchet hat. 


3. Werrſtadt oder Woͤrſtadt, ein anſehn⸗ 
licher Flecken auf dem ſogenannten Gau, 2 Mei⸗ 
len von Maynz, Grumbag} ve nur ein Viertel 
davon. 
| 4. Aus ber Berfaffenfchaft der — kyr⸗ 

burgiſchen Linie, hat das graͤfliche Haus Grum⸗ 
bach, vermöge Theilungsreceſſes von 1701, 
Die Herrſchaft Tronecken oder Dronecken, 


ſonſt auch die Mark oder die Mark Talfang ge= 
nannt, bekommen, bie auf dem Hunsruͤck lieget. 


Se macht ein Amt aus, zu welchem 14 Dörfer 


gehören, deren 2 fich zur römifchen, ı2 aber zur 
Iutherifchen Kirche befennen. Wir bemerfen 

1) Tronecken oder Brabach, ein Schloß und 
Dorfam Bach Tron, und . 
3) Talfeng, den Hauptort, woſelbſt die Iutheri> 
fchen Unterthanen Diefer Herrfchäft ihre Kirchen haben. 
Das Stift S. Marimin bey Trier iſt Zehntherr des 
Orts, hat aber ein Drittel vom Zehnten theild dein 
Klofter zu S. Annen in Trier, theild dem Eatholifchen 


FJ Pfarrer diefer Mark angemwielen. 


s. Ein Biertel.an der Herrſchaft Dimrin⸗ 
.. gen, bie nunmehr fänmtlichen fürftfich -falmifchen 
‚und rhein- gräflichen Linien — zuſte⸗ 

ber, und begreift: 
‚D — 


non 


— — — — 
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1) Dimeingen, eine Stadt. 
2) Dhelingen,- ein anfehnliches Dorf. 
3) Raygweiler, ein Dorf. Zu: 
Es hat diefes Amt beym obersrheinifchen Kreife 
feinen befondern Matrifularanfchlag. | | 


6. Bon den ehemaligen dhaunifchen Landen, 
hat, Grumbach ein Biertel. 


I 


Die rhein⸗-graͤfliche Linie zu Stein 
beſitzet By 
1. Die Rheingraffchaft zum Stein, oder, 
wie fie auch genennet wird, die Grafſchaft 
Rheingrafenftein, die an der Nahe liege. 

1) Rheingrafenftein, das ehemalige Reſidenz⸗ 
ſchloß, hat auf einem hohen Felſen an der Nahe gele⸗ 
gen, und iſt ehemals ein feſter und furchtbarer Platz 
geweſen; die Franzoſen aber haben daſſelbe 1688 zer⸗ 
ſtoͤret. Nahe bey demſelben hat der Affenſtein ge⸗ 


ſtanden. 


2) Muͤnſter am Stein, ein kleines Dorf unter 
dem vorhergehenden Schloß, auf der andern Seite der 


| Nahe, wofeldft eine Salzfiederen iſt. 


3) Unter: oder Bau; Brehweiler, auch Greh⸗ 
weiler , fehlechthin, liegt in dem fogenannten Gau, 


' am Bach Appel, und iſt nach Zerflörung des Schloſſes 


Mheingrafenftein, die Nefidenz der Wild: uno Rhein⸗ 
Srafen zu Stein geworden. Das jeßige anfehnliche 
und ſchoͤne Schloß iſt 1749 erbauet. Der daben lies 
gende Drt ift unter den Grafen Johann Karl Ludwig 
und Karl Magnus dergeflalt befreyet und angebanet, 
daß ein Fleined Städtchen daraus geworden ift. Pfalz⸗ 
graf Fohann hat drey Viertel von diefem Ort 1501 


son Friedrich von Derne gekauft, und ı552 an Cars | 


ſtlius Beyer von Bellenhofen wieder verfauft, der 
auch Das übrige Viertel von denen von Cronenberg an 
ſich gebracht. Don — Nachkommen haben ihn 

| 2 1597 
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1597 die Wild⸗ und Rheins Grafen für 10000 Fl. 
erb⸗ und eigenthuͤmlich erkauft, -und er iſt alfo eim 
Allodium. Chur: Pfalz bat fich des hieſelbſt gehabten 
Wildfangsrechts 1698 begeben. 

4) Hochftetten, Niederhauſen, Maͤnſter⸗ Appel, 
Oberhauſen und Winterborn, an welchen Oertern 
Chur⸗Pfalz auch dad Wildfangs⸗ und Leibeigenſchafts⸗ 
Recht gehabt, ſich aber deſſelben Ei begeben hat, 

machen dad Münfterthal aus. Es iſt hier ein Queck⸗ 
ſilberbergwerk. 

5) Tvendeleheim ‚ein betraͤchtliches Pfarrdorf. 

6) Ober⸗Saulheim, ein anſehnliches Pfarrdorf. 

9. Aus der Verlaſſenſchaft der ehemaligen kir⸗ 
burgiſchen Linie, hat dieſes gräfl. Haus durch den 
‚Theifungsreceß von 1701 befommen 

Die Serrfchaft und das Amt Wilden: 
burg, auf dem Hunsruͤck, das chur⸗ trieriſches Lehn 
iſt. Es begreift 

; 2) wildenburg, ein Schloß auf einem hohen Bers 
ge, in einem wilden Wald, ift im Anfang des vier⸗ 
gzehuten Jahrhunderts vom Wildgrafen Friedrich er, 
bauet worden. Das darunter im Thal belegen gewe⸗ 
fene Eleine Dorf, if verwuͤſtet. 

2) Die Pfarrdörfer Voigdorf, Sensweiler und 
vottenbach, und noch 9 andere Dörfer. | 

3. Die rheingräfliche Einie von Stein, beſ itet 
auch 3 von der Herrſchaft Dimvingen ‚3vom 
Flecken Woͤrſtadt, und z von der gefammten 


dhauniſchen Erbfchaft. 


Die 1750 ausggangen Obaumifhe 


Dar befeflen 
1. Die Wildgrafſchaft Dhaun, auf dem 
BR: am Fluß Simmern, in bes u 






u Von den Wild⸗u. Rhein⸗Grafen uͤberh. Jon 


wo derſelbe in die Nahe fließet. Sie macht ein 
Amt aus, in deffen Beſitz jest die Rheingrafen von 
Grumbach und Rheingrafenftein find. Dahin 
sehöret _ — 

1) Dhaun, ein ſchoͤnes Schloß auf einem hohen 
Berge, an der Simmer, auf welchem die ausgeſtor⸗ 
bene dhauniſche Linie ihren Wohnſitz gehabt hat. Un⸗ 
ter demſelben liegt der Ort Thal⸗Dhaun. | 

| Nahe bey demfelben haben ehemals die wildgräfli= 
ie Schloͤſſer Brunfenftein und Rothenburg ges 
fanden. 

2) Simmern unter Dhaun, oder- Rheingrafens 

- Simmern, ein anfehnliches Pfarrdorf im Thal vor . 
Rothenberg. | | | 

3) S. Johannesberg, eine Kirche nahe bey 
Dhaun, in melcher dad Begräbnig der Wilds und 
Rhein: Grafen von Dhaun iſt. Erzbifchof Balduin zu 
Trier gab dad Hand S. Johannesberg 1342 bem 

Wildgrafen Johann von Dhaun zu Lehn, ale derfelbe 
das Schloß Brunfenftein abbrach, welches aber doch 
nochmals wieder aufgebanet worden if, 


2. Das Oberamt, ober fogenannte Hoch⸗ 
- Gericht Rhaunen, auf dem Hunsruͤck, welches 
aus einem Theil des Idarwaldes befteher. An dem⸗ 
ſelben hat das fuͤrſtliche Haus Salm- Salmi, und 
Chur-Trier 3. Es gehören folgende Aemter das 
u, naͤmlich Rhaunen, ein anſehnliches Pfar· 
dorf, Stibshauſen, Sulzbach, Bollenbach, 
Ober⸗Kyrn, Schwerbach, Cromenau und 
| Weitersbach, - | a 


3. Dos ngerichtsamt Saufen ‚auf bem 
Hunsruͤck, zu welchen die Dörfer Saufen, Wop: 
penrod, Goͤſenrod und Wickenrod, gehören. 3 

; F u 3 Es 
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EGEs beſitzen daſſelbe jetzt die Rheingrafen zu Grum⸗ 
bad) und Grehweiler. ee, re 
4. Die Hälfte der Stadt Kirn, und der Ober⸗ 
ſchultheißerey Meddersheim, jene aber haben’ 
1750 bie Fürften von Salm, und’diefe die Rhein⸗ 
grafen zu Grumbach und Grehweiler in Beſitz ge⸗ 
nommen. | 
5. Aus der kirburgiſchen Verlaſſenſchaft hat 
die dhauniſche Linie 1701 bekommen 
1) Das Amt Flanheim, mit den Dörfern Flon⸗ 
heim, Ufbofen und Bornheim. An allen diefen beym 
churpfälzifchen Oberamt Alzey belegenen Dertern, Hat: 
fh Churpfalz 1698 des Wildfangsrechts begeben. 
Jetzt iſt dieſes Amt den Zürften von Salm, und den. 
Rheingrafen gemeinfchaftlich. i | 
2) Ein Viertel an der. Zerrſchaft Dimringen.. 
3) Die gerrſchaft Püttlingen, franz. Puttelange, 
‚in Eothringen, die 1750 nach Abgang des dhauniſchen 
Mannsſtamms, an der Kheingrafen Walrad und Karl . 
fämmtliche Töchter gefallen ift, Doch find die in neuern 
Zeiten dazu erworbenen Güter, der Rheingraͤfinn Jos 
bannette von Grehweiler, und der Mutter des verfior> 
benen jungen Riheingrafens, zu Theil geworden. 
Anmerk. Als die dhaunifche Linie 1750 mit. Frie⸗ 
drich Wilhelm erlofch, ergriffen die rheingräflichen _ 
. Häufer Srumbach und Stein von der einen, und Die 
Fürften von Salm zu Salm, und Salın- Kirburg, 
von der andern Hälfte diefer Lande den Belt. Letzte 
verlangten die ganze Erbfebaft, jene aber wollten mit 
der Hälfte derfelben zufrieden feyn. Diefe baueten ihre 
Gerechtfame auf folgenden Grund: das Recht der Ges. 
meinfchaft führe das Recht zur Erb⸗ und Lehns⸗Folge 
mit ſich; das gefammte, ſowohl fürftliche als gräfliche 
NHaus der Aheingrafen, wäre mit der ausgeſtorbenen 
‚ Linie in Gemeinfchaft geweſen, folglich wären beyde 
zur. Erb: und Lehns- Folge berechtiget, nn 4 
' ee ‚babe 


ui. 2. Susi ee a ee © 


| Von der Öraffch. u. bem Hauſe Leiningen zur 


— dabey auf den Grad der Verwandtſchaft nicht zu ſehen. = 


Diefe aus der Gemeinfchaft hergeleitete Gerechtfame 
- wollten die Fürften zu Salm nicht zugeben, zogen auch 
die. Semeinfchaft der Fürften und Grafen des rheins 
gräflichen Haufe gewiffermaßen in Zweifel, und be⸗ 
haupteten hingegen, Daß ben der Lehns⸗ und Erb-Folge 
vor allen Dingen auf die nähere Verwandtſchaft zu fes 

hen fey. Der Streit dauert, fo viel ich weiß, noch fort. 


Von der Grafſchaft und dem 


‚Haufe Leiningen 
überhaupt. 


$. 1. 
Di Beöfffaft geiningen, iſt am beflen auf. 
der homanniſchen Charte vom Hochftift 
Worms zu fehen; und liegt niche weit vom Ober 
Rhein, und zum Theil an demfelben, im alten 
Wormsgau. Sie iſt geößtentheils vom Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Pfalz umgeben, auf einer Seite aber 
graͤnzet fie an die naſſau⸗weilbruͤckiſche Herrſchaft 
Kirchheim und Stauff, und beruͤhrt auch das wor⸗ 
miſche und ſpeyeriſche Gebiet. Sie liegt in einer 
ſehr fruchtbaren Gegend, bat auch Wald, Wild⸗ 
pret, Kupfer, Eiſen und Sandſteine. 
$. 2. Der erſte Graf zu Leiningen, den man 
mit Gewißheit Fenner, ift Emich, der im zwölften 
ie ar gelebee hat. Bon einem andern 
ge ‚ ber vermuthlich jenes Sohn gewefen, 
eine Urfunde vorhanden , in der er fic) des 
u. y von Gottes Gnaden, bediener, ben Kr 
U4 Nach⸗ 
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Nachfolger bis auf dieſen Tag nicht gebrauchet ha⸗ 
ben. Sm Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts 
erbte Graf Friedrich zu Leiningen, die Sraffchaft 
Dachsburg von feinem Bruder Grafen Sigmund, 
Heren von Altorf, der diefelbe mit des legten 
dachsburgifchen Grafen Albrecht Tochter Gertrud 
erheirathee hatte... Graf Friedrich IV theilte 1317 
und 18 die Leiningifchen Güter mit feinem Bruder 
Gottfried dergeftale, daß zwo völlig von einander 


| — abgeſonderte Haͤuſer entſtanden. 


Das aͤltere graͤfliche Maus. zu Lei⸗ 
ningen, und das in deſſelben Stel⸗ 
0. Je gefommene weſterburgiſche. 


S. 1. Das ältere Haus Leiningen, ſtammet 
von vorhin gedachten Grafen Friedrich IV ab, und 
dat vom Kaifer die Iandgräfliche. Würde, Die da» 
mals einen Fuͤrſten bezeichnete, erhalten, die Hello 
vom Kaiſer Sriedrich III beftätigen laflen; es ftarb . 
aber mit ihm 1467 das-Iandgräfliche Hays Leinin⸗ 

gen aus. Cr hinterließ eine Schmeiter, Namens 
Margaretha, die an Reinhard II, Herrn zu Wen 
fterburg, vermaͤhlt war, und ihrem Bruder in ſei⸗ 

, nen Herrfchoften, die gufentheils eigenthümlich 
waren, als nächite Erbinn folgte; doch zogen 
Churpfalz und das Hochſtift Worms die Mann⸗ 
lehne, die der ausgeſtorbene leiningiſche Manns⸗ 
ſtamm von ihnen gehabt hatte, ein, und weil die 
Erbinn Margaretha fich gegen Grafen Emich VII, 

" von dem jüngern ober hartenburgifchen Haufe, wel⸗ 
cher Erbe ſeyn wollte, nicht [hügen konnte, — 
u ö e 
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ſie ſich in churpfoͤtziſchem Schutz, und trat dem 


Churhauſe fuͤr die geleiſtete Huͤlfe auch von den 
eigenthuͤmlichen Guͤtern betraͤchtliche Stuͤcke ab. 
Die Grafen von Hartenburg machten von 1468 
bis 1608 keinen weitern Anſpruch auf des Land⸗ 


grafen Heſſo Verlaſſenſchaft; im letztgedachten 


FJahr aber fiengen die Zwiſtigkeiten wieder an, und 


von 1618 bis 27 ift ein feharfer Rechtsſtreit zwi⸗ 


ſchen beyden Häufern geführet, und 1705 erneuert 


worden. 
Das weſterburgiſche Haus, welches eben 
angejeigtermaßen zum Beſitz des Namens und der 


“ Güter der ältern feiningifchen Linie gelangee ift, 


ſtammet von dem runkelfchen Kaufe her; denn 


Sigfrid, Herr zu Runkel, machte 1226 eine ger 


wiffe Verfügung unter feinen beyden Söhnen, 
welche.die wefterburgifche und runfelfche Linie ftife 


- teten. Da aber diefe beyden Linien nicht ohne 


— 


Streit und Feindſeligkeit ſeyn konnten, ſo lange 


ſie in Gemeinſchaft waren, ſonderten ſie ſich 1288 


ganz von einander ab, da denn bie ältere Linie 


MWefterburg und Schaded, die jüngere-aber Run⸗ 
kel befam. Jene erhielt 1290 durch Heirath die 
Herrichaft Schauenburg an der Lähn, und einen 


Theil von Kleeberg und Huͤttenberg, und 1467 


bekam Reinhard. II zu Weſterburg mit feiner Ge⸗ 


mohlinn Margaretha, aud) die Herrfchaften des 
ausgeftorbenen ältern leiningifchen Haufes. 


Unter ihre Söhne Philipp, Georg und Reine _ 


bard IV, wurden die Lande dergeftalt vertheiler, 
daß der erfte Leiningen, der zweyte Schauenburg 


und — und der dritte Weſterburg und 


Aa: J J | Scha⸗ 
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Schadeck befam, und fie errichteten 1557 eine ' 
Erbvereinigung unter ſich, Eraft welcher die Toͤch⸗ 
ter von der Erbfolge ausgefchloffen wurden. Die 
Linien der benden erſten, find ausgeftorben, und 
ihre Lande und Güter der legten zugefallen ;. Diefe 
aber hat fich feit 1694 wieder in zwey Linien ge⸗ 
‚theilet; denn des Grafen Georg Wilhelm Sohn, 
Chriſtoph Chriſtian, ftiftete Die chriftophifche, und’ 
Georg die georgifche Linie, Die erfle bat ihre 
beftändige Refidenz zu Grünftadt, und die legte 
zu Wefterburg; doch haben auch beyde Linien an 
diefen gemeinfihaftlichen Dertern ihre Reſidenz⸗ 
2. Der Titel dieſes graͤflichen Hauſes ift: 
. Grafen zu Leiningen, Herren zu WVefterburg, 

Grünftsdt, Oberbrunn und Sorbach, des 
GR, Reichs Semperfreye. . Das leiningifche 
Wapen diefes Hauſes, beftehet in drey weilfen Ad⸗ 
lern im blauen Selde, und auf dem Helm fleht eine - 
weiße Linde. Das mefterburgifche Wapen, ift 

ein ſchmales goldnes Kreutz, bey. welchem in jedenz 
Winkel fünf Kreuschen flehen, im rothen Felde, 


x „ 


und auf dem Helm ift ein tother Flug. - . 
93. Diefes Haus hat ſowohl auf dem Reichs⸗ 
tage in dem mwetterauifchen Reichsgrafenicallegium, 
als aufden ober» rheinifchen Kreistagen, ı Stinme. 
Sein Reichsmatrikularanſchlag ift nad) der Reichs⸗ 
matriful 2 zu Roß und 4 zu Buß, oder monatlidy 
40 51. anderwärts aber finde ich nur 36 SI. 
26 Kr. Zu einem Rammerziel giebt es 40 Rthlr. 
34 Kr. ; = i 

u $, — 
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§. 4. Es beſiget 


1. Einen Antheil an der Grafſchaft 
Leiningen, vonwelher — 


1. Beyde jetzige gräfliche Linien, in Ge 
meinfchaft befigen 
1) Grünftedt, eine Stadt von ziemlichem Umfang, 
mit geraden Straßen and mittelmägigen Häufern, 
Sie fieget unser einem hohen Berge auf einer Ebene: 
In derfelben ‚find zwey gräfliche Reſidenzhaͤuſer, die 
nach Abgang der alten leiningifchen Schlöffer daſelbſt 
erbauet worden, und Der obere und untere Hofgenen- 
net werden: jener gehört der georgifchen Linie, und iff 
von. derſelben aanz neu aufgefiihret; dieſer gehört der 
chriftophifchen Linie, und iſt ehedeſſen eine Abtey ge: 
wefen, und mit feinem anfehnlichen Zugehör von dem 
Ast erfauft worden. Die Lutheraner haben die alte 
Hauptkirche; die Reformirten haben, nach vielem Wis 
derſpruch, endlich durch Einwilligung beyder Herr 
schaften und der Buͤrgerſchaft, auch eine eigene neu 
erbante Kirche befommen, und die Katholiken. haben. 


1673 die Religionsuͤbung erlanget, auch 1703 vor den 


Thoren der Stadt ein Tapuzinerflofter erbauet. Daß 
Gymnaſium war ehedeflen berühmt. In der Vorſtadt 
iſt ein Waifenbaus. Die Stadt treiber Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht und Weinbau, und der große Wochenmarft for . 


wohl ald die Fahrmärfte, haben diefelbe und den Hans 


del in Aufnahme gebracht. | 
Anmerk. Zwifchen Gränftadt und Neuſtadt ander 
Hart, find im Felde Fleine Wälder von Kirſchbaͤumen 
zu fehen, und der Ueberfluß an Kirfchen ift fo groß, 
daß mancher Bauer in den nahen Städten Speyer, 
Worms, Manheim, Frankenthal ıc. jährlich für 100 


‚St. verkauft. 


Unweit Grünftadt, auf dem Wege nach Kirchheim 
Poland, kommt man über einen hohen Berg, der noch 
zu der Feldmark jener Stadt gehöret. Auf —— 

| | J | | at 
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hat man eine herrliche Ausſicht Über einen großen Theil 
der Pfalz, nach Speyer, Worms u. f. w | 

2) Hünningen, vor Alters monafterium Hegenen- 
. Te, ein ehemaliges Augnftinerklofter im leininger Thal, 
das noch 1450 den Namen Zayın geführet hat. Es 
iſt i im —* des zwoͤlften Jahrhunderks geſtiftet, und 
zur Zeit der Kirchenverbeſſerung find die Mönche frey⸗ 
willig zur evangeliſchen Kirche getreten.“ Der latei⸗ 
nifchen Schufe, die anfänglich darinn angeleget wor⸗ 
den, ‚hat ber dreyßigjaͤhrige Krieg’ ein Ende ‚gemacht; - 


| j jetst werden die Prediger und Schulfehrer der Grafz 


fehaft von den Einkünften. des Kioſters befoldet. Es 
gehoͤret dazu ber wicht weit: Davon endlegene Hof. 
zeubet: 
3) Wattenheim-, ein Dosf, das an:.bie Familie 
von Blumentron verpfänder if. - 
4) Die Pfarrdörfer Mlünchweiler und Gambach, 
bie. Graf Wieſer 1705 als angebliche. Allodialſtuͤcke an 


| ſich gezogen hat, worüber-ein Rechtsſtreit beym Reichs⸗ 


bofrath entſtanden iſt. 

5) Bon gochſpeyer, einem A arrdorf, folen$ zur 
Gemeinfcaft gehören; es hat aberdasfürftfiche Haus 
Leiningen⸗ Harleudurg dieſelben eingezogen, woruͤber 
auch beym Reichshofrath Proceß gefuͤhret wird. 

6) Quirnheim, ein Dorf, das die merziſche Fa⸗ 

miilie zu Lehn hat. Dahin gehoͤret der Hof Busbar 
oder Bufchweiler. 

Anmerk. Zu Rodenbach, find die Einwohner leis 

ningiſch⸗ wefterburgifch geweſen, EN aber hat 

ſie an ſich gezegen. 


2. Die graͤflich⸗ ebriftophifähe Linie ‚de 
fisee allein 
1) Alt⸗Leiningen, ein von den Franzoſen — 
verwüſtetes Schloß im leininger- Thal, auf einem: ho: 
— — ee im Thal liegt ein Pfarrdorf gleis 
2) gerk 
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2) Sertlingehmufen, ein Dorf, mwofetöft chedeſſen 
ein Nonnenkloſter geweſen, das aber lange vor der 
Reformation eingegangen iſt. 

3) Daß ſogenaunte hintere Bericht, zu welchem 


die Pfarrdoͤrfer Dieffenthal, Ebertsheim und Wa⸗ 


chenheim, (woſelbſt ein wuͤſtes Schloß und adelicher 
Burgſitz ifl,) und das Dorf Mertesheim gehoͤren. Die 
Capelle am letzten Ort haben die Capuziner 1680 zu 
gebrauchen angefangen. 

4) sn ‚, Sauffenbeim und Biffersheim, 


| arrbdr fer. 


5) Veuhof, Wilhelminbof, und der Hof neben 


dem Schloß Alt⸗Leiningen, Iandeöherrfchaftliche Höfe. 


; 3. Die gräflich- georgifche Linie ‚ befißee 
allein 
1) Die Hälfte des Städtchend Leu „Reiningen, 


die dieſe gräfliche Linie von dem Hochſtift Worms zu 


Lehn träger, demſelben aber wiederkaͤuflich verſetzet hat. 
2) Aſſelheim, Albsheim, Lautersheim ann 
— /Pfarrdoͤrfer. 
3) Obrigheim, ein anſehnliches Dorf. | 
4) Eine große Anzahl Höfe auf dem Matzenberge 
und im leininger Thal, imgleichen VNackerhofund Pe⸗ 
wenhauferhof. | 


1. Die Herrſchaft Wefterburg: 


1. Sie ift am beften auf dem dritten Blatt 
dee homanniſchen Charte von den heffen- darmſtaͤd⸗ 
tifchen und angränzenden Landen zu fehen, und 
fiege auf dem Weſterwalde ), zwiſchen dem chur⸗ 


trieri⸗ 


CH) Wenn namlich der Name Weſterwald ‚wie 


heutiges Tags gewöhnlich iſt, im meitlänftigen Ders 


Kande genommen wird; denn eigentlich und urfprängs _ 
. haben nur die drey naflanifchen Kirchfpiele —* 
— richen⸗ 
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F trieriſchen Amt Montabaur, und dem — 
‚Gebiet, und hat nur ohngefaͤhr 2 Stunden: um 


ze umfang. 


6% Das Land hat: porteefliche Beide und 
Viehzucht, traͤgt auch Roggen, Gerſte, Hafer, 


Zuͤlfenfraͤchte, eine große Menge Kartoffeln, und 


allerley Obſt. Die Holzungen find dünne gewor⸗ 
‚den, es iſt aber ein reiches Holzkolenwerk vor« . 
: handen, aus welchem aud) die Nachbarfchaft Zus 
fuhr befommen kann. Die Farbe, Faſern und 
Aeſte der Kolen zeigen, daß fiewirfliches Holz find, 
und fie ſtreichen in einer Hoͤhe von zwanzig Schu⸗ 
ben unter der Erde fort. Wildpret iſt auch vor⸗ 
Banden, und die Bäche find reich an Forellen und... 
Krebfen, fo wie die Teiche an Kaspfen, Seien 
und anderen Fiſchen. 


$. 3. Dieſe Herrſchaft hat mit der Stiftetir⸗ 
che Gemünden im Jahr 878 ihren Anfang genom⸗ 


men. Von der Geſchichte der Herren von We⸗ 


ſterburg, iſt oben einige Nachricht gegeben worden. 


. 4. In dieſer Herrſchaft iſt | | 
1. Das gemeinfchaftliche Antheil beyder 
graͤflichen Haͤuſer zu bemerken, . indem - 

a 
j we 


hen, Marienberg und — die gerr⸗ 


— ſchaft zum Weſterwald, ausgemacht, dieſen Namen 


aber der umliegenden Gegend mitgetheilet. Der We⸗ 


ſterwald wurde in alten Zeiten Niſtria genennet, und 


bat ſolchen Namen vom Fluß Lzifter, der aber nach 
und nach Wifter, und endlich Weiter genennet worden. 





— — 
7 
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U 


Bon ber Sraffch.u.dem- Haufe £einingen.3 19 


Wefterburg, befiehet. Es liegt daſſelbe aufeinem 
Berge, und bat vom Kaifer Mdolph von Naſſau die 
Stadtfrepheiterhalten. An demfelben befißer die chri- 
ftophifche Linie ein Drittel, und Die georgifche zwey 
Drittel; die lebte hat auch das uralte Schloß allein, 


dahingegen jene anftatt ihres an demſelben gehanten 


Antheils, den in dem Städtchen befindlichen herrfchaft- 
lihen Hof allein befommen hat. Es ift noch ein ades 
licher Burgfig vorhanden, der die Steinknut gegens 
net wird. Anten im Thal liegt eine große Vorftadt, 


welche die Lehrgaffe heißer. 


II. Das beföndere Antheil der gräflich- 
chriftopbifchen Linie, begreift 

Wilmenrotb, ein Pfarrdorf, Berzhan, ein groſ⸗ 
ſes Dorf, und Gerfaffen, ein Dorf mit einem lans 
desherrfihaftlichen Hof, und einen Theil von Ger⸗ 


. tenrotb. 


- II. Das befondere Antbeil der gräflich- 
georgiſchen Linie, begreift 
1. Das Gericht Gemünden. Dahin ge- 
ret | 
N ı) Gemünden, ein großes Pfarrdorf, welches 
Jahrmaͤrkte Hält, und bey deffen Kirche ehemals ein 


- Gtift von vier und zwanzig Chorherren gewefen, wel⸗ 
ches im J. 878 gefliftet worden. 


2) Winnen, ein Dorf, mit einem: landeöhberrs 
ſchaftlichen Hof. 
3) Wengerotb, ein Dorf mit einem landesherr- - 
fchaftlichen Luſthauſe. ee 
4) Klirnhaufen, ein Fleinesd Dorf. 

2. Das obere Gebiet, zu welchem die Dörs 
fer Hergeroths, Halbs und Stahlhofen, ge» 
bören.. | ee % 
$.5. Zu diefer Herrfchaft wird noch gerechnet 

1. Weltersburg, auch Wältersberg, ein bemau- 
erter Flecken, der beyden gräflichen Käufern gemein, 

20 un 
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und ehedeffen eine. Herrſchaft geweſen if ; die dem 


Hauſe Sayn zugeböret hat, und 1355 durch Heirath 
zum Theil an das Haus Wefterburg gekommen ift. Der | 


-  Drt bat befondere Freyheiten, obgleich feine Einwoh⸗ 


ner Leibeigene find. Er hat zwar eine Kirche, ift aber . 
in die Etiftöfirche zu Salz eingepfarret. Das chemas 
ige Schloß, das auf einem hohen Gipfel gelegen hat, 
ift ganz verwuͤſtet; in dem Flecken aber find zwey ades_ 
liche Burghäufer. 

- Die nicht weit davon in den: Gränzen diefer Herr 
fehaft belegene Capelle S. Leonhard, iſt in großem 


Auf. 8 oo: | | 
2. Die gerrfihaft Schade, an ber Lähn, dem 
Stecken Nunfel gegen über, die auch beyden gräflichen 
Linien gemeinfchaftlich zugeböret. Sie beſteht aus dem 
alten Schloß und Flecken Schade, die auf einem 
hoben Berge liegen; und aus. unterfchiedenen Höfen _ 
und Gütern. Das Schloß ift ums Jahr 1250 erbanet, 
als die Linien Wefterburg und Runkel in großer Feind⸗ 
 feligfeit mit einander lebten. Es ift faft allemal zum 
Witwenfiß der gräfl. Witwen gebraucht worden. Der 
lecken hat feine eigene Pfarrfirche. Uebrigens ifider 
größte Theil der Gemarkung diefer Herrfchaft, in Anz 
fehung der Hoheit: und Weide, mit den Grafen von 
Wied: Runfel gemeinfchaftlich;,. und anf diefem ge⸗ 
meinfchaftlichen Bezirk fteht eine alte Begraͤbnißkirche, 
Wenigen  Dilmar genannt, bey der beyde Gemeinen _ 
zu Schadeck und Runkel ihre Todten begraben. Nahe 
bey derfelben ift auch der Platz, mofeldft jährlich im 
Maymonat unter freyem Himmel von fehabecfifchen - 
und runkelſchen Schuitheißen und Schöffen ein Gericht 
gehälten wird. Diefe ganze Herrfchaft if für, 1000 Fl. 
verparhtet worden. Se: 
Anmerk. ‚Die Gerrfchaft Sorbach, die das gräfe 
kiche Haug zu Leiningen = Wefterburg mit,im Titel fühe 
vet, liegt im Weftreich, unweit Saarbrück,) und die 
Herrfchaft Oberbronn, im untern Elias. 
Das 
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Das jüngere Haus von Leiningen, 
nr Das jüngere leiningiſche Haus von Lei« 


; ningen » Hartenburg, ſtammet, wie oben ſchon ge⸗ 


* = — — — —— —— — —— — ——— — 


———— — ea 
7* * 


ſaget worden, von dem Grafen Jofried oder Gottfried 
ab, deſſen Urenkel Emich VII nach Abgang des 
Mannsſtamms der aͤltern Linie, Anſpruch an der⸗ 
ſelben hinterlaſſenen Landen machte, ſo wie er und 
ſein Haus auch von der Zeit an den dachsburgi⸗ 


ſchen Namen angenommen, den ſonſt die ältere 


leiningifche Linie geführer hat. Deffelben Enkels 
Emich IX Söhne, Johann Philipp und Emich X, 
haben zwo Linien geftiftee, nämlich jener die Linie 
Leiningen: Dacheburg : Hartenburg, und dies 


ſer die Linie Leiningen- Dacheburg- Heydess 


beim oder Salfenburg. Die erfte hat fih in - 
Grafen Johann Friedrichs Söhnen, Friedrich 
Magnus und Karl Ludwig, in den duͤrkheimi⸗ 


ſchen und bockenheimifchen Aft, getheilet. Die 


legte eheilte fi in Grafen Emichs XI Kindern, 


aus zwey Ehen, wieder in 3 Aeſte; denn von Ges 


org Wilhelm Fam der 1766 ausgegangene gräfliche 


‚At von Leiningen: Dacheburg-Seydesheim 


ber, von Emich Ehriftian,der 1708 in feinem Sohn 


. Karl Friedrich ausgegangene Aft von Leinin⸗ 


ten-Dacheburg-Dacheburg, und von Joh. Lud⸗ 
wig der in Friedrich Theodor Ludwig 1774 ausge⸗ 
gangene gräfliche Alt von Leiningen⸗Dachs⸗ 


burg: Buntereblum. Das in diefem Haufe .. 
eingeführte Recht der Erftgebure, har K. Karl VI 


im Jahr 1728 beftätige. 1779 erhob K. Jo⸗ 
fepb II den regierenden Grafen zu Leiningen und 
7 Th. 72%. * | Dachs⸗ 


f B 
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* oe | — © ur Rn 
| Nyinsfeiden ‚ Minsfelden, Mensfelden, 
V ein unmittelbare Schloß und Dorf, liege 


zwiſchen den naffauifchen Städten Dieg und Kirch. 


berg: Es geböree Chur Trier und Naffau » Uſin⸗ 
gen. gemeinfchif:lih, und zwar fo, daß jeneg 2, 
‚diefes aber 3 davon befißee. Das jegige chur« 
erierifche Antheil, hat ehedeffen zur Herrſchaft 
Schadeck, und alfo den Grafen zu Leiningen⸗We⸗ 
fterburg gebörer, ift aber mit Vorbehalt des 
Naͤherkaufs und der Contribution an-die von Wal⸗ 
decker, von diefen aber an Chur» Trier überlaffen 


» worden; und, das gräfliche Haus zu Leiningene 


Weſterburg genießet die Contribution nicht, Die 
Defiger dieſes Orts haben. wegen deſſelben Sig 
und Stimme auf den ober -vheinifchen Kreistagen, 

und einen Kreisanfchlag don 54 Kr. Ze 


Die Srafichaft Witgenftein. 
ie ift auf dem fünften und dritten Blatte der 
homanniſchen Charte von den heffen-darıma 
ftädtifchen und angränzenden Landen zu fehen, 
und gränzet an die Heſſen ⸗ barmftädtifchen Aemter 
DBattenberg, Biedenkopf und den Grund Breis 
denbach, an das Fürftenehum Naſſau⸗Dillen⸗ 
burg, und an das Herzogthum Weftphalen. gie 


— — — — 
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Laͤnge wird ungefähr 43, und die größte Breite 
über 3 Meilen betragen. | 


$. 2. Sie ift zum Theil fehr bergicht, und hat | 


uͤberfluͤßige Hölzungen, auch allerley Metalle, als 
Silber, Kupfer, Eifen, welches legte in ber 
Banffer Schmelzbhütte, und auf den Laafpher und 
Saßmannshäufer Haͤmmern geſchmolzen und bes 
reitet wird. Sie hat auch gute Viehzucht, aber 


wenigen Getraidebau, als der hauptfächlih 


in Hafer beſtehet. Die Flüffe Laͤhn und der, 


die nicht weit von der. witgenfteinifchen Gränze, 
im Fuͤrſtenthum Naffau Dillenburg, entfpringen, 


ergießen fid) durch diefe Grafſchaft in die oben ge⸗ 


‚dachten heflifchen Aemter. 


$. 3. Die jegigen Grafen zu Sayn und Wit« 


| genftein, Fommen von Gottfried Grafen zu Sayn, 
her, deffen Söhne Johann und Engelbert zwey 


— — — — —— — — — — —— 


Linien ſtifteten. Die Johannes⸗Linie beſaß die 


Grafſchaft Sayn, die engelbertiſche Linie aber die 


Herrſchaften Homburg und Vallendar, und Graf 


Salentin, Engelberts Enkel, bekam auch nach 
des letzten Grafen zu Witgenſtein Tode mit deſſle 
ben Erbtochter Eliſabeth, die Grafſchaft Witgen⸗ 


ſtein, und von dieſer ſtammen alle jetzige Grafen 
zu Witgenſtein ab. Als jene mit Grafen Heinrich 


auszugehen ſchien, verordnete 1593, mit defjelben, 


und der. Lehnherren Genehmhaltung, Graf Ludwig 
von der engelbertifchen Linie, daß nur zwey regies 


rende Herren feyn, und fein ältefter Sohn Georg 


das Haus und Amt Berleburg, nebft der. Herr 
ſchaft Meumagen, ber zweyte Sohn Wilhelm aber 


die Graſſchaft Witgenftein und Herefchaft Ballen- 
— | | dar 


#3 


’ 
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dar haben; menn aber die Graſſchaft Sayn, nad 


i Abgang der Sjohannes - Linie, vermöge der Ver⸗ 


wanbfchaft, auf feine Linie verfalle, Graf Wilhelm 
.diefelbige. befommen,.. und hingegen die Graf⸗ 


fchaft Witgenftein mit DBallendar feinem dritten 


Sohne Ludwig. zu Theil werden follte, welches al» 
les auch wirklich geſchah, als die Johannes⸗Linie 


' 1606 mit Grafen Heinrich ausgieng. Solcherge 


| ftoke ift die Sraffchaft Witgenftein unter zivey gräfe 
liche Haͤuſer vercheilee worden, nämlidy unter 


Sayn » Witgenflein zu Witgenftein, und Sayn⸗ 


Witgenftein zu Berleburg, j — 
8. 4. Der Titul des witgenſteiniſchen Hauſes 
iſt: Grafen su Sayn, Witgenſtein und So⸗ 


henſtein (), Herren zu. Homburg, Vallen⸗ 


Dar, Neumagen, Lohra und Rlettenberg x. 
Die Grafen des berfeburgifchen Hauſes aber nen⸗ 
nen fih: Grafen zu Sayn und a 
F DIer: 

(*) Die Graffchaft Hohenitein Hat. Churfürft Fries 
drich Wilhelm zu Brandenburg in der Maaße, wie er 
ſolche gehabt, dem Grafen Johann zu Mitgenftein 
‚1649 verliehen, Ehurfürt Sriedrich aber dieſelbe 1699 


wieder eingezogen, 1702 an Grafen Auguft zu Wit. 
genſtein eine gnädige Frflärung ausgeftellet, daß er alle 


Darauf haftende mwitgenfteinifche und aͤltere Schulden 


abtragen, auch dem Grafen Auguft 200000 Species 


Kthlr. in einer Summe auszahlen, und noch andere 
20000 Rthlr, die Graf Auguſt feinem Bater, Grafen 
Guſtav, zur Tilgung einiger auf der Graffchaft gehaf⸗ 
teten Schulden, vorgefchoffen, demſelben erfegen wollte, 

Indeſſen bedienen fih die Grafen zu Witgenftein an⸗ 


\ 


noch des Tituls und Wapend von Hohenflein, Lohra 


und Klettenderg. 


— 
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Berleburg, Herren zu Somburg und Neu⸗ 


mageen ꝛc. Ihr Wapen wegen Sayn, ift ein 


aufgerichteter goldener Löwe mit ganzem Ange⸗ 
ficht und gedoppeltem Schweif, in: rotben Felde; 
wegen. Witgenftein zwey ſchwarze Pfaͤhle im ſil⸗ 
bernen Felde; wegen Homburg eine ſilberne Burg 
mit zwey Thürmen im rothen Felde, und wegen 
der Herrfchaft . Freusberg, drey ſchwarze wilde 
Schweinskoͤpfe in einer ſchraͤgen ſilbernen Straße 

im ſchwarzen Felde. 

9.5. Jedes graͤfl. Haus bat ſowohl im wet⸗ 
ferauifchen Reichsgrafencollegium,als aufden ober⸗ 
rheinifchen Kreistagen, eine eigene Stimme, ma« 
dyen aber einander den Rang ftreitig. Zu dem 
Reichsmatrikularanſchlag diefer Graffchaft von 
r zu Roß und 4 zu Fuß, oder 28.51. giebe "Wir 
genftein 16 51.48 Kr. und Berleburg 1 ı Sl. 12. Kr. 

9.6. Die Grafſchaft Witgenftein und Ber⸗ 
leburg, und Die Herrfchaft Homburg, follen jähre 


lich auf 50000 Rthlr. eintragen. 


Das graͤfl. Haus Sayn-Witgen: 
ftein zu. Witgenſtein. 


befiger: 

J. Die Graſſchaft Witgenſtein, im engern 
und beſondern Verſtande, die den groͤßten Theil 
der Grafſchaft Witgenſtein im weitern und allge⸗ 
meinen Verſtande ausmachet, und in welcher ſich, 
außer der Stadt Laaſphe, und den auf dem Lande 
befindlichen Predigern, Schulzen, Schoͤffen und 
andern Befreyeten, 332 dienſtbare Unterthanen 
befinden. Die a Rentereygefaͤlle ea 

raf⸗ 


8 De ober: estheinfäge areis. | 


Grafſchaft, bean jährlid) 2'100 Rthir. die un⸗ 
beſtaͤndigen auf 600 Rthlr. Die Grafſchaft iſt 
heſſen · darmſtaͤdtiſches Lehn, und enthält 

. Witgenſtein, das gräfliche Reſidenz chloß, wel⸗ 

ches auf einem hohen Berge lieget, und das Stamm⸗ 


"Haug der alten Grafen von Witgenſtein iſt. unter 


demſelben lieget 
2. Laaſphe, ein Städtchen an der Laͤhn. | 
. 3. Die 25 Dörfer diefer Graffchaft, find unter die 
‚vier Viertel Banf, Saydingen, Atfelden, und Vog⸗ 
tey Elſoff vertheilet. Im Flecken Schwarzenuu an 
ber Eder, werden viele Strümpfe und wollene Zeuge 
verfertiget, auch iſt in demfelben cin landesherrſchaft⸗ 
liches Vorwerk. Ludwigseck, iſt ein ſehr ſchoͤnes 
Jagdhaus, und in den Dörfern Silfchof und Faydin⸗ 
gen, Rind auch Iandesherrfchaftliche Fagdhäufer. Zur 
Vogtey Elſoff, gehören die drey Dörfer Elſoff, Alerts⸗ 
haufen und Bettelhaufen, und fie wird durch den 
Bach Elſoff von dem heſſen-darmſtaͤdtiſchen Amt Bat⸗ 
tenberg abgeſondert. Ein Theil der Guͤter der wit⸗ 
genſteiniſchen Unterthanen dieſer Vogtey, lieget jenſeits 
des Waſſers Elſoff unter heſſiſcher Hoheit. Das heſ⸗ 
ſiſche Amt Battenberg, hat ehedeſſen einen Theil der 
Grafſchaft Witgenſtein ausgemacht; iſt aber im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert an Chur⸗Maynz verpfaͤndet, und. 
von dieſem im funfzehnten Jahrhundert an Heffen übers 
Laffen worden. 
II. Die Serrfchaft Vallendar, uͤber die aber 
das Erzſtift Trier die Landeshoheit ausüber. Von 
den graͤflich⸗ witgenſteiniſchen Antheil und. Ge⸗ 
rechtſamen an und in derſelben, iſt oben gehandelt 
worden. Von derſelben fuͤhren die Grafen einer Ne⸗ 
benlinie des graͤflich⸗ witgenſteiniſchen Haufes den 
Mamen, haben ſie aber nicht in Beſitz, ſondern be⸗ 
kommen eine gewiſſe jährliche Appanage an Geld. 


Das 
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Das aräflidye Haus Sayn⸗Wit⸗ 


beſitzet: 


| 
s 


genſtein zu Berleburg 


1. Die fogenannte Braffchaft Berleburg, . 


die eigentlich ein Theil und Amt der Graffchaft 


Witgenftein ift, und begreift 

1. Berleburg; eine Eleine Stadt am Berlenbach, 
die nicht weit davon in die Eder fließet. Sie hat ein 
ſchoͤnes gräfliches Reſidenzſchloß, nebſt noch zwey gräfs 
lichen Haͤuſern. 

2. Zwey und zwanzig Doͤrfer. 


II. Die Herrſchaft Neumagen, ander Mo⸗ 


ſel, die unter chur⸗ trieriſcher Landeshoheit ſtehet. 
In derſelben iſt guter Weinwachs. 


II. Die Herrſchaft Somburg ‚ die vom 


Herzogthum Berg und der Grafichaft Mark um⸗ 


| 


geben ift, und oben am Ende des: weitphälifchen 
Kreifes angeführer worden, | 


Die Grafſchaft Zalkenftein. 


gr — — 7 —— 


a §. 1. 
ie graͤnzet gegen Norden an das churpfaͤlziſche 
Oberamt Alzey; gegen Weſten an das 
zweybruͤckiſche Unteramt Landsberg; gegen Süden . 
an das Fürftenehum Lautern; gegen Often an dag 
sraflich » wartenbergifche Gebier, und an die nafr 
ſau⸗ weilburgifche Herrſchaft Kirchheim, yon wel⸗ 
her legten: fie durch) den Donnersberg getrennet 
wird, der ein hohes mit Eichen, Büchen und Ka⸗ 
a: 7 ftanien- 
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se Prinzen von Vaudemont, ſchenkte, nach beffen 
Tode Herzog Leopold Joſeph Karl zu Lorhringen 


fein Recht an derfelben wider die Häufer — 
haupt und Manderſcheid ausfuͤhrte, und ſich 17 

und 27 mit einigen aus denſelben verglich. — 
nem Sohn, Herzog Franz Stephan, nachmali⸗ 
gem roͤmiſchen Kaiſer, wurde die ganze Grafſchaft 
an Lehn und Eigenthum 1731 vom Reichshofrath 
zuerkannt: und ob er gleich 1735 und 36 das 


Herzogthum Lothringen an Frankreich abtrat; ſo 
behielt er doch die Grafſchaft Falkenſtein, und en⸗ 


digte den Streit mit den Haͤuſern Loͤwenhaupt und 
Manderſcheid durch einen Vergleich. Von dem⸗ 


ſelben iſt ſie an ſeinen Sohn K. Joſeph II, und von 


dieſen an den K. Leopold erblich gefommen. 
9. 4. Das Wapen diefer Grafſchaft, ift ein 
Rad. Sie hat einen Reicygmatrifularanfchlag von 


oz iM Roß imd 4 zu Buß, oder monatlich 40 SI. 


und zu einem Kammerziel werden derfelben 


15 Rthlr. 675 Kr. bezahle. - Der. ehemalige‘ 


Raiſer Franz Stephan, behielt im Neichsfürften- 
rath, als Markgraf zu Nomeny, megen dieſer 


Grafſchaft Sie und ‚Stimme. Es wird auch 
wegen derfelben eine Stelle und Stimme im ober⸗ 


ryheiniſchen Kreife gefuͤhret. 
8. 5. Es gehören zu dieſer Geaſſcheft folgen. 


de zerſtreut liegende Oerter. 


| 1. Falkenſtein, ein Heiner Stecken, in einem tiefen” 
Chal, unter dem wuͤſten Schloß und Stammhauſe 


dieſes Namens. 


>. Winweiler, , ein Staͤdtchen und Schloß, das 
der Sib eines Oberamts iſt, nicht. weit von einem grofs 


” Bandfee... 
3. Die 


Dr 


gr ·— 
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3. Die Derter Imsbach, Alzenborn, S. Alban, 
Dillfirchen, Lliederfirchen, | 
4. Ein Antheil an dem Kirchdorf Steinbach. 

5. Die Dörfer Jarweiler, Ober :Sulze, (Sulz 
beim) nicht weit von NeusLeiningen, Ilbesheim auf 
dem Gleichen, Sreimersheim, nicht weit von Alzey 
und Ddernheim, Ober⸗Grehweiler, ehedeſſen Ober⸗ 
dorf, nahe bey der rheingraͤflichen Reſidenz Unter⸗ 
Grehweiler; Silsheim oder Zildesheim zur Hälfte, 
Dalheim, nicht weit von Oppenheim, Zarxheim an 
der Steige, nicht weit von Nieder: Ulm, Eickelsheim, 


- nicht weit von Neu⸗Baumberg, Bibelheim, nicht weit 


vom vorhergehenden, die lange Meil. 
6. Unterfchiedene Meyerhoͤfe und anfehnliche Waͤl⸗ 
der auf dem Hunsruͤck, und um Winweiler und Fal⸗ 


: Tenfleim. | 
Herrſchaft Reipoltskirchen. 
§. 1, 


— — — — —— gen — 


wenhaupt und. Manderſcheid verkaufte < Theile 


ie liegt im alten großen Wormsgau, und 
deſſelben Theil der Nohegau, zwiſchen den 
chur⸗pfaͤlziſchen Oberaͤmtern Lautern und Lauter⸗ 
eck, und einem Theil des Fuͤrſtenthums Zwey⸗ 
$. 2. Ehedeſſen gehörte fie dem Haufe von 
Hobenfels, welches 1602 mit Wolf Philipp von 
Hobenfels ausftarb, deſſen Gemahlinn Amalia : 
von. Daun» Falkenftein die Herrfchaft 1603 den 
Kindern ihrer Schweſter Sidonia, Gräfinn von 
Loͤwenhaupt, vermachte. Die Familie von Lör 


von 


334. Der obersrheinifche Kreis, 

von derſelben an einen Grafen von Hillesheim, ber 
auch 1725 durch einen Befehl des Reichshofraths, 
wider Grafen Karl Julius von Lömenhaupt, der 
das Jus retracrus ausüben wollte, und wider die 
Unterthanen der Herrſchaft, im Befig derfelben 

‚ beftätiget. worden. : 
8,3 Die Befiger dieſer Herrſchaft haben we⸗ 
gen derfelben Sig und Stimme auf. den ober⸗rhei⸗ 
nifchen Kreistagen, aber nicht in einem reiche» 


graͤflichen Collegium auf. dem Reichstage. Die 


Herrſchaft hat einen Reichsmatrifularanfchlag von: 
1 zu Roß und 4 zu Fuß, oder 28 51. Zum ober 
rhemiſchen Kreiscontingent giebt fie Die verglichene 
Summe von 600 Fl. und zu einem Kammerziel iſt 


ſie auf 42 Kehle. 2ı Kr. angefeber, 


94 Das Schloß Reipoltekirchen, von 
welchem die Herefchafe den Namen hat, liegt auf 
einem Berge, und außer demfelben gehöre noch! 


. eine gute Anzahl Dörfer dazu. 
- Die Grafichaft Krichingen. 

i 3 $. I, i 
gie Grafſchaft Rrichingen, franz. Creange, 
mie dazu gehörigen Herrfchaften, liege im 
Weſtreich, und zum Theil unter franzöfifceh - lochrine 
- gifcher und Iupemburgifcher Hobel. | 

6.2. Ehemals war fie eine Batonie, 1617 
. aber wurde fie vom Kaiſer Matthias zu einer Graf⸗ 
ſchaft erhoben. Grafen Johannes V Söhne, 
Gecorg und Wyrich, haben zwey Linien Beftifcet, 


— [um — — 
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naͤmlich die puͤttlingiſche und krichingiſche; jenes 
Mannsftamm iſt 1681, und dieſer 1697 ausge⸗ 
ftorben. . Grafen Albreches zu Krichingen Tochter, 
Anna Dorothea, war an Grafen Edzard Ferdi 


: nand von -Oftfriesland vermähleer, und bender 


Sohn, Ferdinand Ulrich, hinterließ eine Tochter 


-Chriftina Lonife, durch deren Vermaͤhlung mie 


Grafen Joh. Ludwig Adolph zu Wied Runfel, 
die Grafſchaft Krichingen an das gräflihe Haus 
zu Wied⸗Runkel gefommen ift, obgleich ſowohl 
das fürftliche Haus Solms» Braunfels, als das 


graͤfliche Haus Ortenburg Anfpruch daran machen, 


und beybe diefelbe im Titel führen. - 


$. 3. Die Grafen von Krichingen haben Sig 
und Stimme auf denober- rheinifchen Kreistagen, . 
und ſeit 1765 auch in dem mwetterauifchen Grafen⸗ 
Collegium auf dem Xeichstage, Sie fteben in der 


Reichsmatrikel mit einem Anfchlage von 2 zu Roß 


und 4 zu Fuß oder 40 1. jegt aber foll der Ans 


ſchlag diefee Grafichaft nur halb fo.groß feyn. In 
.. ber Ufualmatrifel ftehen in Anfehung der Kammer« 
zieler noch Diefe.alten Namen: Krichingen Graf. 


— — 


„-- - 


Chriſtoph 13 Rthlr. 464 Kr. "Krichingen Graf 


Johann Ludwig 13 Rthlr. 462 Kr. es iſt aber nur 
der legte Anfchlag gangbar. 
6. 4. Der Hauptore der Graffchafe Krichin⸗ 
gen iſt | — u ! s Nor i 
Beichingen, ein Flecken Und Schloß, an der deut⸗ 


ſchen Mid. 


Sonſt gehören die Dörfer Fletrange, Minzingen 
und Bonne⸗Sauze, zu derſelben. 
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Die mit derfelben verbundenen Herrfchaften 


Sasrwellingen, an ber Saar, Kriching⸗ Půtt⸗ 
lingen und Rollingen, ftehen unter verſchiede⸗ 
net Landeshoheit, naͤmlich die -erfte unter dem . 


Reich, die zweyte hat Frankreich 1766 ar Naffaus 


Saarbrüd abgetreten, und Rollingen oder Ras 


ville ſtehet fit, 1769 unter Stel. 


"Die Grafſchaft Wartenberg, | 


§. 1. 


SS Grafſchaft Wartenberg, liegt in den Gegen⸗ 
den des Rheins, und graͤnzet an die Unterpfalz, 


die Graffchaft Falkenſtein, und das Weſtreich, 


hängt aber nicht zuſammen. 

$. 2. Joh. Eafimir von Wartenberg, wurde 
1699 dom Kaiſer zum Keichsgrafen gemacht, und 
1707 wurden. feine Güter von der Verbindung, in 
der fie mit der Reichsritterſchaft ſtanden, be⸗ 


freyet, und als eine Allodialherrſchaft zu einer un⸗ 


mittelbaren freyen Reichsgrafſchaft erhoben. In 
derſelben iſt das Recht der Erſtgeburt eingefuͤhret. 


$..3. Das graͤflich · wartenbergiſche Wapen, 


hat einen weißen Schild, in welchem drey rothe 
Kugeln, mit einem rothen breiten Quexbalken in 
ber Mitten, der, mit doppelten Linien eingefaße ift, 
und daran ſich ein goldenes Pofthorn zeiget. 

§. 4. Der regierende Graf von Wartenberg, 
hat Sitz und Stimme bey dem ober »rheiniſchen 
Kreiſe. Schon 1705 ward er ins mwerterauifche 


| INN aufgenommen, und zahlte _ 
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3000 5. Weil aber das gräflihe Haus 1736 
ſchon 2090 Fl. ſchuldig gewefen, (dafür es damals 
nur 50o Fl. zahlen wollen:) fo iſt es 1738 von 
dem wetterauiſchen Collegium ausgeſchloſſen, und 
dieſe Ausſchließung 1739 beſtaͤtiget worden. Sein 
Reichsmatrikularanſchlag iſt 7 Fl. 12 Kr. und zu 
einem Kammerziel iſt er auf 18 Rthlr. 705 Kt, 
angeſeßet. 


6. 5. Das Stammhaus ng liegt 
in der Gegend ber churpfaͤlziſchen Stade Kaiſers⸗ 
lautern; die übrigen Guͤter und Derter, aus wel 
chen dieſe Grafſchaft beſtehet, find: 

1. Mettenheim, die graͤfliche Reſidenz, zwiſchen 
Worms und Oppenheim. 

2. Ellerſtadt, zwiſchen Manheim und Duͤrkheim. 

3. Die Raftenvogtey Marienthal, die ſehr an⸗ 

ſehnliche Wälder, und die Derter Marienthal und 

‚, Imbe ach begreift, Die bepde am Donnersberg liegen. 

4. Sembach, Rohrbach, Ober: und Nieder⸗ 
Mehlingen, Afpach, Sifchbach, und Diemerftein. 
Alle diefe Derter Tiegen-in der Gegend von Kayſerslau⸗ 
tern, und ed gehoͤren große Waͤlder zu denſelben. 

s. Drey beträchtliche free und der Reichsgraf⸗ 
ſchaft einverleißte Suter, nämlich ein Hof zu Katferds 

lautern, ein Hof zu Wachenheim an der Dart, und 
der Oranienhofben Kreutzenach. je 


7 dd .Die 
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Be ’ M 
Die Herrſchaft Bretzenheim. 
— Vans Po se 
ie liege an ber Mahe, unterhalb Kreugenach. 
Ehedeffen haben diefelfige die Herren von 
Daun „she fie die Grafkhafe Falkenſtein an fich 
gebracht, von Chur⸗Coͤln zu Lehn getragen, 1642 
verfaufse fie Wilhelm Wyrich von Daun, Graf 
zu Falkenſtein, mit Bewilligung degidehmpheren, 
an Grafen Algrander von Velen, der 165 nicht 
nur bey dem ober; rheiniſchen Kreiſe, fondern auch 
auf dem Reichetage im weftphälifchen Grafencol« 
legium, zu Sis und Stimme gelaſſen wurde. Als 
1733 Graf Xierander, Otto von Belen und Bre⸗ 
tzenheim, oͤhne männliche Erben ftarb, ergtiff der 
‚Ehurfürft ven Coͤln für fich und dag ‚Ersftift von 
diefer Herrfchaft den Hefig, ertheilte fie aber 1734 
dem Grafen von Vyrmont als ein Mannlehu; und - 
als-diefer 1744 farb, bekatznſie ein Freyherr von 
. Roll, der die Aufnahme in dag waſtphaͤliſche Gra⸗ 
. fencollegium fuchte, aber nicht Trfiele. Nachmals 
nahm Chur -Eöln die. Herrſchaft wieder in Beſitz, 
und führte nun die Kreisftimme davon, hielt ſich 
‚aber wegen derfelbeh nicht mehr zu dem weſtphaͤ⸗ 
liſchen Orafencollegium. Jetzt iſt ein natürlicher 
Sohn des Churfürften Theodor von der Pfalz Be⸗ 
figer diefer Herrfchaft, die nun eine Grafſchaft 
genannt wird, von.ber er den Namen führet, auch 
ſeit 1789 bie reichs⸗fuͤrſtliche Würde hat. 





§. 2. 


% 
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6. 2. Das Wapen dieſer Herrſchaft, iſt eine 

gelbe "Bregel im rothen Felde. Sie hat einen 

Keichsmarrifularanfdjfag von 6Fl. und einen 

Kreisanfchlag von 8 "Sl. Zu Anem SOME 
giebt ſie 3 Rthlr. 132 Kr : 

$. 3. Die Einwohner terſelben find theils ka⸗ 


| tholiſch, theils futheriſch. Beyde Parteyen haben 


1651 einen Vertrag mit einander, errichtet, der 
1723 wiederholt, und, nebft einigen Srläuteruns 
gen, vom Grafen Alerander. Otto von Velen, be⸗ 
ſtaͤtiget worden iſt. 


4 Es gehoͤrt fu diefer Yerrfihaft 
1. Bregenheim, ein Schloß au der Nahe, das 


1688 von den Sramgofen mehrentheild verwuͤſtet wors 


den ift, mit einem. feinen" Stecken. j 
2. Winzenheim, ein Dorf, nicht weit von Kreus 


tzenach. 

3. Die, Dörfer. Krickenbach und Breidendach, 
und die Wagenſtadk bey eeneen bey am 
kein belt." ® 


Die Herrſchaft Dachſtul 


liegt zwiſchen den chur⸗ trieriſchen Aemtern Sar⸗ 
burg und Grimburg, und dem deutſchen Amte des 
Herzogthums Lothringen. Sie iſt ein erzbiſchoͤf⸗ 
lich = trieriſches Lehn, und hat vor Alters der ru⸗ 
bolphifchen Linie der Dynaften von Fleckenſtein 
gehoͤret, davon der legte fie 1644 dem Lehnsherrn 


. Ehurfürften Philipp Ehriſtoph, aus der Familie 


von Sötern, verkaufte, der fie zu einem Fidecom⸗ 
miß feiner Rn u Ep Örafen Ihllipp Franz 
— von 
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von Sätern Erbtochter, Maria Sidonia ‚brachte 


ſie ihrem Gemahl Notger Wilhelm, Grafen von 


Dettingen Baldern, zu. Wegen derfelben wird 

eine Stimme bey dem ober» rheiniſchen Kreife ge⸗ 
fuͤhret, aber nicht auf dem Reichstage. Sie hat 
‚einen Reichsmatrikularanſchlag von ı zu Roß und 


1. zu Fuß oder 16 Fl. und zu einem Kammerziel 


giebt fie 10 Re 73 Kr. Sc) bemerfe darinn 
Dachſtul, den Hauptort, woſelbſt Das gräflich- 
Sttingföterifche Amt, welches diefer — vorge⸗ 
ſebet iſt, ſeinen Sitz hat. 


Die Herrſchaft Ollbruͤck 


| Siege im obern Erzſtift Coͤln, zwiſchen den Aem⸗ 
tern Andernach und Koͤnigsfeld, und gehoͤrt 
dem reichs⸗ freyherrlichen Hauſe Waldbott- 
Baſſenheim zu Ollbtuͤck⸗Boruheim, welches ka⸗ 
tholiſcher Religion, aber Fein Reichsſtand iſt, da⸗ 
her die Stimme, die es wegen dieſer Herrſchaft 
auf ober⸗ rheiniſchen Kreistagen fuͤhret, von an⸗ 
dern Kreismitſtaͤnden beſtritten, und geleugnet 
wird, daß fie jemals ordentlich bewilliget ſey. 
Indeſſen hat dieſe Herrſchaft einen Reichsmatri⸗ 
kularanſchlag von ı zu Roß und ı zu Fuß, oder 
16 Fl. und zu einem Kammerziel . fie ” 17 Rthl. 

15 Kr. aa 2 8 er 


Die: 


Ni Prime een Tu er 
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Werw⸗ „Wormatia, in den mittlern Zeiten Guar- 


-macja, und Gormecia, auch Vangiona, beym 
Marcellin Vangio, beym Antonin Botmitomagus, beym 
Ptolomäns Borbetomagus, ift vor Alters die Haupt _ 
fladt der Dangioner gewefen. Sie liegt mitten indem 
davon benannten Hochflift, und deſſen in neueren Zei⸗ 
ten theild von Churpfalz, theils von andern Ständen 


. erworbenen Banden, nicht weit vom Rhein, in welchen 


fih die ben diefer Stadt vereinigte Prim: Eld- und 
Giefenbach ergießen. Bor ihren Thoren, hat man nach 
allen -Seiten die fchönften Ausfichten. Sie hat viel 
Ungluͤck ansgeftanden: denn der Erdbeben, Feuers⸗ 
brünfte, und anderer Zufälle, durch die fie befchäs 
Diget worden, nicht gu gedenken, fo ift fie im Jahr 
407 von den Bandalen, 451 und 938 von den Hun⸗ 


“nen, 891 von den Rormännern, und 1689 von den 


Franzoſen verwuͤſtet worden, hat fich aber allegeit wie⸗ 
der erholet, aber nicht, den vorigen Umfang wieder be> 


E kommen. Ehedeflen hatte fie außer Dem Dom, vielen 


Stiſtern und Kiöftern, 8 Pfarrfirhen. Jetzt mag ſie 


- noch etwa 700 Käufer, und 6000 Menſchen enthalten, 


die Juden und ihre Häufer mit gerechnet... Der Mas 


giſtrat iſt ganz ewangelifch » Intherifch, beſtehet aus 


25 Berfonen, und wird in den befländigen, (der auch 
der geheime-_alte* Kath heißt,) und abwechſelnden 


oder jungen Rath, abgetheilet: „jener, den ı3 Perſo⸗ 
nen ausmachen, ift der rechte Magiſtrat, und aus 


denifelhen wird der Stabtmeifter erwählet, der das 
Dirertorium führe. Die 12 Perfonen des abwech⸗ 
ſeluden Rathes, find eigentlich Rathsherren, und and 


denfelben wird jährlich. der Burgermeifter gewaͤhlet. | 


Vermoͤge Vergleichs von 1526 erwaͤhlet der Bifchof 
deu SERDIMENREN, den Bürgermeifter und die 12 Raths⸗ | 
| Y 3 gs herren, 


Der ober: heiniſche Kreis. 


| — die. alfe.jäbrtich abwechſeln ‚aus den ihm 


vorgeſchlagenen doppelt ſo vielen Perſonen. Der 
Magiſtrat betrachtet die Stadt als eine evangeliſche 


freye Reichsſtadt, in welcher Katvolifen wohnen, And 
öffentliche Uebung des Gottesdienſtes haben. Die Ahr 


.. gaben der Bürger find fehr mäßig, und betragen jährs 


lich nicht 30,000 Fl. Zu der neuenAucherifchen Kirche 


ft 1709 der Grundſtein. geleget worden; die Lutherar 
ner haben auch die fogenannte alte Kirche ‚dienun 


um Gottesdienft wieder ber geſtelite S, Magnuskirche, 
nd- in der Speyervorſtadt die S. Mainhardskirche. 
Die Reformirten haben auch eine Kirche, An Fatho- 
liſchen Kirchen iſt hier nicht nur Die von Quaderſteinen 


erbauete Cathedralkirche des Bisthums Worms, die 
nach der franzoͤſtſchen Zerſtoͤrung koſtbar wieder herge⸗ 


ſtellet iſt, ſondern es ſind auch in und bey der Stadt 
vier Collegiatkirchen eine Pſarrkirche, ein ehemali⸗ | 
ges Fefuiter: Collegium und ein Gymnaſium, (die Je⸗ 

fuiten aber find 1613 hieher gekonimen,) 3 Mönchen: 


amd 3 Nonnen: Kiöfter, Merkivürdig ift, daß die 


— * e des Dominicaner-Kloſters Bürger der Stadt 
ſind. Der Johanniterritterorden hat hier in der Kam⸗ 


—** „das Haus zum weißen Kreutz nebſt einer 
Capelle, oder einem Oratorium, aber feinen Öffentlichen 


. Gottesdienft, Diefes Haus gehört zu der Commens 
thurey - Hangenweifenheim. Der Bifchofshof oder 


J der jetzige bifchöfliche Pallaſt, iſt 1717 vom. Biſchof 


Franz Ludwig neu erbauet. Nahe dabey ſtehet die 


Dommprobſtey, und an den Seiten umher ſtehen die 


— 


Haͤuſer der Domherren. 
Die Stadt iſt von ihrem Anfang an eine frehe 
Reichsſtadt geweſen, wird auch, fo in Urfunden. Kais 
ſers Karl IV von 1355 und 56, „und in dem Staͤdte⸗ 
bund von 1385 genannt, ift 1379 auf dem Reichsta⸗ 
ge zu Nürnberg, und vom Kaiſer Marimilian I durch 
feyerliche Urkunden. von 1507 und 1508 dafür erfannt 
worden; hat bis auf diefen Tag auf dem Reichstage 
unter den weigeänden der Bank die —* 


— u 
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Stelle und Stimme, (wechſelt aber darinn mit der 


Staͤdt Luͤbeck ab,) wie auch Sig und Stinrzme auf den 
oher⸗rheiniſchen Kreistagen; entrichtete bis 1755 ei⸗ 
nen Reichsmatrikularanſchlag von 92 Sf, ward aber 
im gedachten Jahr zu 24 II. herunter gefeßet, und 
giebt zu einem Kammerziel 113 Rthlr. 34 Kr. -Die 
Bifchöfe zu Worms Haben ihre Reichsunmittelbarkeit 
oft angefochten, ihr auch durch Bann und Krieg einia 
ge DBerträge oder fogenannte Nachtungen abgenöthiget, 
unter welchen die von 1519 befonders merkwuͤrdig ift, 
weil vermöge derfelden in bürgerlichen Händeln, die 


über funfzig Gulden betreffen, von dem Stadtgericht 


an das bifchöflihe Hofgericht appelliret wird; wenn 
aber hernach, und ehe die Sache der Xppellation vor 


diefem .Hofgericht verhandelt worden, . der Appellant 


‚begehret,. daß fie vor dein Bifchof an den Kaifer oder 
an dad Kammergeritht veriwiefen werden möge, muß 
der Bifchof fie dahin verweiſen. Es foll auch, ver: 
möge befagter Verträge, ein neuerwählter Biſchof vor 
feinem Einrite.in die Stadt, auf freyem Felde ſchwoͤ⸗ 
ren, daß er der Stadt Freyheit, Necht und Gerechtigs 
feit nicht entgegen handeln wolle, und hierauf nach 
dem Einritt der Kath ihm eben dieſes neloben. Allein, 
diefe Eide find feit langen Fahren nicht mehr in les 


- 


bung. Nach eben diefen Verträgen hat der Biſchof 


das Recht, aus zwey Nathsperfonen, die ihm vom 
Magiftrat präfentivet worden, - eing zu erwählen. . Er 
macht auch Anfpruch auf einen Rheinzoll und andere 
Zoͤlle, worüber aber noch bey beyden hoͤchſten Reichs⸗ 
gerichten geffritten wird. Vermoͤge eines Schirinver> 


trags, der feit dem fechzehnten Jahrhundert von 60 zu 
60 Fahren verlängert zu werden pfleget, ift der Ehurs 
fuͤrſt zu Pfalz Schugherr der Stadt. Das Wapenders 


ſelben, iſt ein ſchraͤg ſtehender filberner Schlüffel im 
rotben Felde. ee 
Es find wohl kaum an einem Orte mehrere fürftlt- 
he Berfammlungen, koͤnigliche und Faiferliche Ver: 
maͤhlungen, und andere Goethe Zufammenkünfte 
\ ” 4 ; i = 


geſche 


® heit In 
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.. „gefhehen, als hier. . 1495, 1521, 45 und 78 find. 
hier Reichstage gehalten worden. 1525 nahmhierdie 
‚Kirchenverbefferung den Anfang. 1743 wurde hirfelbft- 
zwiſchen dem Könige von Großbritannien, der Könis 
ginn von. Ungarn, und dem Könige von Sardinien, 
ein Traftat gefchloffen. — ae 
Es find bier noch römifche Alterthämer, infonder- 
chriften, zu ſcheen. 2 ai 
Beſy diefer Stadt mäÄchfet der angenehme Rhein⸗ 
wein, unferer Tieben Frauen Milch genannt. Sonuſt 
hat die Stadt, außer ihrer zum einträglichen Acker⸗ 
und Wein: Bay bequemen Feldmark, weder Dörfer 
noch Höfe, gleich über dem’ Rhein aber, der Stade 
gegen über, ſteht ihr noch ein anſehnliches, umſtein⸗ 
tes, und mit Aeckern und Wieſen verfehenes Land zu, 
das Bürgerfeld genannt, das beynahe zwey Stunden 
im Umkreiſe hat, und im Rhein gehört ihr eine Inſel, 
ber Sponswörth genannt. — 


Die Reichsſtadt Speyer. Pe 


F peyer, Spird, civitas Nemetum, Nemidona, hat 

u den Namen von dem kleinen Fluß oder Bach, 
an dem fie liegt, der nicht weit von Mochfpeyer ent- 
fpringet, und unterhalb der Stadt in den Rhein fließet. 
Sie iſt eine uralte, ſchon vor Chrifti Geburt vorhans 
den geiwefene Stadt, und ihr Name ift auch uralt. 
Allein, die jegigen Gebäude der Stadt, find neu: 
denn nachdem fie 1689 von den FSranzofen durchaus 
und gänzlich zerflöret worden, und zehn Jahre lang - 
wuͤſte gelegen, ift fie endlich näch den ryswickiſchen 
Srieden von. neuem, aber nicht völlig, wieder aufges- 
bauer worden. Man giebet an, daß bier ungefähr 
300 Bürger, und über 200 Hinterlaßen wären. Die 
vornehmſte Nahrung derfeiben fommt vom Ackerbau. 

und Viehzucht, vom Bau des Tabacks und der Fär: 
berroͤthe. Don der Cathedralkirche des Hochſtifts 
A er Er - Speyer, 


\ 


a 


! 


Die Reichsſtadt Speyer. 345 


Speyer 71 das: Chor wieder hergeflellt: - allein, die 


marmernen Srabmäler der in derfelben begrabenen . 
acht, Kaifer und drey Kaiferinnen, mit welchen die alte 
zerftörte Kirche prangte, find von den Franzoſen nie⸗ 
dergeriffen, und die räber zum Theil eröffnet, bes 
saubet, und die ehrwärdigen: Gebeine zerſtreuet wor⸗ 
den. Diele Domkirche hat große Einkünfte, Yat aber 
auch große Ausgaben. Außer derſelben find bier noch 
drey Mebenftifte, unterfchiedene Fatholifche Pfarrkir⸗ 


den, Mönchen; und Ronnen: Kiöfter, und unter 


jenen war auch ein Sjelniters Collegium. Auch iſt Hier 
ein deutſches Haus. Die Lutheraner, die den größten 


. Speil der Einwohner ausmachen, haben zwey Kirchen 


und ein Gymnaſium. Der Magiflrat iſt enangelifch 
Intherifch, und das Rathhaus ift nach der franzöfifchen 
Verwuͤſtung regelmäßig wieder erbanet. Diefe Stadt, . 
welche die Franken den Römern — haben, 

in der es noch viele alte roͤmiſche Denkmaͤler giebet, 
und in welcher ein koͤnigl. Pallaſt geweſen, iſt eine der 


aͤlteſten und urſpruͤnglichen Meichsftädte, mit vielen - 


und anfehnlichen kaiſerl. Privilegien begabet, und eine 
von den Stapelftädten am Rhein. Sie bat auf dem 
Meihstage unter den Meichöftädten der rheinifchen ' 
Bank den fünften Platz, auch SiK und Stimme auf 
den ober=rheinifchen Kreißtagen. Ihr Neichdmatris 
Iularanfchlag beträgt jetzt nur 24 FI. und zu einem 


Kammerziel giebt fie 118 Rthlr. 34 Kr. Mit dem 
Churhauſe Pfalz hat fie ebedeffen Schuß: und Schirm: 


Verträge auf die Lebzeit des jedegmaligen Ehurfürften 
errichtet, die aber nach Churfürftend Karl Ludwig Ab⸗ 


ſterben aufgebörer haben. - Wenn ein. neuer DBifchof 


von Speyer feinen Einzug in die Stadt halten will, 
thut er außerhalb derfeiben und an einem andern Drt, 
alle Gravamina zwifchen der Stadt und ihm ch, wor⸗ 
auf er zwifchen den äußerften verfchloffenen Thoren zu 
Pferde gend, unter freyem Himmel, mit aufgelegter 


Hand auf-die linke Bruft, der Stadt zuerft huldiget, 


(welcher Ausdruck ae ift,) oder gelobet, daß 
Ä er 
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er der Stadt Rechte nicht Eränfen, . fondern vielmehr. 
ihre Frepheiten erhalten und vermehren, und mit ihr 
in Friede und Ruhe leben wolle. Wenn er alsdann 
— eingeritten iſt, huldigen ihm die Buͤrger auch 
alſo. Allein, ſeit 1611, da der: Biſchof Philipp Chri⸗ 
ſtoph einen ſolchen Einritt gehalten hat, iſt keiner mehr 
angeſtellet worden. Auf einem großen Pag nach der 
Domkirche zu, ſieht ein fleinernes Denkmal, welches . 
‚die bifchöfliche und ftädtifche Gerichtsbarkeit ſcheidet. 
Unter den Reichstagen, die hiefeldft gehalten worden, 
ift Befonderg der. von 1529 merfiwürdig, weil auf dem⸗ 
felbin der Name der Proteflanten aufgefomnten iſt. 
Vor ver Zerfisrung der Stadt durch die Sranzofen, ift 
in derfelden 163 Jahre lang das kaiſerl. und Reichs⸗ 
Kammergericht geweſen. 
Die umliegende Gegend iſt fruchtbar ‚und inſon⸗ 
derheit mit guten Weiden und Wieſen nerſehen. 


Die Reichoſtadt zrautſurt 


m Mayn. 


rankfurt, eigentlich Frankenfurt ‚bie — 
che Wahl: und Krönungs: Stadt des römifchen 
Königs, und der jegige Derfammlungsort der obers 
rheiniſchen und char -rheinifchen Kreißftände, auch eine 
der vier Legefläöte in Deutfchland, und eine berühmte 
Handziöftadt, liegt in einer fehr fehönen, fruchtbaren 
and gefunden Gegend am Mayn, der die Stadt in 
zwey Theile, nämlich in Srankfurt und Sachferbaus . 
fen, theilet. Der erfte Theil, als der größte, iſt ie 
zwoͤlf, und der zweyte in zweh Hauptquartiere adger - | 
theilet. Beyde enthalten faſt 3000 große und Eleine 
Haͤuſer, unter denen manches nach der neuen Bau⸗ 
Eunft regelmäßig auch wohl fchön gebaueteg, auchchurs . 
fürftliche, fürftliche und gräfliche Pallaͤſte und Höfe 
find, als die maynziſchen Höfe, das Compoftel un | 
we “der 


> . 


Die Reichsſtadt Frankfurt am Mayn. 347 


Der Fronhof genannt, der trieriſche Hof, der coͤlni⸗ 
ſche Hof, oder das anfehnliche deutſche Hans in Sachs 
fenhanfen an der Maynbruͤcke; der beffen: darmftädtis 
fihe Hof, der Vallaft des fürftliihen Haufes von Thurn 
und Taxis, der gräflich- folmifche, aräflich = fchauens 
Burgiſche, und gräflichsfchönbornifhe Hof. Geit 
2761 werden die Straßen des Abends durch 604 Las 
ternen erleuchtet. Die chriftfichen @inmohner in beys 
den Theilen der Stadt, werden auf 36000, und Die 
jüdifchen anf 6600 geſchaͤtzet. Von 28 tebendigen flirs 
bet jährlich einer. Die drey vornehmſten Pläge find, 
der Roͤmerberg, der lieden Frauen Berg, und der Roſ⸗ 
marft. An dem erſten fteht der altmodiſche vordg.e 
Theil des Rathaufes, oder fogenannten Nömers, (vom 
einem uralten Privathaufe der ſchon 1458 ausgeflors 
benen Familie der Colmar zum Roͤmer, -alfo genannt,) 
deſſen Hintertheil anf neue Art erbauet if. Das Vor⸗ 
dertheil deffelben,, iſt unten gewoͤlbet, und bafelbft find 
zur Zeit der Mefle allerhand Galauteriewaaren und 
Koftbarfeiten feil. Weber dieſen gewoͤlbten Gängen ift 
ein Saal, in welchen der Kaifer nach der Krönung zu 
ſpeiſen .pfleget, und.aus weichem man.in das Zimmer 
gehet, woſelbſt die Berathſchlagungen über die Wahl 
eines Kaiferd’gewöähnlichermaßen\gefchehen. Im hin⸗ 
tern Theil des Rathhauſes ſind Zimmer fuͤr unterſchie⸗ 
dene Stadtaͤmter, das Conferenzzimmer des ober⸗ 
rheiniſchen Kreiſes, das Zimmer’ zur Kreisdietatur, 
und andere.‘ Im Archiv des Rathhauſes, wird Kai⸗ 
ſers Karl IV goidene Bulle verwahret, welches Reichs⸗ 
grundgeſetz ein pergamenten Buch von 43 Quartblaͤt⸗ 
tern, lateinifceh verfaffet, und mit alter Mönchsfchrift 
gefchrieben ift, und daran eine goldne Capfel häuget. 
Auf dem Dlage Liebfrauenberg fieht das Haus Frauens 
* ftein oder Braunfels, in. welchen ehemals die Kaifer 
einzukehren pflegten,, daher alle Häufer von dem Liebs 
frauenberge bis an den Römerbgrg zu dem kaiſerlichen 
Quartier gerechnet werden, und ein neuer Springs 
brunn. Die Hörfe, die ſonſt auf dem Liebfrauenberge 
| = . war, 
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- war, ift jeßt auf, dem großen Kornmarkt, in einem 
“.... amfehnlichen Gebäude, die alte cölnifche Pofl genannt. 
Der Roßmarkt, welcher der größte und angenehmfte 
| Platz if, it mit Bäumen und Spagiergängen gezieret. 
Am Ende der Lindenallee vom Roßmarkt, find nunder 
Marftall und die Reitſchule, neue und fehöne Gebäude: 
Auf dem Heumarkt ift die wohlgebaute Hauptwache. 
Unter den drey Zeughaͤuſern, liegt das vornehmßẽe am 
Ende der Zeil, der Judengaſſe gegen über. In dem 
Junghofe, iſt ein neues Comoͤdienhaus. Der Magi⸗ 
ſtrat beſtehet aus 43 Perſonen, welche find, ein Schult⸗ 
heiß, 14 Schöffen oder Senatoren der erſten Bank, 
14Rathsherren der zweyten, und 14 der dritten Bank, 
welche letzten Handwerksleute von gewiſſen Zuͤnften 
ſind. Die uͤbrigen Mitglieder des Magiſtrats ſind Pa⸗ 
tricier, Frauenſteiner, graduirte Rechtsgelehrte, und 
einige anſehnliche Kaufleute. Aus der erſten oder 
Schoͤffenbank, wird jaͤhrlich ein alter, und aus der 
zweyten ein junger Buͤrgermeiſter, erwaͤhlet. Kaiſer 
Karl VI bat den Schultheißen nebſt den 7 aͤltern Schoͤf⸗ 
fen, und den erſten Syndicus, zu beſtaͤndigen kaiſerl. 
wirklichen Raͤthen erhoben. In den wichtigſten An⸗ 
gelegenheiten, wird die Beyſtimmung des buͤrgerlichen 
Ausſchuſſes erfordert, der aus. 51 Perſonen, meiſtens 
angeſehenen Handelsleuten beſtehet, einen eigenen Di⸗ 
rector hat, und ſich monatlich einmal verſammelt. 
Das Collegium der Neuner, unterſuchet die gemeine 
Einnahme und Ausgabe. Der Magiſtrat und die 
ſaͤrmmtlichen Stadtbedienten ſind der lutheriſchen Kir⸗ 
she ergeben, die hier die zahlreichſte iſt; es haben aber 
doch die Katholiken die meiften und vornehmſten Kies 
chen, und die Meformirten find auch zahlreich. Die 
katholiſchen Stifter und Kloͤſter, gehören zum mayn⸗ 
‚zifhen Kirchfprengel. In der. Domkirche S. Barthos 
Iomäi iff eine kleine and dunkle Capelle, in der die 
sömifchen Könige ermählet werden. Die Kirchen S. 
Leonhards und zu unferer lieben Frauen auf Dei Wera 
ſind auch Eollegiasfirchen. Auch finder man hier 
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Hof, Kloſter und. Kirche des Johanniterordens, ein 
ESarmeliter⸗MDominicaner⸗ und Capuciner⸗Kloſter, 
sand zwey kleine katholiſche Capellen. Die lutheriſchen 
Sirchen und Kloͤſter And: die Barfuͤßer Kirche, wel⸗ 
che Die Hauptkirche ift, die S. Catharinen Kirche, in 
der 125232 bie erſte evangelifch- Intherifche Predigt ges 
halten worden, und. bey der eine Stiftung für zı Con⸗ 
ventualinnen Därgerlichen Stanbes ift, ein adeliches 
Fraͤuleinkloſter, die weiße Srauenfirche, ben der eine 
Stiftung für 10 Conventualinnen bilrgerlihen Stans 
des if, und. welcher Kirche ſich auch Die Gemeine der 
Beusfchreformirten Niederländer, Die 1985. hieher ges 
kommen find, bedienet, ‚deren Stiftung für. ihre Ars 
‚men, beträchtlich ift, die S. Peterskirche, bey der der 

gemeine Begraͤbnißplatz der Proteſtanten iſt; die Sf 

pꝓitalskirche, die Kirche S. Nicolai, und die Kiche is 
Sarhfenhanfen. Auch iſt hier ein Seminarium theolo- 
gicum, welches D. Pritius fchon angefangen, und 
D. Münden zu Stande gebracht hat. Die Reformir⸗ 
ten, die einen anfehnlichen Theil der Bürgerfchäft 
ausmachen, beftehen aus einer deutfchen und franzoͤſt 
fchen Gemeine, jede hat zwey Prediger, die hier woh⸗ 
nen, fie haben aber lange Zeit feinem Sffentlichen Got⸗ 
tesdienſt in. der-Stabt gehabt, nachdem ihnen die 1554 
eingeräumte Kirche, 1561 wieder genommen worden, 
fondern denfelben in: dem nahgelegenen hanauiſchen 
Sleden Bockenheim, abwartın nd fen: den 15 Row. 
2787 aber iſt ihnen endlich erlaubet worden, 2 Betr 
ukrin der. Stadt.erbanen zu Dürfen. Daß lutheri⸗ 
fche Gymnaſium von 6 Klaffen, aber 7 Lehrern, bat 
fein: Gebäude neben der Barfüßer Kirche, und bey 
deinfelben ift in dem fogenannten Kaftenhof der große 
Stadtbuͤcherſaal, bey welchem man eine gute Muͤnz⸗ 
famımlung findet. Das Armen= Wanfens und Urbeitds 
Haus ift bequem eingerichtet. Das Armen: und Wai⸗ 
fen = Hans hat eine Kirche. Auch ind hier ein Zucht 
haus, ein Tollhaus für Wahnfinnige, und ein Laza⸗ 
rer für. die Beſatzung. Das Hofpisal zum heil. . 
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ift die anfehnkichfle und reichfte Stiftung der Stade, 
aber nicht für die Einwohner der Stadf, fondern für 
fremde Arme, die hier Fran werden, ohne Unterfchied 
der Religion. Es find hier zwey adeliche Geſchlechts⸗ 
häufer, zum alten Limburg und zum Srauenftettt; - 
Zu jenem gehören eigentlich Diejenigen, Die man in 
- andern vornehmen ‚Reichöftädten Patricier wennet, 
. und die, ob fie "gleich. jege in der Bürgenfchaft begrif⸗ 
fen, dennoch, faft durchgängig von uralten adelichen 


SGeſchlechtern find, auch ihre ordentlichen Ahnenregi⸗ 


fter halten, Feine Handlung treiben, .von- ihren Guͤ⸗ 
tern und Renten leben, und wieder in abeliche Häufek. 
heirathen. Sie haben ihre beſondern Ordnungen un⸗ 
ger ſich errichtet, deren eine von 1589, und die andere 
yvon 1636 iſt, und die von Karſern veſtaͤtiget worden. 
Hedes Fahr erwaͤhlen ſie neue Vorſteher, und ihre Zus 
jammenkuͤnfte geſchehen in dem Hanſe Limburg, deſſen 
Wapen mit dem graͤflich⸗limburgiſchen uͤbereinkoͤmmt, 
außer daß es einige Steine mehr im Schilde fuͤhret. 
1766 iſt ein von den Fraͤulein Juſtina Catharina Stes 
phan pon Gronftert, für das weibliche Geſchlecht dieſer 
abelichen Ganerbſchaft Alten⸗Limburg errichtetes evan⸗ 
geliſches Stift von zwoͤlf Perſonen, eingerichtet und 
au MWirflichfeit gebracht worden, ‚dad: K.⸗Joſeph H 
n Jahr 1767 nicht nur beſtaͤtiget, in Schuß ges 
nommen, fondern, auch den "Stiftöfrählein rin Gnas 
denzeichen ertheil * yat., Dieſes beſtehet in einem eye 
runden Schilde, mit einer adelichen Hrone, welcher 
auf einer Seite ein goldenes Kreutz im blauen Grunde, 
mit der Umſchrift: In hoc figno falus, und auf ver an⸗ 
. bern Seite im ſchwarzen Grunde ,- die goldue Schrift -. 
hat: Auguftifimus Jofephus IL. R. I. fundationi Cron- 
ftettianae dedit 1767, Es wird anf der linken: Bruſt 
an einer weißen Schleife mit rothem Rande,-getragen, 
"Die uralte Geſellſchaft, die zum adelichen Gefchlechtds 
hauſe Srauenftein. oder: Braunfels gehöret, beſtehet 


aus Adelichen und Graduirten. Es find hieſelbſt noch 


andere adeliche Familien, die vom uralten — 
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ſammten Stadteinkuͤnfte faſt 600000 Fl. ausmachen. 
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| ſchen Adel m animen. Die Senkenbergiſche Stif⸗ 


tung, zum Beſten der Arzneykunſt und Armenpflege 
vom Fahr 1763, betrifft außer der Verpflegung arın 
gewordener Bürger, einen botantfchen Garten, ein 
anatomifches Theater ;; ein chymiſches Laboratorium, 
eine Biblforhef, und ein Mititralien⸗ und Medaillen 
Eabine. - =. a 
Die Stadt ift wegen ihreriguten Lage und zwo bes 
rühmten Meffen, die jährlich in derfelben gehalten 
Werben, 'eine bon den vornehmſten Handelsſtaͤdten is 
Deutfchland. Die hiefigen Manufakturen, ſind nicht 
‚wichtig, doch kaun man einige Seiden- und ein Paar 
Pluͤſch⸗Manufakturen, ein paar die papierge Tape⸗ 
ten, einige für Wachstuch,, und noch mehrere für Tas . 
Hark, nennen. Die hiefigen Juden bewohnen feit 1462 
‚eine abgefouderte Saffe, und fliehen völlig unter dem 
Stadtrathe. Sie haben zwey Synagogen, und wie 
man jegt vorgiedt, auf soo Häufer. —— 


Die alten fraͤnkiſchen Herzoge haben hier einen 
Pallaſt gehabt, in welchem auch Kaiſer Karl der Große 
oftmals geivopnet Hut, und auf deſſen Platz jest die 
Leonhards Stiftskirche fiehet. Kaifer Ludwig ließ auch 
einen Pallaſt am Ufer des Mayns bauen, von welchem 
in dem fogenannten Saalhofe, anfehnliche Ueberbleibs 
Tel zu fehen find. Die Stadt hat allegeit unmittelbar 
"ter dem Kalfer und Reich geftanden. Auf dem 
Reichstage hat fie unter den Neichsftädten der rheini⸗ 
fcheh Bank den fechften Platz; fie hat auch Sitz und 

Stinmme auf den oberzrheinifchen Kreistagen. Ihr 
Reichsmatrikular⸗Anſchlag betraͤgt 500 Fl. und zu 
einem Kammerziel giebt fie 676 Rthlr. 264 Kr. welche 
ſtarke Anſchlaͤge ſich auf ihren Handel beziehe. Das 
Conſiſtorium iſt mit zweh Schoͤffen, dem Seniore Mi- 
nifteri, zwey Senatoren der zweyten Bank, den zwey 
aͤlteſten Predigern, und zwey Rechtsgelehrten befetzet. 
Man rechnet mit einiger Glaubwuͤrdigkeit, daß die ges 


ie 


\ 


352 _ Der obersrheinifche Kraid. 

„+ Die Stadt ift befeftiget, - und unterhält 7 Compas 
gunien Es!daten zum Kreiscontingent, , und 3 zur Bes 
ſatzung nebſt einer Artillerie Compagnie, Aberhaunf. | 
- 2100 Man, wenn Die Compagnien. vollzählig find. 

Ueber den Mayn fuͤhret eine fefte und. ſchoͤne fleinerne 
Bruͤcke, die 480 gemeine. Schritt lang iſt, and 14 ger 


v 


wölbte Bogen bat. 


Homann eine Charte Herausgegeben bat, die jm Atlas 
von Deutfchland die hundert und fledente if,” begreife, 


D 


nußer vielen Luffhöfen und Mepereyen, . 
sy Die Kirchdoͤrſer Bornheim, Sauſen und Ober⸗ 
rod, die ehedeſſen unter das Centgericht des Bornhei⸗ 
mæeröðbergs gehoͤrter, durch ben 1481 mit Hanau ges 
troffenen Irrgfeich® aber an die Stadt: Frankfurt 
“ allein gekommen find. Yurgatfen, tft eine Scleifs 
muͤhle und ein Kupferhantmer, gu Dberrod wird Saf⸗ 
fianleder bereitet, | — u 
22. Daß Kirchdorf Lriederrod,, welches zn.4 dee | 
Stadt, und zu 4 dem: beutichen Orden gehöre. Es 
iſt hier eine Cattun= und Zitz Manufaktur, auch wers 
den bier Sarbeit: Waaren verfertiget, 
- Nicht weit von demſelben if das frankfurtiſche 
Oberforſthaus, welches an dem großen Sranffurter 
‚Walde liegt, der,. wie der. yſenburg⸗ Birfteinifche Hof⸗ 
und Regierungs-Rath Friedrich Karl Buri, ansführs 
lich behauptet hat, mut zu dem Drepeicher Bannforſt 
‚gehöret, wie denn auch fomohl von der Stadt Frank⸗ 
furt, als den ihr zugehörigen Dörfern und — bis 
auf ðden heutigen Tag gewiſſe Wildgefaͤlle an die Drey⸗ 
eicher Wildbannsherrſchaften entrichtet werden. 
3. Ueber die freyen Reichsdoͤrfer Sulzbach und 
. Soden, (in welchem ein warmes Bad und ein Salze 
werk ift,) fegen Chur⸗Maynz, wegen der Grafichaft 
Königflein, und. die Stadt Frankfurt, als Schug= und 
Schirm Herrn, einen gemeinichaftlichen Oberſchult⸗ Ä 


5 - heißen. A ' 
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4. LNieder⸗Urſel, ein Dorf, welches bie Stadt 
mit Solms⸗Roͤdelheim gemeinſchaftlich beſitzet. | 
“5. Bonames, auch Domes, ein bemanerter Fle⸗ 
fen an der Nidda, woſelbſt der Bifchof zu Fulda ein 

6. Vieder⸗Erienbach, ein Kirchdorf. 

7. Dürfelweil oder Dortelweil, ein Kirchdorf 
— der Nidda, deſſen Pfarrer Solms: Rödelheim 
€ ef. ö u 
Man bat bey Frankfurt viele römifche Urnen, Wafs 


fen, und andere Gerätbfchaft aus der Erde hervorge⸗ 


zogen, auch in der Nachbarfchaft Altar- Steine und 
axdere gefunden, weil auf.der fogenannten Höhe oder 
' dem Zayrich, infonderheit anf den Berge, den. man 
| * — nennet, roͤmiſche Verſchanzungen gewe⸗ 
en ſind. 
Es find auch vulcqniſche Producte in dieſer Gegend 
zu finden, und die Mauern der Stadt beſtehen guten 
Theils aus Lava. 


Die Reichsſtadt Friedberg. 


Eriedberg, eine Stadt in der Wetterau an der Us⸗ 

| bach, und an dem Gebirge, die Höhe genannt, 
liegt auf- einem frurhtdaren Boden, und ift ehebeflen 
größer geweſen als jetzt. Sie ift eine enangelifche freye 
Reichsſtadt, und hat aufdem Neichötage unter den 
Reichsſtaͤdten der rheinifchen Ban die zwölfte Stelle, 
auch auf den obersrheinifchen Kreistagen Sig und 
- Stinime. Ihr Heichsmatrifular: Anfchlag beträgt - 
24 Fl. und zu einem Kammerziel giebt fie 29 Rthlr. 
29 Kr. Kaifer Karl IV verpfändete diefe Stadt 1349 
an die Grafen von Schwarzburg für 10000 FI. jedoch 
‚ mit Vorbehalt ihrer Reichsfreyheit. Diefe Pfandſchaft 
fam im folgenden Jahrhundert von Schwarzburg an 
Chur⸗Maynz, die Herren zu Eppflein, die Grafen zu 
7Th. 72. 3 Vene 
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| Vſenburg, und die Stadt Frankfurt. Die drey erſten 


uͤberließen ihre Antheile an die hieſige kaiſerliche und 


des Heil. Roͤm. Reichs Burg Friedberg, welches der 


Kaiſer nicht nur beſtaͤtigte, ſondern auch der Stadt 
Frankfurt befahl, ihr Antheil ebenfalls der Burg zu⸗ 


kommen zu laſſen. Burg und Stadt Friedberg haben 
ſich Hierauf mit einander verglichen, daß die Stadt eis 


nem jeden neuerwählten, und vom Kaifer beftätigten 


Burggrafen, auf einem offenen Pag, der bie Frey⸗ 


beit genannt wird, wegen dieſer Pfandſchaft Huldigen 
wolle. 1705 kündigte die Stadt.der Burg die Pfands 
fhaft auf, und erbot ſich, den Pfandſchilling abzus 
tragen: allein, die Burg hält diefe Dfandfchaft für 
unabloͤslich. Der Burggraf und die adelihen Sech⸗ 
fer, find auch Mitglieder des vollen Raths und Reichs⸗ 
ſtandes, und der Magiftrat muß, fo oft Reich- und 


Kreis-Sachen zu beratbfchlagen find, diefelben mit 


zuziehen, und fi) mit ihnen wegen der Vollmacht und 
abzufendenden Perfon vergleichen. Das Nitterftift 
©. Alban zu Maynz, und die Abtenen Arnsburg und 
Ilbenſtadt, Haben hier Höfe. In der Gegend diefer 
Stadt fiel 1762. ein Gefecht zwifchen franzöfifchen und 
alliirten Truppen zum Vortheil der erflen vor. 


Fi Die 
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Die Reichsſtadt Wetzlar. 
SMF gar ‚ liegt an einem-Berge, und iſt von hohen 
Bergen eingefchloffen. Die Lähn, nimmt bier 
Die Wetzbach, und auf der andern Seite, die Dill auf. 
Die Stadt ift nicht nur abhängig, fondern auch unres 
gelmäßig und fchlecht gebauet. Sie bat zwey Vor⸗ 
ſtaͤdte, welche die Langgafie und LIeugafle, genens 
net werden. Der Magiftrat und die meiften Bürger 
find evangelifch lutheriſch. Dieſe befigen mit den Kas 
tholifen die Stifts⸗ oder Stadt= Kirche gemeinfihafts 
lich, haben auch.eine Capelle, imgleichen eine lateini⸗ 
ſche Schule in. dem whemaligen Srancifcaner: Kiofter. - 
Die Hofpitalkirche zum heil. Geiſt, die den Lutheras 
nern geböret, iſt zwar abgebrochen, der neue Bau. 
derfelden aber nicht zum Stande gefommen, Die . 
Meformirten haben auch eine Kirche. Die Katholiten 
gebrauchen nicht allein die Stiftöfirche, fondern has 
en auch ein Francifcaner= Klofter mit einer Kirche, 
und das ehemalige Fefuiter- Collegium. Das Rath⸗ 
haus, anf welchen ſich das Eaiferlihe und Reichs⸗ 
Kämmergericht, das 1691 von Speyer hieher verlegt 
worden, verfammilete, brannte 1779 nebft verfchiedes 
nen andem Gebäuden, ab. 1714 fand der Vorfchlag 
von Verſetzung defielben von Weglar an einen andern 
Drt, großen Widerfpruch; 1751 aber legte das Kam⸗ 
mergericht ſelbſt der Reichsverſammlung zu Regens⸗ 
Burg Gründe vor, weswegen es nicht sänger. hieſelbſt 
Bleiben koͤnnte, und gab zugleich zu erkennen, daß die 
ſich Außernden Mängel am beften gehoben werben koͤnn⸗ 
gen, wenn der Sig ded Kammergerichts nach Frank⸗ 
furt am Mayn verleget würde, welches aber nochniche 
gefchehen'ift. Das hiefige deutfche Hans, gehöret zur 
Ballen Helen, und hat ig Gefaͤlle in Fein: a 
| 2: | Dieſe 
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Dieſe Stadt iſt ſchon zur Zeit Kaiſers Friedrich Lei eine 
Reichsſtadt gewefen, und unverändert geblieben. Sie - 
‚bat aufden Reichstagen unter den Reichsſtaͤdten der 
rheiniſchen Bank, die dreyzehnte Stelle, auch Sig 
und Stimme auf den ober-rheinifchen Kreistagen. 
„ Ihr Reichsmatrikular⸗Anſchlag ift 32 SI. Ihre Kam⸗ 
” merzieler aber And nicht gangbar. Den der Stadt _ 
‚ Tiegt das Schloß Carlsmund oder Calfchmitt. He 
fen: Darmfladt ift Schußherr — Stadt, hat hier eine 
Compagnie Soldaten, und im Rath einen Reichsvogt: 
dieſe Vogtey aber iſt als ein Reichslehn von Naſſau an 
Heſſen gekommen. Es iſt auch bier ein ER 
Probſtey⸗ Schultheiß. 
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WVon Schwaben uͤberhaupt. 
— Be un | 
Mon den Landcharten von Schwaben, und ven 
I dem fchwäbifchen Kreife, hat Doctor Eberh. 
David Sauber, 1724 eine fehr gründliche, ge- 
naue und vollftändige hiftorifche Nachricht heraus⸗ 
‚gegeben, und drey Jahre hernach, in feinem Di⸗ 
feours von dem gegenwärtigen Zuftande der Geo- 
graphie, zu derfelben Zufäge und Berbeflerungen 
‚geliefert. Die. erfte Landeharte von Schwaben, 
ſteht in Muͤnſters Cosmographie. David Sels- 
lin oder Selzl, hat 1572 und 91 die zweyte aus⸗ 
gegeben, ‚die Ortelius feinem Theatro einverleis 
bet bat, "Job. Büchfenmacher und Daniel Ma⸗ 
naſſer, aber nachgeftochen haben. "Fodocus und 
Heintich Hondius, und Wilhelm Blaeuw, ha« 
ben eine etwas beffere Charte an das Ficht geftellet, 
die Chrift. Weigel unverändert ins Kleine ges 
bracht, Joh. Janſſon aber verbeffert har, wel⸗ 
ches legten Charte nachmals die Waesberge, Des 
» ter Schen® und Berb, Valk, unter ihren Na⸗ 
» men ausgegeben haben. Chriſt. Hunter hatvon 
Alemannien oder Ober » Schwaben eine Charte ge- 
macht, und Blaeuw und Janſſon haben diefel- 
bige ang Licht geftellet. Jacob Sandrat hat 
aus ber blaeumifchen und janffonifchen feine Char⸗ 
te von Schwaben zufammen getragen, die Mat⸗ 


‘ 


thaͤus Merian beybehalten. | 
s ” J §. 2° \ 


— 
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$. 2. Schwaben, nach ber jegt bey ben Erd» 
befchreibern gewöhnlichen Meynung, liegt von 
Abend gegen Morgen zwiſchen den Flüffen Rhein 
und Lech; gegen Mittag gränzet es an Helvetien, 
an. den Bodenſee (*), und an bie öftreichifchen 
| 3 4 Hert⸗ 


(*) Den Bodenſee, welcher auch der Coſtnitzer und 
Bregenzer. See, und vom gemeinen Mann das deuts 
ſche Meer, auf lateinifch aber lacus Bodamicus, oder 
Potamicus auch) Brigantinus, genennet wird, hat Jo⸗ 
hann Beorg Schinbein 1578, und einer, welcher 
ſich mit den. Buchflaben A.A.S. J. bezeichnet. hat, 
1675 auf eiher andern Charte abgebildet, und diefe hat 
einer Namens Zanff, geflochen. Man findet auch 
eine Abbildung deffelben in Bucelins deferiptione Con- 
ftantiae facrae et profanae, und die homanniſche Er: 
ben und Seutter, haben auch Charten davon geliee 
fert. Der See liegt zwifchen Schwaben und Helves 
tien, und hat feinen Namen von dem alten Caftro Bo- 
tami, Potami, oder Potini, welches zur Zeit der fas 
rolingifchen Kaifer ein Faiferlicher Pallaſt gemefen ıfl. 
Das Schloß Heißer heutiged Tags Bodman, oder Bods 

„men, und ift dos Stammhaus einer davon benannten 
freyherrl. Familie. Der See ift über 7 Meilen lang 
und 3 Meilen. breit, und zwifchen Buchhors und Reis 
* wo er am breiteſten iſt, 350 Klafter tief. Er 
mimnmt den Rhein auf, der unterhalb Rheineck hinein⸗ 
fließet, und bey Eoftanz, oder vielmehr bey Stein, wies 
der heraus koͤmmt. Gegen Nordweften oder gegen 
Schwaben zu bat er zwey Bufen; derjenige, in wel: 
chem die Inſel Meinau liegt, unb daran auch die Städ> 
te Mersburg und Ueberlingen fliehen, wird der Bod⸗ 
mer oder Ober oder Ueberlinger See, lacus Acroni- 
us, der andere aber, in welchem die Inſel Neichenau 
fiegt, der Unter» oder Zeller See, lacus inferior 
oder Venetus, genennet. Der See frieret — ie 

Ä - 3 
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Herrſchaften vor dem Arlberg; gegen Mitternacht 
an Franken und an die Pfalz. Das eigentliche 
Schwaben (Alemannia) liegt nady dem Rhein zu, 
. nicht über den Schwarzwald, welches theils daher 


beiwiefen wird, weil die obere und untere Marke . 


grafſchaft Baden nach der mittleren Geographie . 


in Oſtfranken lieget, theils weil noch heutiges Ta- 


Schwarzwald und dem Rhein, nicht. fich, fondern 
nur Diejenigen Schwaben nennen, die jenfeits bes 
Schwarzwaldes wohnen. Auch die Einwohner 
des Breisgaus halten ſich nicht für Schwaben. 
‚Aremers Befchichte des Saufes Geroldseck, 
S. 10. 11. Der Strich, der zwifchen dem Boden» 
fee, dem Lech und der Donau, auf beyden Seiten 


der Iler, lieget, wird von den Wirtembergern, im 


Gegenfag ihres Landes, eigentlid das Schwa⸗ 

benland, fonft aber auch ©ber: Schwaben, 

oder Alemannien, , genennet. Andere fagen 

_ Ober-Schwaben fey das Land zwifchen der ler, 

Donau und dem Bodenfee, was.aher um den Lech 

. and die Donau liege, ſey Unter = oder Nieder⸗ 
Schwaben. ea 


Be > 3. 


Zwiſchen Lindau und Bregenz findet man eine Art gro⸗ 


‚Ber und wohlſchmeckender Lachöforellen darinn, welche 
- Bangfifche genennet wird. Die Karpfen find auch von 


guter Urt Die Oberberrfchaft über diefen See, iſt 


zwifchen dem Erzhaufe Deftreich und den angrängenden 
Meichsfländen, flreitig, davon Joh. Chrift. Wegelind 
diff. de dominio maris fuevici, vulgo lacus Bqdamici, 
welche er 1742.30 Jena unter Chrift Gottl. Bruders 
Vorfig gehalten hat, nachgelefen werden kann. 


ges bie Einwohner der Gegend zwifchen: dem - 
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‚6.3. Die böchften Gegenden in Schwaben, 
find Die Alb oder Alp, und der Schwarzwald, 
und jene ift nod) etwas höher, als dieſer. Weil 
diefe Gebirge den größten Theil des Schwabenlan« 
Des von Süden gegen Norden, und von Welten 
gegen Oſten burchfireichen, auch unten an denfel« 
ben die meiften Flüffe, die Schwaben bemäffern, 
entfpringen, und entweder in den Rhein, oder im 
Die Donau fließen: fo iſt eine genauere Befchrei« 
bung derfelben nöthig und nuͤtzlich Der Schwarz 
wald, Silva nigra, erſtrecket fich von Süden ges 
- gegen Morden, aus der Gegend ber vier Wald» 
ftädte, bis’an das Ende des wirtembergifchen Amts 
Neuenburg, und reicher gegen Often faft bie an 
die Alb. Der füdlicye Theil deffelben wird der 
obere, und der nordliche der untere Schwarz⸗ 
wald genennet. Seine oͤſtliche Graͤnze ift von 
Nforzbeim bis Nagold der Fluß Nagold, der ihn. 
von dem fogenannten Gaͤu fcheider; von Nagold 
gehet fie über Horb nad) Sulz, und hierauf am _ 
Neckar hinauf, welcher Fluß auch, fo wie die 
Donau, Enz, Nagold und Rinzig, am Fuß - 
dieſes Gebirges entfpringet. Die weftliche Seite 
diefes Gebirges, die nach dem Rhein zu liege, er» 
bebet ſich (wenigſtens im wirtembergifchen Sebier), 
auf einmal ſtark, und zeiget fich denjenigen, die . 
im Badenfchen und im Elſas wohnen, als ein fehr 
hohes Gebirge; hingegen die öftliche Seite erhebet 
fi) nach und nach. - Der Schwarzwald hat feinen 
Namen vermuthlich von den diden Tannenwaͤl⸗ 
dern bekommen, mit denen er bewachſen ift, und 
ift, vermöge der re ; die Julius Eafer | 
35 e 
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de bello gallico 1. VI. e.25. von der filvahercynia 
mache, der Anfang-derfelben gemefen. Die Ein- 
wohner deffelben, haben ihre meifte Nahrung von 
De: Viehzucht, vom Holz und Harz. An unter 
fchiedenen Orten giebts auf demfelben zweyerley 
Felder, nämlich Baufelder, die den gewoͤnlichen 
Aeckern gleichen, und Maͤhfelder, die folgender- 
geftale fruchebar gemacht werden. Die Bauern 
legen etliche Tannenfcheiter von 6 Schuhen in ge⸗ 
hoͤriger Weite von einander, und zwifchen dieſel⸗ 
ben Reifer, die fie nie Waſen, die aus dem Acker 
gebrochen werden, zuderfen; und ein foldyer Hau⸗ 
fen heißer ein Roß, dergleichen auf einem Ader, 
nady Maßgebung feiner Größe,. mehrere find. 
Dieſe züunden fie an, und laffen fie langfam ver 
brennen; die übrig bleibende Afche und Erde aber 
breiten fie auf dem Acker aus, der aisdenn reichlich, 
- aber nur drey bis vier Jahre lang träge. Hier⸗ 
auf bleibee er einige Syahre ungepflügt liegen, und 
iſt eine Wieſe, die Gras giebet, und alsdann wird 
ee wieder auf die vorige Weife zum Adler ges 
. made (X). Der Schmar;wald har feinen Anbau, 
und den größten Theil feiner Einwohner, den Be⸗ 
- nedictiner Mönchen zu danfen. 

Die Alb oder Alp, wollen wir bey Könige» 
bronn, in der Herrfchaft Heydenheim, zu betrach⸗ 
ten anfangen, wofelbft an ihrem Fuß die Brenz 

er Fa one 


CH) Ich habe im weſtphaͤliſchen Kreife ein ähnliches 
Verfahren bemerfet, und erinnert, daß ed. mit der 
ſchwediſchen und normegifchen Gewohnheit, die Aecker 

zu verbeffern, in der Hauptfache uͤbereinſtimme. 
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entfpringet. Bon da ziehet fic) das Gebirge nach 
Oberkochern, woſelbſt ein Arm bes Fluſſes Ro⸗ 
cher entſtehet, alsdenn weſtlich nach Heubach, 
auf welchem Wege die Rems ihren Urſprung bat, 
hierauf uͤber Degenfeld ſuͤdweſtlich nach Dumdorf, 
woſelbſt eine hohe Steige, oder ein ſteiler Fahr⸗ 
weg, auf daſſelbe fuͤhret; von Dunzdorf erſtrecket 
es ſich an die Fils, und neben derſelben weg uͤber 
Geislingen nach Wieſenſteig, woſelbſt die Sils 
entſpringet. In dieſer Gegend, und zwar bey 
dem Flecken Hoherſtatt, ſoll das Gebirge am hoͤch⸗ 
ſten ſeyn. Es ziehet ſich weiter nordweſtlich an 
Niedlingen und Weilheim um den Teckberg, durch 
dag Leiningerthal bis Guttenberg, woſelbſt die lan⸗ 
ge Steige iſt, und die Lauter entſtehet, und als 
dann weſtlich nad) Neiffen, von da es fidy zu ei⸗ 
nem Thal eröffnet, welches zwey Meilen lang tft, 
und darinn die Ems entſtehet. Alsdenn wendet 
ſich das Gebirge um Neuhauſen und Achalm gegen 
Pfullingen, von da gegen Hechingen und Hohen⸗ 
zolleen, alsdenn faft bis an das Schloß Albeck, 
unmeit Sulz, und einige Stunden am Neckar bins . 
auf; und nähert fich alfo dem Schwarzwalde fehr. 
Hierauf gehet es gegen Morgen nad) Ehingen, 
fenfet fich. alsdenn gegen die Donau nad) und nad) 
herab, und gieber den Flüffen Lauchart und 
Lauter ihren Urfprung. Don Steißlingen mens 
det es ſich neben der Herrfchaft Juſtingen über dag 
Klofter Urfpring , woſelbſt die Aach hervorfömme, 
gen Sondheim,. Blaubeuren, und nebender Slau 
nad) Herlingen, um Ulm, davon es eine Stunde 
entfernet bleibe, nach Albeck; von hier aber dem 

. | Urs 
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Urſprung der Lontel zu, neben berfelden an bie 
Brenz, und an .diefem Fluß bis nad) Könige»: 
bronn. Die ganze Länge der Alb von Königsbronn 
bis Ehingen, wird in gerader Linie zwoͤlf big drey⸗ 
zehn Meilen, die Breite aber in mancher Gegend 
nur zwey, und nirgends über vier Meilen betra⸗ 

. gen, Die Alb fenfer ſich an der füdlichen Seite 
gegen die Donau, und an ber öftlichen gegen die 

ven; allmählich; hingegen an ber närolichen und 
weſtlichen Seite erhebet fie ſich auf einmal zu einer 
an einander hangenden Kette hoher Berge. An 
vielen Orten auf derfelben, giebt .eg gutes Quell 
wafler, an anderen nur Regenwaſſer. Auf ders 
ſelben find feine Tannen» fondern meiftens Buͤ⸗ 
hen- Wälder. Sie wird wegen der vielen fteinig« 
ten, felfigeen und rauhen Gegenden, die raube 

Alb genannt, bat aber doc, auch gute Thäler und 
Biehweiden, infonderheit für die Schafe, deren 
Zuucht hier ſtark iſt. | 
Niieder⸗Schwaben hat in Anfehung- des - 
fruchtbaren Bodens, des Acker⸗Flachs⸗ und Wein- 
Baues, der Viehzucht, und das Herzogthum Wir⸗ 
temberg auch in Anfehung -des Obftes und ber 
Gartengewaͤchſe, einen großen Vorzug vor Ober⸗ 
Schwaben, wofelbft es viele fteinigte und ſchlech⸗ 

te Aecker, bergichte und rauhe Gegenden; aber 
gute Wälder und Hölzungen, und gute Biehzuche, 
giebet. Mic fehmäbifcher Leinwand, wird ſtarker 
Handel getrieben. | ee 

S. 4. Das Land Schwaben, Suevia, hat 


feinen Namen von den alten Sueris befommen:. 


dieſe aber find von ihren langen Haareny bie fe 
Bee | als 


4 
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als einen Schweif zufammen geflochten und ge» 
fnüpfet, benennet worden; denn Tacitus melder, 
daß Diefes das eigentliche Kennzeichen eines Svevi 
geweſen fen. Die Spevi wohnten anfänglic) zwi⸗ 
fehen der Weichfel und Oder, nachmals zogen fie 
- über die Elbe, an den Mayn und die Donau, und 
zur Zeit des Julius Caͤſar an den Neckar und 
Rhein. Sie bewohnten ben größten Theil: von 
Deutfchland, und unter ihnen wurden mehrere 
Voͤlker begriffen, als: die Semnonen, Hermuns 
duren, Quaden, Marcomannen, und andere, von 
weichen einige durch Gallien und Spanien gegan« 
gen find. Im fünften Jahrhundert wurde das 
damalige Fand der Schwaben von den Alemannen 
benennet; nachdem aber biefe im “Jahr 946 von 
den Sranzofen bey dem chur- cölnifchen Städtchen 
Zulbich (Tolbiacum) gefchlagen worden, und Ale 
mannien unter fränfifche Bothmaͤßigkeit gekom⸗ 
men, ift dee Name Schwaben wieder gemöhn« 
lich geworden, und dem heutigen Schwaben ei⸗ 
genthümlich. geblieben, welchem die fränfifchen 


Könige Herzoge vorgefeget haberi. KRarlder Große 


ſchaffte die Herzoge ab, und ließ das Land Schwa⸗ 
ben durch Camerae nuntios regieren, welches auch 
zur Zeit-feiner Nachkommen gefchehen ift. König 
Conrad I richtete zur Befriedigung der Schwaben 
das Herzogthum wieder auf, und feßte Grafen - 
Burchard, einen Schwaben, zum. Herzog in 
Schwaben und Elfas ein: Solches Herzogehum 
war anfänglich an feinen Stamm gebunden ; als 
es aber unter dem Kaifer Heinrich IV an deflelben 
Schwiegerſohn, Friedrich von Hobenftaufen, fam, 
ee " j 1 nn ' der 


— 
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ber 1094 zum wirklichen Beſitz beffelbei gelangte, 
brachte derfetbe es auf feine Nachkommen erblich, 
Diefe neuen Herzoge waren auch Herzoge in Fran⸗ 
‚ten, und. hatten, als Zandesherren, bie höchite 
. Gewalt in geift- und weltlichen Sacyen; verwal⸗ 
teten auch niche nur auf öffentlichen Reichsver⸗ 
. fammlungen mehrmals bald diefes, bald jenes 
Reichs⸗ und Erz⸗Amt, fondern hatten auch. ihre 
eigenen Hofämter, die fie aus den vornehnften 
fehwäbifchen Familien befegten, als: die Pfalz« 
grafen von Tübingen, die Truchfeffen von Wald» 
burg, und vor ihnen die Grafen von Maurftetten 
und Weiffenhorn, die Mundfchenfen von Winter⸗ 
fetten, die Kämmerer. von Kemnat, die Mars 
fchalle Grafen von Dillingen, ‚und nad, ihnen die 
Srafen von Wirtemberg, die Sjägermeifter von 
Aurach, und andere. In Reichskriegen machten 
fie mit ihren Schwaben den Bortrab des deutfchen 
Kriegsheers aus, und fochten an ber Spige deſſel⸗ 
ben, wie aus Lamberto Schafnab. bey‘. 1075 _ 
erhellet. Gleichwie aber vom Anfang ber, und . 


mwaͤhrend berzoglicher Regierung, noch viele andere 


mächtige Fürften, Grafen und Herren in Schwa⸗ 
ben gewefen, mit deren Rath und Beyftimmun 
ber erfte Herzog Burchard, und nad) ihm noch 
andere bis auf Friedrich von. Hohenftäufen, in dag 
fhwäbifche Herzogehum eingefeget worden: alfg 
ift auch nicht wahrfcheinlich , daß fie fich ihrer Un⸗ 
mittelbarfeit begeben, und fidy den Serzogen, ale 
Landfaffen, unterworfen hätten; fondern ob. fie 
gleich diefe Herzoge mit Befuchung ihrer Höfe ver⸗ 
ehret, ſowohl in Kriegs» als Friedens » Zeiten ud. 
: ter 
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ter ihrer Anführung, und die Stifter unter ihrem 
allgemeinen Schuß geflanden, ja, ob fie ‚ihnen 
gleich deswegen Treue und Eidespfucht geleiſtet 
haben: fo find fie doch urſpruͤnglich frey gemwefen, 
und nebft ihren Landen und Herrfchaften dem Reis 
che unmittelbar unterworfen geblieben. Es fonn« 
ten fich alfo die Herzoge in Schwaben feiner Lan- 
deshoheit über fie anmaßen, noch auch ohne kai⸗ 
ferlichen Befehl und Erlaubnig Steuer und Scha« 
Gungen von ihnen verlangen; fie mußten auch die 
Kechtsfachen mit Zuziehung und Beyſtimmung 
der Fürften, Grafen und Herren auf einen foges 
nannten Königeftuhl entſcheiden. Die hohen Res 
galien und davon fallenden Nugungen in den Lane . 
den und Herrfchaften deu ſchwaͤbiſchen ˖ Fuͤrſten, 
- Grafen und Herren, haben noch lange Zeit den 
Kaiſern und Königen gutentheils zugebörer, und 
find von derfelben Landvoͤgten und diefer Unterlande 
voͤgten verwaltet und beforget worden; nach und 
nach aber haben die Fuͤrſten, Grafen und Herren 
dieſelben in ihren Landen durch Schenkung, Ver⸗ 
kaufung und Verjaͤhrung erworben. Bey den 
Reichsſtiftern und Kloͤſtern beſtellten die Kaiſer 
und Koͤnige ihre Kaſtenvoͤgte; in den freyen Reichs⸗ 
ſtaͤdten waren Reichsvoͤgte, Schultheißen, Amt⸗ 
maͤnner, Richter, Pfieger re. und den Reichsdoͤr⸗ 
fern und fogenannten freyen Leuten waren Procu- 

ratores praediorum regalium, vorgeſetzet. 
$. 5. Bon den Herzogen zu Schwaben, aus 
dem hoßenftaufifchen Haufe, baben fieben auch 
Das deutfche Königreich und römifche Kaiferthum 
BE von denen Conrad III. der erſte, com 
; on⸗ 


s 
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Conrad IV der leßte geweſen. Sie haben auch die 
: guelphifchen Erbgürer in. Schwaben, zu denen 
vornehmlich die Erbgrafſchaft Altorf gehörte, ‚ber . 
ſeſſen, als die der legte auis dem jüngern guelphi⸗ 
fchen Stamm, Welf VI, anfänglich feines Bru⸗ 
dern Sohn, Herzog Heinrich dem Löwen in Bay⸗ 
ern und Sachfen, erblich vermacher, nachmals 


aber feiner Schweſter Sohn, Kaifer Friedrich, ale 


Herzogen zu Schwaben,- aus dem Hanfe Hohen⸗ 
ftaufen, und nad) deffelben ı 190 erfölgten ungläck« 
lichen Tode, deflelben Sohn K. Heinrich VE zur 
gewandt. Ob num gleich diefe Herzoge aus dem 
hohenſtaufenſchen Gefchleche ſchnell zu großer 
Macht gelanget ſind, und in und außer Deutſch⸗ 
land große Lande und Herrſchaften beſeſſen haben: 
ſo ſind ſie doch auch in kurzer Zeit wieder in Abnah⸗ 
me gerathen und zu Grunde gegangen. Herzog 
Philipp in Schwaben erſchoͤpfte ſich durch die groſ⸗ 
ſen Geldſummen, mit welchen er ſich die Reichs⸗ 
krone erwarb; K. Friedrich II mußte auch viele 
Erbguͤter aufopfern, und fein Sohn. Conrad IV 


wurde von feinem Gegenfönig Wilhelm, - Grafen 


-von Holland, gar in die Neichsacht, und zugleicy 
des Herzogthums in Schwaben ſowohl, als aller 
noch übrigen deutfchen Lande und „Herrfchaften, 
verluftig erfläret „ welches Unglück der Pabſt Eräfe 
tig beförderee. Sein Sohn Conrad, ben bie 
Sstalienee Conradin.nennen, bemühete fich vers 
geblich, fein Erbherzogehum Schwaben wieder zus 
erlangen, ja er wurde gar 1268 zu Napoli ge= 
föpfee, und befchloß den herzoglichen hohenſtaufen⸗ 
ſchen Stamm. Die Erbgüter deſſelben waren 


ſchon 


Von Schwaben uͤberhaupt. 369 


ſchon vorhin veräußert, und das Herzogthum fiel 
ans Reich. Es riffen zwar unterfchiedene Fuͤrſten, 

Grafen und Herren viele Reichsggüter in Schwa- 

ben an fich: allein, König Rudolph hielt fie mie 

Gewalt zur Wiedergabe derfelben an. Nach Abe - 

. gang ber Herzoge in Schwaben, haben die Faifer 
. fichen und Reiche» Landvögte in Ober: und Nies 
der - Schwaben nicht nur alle vorige Gerechtfame 

‚in Beforgung der Faiferlichen Gefälle, Nugungen 

und Einfünfte, und der nod) übrigen Reichsſle⸗ 

den und Rammergüter in Schwaben, fondernauch 
ex commifhone er delegatione caefarea, biejent« 
gen Refervata und Regalia, bie fonft den Herzo⸗ 

.gen zugefommen, nad, Abgang derfelben dem Kai⸗ 

fer und Reiche wieder heimgefallen, in Ober» und 

NMieder- Schwaben beforger. 

656 Es find nämlic dem Lande zu Schwa⸗ 
ben fo, wie andern Landfchaften, Faiferl. und koͤ⸗ 
nigi. Landosggte (Advocati provinciae generales, 

‘ Procuratores regni feu imperii, praefecti provin- - 
- eiales,) vorgeſetzet geweſen. Sie beforgten in den 

Landen, bie nicht zu ber fchwäbilchen Herzoge Erb⸗ 

landen gehörten, fondern dem Reich unmittelbar 

unterworfen geblieben, nicht allein ben Nutzen bes 

Kaifers und Reiche überhaupt, fondern verwalte⸗ 

ten und hoben auch, nebft ihren. Untervoͤgten, 

bauptfächlich die faiferl. und koͤnigl. Regalien, 

Einkünfte und Gefälle in den Gebieten der Für - 
‚fin, Grafen, Herren, Stifter, Kiöftee und 

Städte, und lieferten diefelben an die kaiſerl. Kam⸗ 

mer. Solche Landvögte in Schwaben finder man 

vom zehnten Jahrhundert an genannt, ja es find 
7Th.) 7 Ma bis 
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bis zum Anfange des funfjehuten Jahrhunderts 

zuweilen zwey geweſen, einer in Dber- und einer 

. In Nieder- Schwaben. Kaifer Wenzel, verfegte 
= und verpfändete 1379 des Reichs beyde Landvog⸗ 
teyen in Ober» und Nieder Schwaben an Herzog 
Leopold III von Oeſtreich aufs neue für. die ihm 
fehuldigen 40000 Gulden, der, auch endlich wirf- 
- Sich zum Beſitz derfelben gelangte, und fie einige 
Jahre inne hatte. - Allein, die Herzoge von Defte 
reich famen nad) dem 1386 erfolgtem Tode Her» 
zogs Leopold, von diefer Landvogtey wieder ab, .. 
und fie murde viele Jahre lang nicht mehr verpfäne 
det, fondern faft jährlich durch einen neuen kaiſerl. 
Sandoogt verfehen. 1415 verfeßte fie Kaifer Sige 
mund. auf der Kirchenverſammuung zu Coſtanz, 
. - mit Rath und Bewijligüng der Neichsfürften, zum 
erſtenmal wieder an Hang Truchfeß zu Waldburg, 
für 6000 rheinifche Gulden; doch haben die Truch⸗ 
ſeſſe den Pfandfc ling’ nach und nach bis auf 
- 4132000 Fl. vermehren müffen. K. Friedrich III 
vergönnte bald nach Antrite feiner, Regierung feir 
nem Bruder, Herzog Albeecht von Deftreich, die 
Mieder- Einlöfung der Landvogtey von den Truche 

feffen zu Waldburg, gab ihm auch fogleic) einen 
ordentlichen Pfand » und Berfchreibungs » Brief 
daruͤber. Diefem mußten die Truschfeffe auswei⸗ 
.. hen, und Truchfeß Jacob verglich ſich 1452 und 
53 mit ihm dahin, daß er die Landvogtey nicht. 


- > mehr in feinem oder des Reichs Namen, fondern 


von wegen Herzogs Albrecht verwalten, und ſich 
deffelben Landvogt nennen wolle, In diefem Zus . 
verblieb die aha Schwaben viele 

Sabre 
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Jahre fang, ſowohl weil die wirkliche Einlöfung 


— 


fen, Rot 


- und Entrichtung des Pfandfchillinge niemals er⸗ 


folgte, als auch, weil Herzog Albrecht 1460 fich 


.. ‚wider feinen ‘Bruder, K. Friedrich, auflehnte, und 


von demfelben 1465 in die Acht er:.äret wurde. 
Es fiel alfo die Landvogtey an Truchfeffen Jacobs 
Sohn Hans, Teuchfeß von Waldburg; und obs 
gleich zu deffelben Zeit fich Herzog Siegmund von 
SHeftreich beym KR. Friedrich 1464 von neuem um 
diefelbige bewarb, aud) Erlaubniß zu ihrer Einloͤ⸗ 
fung erhielt, fo ſchritt er doch erft 1477 dazu, ale 
Herzog Albrecht in Bayern mit Faiferl. Verguͤn⸗ 
ftigung diefe Einlöfung vornehmen wollte. Er ver 
feste fie aber um gleiche Summe zu gleicher Zeit 
wieder an den Truchfeß Hans, oder Johannes, 
der fie erft 1486, fanımt Dem Schloß Ravensburg, 
völlig abtrat, als ihm Erzherzog Siegmund den 
Pfandfchilling baar bezahlte. Heutiges Tages aber 
ift von der eigentlichen Landvogtey in Ober- und 
Nieder- Schwaben nichts. mehr übrig geblieben, 
als daß die Keichsflädte, Ueberlingen, Lindau, 
Biberach, Kavensburg, Wangen und Pfullen⸗ 
dorf, unter dem Namen einer Ehrung oder Schen- 
fung, jährlich) dem Landvogt zu Altorf und Ras - 
vensburg ein Geſchenk rheils an Geld, theils an 
Wein machen; und daß die Reichs » Stifter 
Lindau, Weingarten, Salmansmweil, Ochſenhau⸗ 

h, Weiſſenau, Bainde und Burheim, 
noch ein Schirmgeld bezahlen... Es muß alfo 
die heutige Landvogtey in Schwaben, die eigent⸗ 
lich die Landoogtey Altorf und Ravensburg heißer, 
mit der ehemaligen a in Ober» und Nie 
u Aa 2 der⸗ 
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der⸗Schwaben nicht verwechſelt und vermiſchet 
werben: denn von dieſer iſt faſt nur der Name 
übeig geblieben; der Landvogtey Altorf und Ras 
vensburg Verwaltung aber ift den Faiferl, Land» 
vögten in Ober⸗ und Nieder» Schwaben mit uͤber⸗ 
geben worden. Se | 
§. 7. Mit der Landvogtey in Schwaben, iſt 
auch das freye Eaiferliche Landgericht in Ober⸗ 
und LTieder =» Schwaben, auf Leutlircher 
Seide und in der Gepuͤrs (*) nicht zu verwech⸗ 
en a: ſeln. 


() Was die Leutkircher geide ſey, iſt oben Theil 5. 
S. 641. beſchrieben. Gepuͤrs, Puͤrs, Pirs, Buͤrß, 
Buͤrſch, iſt ſo viel, als Jagd, von Birſen, Buͤr⸗ 
fchen, das iſt, Jagen. Auf der Leutkircher Heide, 
ſo weit ſich dieſelbe erſtrecket, iſt noch eine freye Buͤrſch 
CGibra venatio,) welche unterſchiedene Nachbaren üben. 
Wie weit ſich die Buͤrſch, von der ſich das Landgericht 
ſchreibet, außer der Leutkircher Heide erftrecket habe, 
iſt nicht leicht zu beſtimmen, vermuchlich aber nur durch 
den Strich Landes des obern Algaus umd der vor dem 
Arlberg belegenen Waldungen und Herrfchaften. Anfs 
fer derfelben find feit den aͤlteſten Zeiten noch andere 
freye Bürfche oder Jagddiftricte in Obersund Lies 
ders Schwaben gewefen, und noch vorhanden, die mit 
der Leutkircher Heide und derfelben Bärfch feine Ber: 
Bindung haben, nämlich der freye Buͤrſchbezirk an 
der Donau, der Über zehn Stunden groß ift, auch 


— in bie gemeine obere Bürfch zwifchen der Donau, 


der Ni, Buchauer Steig, Mirfleig und Eanzag, 
und in die untere allgemeine Buͤrſch zwiſchen der 
Donan, Blau und Ach eingetheilet wird; die freye 
Buͤrſch auf dem Bofferhard, bey Memmingen, 
welche den größten Theil des memmingiſchen Gebiets, 
nnd auch andere Gebiete begreift, und voißben, se 

Zr uz 
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fein. Es iſt daffelbe gleichen Urfprungs mie den 


alten Placitis oder Mallis publicis provincialibus, 
und fchon unter den ſchwaͤbiſchen Herzogen in Ue⸗ 
bung geweſen; es haben auch die Herzoge das 
Recht gehabt, daffelbe im Namen des Kaiſers und 
Reichs zu befegen und zu verleihen. Die ältern 
Landrichter Haben fich entweder Landrichter auf 
der Heide genannt, wenn naͤmlich das Landge⸗ 
richt zu Leutkirch und auf dafiger Heide gehalten 
worden, oder Landrichter in der Gepuͤrs, 
wenn das Landgericht an andern Maalflärten in 


der Pürs, als zu Lindau, Wangen oder Navens- 
burg, gehalten worden. Erſt 1425 fieng.der 


Landrichter Voͤlk Syfrid an, fi einen Lands 
richter auf Leutkircher Heide und in der Pirs, 
zu ſchreiben, welche Formel auch unter den truch⸗ 
ſeſſiſchen und oͤſtreichiſchen Landrichtern beybehal⸗ 
ten worden, bis Hans Thunower im erſten Vier⸗ 
tel des fechzehnten Jahrhunderts, und alfo um eben 
Die Zeit, da man öftreichifcher Seits das Landge⸗ 
richt auf Leutkircher Heide weiter ausgedehner, in 
Nachahmung der Landvogtey fich anmaßete, zu 

| YAaz fchreis 


Ganz und der Per liegt; die freye Buͤrſch zu undum _ 


Warthauſen, zwifchen der Ri und der Donau; die 
rothweilifche freye Bürfch, bey und um Rothweil; 
- die freye Bürfch um die Reichsftadt Weil, am !Ies 


ckar und Schwarzwald; bep Tübingen oder in.dem. 


Steinlacher Thal; bey der Stadt Aalen; bey Do⸗ 

nauwerth., in der Neichspflege ; bey Balingen; bey 

und um Ehingen; in den hobenzollerbechingifchen 

Sölzern und Zollenberg ; und die gemeine, Bürfch, 
genannt Mundat, um die Stadt Gmuͤnd. 


N 
* 


374 J Einleitung. 


ſchreiben: Landrichter in Ober⸗ und Nieder 


—⸗ 
- 


Schwaben, auf Leutkircher Heid und in der 
Gepuͤrs. Ob nun gleich der urfprüngliche Sitz 


dieſes Landgerichts auf der Leutkircher Heide ge⸗ 
weſen, und deſſelben Gerichtszwang ſich ee 


nicht über berfelben und der Buͤrſch Gränze erſtre⸗ 


& 


cket, diefes Landgericht auch vor andern befondern 
Landgerichten feinen Vorzug gehabt bat, ja zu der 
Zeit, als die Landvogten an das Haus Deftreich 


gekommen, eben fo wie die andern Faiferl. Land⸗ 


gerichte in Schwaben an Gerichrsbarfeit, Anfehn 
und Gewalt gering gewefen;. und viele Reichs⸗ 


‚ftände in Schwaben, an Fürften, Grafen, Her⸗ 


ren, Prälaten und Reichsftädten, von den Kai⸗ 
ſern ohne einige Einfchränfung von allen Landges 
richten befreyee worden; (dem Fall der verfagten 
oder verzögerten Gerechtigkeit ausgenommen,) fo 
haben doch die Landrichter in der Leutficcher Heide 
und in der Buͤrſch, vom Ausgange des funfzehnten . 


—— an, als das Landgericht mit der 


andvogtey Schwaben in gewiſſer Maße an das 
Haus Oeſtreich gefommen, dem Landgericht eine 
ganz andere Geftale zu geben angefangen, indem 


. fie ſowohl fogenannte Ehehaften oder Ehehaftinnen 


(cafus refervatos,) eingefübret, und die Appella« 


tion an die Reichsgerichte verfager, ‚als auch den 


Bezirk und Gerichtsjmang erweitert; welches ge- 


haͤufte Befchwerden der Fürften und Stände des 


fchwäbifchen Kreifes nach fich gezogen. Heutiges 


Tages erſtrecket fi) nun der Gerichtszwang des 


Landgerichts durdy folgenden erweiterten Bezirk. 


Er fängt bey der Reicheftade Lindau an, die in 


R dem 
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. dem (andgerichtlichen Diſtrict liege. Was von 


denifelben abwärts am Bodenfee bisgen Mörsburg 
liegee, gehört auch dazu. Von dannen ziehet das - 
Landgericht feine Sränzen nad) Coſtanz über den ' 
Bodenſee hinüber, welche Stadt aber befreyet ſeyn 
will. Don derfelben an hat deſſelben Bezirk glei 


che Sränzen mit Schwaben und der Schweiß, und 


gehet alfo, mit Einfchließung der Inſel Reichenana, 
nach Ratolphzell, Tengen und Stülingen. Hier⸗ 
auf will man die Grafſchaft Bondorf dahin rech⸗ 
nen, alsdenn die Landgrafichaft Baar, die obere 
und untere Sraffchaft Hochberg, infonderheit die 
Reichsſtadt Rothweil, und die Stadt Villingen. 
Bon da an gehen die landgerichtlidyen Gränzen - 
mit den Gränzen des Herzogthums Wirtemherg 


fort bis nach der Reichsſtadt Gmünd. Oettingen⸗ 


Baldern und Donauwerth werden aud) dahin ge 
rechnet; und von hier gehet die Srärze bie Reuthe 
an die Brüde ‚Weil die Herrfchaften vor dem 
Arlberg vom Kaifer Ferdinand 1555 von ber Ges 
richtsbarfeit des Landgerichts befreyee worden; 
(ungeachtet die nächitangelegenen Neichsflände, 
infonderheit die Keichsftädre Lindau, Ravensburg, 
Wangen, Yeni und Leutkirch, fich heftig darüber: 


beſchweret haben,) fo gehet die Graͤnze ferner von 


Reuthe nad) Tannheim, alsdenn in die Sraffchafe 


Koͤnigseck-Rothenfels, und hierauf nach Lindau, 
bis dahin fie eben die Graͤnze ift, welche Die Herr» 
ſchaft Bregenz von den anliegenden Gebieten 


fheide® Außer diefem Bezirk gehört noch die 
Grafichafe Hohen- Embs dahin. Das Landge- 
sicht hat concurrentem jurisdietionem mit den in 

zZ Mag. feinem 
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feinem Bezirk belegenen Ständen des Reichs; es 
waͤre denn, daß einer oder der andere Stand eine 


voͤllige Befreyung erwieſe. Alle buͤrgerliche Sa⸗ 
chen in erſter Inſtanz, und alle unmittelbare und 


mittelbare Reichsglieder in Schwaben im Diftrice 


des Landgerichts, werden unter daffelbe gezogen. 


Die Appellation ift'ehedeffen, und aud) noch unter 


den erften Öftreichifchen Landrichtern, bloß an die - 


Höchften Reichsgerichte gegangen, nachmals aber 
iſt fie von 1530 an das Öfteeichifche Hof- und Kam⸗ 
mer» Gericht zu Ynſpruck gezogen; endlidy aber 
vom Kaifer Leopold an in-den Faiferlichen Wahlca« 


pitulationen verfehen worden, daß jedem Ber 


ſchwerten frey ftehen foll, von diefem Landgericht 
entweder an den Faiferl. Hof, oder an das kaiſerl. 
und Reichs⸗Kammergericht ohne einige Hinderung 
zu appelliven. —— EA: 
7 Es hat das Landgericht auf Leutkircher Heide 
. und in der Pürs von alten Zeiten her vier befondre 
Maalftärte gehabt, die alle in Der obern befchrier 
benen Pürs gelegen find, nämlich Leutkirch, Wan⸗ 
‚gen, Lindau und Ravensburg. Als aber die 
Landvogtey an das Haus Deftreic, gekommen, ift, 


anftatt der Maalftart Eindan, der Reichsflecken | 


„ 


Altorf,, und anftart Leutkicch, die Stadt Peni er _ 
wähle worden. -An jeder diefer vier Maalflätte 


wird jährlich zwoͤlfmal Landgericht gehalten, und 
zwar gleich zu Anfang eines jeden Monats zu Als 
torf, hernach zu Ravensburg, und endlich zu Ysni. 
: Den Paiferl, freyen Landrichter beftellet der jedes⸗ 


malige vegierende Erzherzog zu Deftreich, als In⸗ 


baber des kaiferl. Landgerichts: doch pfleger die 
| a dazu 


—R 
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dazu ernannte Perfon den vier landgerichtlichen 
Maalftätten angezeiget, und barüber ihr Gutach⸗ 
ten eingeholer zu werden, worauf erft derſelben Ver⸗ 
pflichtung gefchiehet. Die Beyſitzer find vier 
Stab» oder Statt» Halter, deren eine jede Maale 
ſtatt einen befondern fegee, bamit in Abweſenheit 
des Faiferl. Landrichters derfelbe den Borfig führe. 
In den drey Reichsſtaͤdten wird gemeiniglich ein 
Bürgermeifter, oder einer aus dem geheimen 
Math, und zu Altorf der Flecken⸗ Amtmann dazu 
verordnet. Es hat aud) jede Maalitatt ihre bes 
fondern Benfiger, deren aller Orten zwölf find, 
und diefe werden von den ordentlichen Obrigkeiten 
ber Maalftärte ernennet, und alle aus ben Raths⸗ 
. und Gerichts - Collegien und den angefebenften 
Bürgern ermwähler, find auch zum Theil ftudirte 
Perſonen. Ein ſolcher Benfiger bekoͤmmt für jede 
‚gerichtliche Sigung nur. 6 Kr. Gemieiniglich ver 
fehen die Kanzleyvermalter der drey Reichsftädte 
das Amt der Landgerichtsfchreiber, und zu Altorf 
der Gerichtefchreiber. Die landgerichtlichen Ges 
fälle find zwar eben nicht wichtig, betragen aber - 


boch fo'viel, daß das Landgericht davon unterhal- . 


ten werden kann, und den Inhabern deffelben zu 
Peiner Befchwerde gereicher. | 
$.-8. Meben diefem Landgericht, find in 
Schwaben ehedem noch mehrere von gleichem Ur⸗ 
fprung und Altertum gemefen, und zum Theil 


noch im Gange. Die legten find: die freyen kai⸗ 


jerlichen Landggerichte zu Rankweil in Muͤ⸗ 


finen; im Thurgau, welches am Ende des funfe 


zehnten Jahrhunders im basler Frieden den Eid» 
E —— Yas genoffen 
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genoſſen abgetreten worden, und in derſelben Na⸗ 
men monatlich zu Frauenfeld gehalten wird; zu 
Nellenburg, zu Schackebuch, in der Graf⸗ 
ſchaft Heiligenberg; in der Grafſchaft Aem: 
ten; und zu Oettingen. Von dem ehemaligen 
Landgericht und nachmaligen kaiſerl. Hofgericht 
zu Rothweil, wird bey dieſer Stadt hinlaͤngliche 
Nachricht erfolgen. 
S. 9. Sn den mittlern Zeiten, iſt Schwaben 
in viele Gauen (Pagos) vertheilet geweſen, deren 
Namen zum Theil noch bekannt und uͤblich ſind, 
und zu welchen gehoͤren der Algau, Alpengau, 
Argau oder Ergau, Argengau, Baar, Brenz⸗ 
gau, Brettachgau, Brettigau, Brisgau, Bur⸗ 
gau, Cletgau, Craichgau, (der eigentlich zwi⸗ 
ſchen Schwaben und der Unter: Pfalz lieget, und 
- bahin die Fleinern Gauen Schmiechgau, Eins 
zingen oder Enzgau und Salzgau, gehören ;) 
Donogau, Glemsgau, Hegau, Jaxtgau, 
Tlergau, Kochengau, oder Kochergau, Linz⸗ 
gau, Murgau oder Murachgau, Nagoldgau, 
(zu welchem ber Walgau gehoͤret hat;) Nebel⸗ 
au, Niebelgau, Ortenau, Rheingau, das 
ieß, Schußengau, Sulmgau, Thurgau, 
Wirmgau oder Wiringau, Zabernachau oder 
Zabergau, Zuͤrichgau, und andere. .- 

6. 10. Der größte Theil von Schwaben, ge 
hoͤret heutiges Tages zu dem ſchwaͤbiſchen Kreife, 
. „ein anfehnlicher Theil aber zum öftreichifchen, ein. 
- Heiner zum ober»rheinifchen Kreife; es erftrecdfee 
fi) auch aus dem bayerifchen Kreife ein ſchmaler 
Strich von dem Herzogthum Neuburg, längft A 2 
7 . 0: 


1 
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Donan, in Schwaben hinein, der die ſogenann⸗ 
ten ſchwaͤbiſchen Aemter Diefes Herzogthums ause 
machet. Außerdem befiget auch die unmittelbare 
Reichsritterſchaft in Schwaben anfehnliche Güter 
und Hetrfchaften. Schwaben ift wegen feiner vie 
. len und verfchiedenen Regierungen, Stände, Herr: 


feheften ꝛc. ein Bild des alten Deutfchlandes, wie 
es in römifchen Schriftftellern gefchildert wird. 


er’ m 
9 
Vom ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
inſonderheit. 
$. I, 

gr fchwäbifche Kreis, der zwar nicht das gan⸗ 
je Schwabenland, aber doch den größten 
Theil deffelben begreift, ift zuerft von Llic.Sanf _ 

fon und deffelben Sohne Wilhelm abgebildee 
‚worden, weiche Charte in allen folgenden hollaͤn⸗ 
difchen und deutſchen Charten vom ſchwaͤbiſchen 
Keeife, dergleichen Dalf, de Wirte, Diffcher, - 
Homann, zu zweyen malen, und andere geliefert, 
zum Grunde geleget worden; doch haben fie fich 
insgeſammt audy der Charte bedienet, die P. Wil⸗ 
lius gezeichnet, Matthaͤus Wagner 1689 an 
das Licht geſtellet, Daniel Bartholomaͤi 1717 
aufs neue und vermehrt herausgegeben, und Joſ. 
Stied. Leopold ohne des erften Verfaffers Na⸗ 
men nachgeftochen hat. Kine andere Hauptcharte 
bat Joh. Chrift. Hurter verfertiget, und Hans 
Georg Bodenehr, nachmals aber Joh. Strid⸗ 
beck, herausgegeben. 1704 ftellte 
* Pe "Te e 
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. Tele eine neue von den bisherigen ſehr untere 
fchiedene Charte auf zwey Bogen an dag kicht, die - 
Jeremias Wolf und Tob. Conrad Lotter nach⸗ 
geſtochen haben. Hiernaͤchſt verzeichnete der 
Hauptmann Michal eine beſſere und große Char⸗ 
te, die Matthaͤus Seutter auf neun Blaͤttern 
lieferte; weil fie aber doch noch viele Unrichtigkei⸗ 
ten enthielt, brachte fie Prof. J. M. Hofe mie 
beträchtlichen Berbefferungen ins Kleine, und Die 
bomannifchen Erben gaben diefes Blatt 1743 . 
aus, welches Bouder 175 1 nachſtach. Ob nun 
gleich diefe haſiſche Charte alle andere übertrifft, 
und noch zur ra ift, die wir vom ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreife haben, fo hat fie doch noch viele Feh⸗ 


ler. - Die neueſte große Charte von acht Blättern. 


bat "Job. Lamb. Zolteffel verfertiger, und "Job. 
Andre. Pfeffel geftochen, feit 1750 aber iftfiebey. 
den homanniſchen Erben zu finden. ‘ Sie ift voll 
ftändiger und richtiger, als die michalfche; weil 
ihr aber eben fo, wie derſelben, infonderheic die 
mathematifche Richtigfeie fehler, fo muß fie mit 
Zuziehung ber hafifchen Charte gebraucht werden, 
und alsdenn bat man bie befte Abbildung des ſchwaͤ⸗ 
‚ bifchen Kreifes,, die nody zue Zeit vorhanden iſt. 
‚ Eine Pofteharte vom ſchwaͤbiſchen Kreife, haben ' 
die homanniſchen Erben 1752 geliefert, | 


8 2. Dieſer Kreis gränzet an den ober» und 
ehur »rheinifchen, fraͤnkiſchen, bayerifchen und 
Öftreichifchen Kreis, wie auch au die Schweitz. 
Die dazu gehörigen Länder betragen ungefähr 729 

Duadrarmeilen. 
9% 
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9. 3. Die gegenwärtigen Stände deſſelben find 
nach den 5 Bänfen, in welche fie auf den Kreise 
tagen abgetheilet find. - | 
. 1. Beiftliche Stifter und Sürften; naͤm⸗ 
li) Coſtanz, Augsburg, Ellwangen und 
Kempten, welche beyde lehte von Seſſion zu 
Seſſion mit einander unmechfeln. - 
2. Weltliche Sürften und Stifter, welche 
find: Wirtemberg, Baden-Baden, Baden⸗ 
Durlach, Baden⸗ Hochberg, Hohenzollern⸗ 
Hechingen und Haigerloch, Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen; Abtey Lindau, Abtey Bu⸗ 
chau, (welche Abteyen von Kreistage zu Kreista⸗ 
ge umwechſeln, wider deren Vorſitz aber die praͤ⸗ 
latiſche Banf proteftiret;) Auersberg wegen Then- 
gen, Fürftenberg wegen Heil’; nbertg, Dettin« 
gen zu Dettingen, Schwarjeniverg wegen Aletts 
gau, Kichtenftein. ; 
3 . Praͤlaten, nämlid) Salmansweil, Weins 
garten, Ochſenhauſen, Elchingen, VYrſee, 
Urſperg, Kaiſersheim, Roggenburg, Roth, 
Weiſſenau, Schuſſenried, Marchthal, Pe⸗ 
tershauſen, Wettenhauſen, Zwifalten, Gens 
genbach; Neresheim; und Aebtiſſinnen, naͤm⸗ 
ih Heggbach, Gutenzell, Rothmuͤnſter, 

Baindt. 
4. Grafen und Herren, naͤmlich des deut⸗ 


ſchen Ordens Landcommenthur der Balley Efag . 


und Burgund wegen Alfchbaufen, Fürftenderg 
wegen Stüblingen, eben baflelbe wegen der 
Landgrafſchaft Saar, Bayern. wegen Wie: 
fenfteig, Fuͤrſtenberg wegen des — 

ne als, 


1} ’ 
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Thals, Fuͤrſtenberg wegen Moͤßkirch, Mont⸗ 


fort, Oettingen⸗Wallerſtein, Taxis wegen 

‚Scheer, Roͤnigsegg-Aulendorf, Roͤnigs⸗ 
egg-⸗Rothenfels, Truchſeß⸗Zeil, Truchſeß⸗ 
Waolfegg, Bayern wegen Mindelheim, Fuͤr⸗ 
ftenberg wegen Bundelfingen, Baden-Baden 


wegen Kberftein, Die Marx⸗Fuggeriſche Li: - 


nie, Die Sans -» Suggerifche Linie, die Ja⸗ 
. cob= Suggerifche Linie, Hohenems - Hohen: 


ems; Wirtemberg wegen Juſtingen, ©. Blaſii 
- wegen Dondorf, Traim wegen Egloff, Stadion‘ 


wegen Thanhaufen, Hohen⸗Gerolseck, Taris 
wegen Klingen. : FR 

5. Steye Reicheftädte, nämlich Augsburg, 
Ulm, Z$lingen, Reutlingen, Noͤrdlingen, 
Hall, Ueberligien, Rotbweil, Heilbronn, 
Gmünd, Memmingen, Lindau, Dintelsböhl, 


Diberach, Ravensburg, Kempten, Aauf: - 


beuren, Weil, Wangen, Neni, Leutkirch, 


Wimpfen, Biengen, Pfullendorf, Buchborn, 
Aalen, Sopfingen, Suchau, Offenburg, Ben: _ 


tenbach, 3ellam Sammersbach. Die brey 
legten Städte nennen fich die Vereinſtaͤdte; und 
die Städte Elingen, Nördlingen, Hall, Heil 
bronn, Memmingen und Lindau, die correfpon- 
Direnden feche Städte. | — 
Die Herrſchaft Rechberg und Stadt Donau⸗ 
werth werben auf den Kreistagen zwar aufgerufen, 
- jene aber ift der Nitterfchaft Donau Viertels zuer⸗ 
kannt, und diefe ſteht unter bayerifcher Landeshoheit. 
9.4. Die Kreisausſchreibenden Fuͤrſten ſind: 
der Biſchof zu Coſtanz und der Herzog zu Wirtem⸗ 
es | erg, 


m Built a — 


16 bar — 
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berg, diefer aber ift allein Director, doc) theilet 


er jenem Die Kreisberathfchlagungen vorläufig mit. 


Die Kreistage werden gemeiniglich zu Ulm, und 
in Sriedenszeiten meiftens jährlich zweymal gehal- 
ten. Jede der 5 Bänke hat ihren Director, der 
ſich aber fein weiteres Vorrecht vor feinen Mike 
fländen zueignen kann. Die Directoresder 5 Bän« 
Pe unterfiegeln alle Kreisreceſſe und andere Ausfer⸗ 
tigungen. Der geiftlichen Fürftenbanf beſtaͤndi⸗ 
ger Director ift der Bifchof zu Coſtanz; die welt⸗ 
liche Fürftenbanf hat am’ Herzog zu Wirtemberg 
ihren befländigen Director; die Directores auf 
den Baͤnken der Prälaten und Grafen werden nur 
auf Lebenslang gewaͤhlet, und auf der Bank der 
Reichsſtaͤdte dirigirt zwar Ulm beftändig, Augs⸗ 
burg aber führer allezeit die erfte Stimme. ' Die 
. engern Zufammenfünfte beftehen, mit Einfchliefs 
fung der beiden ausfchreibenden Fürften, allezeit 
aus zehn Kreisftänden, die auch bey völligen 
Kreisverfammlungen oft zufammen fommen, wenn 
Sachen zu unterfuchen find, die in der völligen 
Verſammlung zu weitläuftig feyn würden; und. 
alsdenn werden fie die ordentliche Deputation ges 
nennet. Die Kreisfanzley und das Kreisarchiv, 
find in ber twirtembergifchen Directorialreſiden; | 
Stuttgard. 
gs. Es ift diefer Kreis in Anfehung feiner 
Lage gegen Frankreich, einer von den fogenannten . 
pordern und vorliegenden Reichskreifen. Er 
bat nicht allein 169 1, 92 und 1700 mit dem frän- 
kiſchen Kreife, fondern auch 1697 mit den übrigen 
vorliegenden Reeiien, und 1702 mit den chur⸗ — 
ober» 
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ober» rheiniſchen, aſtreich und frankiſchen Kreiſen 
zu Noͤrdlingen eine Aſſociation errichtet, und nach⸗ 


mals’ oft erneuert, Er hat auch mit dem fraͤnki⸗ 


ſchen und bayerifchen Kreife Mün;probationstage 
‚angefteller. . Als 1681 durch einen Reichsſchluß 


die Kriegesverfaſſung Des ganzen Reichs zu Frie⸗ 


denszeiten einfach auf 40000 Mann geſetzet wurde, 
Famen auf den fchwäbifchen Kreis 1321 zu Pferde, 
und 2707 zu Fuß, Und alfo ein gleicher Anfchlag 
mit den ober» fächfifchen, burgundifchen‘, nieder- 
rheiniſch⸗ weftphälifchen und nieder » fächfifchen 
Kreifen, welchen er auch 1707 bey der Einthei« 
Iung der zu der Reichs⸗Operationskaſſe bewilligten 
300000 Sl. gleich gemacht, und ihm die Summe - 
von 31271 Fl. 58 Kr. 5 Pf. zugetheilet wurde. 
Die Kreistruppen, die beſtaͤndig auf den Beinen 
gehalten werden, beſtehen aus vier Infanterie⸗ 
Regimentern, jedes von 12 Compagnien, Dra⸗ 
goner⸗ und 1Kuͤraſſier⸗Regiment, jedes von 
8 Compagnien. Der Kreisoberfter wird Generale 

feldmarfcyall genannt, 
$: 85. In Abfiche auf die Religion, wird dieſer 


‚Kreis unter die gemiſchten gerechnet. Zum Kam⸗ 


mergericht ernennet er jetzt wirklich zwey Aſſeſſores, 
naͤmlich einen katholiſchen und einen evangelifchen. 
Wenn ein katholiſcher Aſſeſſor abgegangen iſt, wird 
foldyes vom Kammergericht dem DBifchof zu Co⸗ 
ſtanz angezeiget, der feinen katholiſchen Mitſtaͤn-⸗ 
ben Nachricht Davon giebet, die hierauf entweder 


einmuͤthig, oder durch die meiften Stimmen, eine | 


von dem Bifchof ihnen vorgefchlagene Perfon er 
ER ‚ oder berfeiben Beſtimmung dem Biſchof 
‚ganz 


I 
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ganz überlaffen, der hernach in beyden Fällen eis . 
ne foldye Perfon dem Kammergericht praͤſentirt. 
. Wenn. aber ein evangelifcher geftorben ift, zeiget 
das Kammergericht e8 dem Herzoge zu Wir 
temberg an, der es hierauf weiter an den 
Marfgrafen zu Baden und an die Stadt Ilm, mit 
Beylegung des Fammergerichtlichen Schreibens, 
berichtet, Damit diefelben fich mit den übrigen evan⸗ 
gelifchen Mirftänden und Banksverwandten evan - 
gelifchen Theile, wegen Ernennung einer oder der 
andern Perfon, vereinigen mögen, die alsdann 
dem Herzoge zu Wirtemberg namhaft gemacht 


- . werben; da denn diefer nicht nur die von fänmtli- 


‚chen evangelifchen Ständen ernannten Perfonen, 
. fondern auch, wenn er mit ihnen, in Anfehung 
derſelben, ſich nicht vergleichen kann, nody eine 
andere ale Kreisausfchreibender Fürft, oder, wenn 
er fich wegen der zu ernennenden Perfonen mit den 
übrigen evangelifchen Ständen verglichen Der, dies 
felben ſowohl für fih, als in berfelben Namen, 
dem Kammergericht präfentire, und biefem die 
Wahl und Berufung der Tüchtigften uͤberlaͤßt. 

$. 7. Unter dem Kaifer Friderich III ift der 
fehwäbifche Kreis, zur Aufrechthaltung des Land» 
friedens, in vier Viertel abgetheilet worden. Sol⸗ 
che Abrheilung befteht noch, und wird in mancher 
ley Fällenfnüglich gebrauchen. Die Häupter der 
felben find, im erften der Herzog von Wirtem⸗ 
berg; im zweyten der Markgraf von “Baden; 
im dritten dee Bifchof zu Coſtanz und der Abe zu 
Kempten; im vierten der Bifchof zu Augaburg. 
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Dis —* ofam. 


F na 
| Di Sande und Güter des Hochflifte Coſtan ine 
er Eoftnig,in fo weit fie zum deutſchen Reich gehoͤ⸗ 


ren, liegen in Ober-Schwaben an beyden Seiten des 


—Bodenſees. Das Hochflift hat. #717 durch drey 
Stände des fchwäbifchen Kreiſes den Zuftand ſei⸗ 

ner und der Abtey Reichenau auf dem Reichsboden 
‚belegenen Lande und Einwohner unterſuchen, und 
- auf einer fogenannten Generaltabelle vorftellen laſ⸗ 
fen. Vermoͤge derfelben hatte es auf dem Reichs⸗ 
boden, 2 Städte, 7 Dörfer, 22 Weiler, ı9 
Höfe, eine Mannfchaft von 1632 Perfonen, wel 
che mehrentheils nur in Rebleuten und Tagelöhe 
nern beftand, 1458 Häufer, "2562 Neben, 9160 


.Jaaucherte Aderfeld, 46345 Mannsmande (d. i. 


Tagwerf, was ein Mann des Tages mähen Fann,) 
Wieſenwachs, und 21213 Jaucherte Holz, Aus 
dem Wiefenwachfe und Aderfelde wird gar gerin⸗ 
ger Mugen gezogen; denn der Erdboden ift ent- 
weder gar zu lettig, oder lauter Sand, oder mo» 
raftig, und der Ueberſchwemmung ausgefegt.. In 


F ‚Städten und Dörfern ift Fein Handel, außer was 


an Wein, der aber auch nicht viel ausmacht, , in 
die nächfte Nachbarfchaft ausgeführee wird. Ju 
dieſer Borftellung ift aber zweher hernach anzufüh- 
‚renden Meichsherrfchaften, die dag Bisthum 
.. feine — — 
§. 2. 
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2. Das Bischum hat feinen Namen von 

der Stadt Coftanz, oder Coftnig, bie oben be⸗ 
fehrieben, und dahin es von feinen erften Stife | 
tungsort Windiſch, der 6 Meilen davon in 
Helvetien im Gebiet dee Stadt Bern liegt, ver 
feget worden: zu welcher Zeit aber foldyes, und 
-infonderheit ob es ums Jahr 570 gefchehen? iſt 
nicht. gewiß genug. Ob nun gleich im fechzehnten 
Jahrhundert der.bifchöfliche Wohnfig — Mers⸗ 
burg oder Moͤrſpurg verlegt worden, ſo iſt doch 


in der Stadt Coſtanz noch die Cathedralkirche be- 


atiſſimae virginis natae. Das biſchoͤfl. Haus bey 
derſelben iſt ganz verfallen. Das Domcapitel be⸗ 
ſteht aus 20 Domherren und 4 Exrſpectanten, und 
haͤlt ſich noch in der Stade Eoftanz auf. Der bie 
ſchoͤfliche Kirchſprengel iſt zwar durch die Reforma⸗ 
tion und durch päbftliche Befreyung unterſchiede⸗ 
ner Moͤnchen⸗ und Ritter⸗Orden, auch einzelner 
Kiöfter, Kleiner‘ geworben, als er ehedeflen gewe⸗ 
fen, ift aber doch nad) der größte in Deutfchland, 
Denn er erſtrecket ſich Durch den größten Theil von 
Schwaben: und einen großen Theil der Eidgenof- 
ſenſchaft, und begreift za Eollegiatficchen, über 
. 2000 Pfarren, bie’ entweber ganz ober zum 
Theil katholiſch ſind, 229 Kloͤſter, und uͤber⸗ 
haupt x1 Landdechaneyen; wie des Hochſtifts 
. 1712 nach Rom gefendeter und daſelbſt gedruckter 
Bericht von feinem Zuftande, befaget. Das Bis⸗ 
thum felbft aber gebört zur erzbiſchoͤflich maynzi⸗ 
ſchen Provinz. 
G. 3. Der Viſchof ſchreibet ſich alſo: von 
Gottes‘ Gnaden — —— zu —— Ser 


4 
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der Reichenau und Oehningen. Andere nen · 


nen ihn, den hochwuͤrdigſten Sürften und 
Serrh, Herrn. Das Wapen des Bis⸗ 
thums iſt ein ſilbernes Kreutz im rothen Felde. Es 
bat vier Erbaͤmter; das Erbmarſchallamt 
verwalten'die Freyherren von. Sirgenſtein; das 
Erbkaͤmmereramt die Freyherren von und zu 
Ratzenried; das Erbtruchſeſſenamt die Herren 
Zweyer von Fuenbach; das Erbſchenkenamt 
‚die Herren Segeſſer von Brunegg. Der Biſchof 
iſt beſtaͤndiger Kanzler der Univerſi itaͤt zu Freyburg 
im Brisgau, und ſie erkennet ihn in der erſten und 
en er für ihren Richter. 
Zu Das Hocflife iſt von uralten Zeiten 
= Keichsummittelbar geweſen. Der Bifcyof hatauf 
den Keichstagen im Neichsfürftentath eine eigene 
. Stimme, und auf der geiſtlichen Bank feine Stel. 
le zwifchen ben Bifchöfen von Straßburg und 
Augsburg. Er gehörer niche nur zum ſchwaͤbiſchen 
Kreife, und zwar zum driften Viertel, deſſen 
Haupt er zugleich mit dem Abte zu Kempten iſt, 
ſondern er iſt auch mit Freisausfchreibender Fuͤrſt; 
ob er aber dieferwegen mit dem Herzoge zu Wir⸗ 
temberg gleiche Rechte , oder dieſer vor ihm etwas 
voraus habe? daruͤber iſt oftz und lange geſtritten, 
und viel geſchrieben worden. 1521 war der co⸗ 
ſtanziſche Reichsmatrikularanſchlag 14 zu Roß und 
60 zu Fuß, oder 408 Fl. 1545 ward er auf die 
Haͤlfte herunter geſetzt; 1567 aber ward er wie⸗ 
ber auf 10 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 240 Fl. 
erhöhet, doch hat das —* bis 1083 nur den 
ee EN, von 7 zu Roß und 30 u 
Fuß, 
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Suß, ober 204 51. ſowohl zu den Reiche. als 


ſchwaͤbiſchen Kreis Anlagen erlege. Wegen ber 


Abtey Reichenau, die dem Hochflift einverleibee 
worden, iſt es 1545 befonders auf 2 zu Roß und 
4 zu Fuß, oder 40 Fl. gefeget worden. 1683 
ift der ganze Reichsmatrifularanfchlag des Hoch⸗ 
ftifes, die Abtey Reichenau mit eingefchloffen, auf 
108 Fl. verringert; wenn man aber die 8 Fl. 50. 
Kr. welche es wegen der 1749 erfauften Herrfchaft 
Ssetendorf erlegen muß, dazu rechnet, fo beträgt 
Der ganze Anfchlag des Hochflifts 116 ZI. so Kr. 
deſſen geſuchte fernere Verringerung, der ſchwaͤbi⸗ 
ſche Kreis nicht hat zugeben wollen. Zu einem 
Kammerziel iſt es 1726, nebſt der Abtey Reiche⸗ 
nau, auf 121 Rthlr. 684 Kr, angeſetzt. Ehedeſ⸗ 
ſen war das Bisthum in der paͤbſtlichen Kanzley 
auf 2500 Fl. geſchaͤtzt; 1704 aber wurden fuͤr die 
Beſtaͤtigung Biſchofs Johann Franz nur 410Fl. 
entrichtet. 
§. 5. Die hoben Collegia des Fuͤrſten und Bi⸗ 
ſchofs find: der geiſtliche Kath, der Hofrath und 
bie Hoffammer... Die Beamten find Obervoͤgte 
und Amtmaͤnner. E 


$, 6. Die jährlichen bifchöflichen Tafelgelder, 
follen, vermoͤge hochftiftifchen “Berichts an den 
päbftlichen Hof vom J. 1712, nur 20000 Fl. be⸗ 
tragen. Der Bifchof unterhält 2 Compagnie Sols 
baten. | F | 
$.7. Wir bemerfen nun | 


i. Die vornehmſten bifchöflichen Dexter, wel⸗ 
end: — 
Bb3 1. Mers⸗ 


⸗ 
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1. Mersburg oder Moͤrſpurg, eine kleine hoch⸗ 
gelegene Stadt am Bodenſee, woſelbſt ein wohlgebau⸗ 
tes und weitlaͤuftiges biſchoͤfliches Reſidenzſchloß, ei 
biſchöfliches Seminarium cleric. ſecul. und ein Domini⸗ 
caner Nonnenkloſter iſt. Sie ſoll von dem Grafen 
von Rordof an das Bisthum gekommen ſeyn. 1647 
brannten die Schweden das Reſidenzſchloß ab. Bey 
diefer Stadt und bis Mörsdorf ift guter Weinwachs, 
es find auch in diefem Strich fehr gute Wiefen, Bon 


Moͤrsburg ift die gewöhnliche Ueberfahrt nach Coſtanz 


üben den-Bodenfee, die.ben gutem Wind etiva in drey 


viertel Stunde vollendet wird, und von den Dorfbey 


weichem man anlandet, bis nach Coſtanz, gehet der 
Weg faft durch Iauter Weinberge, es iſt auch der Wein 
in diefer Gegend fehr mwohlfeil. 

Anmerk. Es ſteht bey der Stadt im. See ein 
Kreutz, auf weichem man liefet, Daß der See hiefeldft 
2900. Klafter breit, und 108 Klafter tief fey. : 

2. Markdorf oder. Marchdorf, ein Städtchen, 


oder nur ein Flecken, woſelbſt ebedeflen eine Collegiat⸗ 


kirche geweſen, jetzt aber noch ein Franciſcaner Nors 
nenkloſter iſt. Nahe bey dem Gtaͤdtchen iſt ein Capu⸗ 
ziner Moͤnchenkloſter. — 
3. Ittendorf, eine Reichsherrſchaft, die. dag 
Hochſtift 1649 vonder Reichsſtadt Ueberlingen erkauft, 
und wegen derſelben einen oben angezeigten beſondern 
Reichsmatrikularanſchlag hat. © 
4. Reichenau. Augia dives oder major, eine Bes 
nebietiner Mönchenabten, auf einer gleichnamigen ans 
genehmen Inſel im. Zellerfee, auf der dad Klofter im 
I. 724 zuerſt von dem heiligen Pirminins- erbauet 
worden. Sie ftehet auf einer Anhöhe, und hat eine 
vertreffliche Ausſicht. Ehedeſſen iff fie fehr reich, und 


. 


- ein unmittelbares freyes Reichsſtift geweſen, deflen - 


Abt die fürfllihe Würde, und Sig und Stimmeauf 
den ſchwaͤbiſchen Kreistagen gehabt Hat. Sie ift aber 
vom Anfang des funfzehnten Jahrhunderts an in gros 
Be Abnahm gerathen, und endlich 1535 dem — 

BR U NT oſtanz 
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Coſtanz einverleibet, auch 1540 voͤllig uͤbergeben wor⸗ 
den, fo daß der Bifchof ſeit der Zeit die Einkünfte bes. 
ehemaligen Abts genießer, und dafelbft ein Oberamt 
hat; doch hat die Abtey in neuern Zeiten die unmittels 
bare Heichöftandfchaft wider den paͤbſtlichen Stuhl und 
das Hochſtift Eoftanz auf das möglichfte zu behaupten, . 
und ihre Einverleibung für unrechtmäßig zu erflären 
gefuchet. Allein, 1767 ließ der Bifchof die Mönche 
durch Soldaten aus dem Klofter wegführen, und madh> 
te dadurch den Streithandel ein Ende. Ahr Wapen 
ift ein rothes Kreutz im fllbernen Felde. Sie hatte 
ebedeflen einen Reichsmatrikularanſchlag von ı zu 
Pierde und vier zu Fuß, oder 28 Fl. er 1545 auf 
2 zu Pferde und 4 zu Fuß, oder 40 SI. erhöhet worden, 
wie oben $. 4. zulefen. 1712 fürchte der Bifchof von 
Eoftanz wegen diefer Abtey eine fürftl. Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrath, die er aber nicht erhalten hat. 
Der Biſchof nenner fich "einen Herrn von Neichenan, 
und nicht einen Abt zu Heichenau, welchen legten Ti⸗ 
tel ihm aber der Kaifer zumeilen giebet. Das Klofter 
beruͤhmet fich, dem Leichnam des Evangeliften Drarcus 
zu verwahren, den aber die Venediger auch zu befigen 
- Behaupten. Gewiſſer iſt, daß Kaifer Karl der Dicke 
hieſelbſt begraben fey. Man zeiget auch im Kloſter 
einen großen grünen Stein, der. 2 Zoll dick groͤ⸗ 
ßer als ein gewöhnlicher Foliant if, 283 Pfund wiegt, 
und irriged Weife für einen Smaragd ansgegeben wird. 
Er ift ein Fluß Spath, den Kaiſer Karl der Große dem 
Klofter verebret bat. Die Bibliothef hat 436 alte 
Handſchriften, unter denen einige erhebliche biftorifche 
find. Den Mönchen flieht ein Prior vor. 

Die Infel Reichenan, ift eine halbe Meile lang, 
hat guten Weinwachs, und allerlen Früchte. Auf der: 
ſelben liegen noch die Dörfer LTiedersund Öber Zell, - 
die vom Weinbau leben. | 

5, Oehningen, eine Probſtey oder Collegium ca- 
“non. reg. Ord. S. Auguftini, nicht weit vonder Stadt. 

- Stein. Chuno, Graf an PROBEN hat dieſelbige 
h | 4 um 


J 
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im J. 965 aus feinen Gütern geftifter; 1534 aber 
ſind mit kaiſerlicher und paͤbſtlicher Bewilligung die 
Einkuͤnfte des Probſtes zu den Tafelgeldern des Bi— 
ſchofs zu Coſtanz geſchlagen worden, der ſich einen 


Herrn von Oehningen nennet, und daſelbſt einen 


Obervogt hat. 

6. Die Vogtey Geyenhofen, am Zelſerſee. 

7. Die Vogtey Bollingen, am Fluß Aach, wel⸗ 
cher in den Zellerſee fließt. 

8. Die S.rrfchaft oder das Amt Röthelen oder 
Rötteln , in der Landgraffchaft Kletgau, welche am 
Rhein Fiege, und außer dem Schloß diefed Namens, 
die Dörfer Thengen oder Deingen, „Serderen und 
Lienheim oder Lienen, begreift. Der Fuͤrſt von 
Schwarzenberg, als gefürfteter Landgraf im Kletgan, 
- behauptet nicht allein die peinliche Gerichtsbarkeit, ſon⸗ 
dern auch die Landeshoheit über diefe Herrfchaft zu ha⸗ 
ben, unb gefleht dem Hochſiift bloß die niedere Ge⸗ 
richtsbarkeit zu. 


II. Die der Domoroſſe zugehoͤrige 


Reichoherrſchaft Conzenberg, die am 
. ber Norhfeite der Donau, nicht weit von der wuͤr⸗ 
tembergifchen Stadt Tuttlingen lieget. Sie ſtehet 
in ben Anlagstabellen des ſchwaͤbiſchen Kreifes bes 
fonbers zu 18 Fl. angeſetzt. Sie follausden Ders 
tern Wurmlingen, Rockenbeuren, Seithlins 
gen, Gberflacht, Durchhaufen, Doders⸗ 
dorf und Weyler, beſtehen. 

Anmerk. Die Herrſchaften und Gerichte des Bis 
ſchofs und Domfapiteld, welche in der Grafſchaft 
Baden, im Thurgau, und im Canton Zürich liegen, 
möffen in dem Theil der Erbbefchreibung , ber die Be⸗ 
— der Eidgenoſſenſchaft ——— werden. 


Das 
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Das Hochſtift Augsburg. 
u $ 1 
De Lande des Hochſtifts Augsburg, liegen 
zwiſchen den Fluͤſſen Lech, Iſer und Donau 
zerſtreuet, find aber hauptſaͤchlich am erften bele⸗ 
gen. Sie find ein Theil von dem alten Vindeli⸗ 
cien, welches wieder ein Theil von Rhätien gewe⸗ 
fen. Derjenige Theil.derfelben, der nach Ty⸗ 
vol zu liege, und zum Algau gehoͤret, iftfehr ber 
gicht, die übrigen find defto reichlicher mit fruches 
baren Aeckern, Wieſen und Weiden verfehen. 
x $.2. Das Bisthum hat feinen Namen von 
der Reichsftade Augsburg, in: welcher es geftiftee 
worden. Der erfte Bifchof wird Sozymus genen⸗ 
net, und der Anfang feiner bifchöflichen Würde 
ſchon indas J. 590 geſetzet. B. Mannus Sambus 
ca, der als Der vierte in ber Ordnung angeges 
ben wird, hat feinem Bischum zuerft gewiſſe Ein« 
Fünfte aus liegenden Gründen zugeeignet. B. Bri⸗ 
co,ber in das achte Jahrhundert gehoͤret, hat die Ein⸗ 
kuͤnfte des Bisthums vermehret; B. Zeiſo, den 
andere Rozilo nennen, hat das verfallene Capito⸗ 
lium zu Augsburg in eine Domkirche verwandelt; 
B. Zimbert oder Simbert hat im Anfang des neun⸗ 
ten Jahrhunderts das neuburgiſche Bisthum mit 
dem augsburgiſchen vereiniget; ſein Nachfolger 
Hanto, ein Graf von Andechs, aber daſſelbe mit 
ſeinen eigenen ie bereichert, u 
J um 5 
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B. Bruno hat dag Bisthum noch anfehnlicher zu⸗ 
genommen; denn befielben Bruder, K. Sein» 
tich II, ertheilte demfelben die fürftliche Würde, . 
die Yagdgerechtigkeit, unterſchiedene Zölle und . 
andere Vorzüge, er felbft aber vermachte demſel⸗ 

ben feinen Hof zu Steaubingen, mit unterfchieber 


nen anfehnlichen Zugehörungen, zog alle Schäge . 


der Kirche zu ©. Afta zu dem Bischum, und fon« 
derte diefer beyden Kirchen Einfünfte ganz von 
. einander ab. Unter den folgenden Bifchöfen wuch⸗ 


fen die Güter des Bischums noch mehr an, infon« 


derheit aber ſchenkte B. Hartmann, ein Grafvon 
Dillingen, im dreyzehnten Jahrhundert feine ei⸗ 
genthümliche Stade Dillingen, die Graffchafe 
MWittislingen, und andere Güter an daffelbe. 3. 
Wolfhart von Roth Faufte unterfchiedene Dörfer, - 
und B. Heinrich IV brachte es dahin, baß K. Lud⸗ 
wig dem Hochftifte die Straßvogtey mit zugehoͤri⸗ 
gen Dörfern verpfändste. 1 | 
9.3. Der Fuͤrſt und Bifchof zu Augsburg hat 
inm Reichsfuͤrſtenrath auf ber geiftlichen Bank zwi⸗ 
ſchen den Biſchoͤfen zu Coſtanz und Hildesheim 
Sitz und Stimme. Auf den ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 
tagen. hat er auf ber Bank der geiftlichen Fuͤrſten 
die zweyte Stelle, ift auch das Haupt bes vierten 
Diertels von Schwaben, welches zwifchen ben 
Stüffen Lech, Donau und ler liege... Das Wa⸗ 
pen des Bischums ift ein längliche abgerheiltes 
Feld, deſſen Vordertheil roth, und das Hinter 
theil weiß iſt. Der Reichsmatrikularanſchlag des 
Bisthums, nach der Reichsmatrikel von 15 21, iſt 
81 zu Roß und 100 zu Fuß, oder 652 FI. der 
| =  Jjegige - 
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jegige Kreismatrikularanſchlag aber foll von dem⸗ 
felben abgehen. Zu einem Kammerziel giebt es 
189 Rthlr. 175 Kr. Syn geiftlichen Sachen’ ger 
hört es zu derierzbifchöflidy maynzifchen Provinz. 
Sein Kirchiprengel reichet gegen Morgenüber den 
Lech bis an die Bischümer Regensburg und Frey 
fingen, gegen Mittag an bie Bischämer Briren 
und Chur; gegen Abend an das Bisthum Coſtanz, 
von welchem es durch die Iler gefchieden wird; ger 
gen Mitternacht jenfeits der Donau an die Biss 
thuͤmer Eichſtaͤtt und Würzburg. 


$. 4. Das Domkapitel beftehet aus 40 Perfor 
nen. Erbmarſchall des Hechitifte iſt ein Herr 
von Weſternach; Erbkaͤmmerer, ein Herr von 
Freyberg; Erbſchenk, ein Herr von Welden, und 
Ertruchſeß ein Herr von Stadion. Die Cathe⸗ 
dralkirche iſt in der Reichsſtadt Augsburg, und 


eben daſelbſt Hat der Biſchof auch einen Hof, ſei⸗ 


re eigentliche Reſidenz aber ift in der Stadt Dil⸗ 
lingen 
5 5. Die bifchöflichen ’ geift- und weltlichen 
| bohen Collegla, ſind; das General⸗Vicariat, der 
gZeiſtliche Rath und das. Confiſtorium, die Regier 
sung, bie Hofkammer und der Lehnhof. 
$. 6. Man ſchaͤtzt die bifchöfliche Einkünfte 
faſt auf 180000 Ahle. Eine Domderrenftelle 
träger jährlich. 1000 bis 1700 Gulden, je nach. 
dem die Fruͤchte wohlfeil oder eheuer find. 
| $. 7. In der Reichsſtadt Augsburg bat der 
Sürft — Biſchof ein Oberfl- Burggrafen · Amt, 
ein Rent-Amt, ein noltalten Kun, ‚ein Wag-und 
. drohn⸗ 
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Frohn ⸗Zoll · Amt, ein Steuer- Enffier- Ant, ein 


Pfalz» Probft- Amt, und ein Zoil · Ant. - 


- 


98. Die fürftlihe Städte und Aemter find: 

ı. Die Stedt und das Rent : Amt Dil 
lingen, | J 

1) Dillingen, die fuͤrſtliche Reſidenzſtadt, liegt akt 
der Donau, und hat ehedeſſen eigene davon benannte 
Grafen gehabt. Hartmann, letzter Graf von Dillin⸗ 
gen, der Biſchof zu Augsburg geweſen, und 1288 
geſtorben iſt, hat dieſe Stadt dem Bisthum geſchenket. 
Biſchof zer 11 hat im leßten Viertel des funfzehn⸗ 
sen Jahrhunderts das verfallene Schloß zu feiner Res ' 
fidenz eingerichtet, und Bifchof Dets hat Hiefelbft ein 
Collegium canon. fecul. Bey der Pfarrfirche zu S. Pe⸗ 
ter geftiftet, und 1788 hat der Churfuͤrſt zu Trier als 
‚Bifchof zu Augsburg diefes Collegiatſtift zu einer Probs 
ſtey erhoben. Es find bier auch ein Capuziner und 
zwey Nonnen: Klöfter, infonderheit eine Univerſitaͤt, die 
einen prächtigen Bibliothekſaal und ein phyſicaliſches 
Cabinet bat, ed And ihr auch zwey Privat⸗Bibliothe⸗ 
fen gefchenfet worden. .. 

2) Zu dem. Rentamt Dillingen, gehören vor⸗ 
nehmlich folgende Dörfer, in welchen Beamte find. . 

- (1) Altheim und Schregheim, Sriftlingen, 
Weiſſingen. Zwiſchen dem legten Drt und Fluͤßchen 
‚ Zufam, liegt das Benedictiner Mönchenklofter Sultens 
bach, welches. zum augsburgifchen Klirchfprengel ges . 
höret, und im J. 730 gefliftet worden. 
— —— Greinheim, liegt weiter an der Dounau 

inab. | 

' (3) Wittislingen bat ehebefien den Titul einer 
Sraffchaft gehabt, und iſt von dem oben genannten 
Bischof Hartmann zugleich mit Dillingen an das Bis⸗ 
thum gefchenket worden, | 


zz 2. Dos 
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Das Pflegamt Ayslingen, an der Do⸗ 
ir "een Sig in dem Markiflecken Ayslin« 
gen ” 

. Das Pflegamt Weſtendorf und Al 
lent ai am Lech. 
Micht weit vom Schloß Rillenthal, liegt das Be⸗ 
nedictiner Nonnenkloſter Holz, Monaſterium S. Joannis 
Baptiſtae i in ſilva. 


4. Das Pflegamt Zuemerebaufen, am 


Fluß Zufam, der in die Donau fließer. ' 
> Zusmershaufen, ifl ein Marktflecken mit einem 


ß. 
2) Dinkelfcherben, ein Markiflecken. 

5. Daspflegamt Pfaffenhauſen, am Fluß 
Mindel, welches Bifchof Wolfbart gegen dag En⸗ 
de des brehgehnten Jahrhunderts an das Hochſtift 
gekauft hat. 

Pfaffenhauſen, ein Marktflecken. 


6. Das Pflegamt Schoͤneck, am Fluß 


Sün), welches auch Biſchof Wolfhart erfauft hat. 


1) Schöne, ift ein Schloß und Weiler. 
2) Beuren, in Srancifcaner Nonnenklofter.. 


7. Das Pflegamt Bobingen, zwiſchen den | 


Stüfen Wertach und Lech. 

Anmerk. Zu der bier belegenen Straßvogtey, 
gehören die Dörfer Böggingen, Inningen, Bolins 
gen, Mehringen, Aitingen, —— Erlin⸗ 
gen, u. n. a. 


8. Das Pflegamt Schwabmuͤnch * ‚ale 
e 


ſchen eben dieſen, im ſogenannten Lechfelde. 
Schwabmünchen, iſt ein Marktflecken, in wel⸗ 


chem eine ER baummollener Strümpfe verfertiget = 


wird, 


9. Das. 


> 
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9. Das Pflegamt Buchloe, am Fluͤßchen 
Gebnady, welches in den kleinen Fluß Wertach 


fuͤeßer. 


Buchloe iſt een Marktfleden. - 
j — Das Pflegamt Leeder, nicht weit vom 
e 
Leeder, iſt ein Marktflecken. 
11. Das Pflegamt Oberdorf, ‚.am guß 


Wertach. 


Oberdorf iſt ein Marktflecken. 
12. Das Pflegamt Neſſelwang, in dem 


| Marktflecken diefes Namens. 


13. Fueſſen oder Süffen,; Oppidum faucenfe oder 
Beffenle, eine Eleine Stadt am Lech, welche. ein Gränzs 
ort und Paß nach Bayern und Tyrol if. Es iſt hier 


eine Denedictiner Abtey und ein Franciſcaner⸗Kloſter. 


= 


1745 wurde 'hier zwifchen Deftreih und Bayern ein 
Sriede gefchloffen. 

14: Das Pflegamt Sonthofen, am Iler⸗ 
fluß, welcher auf der Graͤnze dieſes Amts ent⸗ 
ſPpringt In dieſer Pflege iſt ein Eiſenbergwerk. 

1; Sonthofen oder Sunthofen, ein Marktſlecken. 
2) Sluchenftein, Rettenberg, Hindlang, Oy 


‚oder Au, und andere Derted. 


3) Obersdorf, ein Marktflecken. 
Anmerkungen. Cı) Das Hochflift hat unters 
fehiedene anfehnliche adeliche Güter. und Derter, die 


. zu der unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchaft des Viertels 
- ander Donau fieuerbar gemwefen, oder noch find, au fich 


gebracht, als: Ottilienberg, Altensberg, Sulz⸗ 
ſchmidt, Autenried, Anhofen, Donau⸗Altheim, 
— Rieblingen, u.a. m. (2) In Tyrol hat 

ed zu Lury einen Zoll, und gu Bogen einen Mayer: 


hof. (3) Das Domkapitel hat viele Dörfer, Güter 


und Gefälle ; ich kann aber fein Verzeichniß davon geben. 
Die 
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fuͤrſtl. Probſtey Ellwangen. 


Odtbte Lande liegen an den Graͤnzen des fraͤnki 
.s ſchen Kreifes, zwiſchen der Graffchaft Oet⸗ 
fingen, einem Iheildes Herzogthums Wuͤrtem⸗ 
berg, der Reichsſtadt Malen, der Grafichaft Lim⸗ 
‚ burg und dem. Fürftenehum Onolzbach, und find, 
auf einer Charte von vier Blättern abgebilder, wel⸗ 
che Arnold Friderich Prahl, fürftl. ellwangenſcher 
Landbaumeifter, 1746 geftochen, nachmals aber 
Matthaͤus Seutter auf einen Bogen gebracht hat. 


G. 2. Diefeg Stift it anfänglic) ein im Jahr 
764 angelegtes Klofter Benedictiner Ordens ges ‘ 


Wweſen, nachgehends zu einer Abtey gemacht, 1460 


und 61 aber in eine weltliche Probſtey verwandelt 
worden. Nach einiger Meynung hat ſchon Kaiſer 
Heinrich II das Stift 1011 für fuͤrſtenmaͤßig er⸗ 
klaͤret, und Kaifer Karl IV die ihm zuvor ertheilte 
fürffliche Würde 1347 beftätiget; andere aber be⸗ 
haupten, daß die Probftey erft 1555 in den Yür« 
ftenftand fen erhoben worden, wiewohl aus den 
Reichsabſchieden von 1500 an erweislich if, daß 
die Pröbfte zu Ellwangen ſchon vor 1555 auf 
Reichstagen unter den Fuͤrſten gefeflen haben. 
$..3. Der gefürftete Probft und Herr zu 
Ellwangen, fißt auf der Banf der geiftlichen . 
— a + Fürften 
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Fuͤrſten im Reichsfuͤrſtenrath nach dem gafuͤrſteten 
Abe zu Kempten; auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen 
. aber wechfeln beyde, vermöge Vergleiche von 
1583, in Sitz und Stimme rägli) um. . Das 
Kapitel beſteht aus zwoͤlf Perfonen. - Das —* 
pren des Stifts iſt eine goldene Inful im ſilbernen 
Feide. Der Herzog zu Wirtemberg iſt Schutzherr 
des Stifts. Das ſtiftiſche Erbmarſchallamt, 
hat ein Freyherr Adelmann zu Adelmaunsfelden; 
das Erbkaͤmmereramt, ein Freyherr von Frey⸗ 
berg und Eiſſenberg; dag pp ein 
Freyherr von Nechberg zu Hohen Rechberg; und 
das Erbtruchſeſſenamt, ein Freyherr von 
Schwarzach zu Horn. Der Reichsmarrifularan 
ſchlag diefer Probſtey, betrug fonft 5 zu Roß und 
18 zu Suß, oder. 132 Fl. 1691 aber find ihr 52 
. erlaffen worden, fo daß fie alfo nur noch 80 Fl. ers 
legt. Zu-einem Kammerziel iſt fie auf. 175 Ne 
783 Kr. angeſezßt. 
S. 4. Die fürftlichen Collegia find, die Re— 
gierung,, der geiftlihe Rath, und die Hoffammer, 
$. 5. Es gehören zu diefer gefürfteten Prob- 
fiey folgende Derter und Aemter. 
1. Das Stadtamman > Amt Eulwangen FR 
weldyem 
1) Ellwangen, eine fleine Stodt im Vira⸗oder 
Firen⸗ oder Feichten- Grund, am Fluß Jagſt, der 
Sig der Probſtey. Vor dem Thor ſteht ein 1730 ers 
bauetes Capuziner Klofter. Nahe bey der Stade auf 
. einem Berge liegt das Reſidenzſchloß — und 
auf einem andern, gegen dem vorigen uͤbe 
Schönberg, eine berühmte Wapfaprrstirce. 


ö 2, Das 
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2. Das Amt Iartcell, in welchem ber Marktfies 
chen diefed Namens ift, lieget an der Jart. 
3. Das Amt Ueuler, in welchem der Marktfle⸗ 
cken Ueuler ift. 
. 4 Das Amt Roͤthlein, in welchem das Schloß 
und ber Marftfiecken dieſes Namens iſt. " 
5. Das Amt Tannenberg, am Fluffe Bühler. 
Das Schloß Tannenberg, liegt auf einen Berge. 
6. Das Amt Wafferalfingen, an den Fluͤſſen Kos 
cher. und. Jaxt. 
Waſſeralfingen ift ein Marktflecken. | 
7. Das Amt Abte- Bmünd, zn welchem der am 
Kocherfluß belegene Marktflecken dieſes Namens ges 
hört, bey weichem ber Leinfluß in Den Kocher get. 
S8. Das Amt BRochenburg, auch Rochersberg, 


graͤnzet auch an die Reichsſtadt Aalen. In demfelben 


u die Kocher, nfcht weit vom Kirchdorfe Obers 
ochen. Ä 

9. Das Amt Seuchlingen, liegt am Leinfluß, au 
welchem auch der Marktflecken Seuchlingen belegen ift. 


Die furſtl. Abtey Kempten. 


§. 1. | 

or dem Stift und ber. Reichsſtadt Kempten, 
ift ein Plan, und von dem fiftifchen Lande, 
eine Charte, bey des bochfürftlichen : Stifte 
Rempten gründlichen Widerlegung desvon 
der Stadt: ejurdem nominis vor Demfelben fich 
anmaßenden dltern Herkommens, bie 1737 . 
in folio gedruckt worden,. zu finden. Beyde hat 
Franz Tofepb Tannet 1737 gezeichnet, und Ba- 
briel Bodenehr zu Augsburg geſtochen. Die 
Keichsftade Kempten bat ihrer gründlichen - 
7 ch, 7 4. C ee Aus⸗ 


» 
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Ausführung und Rettung ihres uralten Her⸗ 
Fommens und Reichsimmedierdt, welche 173 1 
gedrudet, und der jene Schrift enfgegengefegee 
worden, auch ein Grundriß von der "Stadt und 
dem Stift, und einen Grundeiß vom Jerfluß, 
ſammt deffen alten und neuern Bruͤcken und: Ste 
gen, nad) der-hirterifchen Charte gezeichnet, und 
1750 von Johann Georg Kiffer, - geftochen, 
beygefüget, in welchen legten aber feine ſo voll⸗ 
ftändige Abbildung des ſtiftiſchen Landes zu finden 
iſt. Dieſes liege auf beyden Seiten des Fluſſes 
Iler, den es oberhalb S. Martingzell, wo⸗ 
feibft er aufhöret, die Gränze zwiſchen dem Hoch» 
ftife Augsburg und der.Eraffchaft Koͤnigseck⸗ Row 
tthenfels zu feyn, einnimme, und unter Karndorf 
wieder aus, und in die Öraffchaft Waldburg läßt. 
Es befteher hauptſaͤchlich aus der gefürfteren 
Grafſchaft Kempten, zu der noch einige - 
- andere Diſtricte und Derter gefommen find, und 
iſt ein Theil vom Algau, Ilergau, und andern 
alten Gauen. a u 

G. 2. Karl des Großen Gemahlinn, Hilde 
Hard, hat ums Jahr 773 das Benedictiner Klofter 
Kempten, mo nicht efäfter ;. doch) erneuert, und 

demſelben ihr mürterliches Erbtheil gefchenfet, da- 
ber das Stift ihr Bildniß in feinem Wapen führer; 
es haͤlt auch dafur, daß diefe Schenfung der Hilde 
gard in dem jegigen Strich Landes, den es be= 
fißet, beftanden, als welcyer, erweislichermaßen, 
‚Schon im neunten oder zehnten Jahrhundert dem- 
felben zugehörr habe. Denn ob es gleich, in ſpaͤ⸗ 
seen Zeiten unterfchiedene Güter und Herrſchaften 
| 2 an 
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an ſich gebrachte habe, fo fen doch ſolches eigenclich 
nur von dem Eigenthum und der niedern Gerichts⸗ 
barkeit zu verftehen, indem fie fchon vorher in den 
ftifsifchen Marken, und unter des Stifts hohen 
Dbrigfeit und Santgerichtlichen Zwang gelegen ge - 
weſen, die Herrfchaft Teiffelberg allein ausgenoms» 
men. Man weiß nicht eigentlich, zu welcher Zeit 
diefe Benedietiner Abtey die fürftliche Wuͤrde er- 
halten habe. Einige geben vor, Karl der Große 
/habe folche fchon dem erften Abe Andegarins ver 
ließen; andere aber fagen, K. Karl IV habe fie 
erft 1360 den Abt Heinrich von Miteelberg erthei⸗ 
let; es koͤmmt aber beym Schaten in feinen Annal. 
Paderb. 1. 8. fol. 783. eine Urkunde von K. Eon» 
. xad III vom Jahr 1150 vor, immelcher dev Abt 
zu Kempten unter die geiftlichen Fuͤrſten gerechnet 
. 3° Der Fuͤrſt und Abe zu Kempten ift der 
römifchen Kaiſerinn Erzmarſchall, und nimmt 
derſelben bey ihrer. Krönung, den ihr von Dem 
Einweiher übergebenen Scepter zumeilenab, und 
ftellet ihr derfelben wieder zu. Im Reichsfuͤrſten⸗ 
rath ſitzet er auf der Banf der getitlichen Fuͤrſten 
zwiſchen dem Bifchof zu Fulda und Probft zu EI- 
- wangen; auf den fehmäbifcheg Kreistagen aber _ 
wechfelt er mit legtem in der Stelle und. Stimme 
täglich ab. Sein Keichsmatrifularanfchlag be⸗ 
traͤgt 6 zu Roß und 20 zu Fuß, oder 152 Fl. und 
zu einem Kammerzielgiebet er 182 Rthlr. 56 Kr. 
In geiftlihen Sachen ſteht er unmittelbar unter 
dem päpftlichen Stuhl. Dashochwürdige Kapi⸗ 
tel beſteht aus. zwanzig — Perſonen. s er 
j — — c 2 24. 


‘ 


404 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 

G. 4. Wac die Erbämter diefer gefürfteten Ab⸗ 
tey anbetrifft, ſo hat Bayern das Erbtruch⸗ 
ſeſſenamt; Chur » Sachfen das Erbſchenken⸗ 
amt; die Srafen von Montfort das Erbmar⸗ 
ſchallamt, und die Landgrajen zu Nellenburg 
das Erbkaͤmmereramt; fie haben aber ihre Un⸗ 
terbeamte, welche ihre Stellen vertreten; denn 
dte von Roth find Untertruchſeſſe; Die von Bod⸗ 
man'find Unterſchenken; die von Prafperg fird 
Untermarfchälle, und die von Werdenftein find 


| . Unterfämmerer. Die Ober ⸗ Erbämter beſtehen 


mehr in Beſchirmung als Dienſtleiſtung. 
$.5. Die fuͤrſtlichen Collegia, find, die Re⸗ 
gierung, das Konfiftorium und die Hoffammer. 
Es ift eine Art vom landfländifchen Körper vor 
handen, befteber aber nur in einem Ausfchuß des 
Landes, in deffen Gegenwart die Rechnungen 
uͤber die Landescafle, abgelegee werden. . 
86. Das freye kaiſerliche Landgericht in 
der Grafſchaft Rempten, welches dem fürftfi- 
chen Stift überlaffen worden, ift fchon feie vielen 
Jahrhunderten her geüber, aber.nicye über die 
Graͤnzen und Marken der Srafichaften ausgebeh- 
ner worden. Iwiſchen demfelben und dent Land- 
gericht. auf Leutkircher Heide und in der Puͤrs, iſt 
1522 ein Vertrag errichter,, und in demfelben feft 
geftellet worden, daß, wenn Stift kemptiſche Un⸗ 
terthanen für das legte Landgericht geladen wuͤr⸗ 
den, diefelben auf des Lanbdrichtets zu Kempten 
Abforderung über alle Sachen, Leine ausge⸗ 
nommen, vor fein Landgeriche zuruͤck gewieſen 
- werden follten : allein 1545 find in einem gie 
ö ea, 5 er⸗ 
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Vertrage bem Landgericht auf der Leutkircher Hei⸗ 
de und in der Pürg zehn Ehehaftinnen (cafus refer- 
vati) eingeftanden worden, in welchen die Abfor⸗ 
derung des Stiftsfemprifchen Landrichters nicht 
Statt finden folle. Und fo wird esnoch gehalten. 


$. 7. Zu dieſem Stift gehöret 


1. Die fo genannte Stiftäftabt neben der Reichs⸗ 
ſtadt Kempten, welche in der Stiftdfirche, der fürftlis 
en, den Daushaltungsgebäuden, undans 
dern Wohnhäufern befteht. 1753 iſt hier eine gelehrte 
Geſellſchaft geftiftet worden. 

Das fürftlicde prächtige Schloß zu Lautrach, 
braunte 1780 ab. — 

2. Buchenberg, ein Marktflecken, welchem K. 
Friderich der Dritte 1485 die Marktgerechtigkeit ver⸗ 
liehen hat. Er liegt am Wuͤerlinger Walde. 

3. S. Maxtinszell, ein Marktflecken am Ilerfluß, 
der zu gleicher Zeit mit dem vorhergehenden Markt⸗ 
gerechtigkeit erlanget hat. 

4. Sulzberg, ein Schloß und ehemalige Herr⸗ 
ſchaft, weiche Abt Sehaftian von Breitenftein im ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert von den von Schellenderg erkau⸗ 
fet bat. Der Drt liege nahe beym Rempter Wald, 
und ift der. Sig eines Pflegers. 

5. Thingau, ein Marftfledien, dem K. Fride⸗ 
rich 1495 die Marktgerechtigkeit ercheilet hat. 

"6. Wagesg, ein uralted Schloß mit einer Herrs 
ſchaft, weiches ehedeſſen dem alten adelichen Geſchlecht 
von Laubenberg zugehört hat, und 1581 vom Abt 
Eberhard von Stein an das Stift gebracht worden ifl. _ 

7. Wefterried, ein Schloß mit einer Herrfchaft, ' 
welches Abt Wolfgang von. Grünenftein im ſechzehn⸗ 
ten Jahrhundert von Ulrich Schweickhard erfaufet hat. 

8. Günzburg, ein Marftfledfen, den K. Rup⸗ 
recht 1407 mit Marftgerechtigfeiten Begnadiget hat. 
Er machet mit Liebenthal eine Herrfchaft aus. | 

= €c 3 9. Diet 
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9 . Dietmansried, ein Marktflecken, der 1586 


vom K. Rudolph II Marktgerechtigkeit erlanget hat. 


— Zum Falken, ein Schloß und Sitz eines Pfle⸗ 
gers. — | 

11. Rotenftein, ein Schloß und Herrſchaft, das 
Schloß Calde, und Dorf Ittelsburg, die Herrſchaft 
Grönenbach, und alle ihre im Algau belegene Güter 
an Lehen.und Erben, haben die Grafen von Pappen⸗ 


beim, welche folche nach Abfterben der Landgrafen zu 


Stühlingen in Beſitz' genommen, 1686 und 1692 dem 
Stift abgetreten, und von demſelben 95000 Fl. erhal⸗ 
ten. In dem anſehnlichen Marktflecken Groͤnenbach 
oder Gruͤnenbach, iſt eine reformirte Pfarrkirche, und 
Zuͤrch hat das Recht, einen Prediger vorzuſchlagen. 
Neben dem Marftflecken ſteht auf einem Berge eine 
fatholifche Stiftskirche, und das Schloß Brünenbach. 
123. Teifjelberg oder Deiffelberg, macht mit dem 
adelichen Sig Hezlingshofen, und Brbishofen'eine 
Herrfchaft aus, die zugleich mit Groͤnenbach an daB 
Stift gefommen. Die Einwohner zu Erbishofen find 
reformirt, und haben eine Pfarrkirche, von welcher bie 
Kirche zu Teiffelberg, ein Filial iſt. Zürch hat das 
Recht, den Pfarrer vorzufchlagen. Die Katholiken 
haben it dem Weiler Lachen eine Kirche. 

13. Legau, ein Marktflecken, der 1485 vom 
K. Friderich III Marktgerechtigfeit erhalten hat. 

14. ſSohenthan, ein Schloß, mit zugehoͤrigen 
Dörfern und Gerichten, ald: Ylutmannshofen, 
Aimbrashofen, Wiggenbach, Srauenzell 2c. wel⸗ 
ches Abt Johann von Rietheim im funfzehnten Jahr⸗ 
hundert von den von Haimenhofen erkaufet hat. 

15. Zemnath, ein Schloß und Herefchaft, wels 
ches Abt Wolfgang von Gruͤnenſtein im ferhzehnten 
Fahrdundert an das Stift von Zimprecht von Benznau 
gekauft bat. Das Schloß iſt der Sig eines Pflegers. 
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| Ddie Herzogthͤmer 
Wirtemberg und Teck. 


Zu §. 1. | Ä 
Der Bericht des D. Hauber zufolge, iſt die 
aͤlteſte und erſte Landcharte vom Herzogthum 
Wirtemberg 1559 zu Tübingen bey Ulrich Mor 
hards Witwe, in Größe eines orbentlichen- _ 
Schreibbogens, in Holz gefehnirten; von Georg - 
Gruppenbach 1578 wieder abgedruckt, und von 
Adam Ortelius der erften Ausgabe feines. Thea- 
tri orbis terrarum einverleibet worden, ber 
aber in ber zweyten Ausgabe diefes Werks eine _ 
andere von Georg Gadner gezeichnete Charte, 
ohne deſſelben Wiffen, geliefert hat. Gadner 
bat indeffen feine Charte verbeffert, und endlich 
1596 ans Licht geftellee: "Joh. Weyrich Roͤß⸗ 
Iin aber bat biefelbige 1659 von neuem abgedruckt, 
und nach diefem Abdruck Hat De Ser feine 1694 
- herausgegebene Charte fehr fehlerhaft geliefert, 
weiche Joh. Georg Walther noch fchlechter 
nachgeftochen. Die gadnerifche Charte har auch 
Gerhard Mercator in feiner Charte zum Grun⸗ 
de gelegt, welche die Honde, Blaeuw, "anf 
fonius, Die Waesberge, Moſes Pitt und 
Stepban Swart, unter ihren Namen wieder 
abgedruct, Seid. Hulſius in Fleineres Format 
gebracht, dieſe aber Matthias Merian der zeil⸗ 
Be Cec 4 leriſchen 
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lerifchen Topographise Sueviae einverleibet hat. 
Wilh. Schidards nene Zeichnung ift verloren 
gegangen, Viſſchers, Valks und Dankers 
Charten ſind ſchlecht. Die neueſte und beſte Char⸗ 
te von dieſem Herzogthum hat Johann Maier 
gezeichnet, und Joh. Bapt. Homann ı7 10 auf 
zwey Blättern geftochen Daher man fie auch im 
Atlas von Deurfchland unter Num. 83. finder. 
Weil fie aber noch mancherley Mängel und Fehler 
bat, fo ift zu bedauern, daß fie nicht von neuem 
mit-Doctors Zauber wichtigen Berbefferungen an 
dasLicht geftellee worden iſt. Eine Fleinegute Charte 
ber Sjonarhan Lenz unter diefem Titel gezeichnet: 


Herzogthum Wirtemberg mit der Anzeige der ano 
gelegten Landftraßen. Sie ift- 1779 für ben 
‚Stuttgardter Hof: Calender zu Augsburg von - 


J. Marianus geftochen, und auf einem Fleinen-hafe 
ben Bogen abgedrucket, aber nicht zu rechter Zeit 
fertig geworden, und alfo befonders verkauft wor⸗ 
den. | 


theils erheirathet, theils erobert worden, und 
gränzet gegen Mitternacht an das Bisthum Spey⸗ 
er, Churfuͤrſtenthum Pfalz, das Craichgau, bie 
Grafſchaft Hohenlohe, und das Gebiet der Reichs⸗ 
ftade fchmäbifch Hall; gegen Morgen an die Graf 
fchaft Limburg, die Gebiete der Reichsftädte 
Gmünd und Um, und Herrfchaften Rechberg und 
Wieſenſteig, wie auch in Anfehung der Herrſchaft 
Heydenheim an bie Probſtey Ellwangen, Graf 
ſchaft Oettingen, und einen Strich vom Herzog⸗ 

| thum 


$. 2. Das Herzogthum beſtehet aus vielen 
Graf⸗ und Herrſchaften, welche theils erkaufet, 


⸗ 
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thum Pfahz- Neuburg; gegen Suͤd⸗Oſten an das 
Öftreichifche Gebiet; gegen Mittag auch. an dag 
öftreichifche, fürftenbergifche, zwiefaltenſche, zol⸗ 
ferifche, rothweilſche und anders kleinere Gebiete, 
imgleichen an das Brisgau; ‚gegen Abend an das 
fürftenbergifche Gebiet, an die bifchäflid) - iraß- 
burgifcyen Aemter Oberkirch und Oppenau, und 
en die Martgrafichaften Baden - Baden und 
Baden » Durlach, von welchen weftlichen Ländern 
es burch den Schwarzwald gefchieden wird. Sei⸗ 
ne Groͤße von Mittag gegen Mitternacht, (die ſuͤd⸗ 
lichſten abgefonderten Stuͤcke ungerechnet,, ) und 
von Morgen gegen Abend, «die abgeſondert lie 
gende Herrfchafe Heydenheim nicht mie gerechnet, 
wird ungefähr 16 Meilen betragen. Herzog Carl 
. Eugenius. hat durch das ganze Land eine Chauſſe 
anlegen und auf beyben Seiten mie Obftbäumen bee 
pflanzen laffen. Nicht nur die Wege find fehr gue 
ſondern auch die Bruͤcken hater von Steinen aufge» 
führe, und bey Blochingen wo die Fils fich mic dem. 
Neckar vereinigt nad) Dem Muſter der fchafhaufen» 
fchen in Helvetien, 1778 eine-fchöne bedeckte Brü- 
cke, die nur von Holz ift, und aus lauter Hänger 
were ohne Pfeiler befteher. 
$. 3. Es macht den beträchtlichften und feucht» 
. barften Theil der (chwäbifchen Kreislande aus, ja 
es ift eins der beften und waͤrmſten Länder in ganz 
Deutfehland.. Seiner natürlichen Lage und Ber 
Ichaffenheie nach, beſteht es aus drey merklich un⸗ 
 terfchiedenen Landſtrichen. Der niedrigfte und . 
wärmfte ift das eigentliche Unterland, weldyes 
ſich von Heilbronn bis — erſtrecket: doch 
J de 5 i 
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iſt die öftliche Gegend, in welcher die Aemter Mur 
Bard, Backanang, und zum Theil auch Winnenden, 
Schorndorf und Lord) liegen, ſchon etwas weni« 


ger milde. Der mittlere Landftrich liege zwi⸗ 


fchen dem Linterlande, der Alb und dem Schwarz⸗ 


walde; diefe Alb und der Schwarzwald aber, bie 


oben in der Einleitung zu Schwaben befchrie- 
ben worden, machen ben böchften Landſtrich aus, 


der viel fälter ift als der erfte, ob er gleichl ſuͤd⸗ 


licher liege. Es ift nüglich und nöthig, daß ich 
auch die befonderen Namen, welche einzelne Ge⸗ 


genden dieſer drey Landſtriche fuͤhren, anzeige. 


Sm untern Landſeech iſt ein kleiner Theil vom 
Jagſt⸗ und Rocher: Thal, das Weinsberger 
Thal, (vor Alters Sulmgau,) von dem Staͤdt⸗ 
chen Weinsberg alſo genannt; das Zabergau, 


ein Theil vom Craichgau, der untere Theil des 


Enzthals, von Duͤrrmuͤnz an; das Murthal, 
das Rams ⸗oder Remsthal und der untere Theil 
des Neckarthals, von, Eßlingen an, welche Ge⸗ 


genden insgeſammt von Fluͤſſen benennet worden, 
"amd reich an vortrefflichen Weinen find. Im mitt⸗ 


lern Landſtrich, und zwar auf der oͤſtlichen Seite 
des Neckars, iſt das Filsthal, von der Fils be⸗ 
nannt; das Linninger Thal, aus welchem die 
Lauter koͤmmt; das Uracher⸗ oder Ermsthal, 


aus welchem die Erms koͤmmt; das Pfullinger 


Thal, welches von der Stadt Pfullingen den Na⸗ 
men hat, und darinn die Echiz entſpringt; und 


das Steinlacher Thal, von ber Steinlach alſo 


genannt: auf.der weſtlichen Seite des Nedars fin⸗ 
der man die an Kraut oder weiſſem Kohl ſehr = 
: en 


Die Herzogth. Wirtemberg und Teck. 411 
chen Felder welche eine Stunde oberhalb Stutr- 
garb bey Degerloch anfangen, fich über Vayhin⸗ 
gen, Mußberg, Steinenbronn, Waltenbuch, 
GSrögingen, Wolfſchlugen, Köngen, Nelliugen 
Ruith, bis wieder nad) Degerloch erſtrecken; den 
wildreihen Wald Schönbuch, ber fich . von 
Waltenbuch ſowohl nad) Hildrighaufen, als faſt 
bis an Tübingen, erſtreckt; das fruchtreiche Goͤw 
oder Gaͤu, welches bey Altingen anfängt, ander 
untern Graffchaft Hohenberg Hinftreicht, und ſo⸗ 
wohl in der Nähe der Nagold,. als auf der andern 
Seite bey Dedenpfrond an. den Schwarzwald 
gränzet; und den mittleren Iheil: Des Neckar⸗ 

thals, von Tübingen bis Eßlingen. Was end» 
lich den hoͤchſten Landſtrich anberrifft, fo giebes 
auf der Alb nur die fo genannte rauhe Alb, den 
gelinderen Albuch in der Herrſchaft Heydenheim, 
und das Hochſtraͤß, welches ſich gegen Ulm hin⸗ 
ziehet, und einen Theil des Blaubeurer Amts aus⸗ 
macht. Jenſeits der Alb finder man das Brenz⸗ 
thal, in der Herrfchaft Heydenheim; das Blau⸗ 
thal, welches vom Fluß Blau den Namen hat; 
das Thal zwiſchen den Herrſchaften Steußlingen 
und Juſtingen, aus welchem die Schmich her⸗ 
vorkoͤmmt, Das Lauterthal, Das Lancherthal, 
und die Baar. um Duttlingen. Auf dem 
Schwarzwalde, fo weit er zu diefem Herzogthum 
gehoͤrt, ift Das Gytachter Thal, welches den 
Namen von der Butacht hat, die bey Haufach 
in die Ainsig: fließer; das lenboger » und 
Schiltacher : Thal, durdy weiche die ARinzig 
- fließt; das St. Ehriftophe- Thal, und —— | 
ar i ron⸗ 
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bronner Thal, durch deren jebes ein Bach fließt, - 
. welche fi) unweit Beyersbronn vereinigen, uund 
die Murg ausmachen. F 
Auf die natuͤrliche Lage des Landes bezieht ſich 
eine gewoͤhnliche Abtheilung deſſelben, Davon un⸗ 
ten mehrmals Meldung geſchehen wird, daher ſie 
hier zu erklaͤren iſt. Man theilet es naͤmlich in 
das Land ob und unter der Staig ober Steig, 
regio ſupra & infra montana. Die Schwaben 
verſtehen unter Steig einen ſteilen Fahrweg. Alle 
Diejenigen Städte und Aemter des Herzogthums, 
zu welchen der Weg von Stuttgard aus über die 
Boyſer⸗Wein⸗ und. Haſen⸗Steig, welche drey 
Berge nahe.bey den. Stadtthoren liegen, fuͤhret 
- und genommen werdenmuß, liegen ob der Steig, 
bie übrigen aber unter der Steig. R 
9.4: Das Land iſt gut angebauet, infone ' 
derheit Das Unterland in welchem wenig unbebaure 
Pläge übrig find, ja die Triften find fchon fange 
urbar gemacht worden. Im mittlern und vornaͤm⸗ 
lich im obern Lande, giebt eg noch viel Triften und 
wüßte Piäge, An Getraide hat das Herzogthum 
einen ſolchen Ueberfluß, daß es einen aufehwlichen 
. Xheil davon an feine Nachbaren überlaflen kann. 
Dinkel wird am häufigften, Bingegen Roggen und 
eisen weit weniger gebauer. Die übrigen Ges . 
craidearten hat man hinlänglich, Die Gegenden 
um Böblingen und Hervenberg find vor anderen 
wegen ihrer Fruchtbarkeit beruͤhmt. Man bauet 
Flachs und Hanf, und jener waͤchſet am beften in 
den rauheften Gegenden. In den Thälern, die _ 
vom Fuß der Alb entfichen, und zum Theil = | 
is 
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bis vier Stunden lang find, giebe es eine folche 
große Menge verfchiedener Dbftbäume, daß fiedas 
Anfehen der Waͤlder haben; und unter Herzogs 
Carl Eugenius Regierung, find die Obftbäume - 
erſtaunlich vermehret worden. -Miche nur die 
Städte und Dörfer find mir Obſtbaͤumen, die in den 
Gärten fiehen, aufs ftärffte umgeben, fondern es 
Sat auch in dent: mittleen Landftrich faſt eine jede 
Gemeine ihre Dbftfelder. Auf gebaueten Aeckern, 
auf Viehweiden und Triften, find Alleen von Obſt⸗ 
Bäumen gepflanzet, aud) an der Chauſſee die Durch 
das Sand angelegt worden, fteben auf benden Sets , 
von derfelben Obſtbaͤume, fo daß das ganze Land 
Das Anfehen eines Gartens hat. Aus einem gro» 
Ben Theil der Aepfel und Birnen wird ein Moft 
oder Wein gemacht, und von den Landleuten ges 
trunken, wenn ihren der Bein zu cheuer if. -: 
Sonft iſt das Herzogthum mit ſchaͤtzbaren, 
lieblichen und geſunden weißen und rothen Weinen 
reichlich verſehen. Sie werden gemeiniglich uͤber⸗ 
haupt Neckarweine genennet, haben aber nicht 
nur von den Gegenden, in welchen fie wachſen, 
befondere Namen, fondern man nennet die Traus 
ben, aus denen ber beſte Wein gepreßet wird, 
nach den Ländern, aus welchen die Neben geholet 
find. Zu dieſen beiten Trauben gehören, außer 
. den Ruhländer und Gutedler Trauben, die Claͤv⸗ 
ner, Veltliner, Schwarzwälfche, Traminer und 
Vitrer; deren Neben ausden fchmeizerifchen Grafe 
fehaften Eläven oder Chiavenna und Veltlin, die. 


„an bag Herzogthum Mayland und Benediger Ges 


bier geänzen, aus dem florentiniſchen Gebiet, * 
nun ca 
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Tramin in Tyrol, undans Ungarn gefommen find. 
Der große Gelehrte Bilfinger hat dem wirtembere 
gifchen Weinbau: dadurd, eine neue Aufnahme - 
verſchaffet, daß er feinen Weinberg zu Cantftade 
mie Neben bepflanzet, die er aus Franfreich, Ita⸗ 
lien, Griechenland, Ungarn, Cypern, und Schi⸗ 
ras in Perfien , kommen laſſen, die groͤßtentheils 
gut angefchlagen,; auch nad) und nach in mehrer 


re Berge verpflanzer worden find. Die Gegen- 


den und Thäler des untern Landflrichs dieſes Her⸗ 
zogthums, in welchen die befte Weine machfen, 
babe ich oben ($. 3.) genannt, und unten willich 
. die einzelnen Oerter, Die wegen ihres vorzüglichen 
Weins befanne find, genauer anzeigen. Der 
Seidenbau ift unterm Herzog Karl wider in Auf⸗ 
nahme gekommen. Die Wälder find dünne ges 
worden , infonderheit aber haben die Eichen abge⸗ 
nommen, und die Buchen» und Birken - Wälder 
wollen auch gefchonet feyn. Den den Tannenwäls 
‚ dern auf dem Schwarzwalde iſt oben in dee Einlei⸗ 
fung zu Schwaben etwas angeführte worden. Die 
rauhere Gegend des untern Landſtrichs diefes Her⸗ 
zogthums ($. 3.) ift dem Schwarzwalde dariun 
ähnlich , daß fie mit vielen Foͤhren und Tannen ber 
wachfen iſt. Sonft fliche man vornehmlich bey 
Schweningen, . Sindelfingen, Wildbad und 
Schopfiody auch Torf, der den zunehmenden Hole 
mangel erfeget. Die Viehzucht wird nügkich ges _ 
Srieben, infonderheit auf dem Schwarzwalde. Die 
meiften Schafe find auf der Alb. Man hat 1756 
aus Spanien Schafe kommen laflen, aber bemer⸗ 
fer, daß die einbeimifchen Schafe, er 
a N — 
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auf ber. Alb, dieſe Fremdlinge an Größe fehr über, 
treffen. Zur Berbefierung der Pferdezucht, hat 
man ausländifche Heugſte gekaufet. An Wilde 
pret ift fein Mangel. Zu St. Chriſtophs⸗Thal 
bey Freudenſtadt, und nahe babey zu Konigswart, 
im Murgthal, ift ein Silber - und Kupfer⸗ 
Bergwerk. Die Grube ju Königftein im Reis 
nerzau, beym Klofter Alpirſpach, giebt Silber, 
und die zu Guttach bey Hornberg Aupfer. Ei⸗ 
"fen giebe es zu Königsbronn bey Mörgelfterten, 
im Ludwigs⸗Thal bey Durtlingen, in der Gegend 
son Schiltach zu Ahlen und zu Fluorn; doch find 
die Eiſenwerke zur Nothdurft des Landes noch nicht 
hinlaͤnglich, daher auch mömpelgardifches Eifen 
gebraucht wird. . Kobolt wird zu Alpirfpach und 
. in Neinerzauigegraben. Schwefelkies ift in den 
Gegenden der Oerter Bahlingen, Heubach, Boll 
‚and anderwaͤrts, und Steinkolen find hin und 
wieder zu finden. Zu Sulz find Salzquellen. An 
Mineralien findet man. weiße oder Siegelerde, 
welche die malteſiſche noch übertrifft, guten Thon, . 
inſonderheit bey: Heydenheim, aus welchem ſchoͤ⸗ 
nes Geſchirr verfertigee wird; Porcellanerde im 
Amt Hornburg, die zu Calw verarbeitet wird, 
einen dauerhaften Sanbftein, der .bis Donau- 
werth und mach Helvetien gefuͤhret wird, ſchoͤ⸗ 
nen Marmor von unterfchiedenen Sarben, un⸗ 
ter welchem einiger dem: italienifchen gleicher, 
und. vornehmlich durchſichtigen Alabafter bey 
Enzweyhingen; Agathe, Priftallenmäßige Kiefel- 
fleine, die Glas fchneiden, bey Bulach; ſchwar⸗ 
zen Bernſtein aufder Alb, bey Kirchheim u | 
| = em 
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dem Teckberge, und bey. Ball; gute Muͤhlſteine 
bey Ober» Enfingen, u. a. m. Unter.den wuͤrtem⸗ 
Sergifchen Bädern, iſt Das Wildbad das ber 
zühmtefie; die übrigen find: das Ziller Sad, 
das Hirfchbad bey Stutsgard; Das. Canſtad⸗ 
"ser Sulsbed, Das Bollerbad, das Cappe⸗ 
nerbad bey Liebenzell, Das Lauterbad bey Freu⸗ 
‚denftadt, Das Ardhebad bey Alpirfpad), Das 
Geyerbad zu Urcch. und das Rietenauerbad 
bey Backnang. Die befannten Sanerbrunnen . 
find: der Böppinger, ‚der Teinacher, der 
Berger bey Canftadt; der Flein Engſtinger 
bey Hfullingen, ‚und der Goͤnningger. In der 
Gegend von Bahbingen, it viel Schwefelwaſſer, 
und zu Frommen ein Stählwafler.. Die. Fluͤſſe 
die in Diefem Herzogthum entilehen:und fließen, 
find oben in der Einleitung zu Schwaben bey der 
Ab und dein Schwarzwalde genennet worden. 
Der vornehmſte iſt der Neckar, Nicer, Nierus, 
ber. bey Schweuningen, im Amt Duttlingen, 
entfteht, das Herzogthum von Mittag gegen Mit⸗ 
ternacht zertheilte, und in der Unter⸗Pfalz, unter 
halb Manheim in den Rhein fließt. Der Fleinften 
Flüuͤſſe, die er in dem: Herzogthum Wuͤrtemberg 
aufnimmt, nicht zu gedenken, ſo vergroͤßern ihn 
inſonderheit die Ens, melde: die Nagold 
aufgenommen ˖ hat, die Fils und Rems, und 
Hetzog Eberhard Ludwig hat ihr von Can⸗ 
ſtadt aus ſchiffbar machen laſſen. Auf der 
Enz koͤnnen auch Schiffe bis Vayhingen gehen. 

$. 5. Die Anzahl dee lutheriſchen Einwohner 
dieſes Herzogthums weiß man genau, weil je 
— in ja (a 
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jaͤhrlich von den Specialſuperintendenten erfor⸗ 
ſchet, und auf dem jaͤhrlichen Synodo bekannt ge⸗ 
macht wird. Von 1754 bis 6a iſt die Mittelzahl 
480904 geweſen. | 

1774 bat man gezäblet 514375 

1776. - 5 14000 

78 562963 

. 1782 61232 

Die Reformirten und Katholiken in diefem Her⸗ 
zogthum, und die herzoglid) - wirtembergifchen Un⸗ 
terthauen in der. Hertfchaft Juſtingen, in der ge- 
“ fürfteten Grafſchaft Mömpelgare, und in der 
Stafichaft Limburg, find niche mit gezähler, mie 
denfelben aber wird die Zahl ber geſammten her⸗ 
zoglich wirtembergifchen Unterthanen wohl auf 
600000 Menfchen ſteigen. Es find in nenuern 
Zeiten fo wie aus Schmaben überhaupt, und in- 
fonderheit aus diefem Herzogthum fehr viele Merten 
fchen in fremde Länder, fogar nach Weftpreußen, 
nad) Sallizien, Mord» America und Aſin ausge⸗ 
wandert‘, es haben. fich auch viele junge Manns⸗ 


leute von roͤmiſch· Paiferlichen, preußifchen und an- -· 


derer Staaten Werbern zu Soldaten anwerben 
laſſen, und doch behauptet man, es fen Fein dem 
Lande fchädlicher Abgang an Menfchen, wohl aber 
eine gefchwinde Erſetzung ber ausgegangenen, zu 
bemerfen. Don der Zählung der Menſchen ift 
noch anzuführen, daß fie jaͤhrlich zweymal am En- 
de des jahres, da die Summe aus allen Aemtern 
dem Herzog vorgeleget wird, und auf Georgi zur 
Pfarr» Relation, die an dem Synod nad; Stutt- 
gardt gehet. Das Herzogthum enchält 68 Städte 
. 7 Th. 7 A. od und 


Fr 
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und Staͤdtchen, das herzogliche Antheil an Wid⸗ 
dern ungerechnet, und ungefähr 1200 Marktflecken, 
Flecken, Doͤrfer und Weyler. 

Zu der wirtembergiſchen Landſchaft (den 
Landſtaͤnden) gehören, nachdem ſich die Ritter⸗ 
Schaft abgeſondert hat, 14 Praͤlaten oder Aebte 

und Proͤbſte, und 68 Städte und Aemter. 
Wenn ein Landtag ausgeſchrieben wird, (welches 
aber nur bey ſehr wichtigen Vorfaͤllen geſchiehet,) 
kommen alle Praͤlaten, und von jeder Stadt ein 
Buͤrgermeiſter, zu Stuttgard in dem Landſchafts⸗ 
gebäude zuſammen. Aus denſelben werden 4 Praͤ⸗ 
laten und 12 Buͤrgermeiſter gezogen, welche die 
ganze Landſchaft vorſtellen, und in den engern 
und groͤßern Ausſchuß abgetheilet werden; jener 
 ‚beftebt aus zwey Praͤlaten und ſechs Buͤrgermei⸗ 
ſſtern, imgleichen aus den Landfchaftsconfulenten, 
dderen orbentlicherweife zwey bis drey find, und 
den zwey Landfchaftseinnehmern; Diefer beftehee 
‚aus zwey Prälaten und ſechs Bürgemeiftern, im⸗ 
‚gleichen aus zwey Landfchaftscommiffarien; drey 
Landſchaftsregiſtratoren, eben fo vielen’ Kanzeli⸗ 
ſten, und zwey Landfchaftsaccisfchreibern, zu wel⸗ 
chen noch drey Landſchaftsdiener kommen. Dieſe 
ausgezogene Landſchaft verſammlet ſich jaͤhrlich 
zwey bis dreymal, und bleibet vier bis ſechs oder 
acht Wochen beyſammen. Die Landſchaft erwaͤhlet 
ihre Aſſeſſores aus den Praͤlaten und Buͤrgermei⸗ 

‚fern der Staͤdte nach Belieblbleeen. 
9. 6. Die zahlreichſte Kirche in dieſem Lande, 
iſt die evangeliſch⸗ lutheriſche, und ob zwar Herzog 
Karl Alexander die roͤmiſch⸗kathaliſche Lehre an⸗ 
| genom⸗ 
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genommen, fo hat er body der Landſchaft 1729, 
32 und 33 durch feyerfiche Urkunden die Verſiche⸗ 
zung ertheilt, daß in der evangelifch- Tucherifchen 
Religionsverfaſſung Des ganzen Herzogthums, nicht 
Die allergeringfte Aenderung und Teuerung ges 
macht, und in allen fiechen und Schulen des gan⸗ 
zen Herzogthums, und aller dazu gehörigen Lan 
de, allein die evangelifch lutheriſche Religion 
gelehret, Leine katholiſche Kirchen, Capellen, Al⸗ 
täre, Bilder weder new errichrer, noch etwa alte 
und ungebrauchte dazu eingerichtet, auch Feine ka⸗ 
tbolifche Proceflionen, Wallfahrten und neue ka⸗ 
tholifche Kirchhoͤfe im Lande gelitten, Das Venera- 
bile niemafs. Öffentlich) getragen, nirgends das 
Simultaneum catholieum eingeführet, auch über⸗ 
‚haupt nicht die allergeringfte Handlung eines ka⸗ 
tholiſchen Gortesdienftes außer in der fürftlichen 
Hofcapelle, im ganzen Lande ausgeübt werden, 
der Fatholifche Gottesdienft in der Stadt Ludwigs⸗ 
burg bey den allda Eingefeffenen bloß in die 
Schranken einer Privardevotion eingefchränft feyn, 
alle und jede Aemter mis feinen andern, als evan⸗ 
geliſch⸗ Lucherifchen Perfonen, befegee werden, und. 
Das hochfürftliche geheime Narhscollegium alle und 
jede die evangelifcy Iurherifche Religion, das Kir⸗ 
chen und bahin einfchlagende Defonomie » und Pos 
lizey · Wefen betreffende Angelegenheiten, nach bem 
. Erempel- Chur⸗Sachſens, allein und ohne Anfra⸗ 
ge beſotgen follee, fie mögen nur allein Die herzog⸗ 
lichen Lande, ober Das gefammte evangelifche We» 
fen in und außer dem römifchen Reich auf Reichs 
und Kreis-Tagen, und gr andern Zufammenfünf 
u Da ; sen 


; 
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ten, betreffen. - Gedachter Herzog hat auch, in 


Anfehung aller diefer Verficherungen, 1734 dent 


corpori evangelicorum auf. dem Reichstage eigen 


haͤndig umterfchriebene Reverfales zugeftellet, wel⸗ 
che: daſſelbe feyerlich angenommen. Es bar auch 
Herzog Karl Eugenius 1759 eine Erflärung von 
ſich geftefler, Daß weder zn Ludwigsburg, noch ins 


Herzogthum, eine feyerliche Parholifche Proceffion 


jemals gehalten werden, fondern in Anſehung der 
Religionsſachen es bey dem Religions » ud weſt⸗ 
phätlifchen Sriedensfchluß, und dero ſich darauf 
gründenden fuͤrſtlichen Keverfalien uud Landesver- 
traͤgen, je und allewege unveränderlich bleiben 
follte ; worüber das corpus evangelicum auch bie 
Gewähr geleifter hat. Es find 14 roͤmiſch Katho⸗ 
liſche Gemeinen im Lande. Die Reformirten 


werden auch sur geduldet, und halten ihren Gote 
tebdienſt zu Stuttgard in einem Haufe. Es find 


auch reformirte Waldenſer im Lande vorhanden, 
die theils in den fogenannten wälfchen Dörfern 


‚ wohnen, und Aderbaw treiben, theils als Hut⸗ 


und Steumpf-Macher fich in Städten niedergelafe 
fen, und Öffentlichen Gorresdienft haben. Sie 


machen 9 Genieinen aus. Die Juden werden, 


vermöge eines vom Herzoge Chriftoph gegebenen 
Geſetzes, nicht gedulder, außer daß zuStuttgard, 


unter dem befondern Schuß des Hofes, zwey ober - 


drey Familien leben, und daß in den neuerworbe⸗ 
nen Dertern die daſelbſt ſchon anfäffig geweſenen 


‚geblieben ſind. 1782 machten die Juden 456 


Köpfe aus. 
. u u Was 
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Was nun die lutheriſche Kirchenrerfaſ⸗ 
ſung anbetrifft, ſo ſind im ganzen Herzogthum 
555 Pfarren, und ungefaͤhr 50 Diaconate; zu 
den Pfarren aber gehören 829 Filiale. Die Pfar⸗ 
ren find unter 38 Specialfuperintenbenturen, und . 
Diefe unter vier Generalfuperintenventuren ver⸗ 
ctheilt. Specialfuperintendenten, oder, mie man 
bier fagt, Superattendenten, welche Decani, 
und in gemeinen Neden ſchlechthin Specidie ge 
nennet werden, haben und verwalten zugleich, nes 
ben ihren Decanaten, die Pfarre der Stadt, wo 
„fie wohnen, unterfuchen jährlich die Kirchen und 
"Schulen ihres Sprengels ‚ berufen die ihnen un⸗ 
tergebenen Pfarrer jährlich ein oder zweymal zu⸗ 
ſammen, und flatten ihre Berichte an das Conſi⸗ 
ftorium ab. Die Generalfuperintendenten, 
die man im gemeinen Leben Generaͤle nennet, 
find allemal die Aebte zu Bebenhaufen, Adelberg 
Maulbronn. und Denkendorf. 

1. Unter dem Genevalfuperintendenten 
und Abt zu Bebenhaufen, flehen 9 Specialfu«. 
perintendenten. Der in — hat 22 Pfar⸗ 
ren unter ſich, der zu Luſtnau 6, der zu Herren⸗ 
berg 12, der zu Freudenſtadt 10, der zu een 
berg 21, der zu Sutz 16, der zu Hornberg 7, der 
zu Tuttlingen 9, ‚der zu Balingen 26 ; zuſammen 
1,36 Pfarrer und Diaconen. 
2. Unter dem Öeheralfuperiutendenten' 
und Abt. zu Adelberg, ftehen 10 Specialfuper- 
‚intendenten: ber zu Cantſtadt hat 12, zu Waib- 
lingen 13, zu Scyorndor‘ 25, zu Marbad) 20, 
w Backnang 8, zu BE} IT, — 10, 
d 3 zu 
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zu Brackenheim 13, zu Meuenſtadt 12, und der 
zu Weinsberg 11 Pfarren unter ſich, zuſammen 
140 Pforrer und Diaconen, - Das Kloſter Adel- 
‚berg, von welchem die Generalfuperintendentur 
den Namen bat, liegt außer ben Grängen der⸗ 
ſelben. 
3. Unter dem‘ Beneralfuperintendenten 
. "und Abt zu Maulbronn, ftehen 11 Specialfu- 
-perinfendenten; der zu Stutgard hat 21, zu Lud⸗ 
wigsburg 8, zu Leonberg 17, zu Marfgröningen g, 
zu Bietigheim 11, zu Bayhingen ı2, zu Knitt⸗ 
fingen 16, (ohne Lußheim, welche Pfarre der Ge⸗ 
neralſuperintendent ‚unmittelbar vifitiret;) zu Duͤr⸗ 
menz 11, zu Böblingen ı4, zu Calw ı$,. und 
der zu Wildbad 11 Pfarren unter ſich, zuſammen 
172 Pfarrer und Diaconen. 
| 4. linter dem Beneralfuperintendenren 
und Probft von Denkendorf, fliehen 8 Spe- 
cialſuperintendenten; der zu Göppingen hat 24, 
. zu Kirchheim 19, zu Mürtingen ro, zu Neufe 
fen 8, zu Heydenheim 24, zu Urady 25, zu Pful⸗ 
lingen sı, zu Blaubeuren 21 Pforrer unter fich, 
zufammen ı5o Pfarrer und Diaconen. Das Klo- 


ſtter Denfendorf, von welchem das Generalat den 


Namen bar, lieget außer deffelben Graͤnzen. | 
Der Synodus, der jährlich im September 
und October gehalten wird, befteher aus dem Con⸗ 
fifforiun und vier Generalfuperintendenten. Alle 
Pfarren werden vom Confiftorio befeger; undeben 
daffelbe ſchlaͤget auch zur Beſetzung der Decanate, 
‚Abteyen, Diaconate in den drey Hauptſtaͤdten, 
und der Profeſſorate am ER o und in ben. = 
ern, 
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ſtern, jedesmal drey Perfonen vor, Bon welchen 
Das geheime Rathscollegium den Beſtempfohlnen 
waͤhlet. . Die fchlechteften- Pfarren tragen, doch 
400 Fl. ein. Tee De | 

. Bor der Reformation waren die Drälaten: 
Landflände, ‚und hießen Grundherren ihrer Klo⸗ 
fiergätee und Unterthanen: dee Landesherr aber 
hatte mit der Verwaltung ber erſten nur in ſoweit, 


als er Schuß und Schirm: Here war zu chun.. Nach 


Der. Reformation find vier Arten.der Kirchenguͤter 
entftanden, "die Prälaturen, der Kirchenkaften, 
Die Univerfitätsgefälle von Tübingen, und Armen⸗ 
kaſten, Spitäler x. Das Auguftiger : Klofter zw, 
Tübingen, ward in. dag theologische Spipendium 
verwandelt; ‚die mic feinen. Präfaten verſehenen 
Kiöfter, und die Frauenkloͤſter, fielen zum Kirchen⸗ 
kaſten. Die vierzehn Mannskloͤſter wurden mit 


evangeliſchen Praͤlaten beſetzt, zum Theil in Schu⸗ 


Sen verwandelt, und behielten ihre alte Verfaſ⸗ 


+ 


fung. Das, Eigenthum blieb alfo, wie vorber, 
dem Kloſter, wie denn auch der Prälat das Recht 
hatte, Rloftergüter mit Bewilligung des Schirme 


herrn zu veräußern, und die Gafaͤlle verwalteten. 


welches legte: aber nachmals verändert. worden, dar 
der Landeshere Kiofterverwalter gefeges, und feine, 
Oberaufſicht nach und, nach in, eine Art von Selbſt⸗ 
verwaltung werwandelt Bat. Der Kirchenkaſten 
oder die Caſſe, welche zur Unterhaltung der Kir: 
chen und Schulen, die Pralaten ausgenommen, 
und mas den Ueberſchuß berriffe, zum Nutzen des 


Vaacterlandes in Nothfaͤllen, beſtimmet iſt, hat ſei⸗ 


ne Einkuͤnfte ans den mit Beinen Praͤlaten verſehe⸗ 
— ..Dd4 nen 


n — 
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nen Kloͤſtern, dazu ſeit 1565 noch dee Ueberſchuß 
aus den Praͤlaturen geſchlagen worden. Die Ver⸗ 
waltung davon beſorget der Landesherr durch den 
Kirchenrath und deſſen Subalternen. Von den 
Univerſttaͤts⸗ Gefaͤllen gehoͤret das Eigenthum der 
Univerſitaͤt, und die Oberaufſicht dem Landes⸗ 
Berrn. - Die Übrigen geringern Stiftungen gehoͤ⸗ 
.. von nicht dem ganzen Lande, fondern einem jeden 
Ort, unter Hberaufficht des Landesherrn. Alle 
dieſe Anſtalten haben weder durch den tweftphäfi« 
ſchen Frieden, noch durch die Religionsveraͤnderung 
des Landesherrn gelitten; nur ſind in Abſicht auf die 
leßte dem Geheimenraths · Collegio alle das Kirchen⸗ 
ind dahin einſchlagende Oeconomie⸗ und Polizey⸗ 
Weſen betreffende I en a | 
übertragen: wiorden.f.- des Ktatsraths von Mo⸗ 
‚fer neuefte Fleine Stastsfchriften 1768, Pie 
vierte Abhandlung. | | Ä 
Die Einfünfte der ehemaligen Klöfter, wer» 
den großentheils zum Beten der Kirchen und 
Schuten, und ihrer Diener angewendet, und von 
dem fürftl. Kirchenrarh verwaltet. Die vierzehn 
Aebte ind Pröbfte zu Adelberg, Alpirfpach, 

Anhauſen, Bebenhaufen, Blaubeuren, Den- 
Bendorf, Herbrechtingen, Herrenalb, Hir- 
fan, Asnigsbeonn, Lorch, Maulbronn, 
Murbard u. S. Georgen, welche Praͤlaten 
genennet werben, ‚machen nicht nur oben angezeige 
termaßen die erſte Klaſſe der Landflände aus, und 
es werben aus ihnen die vier Ausſchuͤſſe ber Land⸗ 
Schaft erwähler, ($. 5.) fondern es werden auch 
aus denſelben die drey geiftlichen Conſiſtorialraͤthe 
— — | | genom⸗ 
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genommen: vier, die oben genannt worden, ſind 
beftändige Generalfssperintendenten, und Glieder 
bes Synodi; vier fteßen beftändig Klöftern vor, 
welche mit ftudirenden jungen Leuten befeget find; 
* die von Bebenhauſen, Maulbronn, Den⸗ 
kendorf und Blaubeuren, und die letzten vier ſo⸗ 
wohl, als die zu Anhauſen, Herbrechtingen, Koͤ⸗ 
nigebronn und Murbarb, welche Pfarrer daſelbſt 
ſind, muͤſſen ihre Abteyen bewohnen. 

4.5 7. Zum Unterricht der ſtudirenden Jugend, 
and inſonderheit derjenigen, welche fidy der Theo⸗ 
kogie widmen, find’ in diefem Herzogthum ausneh⸗ 
mende Anſtalten, dergleichen man in anderen Laͤn⸗ 
Derm nicht findet. Man zähler über so latetnifche 
Trivialſchulen, und in jeder derfelben iſt ondent« 
licherweiſe ein Präceptor, nebſt ein, zwey oder 
drey Collegen, welche Collaboratores oder Pro⸗ 

viſores genennet werden. Dieſe Schulen werden 
jaͤhrlich nicht nur von der Obrigkeit und den Geiſt⸗ 


lichen jedes Orts, ſondern auch von einem Profeſ⸗ 


ſor der Philoſophie zu Tuͤbingen, und von dem 
Rector des fuͤrſtlichen Gymnaſiums zu Stuttgard, 
unterſuchet, und zwar von jenem die Schulen im 
Lande ob der Steig, und von dieſem die Schulen 
im Lande unter der Steig. ($. 3.) Dieſe ſuchen 
Diejenigen Schüler, welche fie zur Theologie taug« 
lid) erachten, aus, welche im Gymnaſio zu Stutt⸗ 
gardt eine dreymalige Pruͤfung, in drey aufeinam 
der folgenden Jahren, ausſtehen muͤſſen, worauf 
von den geſchickteſten 20 (ehedem 25) in die vier 
zu Schulen angelegten Kloͤſter des Landes, welche 
den hoͤhern Klaſſen eines ze gleichgea 
z Ds | tet 
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ket werden mögen, als fürftliche Alumni und Sti⸗ 
pendiaten verfeget.twerden, und. zwar zuerft in Die 
zwey niederen Blaubeuren und Denkendorf, als⸗ 
Dann in die zwey höheren Bebenhaufen und Maul⸗ 
bronn; und aus dieſen auf die Umiverfitär und in 
Das fürftliche theologifche Stipendium nach Tübin- 
.. gen, welches in folgender Ordnung gefchiebet, 
Wenn in dem einen Jahre basniedere Kloſter Blau⸗ 
beuren mit neuen Alumnis aus den Trivialſchulen 
beſetzt wird, ſo kommen die bisherigen blaubeuriſchen 
Alumni in das hohe Kloſter Bebenhauſen, die Be⸗ 
benhaͤuſer aber in dag fuͤrſtliche theologiſche Stipen⸗ 
dium nad) Tübingen. Hierauf befördert mar das 
andere Jahr die tauglichen Schüler aus den Schu⸗ 
len des Landes in das.niedere Klofter Denfendorf, 
die bisherige Denfendorfer Alumnos aber ine ho⸗ 
be Kloſter Maulbronn, und die Maulbronner ing 
fuͤrſtliche Stipendium, fo daß fie ordentlicherwei« 
je in jeden Klofter zwey Jahre bleiben. In die 
fen vier Klöftern werden Die Alumni mit Woh« 
nung, Kleidung, Elfen, Treinfen und Unterricht, 
unentgeldlich verſehen, muͤſſen ſich aber bey ihrer 
Aufnahm, nebſt ihren Aeltern und Vormuͤndern 
feyerlich verpflichten, im Fall muthwilligen Entwei⸗ 
chens aus dem Kloſtex, Abfall’ von der evangeli⸗ 
ſchen Religion, und anderer groben Verbrechen; 
jedes Jahr der genoflenen Verforgung mit so SI. 
zu besahlen, fid) der Theologie zu widmen, ‘ohne 
ausdrüdliche landesfuͤrſtl. Erlaubniß außerhalb 
Landes feine Bedienung zu ſuchen noch anzuneh« - 
men, bingegen firh zu allen Kitchen und Schule 
Bedienungen innerhalb oder außerhalb Landes, Br 
* Wel⸗ 
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welchen der Landesfuͤrſt oder die Landſchaft ſie be⸗ 
ſtimmet, unweigerlich gebrauchen zu laſſen. Des 
fuͤrſtliche theologiſche Stipendium zu Tuͤbin⸗ 
gen, iſt ein Seminarium don ungefähr 300, und 
zuweilen noch mehr Studirenden, welche, wenn ' 
fie zwey Jahre die Philofopbie ſtudiret haben, 
Magiftri werden Fönnen, und hierauf fie mögen 
diefe Würde angenommen haben oder nicht, zwey 
Jahre die Theologie findiren, und fich im Predir 
gen und auf andere Weife üben, alsdann aber 
im Confiftorio geprüfer werden; und wenn fie wohl 
beſtehen, die Erlaubniß erhalten, als eraminirte 
Magiltri, wenn fe verlanget werden, zu predigen, 
zu taufen und das Abendmahl auszutheilen; die 
beften unter ihnen werden auch zu Kepetenten im 
fürftlicyen theologifehen Stipendio beſtellet. In 
dem Seminario werben fie fo lange, bis fie eine 
Bedtenung erhalten, mit Effen und Trinken ver 
forget; es bekoͤmmt audy jeder alle viertel Jahr 
1 5. 30 Kr. und zwey Buch Papier; die Magi- 
ftri repetentes aber haben mehrere Bortbeile. Die 
SDberauffeher oder Superattendenten über diefeg 
Stipendisin, find der Kanzler -der Univerſitaͤt, 
zwey Profeflores der Theologie, Die beyde am Klo⸗ 
fter wohnen, und der :Magifter damus. Diefe 
Anftaleen verfchaffen dem Herzogthum eine folche 
Menge gelehrter und gefchickter Prediger, ala man 
ſchwerlich in einem andern proteftantifchen Lande, 
nach dem Verhaͤltniſſe der Größe, antrifft. Sonſt 
iſt zu Stuttgardt ein Gympaſium Illuftre, und zu 
Tübingen ein Collegium illuftre, und eine beruͤhm⸗ 
se Univerfifät. be 

§. 8. 
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882€ ſind unterſchiedene gute und betruͤche⸗ 
liche Fabriken und Manufakturen im Lande. Zu 
Heydenheim wird ſchoͤnes Toͤpfergeſchirr gemacht. 
Zu Calw iſt eine mit guten Privilegien verſehene 
Porcellanmanufaktur angelegt werden, mit der 
es aber nicht fort will. Zu Spiegelberg unweit 
Marpach und Backnang, iſt eine Spiegelhuͤtte, 
welche ſehr ſchoͤne Spiegel und andere Glasarbeit 
tiefere. Zu Ludwigsburg werden Gold⸗ und bun⸗ 
te Dapiere, Damaflleinwand und Tuch verfertiger, 
und zu Urach und Blaubeuren, . find auch gute 
Leinewebereyen; zu Calw, Göppingen, Tübingen, 
Elingen und an anderen Orten, find Wollenweberey⸗ 
en, zu Cantſtadt iff:eine Cattundruckerey, an au⸗ 
dern Drten werden gute Hüte und Steämpfe ver⸗ 
fertiget, und zu Berg und Stuttgardt find Sei⸗ 


denmanufakturen. Zu Tütlingen machet man gu⸗ 


te Stahlarbeit, zu Koͤnigsbronn gießet man eiſerne 
Oefen und noch audere eiſerne Sachen. Won dieſen 
Mannfaktur ⸗ und Fabrik. Waaren ſowohl, als von 
ſeinen natuͤrlichen Guͤtern, fuͤhret das Herzogthum 
etwas Beträchtliches aus, inſonderheit Getraide 


nach Ueberlingen und Helvetien, und viel Holz zum 


Schifbau aus dem Schwarzwalde nach Holland; 
aber der Weinhandel nach "Bayern, u. ſ. w. iſt 
ehr gefallen. Zu Calw und Urach) find Hands 
Aungsgeſellſchaften, und jene iſt die ättefte und erheb⸗ 
lichſte. Die auslaͤndiſchen Waaren die das Land 
gebraucht, befömme es geößtencheils aus Frank⸗ 
furt am Mayn. Es ift nicht viel Geld im Lande. - 
6. 9, Das Schloß Wirtemberg, von . 

das ganze den Namen dat ; liegt im 
une 
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! ‘ 5 
Amte Eantftade. - Der Urfprung bes frftlichen 
Haufes, ift ziemlich dunkel und ungewiß. Man 
will es von ben alten fränfifchen Königen herlei⸗ 
‚ten, und fage, König Klodwig babe einem Na⸗ 
mens Emerich, die Schlöffee Wirtemiberg und 
Beutelſpach mit dem umgelegenen Lande, unter dee 
Würde eines Dynaften oder Freyherrn gegeben. 
Der wirtembergifche Dynaſt Conrad habe fein Erb⸗ 
land dem Kaifer Heinrich IV zu Lehn aufgetra« 
‚gen, und fen von demfelben zum Grafen gemacht 
worden... Dem fey mie ihn wolle, fo find im An⸗ 
-fang bes zwölften Jahrhunderts gewiß fchon Gras 
fen von Wirtemberg gewefen. Das mirtember« 
gifche Erbland iſt von alten Zeiten her oft, zulege 
aber 442 zwildyen den Grafen Ludwig und Ile 
rich, getheilet worden. 1473 haben alle Damals 
lebende Grafen von Wirtemberg durch einen Tas ' 
milienvertrag das Recht der Erſtgeburt eingefüh« 
‚ tet, und die Untheilbarkeit der wirtembergifchen 
Lande feitgefeget. Diefer Vertrag ift 1482 durch 
den münfingifchen Hauptvergleich beflätigt wor⸗ 
den, Der das vornehmfte wirtembergifche Grund» 
geſeß, und 1484 vom K. Friderich III beftätiget 
worden ifl. 1485, 86 und 89 find neue Ver⸗ 
teäge zur Betätigung binzugefommen, es ift auch 
‚2490 die “Beflätigung der Landflände und des 
ſchwaͤbiſchen Bundes erfolget. 1495 ertheilte K. 
Maximilian I an Grafen Eberhard I, feine Nach⸗ 
folge und fein Land, die berzogliche Würbe, und 
befiärigse abermals die Untheilbarkeit bes Landes . 
und das Recht der Erfigeburt. Diefer erfte Her- 
308 a bat feines Vaters Bruders er 


bere 
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Eberhard IE, zum Nachfolger gehabt, deſſen Bru⸗ 


der, Graf Heinrich, Moͤmpelgard mit feinem Zu⸗ 
gehör befommen, von deſſen Enkel $riderich, wel» 


cher -regierender Herzog von Wirtemberg gewor⸗ 


den, das jegige regierende herzogliche Haus ab⸗ 


> Amer. Deiibenafn, Jul Beerig,da 


mit. feiner. Gemahlinn Elifaberh das Herzogthum 


Dels in Schlefien geerbet, und die noch foredauren» ⸗ 


de Tebenlinie zu Wirtemberg-Dels geſtiftet. 
1519 wurde Herzog Ulrich feines Landes von dem 
ſchwaͤbiſchen Bunde entfegt, ımd das Land 1520 
an Deftreich verfauft. . Herzog Ulrich eroberte es 
zwar 1534 wieder, vermpge des zu Cadau getrof⸗ 
fenen Vergleichs aber emipfieng es Deftreich vom 
Kaiſer und Reid) zu Zehn, und belehnte hinwie⸗ 
der Wirtemberg mit deinfelben als mit einem. Af⸗ 
teriehn. Als Herzog Ulrich Machfommenfchaft 
ausgeftorben war, wollte Herzog Friderich die Afs 
| —— nicht mehr erfennen,. Eaufte fie auch 
endlich 1599 in einem zu Prag errichtetem Vertra⸗ 
ge, mit 400000 Fl. und 1000 Centner Pulver 
ab, das Haus Oeſtreich aber bedung ſich auf den 
Fall des Abgangs des wirtembergiſchen Manns⸗ 
ſiamms, die Anwartſchaft auf das Herzogthum, 
auch bis dahin den Gebrauch des Titels und Wa⸗ 
pens aus. Als der oͤſtreichiſche Mannsſtamm 
1740 mit Karl VI erloſch, behauptete Wirtemberg 
daß auch die Anwartſchaft des Hauſes Oeſtreich 
auf Wirtemberg erloſchen ſey: allein, das neue 
oͤſtreichiſche Haus fuͤhret an immer ern und War, 
| pen von Mirtembrg. 


Der. 
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Der erfte Herzog von Tec, den man zuver⸗ 
laͤſſig kennet, Hat gegen das: Ende des zwölften 
Jahrhunderts gelebe, undift Herzog Albrecht, ein 
Sohn Eonrads, Herzogs von Zähringen, gewe⸗ 

fen. Diefe Herzoge von Teck haben die num zer» 
ſtoͤrte Burg Ted und die Stadt Kirchheim beſeſ⸗ 
fen, an welcher legten aber audy die Herzoge zu 
Oeſtreich Antheil gebabe, welches fie 1325 an 
Grafen Ulridy von Wirtemberg überlaffen, wos 
zauf Herzog Friderich zu Teck fein Ancheil an die 
fer Stadt, nebft der Burg Ted, 1381 an Grafen 
Eberhard von Wirtemberg verfaufchat. —- - 
$. 10. Der Titul des Herzogs ift: Herzog zu 
Mirtemberg und Tec, Graf zu Moͤmpel⸗ 
Gerd, Herr su Heydenheim und Juſtingen. 
Das Wapen wegen Wirtemberg, find 3 fchwar« 
je Hirſchgeweihe oder Hörner, im goldnen Felde; 
wegen Ted, goldne und fihmarze Kauten oder 
Wecken; wegen Mömpelgard, zwey goldne Fiſche, 
deren Rüden an einander floßen, und bie 
- Schwänze ausmärtsgefehre find, im rochen Felde; 
wegen Hendenheim, ein Heyden“ oder Manns- 
kopf mit einer rothen Sackmuͤtze im goldnen Felde; 
wegen Juſtingen, ein ſilberner rechter Schraͤgbal⸗ 
ke mit Aeſten an beyden Seiten, im blauen Felde; 
wozu endlich noch die Reichſsſturmfahne koͤmmt, 
welche dag herzogliche Haus Wirtemberg wegen 
- be befigenden Reichspannieramts führt. 
$. 11. Mit dieſer Sturmfahne des H. R. 
" Meichs, find die Grafen von Wirtemberg 1336 
belieben worden. : Die Herzoge find auch des 
Reichs Jaͤgermeiſter, worauf der große —* 
i orden 


432 Der fehindbifhe Kreis. 


orden ‘zielet, woſchen Herzog Eberhard Ludwig 
1702 geſtiftet, und feine Statuten 17 19ernguert 
und vermehrt hat, und deffen Haupt und Ordens» 
herr der regierende Herzog von Wirtemberg iſt. 
Das Ordenszeichen, ift ein goldnes Kreuß, mel 
ches mit rubinrothem Schmelzwerf überzogen if, 
die Geſtalt eines Maltefer. Kreutzes, in den vier 
- Eden eben fo viel goldne Adler, und zwiſchen den 
mittleren und untern Spigen jedes Orts ein Jagd⸗ 
born bat. In der Mitte ift ein Schildlein, auf 
deſſen einen Seite ein erhabenes lateinifches W mit 
einem Herzogshut über demfelben auf. der andern 
aber drey goldne Jagdhoͤrner zu fehen find. Es wird 
Diefes Kreuß an einem breiten ponceau rothen ge 
waͤſſerten Bande, von der linfen Schulter zur rech⸗ 
ten Seite abhangend, auf dem Rock an der linken 
Bruft aber ein geftichter filberner Stern getragen, 
in deſſen Mitte das Ordenszeichen iſt, und umber 
in einem grünen Ringe die Ordensdeviſe: Amici- 
tiae virtutisgue foedus, zu leſen iſt. Das Feſt 
der allgemeinen Ordensverſammlung, iſt jaͤhrlich 
.an dem Hubertstage, da denn an dem Ort, wo⸗ 
ſelbſt ſich das Haupt des Ordens befindet, eine Jagb 
gehalten wird. | | 
Ä $. 12, Die Erbaͤmter diefes Landes, 'find 
nach deffelben Erhebung zum Herzogthum, wieder 
erneuert. Man finder, daß fchon 1511 bey Her 
3098 Ulrich Beylager die von Thumben Erbmar⸗ 
fälle, die von Nippenburg Erbfchenfen, die 
Gültlinger Erbkaͤmmerer, und die Speten Erbtruch⸗ 
ſeſſen geweſen: allein, ſie haben damals noch kei⸗ 
ne Lehen (Beneßeia) gehabt, welche ihnen = 
| nach/⸗ 


di 


4 
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nachher, anſtatt des Gehalts, ertheilet worden, 
ausgenommen, daß die Speten dergleichen noch, 
nidye haben, daher auch ihre Belehnung mie bem 
Erbrruchfeffenamt nicht erfolgee if. Heutiges 

Tags bat die freyherrliche Familie von Wallbrunn 
das Erbfchenfenamt ; wie es mit den uͤbrigen Erbe 
ämtern ftehe weiß ich nicht. — 
913. Dee Herzog zu Wirtemberg bat nicht 

nur wegen bes er hd MWirtemberg Sig und 

- Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, fondern hat auch 
dergleichen wegen des Herzogthums Teck gefucht, 
ift auch dieferwegen dem Neid) 1699 vom X. Leo⸗ 
pold, und ı708 vom K. Joſeph empfohlen wor⸗ 
den, doch ift bisher noch nichts erfolge. Er ge⸗ 
Hört zu der fogenannten alternirenden Fürften, 
die ſich, wegen ber Abmechfelung bes Rangs 
unter einander, 1576 verglichen haben. Doßer - 

- des ſchwaͤbiſchen Kreiles mic» ausfchreibender Fuͤrſt 
und Director fey, iſt oben in der Einleitung zu dem 
ſchwaͤbiſchen Kreife angezeigee worden. De 
Reichsmatrikularanſchlag des Herzogs, wegen des. 
Herzogthums Wirtemberg, der gefürfteten Graf⸗ 

ſchaft Mömpelgard, und der Grafſchaft Loͤwen⸗ 
ftein, iſt ehemals Go zu Roß und 277 zu Fuß, 
oder 1828 Fl. geweſen; nach der 1737 zu Regens⸗ 

- burg dictirten Matrikel aber beträgt er. 202% SL 
Die Reichsherrfchaft. Juſtingen, hat einen Anfchlag 
von sju Fuß, oder zo Il. Zu einem Kammerziel 
giebt das Herzogghum 1189 Kehle. 895 Kr. und 
Die Herrſchaft Juſtingen 18 Rıpir. 82 Kr. 

$. 14. In der Kefidenzflade find, die gehei⸗ 

me Cabinetskanzley dahin ſowohl das & eime 
77T... Sue 
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Staates und  Cabinefsminifterium, deſſen 
Praͤſident der Herzog felbft ift, als die eigentliche 
geheime Cabinetskanzley, gehören, das Gehei⸗ 
merathsminiſterium, welches aus adelichen und 
gelehrten geheimen Raͤthen, und andern Bedien⸗ 
ten, beſteht; das Regierungsrathscollegium, 
welches ſeinen Praͤſidenten, adeliche und gelehrte 
Raͤthe, und andere Bediente hat; das Conſiſto⸗ 
rium, welches mit einem Praͤſtdenten, Director 
und Raͤthen beſetzt iſt; der Kriegsrath, der 
einen Praͤſidenten und einige Raͤthe hat; das 
Rentkammercollegium, welches aus einem 
Kammermeiſter, Kammerprocurator, Expediti⸗ 
ons» und Rechenbanks⸗Raͤthen, und übrigen noͤthi⸗ 
gen Bedienten beſteht; das Rirchenrarbscolle- 
gium, welches einen Director, Vicedirector, 
Kirchenfaftens-Advocaten, Erpeditionsrärhe, und 
andere Mitgliedern und Bediente hat; und untere 
fchiedene Deputationen, als, die Accis⸗Armen⸗ 
Tommerzien« Kirchenraths » Renovations⸗ Land- 
rechnungs »- Münz = Polizey » Nefibenzbau- Sani« 
täts » Tay +» Uniderfiräts - Bifttationg » Waldenfers 
Wein Witwen und Waifenfaften Zucht. und Ar⸗ 
beitshaus- Deputation, das Oberbergamt, und 
andere; das Sofgericht ‚bey welchem die Rechts⸗ 
ſachen ihre letzte Entſcheidung finden, (indem kei⸗ 
nie Appellation an die Reichs⸗ und andere auswaͤr⸗ 
tige Gerichte ftatt hat,) und weiches 15 14 auf be» 
ſtaͤndig nach) Tübingen verlege worden, wofelbft es 
ich jährlich einmal verfammier, und aus einem 
berhofrichter, Affefforen auf der adelichen, ge 
lehrten und Landſchafts⸗Bauk, und einem ordentli⸗ 
chen Secretär, beſteht. — 9. 15. 
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$. 15. Keyßler, in feiner Reiſebeſchreibung 
meynet, daß die geſammten Landeseinkuͤnfte jaͤhr⸗ 
lich auf zwey Millionen Gulden gerechnet werden 
koͤnnten, Risbeck Hält drey für wahrfcheinlich. Arti⸗ 
kel derfelben ‚find, Die gewöhnliche. Steuer von 
s 82000 Bulden, Die.außerordentliche Sommsr-und 
Winter Anlage, diefe ſowohl als jene von 2 30,000 
Gulden, die Accife ungefähr von 120,000 Gul⸗ 
dene. Die Landſchaft hebet die Steuern und die 


Acciſe. Ihre Einnahme hat 1776 betragen 


1,200000 Fl. und die herzogliche Sammer hat in 
diefem Jahr ungefähr gooooo Fl. eingenommen. - 
$. 16. Der hochfuͤrſtliche Kriegesſtaat bes 
ſtand 1759 aus einer Leibgarde zu Pferde, aus 
Grenadiers a Cheval, einem Küraflireer Regiment, 
einem Dragoner-Negiment, einem Huſaren-Re⸗ 
giment, dem Kreishragoner  Kegiments - Kontin« 
gent, einer Garde zu Fuß von zwey Bataillons, 
fieben Regimentern zu Fuß ‚ und einem Artillerxie⸗ 


corps, überhaupt ungefähr auf 14000 Mann. 


Einige Jahre hernach ward er ſehr vermindert, 
und beſtand nur ungefähr aus 5000 Mann. 
. 17. Diegenauere Befchreibung des Herzogs 
thums, zerfällt am beiten in 4 Abtheilungen; 
denn es:find zu. befehreiben: Du 
1. Die hochfürftlichen weltlichen Aem⸗ 
ter und Staͤdte, die ich in der Ordnung, wie 
ſie an das herzogliche Haus gekommen ſind, an⸗ 


fuͤhren will; doch iſt die Zeit der Erwerbung der 
6 erſten, die am laͤngſten bey dieſem Hauſe ge⸗ 


weſen ſind, unbsfannt. ar anf | 
R Gear 3% Die 
a ° —* 
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1. Die Stadt und das Amt Stuttgardt. 
1) Stuttgart, oder Stuttgardt, die erfie Haupts 
und Refidenzfiadt des Herzogthums, liegt in einem ans 
genehmen Thal am Neſenbach, der eine Stunde nns 
terhalb derſelben in den Neckar fließet. Die alte 
Stadt liegt niedrig, hat auch groͤßtentheils ſchlechte Stra⸗ 
ßen und Haͤuſer, die neue Stadt lieget hoch, bat brei⸗ 
te Straßen, und gutgebaute Haͤuſer. Die Stadt hat 
auch zwey wohlbebauete Vorſtaͤdte, welche die reiche 
und Klinger Vorſtadt genennet werden und uͤber 
18066 Einwohner. Es haben die Grafen und Herzöge 
von Wirtemderg von 132: an hieſelbſt ihre Reſidenz 
gehabt; und obgleich Herzog EberhardLudwig das 7727 
nach Ludwigsburg verlegte, fo bat fie Doch Herzog 
Carl Alerander 1733 wieder hieher verfeßet. Das 
neue fchöne und anfehnliche fuͤrſtliche Reſtdenzſchloß, 
das 1746 zu bauen angefangen ward, iſt 1768 Durch 
Brand fehr befchädiget und noch nicht wieder hergeftels 
let worden. Das alte Schloß an einem Endeder Alte 
fladt, iſt von 1553 bis 1570 erbauet worden. “Bey - 
demfelben ift das fleitserne Kanzlepgebäude, und auf 
. der andern Geite des Schlöffes gegen Morgen ein 
Thiergarten und Luſthaus, welches legte als ein fünfts - 
licher Bau bewundert wird; denn es hat dieſes von 
Quaderſtuͤcken aufgefuͤhrte, und 1584 gegruͤndete Ge⸗ 
baͤnde, zwey Stockwerke, und eben fo viele große Säle, 
von welchen der obere 201 Schuhe lang, 71 breit und 
5ı hoch it, und eine gewölbte Decke hat, die auf feir 
ner Säule ruhet. Diefer Saal iſt zu einem Opernhaus. 
eingerichtet: Der fogenanntenene Bau, an der Wit 
tagsſeite des alten Schloſſes, der von 1599 biß 160g 
aufgeführet worden, und in welchen unten ein. Theil 
des fürftlihen Marſtalls, in der Mitte ein it 
Saal zu Feyerlichkeiten, und über demſelben eine Ruͤſt⸗ 
kammer geweſen, iſt 1737 abgebramm und nachher ab⸗ 
gebrochen worden, Zwifchen ben» neuen und alten 
Schloß iſt eingroßer zum Spatzierengehen eingerichte⸗ 

ii: ter 
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tee Platz. Auf demſelben ſtehet unweit der füböR- 
lichen Seite des neuern Reſidenzſchloſſes, haͤnget das 
auſehnliche Gebäude der herzoglichen Krieges⸗Akade⸗ 
mie zuſammen, Die Herzog Earl 1770 geſtiftet, 
Kaiſer Joſeph Il aber auf deſſelben Bitte am 23 Der. 
1781 zu einer Univerfität von 3 Facultaͤten, der juriſti⸗ 
ſchen, medieiniſchen, und pbilpfopbifchen, erhoben bat. In 
Dem großen Hofe vor dem Hauptgebäude, ſtehet die 1780 
. von der. Akademie errichtete Bildfäule des Stifterd auf 
einem Piedeftal, um welches 4 <oloffalifche Figuren ſitzen. 
Die Kunſt⸗ und Ramralien- Kammer iſt jetzt in dem for 
genannten Brinzenbau. Auf dem Kaufhauſe auf dem 
Markt inder alten Stadt, ift in den oberften Stockwerke 
die herzogl. Biblothef aufgeftelfer, Die Durch den Ders 
zog Karl zahlreich und wichtig geworden, Ute 
ter Dentelben werben römifche Steine mit Inſchriften 
und andere Ueberbleibſel verwahret. Die fürftlichen 
Collegia, die in diefer Stadt ihren Siß haben, ſuud 
oben ($. 14.) genannt worden. In dem Lanbfchaftde 
baufe verfamnilen fich die Ausfchifie der wirtembergie 
fchen Landfchaft, und es werden die Landtage in dem⸗ 
ſeiben gehalten. Das ehemalige Stift zu Beutelſpach 
ift 1321 Hicher verleger worden, daher die heilige 
Kreutzkirche den Namen der Stiftöfirche, und der erfle 
Prediger den Namen eines Stiftöpredigers hat. Außer 
derfelben And hier noch ann deutfch = Intherifchen Kirchen, 
Die Hofpitalfirche und St Leonhardskirche. Diefrans 

-.. zöfifch s Insherifche Gemeine, Hält ihren Gottesdienſt in 
der Kirche ded dem Kloſter Bebenhauſen zugehörigen 
Hof, die franzöfifch-reformirte Gemeine. aber im 
einem Zimmer des alten Landhauſes. Es ift hier 
auch eine Sperialfuperintendentur, und ein Gymna- 
fium illuftre von fieben Klaſſen, deſſen Sector Pac- 
dagogarcha der Schulen im Lande unter der Steig if, 
Die neuen Eafermen, gehören zu den anfebnlicheen 
Gebäuden in der Stadt.. Der Graben zwifchen der 
Stadt und ihren Dorftädten, iſt zugeworſen. In der 

biefigen Seidenmanufaftur, werden allerley Zeuge, 
| Cez3 tüms 


438 Dee ſchwaͤbiſche Kreis. 


Struͤmpfe und Baͤnder verfertiget. Der Anfang dies 
fer Stadt ift ungewiß. 1283 wurde fie vom König 
Rudolph I vergeblich belagert, der aber 1287 den 
Grafen Eberhard dergeflalt in die Enge trieb, daß er 
verforechen mußte, die Mauern der Stadt niederzus 
reiffen. 1520 und 1567 ift die ganze Stadf bemanert 
worden. 1546 und 1547 hat ſte von den Spaniven, 
1634 und in den folgenden Fahren von den Kaiferlis 
chen, und 1688, 93 und 1707 von den Kranzofen wiel 
erlitten. 1761 erfuhr fie beträchtlichen Brandſchaden. 
In eben demfelben Jahr wurde hieſelbſt von den Ders 
zog eine Akademie der Mahler = Bildhauer: und 
Bau: Kunft errichtet. Herzog Carl hat bier au 
Ber Meſſe atıgeleget, Bey der Stadt wird viel Wein 
ebanet. 

Zu derſelben gehören die Meiler Seßlach und 
Gablenberg, deren Einwohner Bürger zu Stuttgardt 
find, und dafelbfl gerichtet werden. 

Bey dem herzoglichen Lufiichloß Zohenheim, iſt ei⸗ 
ne Landwirthſchaft. 

2) Das Amt Stuttgardt, hat unterhalb der 
Steig betraͤchtlichen Weinwachs, und an dem Kieß⸗ 

oder Renn⸗Weg zwiſchen Stuttgardt und Cautſtadt, ein 
heilſames Bad, welches das Andreasbad genennet 
— Zu dieſem Ymt gehören 20 Pfarren, welche 


(a) Weltenbuch, ein Städtchen mit einem | 
Schloß, anf. welchem ſich die Herzöge, wenn fie im 
Schönbuch jagen wollen, aufzuhalten pflegen. Es 
bat folches 1363 Herzog Reinhold von Urslingen, nebſt 
einigen Dörfern und Weilern, an Grafen Eberhard von 
Wirtemberg verfaufet. 

(2) Bernbaufen, Bohntaden, Bothnang, Der 
gerloch, woſelbſt die Erautreichen Felder anfangen, 
Echterdingen, Seuerbach, Gaißburg, Beumaden, 
Kemnath, Wiusberg, Yiellingen, woſelbſt eine 
VProbſtey geweſen iſt; Ober: Klingen, Plattenbard, 
Plleningen. | 

3) Plor 


Die Herzogth. Wirtemberg und Teck. 49 | 
(3) Plochingen, Ruith, Scharnhauſen, Siel⸗ 


mingen, Steinenbronn. 
2. Die Stadt und das Amt Cantſtadt. 


- 2) Cantftadt oder. Cantftatt, eine Eleine Stade, 
liegt an der Öftlichen Seite des Neckars, und.bat anf 
der andern Seite deffelben eine DVorfladt. Sie wird 
wegen ihrer Lage für einen Paß gehalten. Es iſt hie 
eine Specialfuperintendentur, und eine Cattundrucke⸗ 
ren. In und bey der Stade find drey Salzquellen, 
welche in unterfchiedenen Krankheiten nüßliche Diens 
fe leiften. Bey der Stadt find vor Alters bie Landge⸗ 
richte der Grafen von Wirtemberg unter freyem Him⸗ 
mel gehalten worden; es haben auch bey derſelben die 
Burge Brye, Altenburg und Berg geflanden. In 
der Nähe liegt das Fleine Dorf Berg, woſelbſt eine- 
Seidenmanufaktur, bey demfelben aber ein guter 
Sauerbrunn iſt. In einem ungefähr tanfend Schritte 
von der Stadt gegen Morgen entlegenem Huͤgel, hat 
man im J. 1700 Knochen großer und Kleiner Thiere 
ausgegraben, auch hat man dafelbft Mauerwerk von 
einem ehemaligen römifchen Gebäude gefunden. 

2) Das Amt Cantftadt, enthält 13 Pfarren, wel⸗ 
che ſind: Sellbach, Hedelfingen, Sofen, eine römifche 
Forholifche Pfarre, Muͤnſtor, Ober⸗Tuͤrkheim, 
Rohrader, Rommelshaufen, Schmiden, Ulbach, 
Unter; Türfheim, Wangen, Weilim Dorf, Zufs 
fenbaufen. Zmifchen ben Dfarrdörfern. Sellbach und 
Unter: Tuͤrkheim, bey dem Weiler Kotheberg, liege 
das Stammſchloß | 

Wirtemberg, welches bis 1320 die Refidenz der 
Grafen von Wirtemberg geweien, auf einem hohen 
Berge. Es ifteinigemal zerfiöret worden. Die Land⸗ 
Seute nennen ed von einem nahen Dorfe den rothen 
Berg. Der Berg iſt mit Weinteben bepflanzet, und 
faͤlt gut in bie Augen. Don dem alten Schloß flieht 
ein. altes mit Mauern und Thürmen umgebenes 


ude. 
| Ee 4 Anm. 
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_ Anm, Zu Sellbach, Ulbach und Unter Toͤrrheim 
ift trefflicher Weinwachs. — 2 

3: Die Stadt und das Amt Waiblingen, 

1) Weiblingen eine Feine Stadt an der Rems, 
bat ſchon 1253 den Grafen von Wirtemberg zugehoͤrt. 
Im dreyßigjahrigen Kriege iſt fie mehrrutheils zerſtoͤrt 
worden. Es iſt Hier eine Specialfup rintendentur, 

2) Das Amt Waiblingen, bat an den meiften 

Oertern guten Weinwachs und Ackersar, - Ed gehören 
8 Pfarren dazu, welche find: Beinftein, Bittenfeld, 

KHegnach, Kohnacer, Korb, LIeckar: Bröningen, 

Teckar⸗Rems, und Tieuftadt oder VNeuſtaͤdtlein, 

erg Urkuriden TZen= Waiblingen, welches bemau⸗ 

4. Die Stade und das Amt Schorndorf, 


- 3) Schorndorf, eine Fleine, aber feſte Stadt, an 
‘der Rems, fol :1230 vom Kaifer Friedrich II Stadt⸗ 
privilegien erhalten haben. 1538 und 6o iſt fe mehr 
befeftigt, 1634 von den Katferlichen, und 1646 von 
den Sranzofen belagert und ersbert werdet, 1743 
brannte fat die Hälfte derſelben ab. Es iſt hier eine 


Specialfuperintendentur. | 
. 2) Das Amt Schorndorf, enthält 18 Pfarren, 
. namlich; | | rd 
C) Bentelfpach, einen Flecken, der ehedek 
n Stadtgerechtigfeit gehabt haben ſoll. Die alte 
urg, welche anf den nahgelegenen Cappelberge ges 
ftanden hat, ift ein Sig der alten Grafen von Wire 
rapie geweſen, Das Stift, welches ehemals hie⸗ 
eibft geweſen, iſt 1321 nach Stuttgardtverleget wor⸗ 
den. In der Kirche find. die Altern Grafen von Wir⸗ 
temberg begraben. | 
C0) Aichelberg, ein Pfarrdorf den Freyherrn von 
Holz zugehörig, Aichſchieß, Aurbach, Baltmans⸗ 
weiler, Enderſpach, Geradſtetten, Groß⸗ Heppaͤch, 
Grumbach, Seubersbronn, Segenlohe, Hohengeh⸗ 
r 


en, 
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ren, Pluͤderhauſen, Audersberg, Schnaith, oe. 
“ u 


bach, Struͤmpfelbach, Weyler, Winterbach 
Groß⸗ heppach waͤchſet guter Wein, 


5. Die Stadt und das Amt Leonberg. | 


1) Leonberg, eine Beine Stadt, nicht weit vom 
Fluͤßchen Slems, hat ein fürftliches Schloß, und iſt 
dir Sig einer Specialfuperintendentur, 1498 erlitte 
fie eine große Feuerdbrunf, ach der Nördlingen 
Schlacht 1635, ale die Kaiferlichen ganz Wirtemberg 
einnabmen, fehenfte der Kaifer diefe Stadt dem Ges 
neral Gallas: Re wurde aber im weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den dem Herzoge wieder eingeraͤnmet. 

2) Das Amt Leonberg, welches im dem alten 
DSlemsgau liegt, hat ehemals groͤßtentheils zu 'der 


Sraffehaft Aſperg gehört, und iſt mit derfeiben erfauft 


worden. Es begreift 16 Pfarren, weiche ind; Dis 


gingen oder Tigingen, Eltingen, Gebersheint, Ger⸗ 


lingen, Zeimerdingen, Zemmingen, girſchlanden, 
Söfingen, Malmsheim, Moͤnsheim, Muͤndlingen, 
Renningen, Rutmarsheim oder Ruthesheim, Schoͤ⸗ 
ckingen Warmbronn. In dieſem Amte liegt auf eis 
nem eben gemachten Berge an einem Walde das neue 
und prächtige Reſidenzſchioß Solituͤde, das Herzog Carl 
bat anlegen laſſen, bey weichem noch andere auſehnli⸗ 
che Gebaͤude fiehen, auch eine Kriegesfchufe errichtet 
- worden if, Es ift eine und eine halbe Eleine Meile 
pon Studtgardt entfernt, - 


. 6. Die Stadt und das Amt Göppingen. 


1) Böppingen, eine wohlgebauete, nahrhafte und 
volfreiche Stadt, von ungefähr soo Häufern, unweit 
Fils, in einer fchönen und angenehmen Ebene, mit eis 
nem fleinem fuͤrſtlichen Schloß, das 1562 erbauet 
und einer Specialfuperintendentur, Vor der Refor⸗ 
masign iſt hier ein Stift geweſen. Es ift bier eine 


Zeugmanufattur, Vermuthlich bat die Stadt im. 
alten ‚Zeiten den Herren z Stanffen zugehört, 
Fes . i 
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iſt entweder vom Grafen Ulrich oder Eberhard zu Wir⸗ 
temberg erobert worden, 1425 brannte fie ab. 1519 
bemächtigte fich ihrer der ſchwaͤbiſche Bund, und 1643 
der bayerifche General Johann von werth. 1782 
brannte fie faſt ganz ab, ward aber nach eben dem 
fhönen Plan wie Eudiwigsburg wieder erbauet. Un⸗ 
weit der Stadt und nahe an der Fild iſt ein vortrefflis 
cher Sauer Brunn, welcher der Schwalbrunn genen⸗ 
net wird, und ein kaltes Bad. 

< .2) Das Amt Göppingen, begreift 18 Pfarren, 
weiche find: 

(1) Albershaufen, Betzgenrieth, Boll, woſelbſt 
ein Sauerbrunn iſt; Duͤrnau, welche gräflich degen⸗ 
feldiſch ift;: Eberfpach, Sauerndan oder Faurdnau, 
woſelbſt vor der Neformation ein Stift geweſen liſt; 


Ganßloſen, Gruibingen, von welchem der ehemalige 
| Beuibingau den Namen bat, Sattenhofen und Hochs 


dorf. 

@) Sohenftauffen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das 
Stammpans des, hobenftauffifchen Geſchlechts, wel⸗ 
ches. zum Herzogthum in Schwaben und zum Kaifer> 
thum gelanget iſt, gemefen, und anfänglich: Stopbe 
oder Stoyphe genennet worden. Diefed Schloß das 
ben 1525 die Bauern verwuͤſtet. 

(3) geiningen, .ein Dfarrdorf, welchem Kaifer 
Sriderich II Stadt-Rechte und Freyheitenn 489 verliehen, 
die. ihm aber nicht zu Nutze gekommen find, 

(4) Holsbeim, Reichenbach, Schlath, Schliexs 

bach, Ubingen oderliwingen, Wangen, 

(5) gohenſtatt, ein Dorf welches zum Theil in 
dieſes Amt, zum Theil aber in die Herrſchaft Wieſen⸗ 

flein gehört, und oberhalb Wiefenfteig auf der Alb 
liegt, diee hieſelbſt am höchften ſeyn ſoll. 


.7. Die Stadt und das Amt Urach. 


: Urach, eine Eleine Städt an der Alb, in einem 
Thai bey der Erms, in welcher ein altes fuͤrſtliches 
Jagd⸗ Schloß und eine ee ——— #3 
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es iſt auch chebeffen ein Stift und eine Karthaufe das 
ſelbſt geweſen. Die Damaſt⸗ und,ührige fehr gute kei 
newand, die hier in großer Menge jverfertiget wird 
führet die. hieſige Handlungsgeſellſchaft aus. Die 
Stadt if der Hauptort ber ehemaligen Grafſchaft 
Urach gewefen. Einer der. älteften Grafen von Urach, 
den man mit Gewißheit Fenner, iſt Gerhard, ber 
1110 ald Bifchof zu Speyer, veritorben. Ein Graf 
Heinrich von Fuͤrſtenberg erbte das Schloß Urach und 
die Comitiam von feiner Diutter, und übergab die 
Hälfte derſelben mit dem Schloß 1254 an Grafen Ul⸗ 


rich zu Wirtemberg, gegen halb Wittlingen. Eineg 


andern Theil der Grafichaft hinterließ Graf Berthold 
von Urach (mit weichem und feinen Bruder Rudolph 


dieſes gräfliche Geſchlecht ausgeſtorben ift,) 1260 eben  - 


Diefem Grafen Ulrich, welchem König Richard den 
Befitz derſelben befkätigte, und den übrigen Theil er» 
faufte diefer Graf 1295 vom Grafen Heinrich von 
Sürftenberg für zı0o Marf Silbers. 1473 haben 
die ſaͤmmtlichen Grafen zu Wirtemberg hieſelbſt wegen 
der Regierung und Beerbung des Landes, und 1486 
die beyden Grafen Eberhard auch einen Dergleich ers 
richtet. 1634 bemächtigten fich ihrer die Kaiferlichen. 
Hey derfelben, auf der andern Seite der Erms, liegt 
Bohen⸗Urach, eine Bergfellung, die ehedeſſen 
ziemlich feft geweſen iſt. 1890 ſaß hier Ricod. Friſchlin 
gefangen, und als Er ſich an einem Seil herunter⸗ 
laſſen wollte, zerbrach es, und er fiel todt und zerſchmet⸗ 
tert am Fuß des Berges hieder. 1635 mußte fie ſich, 
u. einer Sangen Belagerung, an die Kaiferlichen ers 
ge ent. r u 

In der Gegend der Stabt Urach, find ſchoͤne Blei⸗ 
chen, Eifenfhmieden und Papiermühlen. 
4) Das Amt Urach, bat unterfchiedbene Merkwuͤr⸗ 
Digfeiten. Bey der Stadt Urach, iſt feböne weiße Er⸗ 
De zu finden; es giebt auch in diefer Gegend ſchwarzen 
‚ Bernftein, veriteinerte Sachen, und gutes Eifen. Zu 
St. Johannes, Güterftein und Offenhauſen, ni 
e 


— ſchwaͤbiſche Kreis. 
de = Kloͤſter geweſen,) And gute Gtnteregen; 


An einem hohen und fleilen Berge, der unweit der. Stade 2 


Urach lieget, iR die berühmte Holzeutfche. Diefe Des 
ſteht aus einem Canal von dickem Eifen, der unge⸗ 
fähr drey Schuße breit, auf beyden Seiten überzwep 
Schuhe hoch, und über 900 Schuhe lang iſt, oben 


am Berge anfänger, und an demfelben berumter, bis 
faſt in das Thal, nahe an bie Stadt Urach und den 


Ermöfinß gehst. Oben in die weite Mündung deſſel⸗ 


ben, wird das auf der Alb gefällere, und über Urach zu 


- 


Scheitern gehanene Brennholz hinmein geiegt, umd 
nachdem ed mit ungemeiner Schneffigkeit herabgefah⸗ 
ven iſt, in die Ermdgeivorfen, melche es bey Tenzline 
ger in den Neckar führt, auf welche es über Nuͤrtin⸗ 
gen und Eßlingen nach Berg ben Stuttgardt fließt, 
und daſelbſt im dem herrſchaftlichen Holzgarten aufge⸗ 
haͤufet wird. Auf ſolche Weiſe werden alle Jahre um 
Hſtern uͤber 9000 Klaftern Holz; von ber Alb nach 


Stuttgardt verſchaffet, und ſowohl fuͤr den fuͤrſilichen 


Hoßf, als auch zur Beſoldung der geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Bedienten, verbrauchet. In dem Berge, au 
welchem die Holzrutſche iſt, giebt es Hoͤhlen mit Figu⸗ 
‚ren von Tropfſtein. Zu dem Amt gehören 3. Pfarren, 
nämlich; DBempflingen, Bernloch, ringen, 


‘ Dettingen unter Urach, melches einen AR en Han⸗ 
del mit gedoͤrreten Obſtſchnitzen treibt; Donnſtetten, 


Ehningen bey Reutlingen, Erpfingen, Seldjtetten, 
Bechingen, Bommendingen,. Gruorn, gauſen an 


der Lauchert, Zengen, Kohlſtetten, Laichingen, 


welchem Kaiſer Karl der IV 1364 Stadtrechte erlaubte; 
Maͤgerkingen, Metzingen unter Urach, Mittelftatt, 
Treuhaufen unter Urach, Deden: Waldftetten, Oh⸗ 
naftetten, Plieshaufen, Seeburg, woſelbſt ehedeffen 


.- eine Veſte geweſen; Sondelfingen, Sontheim auf 
der Alb, Steingebronn , Upfingen, Willmandin⸗ 


‚gen, Wittlingen,“ wäftlöft ehedeffen eine Burg ger 
weten; Wuͤrtingen, Zainingen, Ä 


8. Die 
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8; Die Stabe und das Amt Münfingen. 


1) Mönfingen, eine Heine Stadt, woſelbſt 1482 
zwiſchen den Grafen Eberhard dem ältern und juͤngern, 
wegen bed Rechts der Erfigeburt imd der Unthetlbarkeit 
ber wirtembergiſchen Lande, ein Dauptvergleich ges 
troffen worden. Man weiß nicht gewiß, ob diefe 
Stadt vor Alterd zn der Burg Wittlingen, oder zu 
ber Sraffchaft Und gehoͤret hade. Die Spetenbaben 
. ihre baflgen Güter 1347 an Die Grafen zu Wirtemmberg 
verfantet: 
20) Das Amt Muͤnſingen, Begreift ro Pfarren, 
nämlich: Auingen, Böttingen, Buttenhaufen, wels 
ches freyherrlich gemmingiſcher Herrfchaft iſt; Das 
pfen, dahin unter andern das Filial Eglingen ges 
hoͤrt, auch das Schloß Graveneck nahe liegt; Ena⸗ 
beuren, ein Condominial⸗Ort mit dem fuͤrſtlichen Hau⸗ 
fe Fuͤrſtenberg; Zunderſingen, Magelsheim, wos 
ſelbſt ein evangeliſcher und ein katholiſcher Pfarrer iſt; 
Mehrſtetten, Mundingen, Oeden⸗Waldſtetten. Zu 
Marpach iſt eine Stuterey. 


9. Die Stade und das Amt Nürtingen, 


ı) Nuͤrtingen, in alten Zeiten auch Nuͤwertin⸗ 
gen, eine Fleine Stade am Nedar, welche der Sig 
einer Specialſuperintendentur ift. Sie ift 1080 ſchon 
vorhanden geweſen, und hat damals den Grafen dog 
Achalm gehöret; nachgehends iſt fie theild an die Gra⸗ 
fen von Urach, thails an die Herren von Neuffen ges 
fommen. Als (wie oben bey Urach: gelehret worden,) 
nach Srafens Berthold von Urach Tode, ein Theil der 
Sraffhaft Urach von KR Richard ben Grafen von 
Wirtemberg zu Lehn beflätigetwurde, war auch ein 
Theil der Stadt Nürtingen darunter. Die Derzoge 
von Teck und das Kloſter Salmansweil haben auch 

Antheil an derfelben gehabt: jenes ift 1299, dieſes 
aber erſt 1545 an Wirtermberg durch Verträge gekom⸗ 
men. Das 1480 geftiftete Spital, iſt jeßt ar 

; j a tifs 
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Stiftung‘ im ganzen Herzogthum. 1473 und 19750 
Sitte die Stadt geoßen Brandſchaden. 1634 wurde fie 

don ben Kaiferlichen übel zugerichtet. BIN 
er = Amt Tuͤrtingen, befteht ans ro Pfarren, 
welche find: I ER RE 
(1) Grögingen, ein Städtihen, welches ehedef 
ſen eigene davon benannte Herren gehabt, von welchen 
ed an die von Bernhaufen, 1333 durch Kauf an bie 
Grafen von Bopeuberg, 1337. auch durch Kauf an dig 


- Grafen von Wirtaiuderg Fam. 


(2) Ech oder Aich, Ylederhaufen, Years. 
Tailfingen, IerarTenzlingen, Neuhauſen, Obers 
Boybingen, wovon ehemals die Herrfchaft benannt 
worden: ber : Enfingen, welthes feiner guten 
Muͤhlſteine wegen bekannt iſt; Unter⸗Enſingen, 
Wolfſchlugen. — J 

10. Die Stadt und das Amt Backnang. 
1) Backnang, eine Stadt an der Murr, in ei⸗ 
nem angenehmen &hal, bat ein reiches Stift, welches 
1116 errichtet, 1626 von den Jeſuiten in Beſttz genom⸗ 
men, 1648 aber wieder. geraͤumet worden, Es iſt au 
hieſelbſt eine Specialſuperintendentur. Die Stadt i 
unm das Jahr 1297 zugleich mit der Burg Reichenberg 
von den Marfgrafen von Baaden theils erbmeife, 
theild an Bezahlungsftatt, theils zum Heirathsgut, um 
die Grafen zu Wirtemberg gekommen. 1635 und 9% 
wurde fieganzabaeramt.. "2.0". 
2) Das Amt Backnang, . begreift "Die Pfarren 
Ober Brüden, und Inter Weißbach, alte Burß 
Reichenberg, . welche ein Sorftmeifter Bewohner und DIE 
. Burg SEberſperg. ER: A 
Anmerk. Die Spiegelhätte zu Spiegelbere, wo⸗ 
fel6 man fchöne Spiegel und andere Glasarbeit vers 
fertiget und ausführet,, fieht unter Feinem Amt, ſon⸗ 
"dern hat ihren eigenen Amtmann, der zugleich Auf⸗ 
feher über die Manufaktur iſt. Dieſer Ort macht eine 
Pfarre aus. = Bo: e 
| r 11. Die 
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11. Die Stade und des Amt Marpach. 


1) Marpach oder Marbach, eine Heine Stadtin 
einen angenehmen Thal, am Neckar, welcher unters 
halb derfelden die Murr aufnimmt. ‚Sie it der Sig 
einer Sperialfuperintendentur. Man weiß nicht eis 
gestlih, wie fie an die Graffchaft Wirtemberg ges 
Fommen ift? fie har aber ſchon im Anfang des vicrzehns. 
ten Jahrhunderts dazu gehöret. 1546 erlitte fie viel 
von den Spauiern; 1642 wurde fie ein paarmal aus⸗ 
geplündert, 1693 von den Franzoſen abgebrannt, und 
1745 , fo wie die umliegende Gegend, von einem Uns 
gewitter fehr befchädiger. Sie hat vortrefflichen Wein⸗ 
bau, auch Wieſenwachs, und guten Ackerbau. Mas 
hat bey diefer Stadt einen römifchen Altarflein aus der 
Erde gegraben, der jegt in Stuttgardt ifl. 4 

2. Das Amt Marpach, begreift 14 Dfarren, naͤm⸗ 
ih: Affelterbach, Binnigen, bey welchem Pfarr⸗ 
dorf man 1597 das Mauerwerk von einer römifchen es 
fiung gefunden hat, und eine Stadt, Namens Vene- 
ria oder Sicca Veneria, geſtanden baden fol, Burg» 
ftall, Brbftetten, Erdmanhauſen, gochdorf, den 
Freyherrn von. Gemningen zugehörig; Kirchberg, 
Murr, Pleidesheim, Poppenweiler, Rielingohau⸗ 
fen, Riethenau, mofeldft ein Bad iſt; Steinheim an 
der Murr, ein Marftfecken mit einem Srauenflorer, 
Das auch Marieuthal genennet wird, und Weyler 
zum Stein. Einige biefer Derter, ald Pleideoͤheim, 
haben zu dem alten Murachgau oder Murgau gehoͤret. 


ı2. Die Stabt und das Amt Beilftein. 


1) Beilftein, eine Fleine Stadt, welche ebedeffen 
und noch 1230 eigene davon benannte Grafen gehabt 
bat. Nachmals hat le vermurbiich den Grafen vom 
Reichenberg, und hierauf den Marfgrafen von Bds 
den gehört, von welchen fie vermuthlich mit der Burg 
Reichenberg und Stadt Backnang, an die Grafen 

von, Wirtemberg gekommen iſt, die: folche Er | 
J ne 


= ‚ 
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nebſt Botwar, Nenenbaͤrg, und der Veſte Lichtenberg, 
der Krone} Boͤheim zu Lehn aufgetragen haben. 1453 
ift fie den Grafen von Helfenftein eingegeben, 1457 
aber twieder, abgenommeh worden. 1643 wurde fie von 
den weimarifchen Soldaten geplündert, und 1693 von 


« Mi 


den Franzoſen abgebrannt. | 
2) Das Amt Beilftein, begreift folgende Derter, 
Cı) Die Pfarrdoͤrfer Auenflein und Gronau. 
(2) ©berftenfels, einen wirtembergifchen Fle⸗ 
en , mofeldft ein unmitteidares evangeliſches Fraͤu⸗ 
Ieinftift ift, dem eine Aebtiſſinn vorftehet, und weiches 
feinen eigenen Stiftöpredfger und Amtmann hat. ° 
(3) Die zerrſchaft Stettehfels und Gruppen⸗ 
bach, welche im dredzehnten Jahrhundert der Familie 
- von Öturmfeder gehört hat, 1504 würde fie ihrem 
damaligen Befiker Zaifoiph von Adelsheim auf 2. 
Marimitians I Bollmacht, von dem Herzog IHrich zu 
MWirtembderg genommen, der fie dem Herzogthum 
alſo einverleibte , daß die Erbmerfchalle fie zu 
Lehn tragen follten, wie er fie denn 1507 Hans Cons 
rad Thumb von Neuburg, deſſen Ehefrau Margaretha 
eine Schiöefler des damals verfiorbenen vorhin genau⸗ 
ten von Adeldheim war, zum Mannlehn gab. Diefer 
verfanfte fie 1527 an Wolf Bhilipp von Hirnheim, 
nach defien Abfterben ohne Erben Herzog Chriſtoph dies 
ſes Lehn einziehen wollte: allein, K. Karl V.gab die 
Herrfchaft an Hans Walther von Hirnheim, welcher. 
fie 1551 an. die fuggerifche Familie derfaufte, die fe 
‘auch 1556. von Wirternberg zu Fehn empfing. Weil 
Aber dad gräfliche Haus Fugger dieſelbe als eine unmits 
telbare von Wirtemberg nur zu Mannlehn herrührens 
De, fonft aber von aller Landfafferen freye, und der 
unmiitelbaren Reichsritterſchaft des Dres am Kocher 
einverleibse Herrſchaſt betrachtete, und 1734 und 35 
bey dem Schioß Stertenteld ein Kiofler für Capu⸗ 
ziner mit einer Kirche erbauete: fo gerieth es darüber 
mit dem hochfuͤrſtlichen Haufe Wirtemberg in einen 
koſtbaren Proceß beym kaiſerlichen Reicheholrath ae 
| deſſen 


— 
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deſſen Endigung der Herzog 1747 das Dominium utile 
dieſer Herrſchaft an ſich erhandelte. Sie beſteht aus 
dem Schloß Stettenfels, Flecken Gruppenbach, der 
eine evangelifche Pfarrkurche hat, einem Weiler, und 
gewiſſen Gütern.. 2 
(4) Unter: deinrieth, ein Pfarrdorf, 


13. Die Stadt und das Amt Neuffen. 


| 1) Lienfien, eine fleine Stadt, in welcher eine 
Specialfuperintendentur iſt. Sie hat ver Alters eiges 
ne Herren gehabt, die fih anfänglich Edfe von Neuffen, 

niachmials aber. Grafen von Graifpach und Marſtetten 

genennet haben. Won diefen ift ſie 1284 theils Eänflich, 

theils erdlich an Eonrad von Weinfperg gefommen, 

* * 301 an Grafen Eberhaͤrd von Wirtemberg ver⸗ 
auft hat. 

Unweit der Stadt liegt auf einem hohen und ſteilen 
Berge eine Feſtung, die Zohen, Veuffen geuennet 
wird. J 
2 Das Amt Lleuffen, enthält acht Pfarren, wel⸗ 
che ind: Beuren, Erkenbrechtsweiler, Frickenhau⸗ 
fen, Brabenftetten, Brafenberg, Groß⸗Bettlingen, 
Rohlberg und Kinſenhofen. —— 


14. Die Stadt und das Amt Calw. 


1) Calw, eine Stadt an der Nagold, in ber eine 

* Specialfuperintendentur, eine Zengmanufaktur, und 
eine Handlungsgeſellſchaft if. Vor Alters hat ſie zum 
Wiringau oder Wirmgau gehoͤrt; nachmals hat fie 
beſondere Grafen gehabt, die ſchon im Anfang bes eilf⸗ 
ten Jahrhunderts vorkommen. In der zweyten Hälfte 
des dreyzehnten Jahrhunderts tft dieſe Grafſchaft 
theils an die Pfalzgrafen zu Tübingen, theils an bie 
‚Srafen. von Schelflingen gefommen, 1308 überließen 
die Grafen; Conrad, Ulrich und Heinrich von Scheld 
fingen ibre Hälfte der Geafſchaft an Grafen Eberhard 
zu Wirtenrberg; und 1345 verfaufte Graf Wilhelm - 
von Tübingen ſeins Haͤlſte der Sraffcpaft Calw an Gra⸗ 
79 7% se fen 
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E fen Eberhard zu Wirtemberg fuͤr 1000 Hund Heller 
‘oder s200 Fl. Das Schloß, anf welchen die alten 
Grafen von Ealm gewohnet haben follen, hat ober- 

halb der Stadt auf einem Berge gelegen ‚und ift 1600 
abgebrochen worden. Die Stadt iſt :1635 von den 
Kaiferlichen, und 1692 von den Branzofen eingeäfchers 
worden... ——— — 

2) Das Amt Calw, enthaͤlt 8 Pfarren, welche 


nd: ! — 
(1) Altburg, Braitenberg, Dachtel, Decken⸗ 
pfrond, Moͤttlingen, Lieuweiler und Zwerenberg, 
- (3) Zavelftein, ein Städtchen auf einem Berge, 
Zu demſelben gehört der darunter in einem engen Thal - 
.belegene Weiler J —— 
Deynach, durch welchen dad Fluͤßchen Deynach 
ſtießet, und der wegen feines guten und lieblichen 
Sauerbrunnens berähmt if er 
.., 1% Das Städtchen Wildbald, das im einem 
tiefen That, am Fluͤßchen Enz, liegt, baden die Gra⸗ 
"fen von Wirtemberg zugfeich mit der Stadt Cal er 
kauft. Es iſt wegen ſeines sortrefflichen warmen Bas 


des berähtnt,.und der Sitz einer Specialfuperihtens 


dentur. 1457; 1525, 1645 und 1742 iſt es ganz abs 
gebrannt ; nach der legten Fenersbrunfi aber größtens 
theils beſſer, als vorher, erbauet, und für Die Bad 
gäfte bequemer eingerichtet worden. — Zr 
16. Die Stade und das Amt Neuenbuͤrg. 

1) tleuenbärg, eine Feine Stadt am Flüßchen - 
En}, in einen: Thal, feheint ehemals zur Graſſchaft 
Calw gehört zu haben, und mit derfelden an das Haus 
Wirtemberg verfauft. zu ſeyn, melches biefelbe 1361 
der Krone Boͤheim zu Lehn aufgetragen hat. Aldısıy 
der ſchwaͤbiſche Bund fich des Herzogthums bermächtige ' 
te, verpfändete derfelbe die Stadt und das Amt Neus 
endurg an Franz vun Sickingen; 1534 aber brachte 
Herzog Ulrich mit dem ganzen Land anch.biefe Stadt 
wieder unter feine Bothmaͤßigkeit. 1783 — 

— — ran 
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Brandfchaden. Das bey derfelben auf einem Berge 
belegene Schloß, wird jegt von einen Forſtmeiſter bes 
wohnet. In der Gegend diefes Staͤdtchens werden 
anf alten Gruben die guten Eifenfteine,. die man Glas⸗ 
töpfe, Biutfleine und Bohnenerze nennet, in: großer 
Menge gefunden. | = 
3) Das Amt Veuenbuͤrg begreifty Nfareen, weis . 
ehe find: Birkenfeld, daran die Murfgrafen von Bas 
den ehedeifen Antheil gehabt haben; Lalmbach, Dor 
‚bel, $elds Rennach, Graͤffenhauſen, Gruͤnwet⸗ 
tersbach, Kangenhrand, Ottenhauſen und Ruds 
mersbach, Palmbach, ein Waldenfer Ort und refor 
mirte Pfarre. ’ | ! 


17. Die Stadt und das Amt Nofenfeld. 


1) Rofenfeld, eine Fleine Stadt, nicht weit von 
ber obern Grafſchaft Hohenberg, bat vor Alters zur 
Herrſchaft Urßlingen gehöret, die Burg Lirßlingen 
aber hat unweit der Stadt anf einer. Höhe gelegen: 
Die Herzöge Simon und Conrad von Teck baden fie 
1317 an Grafen Eberhard zu Wirtemberg verkauft: - 
2) Däs Amt Rofenfeld, begreift 8 Pfarren, naͤm⸗ 
Kb: Ayſteig, Bergfelden, Bickelsberg, Slöglins 
gen, Leidringen, Täbingen, Trichtingen oder Truch⸗ 


tingen, und Voͤhringen. 


18. Die Stadt und das Amt Bradenheim, 
im Sabertgau, am Slüßchen Zaber. - . 
1) Brädenheim, eine Stadt, bie vor Alters die 
Hauptſtadt im Zabergan geweſen ifl. Cie gehörtesun - 
Herrichoft Magenheim, welche Uriche, Herrn don 
Magenheim, Tochter Maris, Gemahlinn Grafen Otto 
von Hohenberg zur Hälfte auf ihren‘ Sohn Burkard, 
Grafen don £ ohenberg, gebracht hat.“ Diefer verkaufte 
- 1321 Die halbe Burg Magenheim, bie halbe Stadt 
Brackenheim, und andere Stücde, an Grafen Eberr 
hard zu Wirtemberg, und die andere Hälfte der Herr⸗ 
ſgqaft Magenheint — — von Mageubeiitt 
e | 2. e 


⁊ 
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sem en Kaufe. Sn biefer Stadt iſt eite 
“Specialfaperintendentur, 
2) Das Amt Brackenheim, hat 9 Pfarren, web 
che find: 
(1) Botenheim,- Cleebrunn ‚ Duͤrrenzimmern, 
Saufen, Haberfchlacht, Hofen, Meinsheim, LTords 
haufen, eine reformirte Waldenfer. Dfarre, und LIords 
heim. Cleebrunn ift zur Hälfte durch Verpfaͤndung 
churmaynziſch. Ein durchfließender Bach fheilet eẽ 
in zwey Communen, deren jede einen befondern Schult⸗ 
beißen, Gericht, Rathhaus, Kirchhof ꝛc. hat, hinge⸗ 
gen die Kirche, die Pfarrer und andere Perſonen nılb 
Dinge find in Gemeinfchaft. Die bürgerliche Gerichts⸗ 
barfeit hat jeder Herr über feine Unterthanen allein, 
wegen der geiftlichen. Gerichtöbarfeit aber flreitet man. 
(2) Rirchheim, am Teckar, ein Markiflecke 
Ber vor Zeiten ein freyes, unmittelbar unter dem Hei 
geftandenes Dorf geweſen. 
3) Die geuchelberger Stabsorte, ind: 
(1) Rlein: Bartach, ein Städtchen, das die 
wirtembergiſchen Grafen Eberhard und Ulrich 1335 
von Albrecht Bruzzen erfauft baben. Don 1485 an 
bis 1571 iſt es an die von Gemmingen verpfändet]ges 
weſen. Ben demfelben hat ehedeſſen die Burg Luͤne⸗ 


berg oder Leimberg gelegen. 


(2) — * ‚ein Pfarrdorf. - 

(3) Stetten am Seuchelberg, ein — 

(4) Groß⸗Gartach, ein ehemaliges unmittelba⸗ 
res — *E8 ‚ welches Wirtemberg mit dem Ritter⸗ 
ſtift Odenheim gemeinſchaftlich beſitzet. 

(3) Genmingen, ein risterfchaftliches Dorf. 


19. Die Stadt und das Amt Dornſtetten. 


1) Dornſtetten, eine Stadt auf dem Schwar⸗ 
walde, nicht weit vom Fluͤßchen Glatt, im ——— 
Nagalgau ober Nagoldgau, zu weichen der kleine 
Bau Waldgau gehöret hat, der vom Flüßchen Wals 
dach nn. worden. an u * —— den 
sn 
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Grafen von. Kürftenberg gehöret, die Ke an Sraͤfinn 
Anne von Fürftenberg und ihren Gemahl, Yohann 
von Geroldseck, anflatt eined Heirathguts verpfänder; 


Diefe aber ſoſche Pfandſchaft an Die Brafen von Hohen⸗ 
Berg, und diefe wieder 1320 an Grafen Eberhard zu 


Wirtemberg verfaust, zu deren Vortheil fich obige Häus 


fer der Wiedereiniöfung 1321 und 1341 begeben has 
Ben. 1415 und 1563 litte fie großen Brandſchaden, 
und 1675 brannte fie ganz ab. 


2) Das Amt Dornftetten, enthält einen Berg, . 


Der voll vos Erzen ſeyn fol, umd fünf Barren, wel⸗ 
hr ud: Bayersbronn, Bletten, Gruͤnthal, Pfalzs 


grafenweiler Altenfleiger Amts, Tumlingen. Ed wird 


auch ın diefem Amt jährlich zweymal ein fo ananntes 
Woaldgericht gehalten, unter welches die Dörfer Dies 
tersweiler, Benzingen, Ober⸗ und Unter > Aach, 
Wittlinsweiler, (Bröndel, Unter⸗Mußbach und 
Salwargen gehören ; aus denen zwölf Richter erwähe 
let werden. Den Vorfig in diefem Gericht, bat der 
Voigt zu Dornftetten, 


20. Die Stadt und das Amt Winnenden, 


zwiſchen den Städten und Aemtern Barfnang und 
Waiblingen, 2 
1). Winnenden, ein Städtchen, welches Conrad 


von Weinfperg 1325 an Grafen Ulrich zu Wirtemberg . 
und deffen Erben zum rechten Eigenehum verkaufet hat. 


Der deutfche Drden hat hieſelbſt eine Comthurey ges 
habt, die Herzog Eberhard III demfelben 1665 für 
48000 $1. abgefauft, und aus dem Comthureyhauſe 
ein Schloß gemacht hat. 1693 iſt Die Stade von] den 


Sranzofen eingeäfchert worden. Die’ehemalige Burg - 
| ODE EDEN bat unweit der Stadt auf einem Berge 
gelegen. u 


2) Das Amt Winnenden, enthält die Pfarsen 


Buoch Oppelſpohn und Schwaickhaim. 
Sf3 21. Die 
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21. Die Stade und Das Amt Guͤglingen. 


1) Büglingen, eine kleine Stadt, am Fluͤßchen 
Zaber, hat vor Zeiten den Herren von Neuffen gehoͤ⸗ 
ret, von welchen fie an die Grafen von Eberfiein ge: 
kommen ifl. Den Grafen zu Wirtemberg hat fie ſchon 
Nim vierzehnten Jahrhundert gehöret, Sie ift der Sitz 
einer Specialfuperintendentur. 2 
2) Das Amt Güglingen, enthält 6 Pfarren, nänız 
fih Srauenzimmern, Zäfner:Gaßlach, ARürnbach, 
"wovon das landgräflihe Haus Heffen die Hälfte, oder 
gar zwey Drittel, hat, Ochſenbach, Pfaffenhofen 
. und Weiler. ZRirpach oder Rirchbach, bat Herzog 
Everhard DI einen Thiergarten und ein Schloß anlee 
x gen lafır.  _ z — — 


22. Die Stadt und das Amt Groͤningen. 


1) Marggroͤningen, eine Stadt am Fluſ Glems, 
die der Sitz einer Specialſuperintendentur iſt. Die 
Grafen Conrad und Eberhard von Groͤningen, haben 
dieſelbe 1295 an K. Adolph verkauft, nach deſſen Tode 
fie dem Reich anheim gefallen, und eine Reichsſtadt 
geblieben ift, Bis Kaifer Ludwig aus Bayern fie 23 2 
anConrad von Schlüffelberg, -Cder .in der bey M * 
dorf, unweit Oettingen, gehaltenen Schlacht das 
Hauptpanier bey Kaiſers Ludwig Kriegesheer gefuͤhret, 
und zu dem. über Friedrich von Oeſtreich erfochtenem 
Biege viel beygetragen hatte,) mit der ſaͤmmtlichen 
Churfuͤrſten Bewilligung, zu Lehn gegeben, der ſie an 
die Grafen Ulrich zu Wirtemberg für 6000 Pfund Hel⸗ 
ler verkauft, der Kaiſer aber ſolchen Kauf beſtaͤtiget, 
und Grafen Ulrich mit derſelben, als einem Zugehoͤr 
der Reichsſturmfahne, belehnet hat. 


: 2) Das Amt Sroͤningen, begreift ſechs Pfarren, 
melche find: Biffingen, Möglingen, Wünchingen, . 
Schwieberdingen, Thamm, Unter: Riegingen, at 
welchem legten fehönen Flecken die adeliche Familie vom 
keutrum Antheil hat, In dem Dorf Opweil, = 


x 
re x 
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fürftiche Hans Wirtemberg dad Wildfangsrecht. (Jus 


capiendi homines vagabundes er errones, et redigendi 
3lios in ſervitutem.) i 


23. Die Stadt und das Amt Vayhingen. 


1) Vayhingen, eine Stade am Fluß Enz, indem 
bavon benannten alten Enzgau, hat ein Bergfchloß, 
welches 1734 mehr auf Die neue Art befefliget worden, 
und ift der Sig einer Sperialfuperintendentur. GBie 
bar vor Alters eigene Grafen gehabt, und Egeno, befr 
fen ſchon in eier Urfunde von 1339 Meldung gefchieht, 
ift Der erſte Graf von Vayhingen, von dem man. ger 
wife Nachricht hat, Grafens Conrad Sohn Heinrich, 
and Tochter Mechtild, weiche an Grafen Friedrich 
von Zollern, vermählt worden, find die legten ihre® 
Geſchlechts gewefen. Die Stadt if auf eine unbekann⸗ 
- se Weife an die Grafen von Dettingen gekommen, 
und von diefen 1339 an Grafen Ulrich zu Wirtembers 
verfauft worden... 1617, 18 und 93 hat fie großen 
Brandſchaden erlitten. 

. 2 Das Amt Yayhingen, begreift zehn Pfarren 
"welche find: 2 
Ciaiy) Ober Rieringen, ein Städtchen. 

(2) Aurich, Eberdingen, KEnfingen, Ends 
zwephingen, wöfelbft durchfichtiger Alabafter gefun⸗ 
den wird, Gohben:und Unter⸗ Saßlach, Gorrheim, 

VUusdorf, woran die von Reiſchach Antheil Haben, 
Rieth, Wuͤſten⸗ oder Rleins Blatbarh, und ein Theil 
von Sersheim, deſſen größter Theil zum Amte Sach⸗ 
ſenheim gehört. Das ehemalige Frauenkloſter Res. 

. chentshofen, welches die Grafen von Vayhingen geftife 
get haben, iſt mit ihrer Grafſchaft au das wirtember⸗ 
‚gifche Haus gekommen, z 


24, Die Stadt und das Amt Tübingen. 


1)5 Tübingen, bie sweyte Hanptfladt des Herzog⸗ 
thums, liegt am Neckar, in und zwifchen Thätern, die 
ein Bergruͤcken trennet, der fich von Luſtnau bis 

ee ae 1 7 En 7) 
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Rothenburg erfizecket. An der Dftfeite der Stadt if 
. er in einer Breite von ı2 Schuhen burchgraben. lieber 
. den Neckar gehet eine fleinerne Brücke. Die Ammer 

fließet durch die Stadt in den Neckar. Es iſt hier feit 
1514 das fürftliche Hofgericht, bey weichem die Rechts: 
Händel ihre feste Entfcheidung finden; und eine 1477 
vom Grafen Eberhard dem Xeltern errichtete Univerfi 
tät, welche von ihrem Stifter Alma Eberhardina, ges 


nennet wird, und 1770 vom Herzog Karl den Nas 


men, ' Univerlitas Eberhardino -Carplina, befonmen 
. bat: Bie iſt nicht nur eine Anftalt für Gelehrſamkeit, 
ſondern auch eine geiftliche Stiftung, und ein Glied 
‚des wirtembergifchen Staatskoͤrpers, ohne zu der 
Landſchaft zu gehören. Das überaus anfehnliche und 
ſchoͤne Univerfitäts s Gebäude , hat Hering Earl 
. gegen die Jubelfeyer bauen laffen, die 1777 eins 
fiel. Der Untverfität iſt Ya8 ehemalige Stift Sindels 
‚fingen einverleibt, daher heißt die Hauptkirche die 
Stiftskirche zu S. Georg. - ‚An derfelben- fiehen ein 
. Specialfuperintendent, der von dem Amts⸗Bpecial⸗ 
fuperintendenten unterfchieden ift, und zwey Diaconi. 
Außer der Stiftskirche ift in der Stadt die Hospitala 
kirche, in welcher die Mepetenten den Gottesbienft 
verſehen. Es wird auch in der Schloffapelle alle 
‚Sonntage gepredigt. Ben der Hospitalkirche iff die 
Anatomie, un) auf dem Schtoffe eine Sternwarte, 
Das oben in der Einleitung $.. 7. beſchriebene fürftl. 
theologifche Stipendium oder Stift ift in. dem ehemali⸗ 
gen Auguftiner Kloſter, und ein Theil der Univerſitaͤt, 
unter Deren Gerichtöbarkeit es auch ſtehet, außer wels 
chem noch das maͤrtiniſche und hochmauniſche Stipen⸗ 
Dium bey der Univerſitaͤt vorhanden. Noch And hier 
ein Collegium illuftre, melches feine eigene Gerichts 
barkeit Hat, und für fürftliche und gräfliche Perfonen 
gewidmet ift, wie denn auch das Gebäude deflelben nur 


5 : gebrauchet-wird, wenn ſolche Perfonen vorhanden find; 


. and eine lateinifche Schule. von vier Klaffen. Auch 
iſt Hier eine Zengmanufaktur. Die Stade ift fo alle 
| Be Zu a 2. a 


fr 


m 


Die Herzogth. Wirtemberg und Teck. 457 


daß man nicht weiß, wenn fie erbaut worden. Auf 
Diefelbe ifl die rg in Schwaben gegründet: 


‚allein, der Uriprung des Gefchlechtd der ehemaligen 


Pfalzgrafen von Tübingen, ift unbekannt; indeſſen 
haben fie hier ihre Pfalz (palatium) gehabt, welche an 
dem Dit des jeßigen Schloffes Hohen: Tübingen ges 
ftanden hat: Einer der älteften Pfalzgrafen, den man 
Eennet, nämlich Chuno, foll 1080 gelebt haben und 


der letzte, des Gefchlechts welcher am Ende des 12ten 


Jahrhunderts ſtarb, hatte wur noch das jetzige Poſt⸗ 
haus in Tübingen zum Ligentbum. Die beyden 
Pfalzgrafen Goͤtz und Wilhelm, verfauften. 1342 dies 
- - fe Stadt an Grafen Ulrich zu Wirtemberg. Herzog 
IAUWrich ließ 1535 die alte Feſtung abbrechen, und daß 
jegige Schloß Hohen » Tübingen, welches der Stadt 
gegen Welten auf ben GSchloßberg flehet, bauen 
und befefligen. 1540 !itte die Stadt Brandſchaden. 
Sm drepßigjährigen Kriege wurde fie oft belagerg und 
erobert, und 1688 von den Franzofen befchädiget. 1771 
Sitte fie beträchtlichen Feuerſchaden. 
Unweit der Stadt gegen Belfen za, ift ein Geſund⸗ 
Bad, welches S. Blaſi-Bad Heißer, außer weichen 


noch das Bad zu Kresbach in dieſem Oberamt iſt. 
Der freyen Buͤrſch im Steinlacher⸗Thal, iſt oben 


ſſchon Erwaͤhnung geſchehen. 

7) Des Amt Tübingen, begreift 21 Pfarren, 
welche find, Bodelshaufen, Breitenholz, Cufters 
Dingen, Degerfchlacht, Terendingen, Dußlirigen, 
Entringen, mit dem Schloſſe Soben , Entringen, 
Goͤnningen, Rilchberg am Teckar, , welcheadeliche 
Lentrumiſch iſt, Rirchentellinsfurt, Maͤhringen auf 


Den Zerden, Moͤßingen, Trͤhren, Oeſchingen, da⸗ 


rin das kleine Bergſchloß und das Meyergut ohen⸗ 
fuͤrſt, als ein Filial gehoͤrt; Offerdingen, Pfaͤffin⸗ 
gen, ein Kammerort, Rommelſpach, Schlaitdorf, 


Thalheim, Walddorf, Weilheim am LIeckar. Aus 
dem ehemaligen Kloſter Einfiedel im Schoͤnbuch, iſt 


ein Stuten⸗ und Melk⸗Hof geworden. 
Ff 23 . Die 


I 


— — 


458. Der ſchwaͤbiſche Kreis, 

25. Die Stadt und das Amt Herkenberg. 

I) gervenberg, eine Stadt, welche in die obere 
und untere abgetheilet wirb; jene liegt an einem Ber⸗ 
ge. Es ift bier. eine Specialſuperintendentur. Sie 

* ehedeſſen auch den Pfalzgrafen von Tuͤbingen ge⸗ 

hört, und iſt 1382 an Gracen Eberhard zu Wuͤrtem⸗ 
berg verfouft worden, 1466 brannte fie meiftentheilg 
ab... 1548 wurde fle von den Spaniern fehr bedrängt, 
1634 von den Kaiferlichen Fein ausgeplündert, 1635 

‚brannte fie, bis auf einige Häufer nach, ab, und 1688 
wurde fie von den Franzofen ſehr befchädigt. Vor der 
MR :formation iſt hier ein Stift gewefen. — 
3) Das Amt gerrenberg, beſteht aus zehn Pfar⸗ 
ren welche find; Gärtringen, Guͤltſtein, Sildritzhau⸗ 
fen, Bay, Buppingen,, Megingen im Bdu, UNu⸗ 
— Remmingsheim, Thailfingen, Wolfenhau⸗ 
en. — — 


26. Die Stadt und das Amt Boͤblingen. 
1) Boͤblingen, eine kleine Stadt in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend, an dem wildreichen Wälde 
Schoͤnbach, liegt bergicht, und hart ein Schloß arf 
einem Berge. Es iſt hier eine Specialſuperintenden⸗ 
...tur.- Gie hat ehedeffen auch den Pfalzgrafen von Tuͤ⸗ 
bingen gehört, und iſt 1344 an Grafen Eberharz zu 
Wirteinberg zum Theil, end 1357 ganz: verfauft 
worden. 1547 hauſeten die Spanier, und 1538 die 
Kaiferlichen fehr uͤbel daſelbſt. Die Stade hat eis ' 
pigen Weinwachd. OP: A RA 
2) Das Amt Böbingen, hat einen fehr fruchtbar 
von Boden, nnd begreift zwoͤlf Pfarren, nämlich Ayd⸗ 
fingen, Dagersheim, Darmsheim, Döffingen, 
Ebningen, Holzserlingen, Magſtaͤtt, moͤchingen 


oder Maichingen, Oſtelsheim und Schoͤnaich. 


3 Böblinger Dberamtsorte, find die Pfarrdöm 
fer Deuffringen, welches ein Kammergut iſt, und 
— welches den Freyherrn von Schertlin zuge⸗ 

| 27. Sims 
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27. Sindelfingen, ein Staͤdtchen, eine kleine 
halbe Stunde von Böblingen, im einer. ſehr fruchts 
baren Gegend, hat vor Alters den Grafen von Calw 


gehört, nach deren Abſterben der Drt an Grafen Rus 


doiph von Tübingen gekommen, der. ihn 1263 aus 
einem Dorf zu einer Stadt gemacht, welche 8. Aus 


dolph 1274 mit den damaligen Frepheiten der Stadt 


Zübingen begnadiger hat, Eine Tochter Bf: Izgrafens 
Goͤtz von Tübingen brachte fie ihrem Gemahl Ulrich 


y 


von Nechberg zu, deſſen Sohn Ulrich der Jüngere 


fie 1351 an die Grafen zu Wirtemberg verkaufte, 
Das Stift, welches hiefeldtt geweſen, ift nach einges 
führter Reformation eingezogen, nach Tübingen ver> 
legt, und die Einkuͤnfte deſſelhen ind zur Beſoldung der 
Drofefforen gewidmet worden, Ä 


28. Die Stadt und das Amt Heubach. 


1) Senbach, ein geringed Städtchen nicht weit 
vom Urſprung der Reins, zwifchen den Meicheftädten 
. Gmünd und Aalen, bat —* 1360 den Grafen zu 
Wirtemberg gehoͤrt. 
Nahe bey demfelben liegggauf einem hoben Berge 
das Schloß Rofenftein. | ö ' 
2) Das Amt geubach, enthält die Pfärren Lin⸗ 
Dach und Ober» Babingen. Sn einigen Weilern find 
die Reichsſtadt Gmuͤnd and andere Herrfchaften Mit⸗ 
— in einigen hat jene das Eigenthum 
allein, m 


29, Die Stadt und das Amt Lauffen, 
1) Lauffen am Veckar, eine Heine Stadt in eis 


ner fehr fruchtbaren und angenehmen Gegend, die gu⸗ 
ten Wein: und Acker⸗Ban, auch flarfe Viehzucht hat, iſt 


‘der Sitz einer Specialfuperintendentur. ie ift ſehr 
alt, (denn Re koͤmmt ſchon in einer Urkunde Kaiſers Lude⸗ 


wigs I von 813 vor) und, vor Zeiten dem Reich unmit⸗ 


telbar unterworfen gewefen; nachher und zwar ins 
dreyzehnten Jahrhundert, iſt fie am die Markgrafen 
— — von 


Freyherren von 
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von Baden eigenthaͤmlich gekommen, von Biefen 1345 
an Albrecht Hofwart den Fuͤngern, und nach deffeiben 


Tode von feinem Vater und deffen Bruder zuerft dem 


groͤßten Theile nach, und 1309 völlig an Grafen 
Eberhard zu Wirtembderg verkauft worden. Die hieſi⸗ 
ge fleinerne Brücke über den Neckar, ift die größte und 


laͤngſte im Herzogthum, nnd führt in.das der Sratt 


‚gegen über liegende Dorf Lauffen, welches mit zu der 


Stadt gerechnet wird, ja anfehnlicher als tiefelbe iſt, 
und die vornehmſte Kirche enthält, wie denn audh Die 


Geiſtlichen und meiſten Gerichtöverwandten daſelbſt 


wohnen; der Vogt aber hat feine Wohnung auf dem 
alten Schioſſe, ‚ das mitten im Neckar auf einem Fel⸗ 
fen ſteht. Vor der Stadt liegt ein See, der für den 
größten im Lande gehalten wird. | 
2) Das Amt Lauffen, beſteht ge den wiarren 


| Gemmerigheim und Ilsfelden. 


30. Die Stabt und das Amt — 


1) Groß⸗Botwar, eine feine Stadt am Riäßs | 
chen Botwar, mwelchefehr alt if. Sie hat vor Alter 


den Herren von Lichtenberg zugehört,, welche im viers 
zehnten Jahrhundert den Zunamen Zummel augenom⸗ 
men, und deren Burg Lichtenberg, eine Stunde von 


der Stadt, und Dicht bey. dem Stifte Oberſtenfeld 


liegt. Diefe Haben 1357 die Burg Lichtenderg, Stadt 
Botwar, und andere Derter und ‚Güter, au Grafen 


Eberhard zu Wirtemberg für 5500 Pfund Heller ver⸗ 
fauft. Seit langen Jahren. gehört die Burg dem 

eiler. 1642 iſt die Stadt von. dem 
mweiniarifchen Kriegsleuten, und 1693 von den Frans. . 
-zofen übel mitgenommen worden. ' In biefer Gegend 


waͤchſet guter Wein. 


:3) Das Amt Botwar, befieht. aus den Pfarren 
Klein⸗Aſpach, RKlein⸗Botwar, welche zum Theil 
adelich gaisbergiſch iſt, und Winzerhauſen, — die 
——— von Schuͤtz zu — baben. J Si 

331. Die 
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31. Die Stadt und das Amt Tuttlingen. 


= r) Tuttlingen ‚oder Duttlingen, eine Stade, 

außer den Graͤnzen des Herzogthumd, bey den fürs 
-Rendergifchen Landen an der Donau. In derfelben iff 
eine Specialfuperintendentur. Diefer Ort war 1334 
noch ein Dorf, und gehörte zur Herrſchaft Wartens 
berg; zwifchen biefem Jahre aber und 1372, iſt ereine 
Stadt gewordeis, und im dem legten Fahre von Die 
wald von Wartenberg an Grafen Rudolph von Sulz 
verfanft worden. Die eigentliche Zeit, wann fie au 
. die Brafen zu Wirtemberg gekommen, if ‚nicht bes 
kannt, doch feheint folche® noch vor dem Ende des 
vierzehnten Jahrhunderts geſchehen zu ſeyn; denn 
1413 hatte fie ihnen ſchon eine geranme Zeit zugehört. 

Unmeit derfeiben liegt das Schloß Kichten: Warı 
tenberg. Das Schloß Sonberg, If im drepßigjähs - 
rigen Kriege ganzyerflört. Eine Diertelftunde vonder 
Stadt ifi das Ludwigsthal, in welchem eine von 
Herzog Eberhard Ludwig angelegte Eiſenwerksfacto⸗ 
— Au ,woſelbſt Eifen geſchmolzen und gefchmiedet 
% ed ur j v 

2) Das Amt Tuttlingen, iſt durch die Zerrſchaf⸗ 
ten Lupfen, Barpfen und Salfenftein, vergrößert 
worden. Don der gerrfchaft Zupfen, hat vor Zeiten 


- „ein frepherrliches Geſchiecht den Ramen geführet, weis, 


ches, nachdem ed auch die Graffchaft Stuͤlingen der 
Eommen;, fih Grafen von Lupfen und Stülingen ges 
ennet bat, und 1582 ausgeftorben if. “Brunn vom 
Lupfen verkaufte 1437 den Berg und Burgſtall Eupfen, 
Lupodunum, mit einigen Dirfern und Gütern, au Hein⸗ 
rich und Rudolph von Fridingen, Diefer aber ı 
an Grafen Ludwig zu Wirtemberg, an den er zuglei 


die Zerrfchaft Rarpfen, überließ. Die Trepberren 


von Falkenflein, die mit den im Elſaß anfäßig gewe⸗ 
ſenen, nicht zu verwechfeln find, Haben 1444 und 1449. 
ihre Gerrfchaft Salkenftein, an Grafen Ludwig‘ zu 
Wirtemberg verkauft, Die fieben Pfarren dieſes er 


Sn 
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find: Afoingen, auf der Baar, Leubanfen ob Ed, 
©effingen, Schwenningen, Thalheim, Trofingen, R 
and Thuningen, ' 

Nahe bey dem Pfarrdorf Schwenningen, entficht 
Der VNeckar auf freyem Felde, und wird gleich durch 
‚fo viele Quellen verflärkt, daß. er eine Viertelſtunde 
von feinem Urfprung fehon eine Mühle treiber In der 
Gegend feined Urſprungs Mind. Schwefel: und andere 
minerafifche Quellen, - auch iſt 460 Schritte davon ein 


Torfmoor. 


32. Die Stadt und das Ame Dornhan. 
N) Dornhan oder Dornheim, ein Städtchen auf 
dem Schwarzivalde, iſt 1251 noch ein Dorf geweſen, 
‚welches Bolmar von Brandeck von dem Freyherren 
don Wartenberg zu Lehn getragen, Herzog Ludwig fu . 
Ted aber 1271 zu einer Stadt gemacht hat, Es ifl 
unbekannt, wie ed unter die mirtembergifche Herrfchaft 
gekommen ſey bielleicht zugleich mit der Stadt Roſen⸗ 
feld. 1718 findete 08 der a an, Und es brannte 
bis auf wenige Haͤuſer nach a 
Nahe babeh haben die Saure Brandeck And dos 
gelsberg gelegen. | 
2) Das Amt Dornhan, begreift . 
(1) Die Pfarren Fuͤrnſaal und Unter: Een \ 
weiche legte römifh- katholiſch i 
Ca)‘ Das Kammergut Stechech ‚ weidhe Herr⸗ 
ſchaft als. ein mwirtembergifcheß Lehn zuerſt den von 
Brandeck, hernach nach dem von Ow, und bieranf 
den Grafen von Athembs, gehört hat, weiche fie 1749 
dem: fürfti. Hauſe gegen das Dorf girlingen, in der 


SGrafſchaft Sohenberg, Äberlaffen haben. Das Schloß 


Sterne, liegt am Fluß Kalmbach, - E83 gehören 
auch die Dörfer und — Welden, Zreite lan Buͤ⸗ 
ſenweiler, Geratweiler und Trollenberg, bieder. 


33. Die Stadt und das Amt Nagold. 


1) Nagold, eine Stadt auf dem Schwarziwälde, 
am en Nasold, tm: ———— Fagolbgen, er 
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hat vor Alters dei auoͤgeſtorbenen Grafen von Hohen⸗ 


berg zugehoͤrt, und iſt vom Grafen Otto 1363 an Gra⸗ 


fen Eberhard zu Wirtemberg verkauft worden. 1726 - 


iſt daſelbſt ein Geſundbrunn entdeckt worden, 
2)Das Amt Vagold, beſteht aus vier Pfarren, 
welche find: 


(1) Saiterbach, ein Staͤdtchen, welches mit 


Nagold erkauft worden | 
(2) Bohndorf, Hochdorf,  Warth, . 


34. Ebingen, eine feine Stadt zwiſchen der. 


dðern Grafſchaft Hohenberg,, zu welcher ſie vormals 
gehört hat, und der Graͤſſchaft Zollern, iſt 1307 am 
Grafen Eberhard zu Wirteınberg verfanft worden. 
Das kleine Pfarrdorf Big gehört ihr eigenthuͤmlich 
35. Die Stade und das Anıt Hornberg. 
1) zornberg, eine Stadt auf dem Schwarzwalde, 
am Flug Gutach, iſt der Sitz einer Spetialſuperinten⸗ 
dentur. So gehörte vor Zeiten weils einem frepherrs 
lichen Geſchlecht von Hornderg, theils den Herzogen 
von Urßlingen, deren Antheil an Georg und Heinrich 
von Geroldseck gefallen; jenes Antheil wurde 1423 


dieſes aber 1443, 47 und 48, an die Grafen zu vi⸗ 


temberg verkauft. | 
3) Das Amt beſteht aus 


. 


(1) Schiltach, einem Städtchen. welches 1590 


ganz abbrannte, Zu der hiefigen Vfarrfirche gehören 


drey Filiale. Bey demfelben findet man auf den Ho: 


henbderge gutes Eiſenerz. Vor altı.g gehörte dieſes 
Städtchen den Herren von Geroldderl.. .. 

(2) Aus Höfen und Weifern, welche vier Pfars 
ren ansmachen, naͤmlich Guttach, Rirnbach, Ten> 
nebron, Weiler. Peterzell gehört gemeinfchaftlich zu 


dieſem Amt, und zu dem Klofter S. Georgen. 38 . 


S 


Tennenbronn, entbecfte man 1575 ein Kuüpfersund 


Silber⸗Bergwerk. In dem Offenbacher Thal wird 


eine 
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- eine weiffe Erde gefunden, welche in der Porcelauma⸗ 
unfaktur zu Calw gebrauchet wird. en, 
36. Die Stadt und das Amt — | 
1) Rirchheimtunter Teck, eine .vortreflich gele⸗ 
. gene. Stadt: unterhalb der ehemaligen Feſtung Teck, iſt 
der Siß einer Specialfuperintendentur. 1690 brayırte 
fie ganz ab. Site. hat vor Alters den Herzögen zu 
Teck gehört: doch haben auch Die Herzoge von Deftreich 
ein Antheil daran gehabt, weiches fie 1325 an Grafen 
Ulrich zu Wirtemberg üderlaffen, worauf Herzog Fries 
drich zu Teck fein Antheil an. der Stabt, nebſt der 
Burg Te, mit allen dazu gehörigen Burgleuten, 
1359 an die Grafen Eberhard und Ulrich zu Wirtems 
berg verpfändet, 1381 aber an jenen verfauft hat. 
Teck, das uralte Schloß, hat bey Kirchheim, auf 
einem Berge, derihöher iſt, als die benachbarten Alpen, 
gelegen, und ift 1525 von den aufrührifchen Bauern 
zerfiört worden. Don denfelben haben die ehemaligen 
Herzoge zu. Teck den Bamen. Man wird vor 1150 ſchwer⸗ 
: Sich einen Herzog zu Teck in glaubwärdigen Urkunden 
finden; und Aldrecht, ein Sohn Conrads und Enfel. 
Beriholds, Herzog von Zähringen, ift der erfte, wel⸗ 
eher als ein Herzog zn Teck in einer Urkunde von 1193 
oborkoͤmmt, und mit Ludwig, welcher Patriarch zu 
Aquilega geweſen, iſt dieſes herzogliche Haus 1439 
ausgeſtorben. Unter dem Teckenberg findet man Ga⸗ 
gat, oder ſchwarzen Bernſtein, welcher, wenn man 
den angenehmen Geruch ausnimmt, alle Eigenſchaften 
des gelben Berufteins bat - . — A 
2) Das Amt Biechheim, begreift ſechzehn Pfars 
‚zen, welche ind: » ER — 
,(9) Owen, ein Städtchen, weiches den Herzo⸗ 
gen zu Teck zugehört hat, und ihr Reſidenz⸗ und Bes 
graͤbniß⸗Ort geweſen ift. | 
(2) Biffingen, Dettingen am Schloßberg, Bus 
‚tenberg, wofelöft ein Schloß, und In demfelben daß 
Archiv der Herzoge zu Teck geweſen; LIabern, Ylots 
3ingen, Obers. und Unter » Zenningen, er 
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Ohinden, Roßwaͤlden u, Schopfloch, haben alle den 

Herzogen zu Teck gehbret. | 

..(3) Weilheim, ein Städtchen, welches 1317 bes 
Manert worden. Es hat ehedeflen zit der Sraffchaft 
Aichelberg gehört, und das Schloß Aichelberg, hat 
nicht weit von demfelbeh gelegen. Ein Theil diefer 
Grafſchaft Fam an die 1510 ansgeftorbenen Grafen - 
von Kirchberg, welche ihn 1334 an Grafen Wlrich zu 
Wirtemberg verkauften: den andern aber verfanfte an 
eben denfelben 1339 Graf Ulrich von Aichelberg. 


.. CH Die Pfarren Kolsmaden, Yefingen und Zelt 
unter dem Aichelberg, haben auch zu der Grafſchaft 
‚Hichelberg gehöret. en \ | 

37. Die Stade und das Amt Murhard. 
1) Murbard, eine Fleine Stadt am Fluß Murr, 
im ehbemsligen. Murrgau , die nur wegen ihrer 
Abtey bekannt iſt. Diefe iſt vor St. =: ein Benedictis 
ner Möncherrflofter geweſen, welches im J. 816 zuerſt 
erbant ſeyn fol, und feit 1574 enangelifche Aebte hat. 
Der Prälar ift zugleich Pfarrer des Orts; es ſind anch 
noch zwey Diaconi vorhanden, Die Stadt tft jünger, 
als das Kloſter. Die beyden noch Altern Schloͤſſer, 
find ſchon lange eingegangen. Anfänglich Haben die 
andgeorbetien Grafen von Töwenfein ben Schug uͤber 
Das Kloſter und Die Gerichtsbarkeit über die Stadt ge⸗ 
‚habt; hernach hat das Kloſter 1365 auf kaiſerl. Befehl 
die Grafen von Wirtemberg zu ihren Schutz uud Schirm⸗ 
Herren angenommen, welches aber Die Grafen won Fds 
wenftein nicht zugeben wollen. Diefe haben endlich 13953 
und 98 ihr ganzes Recht an der Stadt Murhard an 
den Grafen Eberhard zu W. und feine Erben, abgetre⸗ 
gen. Die Stadt Iıtte 1765 Durch eine gewaltige 
Feuersbrunſt fehr großen Schaden. 
3) Das Amt Murhard, enthält hie Pfarren Öbese 
roth welche limburgiſch ift, und Sichtberg: 
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Fu 38: Die Stade und das Amt Bahlingen. | 
1) Bahlingen, eine Stadt am Flüßchen Eyach, 


zwiſchen der obern und untern Graffehaft Hohenberg 


und der Graffchaft Zollern, in einer fruchtbaren Ges 
gend belegen. Sie ilt der Sitz einer Specialfuperin- 
tendentur. Ehedeſſen gehörte fie der Herrfchaft 


Schalksburg, deren Schloß längft verfallen it, und 


murde mit Derfelben 1403 vom Grafen. Friedrich von 


Zollern an Grafen Ederhard zu Wirtemberg verfanft. 


1607 und 1724 ift fie faſt ganz abgebrannt. Es iſt 


* bey derfelben ein Geſundbrunn⸗ 


Unmeit derfelben ift der ſogenannte Geuberg, Der 


nnter dem Poͤbel unverdienter Weife eben fo beräde 


tige iſt, als der Brocken oder Blocdsberg. Wegen 
der frepen Bürfch bey Bahlingen, 9 1490 zwiſchen 


Wirtemberg und Hochberg, ein Vertrag errichtet 


2) Das Int Bahlingen, befleht aus vierzehn 
Darren, welche ind: Dürwangen, Endingen, Engft: 
latt, Erzingen, Srommern, „efelewangen, Meh⸗ 
ſtetten, Onſtmettingen, Oſtdorff, Pfaͤffingen, Thail⸗ 
fingen, Truchtelfingen, Winterlingen. 


39, Die Stadt und das Amt Bietigheim. 
. 2) Bietigheim, eine Fleine Stadt an der Enz, 
Aber die eine gute ſteinerne Brücke erbauet ift, und in 


‚die fich Hier der Metterbach ergießet. Don derfelben 
‚hat das Enzgau den Namen. In derſelben ift eine 


Epecialſuperintendentur. "Sie ift anfänglich ein Dorf 


gewefen, daß die. Grafen zu Wirtemberg um die Mitte 
des vierzehnten Jahrhunderrd vermuthlich von dem 
‚Grafen van Bapnhingen.erhalten, und 1364 mit Fats 
ſerl. Bewißigung in eine Stadt verwandelt haben, die 


gar bald abgebrannt ift, auch 1718 meiftentheild von den 


Flammen verzehret worden. Es ifi hier ftarfer Weins 
bau anf dem Berge, und an der Enz find fehr gute 
Wieſen und eine fruchtbare Ebene. 


ur 2.00 Ze. 2») Das 





- 
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2) Das Amt Bietigheim, beſteht aus den drey 


Vfarren Groß⸗ und Klein⸗In gersheim und Loͤchgas. 


40. Die Stadt und das Amt Wildberg. 
| 1) Wildberg, eitte Stadt am Fluß Nagold, im 
ehemaligen LZagoldgan, mofeldft eine Specialfuperins 
sendentur if. Sie ıft von den Grafen von Hobel» 
berg 1363 und 77 an den Pfalzgrafen Ruprecht zu Tuͤ⸗ 
Bingen, 1440 aber vom Pfalzgrafen Otto an die Gras 
fen Ludwig und Ulrich zu Wirtemberg verfauft wors 
. ben, 1464 brannte fie gang ab. | 
AUndweit berfelben fieht ‚daß ehemalige reiche Non⸗ 
Nenflofter Reuthin, in welchem ein Hofmeiſter wohnet. 
2) Das Amt Wildberg, beſteht aus fünf Dfars 
‚ven, welche find: _ u 
. (1) Bulach oder Veu⸗Bulach, ein Städtchen, 
bey dem ehedeflen ein ergiebiged Kupfer: und Silber 
Bergwerk gewefen ift. Die hieflge Pfarre ift bey der gruͤck⸗ 
leriſchen Familie erblich, von den fie geftiftet worden. 
(2) Ebhauſen, Bültlingen, Ober⸗Jettingen 
und Ober Sulz. ‚ a 
41. Die Stadt und bas Amt Blaubeuren. 
1) Blaubeuren, eine Stadt auf der Alb, in dem 
ehemaligen Pieonungethal oder Pleninchau, am Fluß 
Blau, der bey derfelben am Fuß eines Berges, in dem 
ſogenannten Blautopf, entfpringet. In der Stadt iſt 
eine Specialſuperintendentur. Daß hieſige Kloſter if 
zuerſt bey dem Schloß Eigelſee oder Aigelſe erbauet, 
1085 aber hieher verleget worden. Nach det Reſor⸗ 
mation iſt in demſelben eine von den beyden niedern 
Kloſteyſchulen angeleget werden, in welcher zwanzig 
Ylamni unter der Aufficht des enangelifchen Abts, von 
zwey Profefloren unterrichtet, und von hier in das hohe 
Kloſter Bebenhauſen verfebet werden. Die Stadt, 
nebft der Vogtey über daß Klofler, hat Graf Conrad 
von Helfenftein 1447 an Grafen Ludwig zu Wirtens 
berg verfauft, und Herzog Albrecht zu Deftreich, deſſen 
Danfe fie von ben Grafen von Helfenflein zu Lehn aufs 
ee 92 getra⸗ 


8 
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getragen worden, folchen Verkauf, beflätiget, quch die 
Stadt den Grafen Ludwig zu Erblehn verliehen, Die 
Streitigkeiten, die dieſes Lehns wegen zwiſchen dein 
fürftlichen Haufe Wirtemberg und erähergoglichen Haus 
ſe Deftreich lange Zeit obgemwaltet, find theild im weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedensſchluſſe, theild 1692 verglichen, 
"amd dag fürftl. Haus ift ſeitdem mit diefer Herrfchaft 
belichen worden. ———— ee 
ö Bey diefer Stadt ifl-eine Höhle, die man das Erd⸗ 
Ioch nennet. ſ. hernach ©. 469.  . N 
2) Das Sorftamt, beftehet aus fünf Pfarren, wel 
che ſind: Aſch, Berghuͤhlen, Suppingen, Pappen⸗ 
lau und Marchbronn. ee 
‚Anmer®. Das Kloſteramt wird unten befehrieben. 
44. Die Stadt und das Amt Sulz. 
1) Suß, eine Stadt am Near, unweit Dorn⸗ 
han und Nofenfeld, im welcher drey ergiebige Salz» 
Brunnen find. Der ältefte giebt. im mittlern Geſenke 


"alle Stunden 3 bis 4000 Maaß Wafler, welches, went 





- ee nicht übertrieben wird, 14 Geade enthaͤlt; Die Quelle 
von 1763 giebt im hinterſten Gefenfe alle Stunden 
bis 4000 Maaß Waffer, welches, wenn er nicht 
‚Äbertriehen wird, ı3 Grad enthält; die Quelle von 
1763 giebt im binterfien Gefenfe alle Stunden 
11 bis 1400 Maaß Goole von 4 Graben, die neuefle 
Quelle aber uur 1000 Maaß, welches nur 14 bis 
a Grade hält, aber fehr rein if: - Es ift zwar Das 
Salzwerk durch angelegte Sradierhäufer ſehr verbeſſert 
worden, es kann aber doch nicht das ganze Land mit 
noͤthigem Salze verſehen. Das Salz hat mehr Säure 
ald dad bayerfihe. In diefer Stadt iſt eine Specials 
faperintendentur. Sie bat Thon 1284 den Herren vom - 
Geroldseck zugehoͤret, die 1423 den Grafen zu Wirs- 
temberg das Deffuungsrecht im derfelben zugeflanden. 
1471 erlaubte Kaifer Friedrich dem Grafen Eberhard 
zu Wirtemberg, die in Bann gethbane Stadt einzuneh⸗ 
men und zu. behalten, welches auch geſchah. 1581 und: 
1720 hat fie großen Brandfihaden erlitten -— 4 
— * — — 
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In der Nachbarſchaft der Stadt, liegt das Schloß 

Albeck, bis dahin ſich die Alb erſtrecket. 

- 2) Das Amt Sulz, hat vier Pfarren, welche ſind: 
Fluorn, woſelbſt ein gutes Eiſenbergwerk iſt; Golz⸗ 
haufen, Muͤhlheim oder Mühlen am Dach, und 
Sigmarswangen. 


43. Die Stadt und das Amt Pfullingen. 
) Pfullingen, eine offene Stadt am Ende der Alb, 
in eitiem fehr angenehmen und fruchtbaren Thal, im 
welchem infonderheit das Obſt in großer Menge waͤch⸗ 
- fe. Eie hat eine Sperialfuperintendentir. Vor Als 
ters gehörte der Ort dem adelichen Gefchlecht der Reims: 
pen, die fih anfänglich von Pfullingen genannt, und 
Landfafien der Grafen zu Wirtemberg gewefen ſeyn fols 
len. 1487 verfaufte Tafpar Remp fein Antheil am 
Pfuilingen mit dem Schloß au Grafen Eberhard bei 
Aeltern zu Wirtemberg. Ehedeſſen war hier ein reicheß 
Srauenklofter. In dieſer Gegend giebt es fchöne ver⸗ 
-fleinerte Sachen. 
. 7 2) Das Amt Pfullingen, bat. größtentheild dem 
Herren von Greifenftein zugehöret, von welchen es 
7355 an die Grafen zu Wirtemberg verkauft worden. 
In demſelben ift unweit Pfullingen das fogenannte . 
1 Tebelloch, in welcher merfmürdigen Höhle von Tropf⸗ 
ſtein unterfchiedene Geftalten zu fehen find. Sie mag - 
Doch wohl soo Fuß lang feyn, hat auch unterfchiedene 
Gaͤnge, und einige abgefonderte Grotten. Ben Eng⸗ 
. fingen if ein Geſundbrunn. Die Pfarren dieſes Amts 
- And: Groß⸗Engſtingen, die roͤmiſch⸗katholiſch if, 
Solzelfingen, Sonau, Mein: Engflingen und Uns 
terhauſen. Es hat auch wicht weit von Pinllingen die 
‚Burg Achelm gelegen, die nach Abgang der Grafen 
von Achalm dem Reich heimgefallen, und vom Kaifer . 
Ludwig 1330 dem Grafen Ulrich zu Wirtembderg übers 
geben warden; dach haben folche Die Herren von Riet⸗ 
‚heim bie 1378. befeffen, in dieſem Jahre aber-an Gras 
fen Eberhard zul Wirtemberg verlauf. . . . 
Zr 0.683. 3) Zu 
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» au dem Pfullinger Blofteramt, sehört die 
afarre Bentingen. 


44. Die Stadt und das Amt Weinsberg. 


1) Weinsberg, eine Stadt im ehemaligen Suk 


managan oder. Suimgau. Gie liegt theilß an einem 
runden Derge, auf weichem ein ziemlich verfallenes 

Schloß ſtehet, theils in einem Thal, und ift. der. Siß 
einer Specialfuperintendentur, . Raifer Conrad ſoll fie 


1140 belagert haben. Sie ift ehedeſſen und noch 1402 


eine Reichsſtadt geweſen, nachher ſoll ſie an die Herren 


von Urbach, und von diefen aͤn Nfalz gefommen ſeyn. 


1304 nahm Herzog Ulrich zu Wirtemberg dieſelbe ein, 
und Kaifer Maximilian I beftätigte ihm ſolche Erobe⸗ 
rung. In dem nachmaligen Yauernfriege wurde fie, 
weil fie e8 mit den‘ aufrührifchen Bauern gehalten 
‚hatte, von dem ſchwaͤbiſchen Bunde gänzlich einged« 
ſchert. 1707 brannte fie auch größtentheild ab. Das 
Schloß und die Herrſchaft Weinsberg, hat noch 1400 
den von Weinsberg geböret, 

Im Weinaberger Thal, iſt vortrefflicher Meins . 


. wachsEs in dafeldft da Pfarrdorf Aifeltrach, das 


dem Iohanniter Ritterorden gehoͤret, und deſſen Ein⸗ 
— theils katholiſch, theils evangeliſch ſind, und 
eine halbe Stunde von dieſem, das reichs⸗-ritterſchaft⸗ 
liche Pfarrdorf Eſchenau, mit einem Schloß. 

42) Das Amt Weinsberg beſteht aus acht Pfar⸗ 
ven, welche find: Binfeld, mit dem FilialBrenfeld; 


Eberſtadt, Elhofen, Sorkheim , Schwappach, 


Bulsbach , Wilfpach, Yohftenvoth, zu ld je 
te, außer anderen, das Filial Böringsweiler gehöret. 
45. Nahe bey Weinsheim hat das Franenftofter 


Liechtenſtern geftanden, welches 1525 von den Baus 
ern zerſtoͤrt worden. Zu dem Klofteramt gehören die 
Pfarren Ober» Eißisheim und Waldbach. 


46. Die Stadt und das Amt Neuſtadt. 
1) Neuſtadt, eine Stadt am Kocher, der hieſelbſt 
den Fluß Brettach ——— im alten lg re 
| ie 
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Sie hat ein fuͤrſtliches Schloß, und ift der Siß einen 
Specialfuperintendentur. 1334 gehörte fie noch dem 
Herren von Weinsberg, 1483 aber ſchon zur Churs 
pfalz, und 1504 kam fie durch die fogenannte pfälzifche 
Fehde au dad Haus Wirtemberg. Herzog Achilles 
befam diefelbige durch den fogenannten fürft: bi lderlis 
chen Vergleich; ‚nach Abgang diefer Meuftädtifchen Li⸗ 
nie aber fiel ie wieder au daß regierende Dans. Gie 
wird auch LIeuftadt an der großen Linde genaunt, 
welcher uralte Baum feines gleichen in der Welt nicht 
bat, aber 1773 durch einen Sturm um einen feiner 
beyden großen Stämme gebracht worden, welche über 
den auf 104 Pilaren ruhenden Kranz anfiengen. Dies 
fe Einde hatte 1392 ſchon 60 Pilaren, y 

2) Das Amt TIeuftadt,. begreift einen Theil vom 
alten Kochergan und Brettachgau, und befteht aus 
den Pfarren Brettach, Bochfen, Klever⸗ Sulzbach, 
and Kocher Steinsfeld, 


47. Die Stadt und dag Amt Meckmuͤhl. 
1) Mecmühl, eine Stadt am Fluß art, im al⸗ 
ten Jaxtgau. Der Ort iſt fihon im: J. goo vorhan⸗ 
den gewefen; nachher hat er den Herren von Hohen⸗ 
Iohe zugebört, und 1445 fo ihn Pfalzgraf Ludwig 
von den Grafen von Hohenlohe erfauft haben. In 
der pfätzifchen Sehde 1504 nahm Herzog Ulrich zu Wird 
temberg die Stadt ein. 1521 verfaufte fie Kaifer Karl, 
als eine Pfandfchaft, an Bifchof Conrad von Wuͤrz⸗ 
burg, und 1542 Iöfete fie das herzoglich⸗wirtember⸗ 
sifche Hans wieder ein. Ehemals ift hier eine Stiftes 
kirche gewefen. Ken F 
2) Das Amt Meckmuͤhl, begreift des fürftl. Haus. 
fe Wirtemberg Antheil an dem gauerdfchaftlichen 
Städtchen Widdern, (woran auch Pfalz, Würzburg 
und eine adelihe Familie Antheil Haben,) und die Pfar⸗ 
ren Kampolzhauſen, Rögheim und Siglingen, . 
48 Das Älofter Maulbronn, ' weiches 
nicht zum Kirchenrath, fondern zur fürfllichen Rente - 
en, | 894 kammer 


Pr 
» 
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kammer gehört, liegt beym Urſprung des Salzbachs, 


wvon welchem das ehemalige Salzgau den Namen bat. 


Es ift 1137 zu Efweiler gefifter, 12148 aber an dee 
jegigen Ort verlegt worden. Die Bralzgrafen ſiud 
Schuß: undSchirms Herren deffelben gen-fen,ı sog aber, 


in der pfälzifchen Fehde, hat fih Herzog Ulrich zu 


Wirtemberg defielben und der dazu gehörige Flecken, 


Bemächtiget, 1557 hat es den erfien evangelifchen Abe 
befommen. Jetzt iſt eine von den beyden höhern Klo⸗ 
fterfchulen des Landes daſelbſt, in welcher zwanzig 
Alumni, die aus dem Kloſter Denkendorf fommen, 


unter Der Aufſicht des Abts von zwey Kloſterprofeſſo⸗ 


ren unterrichtet werden. Der jedesmalige Abt iſt zu⸗ 
gleich Generalſuperintendent, and unter: ihm ſtehen 
eilf Specialſuperintendenten. 1564 iſt in dieſem Klo⸗ 
ſter zwiſchen den pfaͤlziſchen und wirtembergiſchen Got⸗ 


eesgelehrten eine, theologiſche Unterredung angeſtellet 


worden. 
Das anſehnliche Aloſteramt, begreift 24 iutheri⸗ 
ſche, und 4 reformirte Waldenfer Pfarren. Jene fi fin 
1). Die Darren Dürmenz oder Dürmunz und 


"Mühlacker, deren Pfarrer zugleich Specialfuperins 


N 


tendent der obern Maulbronner Dioͤces ift, 


. 3) Flacht, Groß: Blatbach, Illingen, Iptine 
gen „ Lomntersheim, Defihelbronn, Roßwaag, wos 
ſelbſi guter Wein waͤchſet; Weiſſach, Wierneheim, 
Wimbeh:im, Wurmberg, find die Pfarren der obern 
Mauldronner Didced, 

3) Rnitlingen, ein Städtchen ; welches der Sie 
des Specialfuperintendenten der Antern Maulbronner 

ideeB iſt. Es gehörte ehedeſſen meiflend den. von 

tetheim zu. 1504 nahm Herzog Ulrich daffelbige,. 

nebhſt dem Kloſter Maulbronn ein. 1632 wurde es von 

den Kaiferlichen überfalfen, die Bey 400 Derfünen ums 

brachten, and das Städtchen plünderten. 1693 wurs 

ram den Franzoſen ER und 1734 96 
112 
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. 9) Dieffenbach) Freudenſtein, Gündelbach, 


Kieſelbronn, Lienzingen, Delbronn, Oetisheim, 
Ruith, Schuͤtzingen, Unter⸗-Oewisheim, woſelbſt 


ein koͤſtlicher dickrother Wein waͤchſet, Zayſersweyher, 


Pfarren der untern Maulbronner Dioͤces. Der Hof 


Elfingen, unweit Ruith, iſt ſeines vortrefflichen Wein⸗ 


wachſes wegen berühmt. 


... 5), Die 4 reformirten Waldenſer Pfarren find: 
3) Duͤrmenz, Schoͤnenberg, Corres und Sengach. 
2) Groß⸗ und Klein⸗Villars. 3)Pinache und Ser⸗ 
zes, 4) Aucern und Bärenthal. 


49. Die Herrſchaft Heydenheim, die auf. 


dem Aslbuch, am Fluß Brenz, im Brenzthal, 
oder ehemaligen Brenzgau, liegt, iſt ehedeſſen 


sine-freye Herrſchaft geweſen, deren Herren ſich 


aber nicht von der Stadt Heydenheim, ſondern 
von dem unweit davon noch ſtehenden Schloß 
Sellenftein, benennet haben. Als dus Gefchlecye 
Der Herren yon SHellenftein: 1307 ausftarb, fiel die 
Herrfchaft dem Reich beim; daher K. Albrecht fie 
an Albrecht von Rechberg verpfändete, von deffen 
Söhnen Conrad und Albrecht fie K. Ludwig IV 
einlöfete,. und an Grafen Uiridy von Helfenftein 
verpfändete, Dem fie KR. Karl IV im Jahr 1351 
auf ewig eingab, Die Grafen von Helfenſtein 
verfauften die Herrſchaft 1448 an Grafen Ulrich 
. zu Wirtemberg, und diefer 1450 wieder an Here 
309 Ludwig von Bayern, As Herzog Ulrich zu 

Mirtengberg dem Herzog Albrecht von Bayern, 
‚wider Churfürften Philipp zu Pfalz, benftand, be« 
kam er 1304 für feine angewendeten Unkoſten die 
Herrſchaft Heydenheim wirklich ein: K. Kart V, 

verpfändere_fie 1521 an die Stadt Ulm, die fie 


% 
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1536 dem Herzog Ulrich wieder einraͤumte. Her⸗ 
zog Friedrich zu Wirtemberg hat fie zuerſt ſeinem 
Titel einverleibet, und 1708 iſt auch der heyden⸗ 
betmifhe Schild mit dem Heidenfopf, dem wirtems 

ergiſchen Wapen beygefuͤget worden. Wir be⸗ 
merken nun | | 


1) Seydenheim; eine Eleine Stadt an der Brenz, 
deren Bernauerung Kaifer Kart IV dem Grafen Ulrich 
1356 erlaubet hat. In derſelben ifteine Specialfupers 
intendentur; es wird auch daſelbſt ſchoͤnes Toͤpferge⸗ 
ſchirr verfertiget. Nicht weit von derſelben liegt 

gellenſtein, ein fuͤrſtliches Schloß, welches Du 
409 Friedrich vöRig audgebauer hat. 


3) Das Amt Geydenheim, bat gutes Eifenerz, 
und zu Koͤnigsbronn und Mörgelfkätten Eiſenſchmieden. 


Es beſteht aus 13 Pfarren, welche find: Bchihelm 


oder Bohlen, Dettingen und Seuchlingen, Steins 
heim und Adfchingen, Berftetten und Geuchftetten, 
Aaufen am Konthal, Heldenfingen y gerrharingen, 
sohen s Ylemmmingen, - Sürben und fEfelsburg, 
Mörgelftetten, FKattheim unddas Kammergut Ögs 
genhaufen, Schneitheim‘ und ———— Sont⸗ 


heim am der. Brenʒ. 


| 3) Das Kloſter gerbrechtingen, velches Be 
Serwartingen und. Zerbertingen genennet worden, 
ſteht in politieis unter den Oberamt Heydenheim. Es 
Nliegt nahe bey der Brenz, und iſt im zwölften Jahr⸗ 

hundert geftifter worden. Das Dorf diefes Namens, 
| a den ſchwaͤbiſchen Herzogen von Hohenſtauffen ges 
Kaifer Sriedrih I Hat das. Kloſter wie von 


— a gefliftet, und mit Angufliner Mönchen beſetzet. 


Seit dem Abgange der ſchwaͤbiſchen Herzoge, iſt es 
immer altz ein Zugehoͤr der Herrſchaft Hepdenheim ans 

geſehen worden, und ſeit 1555 9m es mangrlißhe 
pröbfte ‚gehabt. : 


| 5% So: 
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go. Hohentwiel, vor Alters Duellium, eine 

Seflung anf einem fehr hohen Felſen, im Zegau, ift 
ganz von der äftreichifchen Landgraffchaft Neüendurg 
umgeben. Vor Alters haben fle Die Herzoge in Schwas 
ben vom Kaifer beſeſſen, und nach ihrem Abgange die 


vom Elingenberg, welche dem Herzene Ulrich zu Wir: 


femberg 1515 das Deffunngsrecht im derfelben zuge⸗ 
ffunden,. und 1538 ihm diefelhe ganz verfauften. Sie 
tft im fiedenzehnten Jahrhundert oft belagert, aber 
niemals erobert worden. Die franzöfifche Befatung, 
welche ſchon zur Zeit des dreyßigjährigen Krieges in 
Derfelben lag, 309, vermöge bes wefiphälifchen Fries 
dens, ab. Auf dem Zelfen auf weichem die Feſtung 
ſteht, ift ein Weinberg von go Morgen. Net dient 
Se zum Staatögefängniffe. In nenern Zeiten hatder 
deutſche Public Joh. Jac. Moſer, von 1759 biß 
1764 daſelbſt gefangen gefeffen. Man bat von diefer 
Feſtung eine vortreffliche Ausficht auf den Bodenfee, - 
und nach. den Tprolfchen und Helvetifchen Gebirgen, 
sı. Die Herrſchaft oder das Amt Steuß⸗ 
lingen, liegt zwiſchen der Herrfchaft Juſtingen 
und dem Gebiet der Abtey Zwifalten, und hat vor 
Zeiten einen alten frenherrlichen Geſchlecht gehoͤ⸗ 
rer, welches fic) davon benannt, umd die Kette 
Schaft den. Grafen zu Wirtemberg 1270 zu Leon 
: ‚aufgetragen hat. Bon denfelben iſt fie an dievomn 
Freyberg gefommen, und als diefe 1581 in männ« 
lichen Erben ausgeftschen, dem fürftlichen Haufe 
Wirtemberg ale Lehnsherrn heimgefallen, wel⸗ 
‚ches diefelbe 1681 dem Herzogehum, völlig einver⸗ 
leibet dat. J — 
Das Amt beſteht aus den Pfarren Weller, Alt⸗ 
Steußlingen und Rleins Almendingen, welche beyden 
letzten roͤmiſch- katholiſch ſind. Sondernach ift ein 
Fllial von Mehrſtetten, im Amte Muͤnſingen. 
— 32. ie 
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2. Die Stadt und das Amt Beſigheim. 


1) Beſigheim, eine Stadt beym Einfluß der Enz 
in den Neckar, uͤber den eine gute ſteinerne Bruͤcke er⸗ 
bauet iſt, hat lange Zeit zur Markgrafſchaft Baden 
gehört, iſt aber 1463 an Churpfalz pfandweiſe gekom⸗ 
men, 1504 vom Herzog Ulrich zu Wirtemberg einge⸗ 
nommen, auch demſelben vom Kaiſer heſtaͤtigt, aber: 
3529 vom Markgrafen Philipp zu Baden wieder ein; 
geldfet, und 1594 an Herzog Friderich zu Wirtem⸗ 
berg verfauft worden. In dieſer Gegend wächfer ehe 
guter Wein, ' = 

2) Das, Amt Beficheim, beſteht aus den Pfar⸗ 
zen und Flecken Wahlheim und Sefighbeim, 


33. Das Amt Mundelsheim, das zugleich 
mit Befigheim non dem Markgrafen zu Baden ers 
fauft worden, wird von dem Voigt und Keller zu 
Beſigheim mit bermalter; und beſteht in dem 
Marktflecken Mundelsheim, bey welchem vor« 
freflicher Bein waͤchſet. a 


54. Die Stade und das Ame Freudenſtade. 
1)y Sreudenftadt, eine Stadt ımd Feſtung auf ei 
nen: Felfen des Schwarzwaldes, eine Meile von dem 
Kniebiß. Herzog Sriderich hat fie 1599 von proteftans 
tiſchen Deftreichern, .Kärntern, Steyermärfern und 
Mähren anlegen laſſen. 1632 litte fie großen Brand» 
. fhaden, und 1634 ‘wurde fie durch Feuer und 

Schwerdt fo verwuͤſtet, daß fie über Fahr und Kag 
oͤde und‘ verlaffen fand. Mach erfolgten Frieden 
- wurde fie wieder angebauet, und 1667 mit regelmäßis 
gen achteckigten Feſtungswerken uud einer Citadelle 
verſehen. | .. 

3\ Das Amt Sreudenftadt, beſteht aus bem ı6or 
erkauften adelichen Gut und Dörfchen Roth, und der 
16174 gefauften Serrfchaft Neuneck. Der Kniebiß, 
ift ein Paß Aber den Schwarzwald, auch ein Zoll⸗ und 

= - BWWirths⸗ 


\ 


Die Herzogth. Wirtemberg und Teck. 477. 


Wirthshaus; und daſelbſt hat vor Reiten ein Kloſter 
geſtauden, Das Chriſtophsthal, weiches zwiſchen 
Freudenſtadt und Kniebiß liegt, hat ein Kupfer» und 
Silber⸗Bergwerk. Es giebt auch in und um Trendens - 
ſtadt einen harten, röthlichbraunen Marusor, mit weis 
gen, gelben und dunfelbraunen Streifen. 


65 . Die Stadt md das Ame Altenfteig. 


3) Altenfteig,. eine Stadt auf dem Schwarzwal⸗ 
de, Im ehemaligen Nagoldgau, welche vor Zeiten dem 
. Srafen von Hohenberg gehört hat, die ſolche 1400 au 
‚ die Markgrafen von Baden verfauft, diefe aber 1603 


an das fürftliche Haus Würtemberg vertauſchet haben. 


2) Das Amt Altenfteig begreift neun Pfarrdoͤrfer, 
naͤmlich: Altenfteig , Söttelfingen, Groͤmbach, 
Rothfelden, Simmersfelden, Spielberg, Unter⸗ 
Jettingen, Waltdorf, welches ein Kammerort ifl, . 
= BEFORE welches mit Calw gemeinfchafte 
i | | 


56. Die Stade und das Amt Liebenzell, 

1) Zell oder Kiebenzell, ein Städtchen in einem 
engen Thal an ber Nagold, in dem alten Wiringau 
vder Würmgau, vor welchem an der Nagold zwey 
warme Bäder find, Die das obere und untere Bad 


sgenennet werden. Es ift 1603 von den Marfgräfen 


zu Baden eingetaufchet worden. . Ä 
2) Das Amt Liebenzell, begreift bie Pfarre 
Reichenbach und Schemberg. 


57. Die Stadi und das Amt Sachſenheim. 


1) Groß Sachfenheim, ein Städtchen, welches, 
swifchen deu Aemten Bayhingen und Bietigheim liegt, 
"Dat dem Geſchlecht von Sachienheim zugehört, welche 
£ehnleute von der Grafſchaft Bapbingen geweſen, 
und alfo mit derfelben den Grafen zu. Wirtemberg 
übergeben worden, Diefe haben fehon 1471 and 83 
eig Antheil daran erfauft, und. ald 1562 — 

| si : 
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von Sachſenheim; "der letzte feines Geſchlechtzs, ohne 


maͤnnlich Lehnserben geſtorben, find die ſaͤmmtlichen 
ſachſenheimiſchen Lehen dem fuͤrſtlichen Haufe’ Wir⸗ 
temberg heimgefallen. Staͤdtchen und Amt find 1581 
der Landſchaft einverleibet worden. 
2) Das Amt beſtehet aus den 3 Pfarren Klein⸗ 
Sachſenheim, Metterzimmern, und dem groͤßten 
Theil von Sersheim. — —— 
8. Söpfigbeim, ein Pfarrdorfnicht weit von 
Groß Bortwar, nahe am Neckar, hat feinen eigetiett 
Amtmann, und vortrefflihen Weinwachs. Es ruͤhrte 
ehedeſſen von der Grafſchaft Vayhingen zu Lehn, und 
kam von den von Eberſperg an die Speten, welche 
fich Deswegen von Hoͤpfigheim nenneten. Als Ludwig 
Spet 1550 ohne maͤnnliche Erben ſtarb, / wollte Her⸗ 
zog Chriſtoph zu Wirtemberg das Lehn einziehen; es 
kam aber zum Vergleich mit deſſelben Veiter Hang 


Ludwig Spet, deſſen' Söhne das ganze Dorf mit der 


Burg 1587 an Herzod Ludwig für 53000. 1. vers 
fauften. i . : e \ oo. 


59. Die Stadt und das Amt Ludwigsburg. 
1) Ludwigsburg, die zweyte hochfuͤrſtliche eh 

denz⸗ und dritte Hauptſtadt, liegt unweit der Feftung 
Aſperg, zwifchen Stuttgardt und Bietiaheim, in eis 
ner fruchtbaren Ebene. . Im Anfang des jegigen acht: 
zehnten Jahrhunderts waren an biefem Orte nur zwey 
Höfe, die dem Klofter Bebenhanfen gehörten , und 
Erlach- und Fuchs: Hof hiefen. Herzog. Eberhard 
Punwig fieß bier 1704 ein Jagdſchloß bauen, und 
nannte däffelbe 1705 Ludwigsburg. Diefem Schloß‘ 

fügte er hernach ein prächtiges HRauptgebaͤude ben, das 
1733 vollendet wurde. Es hat zweh Capellen; eine, 
‚bie 1721 eingewethet worden, iſt dem roͤmiſch katholi⸗ 
ſchen, die Andere, die 1749 erbauet worden ift, dem 
. evangelifch : usherifchen Gortesdienft. gewidmet. Die 
Gemaͤldegallerie ift vortrefflich. In dem Safanengars 
sen, welcher dem alten Schloß gegen über ſteht, ift - 

| * 
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Gehände, weiches Savorita genennet wird. Bey dem 
Schlofle And nach und nach Häufer angebauetworden, 
aus welchen endlich eine regelmäßig angelegte und fehr 
gut bebanete Stadt erwachfen ift, die höher als das 
Schloß, kiegt, und der Sig einer Specialfuperintene 
Dentur if. In dem Zucht und AUrbeitds Haufe wird 
guted Tuch gemacht, auch werden hier Damaſtleine⸗ 
wande und bunte Japiere verfertiget; es ift hier auch 
eine Porcellan Manufactur: 1727 und 30 wurden Die 
vornehmſten fürfllichen Collegia von Stuttgardt hieher, 
1733 nad) Herzogs Eberhard Ludwig Tode aber wieder 
nach Stuttgardt verleget, wodurch die Stadt fehr leer 
an Menfchen geworden. Nachher ift Ludwigsburg eine 
Zeitlang der ordentliche Sommeraufenthalt des fürfls - 
lichen Hofs auch Die Reſidenz Herzogs Earl Engenins, 
gewefen. Nicht weit von der Stadt, iſt eine Falane⸗ 
rie. mit einem fehönen Gebäude. = 
22) Das Amt Ludwigsburg, befleht aus zehn 
Pfarren in folgenden Dertern. i 

(1) Aldingen, ein Flecken, der 1747 als ein 

eroͤffnetes Lehn an das fuͤrſtliche Haus gefallen if, 

-. (2) Geyßingen und Geutingsheim , adeliche' 
Flecken. A, 

(3) Soheneck, welches Dorf die Gerechtigkeit 
Hat, für ſich aufden Landtagen zu erfcheinen: Hier 
waͤchſet fehr guter Wein Ä | | 
(4) Egolsheim, BRorn s Weltheim,. Yleckats 
Beybingen, das adelich ift; Leckar⸗Weyhingen, wel⸗ 
ches den Freyherrn von Knieflätt gehört, Osweyl, 
Pflugfden 
(65) Die Feſtung Afperg, oder Sohen=Afperg, 
. Liegt nicht weit von Ludwigsburg, zwiſchen Stuttgardt 
and Groͤningen, in dem alten Blemegen, anf einem 
abgeſonderten Berge, um weichen auf einige Stunden 
weit nichts als Aecker zu fehen ind. Ehedeſſen hieß _ 
fie eigenflih Richtenberg, und ein dabey adf dem 
Berge gelegenes Städtchen hieß Afperg; diefes * 
— 1 
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MR em dlerzehnten Jahrhundert eingegaugen, Aid zu 


a) 


ber Feſtung gezogen worden, welche. den Namen 
Uſperg befommen hat. Vor Alters bat eine Grafſchaft 


daza "gehört, deren Inhaber eine Linie von den Dial Ä 
grafen zu Tübingen waren. Graf Wilhelm von Tür 


Bingen bat fie 1228 gehabt, und fein Sohn Ulrich hat 


ſich zuerfi einen Grafen von Afperg genaunt, und ſein 
.  „leichnamiger Sohn hat Bie@raffchaft. Ufperg 1308 au 
‚Grafen Eberhard zu Wirtemberg verfauft. Die Fe⸗ 


ſtung ift im fechzehnten und ſiebenzehuten Jahrhundert 
zu unterfchiedenen malen von Feinden eingenommen 


“ worden; und jegr im fehlechten Stande, Bey derfels 


ben fiegt ein Marktflecken mit-einer Pfarrkirche, ver 
um das Fahr 1450 erbauet worden, umd entweder 


eben fo wie die Feſtung, Afperg, oder Linter-Afperg, 


genennet wird, | 
1m Die fürftlihen Kammerfchreibe: 
reHguter, bie unter der Kammerſchreibereyver⸗ 


‚waltung ftehen, und des regierenden Fürften ei⸗ 
. gene Güter find, "auch mit den: Kammergütere 
wiicht verwechfele werden müffen. . Die Einfünfte 


derſelben find die eigentlichen Charufgelder bes Hera 


zogse, der nad) den andesgefegen nicht ſchuldig iſt, 


— 


etwas davon zu den Landesausgaben anzuwenden. 
Herzog Ludwig V Hat in feinem Teſtament 1587, 


und inſonderheit Eberhard III im Codicill 1674 
alle feie Errichtung des Herzogthums und derfaiferl. 
Beftätigung des Erfigeburtsrechts tm Jahr 1495, 
eigenthuͤmlich erworbene Gürer, mit einem ewigen, 
Sideicommiß befeget, Mach eriofchenem Mannse 


ftamm, fallen fie auf diejenige Haustochter, Die 
dem legten Beſitzer am nächiten verwandt ſeyn 


wird. ſ. J. D. Hoffmanns und J. C. 3. Breyers 


dſſ. inaug. de fideicommiflo ſereniſſimae gentis 


Wir. 
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Wirtembergicae, imprimis de eorpore dieto Raise 
mierſchreiberey - But. Tübingen 1769. 1753 be⸗ 
willigten die Landflände dem Herzog 50000 Fl. 

Dagegen dem Lande unterfcyiedene herzogliche Kam⸗ 

merfchreiberey Derter einverleibet wurden. Die 

Kammerfchreiberey Derter find folgende. 


1. Bomaringen, ein Flecken, nicht weit von der 
Gränze des Gebietd der Stadt Reutlingen. 
- 2. Moarfchaltenzimmern, ein PB arrdorf und 
Schloß, nicht weit von Dornhan, ift ehebeffen ei 
Lehn der Herren von Lupfen gewefen. | 
3. Winnenthal, ein Schloß und Hofdey Wins 
nenden. — 
4. Stetten im Ramsthal, im Umfange des Am⸗ 
tes Schorndorf ein Pfarrdorf und Schloß, hat vor 
- Zeiten den von Vberg geböret, die ed 1443 un 
®rafen Ulrich zu Wirtemberg verfaufet haben. 1508 
‚wurde ed an die Thumben von Neuburg überlaffen, 
‚ die e8 1645 veräußerten, 1664 aber fam dieeine, und 
1666 die ‚andere Hälfte an die Herzoge zu Wirtems 
berg... Herzog Eberhard Ludwig fchenfte es feiner Ges 
mablinn. Es waͤchſet daſelbſt vortreffiicher Wein, und 
‚der befte wird feiner Farbe wegen Brodwaſſer genennet. 
+5. goben ;Rarpfen, ein alte Schloß mit einem 
gropen Gut, tm Umfange des Amts Tuttlingen, iſt 
7444.00 die Grafen zu Wirtemberg fäuflich gefommen. 
. Hieher gehört auch der Amtsort Zaufen ob Verena 
. oder Srena, der ein Pfarrdorf if. 


6. Gochsheim, vor Alter Goßbolzheim, Goßbis⸗ 
heim, oder Goßbotzheim, ein Städtchen am FlußCraich, 
mit einem fuͤrſtlichen Schloß. Ehedeſſen hat es den Gra⸗ 
ſen von Eberſtein gehoͤrt, welche es anfaͤnglich von 
Churpfalz, nachmals aber, als Herzog Ulrich zu Wir⸗ 
temberg in der pfaͤlziſchen big 1504 fich deſſelben 
bemaͤchtigte, von dem fürfllihen Haufe Wirtemberg zu 
Lehn getragen. Als ihr Stamm 1660 ig männtichen 
7 Th. 72 | „2 Erben 


— 
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Erben ausging, verlieh der Lehnsherr Diele Stade 


chen und andere Lehen des letzten Grafen Caſtmir 
Wittwe, Maria Eleonora, gebornen Graͤfinn zu Saar⸗ 
bruͤcken, und ihrer Tochter Albertina Sophia Eſther, 


welche letzte an — Friedrich Auguſt zu Wirtem⸗ 
berg⸗MNeuſtadt vermaͤhlet wurde, und nach deren 172 


erfolgtem Tode, das Lehn dem regierenden Hau 
heimfiel, auch 1736 zu den Kammerſchreiberenguͤtern 
gelegt wurde. Das Städtchen und Schloß iſt 168 


von den Franzofen. eingeäfchert worden, und jenes 
1738 abermals abgebrannt. Zu dem hiefigen Ame 
gehört der Flecken Waldangeluch, welcher mit dem 
Ritterſtift Odenheim gemeinfchaftlich iſt. BIO 
7. Freudenth al, ein Gut und Pfarrdorf, hat ehes 
deffen zum Amt Befigheim gehört, mit welchem Her⸗ 
zog Ulrich daffelbe 1504 in der pfälzischen Fehde au 


| = Ach gebracht. Nachdem ed. in vielerley, und. zuleht 


in der Graͤfinn von Würben Händen geweſen, hat daß 


- fürfliche Haus däffelde 1732 durch einen Bergleich 
bekommen. ae 
.. 8. Seimsheim, oder Seimfen, ein ſehr altes Städts " 


hen, welches die Grafen zu Wirtembetg. 1443, 56, 


- and 97 von den adelichen Familien Neunech, Stein, 
Guͤltingen, Stadion und Smalnftein erfauft und ag 
ſich gebracht Haben ; und endlich hat das fürftliche Haus - 


2 MWirtemberg 1687 auch das Antheil, welches die von 


Geinmingen einige Jahrhundert lang von den Marks 
grafen zu Baaden, als eine Pfandiehaft, inne gehabt, 
vom. Markgrafen Friedrich Magnus . eingetanfcher. 
1743 wurde cd dem Grafen Wilhelm Sriederich von 
Vrävenig zu Lehn gegeben, und nachdem derfelbe es 
wieder abgetreten hatte, vom Herzog Karl Alexander 
feiner Gemahlinn, Mario Angufla, auf Lebenslang 


- überlaffen. Im dreißigiaͤhrigen Kriege ift es abge 
brannt, und 1692 und 93 von dem Sranzofen ausge⸗ 
pluͤndert worden. Hieher gehöret E = 


Perouſe, ein Waltenfer Pfarrdorf. 


—* 


9. Wend⸗ 





Die Herzogth. Wirtemberg und Teck. 483 


9. Wendlingen, ein geringes Staͤdtchen und 
Schloß, am Flüßchen Lauter, welches unterhalb der⸗ 
ſelben in Den Neckar fält. Das adeliche Gefchleche _ 
- von Werdnaubat daſſelbe ı 545 an Herzog Ulrich für 
29000 Fl. verkauft. Betraͤchtlicher ifi 2 : 

10, Böngen, sin Pfarrdorf, auf der andern Seite 
Bed Neckars, über den in diefer Gegend eine Keinerne 
. Brücke gebauet if. In dem Chronico Biabyrenfi 
(Blanbeuren) beißt diefer Dre Cuningen. Wuchher 
haben es unter der Herrſchaft und Dem Landgericht Boys 
bingen, die Grafen vom Hohenberg beſeſſen, und 1336 
an die Brafen von Uichelberg verkauft, von welchem 
es die Thumbe von Neuburg ererbet, und nach und 
nach 1669, 1678 und 2739 an das fürftliche Hans 
Wirtemberg verkauft und vertaufcht haben. i 

Beſy dieſem Flecken gegen Unter: Enfingen hinauf 
. tb anfeiner fanften Anhöhe ein flaches Ackerfeid, Ras 
mens Burgfeld, defien Boden an vielen Orten alte 
Mauern und Ruinen durchfreußen. Hier 2 mas 
von Zeit zu Zeit, römische Münzen, und Scherben 
von römifchen Gefchirren, Werkzeuge von Eifen, auch 
metaline Statuͤen vom Jupiter, und der Minerva (des 
ren Fußgeſtell 4 Zoll hat) und andere Sachen gefunden, 
1784 ließ ber Herzog den Anfang machen, auf dem⸗ 
felben nachzugraben, da man denn auf die Mefle eis 
sed alten Gebäudes Fam; und Münzen, geoße Vafen 
von gemeinen Thon, Diel Werkzeuge und Geräthichaf 
ten von Metal, und andre Alterthuͤmer fand; 
* +1. Veidlingen, ein Marktſlecken und Schloß 
oberhalb Kirchheim. und Weilheim, iſt vor Zeiten 
der Graffchaft Aichelherg einverleibt geweſen. Was 
die von Freyberg daran beſeſſen Haben, iff 1596 Aa 
das fürklihe Haus Wirtemberg gefommen. Na 
der Zeit jſt es verfchiedentluch verliehen, und endlich 
- sach Oberſten Conrad Widerholds Tore als ein 
eroͤffnetes Zehn eitigezogen, und zu den Kammerſchrei⸗ 
berepgütern gelegt worden. Es gehören die Höfe Ran 
deck und Ochswangen dazu. | — 
We 52% 12, Brenz, 
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1132. BSrenz, ein Marktflecken am Aus Brenz, 
nicht weit von der pfalz⸗ neuburgiſchen Graͤnze, wo⸗ 
felbſt in uralten Zeiten die Roͤmer ſich aufgehalten has 
ben... &8 haben denfelben die Gäffen von. Ge Rapırg 
befefen, und Schulden wegen veräußern müflen, da 
.. ‚benn Herzog Friedrich zu Wirtemberg, ald der ftärfite 

Gläubiger; mie Bewilligung-ber übrigen, benfelbenam 
Ach gezogen, und 1613 die Schulden, fo weit der Werth 
des Gris zureichte, bezahle hat. Herzog Johann 
Friedrich gab diefen. Ort, nebft ABeiltingen und’ eines 
Deputat von 15000 FI: feinem Bruder. Julius Fries 
drich. Als aber die Weltingiſche Linie 1705 ausſtarb, 
und Brenz darch Vertraͤge dem. regierenden Hanfe 
wieder heiumfiel, machte es H. Eberhard Ludwig zum 
Kammerſchreibereygnut. 
13. Weiltingen, ein Marktflecken und Schloß an 
der Wernitz, unweit Dinkelsbuͤhl, hat anfaͤnglich den 
Grafen von Dettingen gehoͤret, welche ihn 1360 as 
‚ einen. von. Seckendorf, defien Nachkommen aber 1542 
an die: von Anöringen verkauft. Wolf Wilhelm vom 
Anbringen, trug ihn an Herzog Sriebrich zu Wirtems 
berg; der ihn Geld vorgeſtreckt hatte, gu Lehn ar 
der ihn auch, ald jener. 1616 unvermuthet flarb, ein⸗ 
zog, worauf Herzog Manfred zu Wirtemberg: Weils 
tingen amd Brenz; zur Appanage befam, deffen maͤnn⸗ 
liche Linie 1705 erloſch, ba denn das regierende Haus 
beyde Derter wieder erhielt. Es gehört hierher der 
Amtsort Veitsweiler, ein farrdorf — 

14. Kiebenftein, ein Schloß zwiſchen Banffen und 

Stoß ⸗Bottwarr, und Die Dörfer Kaltenweſten und 

©ttmareheim , haben die. don -Liebenflein .1673 und 
73 an das fürftliche Hans verkauft und vertaufcht. . 
ı... 15. Stamheim, ein Bfarrdorf zwifchen Stutt⸗ 
gardt und Afperg, ifl.ein altes wirtembergiſches Lehm, 
weiches die Schertel von Burtenbach 1737, nebſt Zas 
zenhauſen, an das Ne Haus Wirtemberg ders 
| Kauft baden. 
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16. Ochfenherg, ein Schloß und Staͤdtchen, nebſt 
den Pfarren Leonbronn und Zaberfeld. Die letzte 
liegt in der Gegend des Fluͤßchens Zaber und Amts 


Brackenheim, und iſt den von Sternfeld für Z00000 


SI. abgefauft werben. 


Anmerk. Die gerrfchaften Welsbeim und Ju⸗ 
ſtingen, find zwar auch Kammerſchreibereyguͤter; jene 


aber gehoͤrt zum fraͤnkiſchen Kreiſe, und dieſe hat eine 
beſondere Stelle und Stimme beym ſchwaͤbiſchen Kreife, 
daher fie unten in ihrer Orduung vorkommen wird. 


11. Die Klöfter und. dazu gehörigen 


Aemter, die vor der Reformation unter 
den Pralaten dieſer Klöfter geftanden 


haben, und jeßt unter dem Kirchenrath 


ttehen. _ 


2. Das Rlofteramt Blaubeuren, Bon dem Klo⸗ 

er ift oben ben der Stadt Blaubeuren Nachricht zu 
$inden. Das Klofleramt befteht auf ſechs Pfarren, 
welche find: Lautern, Machtolsheim, Rothenacker, 
Seißheim, ober Seiffen, und Weiler. Zwiſchen 
Seißheim und Sontheim if ein Erbloch, vder eine 


geräumige und fehr feuchte Höhle, in welcher das bern 


abtroͤpfelnde Wafler zu Stein wird, 


2: Das Rloſter Anbaufen, liegt an der Brenz, 


| und ift jederzeit mit der Herrfchaft Heydenheim vers 
bunden gewefen. Seit 1558 bat e8 evangelifche Aebte. 
Das Rlofteramt begreift drep Pfarren, nämlich Dets 


singen und Ggeuchlingen, die zum, Theil in dad Amt ' 


Heddenheim gehöre. Guſſenſtadt, Moͤcklingen, 
woran auswaͤrtige Herrſchaften Antheil haben. 

3. Das Kloſter Koͤnigobronn, hat Koͤnig Albrecht 
1302 im Dorf Springe geſtiftet, welches aber dieſen 
Namen verloren hat. 1448 verkauften Die Grafen 
non Helfenfiein dieſes Kloſter Eifterctenfer Ordens am 
Grafen Ulrich zu Wirtemberg, als ein Zugehör der 
Be re 55 on Je 


‚ 


. 486 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 
Herrſchaft Heydenheim, mit der es auch 1504 au 
Herzog: Ulrich wieder übergeben, 1521 vom Kaifer 
Karl V. an die Stadt Ulm verpfänder, und 1536 wie⸗ 

der eingelöfer wurde, Jacob Schropp, der 1557 
Abt geworden, iſt der erfte evangeliſche Abt geiveien. 
Bey dieſem Kloſter find beträchtliche Eifenfchmieden. 

Das Rloſteramt beſteht aus den Pfarren Degenfeld, 
Oberkochen, Sehnſtaͤtten, Steinheim am Albuch, 


ang. | 

ji Das Klofter Adelberg, das zwifchen Schorn⸗ 
- dorf und Göppingen in einer. ziemlich waldichten Ges. 
gend Liegt, ift 1178. geftiftet, hat anfaͤnglich Madel⸗ 
herg gebheißen, und aus einem Manndzund Frauen⸗ 
kloſter beflanden, weiches legte aber nach Lauffen vers 
fegt worden. Es fcheitit, daß die Grafen zu Wirtems 
Berg dieſes Klofter nach Abgang der ſchwaͤbiſchen Her⸗ 
zöge mit der Burg und Herrfchaft Walthaufen befonzs 
men haben. 1525 wurde es von den anfrührerifchen 
Bauern völlig zerfiört. 1565 befam es den erfien 
evangeliſchen Abt. Diefer iſt zugleich Generalſuperin⸗ 
sendent, und hat zehn Specialfüperintendenten unter 
Kb, Das Blofteramt enthält 6 Pfarren, nämlich: 
Adelberz und Zundsholz, Kiechen:Kirnberg, Lothens 
berg und Eichenbach‘, Oberwaͤlden, Steinenberg , 
Zell und Altbach. | Rt — 
6. Das Rloſter Denkenborf, liegt auf einen: klei⸗ 
nen Hügel, am Fluͤschen Kerfch,' welches. im Gebiet 
der Reichsſtadt Eflingen in den Neckar fließt. Es iſt 
ums Lahr 1120 ober 1124 gefliftet worden, und zwar 
vermuthlich von einem wirtermbergifchen Grafen Bers 
thold. Seit 19569 hat es evangeliſche Prödfte. Der 
VProbſt iſt zugleich Generalſuperintendent, und hat acht 
Specialſuperincendenten unter ſich. Seit 1713 if 
hier die niedere Kloſterſchule, die vorher Eh Hirſau 
geweſen, und deren 20 Alumnt von zwey Kloſterpro⸗ 
feſſoren unterrichtet, von hier aber in das hohe Kloſter 
Maulbronn verſetzet werden. Jenſeit des Fluͤßchen 
Kerſch, liegt ein gleichnamiger Flecken. — 
wre En —— 6. Das 






— 
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6. Das Kloſter Bebenhauſen, liegt eine Stunde. 


von Tuͤbingen, im Schönbuch. Pfaljgraf Rudolph 


von Tübingen hat es um das Fahr 1183 geſtiftet. Es 
dor -feit 1560 eines evangelifchen Abt, der zugleich 
Generalfuperintendent ift, und neun Speciglfuperins 
tendenten unter fich bat. Auch ift hieſelbſt eine von 
den beyden höhern Kiöfterfchulen des Landes, welche 
20 Alumnos hat, die aus dem niedern Klofter Blau⸗ 


. beuren hierher verſetzet, und von zwey Kloſterprofeſ⸗ 
foren unterwieſen werden. Das Kloſteranit begreiſt 


neun Pfarren, welche find: 
1) Luſtnau, woſelbſt ein Specialſuperintendent 


iſt. 

—8 Altdorf, Hageloch, Jeſingen, Immenhau⸗ 
fen, Ofterdingen, Poltringen und Reuſten, (jenes 
Dorf ift katholiſch, und theils äftreichiich, theild wir⸗ 
tembergiſch, und gehört zur Stabsfellerey Tübingen, 
dieſes iſt evangelifch und gehört unter dieſes Amt,) 
Roſeck, Unter: und Ober Defchelbronn, (daß erfte 
Dorf ift halb bernerdinfh, Weil im Schönbuch. 
7. Das Kloſter Sirfeu, liegt an der Nagold, nicht 
weit von Calw; umd iſt das Alsefte Stofter diefes Hera 
zogthums, indem es fihon 830 von cinem Grafen von 
Calw gefliftet worden. Der erfte evangeliſche Adbt, 
Heinrich Weickersreuter, iſt dem.legren katholiſchen 


Abt 1558, als Coadjutor zugegeben worden. 1662 


wurde dad Kloſter von den Franzoſen eingeaͤſchert, 


- and hierauf die darin angelegt geweſene Kloſterſchule 


nach Denkendorf verlegt. Zu dem Kloſteramt gehoͤ⸗ 
ren die Pfarren Friolzheim, Schafhauſen, Stams 
heim. 


Das Priorat Reichenbach an der Murr, bey Freu⸗ 


denſtadt, welches dieſem Kloſter einverleibt geweſen, 
bar einen Schaffner, der die Einkuͤnfte verwaltet. 
Es geiyört dazu die Pfarre Schwarzenberg. 

- 8. Das Kloſter S. Georgen oder Joͤrgen, liegt 


anf dem Schmwarzwalde, am Fluß Brigach, in einer 
Gegend, weiche von alten Zeiten her die Baar genens - 


4 net 


= . R 
8 4 : — 


Mu Bi 


— — es den erfien evangelifchen PR 1634 if 
ed zum lebtenmal eingeäfchert, "und nicht wieder ers 


bauet worden. Bey demſelben iſt ein Dorf, woſelbſt 
der wirt-- bergiſche Amtmann wohnet. Zu dem os 
ſteramt gehoͤret die Pfarre Münchweiler. 


Anmerk. Etwa eine balde Meile von dieſem Klo⸗ 
ſter, gegen Abend, entipringt eine von-den Quellen 


Des Donanftrome, weine die Briege aber Brigach 


genannt wird. - 


9. Das Klofter Lorch, oder lieben — Berg, 
liegt auf einem Berge an der Rems, oberhalb Schorns 
Dorf, gegen Gmünd zu, undhat den Namen .von des 
unten liegenden Dorf Lorch, Laureacum, welches deu 


. alten Herren von Hohenſtauffen zugehört hat. Her⸗ 


. 308 $riederich von Schwaben. und feine Gemapliun 


ones, habei: daſſelbe gefliftet, und diefe ſowohl, als 


unterſchiedene andere Perfonen diefes ——— 


ſchen Geſchlechts, liegen darin begraben. Nach Ab⸗ 
gang deſſelben iſt die Kaſtenvogtey uͤber daſſelbe an 
Das Haus Wirtemberg — 1563 bekam es 
den erſten evangeliſchen Abt. Das Kloſteramt bes 
greift die Pfarren Alfſdorf, (ven Baronen von Holz 
zugehörig; ) Frickenhofen und Täferrotb. 


"10. Das Klofteramt — liegt auf dem 


Schwarzwalde, am Fluß Kinzig, iſt 1095 geſtiftet 
worden, und hat ehemals die Herzoge von Teck, und 


v 


hierauf die Herzoge von Urßlingen, und endlich die 


Grafen zu Wirtemberg zu Kaſtenvoͤgten gehabt und 
bekommen. 1563 bekam es den erſten evangeliſchen 


Abt. Das Kloſteramt begreift 11 Pfarren, naͤmlich 


Gaißlingen, bey Rothweil, weiche katholiſch iſt; Cop⸗ 
fau, Lombach, Llordweil in Breisgau, welche auch 


eu, Röthenberg, Schömberg, Wittendorf, Wit 


A 


katholicſch ift; ji Ober⸗ — Peterszell, Reinhards⸗⸗ 


tershauſen. Sonſt it zu Alpirſpach eine Farb⸗ 


muͤhle, in welcher der Koboi zu blauer Schmalte be⸗ 


reitet 


. - * J 


J 
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reitet wird; und zu abrigſlern im Reinerzau iſt ein 
Silberbe rgwert. 

st. Das Kloſter Zerrenalb, uiegt am Fluß Alb, 
wicht weit von der Graͤnze der Markgrafſchaft Baden. 
Graf Bertholb von Eberftein bar Daffelbe 1148 geftifs 
tet. 1338 hat Graf’ Ulrich von Wirtemberg die Ka⸗ 
ig über daſſelbe befommen. ı555 erhielt es 
Ä 65 den erſten evangelifchen Abe. Zu diefen Kloſter 

gehört. 

| 1) Das Klofteramt, gu welchen die Pfarre Lof⸗ 
fenau gehöret. 

2) Dad Amt Derdingen, an den pfaͤtziſchen Graͤn⸗ 
zen, welches die Pfarren Freudenſtein, Nusbohm, 
und Oberacker begreift. Bahnbruͤcken ift ein Filia⸗ 
von der. Pfarre Gochsheim. 

3) Das Amt Merklingen, welches ben Grafen 
ven —* gehoͤret hat. Merklingen iſt ein 
Marttflefin. Die übrigen Pfarren dieſes Amts find, 
 Gechingen, Saufen an;der Würm, Altsgengftett, ' 

YIeus veneſtett ‚ welche reformirt iſt, Simmege 
‚ heim. g2 


VUW. Die auslandiſchen Oerter, in de⸗ 

nen das fürſtliche Haus Wirtemberg ge⸗ 
wiſſe Rechte und Einkuͤnfte hat, oder 
— Lehen deſſelben ſind. Dahin ge⸗ 


1. Die Graſſchaft Loͤwenſtein, idie zwi⸗ 
ſchen dem Herzogthum Wirtemberg und ber Graf⸗ 
— aft Hohenlohe lieget, und auf der haſiſchen Char⸗ 
te vom ſchwaͤbiſchen Kreis am richtigſten zu ſehen 
iſt. Die alten Grafen von Loͤwenſtein ſtammeten 
von ben Grafen von Calw ab. Der letzte dieſes 

Geſchlechts war Graf Ludewig, der die Grafſchafe 
an den Ehurfürften zu Pfalz, Friedrich den Sieg: 
965 reichen 


A — 
40 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 

reichen, für 1400 Fl. verkaufte, beffen mit Clara 
von Tettingen erzeugter Sohn Ludewig, nach feis 
nes Baters Tode, dnftate der ihm ‚von demfelben - 
. vernachten Herrfchaften, die-Sraffcyafe Loͤwen⸗ 
‚Hein von dem Churfürften Philipp bekam. K. Mar 
rimiliän I erhob diefen Eubenig, 149 4inden Reichs» 
grafenftand, und er ift der Stammmwater: der jeßis 
gen Sürften und Grafen zu Löwenftein » Werte 
. heim. Zu feiner Zeit eroberte Herzog Ulrich zu, 
Wirtemberg 1504 in der pfälzifchen: Fehde auch 

Diefe Grafſchaft Löwenftein, und ob er diefelbige 
gleich 15 10 dem Grafen Ludewig auf unterfchiede- 
ner Chur» und Fuͤrſten Vorbitte wiedergab, ſo 
mußte er ſie doch, als ein Landſaſſe, zu Lehn neh⸗ 
men. 
Das Wapen der Grafſchaft iſt ein rother Loͤ⸗ 
we. Sie iſt unter die fuͤrſtliche und graͤfliche Linie 
des Hauſes Loͤwenſtein · Wertheim vertheilet. 


ı) Die.geäflicye Linie beß zet. 
1. Das Städtchen und Amt Löwenftein. . 
2. Das Amt Sulzbach an der Dur. 


en 2) Die fürftliche Linie befiger. | Ä 
1. Das Umt Abftadt oder Wildeck, in welchem das 
za Wildeck und der Flecken Abftadt iſt. 
. Fir den Reichsſtaͤdten Eplingen, Biengen, 
Ä Bilbronn. Pfullendorf, Reutlingen, Rothweil, 
Speyver, Weyl und Schwäbifch: Gmuͤnd, im dem 
| öftreichifchen Drt Saigerloch md Schelkingen, und 
ulmifhen Ort Langenau, und hallifhen Ort Weſt⸗ 
heim im Rofengavten, haben die wirtembergiſchen 
Kloͤſſer Denkendorf, Blaubeuren, Herbrechtingen, 
Alpirſpach, S. Georgen, Lichtenflern,, Koͤnigsbronn, 
= —— Hirſqu, ae mn "Dr 
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Murhard, ihre Pfleger, Ve der Reichsſtadt Schwaͤ⸗ 
biſch⸗ Gmuͤnd, iſt ein wirtembergiſcher Geleitsrenter, 
und in dem frepherrlich s rackenigifchen Ort Stotzingen 

- ein Pfleger. A 
3. Endlich gehören zu dieſer Claſſe die Pfarren Bis 
bersfeld, Goͤlzhauſen, Hochdorf bey Entzwwenhingen, 
Muͤhlhauſen an der Enz, woſelbſt guter rother Wein 
waͤchſet; Pflummern, Weiler, im Weinsberger Thal. 

Von | | 
der Markgrafichaft Baden. 
. gr 
| Shann Miorell und Daniel Beuch, haben 
die Marfgrafichaften Baden und Hochberg, 
- auf einer mit großem Fleiße 'verfertigten Charte 
abgebilder, die Blaeuw, Janſſon, die Waes⸗ 
‚ berge, Schenk und Valk, herausgegeben ha⸗ 
ben; "Job. Uleich Müller aber hat fie in ein 
kleineres Format gebracht. 

8. 2. Die Markgrafſchaft Baden, liege an 
der oͤſtlichen Seite des Rheins, und beſteht eigent⸗ 
lich in dem Scrich Landes, der zwiſchen der Pfinz 
and dem Schwarsbach liege, auch von den klei⸗ 
nen Flüflen Enz, Würm, Nagold, Pfins, 

Alb, Pfedderbach, Murg, Saubach, Del 
bach und Sulzbach, gewäffert wird, ‚weiche 
Fluͤſſe fich insgefamme in ven Rhein ergießen. Der. - 
mitternaͤchtliche Theil Diefes Landes, der zwiſchen 
‚den Fluͤſſen Pſinz und Alb liege, wird die niede⸗ 
re Markgrafſchaft, oder von der Hauptſtadt 
Durlach, die: Markgrafſchaft Baden - a, 
— | = y 
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lach, afles übrige aber die obere Markgraf⸗ 
ſchaft, oder von der Hauptitabe Baden, die 
Markgrafſchaft Baden» Baden, genennet. 
Beyde Merkgraffchaften kiegen, nach der Geogra⸗ 
phie der mittlern Zeit, ‚nicht in Schwaben, ſon⸗ 
dern in Oft» Franfen, ſ. Kremers Gefchichte des. 
Hauſes Geroldseck, ©. 10. . Es gehören dem 
Markgrafen noch andere Länder, die hernach vor⸗ 
Fommen werben. Die ganze Marfgraffchaft iſt 
fruchtbar, und hat Getraide, Hanf, Flache, Wien 
ſenwachs, Obſt, fehr gute Weine, und Hol, im 
Ueberfluß. 1783 hob der Marfgraf die Leibeigen- . 
ſchaſt in derfelben auf, ohne den Berluft von une 
gefaͤhr 40000 FI. jährlicher Einfünfte, die er da⸗ 
durch erlitte, zu achten. 1784 bat man in dem 
badenſchen Landen 194118 Menfchen gezähle. 
$. 3. Die Markgrafen zu Baden ſtammen von 
tes 1074 verftorbenen Herzogs Berthold I vom 
Zöhringen Sohn Herrmann ab, deffen Sohn gleis 
ches Namens in der badenſchen Gefchichte Her⸗ 
mann der erfle genennet wird, und 1130 geflors - 
ben ift. Markgraf Hermann III, der 2190 ges 
ſlorben, hinterließ Hermann IV und Heinrich; 
dieſer ſtiftete die — Linie, die ſich im 
vierzehnten Jahrhundert wieder in die hochbergi⸗ 
ſche und ſauſenbergiſche theilte; jener aber ſetzte die 


— badenſche Linie fort, und erhielt 1235 vom Kaiſer 


Friedrich II fuͤr die durch ſeine Gemahlinn Irmen⸗ 
gard erkaufte Haͤlfte der Stadt Braunſchweig, die 
Stadt Durlach, (die aber vorhin auch den Herzo⸗ 
gen von Zaͤhringen zugehoͤrt hatte,) zum Eigen⸗ 
tbum, und bie Stadt Ettlingen zu Lehn, vun ' 

J— | | | er 
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ser Prof. Joh. Chriſt. Sachs 1759 zu Carleruhe 
‚in einer Einladungsfchrift von dem Leben Marke 
grafens Heinrich III von Baden und defielben Kin» 
dern, die Urkunde zuerſt, aber. verſtuͤmmelt, bat 
abdrucken laſſen. Markgraf Chriftoph von Das 
den brachte 1503 die Bande bender Linien wieder 





ſtifteten: zwey neue Linien, nämlich jener-die Linie 


Saden: Baden, und biefer Die. Linie Baden⸗ 


Durlach. . ke — 
Markgraf. Bernhard. führte die evangelifi 
Lehre und gettesdienfiliche Liebung in der Marke 
grafichaftein. Er hinterließ zwey Söhne, Phi⸗ 
libert und Chriſtopher III. Jener farb 1569, umd 
fein Sohn Philipp ftand unter der Vormundſchaft 
bes Herzogs von Bayern, der mährend berfelben 


Die evangelifche Lehre und gottesdienſtliche Mebung 


wieder abfchaffee. Markgraf Philipp ftarb fihon 


1588, unb das Laub fiel an des vorbergenannten - 


Ehriftophers III Sohn Eduard, der ſich zur roͤ⸗ 
rwuſch⸗kutholiſchen Kirdye. wendete. Wagen um 
terfchiedener in einer befonders: gedruckten Schrift 






! 


‚sufammen; feine Söhne Beruhard und Eruſt aber 


bekannt gemachten Urfachen, nahın Marfgraf Ernſt 


Friebrich zu. Durlach. 159€ Das ganze Land in Bes 
fig, meiches Markgraf Friedrich Eduards Sohn 
Wilhelm wieber einraͤumte, der ein eifriger : Ka⸗ 
tholick war, und die katholiſche Religion mit der 
aͤunuſſerſten Gewalt wieder einführte, Dieſer theilte 

in eben dieſem Jahr die bis dahin mit dem Hauſe 


Maſſau gemeinſchaftlich beſeſſenen Herrſchaften 


Mahlberg und Lahr, und bekam Mahlberg. Sein 
Sohn Ferdinand Maximilian gelangte — zum 
| | duoͤlligen 


eckiſchen Allodialgutern, und in 'einer geoßen Aus 
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völligen Befig der Orafſchaft Eberſteiti; und bie 
ſes Sohn Ludwig Wilhelm ift als ein großer Krim. 
gesheld berühmt. Dieſes Sohn, Marfgraf Berne . 
hard Ludwig Wilhrim Georg, hat durch feine Ge-. 
mahlinn Marta Anna, eine Tochter Adam Frang 
Karls, Fürften von Schwarzenberg, Pie Here 
ſchaften in Böheim am fein Haus gebracht,. 2778 - 
ftarb diefe ältere baden. batenfche Linie mie dem 
Marfgrafen Aug. Georg Simpert aus, und die 
Lande derfelben fielen. an die baden» burlachifche 
Linie, A u ee 

Diefe ftammer vom Markgrafen Ernſt ob, 
der evangeliſch gemorden, und deffen. Sohn Karl II 
Die evangelifche Lehre und gottesdienſtliche Uebung 
. vollends int Lande eingeführet, auch die Reſidenz 
von Pforzheim nach Durlach verleget, und daſelbſt 
das Schloß Karlsburg erbauet hat. Seines Sohns 
Beorg Friedrich Sohn, Friedrich V, wurde vom 
feiner vierten Gemahlinn Anna Maria, Jacobs - 
des lezten Herrn zu: Hohen: Geroldser und Sub, 
Erbtochter, zum Erben ihrer Verlaſſenſchaft ein 
gefeget, welche vornehmlich in den Hohen » gerolds⸗ 











forderung an das gräflich- naſſaniſche Haus, bes 
fand. Diefes Sohn Friedrich VI erhielt vom 
Kaifer 1664 den Titel: Durchlauchtig. Sein 
Sohn Friedrih Magnus, lieh das unır den Tram 
zofen verwuͤſtete Durlach mit dem Schloß Karle 
burg wieder atıfbauen, und. verfiattete -franzöfle 
(chen Stüchrlingen , fich in feinem Lande niederzu⸗ 
laſſen.  Diefem folgte fein: Sohn Karl. Wilhelm, 
der die neue Reſidenzſtadt Karlsruhe erbauen ließ, 


\ 
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und 1715 am 17 Junli ben Legung des Grund» 
ſteins zum Schloß, zum Andenken diefer Bege⸗ 
benheit, den Orden der Treue (lordre de la 
* Adelire) ſtiftete. Sein einziger Sohn Friedrich 
ftarb vor ihm, ‚hinterließ aber zwey Prinzen, das 
von der. ältefte, Markgraf Karl Friebrid) in der 
Regierung gefolger ift, und 177 1 die baden ˖ baden⸗ 
fehen Lande geerbet hat. | = 


| 6. 4. Dasfürftliche Haus ſowohl, als die untere 
Herrfchaft,ift enangelifch und in der obern find evan⸗ 
geliſche Gemeinen zu Germsbach in der Serrfchaft 
Eberſtein und in dee Serrfchaft Mafberg,der refor⸗ 
mirten Kirche aber find zugechan, die von franzd« 
ſiſchen Flüchtlingen angelegten Dörfer Friedrichs⸗ 
thal und Welſchneureuth, auch hat eine Gemeine 
derſelben zu Karlsruhe öffentlichen Gottesdienſt, 
und eine andere hat zu Pforzheim ihre Religions⸗ 
übung. Der röntfch - katholiſchen Kirche find zu⸗ 
gethan, bie ganze obere Herrichaft, und in Der 
untern die Dörfer Dottiugen und Balrechten, 
Inzlingen, Stetten, und dag ganze gemmingifche 
Gebiet. Boͤtzingen, Oberfihafkaufen und das 
Prechthal in der. untern Herrfchaft, werden von 
Katholifen und Lurheranern bewohnet. Sin. der 
Stadt Karlsruhe haben die Kathofifen auch freye 
- gottesdienftliche Hebung. Es find auch Menno⸗ 
niten vorhanden, und dieſe find auch hier die beften . 
Pandbauer, doc) find fie im Linterlande geringer art 
- der Zahl, ale in Dem Oberlande. Ste find größten- 
theils Die Pächter der großen Iandesherrfchaftlichen 
Kammerguͤter. In diefer obern Herrfchaft m. 
| | ‚fie 
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fie fich auch am liebſten wegen der Nachbarfchafe 
üuhrer Ölaubensgenofien im Elſas und in der Graf⸗ 
ſchaft Hanau, auf. Ihren gemeinfchaftlichen 
Bortesdienft haben fie daſelbſt in der Meyerey bey 
dern verfallenen Schloß Hochberg. Die zahlreie 
chen Juden, haben hin und wieder im Lande ihre 
Spnagogen. In den geſammten baden⸗durlachi⸗ 
ſchen Landen find hundert und einige ao Pfarren 
der lutheriſchen Kirche zugethan, die unter den 
ſiceben Superintendenten zu Pforzheim, Durlach, 
Karlsruhe, Emmendingen, Mühlheim, Lörrach 
und Schopfen ſtehen; die ehemalige Generalfü- 
perintendentur iſt aber abgeſchafft. 
. 5. Der Titel iſt: Markgraf su Baden 
und Sochberg, Landgraf zu, Saufenberg, 
Graf zu Sponheim und Eberſtein, Herr zu - 
Röteln, Badenweiler, Lahr und YIablberg, 
Der Landvogtey Ortenau und Kehl. Das 
Wapen wegen der Marfgrafichaft Baden, ift ein 
rother rechter Schrägbalfe im goldnen Felde; we⸗ 
gen der Landgrafichaft Breisgau, ein aufgerich« 
:teser rother Loͤwe im filbernen Felde, mit einer 
goldnen Krone auf dem Kopf; wegen Sponheim 
ein von Roth und Silber, und ein von Blau und 
Gold gefchachtes Feld; wegen Eberftein ein ſchwar⸗ 
- zer Eber auf.einem grünen Hügel im goldnen Fels 
be, und eine rothe Rofe mit blauem, Saamen im 
ſilbernen Felde; wegen Röteln ein wachfender ro⸗ 
eher Löwe im filbernen Felde, und zwey mellene 
weiſe gefchobege filderne -Querbalfen im blauen 
Felde; wegen Badenweiler ein goldener Pfahl, der 
. wit drey ſchwarzen Sparten befeget ift, im = 
j 2 Be 8 
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.- Seide; wegen Lahr ein vorher Querbalken im gol⸗ 
Detien Felde; wegen Mahlberg ein ſchwarzer ges 
Frönter Löwe im goldnen Felde; wegen der Herr 
ſchaft Suufenberg, Die unter Den marfgräflich - hoch⸗ 
bergiſchen Landen begriffen ift, ein och filberner 

Flügel mit einem darinn befindlichen goldnen Zire 
kel, im blauen Felde. 

6.6 Die Markgrafen haben mit ben Herzo⸗ 
gen zu Wirtemberg und Pommern, und Landgra⸗ 
fen zu Helfen, 15756 einen Vergleich, wegen ber 

Abwechſelung des Rangs auf dem Keichstage, ges 
troffen, und befigen im Reichsfürftenrarh dreyStim⸗ 

‚men. Die erſte Stimme ift wegen der obern Herr» 
Schaft, und wechfele nlic den übrigen alternirenden 
Fuͤrſten in der Stelle nad) den zehn gewähnfichen 
Strophen ab. Als noch 2 regierende Häufer waren, 
wechfelten diefe Stimmen mit der Baden: Durlas 
chiſchen nach Inhalt des weftphätifchen Sriedeng, 
aljofad, daß. wenn derjenige abgieng, der in feiner 
Lebenszeit den Borgang gehabt hatte, alsdenn der _ 
. Borgang auf den regierenden Fürften der ander 
Linie fiel, Baden » Baden aber allemal vor Baden 
Hochberg den Rang bat. Die zweyte, iſt wegen der 
untern Herrſchaft Baden, und die dritte wegen ber 
Markgrafichaft Hochberg. Auf deu ſchwaͤbiſchen 
Kreistagen hat der Marfgraf auf der weltlichen 
Fuͤrſtenbank auch 3 Stimmen, eine: wegen ber 
. bern Herrſchaft, eine wegen der untern und eihe. 
wegen Hochberg. Auf der Srafen⸗Bank bat er 
eine Stimme wegen Eberſtein. Wegen der obern 


Markgrafſchaft hat das fuͤrſtlche Haus einen . 


Reichsmatritular- Anſchlag von 12 zu Roß und: 
A A GE 
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‚30 zu Fuß, ober 264. Fi. und zu einem Kammer⸗ 


E iel erlegt ed 194 Rthlr. 448 Ar. Sein Reiche» 


‚matrikufar» Anſchlag wegen der unteren Herrſchaft, 
betrug ebedeflen 20 zu Roß und. 53 zu Fuß, oder 
452 Fl. 1683 aber iſt er. auf 302. 51. herunter 
geſetzet worden. Zu einem Kammerziel erleger es 
174 Kehle. 444 Kr, Die Markgrafen erhielten 
- 1397 vom R. Wenzel das-Privilegium, daß nies 
miand fie, ihre Diener, Leute und Imterfaffen vor 

ein Landgericht, oder anderer weltliches Gericht, 
unm irgend einer Schuld oder Sache willen heifchen 
oder laden, noch über fie Urtheile fprechen follte ; 
‚allein das Faiferl. und Neichshofgericht ausgenom⸗ 


mien. Eben diefes Privilegium bat 1442 K. Frie- 


drich III beſtaͤtigt. 

| $.7:.Die hoben Aifticen Collegia ſind in 

der Neſidenz Karisruhe der geheime Rath, (der 

ſich in das geheime Cabinet und in die geheime 

Conferenz eheilet,) das Regierungs» und Juſtitz⸗ 
Kollegium, das Eonfiftorium ‚ des Rentkammer⸗ 


— Collegium. 


$.8. Die gefanmmten jäßrlichen Einkuͤnfte des 


Martgrafen moͤgen ungefaͤhr ———— BSl. be⸗ 


tragen. | 
$. 9. Die Markgrafſchaft hat keine Feſtun⸗ 
gen, und das on rg von Truppen‘ iſt 
fehr mäßig: Markgraf Karl Friedrich. ift aber 
doch überredet worden, eine Landmilig und ein 
Süfiireorps zu errichten. Alle. gut: gewachſene 
junge ‚Mannsleute. auf. den Dörfern der untern 
— muͤſſen das. Gewehr ktagen, au dem 
—— des SERIEN ſichvon von einem n Office 
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in den Waffen üben laffen, und im Fruͤhjahr fich 
einen Monat lang bei) der allgemeinen Uebung im 
den Waffen, einfinden. Dadurch jind die Koften der 
Kriegescaffe jährlich beynahe um 30000 Fl. vergroͤſ⸗ 
fert worden. Es iſt nun auch ein kleines Artillerie 
torps vorhanden. | Ä 


BE A | 
Das ehemalige Baden Badenfche 


Landes: Antheil: 

Die obere Markgrafſchaft Baden, gränze 
gegen Abend an den Rhein, auf deſſen weitlichen 
Seite audy ein Feiner Theil derſelben lieger: gegen 
Mord» Hften an die untere Markgrafſchaft oder 
Baden» Durlach; gegen: Often an das Herzog⸗ 
thum Wirtemberg und die Grafſchaft Eberftein; 
gegen Süden an die Ortenau, und zwar an die 
Barinn belegenen bifchöflich- ſtraßburgiſchen Aem⸗ 
ter Oberfird) und Oppenau, die Landvogten Ortes 
yau, und das hanau⸗ lichtenbergifche, oder heſſen⸗ 
Darmftädtiiche Amt Lichtenau, Die Herrfchaft 
. Wiabliberg, in deren Beſitz diefes markgraͤfliche 
Haus auch ift, lieget etwas weiter hinauf am 
Rhein, zwifchen ber Landvogtey Ortenau und dem 
 Breisgan . 43 — 
.Die hieher gebörigen fuͤrſtlichen Lande find: * 

1. Die obere Markgrafidiaft Baden, 
die aus-folgenden Städten und Aemtern befteher.. 
1. Die Städte und verbundenen Aemter 
Raſtatt und Kuppenheim. Be Won 
u gie 1) Ra⸗ 


— 
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‚ Berg den Ramen getragen, 


t 
* 


5 Raſtadt odet Raſtatt, die ehemafige kuͤrſtiche 


Reſtdenzſtadt, liege in einer ſchoͤnen Ebene, welche 
die Naftädter Heide genennet wird, am Fluß Murg, 


der unterhalb berfelben in den Rhein fließet. Mark⸗ 
graf Ludwig Wilhelm hat diefelbe regelmäßig anlegen 
und bebauen laſſen, und Das zugleich. erbaute prächtis 


ge Schloß zu feiner. Reſidenz erwaͤhlet. Werber war 


diefer Ort nur ein Dorf, und 1780 hat der Marfgraf 


deuſelben erſt von der Leibeigenfchaft befreyet. Es iſt hier 
ein großes und ſchoͤnes Hoͤspital, ein Armen-und - 
Spinn⸗Haus, in welchem von den Haaren der Seiden⸗ 


Kaninchen ſchoͤne Tuͤcher gewebet werden, und mit 


welchem eine Beſatzungs⸗ und Armen⸗Schule verbun⸗ 
den iſt. 1714 wurde hier zwiſchen dem Kaiſer und Frank⸗ 
reich ein Friede geſchloſſen. 


7) Savorita, .ein Schloß, eine Stunde von Rar 
fladt,. weiches Markgrafs Ludwig Wilhelms Witwe 


hat erbauen laffen. 


3) Kuppenheim, eine kleine· Stadi, am Fluß 
Murg. — — — — u | | 
2. Die Stadt und das Amt Baden. . 

1) Baden, bie Hauptſtadt der obern Marfgrafs 


shaft , liegt am Delbach, und ift mit. Weinbergen ums 


geben. Es find. bier von Alters her berühmte warme 
SBaͤder. 1688 wurde fie von den Franzoſen einges 


Aſchert, und zugleich das fürfiliche Schloß fehr verwuͤ⸗ 


fiet. Bon dem alten Schloß Baden hat das noch blu⸗ 
hende hochfürkl. Haus — uwoͤlften Jahrhun⸗ 
illimannus Habhsburgigcus 
p. 174. und 200 giebt vor, der Sohn des in Dem Klo⸗ 


fer Elugnp 1074 verfiorbenen Darfgrafen Hermanus, 
eines unfengbaren jähringifehen Nachkommens, Habe. 


dieſes Baden durch ſeine Heirath an fich gebracht. 
2) Lichtenthal, Lucida vallis, ein Cifterctenfer 
Monnenkinfter, welches vor Alteroͤ der Begraͤbnißort der 


Markgrafen geweſen. | nn 
u 2 003, Die 


m 
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3. Die Stadt und das Amt Ettlingen. 


1) Ettlingen, eine Fleine Stadt, am Fluͤßchen 
Ald, mit einen fürfitichen Schloffe. 

2) Darlanden, ein großes Dorf am Rhein, iffder 
Außerſte Ort der obern Markgraffchaft gegen Norden. 


4. Das Amt Steinbach, bat ben Namen 
yon Steinbach, einem Städtchen. 

5. Das Amt Bühel und Brofchweier, 
1) Buͤhel, ein Marktflecken. 

— ——— ein Dorf, woſelbſt guter Wein 

wW et. 

3) Groſchweier, ein Schloß und Dorf. | 

. 6 Das Städtchen und Amt Stolfhoffen, 
nebft Schwarsch. e 2 

ı) Stollboffen, ein Städtchen, nicht weit vom 

Rhein. Im Aufang des fpanifchen Succeſſionskriegs, 
wurde von hieraus ſowohl oſtwaͤrts biß as den 

Schwarzwald, als am Rhein hinab Bis gegen Phi⸗ 
lippsburg, eine Linie gezogen, welche die Franzoſen 

3703 vergeblich beftürmten. 

2) Schwarzach, eine BenedictinersAbtey, zwi⸗ 
ſchen dem vorhergebenden Städtchen und Lichtenau, 
zu deren Amt der Flecken Schwarzach und 11 Dörfer 
gehören. Sie ſteht unter fürftlich » Badenifcher Lana 
Deshoheit, welche es aber nicht anerfennet, und dieſer⸗ 
. wegen mit dem färftlichen Haufe im Proceß liege. 

+. Die Stadt und das Amt Beinbeim, 
liegt an ber Weſtſeite des Rheins im Unter⸗Elſas, 
woſelbſt auch die Befchreibung deffelben vorkoͤmmt. 

m Ds Amt Khhl. 
Behl, Jocheim, gemeiniglich Mitteldorf ges 
nannt und Sundheim, drey Dörfer, die einen ges 
- meinfchaftlichen Bann —5 der Stadt li 
e 3 egen 
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gegen uͤber, gehoͤren zur Haͤlfte dem Stift Frauen⸗ 
haus in Straßburg, welches zur Erhaltung des Muͤn⸗ 
ſtergebaͤudes gewidmet iſt, aber von der Stadt Straß⸗ 
burg verwaltet wird. Sodann haben daran Baden⸗ 
Baden uud Naſſau-Saarbruͤck⸗ fingen ein Viertel, 
und die Reichsbarone Boͤcklin von und zu Boͤcklinsau 
haben dad andere Viertel. -. Im Bann deffelben liegt _ 
die verfallene | ? | 
Retchefeftung Kehl, welche folgenden Urfprung 
hat. Ehemals, als die Stadt Straßburg noch eine 
Meichsftadt war, Hatte. ſie zur Bedeckung ihrer Rhein 
Brüche dieß= und jenfeits des Rheins Schanzen. 1678 
belagerten die Sranzofen die dieſſeits des heine beie» 
gene, und. vom Dorf Kehl benannte Rehler : Schanze, 
nahmen diefelbe mit ſtuͤrmender Hand ein und machten 
fie dem Erdboden gleich, und legten da, wo die Kin⸗ 


— zig in den Rhein fließet, eine Feſtung an, die auch 


Kehl, genannt wurde, und in. der infohderheit im _ 
das Hornmwerf nach und nach viele Häufer gedauert 
wurden, daß jegt eine Stadt Daraus geworden iſt. 
Stanfreich trat die Feflung 1695 im ryswickiſchen 
Srieden an den Kaifer und das Reich ab, worauf fle 
für eine Reichsfeſtung erfläret, der Grund berfelben 
zwar dem fürftl. Haufe Baden Baden vom KRaifer zu 
Lehn gegeben, das Beſatzungsrecht aber dert Kaifer 
und Reich in corpore dorbehalten wurde, 1703 und 
33. wurde bie Feſtung von den Franzoſen eingenommen. 
Wegen ihres Berfalls zog der fchwäßifche Kreis 1754 
am ı Ditober, feine Mannfchaft, die zur Belagung 
darigirgelegen hatte, gänzlich heraus, worauf der res 
gierende Marfgraf zn. Badens Baden die Beſatzung 
durch fein Reichscontingent -fortfeßen ließ, - und Dem 
Reich anheim gab, was ed in Auſehung des Beſa⸗ 
tzungsrecht, welches es ſich vorbehalten habe, thun 
wolle. Das Kehler Sornwerk, hat 1781 die anſehn⸗ 
liche Geſellſchaft, weiche Die vollſtaͤndigſte und praͤchtigſte 
Ausgabe von Voltaire Werfen unternahm, von dem: 
- Maribgrafen zu Baden auf2o Jahre gepachtet, auf 

> u 


- 
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den ahgetragenen Waͤllen Alleen, und da, wo die Graͤ⸗ 
ben geweſen, ſind Gaͤrten angeleget; auch ein großes 
Gebaͤude zu der Buchdruckerey aufgefuͤhret.. 


III. Das Amt Stauffenberg, in der Or⸗ 
tenau, zwiſchen den Städten Oberkirch und 
Gengenbach. | 


ıv. Die Herrſchaft Mahlberg, deren 
Lage oben ($. 6.) beichrieben worden, hat vor Ale 
ters eigenen davon benannten Dynaſten geböret, 
ift aber mit .Heilifa von Mahlberg, derfelben Ges 
mahl Walther Herrn von Geroldseck zu Theil ges 
worden, und hat nachmals.nebft der Daran grän» 
zenden Herrſchaft Lahr, einer befendern Linie der 
Herren.von Hohen · Geroldseck gehoͤret, die von 
gedachtem Lahr, zum Unterſchiede von den uͤbri⸗æ 
gen hohen geroldgecfifcyen Häufern, den Beyna⸗ 
men gehabt. Beyde Herrfchaften fielennad) Hein⸗ 
richs des Lesten derjelben 1426 erfolgtem Tode 
an deffelben Erbrochter Adelheid, Gemahlinn des 
Srafen Johann zu Mörs und Sarmwerden, der 
zur Derficherung der Erbfoige von feinem Schroies 
gervater in die Gemeinfchaft der Lande war aufe 
genommen worden. In der Mitte des firnfzehne. 
ten Jahrhunderts erhielt das marfgräfliche Haus 
Baden von beyden die Hälfte wiederfäuflich, 1497 
aber faufte Markgraf Ehriftopb diefe Hälfte erb⸗ 
lich, und. erhielt Darüber die Beſtaͤtigung vom K. 
Maximilian J. Die Sarwerdifche Haͤlfte hat nad) 
Abgang des Hauſes Sarwerden, das Haus Naſ⸗ 
fau. an fidy gebracht, jedoch mit ſtarkem Wider 
fprusch der Grafen von Leiningen und anderer, 

| Si4....1629 


BE 
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1629 verglich ſich Baden-Baden mit Naſſau, we⸗ 
gen einer Theilung, wobey die Stadt Lahr mie 
ben Dörfern Dinglingen, Altenheim, Mieters⸗ 
heim und Hugsweiler an Naſſau, die Herrichaft 
Mahlberg aber an Baden fiel. Dieſe begreift 
. folgende Derter. au 0 
1. Mablberg, eine Eleine Stadt und Schloß, mie 


einem Eapuziner Moͤnchenkloſter. Der Dre liegt. auf 


einem Hügel oder Berge, und hat vermutblich den 
Namen daher, weil vor Alters auf dDiefem Berge ein 
mallus oder Gerichtöpiag geweſen iſt. 


2. Kippenheim, ein großer Flecken. | 
3. Die großen Dörfer Kippenheimweiler, Sulz, 


> Zeiligenzell, Oberweier, Sriefenheim, Ober: Schos 


pfen, Schutterzel, Dundenheim, Schenheim, 
Ottenbeim, Kürzel, Wagenftatt, ı \ 


- v. Die Landvogtey Ortenau. Unter 
der Ortenau verfteht man im weitläuftigen Sinn 
den Strich Landes, ber zwifchen dem “Breisgau 
und der Marfgraffchaft Baden, dem Schwarze 


walde und dem Rhein liege; ‚bingegen die Lands 
vogtey Ortenau, von der hier die Rede ift, iſt 
7 ber Stridy Landes, der von dem eben bezeichneten 


übrig-hleiber, wenn man die heſſen⸗ darmſtaͤdtiſchen 
Aemter Wilſtaͤdt und Lichtenau auf. der einen, 
und die biſchoͤflich⸗ ſtraßburgiſchen Aemter Ober, 
kirch und Oppenau auf der andern Seite, ab« 
. ziehe. Die Derter, die in diefem legten Strich 
“ - Landes liegen, gehören theils dem Haufe Oeſtreich, 
theils der unmittelbaren Meichsritterfchaft des or« 


= senauifchen Bezirks in Schmaben. Jene hat das 


Haus Deftesich dem Haufe Baden» Baden als ein 
0 en | Mann⸗ 


a cd er" 
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Mannlehn überlafien, weiches zu Brieffenbeim, 


Appenweyhr, Ortenberg und Acheren Voͤgte, 


und auch den Landvogt beſtellet, der in der Reichs⸗ 
ſtadt Offenburg wohnet. Die Ortenau war ſchon 
ur Zeit Kaiſers Heinrich IV von dem Herzogthum 
Schwaben abgefondere, und gehörte den Herzo⸗ 
gen von Zähringen, nad) deren Abgang fie durch 
Heirath an die Grafen von Habsburg gefommen iſt. 
Anmerk. Es befiget das fuͤrſtliche Haus noch die 
Herrſchaft Bräfenftein, welche aus dem Amt Rots 


, balben, befieht, und auhangsweiſe bey der Grafſchaft 


Sponheim vorgefommen ift; ein anſehnliches Antheil 
an der Grafſchaft Sponheim; die Grafſchaft Eber⸗ 
ſtein, weiche nuter den Grafichaften dieſes ſchwaͤbi⸗ 

fchen Kreiſes in ihrer Ordnung vorkoͤmmt; die Serr⸗ 
(haft Kodemachern, im Herzogthum Luxemburg, 

und unterfchiedene Derrfchaften in Böhelm, welche 
legten auf zweyerley Weife am dieſes fuͤrſtliche Haus: 


gekommen find. Lomofig, welche Herrſchaft aus vier 


geoßen Aemtern beflehet, kam durchs Teftamemt | der 
Markgraͤfinn Sylvia Catharina, erften Gemahlinn 


Markgrafens Leopold Wilhelm und gebornen Graͤfinn 
Carentin von Milleſimo, an gedachten ihren Gemahl, 


und von diefen an feine Nachfolger im marfgräflichen 
Danfe. Die Herrfchaften Schlacfenmwerth, Tenfing, 
Noderfen, Töppelsgrün, Pürlos, Hawenſtein, Kup⸗ 
ferberg, Raubnitz und Udritſch, gehörten der Marks 
gräfinn Franciſea Sybilla Auguſta, Gemahlinun Warfs 
grafens Ludwig Wilhelm zu Baden, gebornen Her⸗ 


»zoginn zu Sachſen Lauenburg, und And anf derſeiben 
„Herrn Sohn gefallen. Zu: 


6 
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Ä Das ehemalige Baden Durlach | 


ſche Landes -Antheil. 


Die untere Markgrafſchaft Baden, graͤn· 
zet gegen Weſten an den Rhein; gegen Südenan | 


‚bie obere Markgraſſchaft Baden, die Graffchaft | 


Eberftein und das Herzogthum Wirtemberg ; gegen 
Diten an eben daſſelbe, und gegen Morden an dag 
Bisthum Speyer. Die Markgrafſchaft Hoch⸗ 
berg liege in und an dem Breisgau, Dieſelbe 


wiitrd in Anfehung der untern Markgraffchaft, une ' 
ter die baden durfachifchen Oberlande gerechnet, 
zu welchen. auch die. Landgrafichaft Saufen: 


berg nebft den Herrſchaften Roͤtelen und Be: 


denweiler geböret. Diefe liegen’ alle. drey - bep« 


ſammen, und zwar zwifchen dem Rhein, dem oͤſtrei⸗ 


chiſchen Breisgau, den vier Waldſtaͤdten, * dem 


helvetiſchen Canton Baſei. 
Die fuͤrſtlichen Lande find; 


A Dieuntere Martgrafihaft Baden, 


welche begreift 


1. Das Oberamt Karlsruhe, Bas weder 


Berg noch Huͤgel hat, fondern ganz eben ift, und 


durch und durch einen fandichten Boden bat, außer 
einigen Gegenden am. Rhein, die aus einem 
ſehr guten Boden beftehen, aber auch den Lies 
berſchwemmungen zumeilen unterworfen find. Cs 
ift an Setraide, Hanf, Flachs, Rüben, Waͤlſch⸗ 
Forn, Bohnen, und andern Dingen fruchtbar, 
und die Dörfer, bie am _ belegen ſind, re 
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Heu im Ueberfluß, flarfe Viehzucht, inforiberheie 
Pferdezucht, und im Rhein einen guten Fiſchfang. 
In eben diefem Strom giebts auch Goldwaͤſche⸗ 
reyen. Der ſogenannte Hartwald, liegt mitten 
im Amte, zwiſchen den Fluͤſſen Pfinz und Alb, 
nnd erſtrecket ſich von Graben bis Muͤhlburg auf 
vier Stunden. Zu dieſem Oberamt gehoͤret 


. n Karlsruhe, eine regelmäßig angelegte Stadt 
im Dartwalde, welche Markgraf Karl 1715 zn bauen 


‚angefangen und zu feiner Reſidenz erwähler bat. 


Durch ten Wald find 32 Alleen nach den 32 Winden. 


gehauen, welche auf den Wittelpunft zulaufen, dem 
das fürfiliche Reſidenzſchloß, und der Daran befindliche 
große Thurm ausmachen. Auf neun diefer Allen ifl 
die Stade ungefähr in Seftalt eines Sonnenfächers ges 
bauet, fo daß man ans dem Schloß in die Hauptgafe 
fen fehen fann. Das Schloß. fällt ſchoͤn in Die Augen, 
it aber doch nicht ganz regelmäßig. „An der Stadt 
. find die ſaͤmmtlichen fuͤrſtlichen Collegia, das Oberamt, 
eine Superintenventur, und ei Gymnaſium illuftre, 
welches1583 als ein gemeines Gymnaſtum zu Durlach 
geitiftet, 1556 zu rinem Gymnafio illuftri gemacht, 


und endlich nach Karlsruhe verlegt worden. An dem⸗ 
felben ftehen acht Lehrer, von welchen die vier erften . 


Profeſſores heißen. Außer der Hoffirche und lutheri⸗ 


ſchen Stadtkirche, haben bier auch die Dieformirten - 
eine Kirche, die Katholiken aber und Juden auch freye 


Meligionsübung. Die biefigen Gärten find in ganz 


Europa beruͤhmt. Bon Karlsruhe bis Durlach, if 


ein Eanal gegraben,. - 


Nahe vor der Stadt liegt Klein: Karlsruhe, und 
nicht weit davon Bottsau, welches ehemals ein Bes 
sedictiner= Klofter gewefen, nun Aber ein fürftliches 
Kammergut if. 


2. Das 


nr fg: 


| — Der ſchwaͤbiſche reis. 
2. Das Amt Muͤhlburg, in welchem 


‚-  D) Muͤhlburg, ein Staͤdtchen an der Alb, neh 
ches vom Markgrafen Friedrich Magnus Stadtgerechs 


tigkeiten erhalten hat. Dasehessalige fürftlihe Schloß 


iſt von den Franzoſen verwuͤſtet worden. 
2) Die ur Knielingen, mit einem ders 


zZ fallenen Schloß; "WälfchsYzeureuth, welches vor 


franzöfifchen Flüchtlingen angelegt ne Deutfchs 
Teureuth, Eggenſtein, Schröd, wofelbft ein 
Niheinzoh, und eine Weherfähre über den Rhein iff, . 
und Linkenheim, imgleichen das Dorf Sochftätten, 
3. Das Amt Graben, in welchen der Marktfle⸗ 
rken Braben, und die Pfarrdoͤrfer Riebeloheim, und- 
Rußheim, beyde am Rhein. | 
4. Das Amt Staffort, in weldhen - Ä 
3) Staffort, ein Dorf, mit einer Kirche und eis 

nem alten verfallenen Schloß, auf welchem 1599, Den 
Reformirten zugefallen, unter Marfgrafens Ernfi Frie⸗ 

drich Schutze der liber Staffortenfis, verfertiget worden. 
2) Spoͤck, ein Pfarrdorf; Friedrichsthal, ein 
Dorf, welches aus franzoͤſiſchen Anbauern beſteht; 
Hainenhof, ein fuͤrſtliches Kammergut, und Stus 
tenfee, ein fürfliches Jagdhaus und Stuterep im 
Hartwald. 
UII. Das Oberamt Durlach, das einen 

fruchtbaren Boden, und nicht nur Getraide, Hanf, 
Flache, Obſt und Weide im Ueberfluß, fondern 
auch guten Wein hat, ber vornehmlich: bey Gres 
Singen, Berghaufen und Sellingen waͤchſet. 

| Durlach, Die Hauptſtadt des Fuͤrſteuthums 
und ehemaligen Reſidenz, liegt an. ber Binz, bar eis 
fürftliched Schloß, das Karlsburg genennet wird, and 
in welchem die Münze befindlich if}, eine Specialfu« 
' perintendentur,, und ein. Pädagogium. 1689 wurde 
fie von den Franzofen eingeäfchert. Es find bier ums 


terfchiedene —— g nahe — muß gute 


zu 
Eine 


Hp. ze 
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Eine halbe Stunde von der Stadt, zwiſchen dev 


felben und Rindheim, if ein anfehnlicher wilder Eu 
tenfang. 


Pentoch und Ruͤppurn. Nicht weit von dem letzten, liegt 
ein fuͤrſtliches Kammergut gleiches Namens. Eine 
halbe Stunde von Blankenloch if der Seehof, wo⸗ 
ſelbſt ein fuͤrſtliches Kammergut, mund eine Stuterey 


in einen vortrefflichen Wieſe iſt. 


3. Gretzingen, ein Pfarrdorf an der Pfinz, mit 
dem ſchoͤnen fuͤrſtlichen Schloß Auguſtenberg. 


4. Die Pfarrdoͤrfer Berghauſen oder Barkhauſen. 
Sellingen, beyde an der Pfinz, und Wolfertsweier. 


5. Bohenwettersbach, ehedeſſen, Duͤrrenwet⸗ 
tersbach, ein eintraͤglicher Meyerhof, welchen die 
Fredherren Schilling von Cantſtatt von dem fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſe zu Lehn tragen. 

III. Das Oberamt Pforzheim, das ſehr 
guten Getraidebau und hinlaͤnglichen Heuwachs, 
vortrefflichen Wein, Flachs, Viehzucht, und ſchoͤ⸗ 
ne Hoͤlzungen hat, wie denn der beruͤhmte Wald, 


der Hagenſchies genannt, dahin gehoͤret. 


1. Pforzheim, mit dem Zunamen au der Wet⸗ 
terſcheide, eine Stadt an der Eng, welche hieſelbſt die 


Nagold und Wirm aufnimmt. Sie tft chedeffen die . 


Mefidenzfiadt der jüngeren Marfgräflichen Linie gewe⸗ 
fen. Es iſt Hier das fürftliche Oberamt, eine Specials 
faperintendentur, ein Pädagoginm, ein Waifen: Toll: 


‚ Kranken» Zucht » und Arbeits Haus. Diefe Stabt iſt 
‚die wichtigfte in den geſammten marfgräflichen Lan⸗ 


Den. "Man finder bier einen Eifenfchmelsofen nebft 


anfehnlichen Dammerwerfen, eine Leinewandbleiche, - 
und gute Wollen Strumpfs Zeng und Tuch⸗Manvfak⸗ 
- turen, auch werden bier gute Uhren gemacht. Der 


g. 
2. Die Pfarrdoͤrfer Rindheim, ſagsfeld, Blan 


Dolzhandel der hieſigen Schiffer ik berühmt. Souſt 


ift Hier das marfgräflich durlachiſche Begräsniß. 1689 : 


wurde ſie von den Franzoſen eingeaͤſchert. In der 
— — bluti⸗ 


\ 
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blutigen Shlacht bey Wimpfen 162%, opferten⸗ 400 


tapfere Pforzheimer ihr Leben auf, um das Leben de 


Marfgrafen Georg Friedrich zu. retten, eine That die 
mit Der Heldenthat der 360 Spartaner unter Leonidas 


bbey Thermopylä, und der 400 Römer unter Quintus 
Caecidius auf Sicilien, verglichen werden muß. 


Nahe bey der Stadt ifi der Edelſib Friedrichs 
berg, auf einer Anhoͤhe. | 
2. Die Prarrdörfer Baufchlott, mit eineng fuͤrſtli⸗ | 


een Jagdhauſe, Brögingen, Dietlingen, Duͤrn, 


Eutingen, Byfingen, „Suchenfeld, Iſpringen, 


‚Kangenalb, Nieffern, mit einen fuͤrſtlichen Kammer⸗ 


gut, und Weiler. 
. Elmendingen, ein Marktflecken deſſen Wein 


| Serübmti tift. 


"4. Die fürftlichen Sammergäter Rartehaufen und 


Katheinenthal. 


5. Die, MReperepen zeidach und Liebeneck, mit 


— einem alten Schloß, tragen die von Lentrum,von dem 
u firklipen Haufe zn Lehn. 


6. Das gemmingiſche Bebiet, welche aus dem 


= Schloß und Dorf Steine; Markiſlecken Tiefenbrun, 
und ſechs Dörfer beſtehet, and von dem furſtlichen Hauſe 
zu Lehn gehet. 


7. ——— ein fürßtiches Sieg Sag 


"IV. Dis Amt Stein. 


Stein, ein Marktflecken und Schloß. 


22. Die Pfarrdoͤrfer Obersund Unter: Wößingen, 
Voͤttingen, Remchingen, woſelbſt ein ia 


 - Kamarergut tft, und GSoͤbrichen. 


3. Dreis, ein faͤrſtliches Kammergut. 
4. Koͤnigsbach, ein ſchoͤner Marktflecken Daran 


die von ©. Andre A 


TED 
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V. Das Amt Langenſteinbach. 
1. Langenſteinbach, ein Marktflecken und Schloß, 
woſelbſt ein warmes Bad und Gefundbrunn uf, Ä 
| 2. Die Dfarrdörfer Spielberg und Ittersbach. 
3. Steinih, ein fürflliches Kammergut. 
VI Das Amt Rhod oder Noch, beſtehet aus 
dem fchönen Marktflecken diefes Namens, deflen Wein 
berühmt iſt. Es liegt jenfeitd des Rheins, zwey Stuns 
den von Landau. Gemeiniglich wird er Rhod unter 
Riepurg, von einem verfadenen Bergfihloß, genannt. 
VII. Muͤnzesheim, ein ſchoͤner Marktfleckcn, 
in der frnchtbarſten Gegend des Creichgaues, der vortref⸗ 
flichen Weinwachs hat. Er iſt ein urſpruͤngiich graͤflich⸗ 
eberſteiniſches Allodium geweſen, wie aus Schannats 
hift. Wormat. cod. prob. 11. 133. pag. 115. 116. erbels 
let. Nach unbeerotem Tode Grafens Otto des jün⸗ 
gern, Fam er an dad Haus Baden. Sonſt trugen 
ihn die von Muͤnzesheim von dem fürftlichen Hauſe zu 
Lehn; diefeß Lehn aber iſt wieder eingezogen. . 


B. Die Marfgrafichaft Hochberg, oder 
Hachberg, lege an, und meiftentheils in dem 

reisgau. Die. Gegend: um das Gebirge, der 
 Asiferftuhl genannt, (weil vor Alters ein kaiſer⸗ 
licher Gerichtsſtuhl auf Demfelben gewefen ift,) hat 
vortrefflichen Weinwachs. Die am Rhein und 
unweit bes Elzfluſſes belegenen Oerter, find vor⸗ 
| eu mit Getraide und Hanf reichlich verfehen, 
die im Gebirge liegenden aber ernähren fich von der 
Viehzucht. Sie macht ein Oberamt aus, und 
euthaͤlt vornehmlich — 

2 1. g8ochberg, din uraltes Schloß ‚- ehemalige Fe⸗ 
ftung, und Reſidenz der Markgrafen von Hochberg, 
jetzt ein fuͤrſtliches Kammergut. = 

Er ’ : 2. Em⸗ 


Der ſchwaͤtiſthe Kreis. - R 


- 2, Rmmendingen, eine kleine aber Fehr. nabehafte 
Stadt an der Elz. Hier if ein fuͤrſtliches Oberamt 
. uno eine Speciaffuperintendenent, ‚ 1590 wurde hie⸗ 
ſelbſt eine Fruchtlofe Unterredung zwiſchen Fatholifchen 


nuad lutheriſchen Gottesgelehrten angeſtellet. 


3. Weisweil, ein Pkarrdorf am Rhein, tofeibft 


N | ein fürftlicher Rheinzoil iſt. 


An dem Kaiſerſtuhl gegen den Rhein, liegen 

4 Rönigefchafbaufen,. woſelbſt vortreſflicher 
Wein waͤchſet. 

5. Die Pfaerrdoͤrfer Leiſelheim, Viſchoffingen aub 
Ihringen. 


An dem Kaiſerſtuhl gegen das Gebirge, liegen 


6. Oberſchafhauſen, Boͤtzingen an welchem 

Marrdorf das Haus Oeſtreich einiges Antheil het, und 

die Pfarrdoͤrfer Eichſtaͤtten und "Bahlingen | 

’ 76 Nymburs, ein Pfarrdorf und Firftice Keb 

erey. 

8. Malterdingen, ein Markefledten. = 

.. 9% Die Vfarrdärfer Theningen, Mundingen, 
Broggingen, Langen⸗Denzlingen, Voͤrſtetten und 

Suͤndelfingen. Zu dem letzten gehöre der Bezirk 

Reitenbach, der aus lauter einzelnen Höfen befteht, 


In dem Gebirge liegen 


Ä so. Male, ein Bezirk, der ans einzelnen 5% 
fen beftebet. 
12. Der vordere und hintere Serau, weicher 
Iepietein Bezirk von einzelnen Hoͤſen iſt. = 
. Öttofchwanden, ein Bezirk von lauter ein⸗ 
yelnen Höfen. 
| 13. Freyamt, ein betraͤchtliches Stuͤck eandes, 
von gleicher Art. Es wird in fünf Thaͤler getheilen 
welche Rad, Keppenbach, Nußsbach, a At 


. — und ae 


14. Brei 


Border Marköraffihaft Baden. 513 
14. Breitebnet, ein Berirk von einzelnen Höfen, 
13. Brechthal und‘ Siesnacht, ein gleicher Bes 

zirk auf drey Stunden lang, ift mit em Haufe Fürs 
fienberg gemeinfchaftlich. | Ne 


c. Das Amt Sulzburg, ſtehet zwar un⸗ 
. ter dem Oberamt ber Markgraffchaft Hochberg; iſt 
aber davon abgefondere, und liegt zwiſchen dem 
Öftreichifchen Breisgau und der müarfgräflihen 
Herrfchaft Badenweiler, Dahin gehören \ 
1. Sulzburg, ein Städtchen, in welchem eine 
fuͤrſtliche Kelleren iſt. Es find Hier alte Gilberberg⸗ 
werke, und ein guted Bad, - | a 
2. Bottingen, und Balrechten. 


D. Die Herrſchaft Röteln, Hat vor Als 
ters eigene davon benannte Dynaſten gehaht, nach 
deren Abgang ſie an die Markgrafen von Hochberg 
gekommen iſt. Sie iſt ſehr fruchtbar an Getraide, 
und hat vortrefflichen Wein, Es befinden ſich 
darinnn — | 
1. Aörräch, eine Stadt, woſeibſt das Oberamd 
der Herrfchaft Sauſenberg und Herrſchaft Roͤteln, 
unter welichem 32 Dogteneh ſtehen, ſeinen Sitz hat, 
auch eine Specialfuperintendentur und ein Paͤdago⸗ 
Fe iſt. Der geheime Rath von Wanbruun dat ald 
Pondoogt diefe Stadt nahrbaft gemacht. Die hiefige 
— Maunufaktur lieferte noch 1788 ſchoͤne 
aaren. — * ron 04 
2. Die Vögteyen Grenzach, Brombach, das 
Singen, ‚Hauen, zu welcher das zerfiörte Roͤteler 
Schloß -gehöret, Thumringen, Rämmingen, Weit» - 
Ingen, Schalbach, Wolbach, Tüllingen, Weil, Haltin⸗ 
gen, Oetlingen, Binzen, Sifehingen, Rirkeldingen, 
Märkte, Kirchen, Effeirigen, Egringen, YWinterss: 
weiler, Welmlingen, Blanfingen, Kleinen⸗Kembs, 
IT I. Ei; Ste⸗ 


* 
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ee en, woſelbſt die niedere Gerichts barkeit dem 
fuͤrſtlichen Stifte Seggingen gehoͤrt, und Anzlingen, 
woſelbhſt die von Reichenſtein dig niedern Ba von 
dein fürftfichen Haufe zu Lehn tragen. 


E. Die Landaraffchaft Saufenberg, 

M ein uraltes Stammland ber Markgrafen pon 
Hochberg, hat guten Getraide und Wein-Wachs, 
Delgungen und Viehzucht, Das ganze: Land iſt 
bergicht, hat vortreffliches Eifenerz, und fehr ſchoͤ⸗ 
ne Agate. Die Landgrafichaft enthält ., .. 

ee: Schopfheim, ein Städtchen am, Wieſefluß, in 
- dem von derfelben benannten Thal, das 5 Stunden 


Er lang ift, ſich bey Lörrach anfängı, und Ach in dem vor⸗ 


deröftreichifchen Dorf Zell endiget, woſelbſt eine 

Beinewandsund Baumwollen⸗ Bieihe, ein Eiſen⸗ 

Drathing, ‚und andere Fabriken und Manufakturen. 
2. Die Vogteyen Solzen und Mappach. 

3. Die Vogtey Tannenkirch, zu welcher auch das 

: Wirths ⸗ wm Por: Haus Kalte ‚Herberge, 
gehoͤret 

4. Die Vogteyen gertingen, Riedlingen, Seuen 

bach, und Sigen kirch. 

| ‘5. DieVogtey und der Markeſtecken Kandern, dat. 

| Dep no. in Stahl umd Eifen, auch iſt hier eis 


. 6% Die Vogteypn, Vogelbach/ Ober⸗Eggenheim 
Vieder⸗ Eggenheim, Seldberg, Auggen, Voͤgis⸗ 
heim, Steinen, Maulburg, Weitenau, Langenau, 
Ober⸗ und Lieder Tegernau, LIeuenweg, woſelbſt 
ein See iſt, in dem noch 1788 eine ſchwimmende Juſel 
von 5 bis 6 hundert Quadraͤtmorgen, war, Gundenhau⸗ 
ſen, Wiechs, Eichen, Fahrnau, Haufen, mo Eifenhäts 
ten ind, Reidbach, Gershach, Safel, woſelbſt eine 
berühmte Höhle, der Banmanndpsple Sat, Mofs 
en — und Ried. 


< ‘ 
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7. Die Probſtey Buͤrglen, weiche von der fuͤrſt⸗ 
lichen Abten Sanct Bläfi abhängt, aber der Sauſen⸗ 
bergifchen Landeshoheit unterworſen iſt. er | 


F. Die Herrſchaft Badenweiler, iſt 
das edeifte Stuͤck der geſammten markgraͤflichen 
Lande, hat vortrefflichen Getraidebau, gute Wie⸗ 


fen, und deu allerbeſien Wein, den man Mark: 


graͤferwein nennet, angenehm und gefund iſt, 
auc) den rothen, der auswärts häufig für Bur⸗ 
gunderwein getrunfen wird. ie hat eheheffen 
den Grafen von Freyburg gehoͤret, und Graf Jo⸗ 
Bann bat fie 1444 an Markgrafen Rudolph von- 
Hochberg übergeben. Sie machet ein Oberamt 
aus, und wird in bie, obern und untern Dogs‘ 
teyen abgetheilet. Ze 
1. Die obern Vogteyen find 


1) Die Vogtey Badenweiler, in welcher 
(2) Badenweiler, ein Schloß anf einen Berge 
mit einem Marktflecken. Das bielge warme Bud iſt 
berühmt. Vor Altersift dad Schoß ſchlechehin Baden. 
oder Caftrum Badin, genenmet worden, und hat dem - 
Herzogen von Zähringen gehoͤret. Clementia von ZALs 
- ringen beachte ed ihrem Gemahl Heinrich dem Löwen, 
Herzog zu Bapern und Sachfen zu, dir es im J. 
1157 Friderich tauſchweife überließ. Es iR abervon 
dem hohenſtauftſchen Haufe wieder an das zähringifche 
gekommen, und als daſſelbe 1218 in männlichen Er» 
ben ausgieng, mit andern Gütern an des letzten Ders 
3098 Schwefler Agnes, Grafen Egeno von Dohenaus 
rach Gemahlinn, gekommen, welche die Stammutter 
der Grafen von Freyburg und Fürftenderg geworden. 
1368 verkauften Conrad und Heinrich von Fürftenderg 
dieſe ihre Burg zu Baden wiederfäuflih an den Ruth 
und die Bürger zu und nachher Fam fle a | 
En . “fg e 


cr6 Der fhmdbifhe Kreis. 
bie Markgrafen von Hochberg, und von dieſen an die 
Markgrafen von Baden. ſ[eines Ungenannten 


hiſtoriſch⸗ dipfomatifche Beluffigung mit des Gerz 
z0gen Seinriche des Löwen an Kaifer Sriderich I 


Dertaufehtem Caftio Baden. Sranffurt und Leipzig, 


1760 in 4 
(2) Die Dirfer Ober:und ‚Heben Weiler, unb 
noch vier andere. 


2) Die Vogtey molheim in welcher 


Muͤlheim, ein Marktflecken, wofelöft eine, 


Specialfuperintendentur, und das Oberamt dieſer 
Herrſchaſt iſt. 
3) Die Vogteyen Britzingen, Fuͤgelheim, Bu⸗ 
inhen und Lauffen. FH der feßten wärhfet der beſte 
‚ei in matter ſlichen en een des 


®“ 


| | 2. Die untern votteyen ſind 
1) Die Vogtey Mengen, welche and; Mengen 
und Bechtolskirch beſteht. 
2) Die Vogtey Thiengen, mit Wangen und 


Sehlarnof 
3) Die Vogtey Opfingen, mit S. Liiklas. 


4) Die Vogtey Schalſtatt, mit Foͤhren⸗ ⸗Schal⸗ 


ſtatt 


5) Die vogtey Wolfenweiler, ei 
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fürſtl. hohenzolleriſchenLande 
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| | — 
His gefürftete Bräffchaft Hohenzollern, 
€ ift vornehmlich vom Herzogehum Wirtems . 
berg, yon der öftreichifchen niedern Grafſchaft Ho⸗ 
benberg, von der Herrſchaft Haigerloch, und von 
der fuͤrſtenbergiſchen Herrſchaft Trochtelfingen um⸗ 
geben, Die Grafſchaft Sigmaringen, groaͤnzet 
‚gegen Welten an die Öftreichifche obere Grafſchaft 
Hohenberg, und gegen Often an einige äftreichie 
fſche Städte und Gebiete, außerdem aber an das 
wirtembergifche, fürftenbergifdye und truchfeffiiche 
Gebiet. Die Herrfchaft Heigerloch, ift von 
der Graſſchaft Hohenzollern, dem Herzogehum 
MWirtemberg, und der öftreichifchen Grafichaft Hos 
henberg, eingefchloflen, Es find. diefe Länder. 
aroßentheils bergicht. und fteinige, aber doch 
bin und wieder fruchtbar, . haben auch gute 
Thaͤler und Wieſen, und viel Hol, Gie 
werden theils von dee Donau, die durch.die Graf⸗ 
ſchaft Sigmaringen fließet, und in berfelben den 
Beinen Fluß Lauchart aufnimmt, cheils von ben 
Fleinen Fluͤſſen Kyach und Starzell, die in den 
Neckar fliegen, gewäfler . — 
$. 2. Der Urfprung:des uralten hohenzolleri⸗ 
ſchen Geſchlechts, iſt dunkel.“ Der alte graͤfliche 
Stemm theilte ſich in der zwenten Hälfte des zwoͤlf⸗ 
| | Kt 3 te 


2 . 
ar 


518... Der fihmaäbifche Kreis. : 
ten Jahrhunderts in zwey Aeſte, als Graf Con⸗ 
rad (denn diefer ift allem Anſehen nach der erfte 
Burggraf) das Burggrafthpum Nürnberg erhielt, 
- Der burggraͤflich⸗nuͤrnbergiſche At Hat das 
Churfuͤrftenthum Brandenburg und die Krone 
Preußen erlanger; der hobenzolkerifche Aft aber 
iſt bey den. zollerifchen Landen geblieben. --Graf 


- Karl, der 1576 geftorben, ift der Stammvar: : 


des jegigen gefammten jollerifchen Haufes, und hat 
175 am ꝛaſten Zenner zu Sigmaringen die zol⸗ 
lerifche Erbvereinigung aufgerichtet. ‘Bon feinen 
Sohn Eitel Friedrich IV ift die hohenzolleriſch⸗ 
hechingiſche, und von feinem Sohn Karl II die 
..  bobenzollerifch -figmeringifche Linie entſtan⸗ 
.. den, die bie auf den’ heutigen "Tag fortdauern. 
Johann Georg von der hechingifchen Kinie,. 
wurde 1623 vom Kaifer' für ſich, und dem jedes⸗ 
maligen Erſtgebornen in der Familie, in ben. 
Reichsfuͤrſtenſiand erhoben, und fein Sohn Eitel 
an 1653 am 3often “fun. in den 
Reichsfuͤrſtenrath eingefuͤhret. Fuͤrſt Sriedrich 
Wilhelm erhielt 1693 vom Kaiſer Leopold, daß die 
fuͤrſtliche Würde auch auf alle jüngere Herren ſei⸗ 
nes Hauſes fommen föllte: es farb aber 1750 
aus, und.die Landesregierung kam an eben diefes 


— — des Grafen — Friedrichs 


Sohn, Füͤrſten Joſeph Wilhelm Franz. Die 
ſigmaringiſche Linie ſtammet, angezeigtermaſ⸗ 
ſen, vom Grafen Karl II ab, der 1606 geſtorben. 


Sein Sohn Johannes erhielt 1623 die reichs fuͤrſt⸗ 


liche Würde, und dieſes Sohn, Fuͤrſt Meinard I 
hinterließ zwey merkwuͤrdige Söhne, Pr 
| SEES ur Ma⸗ 
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Maximilian, der die begieende fuͤrſtliche Linie 
fortgepflanzet hat, und Franz Auton, von welchen 
2 geäfliche vrobenlinie zu Haigerloch here 

mm. 
$.3. Die verhin genannten Fuͤrſten Eitel 
| Friedrich von der hechingiſchen und Meinard I 
von der figmaringifchen Einie, haben mit ein⸗ 

. ander einen vom Koaifer, beftätigten Vertrag er⸗ 
richtet, daß allezeit nur die erſtgebornen regieren⸗ 
den Herren ihrer Haͤuſer Fuͤrſten ſeyn, die uͤbrigen 
Kinder-aber im graͤflichen Stande verbleiben ſollb⸗ 
‚ten. Ob. nun gleich, oben amgezeigtermaßen, 
Fuͤrſt Friedrich Wilpelm 1693 eine kaiferliche Ur⸗ 
kunde erhalten, vermoge deren die fuͤrſtliche Würde 
auf alle jüngere Rinder feines Hauſes ausgedehnet 
worden, fo führen doch die ſaͤmmtlichen Geſchwi⸗ 
fler des regierenden Fuͤrſten zu Spegalern- He⸗ Ä 
| chingen — * graͤſſichen Titel. 

Die Fuͤrſten zu Hobenzoller⸗ find. des 
heil ven, Reichs Erbkaͤmmerer, welches Amt 
zufolge der 1575. vom Grafen Karl geusächten Bere 
faffung, (6. 2.) allemal der Aelteſte in der Familie 
; verwaltet, und von Chür» Brandenburg damit 

belehnet wirb; ee Fann. aber fein Recht einem une 
dern von feinem Haufe abtreten; Wermöge des 


, Vergleichs und der Erbvereinigung, die ſie 1698 | 


und 95 zu Nürnberg mit Chur» Brandenburg ges 


troffen, nennen ſie ſich Burgggrafen zuNürnberg,  - 


ſo wie ſich hingegen das chur⸗ brandenburgiſche 
Haus auch von Hohenzollern ſchreibet. Die ger 
faͤrſtete Graſſchaft Hohenzollern iſt mit allen ihren 
Bi Herrlichfeiten und Zugehot gan freyes 
Kk4 Eigen⸗ 


20 Der ſchwaͤbiſche reis. : 
Eigenthum und unlehnbar; und eben dieſes be 


Baupten die Fuͤrſten zu Hohenzollern auch von der 
Grafſchaft Sigmaringen wider das öftreichifce 


. 
* 1 
> 
- 2* 
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Haus, welches die Oberherrfchaft über diefelbige 


fuchet, und von welchem die Graſſchaft Böringen 
und Herrfchaft Haigerloch wirklich zu Lehn gehen. 


Wom Kaiſer und Reich empfangen die Fürften nur - 


den Blutbann, und eine Steuer. über das Schulte 
heiſſenamt .in der Neichsftade Reutlingen. Beyde 
VLinien findder römifch-Fatholifchen Kirche zugethan. 


: 6,9, Der Titel der regierenden Fürften beyder 

- Linien it: Fuͤrſten zu Sobenzolleen, Burg⸗ 
grafen zu Nuͤrnberg, Grafen zu Sigmarin⸗ 

gen und Voͤringen, Herren zu Haigerloch 
und Woͤhrſtein ꝛc. des heil. roͤm. Reiche Erb⸗ 
kaͤmmerer. Das Wapen wegen Zollern, iſt ein 
ſchwarz und weiß geviertes Feld; wegen Sigma⸗ 


F ringen ein goldener Hirſch auf einem grünen Huͤ⸗ 


gel im blauen Felde; wegen des Erbkaͤmmereramts 
ame kreutweiſe gelegte Zepter... 
6. Yan Reichsfuͤrſtenrach haben die Fuͤrſten 
zu Hohenzollern nur Kine Stimme, Die der regie⸗ 
rende Fürft zu Hohenzollern «Hechingen, und zwar 
zwiſchen der arembergifchen und ſobkowitziſchen 
—2* , fuͤhret. Auf den ſchwaͤbiſchen Kreise 
tagen hat jeder regierende Fuͤrſt auf der Fuͤrſten⸗ 
bank eine Stimme. Der Reichsmatrikular⸗ Ans 
ſchlag wegen Hechingen und Haigerloch, iſt ſechs 

zu Roß und zwanzig zu Fuß, oder 152 Fl. naͤm⸗ 
ich 95 Fl. wegen Hechingen, und 57 Fl. wegen 
Haigerloch. Wegen Voͤringen und Sigmarin⸗ 
gen, ſollten 138 Sl, gegeben werden; meil aber 
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Voͤringemn unter oͤſtreichiſcher · Hoheit ſtehet, und 
Sigmaringen von dem Erzhauſe auch in Anſpruch 
genotımen mir), -($.4.) ſo iſt dieſer Artikel, mes 
nes Wiffens, ungangbar. Zu einem Kammerjie 
ift Hohenzollern Hechingen auf 43 Rthlr. 253Kr. 
Hohenzollern⸗ Haigerloch eben fo hoch, Hohenzol⸗ 


lern - Sigmaringen auch fo hoch angefchlagen. Es 


fteben zwar in der Uſualmatrikel noch Artikel mes 
gen der werdenbergifchen Guͤter und Tengen Nele 
fenburg, fie find aber nicht gangbar. 


$. 7, Jeder regierende Fürft hat eine Regie - 


rung und Rentkammer. Der regierende.Fürft zu 
Hohenzollern· Hechingen, ſoll jährlich ungefähr 


30000 Fl. Einfünfte haben, und eben. diefes wird - 


ungefähr aud) von dem regierenden Fuͤrſten zu 90 
benzoffern » Sigmaringen gelten. 


Der regierende Fürft zu Hohenzol⸗ 
— lern⸗Hechingen. 
beſitzet 


Die gefürftre Graſſchaft Sobenzollen, 
in welher 


1, er eine viertel Stunde von Hechine 
gen, dad Stammhaus des gefammten fuͤrſtlichen Haus 


ſes, welche eine Bergfeftung iſt, bie 1423 verwäfen 
aber 1434: von: Grafen Fol, Niklas wieder erbauet 
worden. Run verfällt es wieder nach und nach, und 
hat nur einige Invaliden zur Befagung. In dem Zeug⸗ 
banfe findet man noch altes Kriegesgeraͤthe, inſonder⸗ 
heit Harniſche. 

2 echingen, die fuͤrſtliche Reſdenzſtadt liegt uf 
einem Hügel, am Bach Starzel, Das hochliegende 
ur if regelmäßig —— In derſelben iſt on 


n SE 
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J zu S. Jacob, deſſen heugebancte und 178 * 

lendete Kirche zugleich die Stadtkirche iſt. Die 
mag ungelähr z50 Haͤuſer haben. Es werden bier 
Zücher und wollene Zeuge gewebet. Die Viehzucht ik 


— ſtark. Die Gegend um tie Stade handelt ſtark mit 


Kinmel und Wachholderbeeren. 
Nicht weit von der Stadt liegt ein Francifcaner⸗ 


— —— — —— yu S. Luzen genannt; und zwiſchen 


Hechingen und Hohenzollern liegt 
Stetten, ‘ein Dorf, welches ein Filial von — 
Pfarrkirche zn Hechingen, und woſelbſt ein 
kloſter Dominicaner Ordens, Ben Maria En 
“ denthal genennet wird. 
Aimlich, ein Schloß, mitten in einem Walde, 
durch welchen vier Alleen gehauen ſind, deren eine den 
geraden Anblick des Zollerberges gewaͤhret. Es iſt die 
fuͤrſtliche Sommerwohnung, zwey Stockwercke hoch 
und von einem Luſtgarten umgeben, den’ Haͤufer von 
2 Seſchoffen einſchließen. 
Die Friedrichsſtraße iſt ein Meines Dorf, bloß 
| von Inden bewohnet. : ' 
3 3. Groffelfingen ein Martifieden mit einer Pfarre. | 


4 Ragendingen, ein Pfarrdorf mit einem Frauen⸗ | 

a Dominicaner Ordens. . | 

. 5. Die Pfarren Boll uud Steinhofen. | 

- 6. Die Dörfer Burladingen und Gaufelfingen, | 
welche eine Bfarre ausmachen: 


7. Die Dörfer Killer ‚(von weichen das Killers 
that den Namen hat) Starzel und Saufen, welche 
eine Pfarre ausmachen. 

8. Die Pfarren Stein, Weilheim, Yungingen, 
— — — „ Seen unter voͤuſtein, | 


. Wülfingen. 
N Der 
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Der regierende Fuͤrſt zu Hohenzol⸗ 
| lern⸗Sigmaringen. 


befiger 

mr Die Graſſchaft Sigmaringen, die eher 
deſſen von den Grafen von. WWerdenberg befeffen 
word, zwiſchen welchen und dem Erıha. fe Oeſtreich 
1482 ausgemacht worden, Daß die Srarichaft = 
jener Abgang an .diefes zurück fallen ſollte. 
dieſes 15 34. gefihah, belehnte das Erzhaus — | 
die Grafen zu Hohenzollern mit diefer Graffchaft, 
über die es ſich ayıd) Die Landeshoheit zueiguet. Zu 
derſelben gehoͤret 


1) Sigmaringen, bie fürktiche Defdenzfladt, bie 
an der Donau liegt. 
2) Die Vfarrdörfer Sigmaringen, Kranchenwis 
fen, Ar und Langen Enslingen. | 
I Debitel; ein Frauenkloſter Dominicaner⸗ 


— 
eiäfer. Lais und Gornheim, Franziſcaner Nonnen⸗ 

RR Onsbefen, eine weibliche VProbſtey Auguſtiner 

rdens. 

6) Bingen, ein. Dorf, deſſen größtes Theil dem . 
son Hornftein zugehoͤrt; das fuͤrſtliche Haus Hobens - 
zoflern » Sigmaringen aber hat die hohe Maleflz: Forſt⸗ 
and Geleits⸗Obrigkeit daſelbſt ganz allein. 

Anmerk. Was es mit der Graffchaft Vöringen 
oder Veringen für eine Bewandniß habe, iſt Th.5. S. 
647. kürzlich angezeiget worden. Die Fürftenzn Hohen⸗ 
zollern führen diefelben im Titel, die Linie Hobenzols 
lern Sigmaringen aber hat unter dftreichifcher Ober⸗ 
berrfchaft.die Pfarrdoͤrfer Vöringen, (weiches nahe 
ben der Stadt biefed Namens — ne und 
Herthaufen io der Bis | 


2. Die 


! 


524° Ber ſchwaͤbiſche Kreis. 
2:8, Die Serrfchaft Haigerloch und. Woͤhr⸗ 
fein, die ein Oberamt ausmachen, Sie haben 
vor Alters den Grafen von Hohenberg Z3pgeboͤret, 
von welchen fie on dag Haus -Deftreich4gefommen, . 
und von dieſen mit Ausgang des funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts an das. Haus: Hohenzollern gegen Dig 
Herrschaft Raͤkunz vertaufchet morden find. Da⸗ 
hin gehöre 0. | 
| = Gaigerloch, sine fleine Stadt: am. Blüßchen 
6 ‚Die. Bfarren Gruel, woſelbſt ein Dominicaner 
i De, iſt; Zimmern ,‚ ‚Stetten, Bietenhaus 
Ten, Empfingen, Jerdt, Teilfngen, Weildorf, - 
 geffendorf, Sifchingen, Imnau. +. 0 
. 3) Kilberg oder Kilchberg, Kirchberg, ein Do⸗ 
muinicaner Nonnenkloſter. er Se, 
0 #2; ae — ar nt —— 
Die gefuͤrſtete Abtey Lindau. 
Se fuͤrſtliche frey riweleliche Stift in der Reiche, 
RNXſſtadt Lindau, im.Bodenfee, iſt ein unmit⸗ 
telbares Reichsſtift, das aus einer Aebtiſſinn und 
zwoͤlf adelichen Chorfrauen beſtehet, die aus dem 
Stift heirathen koͤnnen. ‚Die Nebtiſſiun beſitzee 
Die fürſtliche Würde, und bat ſich ſeit Kaiſers Frie⸗ 
drich III Zeit eine gefürftete Aebtiſſinn genennet. 
- Eigentlich’ gebraucht fie folgenden Titel: Yon 


| n Gottes Gnaden Yebtiffinn des reichsfürftlis 


‘chen freyweltlichen unfer lieben Frauen Stifte 
Aindau. ; Auf dem Reichstage hat das Stift auf 
den Baͤnken ber Prälaren Feine Stelle, Bingeges 
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auf den’ ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat es felt 1642 
‚auf der weittichen Fürftenbanf zwiſchen Hohenzol⸗ 
fern - Sigmaringen und Buchau Sit und Stim 
me: mit day Abtey Buchau aber wechſelt es, ver- 
möge Vergleichs von 1697, von einer Gigung zur 
andern, in ber Strelle und Stimme um. Es mie. 
derſpricht aber auf Öffentlichen Kreis» und andern 
Verſammlungen das Stift Salmansweller in ſei⸗ 
nem eigenen, und der Prälatenban? Namen, dem: 
Vorſitz diefer Stifter, Die jedoch dieſem Widerſpruch 
‚gleichfalls widerfprechen. Der Reichsmatrikular⸗ 
Anſchlag diefes gefürfteten Stifte, betrug ehe⸗ 
deſſen s zu Fuß oder 20 Fl. er iſt aber 1692 um 
13 Fl. heruntergefeger worden, fo daß er jegenur 
7 Fl. ausmacht. Zu einem Kammerziel ift es auf 
zo Rthlr. 64 Kr. augeſetzet. a 
$. 2: Der eigenttiche Urſprung des Stifte, iſt 
nicht genau befannt, und es iſt noch nicht erwie- 
fen, daß auf der Inſel im Bodenſee, auf der jegt. 
die Stadt Lindau mir dem Stift Reher, int neun⸗ 
ten Jahrhundert fchon ein Klofter vorhanden gender 
fen jey, und Lindau geheißen babe; es har viele - 
mehr die Meynung, die Conring vorgetragen, 
und aud) andere mit Benfall angenommen haben, 
viele Wahrfcheinlichkeit, daß das Stift in Anfang 
des zehnten Jahrhunderts aus dem Klofter Waſ⸗ 
ferburg auf die Inſel verfegee, und um mehreren 
Schuges willen an die Stadt Lindau angebauer 
worden fen. Im Anfang des flebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts behauptete Die Abtey, fie habe eine Ur⸗ 
funde vom K. Ludwig vom Jahr 866 aufsumeifen, 
welche enthalte, daß ihr Die ganze — wo 
indas 
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Lindau lieget, dom Grafen Adelberg von Rhorbach 


ihrem Stifter geſchenkt ſey, und der Kaiſer ſolche 
Schenkung dem Stift, nebſt der fuͤrſtlichen Wuͤr⸗ 


de, beſtaätiget habe; allein, dieſe Urkunde iſt von 


katholiſchen und proteſtantiſchen anſehnlichen Ge⸗ 
ehrten für. falſch erkannt und erklaͤret worden. 

8. 3. Das Stift hat fein eigenes Gebiet, fon 
dern nur einzelne Güter, Die größtentheils unter 
ber Reichsſtadt Lindau Gerichtsbarfeit fiegen; es 


Tann auch feinen’ eigenen Leuten Feine Schatzung 


ouflegen, fondern fie find andern. Herrfchaften mit 
Steuern unterwärfig: . In der Reichsſtadt Lindau 
bat es viele ziusbare Häufer und Güter, die auf 
‚Beffelben Grund und Feldern erbauet und befind- 


lich fird. Es bat audy jede Hebriffinn das echt, 
nad) angetretener Regierung den erſten Miſſethaͤ⸗ 


ter von der Todesftrafe in ver Stadt⸗Gerichtsbar⸗ 


keit befreyen zu koͤnnen, weiches Recht aber eine. . 


jede Aebtiffinn in ihrem Leben nur einmalausüber, 
Hingegen. müffen die Aebriſſinnen in ber : Stadt 


Buͤrgerinnen werden, und der Rath, hat .ay: den 


Glocken auf dem Kloſterthurm den Sturmfdylag. 
Das erzherzogliche oͤſtreichiſche Haus haͤlt ſich für 
den Schutz⸗ und Schiem - Herren des Stifte, und 


Diefes.fiefert der Landvogtey jährlich ein halbes 
Fuder Wein anftatt des Schitm: Geldes; Daher 
bdieſer Wein auch der Schirmwein genennet wird. 
1728 erlitte das Stift, fo wie die Stadt Lindau, 


großen Brandſchaden. a 





Die 





527 





’ e 
Die gefuͤrſtete AbteyBuchau. 
ee ee — 

| a8 kaiſerl. gefürftete frey + welrliche Stift Bus 
* hau, iſt in der Reichsſtadt dieſes Namens, 
und ſoll im Anſang des Zehnten Jahrhunderts 
von einer Adelinde geftifter feyn, Die Aebtiſſinn, 
welche fich eben ſowohl verheirathen darf, als die 
Copitularinnen, bat die fuͤrſtliche Wuͤrde, und 
wird genennet: des heiligen römifchen Reiche. 
Fuͤrſtinn und Aebtiſſinn des-Faiferlichen ge 
fuͤrſteten frey - weltlichen Stiftes Buchau, 
Erbfrau zu Straßberg. - Die Eapitulırins 
‚ nen muͤſſen alle entweder vom gräflichen oder frey⸗ 
herrlichen Stande feyn. Die Mebtiffinn hat bey 
den fchwäbifchen Kreistagen auf der weltlichen 
Fuͤrſtenbank, zwiſchen Lindau und Thengen, Sig 
und Stimme, ſtehet aber noch in der Unterfchrife 
des Kreisabfcyieds von 1616 unter Den Prälaten 
nach Salmansmweiler, daher auch Salmannsıweis 
ler derfelben Vorſitz wiederſpricht, wie oben bey 
Lindau ($. ı.)angezeiget worden. Auf dem Reich⸗⸗ 
- tage hat fie im reichspräfatifchen Collegio feine 
„Stelle Der Reichsmatritularanfchlag dieſes 
- Stifte, iſt zwey zu Roß und ſechs zu Fuß, oder 
* Fl. und zu einem Kammerziel iſt es auf 40 

thl. 45 Kr. angeſetzt. 

62. K. Karl IV Hat das Stift 1376 in be⸗ 
fondern Schug und Schirm des Reichs aufgenom- 
* — men, 
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. met, und von aller landvogteylicher Gewalt bes 
freyet. Dee Biſchof zu Coſtanz der Prälar zu 
Kempten, and die Grafen zu Fürftenberg, find 
zu kaiſerlichen Commiſſarien und Erhaltern det 
- Bütdt des Erifts gefeget worden Ä 


I 


De Stiftegeört 
2.2. Die Serefähafe Straßbertz, welche zwie 


ſchen dem — Wirtemberg, der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Grafſchaſt Hohenberg, und der Braffchaft 
Voͤringen liegt. Sie iſt dein Stift von vielen 
hundert Jahren her eigen huͤmlich zuſtaͤndig gewe⸗ 


fenz aber 1345 den von Reiſchach, 1429 Hans 


Schwallern und. ſeinen Erben 1568 den don Hon⸗ 
. burg, und 1533 den von Weſterſtetten zu Lehn 
gegeben worden. Als 1622 Georg Dieterich von 


Weſterſtetten ohne männliche Erben ſtaͤrb, fiel dies 


ſes Schildlehn ven: fürftl. Stift wieder heim, wel⸗ 
ches daffelbe von der Zeit an ſelbſt genutzet, und 
mit der Reichsritterſchaft des Biertels Hegau, Al⸗ 
gau und am Bodenſee, wegen der Collecten Streit 
gehabt hat, als welche die Ritterſchaft zu ih⸗ 
rer Truhe geliefert wiſſen wollen: das Stift aber. 
bat ſolche allezeie ſelbſt gehoben, und in die ſchwaͤbi⸗ 


ſche Kreiskaſſe geliefert. Dieſe Herrſchaft wird von 


einem ſtiftiſchen Obervogt verwaltet, und enthaͤlt 
1) Straßberg, ein kleines. Staͤbtchen und Schloß 
an der Schmid: | ö 
2). Die Dörfer Frohnſtetten und Kayſeringen, 
und den Glashuͤttenhof. i — 


5, In den dſtreichiſchen Städten Sulgau 


urnd Mengen, hartes die Pfatren zu befegen, und 
— aan gewiſſe 


Die gefürftere Braffchaft Thengen. 529 
gewiſſe Gefälle und Betechtfame, wegen deren das 
ſelbſt Amtmärner gehalten werben. Es befegee 
auch die Pfarren zu Duͤrnau, Ertingen, Ran⸗ 
zach, Betzenweiler, Mietingen, Sraunen: 
weiler, Ligendorf, Ögelfpeyren, Renbardfch- 
‚ weiler und Marbach, welche in der Gegend von 
Buchau legen. ee 


| — Die gefuͤrſtete | 
Grafſchaft Thengen. 


Si fiegt im Hegau, zwiſchen ber fürftenber- 
Agiſchen Landgrafichaft Baar, des beurfchen 
Ritterordens Amt Blumenfeld, und dem helveti⸗ 
ſchen Tanton Schaffbaufen, KR. Karl V faufte 
Diefe ehemalige Herrſchaft für fich und im Namen 
feines Vruders, deu Erzherzogs Ferdinand, vom 
Scafen Chriftop von Thengen 1542 für 3310Fl. 
und fie wurde zur Landgraffchafe Nellenburg ge 
rechnet. Kaiſer Ferdinand III aber überließ dies 
feibe für die Graſſchaft Mitterburg in Krain, dem 
von ihm 1653 zur reiche» fürfllichen Würde erho⸗ 
. benen jüngern Aft ber. pancratifchen Linie des gräfe 
lichen Haufes Auersberg, oder Aursberg, und 
Kaiſer Leopold erhob dieſelbe 1664 zu einer unmit⸗ 
celbaren gefürfteten Reichsgrafſchaft. Johann 
Weichardt, erfter Fuͤrſt zu Aursberg, wurde 1654 
in den Reichsfuͤrſtenrath, und 1665 wegen Then⸗ 
gen bey dem fchwäbifchen Kreife auf Die weltliche 

7 Th.  . 8 KFuͤr⸗ 


— 


so De choait· * | 


| Sürftenbanf aufgenommen, gu hen einem, x 
Keichsmatrikularauſchlag von N Weil aber 
das fuͤrſtliche Haus die Kreisfteuren nicht erfegte, 
hob der Kreis 1698 deſſelben Stimme vors erſte 
anf; worauf w8 zum Dergleich Fam, und Are. 
berg jährlich 1500 1. zum Kreiſe zu fleuren ver⸗ 
- fpradh. Zu einem Rammerziel ift es auf 65 St f 
angefetze. Der Titel bes regierenden Fuͤrſteſt iſt: 
Herzog zu Muͤnſterberg und Frankenſtein, 
efuͤrſteter Graf zu Thengen und Mitter⸗ 
urg, Graf zu Gottſchee und Wels ꝛc. ⁊c. 
obriſter Erblandmarſchall und obriſter Erb⸗ 
kaͤmmerer -im Ferzogthum zn und, der 
| windifchen Mark = 


. 2. Die gefarſtete SGraffchaft Spenge wird 
durch einen fuͤrſclichen Dbervogt aaa und 
enthaͤt | 

1) Thengen, eine Eleine Stadt. Per einem GHies. 
. 2) Die —————— A 


Kommingen. 


3a 





Bon 


| dem fuͤrſtl. und undgraͤſlichen | 2 
* Haufe Sürftenberg, unddeflelben 


Laͤndern überhaupt. 
* $. ur . © 
De fücften essifhe Hans, ik eines der Älteften 
umd anfehnlichiien Häufer in Schwaben, 

und ſtammet vom Grafen Egeno von Urach ab, 
ber ine dreyzehnte Jahrhundert gehöret, Graf 
Friderich zu , bes auſehnliche Lan⸗ 
de an fein Haus gebrasht. bat, und in das ſechzehute 
Jahrhundert gehoͤret, hinterließ die Soͤhne und 
Grafen * gt — N bo welche zwey 
Linien fit Chrifte op! war der An⸗ 
fänger = Ben ALinie, wel. 
che das Kinzinger Thal, Btomberg, einige andere 
Herrfchaften auf dem Schwarzwalde, und in der 
Baar etwas Berrächtliches erhielt. Seines Soh⸗ 
nes Grafen Albrecht Sohn Epriftoph II, hinterließ: 
zwey Söhne, welche Stifter befonderer Linien wur- | 
den; denn Graf Vratislaw II fifrete die mös⸗ 
Eirchifche Linie, weiche 1744:ausflarb; und. 
Graf Friedrich Rudolph die —— Lime, 
welche noch fortdauree. Obgedachten Grafen _ 
Griberiche swenter Sohn Joachim wurde der Ur⸗ 
beber. der heiligenbergiſchen Linie, weichedurch: 
es Sohn: ae ——— wurde, m er 









ven, Wildenſtein, Jungnau, Tro 
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fich in deffefben Söhnen Egon und Jacob Pulieig. 
wieder in die beiligenbergifche und donefingis 
fche Linie theilte. Letzte farb bald aus: jene er⸗ 
hielt i664 die reichs-fürftliche Würde, ftarb.aber 
1716 in mäugliden Erben aus, worauf ihte 
. Laube ſowohl, als die- fürftliche Würde auf dies 
vorhin Befchriebene mösficchifche und fühlingffche 
Linie fielen. . . — a ae 
2. Es find alfodie geſammten fürftenbergis 
ſchen Lande an die fürftenberg - ftühlingifche Linie 
gefommen, die nun das ganze fürftenbergifche 
Sans ausmacht. Die Erbvereinigung ift [chen 
im ısten Jahrhundert in dem fürftenbergifchen 
"Haufe eingeführt gewefen, und oft wiederholt wor. 
den, als 1491, 1561, 1567 und 15764 . Vet 
möge derſelben und des Herkommens, iſt immer ein 
©rundgefep in diefem Kaufe geweſen, daß die Toͤch⸗ 
ter niemals zue Erbfolge gelaffen. werben," wenn 
' ‚auch die Brüder derſelben ohne männliche Erben 
verftorben find. Die Verzichtbriefe der Töchter 
lauten auf.den ganzen Mannsſtamm. . Der fürfle 
Uchen Titel fühten nut der regierende Fuͤrſt und 
fein Erbprinz; feine übrigen Kinder ſowohl, ‘als 
fein Geſchwiſter, haben den laudgraͤflichen Titel. 
Der ganze Titel des regierenden Fuͤrſten iſt: Des 
eit.. Röm. Reiche Faͤrſt zu Serfenderg, 
Eandgraf in der Saar und su Stüblingen, 
Graf zu. Stlligenberg md Werdeuberg, 
Seeybere zu Gundelfingen, Herr zu Hauſen 
im Kinzinger Chal,. Moͤskirch, Hohenhoͤ⸗ 







gen, Waldoborg und Weytra ꝛc. Die 


4 
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zn und Geſchwiſter deſſelben neunen ſich; 
Landgrafen su Fuͤrſtenberg, in der Baar und 
3u Stüblingen, u. ſ. w. Des Wapen, be 
ſteht in einem goldenen Schilde, an deffen Rande . 
: von Silber und blau gewölfte Zierrathen zu ſehen 
ſind. In der Miete derfelben erblicket man den für« 
ftenbergifchen zochen Adier mit bianeit Schrabel 
nnd Füßen, auf deſſen Bruft ein gevierter Schild; 
und in deſſelben erften und. vierten Quartier, im ro⸗ 
chen Felde, eine. dreymal gefpigte Kirchenfahne mit 
ſilhernen Zierrathen wegen Werdenberg, und int 
zweyten und dritten Auartier im ſilbernen Felde, ein 
eckicht gezogener ſchwarzer rechter Schraͤgballe 
wegen Heiligenberg, zu ſehen iſt. 

9. 3. Aus dem eben angeführten fuͤrſtlichen 
Titel erhellen die Laͤnder des fuͤrſtenbergiſchen Hau⸗ 
ſes. Sie gehoͤren, bis auf die Herrſchaft Weytra 
nach, die im Lande unter der Ens liegt, zum 


ſchwaͤbiſchen Kreife, und das fürftliche Haus hat 


auf den Kreistogen.feche Stimmen, nämlidy ein® - 


auf der Zürftenbanf , welshe auf Helligenberg bes 
ruhet, und fünfanf der Grafen⸗ uhb Herren-Banf; 
welche auf Stühlingen, Möglich, Baar, Hate 
fen im Kinzinger Thal, und Gundelfingen haften, 
Auf dem. Reichstage har es im Reichsfuͤrſtenrath, 
in weldjen es 1667 zugleich mit Oſtfriesland einge⸗ 
fuͤhret worden, eine Stimme, und in dem ſchwaͤ⸗ 
biſchen Grafetitollegio wegen SHeiligenberg -.ynd. 
Werdenberg auch eine Stimme. * Bu 
S. 4. Der Reichsmatrikularanſchlag wegen 
der Landgrafſchaft Baar und des Kinzinger Thal, - 
iſt 6 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 102 Fl., we⸗ 

A IE ad 213 gem 


Br waͤbiſch⸗ Kreis, 


F — a u 
| Heiligenberg, Jungnau undTrochseffingen 4 zu Rß 

und 223 zu Suß,oder 138 Fl.; wegen Gundelfingen 

2 zu Roß und. 2 zu Fuß, oder. 32 Sl. ; wegen. 

Stuͤhlingen 18 Fl. 30 Kr. wegen Engen 70 Fl. 

und wegen Mödficch 30 Yi' ! Zu einem Kammer⸗ 


J ziel iſt Das fuͤrſtliche Haus wegen ber werdenbergi· 


ſchen Güter angeſetzt zu 73 Rthlr, 87 Kr. wegen 


Baar zu 93 Rehlr, 30 Kr. wegen Heifenſtein · Wie: 


ſenſteig, das iſt, wegen Wildenſtein, 5. Rthir. 36% 
Kr. wegen Gundelfingen 27 Rthlr. 13 Kr. wegen 
Zimmern oder Moͤskirch 20 Rthie. 254Kr. wegen 
Lupfen oder Stuͤhlingen Zu Rthlr. Re 


. 5. Zu Donan - Eſchingen ſind das fürftliche 

Ser ‚und Negierunge, Rats» Collegium, micder 

anzley, welches auch bas Lehnhoſscollegium vor⸗ 
ſtellet, und Ban avimercollegium. 


8. 6. Die Fuͤrſten zu Fuͤrſtenberg haben den 
Schutz und Blutbann über das Stift Salmaus⸗ 
weil, welches behauptet, daß es dem fuͤrſtenber⸗ 
giſchen Hauſe ſolchen Blutbann oder das Halsge⸗ 


richt aufgetrage habe, 


er Dieſes vorausgefeßt, beſchreibe ich nun 

Die . ſtenbergiſchen Lande in der Ordnung, na 
welcher das fürftliche Haus wegen derfelben Sis 
und Stimme bey dem — — bat, und 
da er. sum: 


Die 


FE — 
nr Di | 

fürftenbergifch Sraficaft 
Heiligenberg, nebſt den Hertichaften 
Jungnau und Trochtelfingen, 


welche Lande die werdenbergiſchen Guͤter ge⸗ 
nennet werden, weil fie ehedeſſen den 1530 aus⸗ 
geitorbenen Grafen von Werdenberg zugeböret has 
ben ; hd mit Grafen Chriftophe zu Werdenberg und 
Heiligenberg Tochter Auna, im fechzehnten Jahr⸗ 
hundert an berfelben Gemahl, Grafen Friedrich 
su Sürftenberg, hierauf aber an deſſelben Sohn 
Joachim, den Stifter.der von diefem Erbtheil bei 
nannten heiligenbergiichen Linie, gekommen find. 
Die Grafſchaft Seiligenberg und erden» 
berg, gränget gegen Oſten au die Graffchaft Ko⸗ 
nigseck, Abtey Weingarten und Landuogtey Al⸗ 
torf und Ravensburg, gegen Süden an das co» 
Hanzifche und falmansmeilifche Gebiet, gegen We⸗ 
ften an das Aberlingifche und petershaufifdu" Yes 
biet,. und gegen Norden an die Reichsſtads ſul⸗ 
fendorf, Srafichaft Sigmaringen und andere Beine 
Gebiete. Sie Hat vor Alters eigene Grafen ger 
habt, nad) deren Abflerben fie an die Grafen von 
MWerdenberg, und von diefen an die Grafen von 
Sürftenberg gekommen ift. In derfelben iſt eines der 


älteften Raiferlichen Landgerichte in Schwaben, 


welches das RR f Schadebuch, ges 
or 14 


nenne 
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nnd nenneten ſich daher Landgrafen vom Las, 
verkauften aber 1359, die Lehen, die fie vn 
Wisthum, Straßburg gehabt, : au Walfelbe, tumd 
das übrige, was firven Reich zu VNhn getragen, 
uͤberließ fie an K. Karl IV, und af ihre Vafallen, 
bie von Lichtenberg. Sie find aber beitändige 
Lehnsherren der Freyherren von Fleckenſtein, mes 
‚gen eilf am Rhein befegener Dörfer geblieben, wie 
unten G. 4. gelehret wird. Graf Feledeich.-IY, 
Welcher bie ganze Grafſchaft Dettingen befeffen hät, 
und 1429 gefecden iſt, hinterlietz drey Sößne, 

welche die SGrafſchaften dergeſtalt inter ſich theil⸗ 
ten, daß ein jeder oder H Theile bekam; Wil⸗ 
heim hatte ſeinen Sitz zu Dettingen, Wrich zu 
Flochberg, und Johann zu Wallerſtein. 
benden legten Nachkommenſchaft, ſtarb bald aus, 
dahet ihrs Antheile an dar Grafſchaft an Wilhelms 
Linie fielen, bie durch feinen Sohn Wolfgang 
und Enfel Ludwig ben aͤltern fordgepflauzet wor 
ben. : Diefes ättefter Sohn, Ludwig der Juͤngere, 


fuüftete die Oetting⸗öttingiſche, oder die evanı 


geliſche, und Ber dritte, Friedrich, die Oetting⸗ 
. Wallerfteinifche, oder die fathotiiche Linie. “Jene, 
weiche zuerſt 1674 in den Neichefürftenftand.erhos 
ben worden; und ‚7, Theile des Landes befeffen. 
bat, iſt 1731. in männlichen Erben erlofchen; Dies 
ſe, weiche £, Theile des Landes befiget, hat Frie⸗ 
brichs Sohn, Wilhelm der Xeltere, fortgepflanzet, 
. . beffen drey Söhne drey Nebenlinien geftifter haben, 
namlich 2) Wilhelm der Juͤngere, die fpielber- 
— Ar ‚ von welcher Franz Albrecht mit feinen 
Machkommen 1734 in den Reichs — | 


mb die Mugungen feines 


B. den Fuͤrſt ei, OrafenjiOetfingen. 333 
den it, und das t der Erfigeburt 
bekamen Harfe —— ù — Farſt Jo⸗ 
Hann Aloyſius aber, vermoͤge eines 1739 vom 
Reichs hofrach ergamgenen Ariheile, und dat 





erfolgten Vergleiche, + von dem Detting- Pe 
ſchen Lande erhalten dat; =) Welfgang, die wal⸗ 


lerſteiniſche, von deffen Eukel Philipp Die jegigen 


FKKuͤrſten su Oettiugen · Wallerſtein abſtammen, voen 


weichen, : verntöge Teſtaments des le ten Fuͤrſten 


zu Oettingen, Albrecht Eruſt, Graf Anton Karl: 
deſſelben Lande geerber, :und- fie feinen älteften 


Sohn, Kohenn. Seiedrich, abyeteelen,, welchem 
fowohl darzun, als in der Grafſchaft Wällerftein, 
fein Bruder, Oraf Philipp: Kart,s:gefolger iſt; 


)) Ernſt ber. Aeltere, die balderiſche Einie, | 
de fih zwar in genen Söhnen wieder in 


balderifche und katzeuſteiniſche Linie, — 
let hat; jene aber iſt 16870u8geſtorben, amd ihr 
Antheil qu der, Graſſchaft audikfe gefallen, wel⸗ 


auch J vom dem. hiuterlaſſenen Oetting Öttine 


Sie ge verlangen. - 


Die Grafen zu Dettingen ertichteren 


1495 is vom K. Muximilian beſtaͤtigte Erbver⸗ 
einigung unter ſich, in welcher unter andern feſt⸗ 
geſetzet wurde, daß ein — das Eigenthum 

theils am Lande an 
Fremde verkaufen koͤnne, die Odrigkeit aber und 
Die Negalien beym oͤttingiſchen Hauſe verbleiben 


ſollten; imgieichen, daß fie die Regalien, Berg⸗ 


werke, Lehnsverleihungen, das Landgericht, die 


Moͤnzgerechtigkeit, die Zölle, und den fogenanne 
ten FEIERN ——— zu. = 


Ban ——— 


.. J 


. 


0 
* 


* 


649. Der ie Kreig· 
doch ſolle der aͤlteſte lehende Graf, wa.er-fic am» 


heys.wiefich im Sande aufhalte, burüber dag Die - 
ze&torium führen... ‚Diefe Erbvereinigung wurde 
2522. wiederhokt, ıgD 1663 vanı Qu Keopold bee 
fötigt, .. Als aber Albrecht Eruſt yay der Detfine - 
gen ⸗oͤttingiſchen Linie, -1674 in den Fuͤrſtenſtand 


geigden würde, wiederſetzte ſich die. maflerfleinifche 


inie, und es entſtanden unterſchiedene Streitig⸗ 
feiten, -.bie ‚endlich. 1696 ſolchergeſtalt vergle 
chen wurden, daß Die Divertion der, gemeinfchufte 
lichen Dinge, die vorin genannt worden, wie 


| * ‚bey. dem Aeſteſten der Familie verbleibeg 


ollten, und daß die fuͤrſtl. Linie der graͤflich ⸗ wale 
lerſteiniſchen in Eeinem. Stuͤcke zu nahe treten 
mwolles. Singegen verſprach dieſe wallerſteiniſche 
Linie, ‚daß fie Die fuͤrſtl. Stimme auf.dem Reiches 
tag nicht, Hindern, ‚ang den neuen Fuͤrſten fo« 

wohl in Perfon, als bey der Unterzeichnung der 


gemeinſchaftlichen Decrete und Vergleiche, den 
- Rang laffen wolle. Uebrigens follte de 15 22 ge⸗ 


teoffene Erbvereinigung in denjenigen Stuͤcken 


— werden, welche. mie der . neuen fürftl, 


ürde ‚nicht beſtehen koͤnnten; denn in. berfelben 


. war gud). verordnet, daß Fein Fuͤrſtenmaͤßiger, 


und ber böher-alg die Grafen zu Dettingen fen, 
zum Vormund gefeget werden follte. Diefen Ver⸗ 
gleich beitätigte K. Leopold in eben demſelben Jahr. 
1774 dat fich aud) die Linie Oettingen Wallerſtein 


in den Fürftenftanderheben loffen. . Die im Elſas 
am Rhein, in der. Gegend yon Fort Louis, beier 


genen eilf Dörfer Roppenheim, Forſtfelden, Kau⸗ 


chenheim, Giſenheim, Roſchwog, Geffenheim, 


Rinsheim, Denkelsheim, Stockmatt, Dalhun⸗ 
| | den 


V. den Fuͤrſtenu. Grafen zu Dettingen, 41 
den und Avenheim, haben die Freyherren vor 
Fleckenſtein von alten Zeiten ber vom Haufe Deti 
fingen zu Vehngerragen. 

5. Nachdem die Linie Dettingen ‚Dettingen 
ausgeſtorben, und ihr Land an Dettingen. Wal» 
lerſtein gefallen tft, dieſer Aſt aber an Dettingen 
Spielberg einen Theil ſolcher Erbſchaft uͤberlaſſen 
bat, nennet ſich der regierende Fuͤrſt zu Dertingen« 

Spielberg, des. R. Reichs Fuͤrſten zu Oet⸗ 
tingen ꝛc. ber regierende Fuͤrſt zu Oettingen⸗ 
Wallerſtein aber fuͤhret den Titel: Des 6. R. 
Reiche Fuͤrſt zu Dertingeit : Oettingen und 
Oettinger = WOallerftein. Der oͤttingiſche 
Wapenſchild enthält ‚vier Reihen rother ftehen- 
der und goldiner geftürgter Eiſenhuͤtchen mit blauen 
Schildchen, über den ganzen Schild aber gehet ein 
- fihmales filbernes Andreaskreuz. | 

$.6. Der Reichsmatrikularanſchlag der Hans 
zen Grafſchaft Dertingen, tft 8 zu Roß und 45 zu. 
Fuß, oder 276%. In Anfehung der Kammer 
zieler fliehen: in der Ufwalmatrikel folgende Artikel: 
Dettingen zn Dettingen giebt zu einem Kammer⸗ 
jiel 62 Rthlr. zo Kr. Dettingen » Wallerftein 
ar Neffe. 383 Kr. Dettingen. Kagenftein und 
Sohen » Baldern 9 Nehlr. 65 Kr. ‚Dettingen, 
Spielberg 15 Rthir. so Ku m 
99. Das Haus — hat noch nicht auf 

dem Reichstage im Reichsfuͤrſtenrath Sitz und 
Stimme erlanget, ſondern wird noch zu dem ſchwaͤ⸗ 
biſchengrafencollegio gerechnet. Hingegen bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe iſt der —— inte 1675 

auf der weltlichen. Zuͤrſtenbank nach ee 


dd4 " Der ſchwabiſche Kreis. 

. 13 Öetfingen, die Hanpraudt ver ganzen Graß 
ſchuft Diele Namens, und Reſtdenz der fuͤrich⸗ oͤttin⸗⸗ 
gen⸗ ſpielbergiſchen Linie, liegt an Den Vernitz, iſt der 
Sie. er fuͤpſtlichen Regiernngskanzley und Rentkam— 
mer, des fuͤrſtl. und gräfl. gemeinſchaftlichen evauge⸗ 
liſchen Conſiſtoriums, einer evangeliſchen Generalſu⸗ 
perintendentur, zu welcher flinfzehn Pfarten gehoͤren, 
Die’ hieſtge mit eingeſchloſſen, und eines Oberamts, 

hat auch eine Gefellſchaft Der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
eine lateiuiſche Schale, und ein Waiſenhaus, imglei⸗ 
chen ein Comthaurenhaus des deutſchen Ordens, wel⸗ 
ches zu der Balley Franken gehoͤrttt.  - 
Arnmerk. Zu diefer Comthurey, über welche das 
. Hans Dettingen die Landeshoheit hergebfacht hat, ges 
hören die Dörfer Belsheim, Ober:und Unter Reim⸗ 
lingen, die Hälfte der Dökfer Seinsfart and Eber⸗ 


 .meegen, und det größte Theil ded Dorfs zipplingen. 


2. geisefärt,.chh Dorf:and Schlef, nen. weichen 
die Hälfte. hieher gehoͤret. er 
| . Das Amt Schneidheim, liegt an dem Fleinen 
Siuf Sechta, und in Bein davon beneuuten Sechta⸗ 
Grund. u ee, Bu 


= 1. Das Oberamt Aufkicch, hat das färft- 
liche Haus Dettingen» Spielberg’ auch durch den 
mit Dettingen Wällerftein —— ‚Bergleich, 


kommen ra 
"1 Aufrirch, ein Marktſlecken an der Wernitz, wor . 
felöft eine ebangelifche Pfarre iſt. Dieſer Ort hat vor - 
After unmittelbar unter dem Reiche geſtanden Der 
halb. Wufkirch nimmt die Wernig den’ leiten Fluf 
2. Fuͤrnheim, eine enngelilche Plarre, und 


andere Dörfer. und Weiler. A | 
N 2... (IN Das 


Die bamdetes FR: anfehDtng 245 


IH: Das Oberhmi Mändereih; if eben 
fo, wie das vorhergehende, an bie fuͤrſtlich⸗ ⸗ſpiel⸗ 
bergiſche Linie gekommen. 

7. Muͤnchsroth, ein ga woͤſelbſt chedeß⸗ 
- fen eine Benedictiner Probſtey geweſen iſt. 

20. Die evangeliſchen Pfarren Seegringen und 
Walxheim. Bey dem Pfarrdorf Walxheim, weiches 
Sm balderiſchen Bas —— iſt, entfpring: die 
Sr 

IV. Des Oberamt Duͤrrwangen, liege ang 
Stuß Suls, und ift ganı vom markgraͤflich⸗ onolz⸗ 
bachiſchen Gebiet ümgeben.. - Die Freyherrn. von 
Duͤrrwang verfauften 1433 dieſe * Herrſchaft 
an das Haus Oettingen. 


— Duͤrrwangen ein Marktſlecken und Sales. 
In den Marcktſlecken iſt eine —268 oder eine kai⸗ 
ferliche Freyheit von und zum Rechten. Als Kalſer 
Siegismund 1433 den eben erwähnten Kauf — 
ernenerte er auch dieſe Freyung, und übertrug fie an Oet⸗ 

tingen. Sie beſteht darinn, daß ein nicht borfebu⸗ 
cher und heimtuͤckiſcher Mörder, nicht ein Straßenraͤu⸗ 
= und anderer Böfewiche, fondern ein Ungluckli⸗ 

r, der entiweder ganz utsfchuidig if, oder ſich ent 
bien zu önnen. glaube, bis zur audgemarhten 
Sache ohne Xrreft fich bier aufhalten kann. Er mel⸗ 
det fi) fogleich bey dem Oberamt, und bittet um die 
Freyung, welches an die Regierung zu Dettihgen Bes 
richt attet, bit, wenn fie ihn des Mitleids oder eini⸗ 
ger Schonung wärbig findet, Durch ein Deeret verfihert,- 
Daß er auf Sahr und Tag der Sreyung genießen ſon. 
Br 7 Zuberswind ein Weiler. 


V. Das Oberamt Spielberg und Sam⸗ 


menheim, ift auch ganz vom EN 
Ba ‚Gebiet umgeben.’ | 


778. 33. 7 ee 7° ee 


Tee ne Breit, 


2 Spielberg/ Schr: Biden und: sin, » von | 
ii ® die arklige Line ihren Unterſcheidungsu⸗ 
men hat. 
Ben Buögheim ; ein Warlilegen und Gammen⸗ 
heim ein Dorf. | 
. Vi Die Verwaltung Docnfate; ; die von 
einem Pfaerdotf den Namen hat. 


Die Lande des ſürſt Saufet 
- Dettingen Wallerftein. 


liegen zum Theil in dem Strich Landes, dee das 
Zerrfeld oder Hartfeld, durus campus, genen⸗ 
net wird weil er ſandig und wenig ——— if, 
und fd | 


Eee Diejenigen Kent, bie das fueſtuche gaus 


vor dem Ausgang der fuͤrſtl. Oettingen⸗dttingi⸗ 


ſchen Linie beſeſſen bar, ‚und Die Inter ber Regler 
kuͤng zu Wallerftein fliehen; wämlich. 
= 2 Das Oberamt Walletftein, in welcheit 
f De ein Marktſiecken, mit einem Re 
. 3% — Amt markto ingen, in Weihe, 
Marbktoffingen, ein tfle 
2. Das Amt T banbaufen oder Danhhanfen, 
| welaͤet eich ni Inte dem BIER bet Sechta belege⸗ 
neugleichnamigen Ar 
4. Das Kaſtenamt — weilh zſeinen Sig 
in de — der Stadt Bop ngen belegenen ‚Dorf 


diefſes Rantens dat: . 
8 as dbttamt eaheim, i 
* sei ein 2 den auf? dem nn 


4241 er | Arie 


a: 


“ Das fürfl, Haus Oettingen⸗Wallerſt. 44% 
SG. Die Zerrſchaft und das Obrraut Bißingen, 
durch welche der. Bach Koͤſſel ſließet, enthaͤlt den 
Marktflecken Ober: Bifingen, das Schloß Cohen⸗ 
burg, , einige Dörfer und Weiler, Be 
9, Rebling oder Alein : Prölingen, ein Dorf und 
. Komthurep des Johauniter⸗ Ordens, nicht weit von 
der Stadt Rördlingen,- fieht unter jürfilich Srtingifchens 

us und Pandeöbohik — - 

F 8. Kirchheim, und Maihing, oder Widhina 
And Kiötter, übte weiche das fürflich detiungiſche Hatı 
die Schntzgerechtigkeit und Kaſtenvogtey bet. In dem 
letztern hat Fuͤrſt Ernſt feinem Vater ein Denkmal ges 
flifeer, weiches ein Meifterklück des einfältig erhaben u 

in der Kunſt iſt. | sn 


11. Diejenigen Aemter, die das fürfiiche 
Haus von der ausgeſtorbenen fürftf. Setting - Ottin⸗ 
gifchen Linie geerbet, und nach dem mir Dettingen» - 
Spielberg errichteten Vergleich behalten hat. Eie 
ftehen unter einer heſondern IRegierung, und find 

1. Das Öberamt Alerheim, in welchen 
1) Alerheim, ein Schloß und großeß Dorf, wo⸗ 
ſelbſt eine evangeliſche Pfarre it. In ber Gegend 
deſſeiben ift 1545 zwiſchen frangöftfchen und bayeriſchen 
Kriegsußlfern eine Schlacht gehalten worden. 

3) Kolzkicch, ein Markiflecken am Fluß Worniß, 
woſelbſt das Halsgericht diefed Oberamus, und eine 
c angeliſche Pfarrẽ iſt. — 

: 3 Das Pflegamt Kloſter Zimmern, iſt aus dem 
ehemaligen Ciſtercienſer Nonnenkloſter Zimmern ent⸗ 
ſtanden. Jetzt macht dieſer Ort mit Deining eine 
edangeliſche Diane an | 

3, Das Dberamt Harburg, in welchen} — 

1) Sarburg; ein großer Marktflecken und ein 
ld: am Fluß Wornitz, der Sig. einer !oangelis 

EN intendentur, bie ſch Aher acht Pfar⸗ 
en edet. 
die * u Mai. 5) Apr 


548° . Der Khwästiche Kreis, 
2) Appeshofen,:ein Dorf, welches auch der Gi 
einer evangeliſchen Superintendentur iſt, die 
Pfarren begreift. 
4. Das Oberamt Hohaus, zu welchem achtet. 
3) Sobaus, ein Schloß. 
2) Sohen⸗ Altheins, ein Schloß und Dorf ‚ 1006 
| velbſi eine eg Pfarre iſt. 
5. Des Amt Chriſtgarten, welches aus einem 
—2*— Larthaͤufer⸗Kloſter entſtanden. 
Ueber Die Benedictiner Mannẽgabtey Deggin⸗ 


E 


F en, ‚hat: das fürftliche Hans bie Shan —— 


⸗Vogtey. 

Anmerkungen. Ä 
2): An dem fänfherrifchen Marktflecken Trochtels 
fingen, an der Eger, — Nordlingen und Bop⸗ 
fingen belegen, hat das Haus Dettingen auch ein Aus 
sheil. Der Pfarrer ift jngleich"färftiich Dettingen » Sta 
tingifcher evangeliſcher Speeialfuperisitendent, unter 

_, i — zu ngelifche Pfarren fliehen. 
und Dorf Diemantftein, welches 
einer — — en Familie den Namen gegeben hat, 
‚mad am der Sn ie es Herzogthums Neuburg liegt, 
ift, fo wie Burgberg, dem Sttingifchen Haufe zn 
S ‚ein eröffnetes Lehn, beimgefall en. 


Das if, Hab Settingen 
| Baldern. 


behtei ide Grafſchaft Dettingen 
1 Das Oberamt Baldern, in welchem 
2. Baldern lecken mit ei eben 

: Mark Re —* — 


Ze Pe B. Da⸗ 


 DiegefünfiteBankgaffikitganse.sge | 


.. U. Das Amt Roͤting, das von einem Dorf 

j ben Namen hat. * —— * 
III. Dos Amt Aufhauſen, das von einem 
am Fluͤßchen Eger belegenen Dorf benannt wird, 
- IV, Dos Pflegamt Aanenftein, in welchein 
das Schloß und Dorf. Aassenftein, nebſt zwey 
andern Dörfern und. einem Weiler, liege . 


Die gefüriteteLandgrafichaft 
Klettgau, oder Schwarzenberg . - _ 
wegen Sulz. 
I. Ei gr 1. en — wen 
Ser Rlettgau odat Cletegom, weiches auch 
| RKleggan und Alefggen, auflateinifchabr 
pagus latobrigicus geitennet wird, iſt ein Strich 
Landes, der gegen Mittag an ben Rhein, gegen 
Morgen und irternache an bie beivetifchen Can⸗ 
- gone Zürich. und. Echaffhauſen, gegen Nordweſten 
an bie Landgraſſchaft Sräßlingen, und gegen 
Abend an die vier Waldſtaͤdee graͤnzet. Es iſt et⸗ 
| = über zwey Meilen — sicht .. * 
eilen breit, Wegen jeiner ehemaligen Beſitzer 
 Eömikt — I ul; nor, ja 
es wird von einigen — mit dem Namen der 
Graſſchaft Sulz beleget/ der ihm aber nicht zu⸗ 
koͤmme, ſondern die Grafen von Sulz haben bie 
Landgrafichaft Klettgau befeffen, die vom K. Leo: 
pold 1694 zu einer gefürfteten Landaraffchaft.erho- 
ben worden. Sie iſt reich an guten, inſonderheit 
rothen Weinen, Getraide und Wildpret, - - 
ran 1 | M m 3 6, 2 





459 Der ſchwaͤbiſche Kreis. * 

. 2. Die alten Beſitzer derſelben, naͤmlich die 
Grafen von Sulz, haben ihren Namen von der 
wirtembergiſchen am Neckar belegenen Stadt 
Sulz, die ihnen zugehoͤret hat, Manfinder ſchon 
beym Jahr 1085 einen Grafen Alwig von Sul, 
Dex vermuthlich derjenige ft, durch deſſen Mithuͤl⸗ 
- "fe das Kloſter Alpirſpach geſtiftet worden. Des 
Grafen Hermanns Sohn Rudolph, half ſeinem 
dr Verfall gerathenen Geſchlechte wieder auf, ine 
Dem er Johannes, bes leßten Grafen von Habs⸗ 
burg, lauffenbürgifcher Linie, Tochter Urſula Hei 
rathere, und mis berfelben die Landgrafichaft Klett⸗ 
gau, und. Herrfchaften Rothenburg und Krenkin⸗ 
gen befam, auch mie. feiner Schmiegermiutser 
Agnes 1408 einen Vergleich errichtete, durch wel⸗ 
hem ibm und feinem Vater alle Güter, die ſie von 
ijhrem Gomghl Johann ererbet, und fouft erlanger 
hatte, zu Theil’ würden, Dieſen Bergleich beftär 
tigte K. Sigmund 1430 unter der Bedingung, 
daß die Landaraffchaft Klettgau von dem Erzhanfe 
Seftreich zu Lehn rühren ſollte. Rudolphs Sohn 
Alwig erhrirathete mit feiner Gemahlinn Verena, 
Uleiche Freyherrn von Brandis Tochter, Die Herr⸗ 
fhaften Badag, Ccheflenberg und Ylumened, 
und fein Urenfel, Graf Kart Yubwig, mit feiner 
Gemahlinn Dorothea Cathrina, Grafen Adolphs 
von Soyn Tochter, die Herrſchaften Monklar und 
Mainzburg oder Manzenberg, welche Herrſchaften 
aber wieder an andre Haͤuſer gekommen find. 1687 
gieng ber ganze graͤflich ⸗ſulziſche Manusſtammi 
mit Grafen Joh. Ludwig aus; weil aber K. Leos 
pold deſſelben aͤlteſte Tochter Maria Auna, = 

— P R ; ma 





v 


Die gefünftet Laudgraffch · Acſchau. s5r 
en, —5— gr“ 
von marzenderg ,- in alles 
Landen und Herrſchaften, emb übeigen. Rechten 
und Vorrecheen ihres Vaters zu folgen, und fol 
ehe anf ihre Prißeserhen zu bringen; fo Fam bie 
Lau dgraffchaft Klettgau an bes Fuͤrſten Ferdinand 
Schwarzenberg Sohn, Adam Franz Karl, 
— . Der völlige Titul des regierenden Fürs 
fen zu —— wird bey deſſelben fraͤnki⸗ 
chen KRräsfanden dor mimen. Hierift nur ae 
— daß er wegen diefes. a 
Kreirlandes einen eten Landgrafen m 
Aleriyau und zu Sulz. nenne, auch 
wegen deſſelben des er "Röm. Welche Erb» 
hofrichter zu Rothwe ik fen, und ſelbſt einen 
Vice⸗Hofrichter aus rafen« oder Herren 
Stand xrwoͤhle. Dieſes — teraine iſt zueefl 
dem Grafen Rudolph han 366 vom Fun 
aufgetragen worden. 
| $. 4. Wegen diefer aefünftpten —— 
Basar Haus, Schwarzenberg noch Feing 
e:0. Stimme: im Krichsfüriienrarh erlan⸗ 
get;; —— — ‚gun ſchwaͤbiſchen Reiche | 
ref ; hingegen hat pe wegen " 
berfelben bene omas Kreiſe — — Sib und 
—* ——— befommten, 
Der Reiceieoteifulge« Aufchlag derfelhen.ift = zu 
VJoß und 0 zu Fu ade Su Slen nnd zu emen 
Kae giebt fie 37 Rihlt. op Kr. 
5.3, E⸗ HR in atefer Banngtaffepsfbehrfieyen 
— 2 — ne , welches — 
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—*— gehelten mird. 


ſfleiten, Ober⸗Cauchringen/ 






J — * he, es 
Be a ag der Ebiefigen, —— Bun Eine 
am Fluß ua —* —— Fuͤeſten 
ſeiner Rigiernng g iſt. Bis. ehedeſſen mit Torem 
Diſtrict dine — — aft ans, und kam von 
den Herten son Krenfingen an die Grafen von Satz; 
, 2479 wurde ſie von den So weieru veplundert und 
eingeäfchert.... N 
72. Die Mare eich Baltere ai — Bobl Degernau, 
Erzingen/ riefen, Zeſtetten, Tienijeim CLott⸗ 
h — Schwaͤr⸗ 
zen and Frage und das Schloß Riſſenberg, 
| EA ein Dass woſelbſt die, Oberherreu 
J der r — Baba die un: haben, ug d das 
Stift za a Surjah, ‚in eben: Diefer. oft, ve sie 
Bern Gerichte und — at. 


Das fuͤrſtl. Hat 3Lichtenf ein, 
” beifen Farofinifchen * 161 8, und 
Ä deckeriſchen Ur erbin — H 16 
— ——— 
Lergeſtalt * dem ſchwoctiſchen * —* 
— —— 
| ei; 
| —— Linie, ſiche * Kreiſe 65 rilir Ca⸗ 
pital yon · 50000 Fl. anverzinsiich, ru. 
. Bafür beh demſelben eine fuͤrſi¶ Sthmme. "MI 
2713 ohne männliche Erben ſtarb / ehe “ | 
| (einem Vetter, Bürften Joſeph Wenzel Loreng vol 
| der —— ober — * Tinie, die⸗ 
Deum ——— Karital, meh m 1699 


Ks 471 durch 
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Dad fneßl. Haus / Lichtenſtein. 593 
u"... Umtefhung- gegen die einsrägfichene Herr⸗ 
ſchaft Biſtriz in Moͤhten sriangten Graf⸗ und 
Herrſchaften Vadutz und Schellenderg, und andern 
Gütern. Dieſem kaufte feines Vasers, Fürften 
Dpilipp Sresmus, Bruder, Firſt Anton Florin, 
der 1723 für feine Perſon ins reichsfürfttiche Col⸗ 
leginm alugeführet worden ‚war, 1718 die unmis 
telbaren ichs »-Braf- und Herrichaften Badug 
= — und a — 1719 vom 
—— sfüfteytBung 

2 er dem Namen — een 2. 
fein: Sopes Joſerh Johann Adum 1723 für: fich 
und feine männlichen Machlonmmen auch in beit 
| ee gr —- wurde. Als dieſet 
| er einen Sohn, Namens 
oh. Karl: OR '1748 ohne Erben abgieng ; wor⸗ 
anf feiner. Linie Vorrechte und Gerechtſame auf den 
— — genannten Fuͤrſten Joſepyh Wenzel Eosen 
kamen, dem die Fortfuͤhrung der lichtenſteiniſchen 
Stimme ur Reichsfuͤrſtenrach eine Zeitlaug zwen 





felhaft gemacht, das Stimmrecht auf der weite 


chen: Fuͤrſteubauk des ſchwaͤbiſchen Kreiſes aber, 
vermöge des zwiſchen dem Kreife und dem Fürften 
Joh. Ada Andreas — errichteten Vertrags 
nnweigerlich eingeraäͤumet worden. Es iſe aber 
freitig geweſen, worauf ſich dieſe fuͤrſtliche Kreis⸗ 
—— gründen ſolle? Denn nachdem bie Graf⸗ 
und Herrſchaften Vadutz und Schellenberg unter 
dem Namen Lichtenſtein zu einem Fuͤrſtenthum 
erhoben worden ‚ bat das fuͤrſtliche Haus: obge⸗ 
dechtes dem Kerife gellehenes Capital zuruͤck ver⸗ 
nr. und die farſu. Stimme auf das neu Fuͤr⸗ 
Mus ſten⸗ 








ss De ihiebbiſche Beh. 


ſtenchim gegründet haben, er Sets oder ſoiche 


nucht eingehen wollen. Endlich aber hat doch das 
fuͤrſtliche Haus durch Faiferliche Vermittelung fols 

chergeſtalt feinen Zweck erreichen, daß bie fürftl, 
Stimme beym Kreiſe cheils auf den Ueberreſt des 
obgedachten Datlehns, ſo viel davon noch beym 
Ereiſe ſtehet, theils Auf Das neue Ir ſtenr hum 
| Eichrenftein, geleget worden. © Orfieher “ie | 


Das Furſtenthum vihtruſtein 





| aus dem ehemaligen unmittelbarrn Reichs Grafı | 


und herrichaften Vadutz und Schellenberg, 


die jenfeits des Bodenſees am Rhein, ne Di 


Grafſchaften Pindenz. und Feldkrch, And. Helve⸗ 


dert pon den Freyherren von Schelleuberg au Die 
pon Braudis, und von dieſen ssuy:burch Sei 


rath am die Grafen von Sulz gekommen: 1614 


aber bat dieſelhen Caſaar von Hohenenbs für 
‚00000 Fl. und 1699: Fuͤrſt Johann Adam von 








Vchtenſtein erkauſt. Ihr ſerneres igiffel iR 


obern erzaͤhlet worden. Sie hat rhebeſſen einen 
Reichsmatrikular · Anſchlag von 19 Bi. gehabt; 
vom dem "gegenwärtigen: kann ig) Feine M achricht 
geben. : Zu eine: animerziel giebe diene. tee 






— "und. enthält: an tmestioigigek Derterngs 
| J. Vadutz, ein Schloß aufe einen hohen delſen ih 
ve Beitgen ein Seifen liegt, - 
* Shhelenbers· “in no wi wen 0 
F — Br i 3. — 


den, liegen: Sie ſind im funfze eimeen Jabchun⸗ | 


 Menehum' 18 Rthir in Kr. Es — — 


—R&& ——— 


3. Bendereuß ein Vrawor drateuher Monchenklo⸗ 
ie; wicht meit vom Ühein, 

4 Treifen oder Triſen, ein Dorf, bep welchem 

| bi — Kipgenoffen 1499 einen Sieg über Die ſchwaͤdiſchen 
ae De erbaften haben 


ie Dörfer Balzers oder. Belferm, Schan 
* edi⸗ Eſchen, Mauren, 


Die gefuͤrſtete 


. Gtoffeoftgriedbeng A | 


Si iſt aus dem zen ber Erbtruchſeſ⸗ 
fen von Walvburg zu Scheer» Scheer, eis 
flonden, das 1764 nach Abgang derfelben an die 
Zeyl · wurzachſche Linie fiel, die es 1786 an das 
fuͤrſtliche Haus Taris für 2,iaoooo Gulden ver⸗ 
kaufet, wozu das ganze Truchſeſſiſche Haus feine 
Einmiligun 19,906; Der Kai Mi erhob eg 1787 zu 
einer gerkeft in Graſſchaft, belehnte die Fuͤre 
ſten von Thurn und Taxis mit derſelben, we 
ſchwaͤbiſche Kreis aber nerfprach ihm fcyon ı Ä 
eine fürftfiche Stimme wegen derſelben. Sie — eher 


I, Aug den Herrſchaft Scheer ‚ die an der 
Donau lieget und an die Alh gränzet, und ein har⸗ 
ges und rauhes Erdreich hats Sie if- 1463. vom 
Öftreichifchen Haufe erkauft, demſelben aber 1680 
wit Vorbehalt der Reichrunmittelbarkeit zu Leon 
aufgetragen werben. In derſelben iſt Be 

Scheer, ein Staͤdtchen und Schloß an. der ww 


| Ememan, ein Brei, Dominikaner 
Brdens 


. Ir; 


Aus | | 


6 Dee . > 

auch 1463 von dem Öftveichifchen Hauſe erfauft, 

\ ——— 1680 mit Vorbehalt der Unmittel⸗ 

Ä .. zu Zehn ‚aufgetragen worden. In derfelr 

2. Seiedberg, ein Schloß zwiſchen den oͤſtreichiſchen 

Etuaͤdten Mengen und Sauigen. : 

— Siesheim, ein. Frauenkloſier Dominicaner Or⸗ 
d eeee 

| chartsweiler, ein Dorf, weicheß.nur fu Ans 


Rei 


5... Ming der Eofeeten zu Diet Eraripäft gehört, Aaf 
Burn Morde, 


aber an Königseggs Uulendorf Aber! en 

© TIE Aus der Herrfchaft Daͤrmeting oder 
Dürmentingen, am Fluß Konzach, der awe.dem 
Federſe koͤmme, und in die Donau fließet, : In 





¶bverſelven iſt der Mdarktflecken diefes Nament. 


XV. Aus der Herrſchaft Buß; die neben 
der vorhergehenden jenſeits ber Kanzach lieget, und 
Vdie Erbtruchfeſſen vom Haufe Oeſtreich pfandweiſe 

inne haben. Sie begreit | a 


5 Das Stoß Zuß,,umd fünf anders Derte. 
.V. Aus dem Dorf Kenaxteweiler, zwiſchen Saul 


‚geh ind Unlendorfe. 


®' ng? a j Sn 7" u? 
Die Abtey Salmansweiler. 
| be 3 ir mehrere net vor Al⸗ 
—/ ters Salemanneswilare, lat. Salem, und 
-Salemium, ‚liegt an dem Fluß Mac) zwiſchen ber 
Sraſſchaft Heiligenberg, dem Bigthum Eoftanz 
und unweit der Reichsitadt Ueberlingen; —* 


Die Abtey Solmansmtilr. SSE 


ihrew'nahe umliegenden Dorfichafeen, Weylern 
. md Höfen, ſowohl in als außer Etters alle hohe 
Regalen, Matefiz- Forſt ⸗Geleit⸗ und niebere Se; 
richtsbarkeit, auch Die Jura fiſci, collettandi, an 
‚ mandi, conducendi & fequelse, mit allen übrigen 
Rechten und Vorrechten, die immer einem freyen 
Reichsſtande zufommen mögen: Sie ift um das 
Jahr 1134 von Guntram Freyheren von Adels⸗ 
reuthe, geſtiftee, mit Religioſen bes von den 
Paͤbſten veximirten Ordens zu Ciſterz beſehet, und 
von beſagkem Guntram Freyherrn zu Adelsreu⸗ 
the 1138 mit ſeiner zigenthuͤmlichen Herrſchaft 
Adelsreuthe, ſammt aller Zugehoͤrde, begaber 
worden, deſſen Geſchlechtswapen einen ſchwar⸗ 
sen Widder im rothen Feide, dieſe Abtey noch 
führer. Auch die Grafen von Montfort haben 
ihr viel geſchencket. K. Conrad EI, zugleich 
Herzog in Schwaben, hat dieſelbe bald nach er⸗ 
folgter Stiftung 1742 In Seinen und des Heil. 
Möm. Reichs befondern ' und beſtaͤndigen Schuß - 
aufgenommen, und dem Reiche zugewandt. Ein 





gleiches gefchah von den nachfolgenden eömifchen -. 


Kaiſern, Königen und Erzherzogen zu Oeſtreich, 
- namentlich vom Kaiſer Sriedridy I-ı 155, 1160, 
2183 und 1185, K. Heinrich VI 1193, K. Phi⸗ 
fipp 1199, Ki Otto 1209, Friedrich: II 1210, 
313 und 1217, Heinrich VII 1222, 1224, 1229 
md 1231, Courad IV und Abrecht 299 und 1300, 
Marl IV 1348, 1353 und 1754, Wenzel 1381, 
Hupredht 1403 und 1403, Sigmund 1413, 1429 - 
Wad.1433, Feiderich II 145 3,1470, 1487, Maple 
en Inga und s504, KmlV -a5ar, — 
— | | 1545, 


EAreisconvent, bat 'ein j 


2548, Ferdinand 1 1559, Mearimilian I: 1566, 
Rudolph IH .1567: und 1578, -- Matthias 1612, 
Ferdinand Il 1623 , welche alle, auch bie. nachſel⸗ 
genden; bis auf gegenwaͤrtige Zeit das Reichefüft 
Salem nicht nur mit unterſchiedenen Srepheiten 
begabet, ſondern auch demſelben das Praͤdicat eis 
nes königlichen eyen Reicheftifts und Muͤn⸗ 
ſtars allergu beygeleget haben. 
Der Titel des regierenden Reichebraͤlaten Pr 
. Da Hochwuͤrdige des SR. Reiche Pralat 
und Serr — —- des koͤnigl. exemten undcons 
fiftorial freyen Reichftifts und Muͤnſters su 
Salem Abr :c. 1760 rn der Prälat Anfepm II 
zu Wien die fuͤrſtliche Wuͤrde. 
Dieſe Reichspraͤlaten · ſind bisher mehrentheils 
Genetalvicarii des Ciſtercienſer Ordens in Ober⸗ 
deutſchland geweſen, und es gebuͤhret ihnen die 
Oberaufſicht und das. Jus Paternitatis immediatae 
über einige ſowohl Manns» ale Frauen Kloͤſter und 
Botteshaͤuſer in Schwaben, Helvetien, Breisgau 
N ben Seicetage unb bes ba fämähfgen 
uf bem Reichstage u w | 
edeemaliger Reicheprälae 





wuf ber aͤb n Bant Die Steile und 
ſovabiſche a erſte 


Es if 192% dieſer Abteh wegen ein kaifoch, 
Commiflione onsdecret ergangen, des Inhalts: „dag 
„vott.ibeem biaherigeh Keihenateiäulat ar⸗Anſchlagt 
‚on 130 Fl. ſollten 54 Fl. abgezogen, und eig - 
allen. Reiche» und Kreisaulagen uur auf 726 M. 

„engeſehet werden.“ Zu einens — gite 

— Gin. Bin. nr | 








% \T. 


| De Akte Salaunsweyler. 9 


VDie Erberuchſeſſen zu Walbburg, als cehema - - 
Uge kaiſerliche re ee — 


Grafichaft Scheer und Friedberg in ben funfzehn⸗ 
‚ten Jahrhundert die Afterſchuhherren über dieſes 
Reichsſtift; dem Gorteshaufe aber blieb, laut kai⸗ 
fetlichen Sreybeitsbriefen, jederzeit das Recht vor- 
behalten, dieſen Afterſchutzherren nach eigenem 
Befallen und. Gutſinden aufzukuͤndigen, und au⸗ 
dere an ihrer Statt zu erkieſen; und in dieſer Ei⸗ 
genfchaft haben auch die Grafen zu Werdenberg, 
nunmehr Fuͤrſten zu Fuͤrſtenberg, zu unterfchiedes 


nen Zeiten, bis auf das Jahr 1673, die hohe ma⸗ 


lefiziſche Obrigkeit in den falmansweilexifchen Nie⸗ 
dergerichten, nur aber allein auf die vier hohen 
Waͤndel, ausgeuͤbet. Die roͤmiſchen Kaiſer, 
Koͤnige, und Erzherzoge zu Oeſtreich haben auch 


der Lihdvogren in Schwaben uͤber die Abtey auf 


Eben die Art, ‚wie den Truchſeſſen von Waldburg, 


den Afterfchug und Schirm aufgetragen; wie deun 


auch der. Abtey Die Willführ vorbehalten worden, 


und noch iſt, diefen Afterſchutz aufzukuͤndigen, fo 


dft es derſelben gefällig, oder gelegen iſt. Sie 
iebt dahin eine ſaͤhrliche und willkuͤhrliche Recog⸗ 


‚hition, welche in einer auch willkuͤhrlichen Abgabe 


on Wein und Früchten beſtehet. u 
Das Reichs Gotteshaus Hat in dem lebtverflofe 
ſenen Jahrhundert mehr dann von feinen Guͤtern 
und Unterthanen verloren. Von feinen Dorfge⸗ 
richten ward ehemals an ſein Siedelgericht, nun⸗ 
mehr aber wird von den Oberaͤmtern an bes Abts 


Sofgerich , und von Daunen an Die Reichegerichte 
— 5 J | | | 5 Wir 


— — —— 


Wir bewerken ferner: - Zu. 2: 


1: Daß das Reichsſtift Salman⸗eweil, a — 
durch ſehreckliche Fenersbruͤnſte, und befonders 16097 
| — sogen März großen Schaden, und auch gaͤnzliche 
Einaͤſcherung er ten bat. Jetzt iſt es ſehr eh 
und hat eine prächtige Kirche. 
2. Zunächft um das Kiofler her liegen die Dörfer 
Weildorf ‚ Mimmenbaufen, Leutkirch, VNeufrach, 
Bermatingen, Pfaffenhofen, Owingen, Muͤhlho⸗ 
fen, Oberuldingen, Urnau, Deefenhart, Grasbey⸗ 
‚ zen, Buggenſegel, Kußdorf, Tuͤſingen, nebſt un 
rerſchiedenen Weilern und Höfen. Zu Maurach, an 
den Fuß des Berges der Wallfahrt Leubuͤrnau, nahe 
an dem Bodenſee, iſt eine Hofmeiſtereh. 
3. Gehoͤret hierher das Amt Owingen, welches 
von den Niedergerichten der Reichsſtadt Ueberlingen 
unmgeben if, und in amd außer Etters, fo weit defiem 


Zwing und Bann fh erfiredfen, die hohe Malefizs 


Forſt⸗ und geleitliche,, auch niedere Obrigkeit ausuͤbet. 
14 Das Anıt Öfterach „ zwiſchen den Grafichaften - 
' Scheer, Koͤnigsegg, Heiligenberg und Sigmaringen, 

Deiches in feinem Umkreiſe der zugehörigen Dorfſchaſ 

gen, Weiler und Höfe, alte hohe Negakten, Malefizs 

abere ‚und niedere Gerichtöbarkeit, "Forf-und geleit» 
liche, auch die Zollgerechtigkeit r als ein riderzos⸗ 
| Kich > öfreichifihed beftändiges Lehn h a. 

Fir Die gerrfchaft Schemmerbetg, mit den dazu 
gehörigen Dorffchafen, Weiteren und Höfen, zwifchen 
Dem gräflich- fladonifigen, der. Reichsſtadt Biberach, 
SGaotteshaus⸗ ochfenh ufifihen ‘und freyherrlich⸗ weldi⸗ 
When Gebiet — m bie been ebenfallg wie zu 
Oſterach, Die hohe und: maleſiziſche Obrigkeit als ein 
Kefländiges gehn fowohl über Schennmerderg felbft, als 
auch über die Neichdabtenen Seggbach und Buttenzell, 
fammt asiderer Reichsſtaͤnde und Herrfchaften unılies 
genden Gütern von dem Erzhauſe Oeſtreich 1743 emp 
fangen, das Eigenthum aber ſammt Den aiebere: Een 





Sie Abtey Weingartet. 661 
jure eolleetandi &c. it Schemmerberg ſchen 
vorlaͤngſt an ſich gebracht hat. & 2 
6. Veset dieſes Reichsſtift auch eine Obervogtey 
zu Stochach, ein Pflegamt zu Ulm, unter welches 
das nicht weit von der Abten Elchingen, liegende 
Dorf Untereichingen, famumt ber Niedergerichtsbar⸗ 
feit und dem jure collectandi; gehört; ein Pflegamt zu 
"Ehingen, ein Pflegamt zu Veberlingen, eine Hof 
ineifterep zu Kirchberg, zu Moͤßkirch und Coftanz, 
unter und in welchen Bachhaupten, Maurach, 
‚Kirchberg, der Hof zu Ehingen, zu Gruͤndelbuch, 
. im Malleyen, su Madachbof, zu Bornfperg, und. 

mehr andere, vermöge päbftlicher und Faiterlicher Bris 
dilesien, Grangiee, das ift, folche Güter And, die von 
aller fremden geift. und wehtlichen Furtsdiction, Steu⸗ 


zen, Anlagen, Z00 = und anderweitigen Befchwerded, 


gänzlich befreyet worden, 
% TG x 
Die Abtey Weingarten. 

— De Benedictiner Abtey Weingarten, die 
RI zum coftänzifchen Kirchſprengel gehoͤret, liege 
in abet vielmehr an dem Marktflecken Altorf, und 
alfo ganz von der Landvogtey Altorf umgeben. 

Sie hat einen großen Umfang, ift tegelmäßig ge⸗ 
‚bauet, und mit einer flarken Mauer umgeben. 
Ihre don 1705 bis 1724 neuterbauete Kieche, iſt vom 
außen und von ihnen ſchoͤn und praͤchtig. Die 
Bibliothek iſt anſehnlich uud wichtig, infonderheit 
wegen ber Haudſchriften. Anfänglich war in die- 
fen Marktflecken ein Frauenkloſter Benedictiner 
Otdens, welches im achten yahrhundert vom Gras - 
fen Iſenhard geſtiftet, und von beſſelben Sohn, 

„&raofen Well, dem. Stamuwater der — 
7h. 7% Mu cgu⸗ 


— 


562 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 
beguͤtert worden, deſſen Sohn Ethieo dieſes ver⸗ 
wuͤſtet geweſene Kloſter wieder hergeſtellet; Welf IL 
aber ums Jahr 1047 die Nonnen v hiet weg, 

. und in das ältere im Nordgau belegene Kloſter Ai⸗ 


tomuͤnſter, hingegen die bdafigen Benedietiner 


Moͤnche nad) Altorf verfeßet hat. 1053 brannte 


das Klofter ab, worauf Welf III daſſelbe auf den 


nahe bey dem Marktflecken belegenen S. Martins: . 
berg verlegen laſſen. Welf II, II, IV, Hein⸗ 
rich II, Welf V und VI, haben daflelbe aus ihrer 


- Erbgrafichaft Altorf mie vielen Gütern, Leuten, 


Dörfern, Weileen und Zehnten begaber, Die. 
‚Kirche deflelben ift ungemein ſchoͤn gebauet. K. 
Heinrich III Hat es in feinen und des Reichs beſon⸗ 
den Schug, und K. Heinrich IV zu einem 
unmittelbaren Keichsftand aufgenommen. K. 
Karl IV Hat es audy 1376 in befondern Schuß und 
: Schirm des Reichs aufgenommen ). und von der 
Landvogtey in Schwaben Gewalt und Befchwerden 
befreyet, welches. legte aud) 1485 vom K. Frie⸗ 
drich gefchehen ift. Der Titel des Abts ift: Der 
Reichs Praͤlat, und Herr des hochloͤblichen 
Reicheftifte und Gotteshauſes Weingarten, 
such zu Hofen Abt, Serr der freyen Reiches 
berrfchaft Blumenegg, Brochenzell und Hatgz⸗ 
nau. Auf dem Reichsſstage hat er auf der ſchwaͤ⸗ 
bifcyen Prätatenbank, und bey dem ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe gleichfalls auf der Prälatenbanf, und zwar 
auf: beyden zwifchen Salmansiveiler und Ochſen⸗ 
hauſen, Sitz und Stimme Sein Keichs- and 
Kreis Matrikularanſchlag beträgt 105 Fl. Zu ei⸗ 
SE * BE 7" 


/ 


Die Abteh Weingarten. 03 
wirt. Katmerziel HR er wegen ber Ahlen Auf 135 


Rehlr. 23 Kr. amd wegen der Kerrfihaft Blumeu⸗ 
egg auf 12 Rthle. 143 Kr..angefege. Die Lanb⸗ 
vogtey will bie Kaftenpogtey über dieſes Stiſt 

ausüben; welche ihr aber das Stift nicht Inge 
fteher, weil es ſelbſt die Voͤgte über feine Leute und 


Guͤter beſtellet; guch das Ammen- Amp zu Nitorf 


dom Neich Pfandmeife inhe har. 


as num die Serifchaften und Büren ber Ab⸗ 


key aubetrifft, fo find: zu bemerken. 
I. Folgende Herrſchaften. 


2: Die Herrſchaft Brochenzell, welche am Kup 


Schuß liegt, und von ver Laudvogtey umgeben if. - - 
“2 Die Herrſchaft Sastiatı ; welche vor Meberlins 


'ger ce, nicht weit von Moͤrsburg, lieget. 
3. Die freye Reicheherrifchaft Blumenegs/ oder 


— 


Blumeneck, welche zwiſchen den oben beſchriebenen 


Grafſchaften Sonneberg, Pluden;, Felokirch und Bre⸗ 
genz / im Walgau lieget. Sie bar ehedeſſen eigene da⸗ 


non benannte Herten gehabt, won welchen lie an vie 


Grafen von Warderiberg, von diefeh ah die von Brans 
Dis, und hierauf an die Grafen Son Sulz gekommen 
it, welche ſite 1613 an Bas Stiff Weingarten für 


150060 $1. verkauft haben. Sie wird von einem Ober⸗ 


— Amemaniı sermältet, ud enthält — 
9) Blumeneck, ein Bersthlof., 


3) '&. Gerold, ebtdeflen Fricſſen, sbet in geien 
de dem Stifte. - 


fen, eine. Bekedictiner Probſtey, bel € 
Einſtdlen in der Eidgenoſſenſchaft zugehoͤrt. Ste 6 
flieht aus Bier Bergen. Das Stife Einfedien feget eb⸗ 
Herr Probſt nebſt einigen Conventualen hiehet, und hat 
hier die niederen Gerichte and den Biucbann! 
= Br Dt Dörfer Pludeſch, Turingen, Birderch 


sel, Auſplons, Sontag; im Buch, Voden. 


— 
il, Die 


. 
N 


N 


Des 


364° Mer ſchwäbiſche eeei. 

N. Diejenigen — und Guͤter, ‚die 

E in de Landvogtey Altorf liegen, und unter 

derſelben forſtlichen und hohen Gerichtsbarkeit, 
unter der Abtey aber groͤßtentheils im Anſehung 

Der niedern Gerichtsbarkeit, ſtehen. Sie find ine 

folgenten Hemtern der Landvogtey belegen. . 


er m Sirhbacher- Une ik am Ueberlinger Ser, 


K mincit uchhorn, belegen, 
Die Benedictiner Abtey Sofen, welche dem̃ heili⸗ 
ri Pantaleon gewidmet if, anfänglich Nonnen ges 
abt hat, 1420 aber mit Moͤuchen defegt worden iſt, 
| —* — Fre mit 12 Mönchen hat. Sie bat die nie⸗ 
e über fünf Häufer im Zorf ſeemoß. 
— "en u dem gps niebetn Bericht Sofen, 
— * u die Dörfer Zaffen und Wagershauſen. 

2. Im Zogenweiler Amt, gehoͤren dem Stift Wein⸗ 
garten, mit der niedern Gerichtsbarkeit die Doͤrfer 
Eſſenhauſen, — Fronhoffen, Reuten 
und Ergerkſchweiler. 

3. Jin Geilbacher Amt, i das Gericht Plutzenreu⸗ 
then, gu welchem die Doͤrfer Plüsenreitten, Staig 
und KTeubanfen gehören. 

4. Sm Schindelbacher Amt ift daB niedere Gericht 


ne Pierziedt, zu welchem die Dörfer. Plerriedt und Stuben 


. J | ... ieh nen dieſem Amt — dem Stift daß" 
= — dee din, Dean, 

m ſcher, Pferri Amt, 
* der Abtey 8— Höfe. oder Gogıgdiern nit der 


‚aiebern 
6 Im Sränfraner Amt, hat fle Kenn Höfe ober 


Dogteitet, wit der niederen Gerichtsbarkeit; hingegen 


e Dörfer Sibresreutin und Schlier, der Weiler 
Ober» Galgen.. und greife Käufer and Höfe, gehoͤ⸗ 
sen ihr ohne Gerichtsbarke 
14 Is Oberamt, — im Hımt um Gebratzhofen 
aAcuf Leutkirchet Heide, hat ſte 36 Höfe, und eine ühle 
wit der ale ———— | — 
J e 


I 


2 . ) ö & 
® be E : 
„e 





Die Adten Ochſenhauſen. 
D e Benedictiner Abtey Ochſenhauſen, 
liegt zwiſchen den Reichsſtaͤdten Memmin« 
gen und Biberach, umd iſt 1100, als ein von ber 
Abtey S. Blaſi auf bem Schwarzwalde abhangen⸗ 

bes Priorat, geſtiſtet, 1392 aber zu einer Abtey 
“ erhoben, und von ber Bothmaͤßigkeit der Abtey 
S. Blaſi befreyet worden, 1397 iſt fievom 8. Wen⸗ 
zel, 1434 vom K. Sigmund und 1452 vam K. Frie⸗ 
drich III dahin privilegirt worden, daß fie var feiner 
ley Landgericht geladen werden follte. 1548 hat K. 
Ferdinand I fie in feinen und des Erzhaufes Oeſt⸗ 
reich befondern Schuß aufgenommen, worunter 
ſie noch Reber. Sie giebt jährlich in die Landvog⸗ 
tey zu Altorf 60 Fl. uud wegen Umenborf 10 SI. 
Schirmgeld. K. Joſeph beiehnte 1706 ben Abt 
mit dem Halsgericht und Blutbann in feiner Ab⸗ 
«ey, Flecken, Dörfern und Guͤtern. Der Abe 
 wieß genennet: Der Hochwuͤrdige des Heil, 
Röm, Reiche Prälar und Gere, — — dee 
unmittelbaren freyen Reichsoſtifto und Got⸗ 
seohaufes Ochfenbaufen resierender Abt, 
Serr der freyen Reicheberrichaften Than⸗ 
beimb, Umendorf, Ober⸗ und Unter⸗Sulmen - 
tingen, auch Hornbach und Sifchbach. Auf dem 
Reichstag bat er Sig und Stimme auf der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Prälarenbanf, und zwar zoifchen Weine 
un ME garten 


* 


568 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 
garten und Irrſee, bey bem fehroäbifchen Kreiſe 
aber ſitzet er auf der Praͤlatenbank zwiſchen Wein⸗ 
garten und Elchiugen. Sein Reichs⸗und Kreis⸗ 
Matrikular⸗Anſchlag betraͤgt 100 Fl. und zu einem 
Kammerziel giebt er 139 Rthlr. 69 Kr. Von den 
Aemtern des ſtiftiſchen Sebiets, gehet die Appella⸗ 
tion an die Regierung, welche in einen ordentlichen 
Rath und Oberamt, dieſes aber in geiſt⸗/ und welt 


lichen Raͤthen, Beamten und Ofſicialen auf ber 
geiftlichen und weltlichen Bank, beftehet, 


Bey dem regelmäßig und prächtig erbaueten Klo⸗ 
| fer alas liegt «in gleichnamiger Marktfle⸗ 
cken, am Bläschen Rottam; mir einer Pfarrkirche, . 
Die Aeinfer des ſtiftiſchen Gebietßs Rub; Umendorf, 
Sornbach und Sifchbach, Thanheimb, Ober: SpImen: 
fingen, Unter-Sulmentingen. Zu denfelben gehoͤ⸗ 
ren die Dfarren u: Simmertingen, Than⸗ 
heimb, Umenbdorf, Reinftetten, Bellmont, Ring: 
Ä Kbnaidr, Mittelbuch, Rottumb , welche dur Re⸗ 
gulares und Fapitularen ‚verfehen werden, Laup⸗ 
heim, ar ‚ Kichydorf, @pfingen, Belı 
dringen, Schöneburg,. Unter » Simmertingen, 
Kormbach und Sifehbach, weiche buch weltliche Geiſtli⸗ 
de beforget werden, 
1. Die: Nereihaft Wain, welche ehemals biefens 
Brift zugehoͤrt hat, ift an die Reichsſtadt Ulm gefanm 
5 — — u ve EN —— MER, 


tl 
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Die Abtey Elchingen. 
KK Nie Benedictiner Abtey Elchingen, 'ehedefe - 
I’. fen Hichingen, liegt auf einem Berge an 
der Donau, und ift vom Gebiet der Keichsftade 
Ulm umgeben, welche auch die Schußgerechtigfeit 
darüber haben will, Die ihr aber. weder der Kaiſer 
noch das Stift zugeſtehet. Sieifl 1128 in einem 
ehemaligen Scyloß geftifter, wenige Jayre'hernach 
vom Feuer verwuͤſtet, aber 1 142 wieder hergeſtel⸗ 
let worden.. Der Abt wird genennet: Der hoch⸗ 
würdige Herr — — des Heil, Roͤm. Reichs 
Praͤlat und regierender Herr des bochlöblis . 
chen unmittelbaren freyen Reichsftifte und 
Gotteshauſes Elchingen. „Auf dem Neichstas 
ge bat er Sig und Stimme auf der ſchwaͤbiſchen 
Drälarenbanf, und zwar zwiſchen Murchrhal und - 
Salmansmweil; bey dem fihrmäbifchen Kreife aber 
fißeter auf der Prälatenbanf zwifchen Dchienhaufen : 
und Yrſee. Sein Reichs⸗ und Kreis: Marrikulare 
anſchlag iſt jege So Fl. Zu einem Kammerziel ift 
er auf 162. Fl. 29 Kr. angefeßt, beſchweret ſich aber ” 
über diefen hohen Anfchlag,, weil die Abtey feit : 
2521 auf 200 Güter verloren habe, vornehmlich _ 
den Marktflecken Walderren, die Flecken Dchfens . 
brunn, Wallenhaufen, Holzheim und die Weiler 
‚Weiffingen und Balpertshofen. Es gehört noch 
zu diefer Abtey | u ’ a 
" 2, Das Oberamt Elchingen, welches die Dörfer ’; 
Thal und- Thalfingen begreift. 
—— Mu4 2. Das 


| so = De ſchwaͤtiſche Kreis, 


4 Das 60 Dfiegemt Tommetingen, ya welchem die 
San Tommeringen, Dornſtatt und Weſterſtetten 
ehore 
3. Das Pflegamt Fahlheim, zu welchem di⸗ Doͤr⸗ 
fer Din: _ — Fablheim, UNerſingen, Straß 
uud Keybi gehören. | 


ey & Das Pflegamt Stoffenried, welches die Dir: - 
fest 


| » fen Ger, gg, BONO und Eitlie-. 


Die Abtey Irſet. 


D⸗ Benedictiner Abtey Nrſee ober Irrſee, 
= und Irſingen, eigentlich) Urfinum, 
jetzt Irfingum, liegt zwiſchen der been Kempten, 
- Stadt Kaufbeuren, Herrfchaft Mindelheim, und 
einigen Pleinern Gebieten, am Fluß Wertach, Sie . 
iſt 1182 geflifter worden, Der Titel des Abts iſt? 
Der hochwuͤrdige Herr dee Heil. Roͤm. 
Reichs und unſer lieben Frauen gefreyeten 
Reichsſtifts und: Gotteshauſes Vrſee regie⸗ 
render Praͤlat und Herr. Auf dem Reichscage 
hat er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwiſchen 


.  Dhfenpaufen und. Petershauſen/ bey dem ſchwo⸗ 


biſchen Kreiſe aber auf der Praͤlatenbank zwiſchen 
Eichingen und Urſperg, Sig und Stimme. Sein 
Reichs · und Kreise?! —DE iftjegt +3 5% 
— zu be Kommerzie! iſt ee auf gı Rehlr 143 
Kr. angefe 
LBey dem Kloſter Kepeiiegt ein Dorf, Die Pfare 
... . ren weiche zu diefem Stift gehören, And: Schillingen, 
Jetterſchwang, Gaißweil, Eggenthal, Lauchdorf, . 
Indenried, Pforzen EEE 


Die 


a 


’ 
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Die Abtey Urſperg. 


ie Praͤmonſtratenſer Abtey Urfperg, weh 
WR che zum augsburgifchen Kirchſprengel ger 
Hört, liege zmifchen den Fluͤſſen Kamblach und 
Mindel, welche fich vereinigen, und in'die Donau - - 
ergießen, Sie if 1125 geflifter, und war air '- 
faͤnglich nur eine Probſtey, iſt aber 1349 zu einer - 


Abtey gemachte worden. Der Abt wird genennetz . . 


- Der bochwürdige Serr — — des Heil. Röm. 
Reichs Praͤlat, und Serr des bochlöblichen. 
Neicheftifts und Gotteshauſes Urfperg, des 
Beiligen Drämonftrarenfer Ordens durch 
Schwaben, Elſas und Grauhuͤnden Gene⸗ 


ralvidarius und Viſttator. Auf dem Reichs 


tage ſitzet er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwi⸗ 
ſchen den Aebten zu Petershauſen und Roth, bey 
dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber hat er ſeine Stel⸗ 
Se und Stimme zwiſchen Yrſee und Kayſersheim. 
SeinReichs⸗und Kreis Marrifular-Anfchlag ift jeßt 
30 $1. und zu einem Kammerziel iſt er auf 32 Rthl. 
411 Kr. angeſetzt. 
Zu dem Gebiet der Abtey, gehören die Dörfer Kane 
an gan, Pillhauſen jund gel, * * 
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520. Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


Die Abtey Kahſersheim. 
5 ie Cyſtercienſer Abtey Raiſersheim, ober, 
S/ Reyfbeim, Abbatia Caefarienfis, "liege 

‚nicht weit von der Stadt Donauwert, im Uniſan⸗ 


u u ‚ge der Grafſchaft Sraifpach, welche dem Herzog⸗ 


ihum Neuburg einnerleiber if. In derſelben iſt 
eine gute Bibliotheck. Es hat dieſes Kloſter Graf 
Heinrich non Lechgemuͤnd 1 435 dergeſtale geſtiftet, 


baß es keinen andern Kaſtenvogt oder Schutzherrn, 


als der Jungfrauen Sohn, haben ſolle, es fuchte 


\ 


und exhiele aber 1274 Königs Rudolph, 1346 
Kaiſers Ludrvig aus Bayern, und 1349. Stephan 


| Pfalzgrafen bey Rhein und Herzogs zu Bayern, 


Schutz. Jedoch, da fich diefe Herzoge zu Bayern 
der haben Landespbrigkeit über das. Kloſter anmaß⸗ 
ten, befreyere es K. Karl 1370 vonberfelben voͤl⸗ 
fig, und erlaubte ihm, fid) naͤchſt dem Kaifer ei⸗ 
nem Schirmberen zu erwählen, welchen es wolle, 
Dieſe Befreyung beſtaͤtigten die Kaiſer Wenzel 
und Sigmund, und das Kloſter wurde hiernaͤchſt 
fuͤr einen unmittelbqren Reichsſtand gehalten, 1446, 
59, 60 und 75 mit in den Reichsanſchlag gezogen, 
auch 1521 mit auf den Reichstag nach Worms bes 
rufen, und ber Matrifel und dem Reichsabſchied 
mit 4 zu Roß und 67 zu Fuß einverleibet. Schon 
1511 erfolgten zwiſchen Friderich Pfalzgrafen beym 
Rhein und Herzog zu Bayern, als Bormund , und 
dem Klofter ein ‘Vergleich, in welchem diefes an je⸗ 
u, re sen, 


u. _ . tt 


ä 
22 


Die Libtey Katfercheim | BTL 


nen, anſtatt der von ihm verlangten Laudſteuer, 
so Fl. erlegte; der Herzog aber für fidy, feine. 
Nachkommen, feine Pflegföhne und derſelben Er⸗ 
ben verfprach, daß zu feiner Zeit einige Steuer 
son dem Gotteshaufe und deſſelben Leuten und 
Gütern verlanget werden, hingegen daffelbe ben fei« 
ner Gerechtigkeit, Gerichtsbarkeit, Pfandung, 
‚Steuer und Bothmaͤßigkeit, wie es folch? non Ale 
ters her im Gebrauch hergebracht, ungeirret und 
ungehindert ‚gelaflen werden folle, 1527 wurbe 
abermals verglichen, daß die Pfalzgrafen gegen 
zaͤhrlich 100 Fl. welche ihnen das Kloſter zu erle⸗ 
gen habe, daſſelbe in Schutz nehmen, ſich aber 
keiner Gerichtsbarkeit uͤber daſſelbe anmaſſen, noch 
es mit Steuern belegen, auch ein Theil dem an⸗ 
dern den Schutß aufzukuͤndigen, Macht haben ſolle. 
1534 wurde in einem neuen vom K. Karl 1541 
beſtaͤtigten Vertrag ausgemacht, daß das Gottes⸗ 
hans die Pfalzgrafen, ale Inhaber der Grafſchaft 
SGraiſpach, auf ewig zu Schutz und Schirm · Her⸗ 
- zen annehmen, erkennen, haben und behalten, 
und ihnen für ſolchen Schug jährlich 600 Fl. erle⸗ 
gen, die Pfalzgrafen die Malefizſachen in venflife 
= tifchen Oertern beflrafen, übrigens aber ſich über 
das Gotteshaus, deſſelben Leute, Haab und Guͤ⸗ 
ter, ganz und gar keiner Gerichtsbarkeit aumaßen, 
oder fie b eſchweren ſollten. Nach der Zeit aber 
haben einestheils die Pfalzgrafen die Unmittelbar⸗ 
keit dieſer Abtey wieder zu unterſchiedenen malen 


angegriffen, anderntheils aber iſt zwifchen dem 
ſchwaͤbiſchen und bayeriſchen Kreiſe ihrentwegen 


ein langwieriger Streit entſtanden, indem ſich je⸗ 


— der —F 


Mm De cheabit· Kiel. 


der Kreis dieſelbe zugeeignet, ſie ſelbſt aber ſcha ent⸗ 
weder bald zu dieſem, bald zu jenem Kreiſe, ober: 
zu feinem von beyden gehalten, bis fie endlich 1757. 
von dem fehwäbifchen Kreife (jedoch. mie Wider 
forsch-des bayerifchen Kreiſes,) auf die Maͤlaten⸗ 
baut wirklich aufgenommen, nnd zwiſchen Urſperg 
und Roggenburg gefeget worden. Auf dem Reiche 
‚ tage hat der Abt — Der Reichsmatriku⸗ 
laranſchlag der Abtey hat ſonſt 282 Fl. betragen. 
1701 verſprach fie zu des bayeriſchen Kreiſes Caſſe 
jaͤhrlich 300 Fl. in zwey Terminen, und wenn 
die Steuerverfaſſung vermehret werden follte, 400 : 
Sr in eben bemeldeten Terminen: zu entrichten, 
1757 follte fie zur dayerifchen Kreismannſchaft 216 
Mann liefern, fie befannte fich aber zu Dem ſchwaͤ⸗ 
bifchen ‚Kreis, Zu einem Kammerziel ift fie anf 
. 338 Rthle. 23 Kr. angefept, Der Tieel des Abts iſt: 
Der Hochwuͤrdige des Heil. Roͤm. Reiche 
Praͤlat und Herr, Herr — — Dee unmit⸗ 
selbaren freyen Reichsſtifts ind’ Gotteshaus 2 
fee zu Rayſersheim, dann der dahin einver> 
leibten Abrey zu Pillenhofen regierender. Abt 
und. Herr, Ihro röm: Keif, Maj. Confllierius 
narus. et facellanuıs haereditarius, ‘wie auch Des 
‚ beit; und eremten Ordens von Cifters duch 
Schwaben und Tyrol Vicarius ac Viſitator ge- 
- neralis, Die Abtey Pillenbofen, weiche dieſem 
Stift einverleibt if, liegt im Fuͤrſtenthum Neuburg. 
Sonſt hat es folgende auswaͤrtige Pflegaͤmter: 

1. Das Vflegamt zu iederſtotzingen und Kam⸗ 


mingen 


3. Das Diegamt ya Topfbeim anb Tolpeusstten, 


7 


— 


Die Abieg Kosoenburg, 573. 
x % Dat Pflegamt zu 4 LLördlingen. 
4 Das Pfiegamt zn — aup-Ober,Ciltheim. % 
5. Daß Pflegamt zu Laulingen. 
8. Das Ylegamt zu Ulm und ne 
7. Das Pflegamt zu Poͤrnitzſtein. 
J. Das Pflegamt zu Sul 
9 Das Pflegamt zu Suisheim und Ammterfetd, 
26. * Pflegann w Genderkingen. 


Die Abtey Roogenburg. 


D⸗ — monftratenfer Abtey Kongenburg, 
ockenburg, weiche zum augshurgie 
ſchen Kirchſprengel geb vet, Nege co. Muß Sin, . 
und ift vom oͤſtreichiſchen, biſchoͤflich - augsburge 
ſchen ‚ und graͤflich · fuggeriſchen Sebiet umgeben, 
Sie iſt 1126 als eine Probſtey geſtiftet, und 1440 
zu einer Abtey er emacht worden, und flehe unter 
Dem Schuß der Keicheftadt Lim. Der Abt wird 
genennet: Der hochwuͤrdige Herr — — des 
Pi — — — 
som ert, ._ 
der Er Borrzobäufer S. Lucii — 


Churwalden, (welche im Graubuͤndner Lande ber | 


| Segen find,) Abbas haereditarius. Auf dem Reichs⸗ 
tage fige er auf der ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf, 


yoifchen den Aebten zu Roth und Weiſſenau, auf 


. Den fchwäbifchen Areistagen aber auf der m. 

Bauf, zwifchen Kayſersheim und Roth. 
Meiche- und Kreis⸗Matrikularanſchlag ift jet 49 5 | 
and zu einem Kammierziel giebt er 54 Rthir. 12 Kr, 
Das Stift be 1581 » 94 4. 1600. — 
Es 


su ODer ſchwaͤbiſche Kreis. 
VDoͤrfer, Höfe, Güter und Zehnten veräußert, 

Anjetzt gehoͤren no bau ° 3 
Dau Dorfer Bibrach, Braitenthal, Chriſterzho⸗ 
fen, Dapferzhofen, Meshofen, Ober⸗Wieſenbach, 

Nietisried Schyſen, und nnterſchiedene Weiler. 


= D⸗ Praͤmonſtratenſer Abtey Roth, bie 
F unrichtigerweiſe auch Muͤnchroth genen⸗ 
net wird, und zum augsbuegiſchen Kirchſpren⸗ 
gel gehoͤret, Itege- zwiſchen der Abtey Ochſen⸗ 
Haufen, der Grafſchaft Waldburg, und andern 
Heinen Gebieten. Ste iſt 1126 geftifter und 1 776 

. vom K. Karl-IV in beſondern Schu und Schirm 
des Reichs aufgenommen, und’ von ber Landvog⸗ 
tey in Öber- Schwaben Gewalt und Beſchwerden 
befteyet worden, hat auch 1338 vom K. Ludwig 
aus Bayern, und 1430 vom K. Sigmund ein 
Privilegium erhalten, daß fie vor Fein Landgericht 
‚geladen werden folle, - Sie hat aber Body 1610 bie 

. Hohe und Malefi Obrigkeit äber alle ihre Dörfer, 
Weiler, Höfe, und Güter von dem Öftreichifchen 

. Haufe, wegen der Landvogtey zu Lehn genomitien, 
und demfelben 8000 Fl. erlegt, giebt duch noch 
jährlich ı Huber Wein anflatt des Schirnigeldes 
Im die Landvogtey. Der Titel des Abts ift: Der 
bochwuͤrdige Herr — — des Heil Roͤm. 
Reichs Praͤlar, und regierender Kerr des 
hochloͤblichen Reichs⸗Stifts und Gotteshau⸗ 
ſes Roth. Auf dem Reichstage hat er 9 * 

Fu —J pr Dar 


‚Die Abtey Weiſſenau. sr | 


ſchwaͤblſchen Praͤlntenbank zwiſchen den Aebten zu 
Urſperg und Roggenburg, auf den ſchwaͤbiſchen 
Kreistagen aber zwiſchen Roggenburg und Weiſ⸗ 
ſenau, Sig und Stimme. Der Reicygmatrikus 
laranſchlag ber Abtey betrug fonft 44 Fl. ift aber 
1683 durd) ein Reichsgutachten auf 15 Fl. ber 


"runtergefege worden, wornach fich auch der ſchwaͤ⸗ | 


bifche Kreis gerichtet Hat.. Zu einem Kammerziel 
a fie anf 54 Rthir. 12 Kr. angefegt. 1642 muß 
te fie aus Noch den völligen Kirchenfag zu Ymen- 
dingen, nebft allen bafigen Zehnten und Gejäh 
ien, verfaufen. Jetzt gehören ihr noch | 
Die Dörfer Berkheim und Seslach, nebſt unters 
nn Weilern und IE \ 


Die Abtey Weiſſenau. 


Sr Praͤmonſtratenſer Abtey Weißenau, 
Augia alba, oder Minderau, Augis mi« 
nor, welche zum coſtanziſchen Kirchſprengel ge⸗ 
hört, liege am Fluß Schuß, zwiſchen der Land 
vogtey Altorf, Stadt Ravensbutg und Graffchaft 
Montfort, in einem weiten. und fchönen Thal, das 
Weide und Wiefen hat, ift regelmäßig gebauet und _ 
anſehnlich. Ihr Stifter Aribo, welcher diplomatiſch 
gewiß ift, war aus einem in dem alten Kärnthen ans 
feffigem Gefchleche, wie Scholliner entdecket hat. 
Sie iſt im J. 990 ein Klofter geworden, welches 
2245 zu einer Prämonftratenfer Probftey, und 

1257 zu einer Abtey gemacht worden. K. Frie⸗ 
* I dat das Kloſter 1164 in feinen und dee 
| — 


326 Der fhmdbifhe areiss. 
+ Weiche beſondern Schug aufgenommen. Die Her⸗ 
zoge von Schwaben, aus dem Hauſe Hohenſtauf⸗ 
fen, haben daſſelbe mie vielen Dörfern, Weilern, 
. Höfen und Feldern begabt, und mit mehteren Frey⸗ 
dheiten verſehen; welche ſowohl König Rudolph 
‚3280, als auch die folgenden Könige und KRaifer, 
beſtaͤtiget haben. Inſonderheit nahm K. Karl IV 
das Kloſter 1 376 in beſondern Schug und Schirm 
des Reichs auf, und befteyte es von ber Gewalt 
der Landvoͤgte in Ober- Schwaben: Sie giebt 
‚aber Doch noch jäprlidy 20 Exheffel Veefen, 1 Zu 
det Wein, and ı Pfund Pfeffer Schirmgeld in die 
, Xandvogtey. Der Titul der Abts iſt; Det hochwuͤr⸗ 
dige Herr — — Des Heil. Roͤm. Reiche 
Praͤlat, Here des hochloͤblichen Reicheftifte 
. und Gotteshauſes Pr er Auf dem 
KRKeeichstage hat er auf der fchwäbifchen Prälarene 
bank, zwifchen den Aebten zu Roggenburg und - 
Echuſſentied, und beym ſchwaͤbiſchen Kreife zwi⸗ 
ſchen den Aebten zu Roth und Schuſſenried, Sitz 
and Stimme Der Reichsmatrikular Auſchlag 
der Abtey, betrug ehedeſſen go Fle iſt aber 1680 
auf 25Fl. heruntergeſezt worden Zu einem 
Das Dorf Oberhofen, mit einem Hof zu Ram⸗ 
bratzhofen, gehört ihr mit der niedern Gerichtsbarkeit 
ta are 
ader «69 | . 
bie Adtey auch viele Güte und De. — 





Die 





Die Abtey Schuſſenried. 
ie Deätiönftgeie Abtey Schuffenvied, 
‚oder Soreth „ lateitt; Sorethium, odet 
Abbatia ſoreihana,; liege zwiſchen der — 
Waldburg, gItehherrſchaft Aulendorf, H 
Scheer, bien Buchau und anderen Gebieten,ftößt 
Such än den Scöerfee, und In ihrem Gebiet ent⸗ 
ſpringet der kleine Fluß Schuß: Sie ift 1188 von 
ben Gebtudern Beringer und, Conrad von Schul 
ſenried in ipterh- Schlöß tet werden, umd ges 
börct zu dem -coftaugtfchen-Kiccsfpredgel: 1576 
nahm K: Karl IV Diefelbs in des Reichs beſondern 
Schutz und Schirni auf, ind befeenee ſie von aller 
Gewalt det: Landvogtey. Kaiſer Ban III et⸗ 
theilte ie 1487 das Peipilegium, daß ihre Dies 
her, eigne Leute und Unterthanen, vor fein Lands 
gericht geladen werben follten: „Det Abe wird ge 
ennet; Der bochveitdige Herr ¶ — des 
Kell: Roͤm. Weiche Praͤlat, und Gerr des 
hochlöblichen Reicheftiftd und Gotteohau⸗ 
fes Schuſſenried. Aufdem Reichetage figer er auf 
bei ſchwaͤbiſchen — zu. Des Abe 
zu Weiffehan und Probſt zu WWetterihanfen; beym 
Ihräbifcgen Kreiſe aber — Bin LAebten zu 
Weiſſenan md Marshr Der Reichersätrifise 
| = Aufchlag diefet * betrug fünft 85 SI: jetzt 
aber macht er nut 35 Fl. aus: Zu einen Kam⸗ 


inerziel giebt fie 67 a 7a 1 | 
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578: Der ſhwibiſhe Kreis. 


viei Bir und Zehnten, nebſt dem Dorf Laupach, 
von derſelben abgekommen und veraͤußert worden. 
Jetzt gehoͤren ihr noch die Doͤrfer 

Aimansweiler, Michelweneda, Steinhauſen 


und Staflangen, mit dazu — Vogtey, imglei 
win eine Anjahl Weiler ud D Sie. | 


Die Abtey Marchthal. 


Lie Drämenftratenfer Abtey Marchthal, 
Martalum, Martellam, zußt roſtaniſchen 
——e* 3 liegt auf einem Felſen an 
der Donan und ihr Gebiss erftrerkt ſich bis an den 
Federſee, (Lacus Plumarius), Bie iſt anfaͤnglich ein 
CollegiumCanonixorumgeweſen, welches die ſchwaͤ⸗ 
biſchen Herzoge Hermann, Vater und Sopn,um: das 
Jahr 1000 und 1006 geftifter Ri 1171 zu einer· 

Probſtey, und 1418 zu einer Abtey gemacht worden: 

iſt. K. Maximilian II hatderfelben 1575 ein Befrey⸗ 
umg8-Privifegiam von fremden Gerichten ertheilet,- 
welches R. Leopold 1659, bis.auf.die Chehaften (ca- 
[as refervaros) nach, beftätigee hat. DerAbt wird‘ 
- genenmet: Der hochwuͤrdige Herr — — Praͤ⸗ 
lat und Herr des Heil. Roͤm. Reichs Stifte‘ 
und Borteshaufes Marchthal. Der Reichs⸗ 
matrikularanſchlag der Abtey, betrug ſonſt 44 Fl. 
jetzt aber beträgt er nur 32 Fl. Zu einem Kam⸗ 
merziel ift-fie auf gı Rthlr. 145. Kr. angefegt wor⸗ 
den. Der Blucbann in dem bey dem-Klofler bes - 
findfichen. Dorf Marchthal, ift nr 

. vw. ER u en on 


Die Abtey Peterähaufen. - 79 


Sonſt gehoͤren zu dem Gebiet der Abtey, die. 
Dörfer J 


Dathauſen, Dieterskirch, Saufen, Rirchbirlin⸗ 


gen, Reutlingen, Saugart, Seekirch, Unter Was 


eingen, Hitenweiler, und interfhiebene Weiler und, 


Dörfer. 


Die Abten Petershauſen. | 


De Benedictiner Abtey Petershauſen, Pa 
tridomus, Petershufium , liegt gerade ges 


gen der Stadt Coftanz über. Sie ft im J. 085 


geſtiftet, und gehört zum coftanzifchett Kirchſpreu⸗ 
gel, Der Titel des Abts iſt· Der bochwürdige 
Serr — — des Seil. Rom, Reiche Praͤlaͤt, 
und Herr der-beyden loͤblichen Reichsftifter 
und Gotteshaͤuſer S. Gretzorii zu Petershau⸗ 
ſen, und SS. Cyrilli er Georgi zu Stein Am 
Abein, Probft zu Alingensell, Herr des Got; 
teshauſes ad porram S. Mariae zu Men 

such Herr der Serrfchaften Stauffen, ge 


singen, Rietheim ꝛc. AufdemXeichstage bat 


W.anf der (hwäbifehen Praͤlatenbauk rn rei 

reife aber ⏑ ——— 

"Reefe aber n: a alu 
Aber | ss uud Stimme. 


Probſt zu : bafen 
Gehe Keidsemäteifularanfchlag At jetzt 20 Fl und. 
zu vinem Kammerziel iſt er auf 40 Rthlt. 54 Le; 


angeſeßt. Dis, Abten fire umter d 


Shut. Von ifeen Guͤtern iſt ein guter Theil in | 


auswärtigen Händen, auferdem ader hat 158 1bie 
8 Oo 2 Stabt 


—8 


gehoͤrt, tiege mit ihrem Gebiet 
Btäffen 


580 Den ſchwädiſche Reit, 
J Stade Coſtanʒ bie Gerichtabarfeig uͤber das Dorf 


ober die Vorſtadt Petershauſen für 3000 Fl. er⸗ 


auft, es find auch 1641 und 82 unterſchiedene 
Güter und Gruͤnde dem Stifte, dutch Befeſtigung 


der Stadt Eoftanz, entgangen. Das Kloſter in 
der freyen Stade Stein, weldye unter des Ober 
herrlichkeit von Zuͤrch ſteht, iſt zwar 1597 vom 
Pabſt mit der Abtey Petershauſen verbundemmeor« 
dem‘, aber vorlangſt eingegangen. Alingenzell, 
liegt im Turgau, unter der Hoheit der Eidgenoſ⸗ 

— 


fenihafte | 


.2.Die Zerrſchaften Stauffen, Zilzingen und Niew 


l 


heim, liegen in der Gegend der würtembergifchen ö% | 


ung Hohen: Twiel, im Umfang Der Landstafſcha 


Vetiendürg. ' Zu Hiizingen iſt ein Obervogt. 


5 68, gehören au der Abten die Dotfer Serdwan⸗ 


ger, Sauldorf und Seuthart, weiche, nebil unters‘ 
Yhiedenen. Dörfern eh. Flecken, zwiſchen det. Sraß 


frhaft--Deiligenberp, Comthurey Ilſchhauſen, Herr 
haft Moͤskirch, und dem Äberlingifihen Gebiet, 


Uegen. 

** Bon ie ee a 5 a 
De proben Wettenhauſen. 
> . — 2... j E 6 : . r er x 5 ” —* ee 


De Brobfüey: Boseeenhaufen, - weiche: tut 
| tegälivsen. Cherherreh : Auguiftiner » Ordun® 


beſetzt if, TEE yamıt augsburgiſchen Kurchſprengel 
Wien Gebiet. zuaifchen ud an der 
, Gimp, FRaniblach and Mindel,und.id 
von ber öfteeichifchen: Markarofichaft Durgen.ne 
geben: Sie folk um dae Jahr BU, ober gar bund 


Jahr eber, geftifteh feyn.: Dec Probft ird gemerty 
ae Der Denn 


uͤrdige Hern der Sul 
u £ R m. 


— 
. 


Die Abley Zwifelten· BE 
Röm, Reiche Praͤlat nnd Herr des hochloͤb⸗ 


lichen Reicheftifts und GBotteshaufes Wet: | | | 


tenbaufen, der roͤm. baiſerl. und koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Rath und Sacellanus perpetuus. Auf dem 
Fein otage fißt er. auf der ſchwaͤbiſchen Prälatene 
ban’, zwiſchen ben Aebten zu Schuſſenried und 
Zwifalten, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber zwi⸗ 
. fiben den Aebten zu Petershauſen und Zwifalten: 

‚Sein jegiger Neichs- und Kreismatrikular Anfchlag 
iſt 20 Fi. Zu einem Rammerziel iſt er auf 54 Rep, 
84 Kr. angefeget, = 2 

- Das Kloſter Wettenbaufen felbſt, ſiegt am 
Hub Kamiach. In demfelden ift Heinrich, lehter 
— von Burgan, der 1283 ohne Erben ſtarb, 

graben. Ken 

- Bu Groß: Rdn .und zu Roͤfingen, find fiftifche 
Obervoͤgte, und ‚a ttenwejler, if ein Amtmann, 
yßer den Dörfern Linipg; Ellersbach, Zuipa und 
Eitenbeuren, gehören ber Brobfien noch anteripieder 


[6 


ge Weiler und Höfe, 


Die Abtey Zwiſalten. 
De Benedictiner? Abtry Zwifalten, bie 
zum coſtanziſchen Kirchſprengel gehöret, 
Iteget mit ihrem Gebiet am Fuß der Alb, zwiſchen 
‚dem Herzogthum Wirtemberg und des Donau, 
ränzet auch an das fürftenbergifche und oͤſtreichi⸗ 
the Gebiet, Ihr Gebiet iſt fehr fteinicht, und mes. 
- gig fruchtbar, Es hat zwar viel Wald von Eir 
en, infonderheit Birken, und nach von anderm. 
Holz, es fehlet aber an Gelegenheit es auszufüh- 
I | 803 ten, 





882 9Der ſchwaͤbiſche Kreis. 

ren, und zu verkaufen. "Sir iſt 1089 von den 
Grafen Cuno und Luitold non Wivelingen geftifteg 
worden, und hat 1091 den erften Abt befommen, 
Der Schutz und Schirm der Abtey, foll von deu 
Herzogen zu Bayern, am bie Grafen yon Emerr. 
Eingen;, und don diefen 1303 au die Herzoge zu 
Oeſtreich gefommen fepn; die Herzoge zu Wirtem⸗ 


berg aber haben behauptet, daß ihnen die Schuß 


Pa Der hoch 


- har» Anſchlag i 


gerechtigkeit über bie Abtey zukomme, weil fieauf 
ber Birafen von Achalm Grund und Boden liege, 
deren Land an fie gefonmen fey; fe haben. auch 
den Schus, Schirm, die Kaftenvogtey und Lan 
des hoheit über dieſelbe wirklich ausgeuͤbet, fo daß, 
fie nicht zu ben ſchwaͤbiſchen Kreigtagen" berufen 
worden, auch den Reichstag nicht beſchicket hat; 
1751 aber hat ſie ſieh von dieſer Verbindung mit 
dem Herzöge zu Wirfemberg frey gemacht, inden 
fie demſelben die drey Dörfer Groß Enaftingen, 
—— und Neuhauſen, nebſt gemiffen, 
Gefällen, a —— Der Abt wird — 
wuͤrdige gerr — — Des Heil. Roͤm. 
Reiche Praͤlat/ und regigwender Herr des 
bochläblichen Keichsftifte und Gotteshauſes 
Beaifalten, Auf dem Reichatage figt er auf dep 
ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwifchen dem Probfl 
u Wetten hauſen und Abt zu Bengenbach, und ben 
dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe er 1750 eben dieſel⸗ 
bige Stelle ei enammen. Bein Reichsmatriku⸗ 
if in ardingrio 13 34 Zuß und 5 m 
I a n exgranrdinario 30 Al, unt Au eine 
—_ sr er 4 Alt — 


Das 


ne Capelle. 


¶ Die Abten Awihalicc83 


Das Kloſter Zwißalten ſelbſt, liegt in einem 
engen, tiefen und fruchtbaren Thal, am Fuß der 
ſchwaͤbiſchet Alb und an zwey Baͤchen, Namens Ach, das 
her der Ort, in welchem es angelegt, der aber zur Zeit 
der Stiftung deſſelben abgebrochen worden, den Na⸗ 
men Zwifgltach, latein Duplices Aquae, bekommen 
bat. Die Bibliothek des Kloſters dar ſchaͤzbare Hude 
ſchriften, unter welchen auch des Moͤnchs qOrtleb 
noch ungedruckte Chronif ded Kloſters ift; die er um 
Daß Fahr 1134 geſchrieben hat. Das Dorf Zwifelten 
liegt beynahe eine Stunde von dem Kloſter, unweit der 
Donau, die daſelbſt noch ein Meiner Fluß it, über den 
eine Bruͤcke von Fleinen neben einander liegenden Tanı - 

nenbaͤumen führet. 7 
Die Dörfer, welche dem Stift zngebören, ind Air 
chenlau, Aichftetter, Bechingen, Degefeld, Duͤr⸗ 
renwaldfletten, Bmeringen, GBeißingen, Sobens 
berg, Ittenhauſen, Rirchheim, Moͤzingen, Ober⸗ 
ſtetten, Pfrautiſtetten, Taugendorf, Upfelmehr, 

Wilſugen. | Ki 
: ie Serrfehaft Reichenftein, iſt 2499 erfanft, 
und begreift das Schloß Reichenftein, und die Doͤrfer 
Thalheim und Lauteren, J 

Das Schloß Mochenthal, welches vor Alters auch 

Oppentbaf genennet worden, haben bie Grafen von 
Berg dem Kloffer 1193 gefcheufet. In demſelben iſt ei⸗ 

.  Anmerd In der oͤſtreichiſchen Stadt hingen, 
bat das Stift feit 1684 ein Colleginin oder Gymna⸗ 
flum, und im Thurgau gehöret ihm das Hand Mittler⸗ 
Gyreberg, oder Bierfperg, welches 1679 erkauft 
worden. | a 


904 Die 





Die Abten Gengenbad, 


D“ Yertedictiner  Abtey Bengenbach, “ | 
in.der Reichsſtadt diefes Namens, gehüter 
um ——— ſtraßburgiſchen Kirchſpreugel, und 

ku um das Jahr 740 geflifter ſeyn. Der Titul 

es Abts iſt: Der hochwuͤrdige Herr — — 
des Heil. Roͤm. Reichs⸗Stifts und Gottes 
hauſes Gengenbach Hraͤlat, und Herr von 
u Auf dem Reichstage hat er auf ber ſchwaͤr 
Biden Proͤiatenbank zwifchen Zwifalten und Lin« 
dau, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber zmifchen Zwi⸗ 
falten und, Heggbach, Sig. und Stimme. Sein 
Meiche » und Kreis- Matrifulgr » Anfchlag beträgt 
jetzt nur 7-51, zu einem Kammerziel aber ift er auf 
30 Rthlx. 54 Kr, angefeget, Die Fürften zu Fuͤr⸗ 
ſtenberg find Schutzherren ber-Abten. Es find 
berfelben ihre vornehmften Güter und Gefälle, die 
Je. Schwaben, Eifuß, Stade und Bisthum 
afel, Brisgau = rk = Er hat, 
utzogen worhen. Nest hat fie no affnerun 
| Dfe * und Zeil am Hemmerchach E | 
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Die Abtey Heggbach. 

DieCiſtercienſer ⸗Abtey Begghach oder 
D Srppach, die zum coſtanziſchen Kirchæ⸗ 
ſprengel gehoͤret, liegt zwiſchen der Abtey Ochſen⸗ 
auſen, Reichsſtadt Biberach, und dem oͤſtreichi⸗ 
chen Gebiet, Sie fol nach einiger Meynung 
ſchon im eilften Jahrhundert, nach andrer Mey⸗ 
nung ober erſt 1233 geſtiftet ſeya, und ſtehet un« 
ter der Aufſicht des Abts zu Salmansweil. Die 
Aebtiſſinn wird genennet: Die hochwuͤrdige 
Sean des hachloͤblichen Reichs⸗Stifts 
und Gotteshauſes Heggbach Aebtiſſinn und 

rau, Sie hat auf dem Reichstage auf ber 
chwaͤbiſchen Prälatenbanf, zmifchen den Aebtife 
finnen zu Rothmuͤnſter und Gutenzell, beym ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe aber zwiſchen dem Abt 34 engene 
bpach und ber Aebtiſſinn zu Gutenzell, Sig und 
Stimme, Ahr Reichs⸗ and Kreis. Matrifulare 
Anſchlag iſt jegt 16 Fl. und zu einem Kammerziel 
giebt fie 13 Kehle, 462 Kr. Zu hen Gebiet der 
Abtey gehoͤen . — 
Das Dorf Mietingen, und einige Weiler, ale 
Bulmingen. ISielhat. auch Antheil an'perinirberg. 
Gerichteharkeit Aber das Dorf Aichſtetten. 


a 





Be Die 


ss Der ſchwaͤbiſche Kreis. 





u — 8 — 





— + 2 . 
Die Abtey Gutenzell. 
gi Ciftercienfer Abtey Gutenzell, ‚Bone 

’ eella, in einigen alten Urfunden auch Got⸗ 
teszell, Dei cella, liegt zwifchen der Abtey Och⸗ 
fenhaufen, Herrſchaft Iler⸗Aichheim, und an« 
dern Gebieten, Sie foll un das Yahr 1240 ges 
ftiftet feyn, und ſteht unter der Aufſicht des Abts 
zu Salmansmeiler, Der Titel der Aebtiſſinn ift: 
Die hbochwirdige Srau — — Aebtiffinn und 
Stau des Zeil. Roͤm. Reichs freyen adelichen 
Stifts und GBotteshaufes Butenzell. Auf 
dein Reichstage fißer fie auf der fchwäbifchen Praͤ⸗ 
fatenbanf, zmifchen den Aebtiffinnen zu Heggbach 
und Bainde, und beym fchmäbifchen Kreife zwi: 
fchen Heggbach und Kotgmünfter. Ihr Reiche: 
und Kreismarrifular, Anfchlag iſt jest nur so Fl. 
und zu einem Kammerziel giebt fie 13 Rthlr. 
464 Kr. Das Gebiet der Abtey iſt gering, 


Die Abtey Rothmuͤnſter. 


JNie Ciſtercienſey Abtey Rothmuͤnſter, Val- 
lisb. Mariae Virginis, die zum coſtanzi⸗ 
ſchen Kirchſprengel gehoͤret, liegt am Neckar, un⸗ 
weit der Reichsſtadt Rothweil. Sie iſt anfaͤng⸗ 
lich ein kleines Kloſter, Namens Hohenmauren, 
gemefen, welches nahe ben Rothweif, an einem 
Dre, den Alteſtadt genennet wird, geflanden ie 
— — — * na 


Die Uhren Baindt. 597 


nadgmals aber in eine Einöde, Namens Golner; 
bach, endlidy aber ums Jahr 1224 a den jegie 
gen Ort verfeget, und Rothmaͤnſter genannt 
worden, Sie ſteht unter dev Aufficht deu Abts zu 
Salmansweiler. Der Titul der Aebtiſſinn ifts: 
Die hochwuͤrdige Stau — — des hochloͤbli⸗ 
chen Reiche : Stifte und Gotteshauſes Norba 








muünfter Aebtiſſinn. Auf dem Reichstage bag | 


fie auf der [chwähifchen Praͤlatenbaunk zwiſchen den 

Aebtiffinnen ju Lindau und Heggbach, beym ſchwaͤ⸗ 
biſch en Kreife aber zwiſchen Butenzell und Baindt, 
Sig und Stimme. Ihr Reichs⸗ und Kreig- Mas 
trikulqr⸗Auſchlag if} jeßt «9 BL zu einem Kammer⸗ 

wviel aber iſt fie auf ge Rthir. 54 Kr, angefeget, 
Zu ihrem Gebiet gehoͤren 


Dig Dörfer Alpen, Lan dlin Ze 
— ae Date, 


Die Abtey Baindt 


D⸗ Liſtercienſer Abtey Baindt, Poundum, 
auch Abbatia Bintenfis, Hortus — 
die zum eoffanpifchen Kicchfprengel gehoͤret, und 
unter bes Abts zu Salmansweiler Auffiche fteber, 
Tieget am Fluß Schuß, im Umfang ber Landvog⸗ 
sen Altorf, Sie iſt 1340 gefliftet, 1241 einge⸗ 
weihet, und ee in befondern Schug des Reichs 
aufgenommen, und von allen laudvogteylichen Ber 
ſchwerden —— — Der. Titel der Aebtiſſiun 
iſt: Die hochwuͤrdige — des hochloͤb⸗ 
ae ag Home ichs Stifte und u 
ed 


se Der'ſchwaͤbiſche Kreis. 
hauſes Baindt Aebtiſſinn. Auf dein Reichs⸗ 
sage hat ie auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank 
Die. legte Stelle, und bey: dem ſchwaͤbiſchen 
Kreife auf der Prälatenbanf auch ben legten 
Platz. Ihr Reichs» ımd Kreis: Matrifularans 
ſchlag beträgt jest nur 4 Fl. zu einem Rommerziel - 
aber ift fie auf 17 Rthlr. 465 Kr. angefehet. Diefe 
Abtey ſteht unter dem Schutz ber Landvogtey, und 
giebt jährlich an Schirmgeld 1 $L. in Gold, 2 Leb⸗ 
zeiten, 3 Scheffel Werfen, und noch 20 Scheffel 
Hafer, wegen der’ Hölzungsgerechtigfeic im Altor⸗ 
fer Walde, Sie hat weder ein eignes Gebiet, 
noch einen einzigen ſteuerbaren Unterthan, fondern 
iäre Eigenbehärige fliehen unten andern Herrfchafe 
ten, und zwar fa ift der meiſte Theil ihrer Guͤter 
— Leandvogtey haben uud niedern Berichte 
arfeit, - z m 


Die Ahtey Nereöheim, 


gie Benedictiner Mannsabtey VNeres⸗ 
+ heim, liege Heben Dem graͤflich Oettingen⸗ 
Wallerfteinifchen Stäbchen Neresheim, und in 
ber Meichenogsey Neresheim, auf dem S. Ulrichs⸗ 
Berge. Sie ift 1095 vom Grafen Hartmann IIR 
von Dillingen und Kyburg gefliftee worden, und 
nach Abgang ber Grafen von Dillingen 1286 un⸗ 
ser Artingifche Landeshoheit gekommen. Sie hat 
zwar eine paͤbſtliche Befreyungsbulle erhalten , bie 
abe der geäfl. aͤttingiſchen Landeshoheit, J 
u 


Die Comthurey Alſchhacfen. 689 
ſchutz und Kaſtenvogtey nichts benehmen kann. 
Unterdeſſen hat das graͤfliche Haus Dettingen 
Wallerſtein 1763 mit dieſem Kloſter einen Ver⸗ 
gleich. errichtet, in welchen es das Kloſter aus 
aller von dem Haufe Dettingen. hergebrachten Bew 
bitidung der Schußgerechtigfeit und Landeshoheit 
estlaflen, and Demfelben einen eignen, freyen nd 
unmittelbaren Landesdiſtriet, mit aller Laudes⸗ 
errſchaft Hohen und niedenn Gerichtsbarkeit auch 
| ——— eingeräumet hat: Dagegen das Kloſten 
dem gräflichen Haufe gewiſſe Guͤter und Gefälle 
abträt, 40006 N. haates Geld zu bezahfen, 
und 43000 fh: vargtliche Schulden zu erlaflen, 
verſprach. Dieſem Wergleihe aber haben 
‚die hohen Verwandten des Heafl, Hauſes Deftin 
gen- Wallerftein, inſonderheit der Fuͤrſt zu Oet⸗ 
— Spielberg, ale Senior Deo Hauſes, auch 
eben» und Regalien⸗Adminiſtrator, widerſpro⸗ 
chen, ihn für Die Gerechtſamen des hoben Em 
ſamthauſes nachrheilig, und alſo unfaschaft ae 
nichtig erklaͤret, auch bey dem Reichshofrath an⸗ 
gehalten, ſolchen Vergkeich gänzlich aufzuheben⸗ 
Endlich iſt auch dieſe Schwierigkeit gehoben, um. 
Sie Abtey bey dem ſchwaͤbiſchen Reichsprälasenn 
Collegio, und bey dent ſchwaͤbiſchen Reichskreiſe 
aufgenommen, auch 1768 Busch ein kaiſerl Com⸗ 
miffions⸗ Decret ber Abe zu Siß und Stimme auf 
dem Reichstage empfohlen werben: Cs if ihm 
nebf Her dein, ättingifchen Hauſe abgefchriebenen 
rard an RreissPraeltandis und Kammerzielern, 
ein eigenes erhöhtes Quantum von & zu Fuß, und‘ 
14 Gulden 6 Kreuzer an Bold, And 9 .. zu 
GE a eden 


v 


ss. Der —X Kreis, 


jevent Kammetzielet zugetheilet worden. Zu dem 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe giebt er 2 Mann zu Fuß, nebil 
4 Matrifular« Gulden. zum Kreiß-extraordinario. 
Das Klofter Hat eine prächtige Kirche, ; und is 
erfelben. ein ſchoͤnes Dedenftüd. | 


| Die Comthurey Aiſchhauſen— | 


nebſt 
ben übrigen im ſchwaͤbiſchen Kreiſe belegnen 
Commenden der deutſchen Ordens Balley 


Elſas und Burgund. 


Sie Comthurey Alſchhauſen, gehört zu des _ 


deutſchen Ordens Dalley Elſas und 
Burgund. Der Landeommenthnr dieſer Balleh, 


der auch — zu Alſchhauſen iſt, wird 


zwar zu den Reichspraͤlaten gerechnet, gehört 
der beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe zu der Gtafen ⸗ und 
Herren⸗Bank, auf weicher er die erſte Stelle har; 
ie dem’ veichepräfarifähen Collegto auf dem 
Reichstage Du er nichts zu chim. Sein Rrichs⸗ 
- müteifufar- Auſchlag, der ſonſt 160 Fl. betrug, Mb 
2682 uur auf 60 Fl. gefeßer. worden; zu einmiz 
— aber hat er 161 Kechir. a. Kr im eo 
egen. Ä | 
‚3% dieſer Cemmenthurer gehören. 

» 2, Alſchhauſen, oder Altſchauſen, auch — 

* et Schloß, weiches der Sitz eines Landcommen⸗ 

urs der Balley Elſas und Bargund iſt, und zwif 


der Landvogtey Altorf, und der Grafſchaft Bahn 


| Sir litget: Der Dabep liegende Ort gleiches Nas 
. mens, 


\ 


Die Comthurey Alſchhauſen. «91 


mens, iſt im frehes Reichsdorf, deſſen Gerechtſame in 
geiſt⸗ and weltlich en Sachen von den deutſchen Orden oft 
angefochten worden. 

2Die Dörfer Alligche, Eberſpach, Bombe und 
Muͤchbach nebſt uuterſchiedenen Weilern und Höfen, 
Biegen im das vorher genannte Schloß her. 


‚Die übrigen im fehwäbifchen ‚Kreife beiegenen 
Gommenchureyen der Ballen Eifas und Burgund, 
. von welchen aber nur noch die zu Meinau zu dem 
Reichsmatrikular · Anſchlag des Landcomthurs ein 
was bepträgt, find folgende. 


1. Die Comthureyen Rohr und Wald⸗ 
ftetten, zu welchen folgende Oerter gehören. 


1) Im Umfange der Markgrafichaft Burgau. - 
(1) Rohr, ein Flecken am Fluß u. u, 
‚weit der Abtey Wettenhanfen. 
(2). Watoftetten, ein Stecken , unweit By. 
(3) Blaichen, ein Dorf, qwifhen den Fluͤſſen 
Guͤn; und Kamblach. — 
2) Bon dem Gebiet der Reichsſtadt Um, ſind zum 
Theil unigeben der Marktflecken Herrlingen, und Di 
Schloß Arne, am Fluß Blau. | 
3) Das Kaftenamt in der Reichsſtadt Ravensburg. ' 
MAn der oͤſtlichen Sränze der Brafichaft Montſort, 
das Schloß Achberg, nebſt einigen Weilern. 
5) Zwiſchen der Landgrafſchaft Nellenburg an? 


Abtey Petershauſen das Bergſchloß Sohenfels, die. 


Dörfer Leiggesdorf sder Liggerftorf, Minderſtorf, 
Mahlspuren, und unterfchiedene Weiler und Höfe, 


2. Die Comtburey Meinau, zu welcher 
gehoͤret 

1) Meinau eine kleine angenehme Juſel in Bod⸗ 
mer oder Ueberlinger See, weiche Arnold von Langen⸗ 


flein 1282 dem — Orden — hat. a bat 
eine 
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Wein zu Korn Wacht, und auf derſelbeniſt ein Com⸗ 
shureghans, 
2) Die Aenner in der graͤſiich⸗ konigs⸗Niſchen Stadt 
Immenſtadt, und in der Neichsitadt Ueberlingen. 
) Das Amt Blumenfeid, welches zwiſchen dei. 


ur Bandgtafichaft Nektendurg, dem Cantou Schaffhaus 


fen, den Landgtaffchaften Baar und Stühtingen,; und 
— n Braffihaft Thengen liegt. Dahiun 
— (BD; iumenfeld ein Staͤdtchen aim Koffer Ach. 

(2) Die Dörfet Leipferdingen, Uuseketöfhgen, 
vindah FE as 


% Die Computer Beuten, su ii 
ren 
de de fnereh Frick, Inder ſuͤdlichen Ge 3 
* Wgan und die Schafrietey zu —* 


— comehurey Heeyburg / Sie ihten 


Der Stadt Febnta im Fröidgai, bat: Zu der: 
felben gehören die Dörfer Wafenweiler, zwiſchen Frey⸗ 
burg und dem Rhein; Waldorf, Schwandörf; und 
Volmaringen, alle dren iti der Gegend der wirtem⸗ 


bhergiſchen Städre Nagold und Haiterbach; Kaͤringen, 


Alingen, Rohrdorf imd Ze mnendoek, in der Ge 
* der —28 Gedore Horb und RO: 





Die fürftenberdifche 


‚Landgrafihaft Stüplingent: 


. ie 


| &" liegt am Fluß Wutach der in den fein J 


fließet, und graͤnzet an die gefuͤrſtete Land⸗ 
grafſchaft Klettgau, den helvetiſchen Canton 


Schaffhauſen, des deutſchen Ordens Amt Blu-⸗ 
menfeld, die Srafihaft Bondorf, und das Brei⸗ 


gen; iſt ungefaͤhr a3 Meilen lang, und 17 Meile 
‚bt 


eit. i 
2 Bor Alters har fie den Grafen von Lu, — 


pfen zugehoͤret, nach deren 1532 eufolgtem Ab» 


gang, fie au Eontad vom Pappenheim, wegender 


— 


vom R. Marimilian I darauf erhaltenen Amsarte 


ſchaft, gefommen. Dieſes Sohn Marinktian 
fegte feinen Enfel, Franz Marimilian von Für- 
ftenberg, zum Erben von Stuͤhlingen, Hoͤwen und 


Engen ein. Mehrere Umſtaͤnde von der Landgraf⸗ 


ſchaft ſtehen oben in der allgemeinen Abhaudlung von 
Dem fürftlichen und Sandgräfl. Hauſe Fuͤrſtenberg. 
. 3. Zu den fürftenberp- + Rüpttngtfchen Sa 
den gehoͤret 
ar Die eitgenitliche Landgraſſthaft Si 
Peer die ein Obrrvvgtevamt no, J 
greift 


. — ein Sins un a0, ‚am 


Sin ß Wutach. 


7Th. 74. | | 9. J ade 
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2. Die. Dörfer Eberſtugen, Ober: und Unter⸗ 
Klingen, Unter-Möttingen, Mauchen, Schwas 
ningen, Weizen, Sorheim, Lempach, i 

3. Berau, ein Benedirtiner Nonnenkloſter. 

"4 Rieder, iſt der Rame zweyer nahe bey einander 

liegenden Auguſtiner Kloͤſter unterſchiedeuen Geſchlechts. 


11. Die Zerrſchaft Heben oder Hewen, 

Auch Zöwen, mit Engen, die im Hegau, zwi⸗ 
ſchen den Landgeafichaften Baar und Nellenburg, 
and andern Gebieten lieget, und vor Alters ge« 
wiſſen davon benannten Freyherren zugehöret hat, 
Die 1560 ausgeftorben find, worauf die Hertſchaft 
zugleich mit der Landgrafſchaͤft Stühfingen, an die 
Brafen von Lupfen, hiernaͤchſt an das pappenhei⸗ 
miſche, und endlich an das fuͤrſtenbergiſche Haus 
‚gekommen iſt. Sie mache ein Obervogteyamt 
aus. Manbemefe: — re 

1. Zohenheben oder Zohenhoͤven, Ein Schloß auf 

nem Berge, ——— 
a. Engen, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein Domini⸗ 

caner Nonnenkloſter, und nahe bey der Stadt auf ei⸗ 

sem Hügel ein Capuziner Moͤnchenkloſter iſt. 
3 . Die Dörfer Bifendorf, Emmingen aufden Eck, 
Helingen, Honftetten, Chingen, Welfhingen, 


| — Die fuͤrſtenbergiſche . 
Landgrafſchaft Baar. 
—— — 


Bloß, u haben weil-bas Band ie Nespieichumg 
wmie den daran gelegenen Gchwarponits, * 
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und eben, und vom ſchwarzen Holz encktöße oder 
feer iſt. Es fcheint aber doch, daß vor Alters 
auch ein Stud vom Schwarzwalde zu dem Gau 
(pago) Baar gehört habe. In derfeiben entſteht 
die Donau, weñigſtens dem Namen nach: denn 
Die unterhalb Donauefchingen ſich dereinigenden 
Bleinen Zlüffe Btigach, der von S. Georg im 
Herzogthum Würtemberg herfömmt, und Brege, 
der von Furtwangen und. Fehrenbach Herfließer, 
find zwar weit beträchtlicher, als der Auch unter 
alb Donauefchingen in diefen vereinigten Fluß 
ch ergießende Fleine Bach; indeflen wird dochh 
Diefer eigentlich die Donau genennet; und es iſt 
if, daß der Name des Donauſtroms erfl 

ey Domaefchingen entſtehet. Zw berfelben ge» 


hören | | 
T. Das Oberamt Süffingen, in welchem 
1. Büffingen, ein Städtchen an der Brege, wo⸗ 
felbſt ein Oberamt. if. 7 | 
a. Sürftenberg,. ein Städtchen und Schloß auf els 
nem — wovon das fuͤrſtenbergiſche Dans den Na⸗ 
men hat. — 
3. Geiſingen, ein Städtchen an ber Donan, wo⸗ 
Risk eine Raftenvogten iſ. en 
4 Dorauefehingen, oder Doneſchingen, ein 
Marktſtecken, dep welchem die Donan isren Namen 
hetomme, Die färftich: färftenbergirche Mefdenz, und 
der Gitz des Hof- und Negierungsraths· CoUlegiums, mit 
der a ai und der Reutlanımen. : - : +: 
$. Die Pfarrdoͤrfer Hafen, Döggingen, Gutman⸗ 
kingen, geidenhofen, Zoch: Eimmingen, Kirchdorf, 
ITetdingen, an der Donau, mif einem Eiftercienfer 
NMonuenkloſter, in welchem das fürftenbergifche Be⸗ 
graͤbniß ift, Pforen, Sumpf>Pforen, Sunthaufen, 
Unter⸗Baldingen, Wolterdingen. | u 
EL N Spa - A. Das 
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16 Das Obervogtey- Amt Moͤringen, in 


weichem. . | | 
_ 1 ———— Staͤdtchen und Schloß, an der 


onan. 
2. Die Dörfer Kßlingen, Kirchen, ‚Springen, 
Immendingen, Zimmern, Mauenheihi, | 


ii. Das Obervogtey- Amt Blomberg, in 
welchem 
ig ein Städtchen, weiches der Si bed 


Dberoo — 5 — iſt 
ie Doͤrfer Ylieder Beringen, Riedoͤſchingen, 


Mündelfingen, gondingen. 


= Das Obervogtey- Amt Loffingen ‚in 
wel 

| 1, 2.ffingen;, e ig Shen. einem fenchtharen 
Thal, woſelbſi das bervogtepamt und. ein Geſund⸗ 


bad iſt. 
2. Die Dörfer Unadingen und Reiffelftngen. 


IV Das Obervogtep- Amt Neuſtadt, das 
twiſchen dem Breisgau, der Graffchaft Bondorf, 
und ber Lanðgrafſchaſt Bagr lieget. Dahin ger. 
hören 
Neuſtadi, eine Stadt am Fluß zu, wo⸗ 
ſelbſt ein Capuziner Moͤnchenkloſter iſt. 

2. Voͤrenbach, eine Stadt: 

8 "Grünewald, ein. Eremitenkloſter. 
Ze 5 Die. Dörfer Cappel = RR * —* 
am es: or 





Die Herrichaft Wiefenfteig. 
(ie liege zwifchen dem Herzogthum Wirteme 
N/. berg, und dem Gebiet der Reichsſtadt Ulm, 
und ift ungefähr zwey Meilen lang und breit, Sie 
ift von den Herzogen ju Ted an die Grafen von 
Selfenftein gefommen, und bat einer befondern _ 
* Linie derfelben den Lnterfcheidungsnamen gegeben, 
Als dieſes gräfliche Haus 1627 mit dem Grafen 
Rudolph ausftarb, befam das fürftenbergifche 
Haus z von diefer Herrfchaft, die übrigen 3 aber 
. Chur» Bayerg, welcheg biefelben pon den beyden 
ältern Töchtern des legten Grafen erfauft. Es . 
‚wollten zwar die Herzoge zu Wirtemberg folcheg 
nicht zugeben, und befamen auch 1704 bie Herr⸗ 
ſchaft in “Befiß; mußten aber hiefelbige, vermöge 
des Badener Friedens von 1714, an Chur- Bayern 
zurüc geben, welches 1753 auch das fürftenber- 
giſche z an diefe Herrfchaft erfaufe hat. 1778 308 
der Kaiſer die reichsiehnbaren Güter und Gerecht⸗ 
fame in dieſer Herrſchaft als erlediget ein. Die 
Herrfchafe Hat fomohl quf den Keichstage im 
ſchwaͤbiſchen nn als. bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe auf der Srafenbanf, Sig und 
‚Stimme, und erleget einen Reichsmarrifular-Ane 
ſchlag von 24 Fl. zu einem Kammerziel aber 
10 Rthlr. 73 Kr. Es gehört dazu Ä 
—1— MWiefenfteig, eine Kleine Stadt an der Fils, in: 
einem Thal, — hohen Bergen. Sie hat ein 
Schloß, ein Chorherrenſtift, welches dem heil. Cyriae 
— | Pp 3 gewid⸗ 


598 Der fehmäbifche Kreis- 
gewibmer, und, anfänglich im Jahr 36 ald ein Bo⸗ 
nedictiner Kloſter geflifter it, und ein Franciſcaner 
Nonnenflofier 1648 braunte Ne fafl ganz ab. : 
u 3% Deimgen, cin Marktflecken an der Fils. 
3. Die Dörfer Digenbech, GBafpach, Sochen« 

— — Reichenbach, Weſterheim anf 

er | 2“ 2 


4. Wildenftein, ein Schloß an ber Donau, auf 


and in zwey fleilen Felſen, welches an Die Freyherren 


gon Öundelfingen, von diefen an Die Grafen von Zime 


mern, hierauf an die Grafen von Helfenflein, und 


, 


weſchem es Chur» Payern 3753 erlauſt hat. 
fürftenbergiiche Herrſchaft 
Hauſen, im Kinzinger That, 


Hit fiege auf dem Schmarzivalde, am Flug 
DA Kinzing. Die Berge, weldye es umgeben, 
find cheils-fteile, + big goa Fuß hohe unfruchtbare 
Granitwaͤnde, theils Gneusberge von mittlerer 
Höhe, von geringem Abfall, und von — 
Abhange, mie Sträuchen beſetzt, theils fanfte, nie: 

drige und fruchtbare Sanbfleinberge, Der. biefige 
Bergbau liefert Kobolderze, Die immer mit Silber« 
Erz vereiniger find, Bleyerz immer mir Kupfer umd 
Silber⸗ Erz verbunden, vielerley Rupfererze, an Sil⸗ 
ber· Erzen aber rothguͤlden, weißguͤlden, Glas und 
Fahl⸗ Erz. Man hat gediegenes Silber in Stüs 
„gen von ı bis 2 Centnern gefunden. Das Thal 
macht eine Landvogtey aus welche —— — 


alsdann an das fuͤrſtenbergiſche Haus gefonnuen iſt, von 
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us V: In die obere Herrſchaſt, gu welcher ges 
2, Wolffach, ä Schloß am 
| MER, Mas, u Snladen uu eu — — 
PR. — ein Staͤdtchen und Schlof am Fluß 


| 3. ie Dörfer Scheppä Schenkenzell und 
Ober: wolfach 


—* .2) In die untere Herrſchaft/ zu welcher 





1. u ein Stadechen ap ber Kinzing. 
2. Die Dörfer Arühlenbach, : an 
Steinach, Weiler, 


Es liegen auch im Kinzinger Thal 
1. Wittichen oder Witlichen, eine Srauenaßbten 
vom ‚Hrden ber. beiligen Clare, welche zum roanzifihen 


Kirchſprengel gehört, . 
2. Rieplifau oder Ripplinſau, ein Benedictiner 


Griorat, welches unter der Abtey gu Dillingen ſteht. 


Die fürtenbergiihe Herr 
(chaft Moßklirch. 


Qu Serrthen mäptich, , die an der Das 
nau, zwifchen der obern Grafichaft Hohen⸗ 
berg, Sraffchaft Sigmaringen, Abter Peters⸗ 
hauſen, Comthuren Alſchhauſen, und Herrſchaft 
Waldſperg lieget, hat ehemals den Grafen zu Zim- 
mern, und bierauf den Grafen von Helfenſtein 
zugehöret, welche legten 1627 voͤllig ausgeftorben - 
ſind. kan) Wratisſlaw II zw Fuͤrſtenberg, der 
Pp4 zwey 


— 


zwey Graͤfinnen von Holfenſtein nach einander zu 
Gemahlinnen gehabt hat, und von welchen die: 
este; Namens Francifea Carolina, Rudolphs, 
legten Grafen von Helfenſtein, Erbtochter gewe-⸗ 
ſen iſt, brachte dieſe Herrſchaft an ſein Haus, und 
— die fürftenberg«mößfirchifche Linie. Die 
erefchaft macht ‚jege ein Oberamt aus, zu weis 


chem gehöret un DE ME 
.Moͤßkirch oder Meßkirch, eine Stadt uns 
Schloß in einer. Gegend, die Madach genennes, und 
zum Seggu gerechnet wird, Es iſt daſelbſt ein Capu⸗ 
ziner⸗Moͤnchenkloſter. | 


.. + 2, Die Dörfer Menningen, Geckingen ober Goͤg⸗ 


gingen, Zeudorf, Kreenheimftetten, Zeiberdingen, 
Engelwies, "Obörs Bichtlingen, Talbeim, Bietinz 
gen, Boll, Gallmansweil, Srumbah, 
3, geltenftein. ‚ein Dergfibloß.an der Nordfeite 
der Donau, welches die ehemaligen Grafen zu Zim; 
mern mit im « geführet haben. 
4. Diefem Oberamt ift einverleibet, die Jerrfchaft 
Waldfperg welche daß färftendergifehe Haus mit im ' 
Titel führet. Sie liegt zwifchen der Herrfchaft Moͤß⸗ 


kirch, Landgrafſchaft Dellenburg, und Comthuren 


Alſchhauſen, und iſt ebedeflen ein Rittergut gemofen, 


‚>. welches das fürftendergifche Haus an fich gekauft, die 


Reichsritterſchaft aber ſich das jus collectandi vorbe⸗ 
halten hat, deſſen Ausuͤbung ihr aber von dem fuͤrſten⸗ 
bergiſchen Haufe geweigert wird. Sie begreift die Doͤr⸗ 
fer Wondorf und Grombach, nebft unterſchiedenen 
offen und Weilerr. — 


7 2 . » 
. 2* = 
* * Fu u une ' 
a 2 


rn Da 


RK; . Ä , | x j — | | . | e | 
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Das Haus Oeſtreich wegen 
der Herrſchaft Tettnang und 
Argen. 


F a 9.1 = — — En 
EG yie ehemaligen Beſitzer diefer Herrſchaft, die 
nn Grafen zu Montfort, hatten ihren Nav. 
men von dem:zerftörten Bergſchloß Montfort, 
in der Graſſchaft Feldkirch. Im dreyzehnten 
Jahrhundert lebte Rudolph, Graf zu Montfort, 
deſſen Soͤhne, Hugo, Rudolph und Ulrich, drey 
Linien ſtifteten, naͤmlich der erſte Die tettnangi⸗ 
ſche, der zweyte die feldkirchiſche, und der dritte 
Die Dregensifche, Die legte. gieng ſchon 1338 
qus, und. die zweyte 1390 mit Grafen Rudolph, 
her die Graffchaft Feldkirch oder Montfort 1365 
an das Haug Deftreich verfauft hatte. Die ührig 
. gebliebene’ erfle oder rettnangiſche Linie, theilte 
fich im Hugo Söhnen, Wilhelm und Heinrich, in 


die bregenzifche und tettnangiſche Mebenlinie, . 


Dieſe hörte 1474 mie Grafen Ulrichs Tode auf, . 
: worauf K. Marimilian IE die montfortifchen Güter 

als heimgefallen anfah, und einzog, auch 1575 
dem Erzherzog Ferdinand zu Deftreich dergeftate: . 
übergab, daß er die ganze lehnsbare Herrſchaft 
Tettnang einbekam, in der Merrfchaft Argen aber 


nur die niedern und hohen Gerichte nebft andern 


Gerechtſamen erbiele, hingegen die Herrfchaften- 
Argen und Waſſerburg den Allodialerben gan 
Ä Prs5.” uͤber⸗ 
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überfaffen wurden. Allein, bie bregenziſche inte 
"der Grafen von Montfort, brachte boch endlich nach. 
Binlänglichen Beweiſen ihrer Aiwerwandtſchaft 
und Erbrechte, alle dieſe Herrſchaften an fich, ver- 
äußerte aber die Grafichaft Bregenz und Herr⸗ 
—ſchaft Waflerburg. 1781 farb Franz Taver Graf 
von Montfort, und hinterließ nur einen unverhei⸗ 
ratheten Bruder, dee Generalmajor in Dienften 
des ſchwaͤbiſchen Kreifes war. Nun nahm das 
Haus Oeſtreich auch von den SHerrfchaften Tett⸗ 
- nang und Argen Befis, gab dem erwähnten Ge 
neral ein Jahrgeld, wie man fagte, von Gooo- Fl, 
und verſprach die Schulden von Goooso Fl. mit 
denen die Herrſchaften beläftiger waren, abzutragen, 
80% Die Herrſchaften Tettnang und Argen 
- Regen am Bodenfee, zwiſchen der Laͤndvogtey Ale 
totf und den Gebieten der Städte Wangen und 
Lindau, und der fungevifchen Herrfchaft Waſſer⸗ 
burg, Sie merden yon den Flüffen Schuß und 
Arg gemaflert: ee 
593. Der Titel des vegierenden Herrn war ; 
‚Resierender Braf zu Montfort, Herr von 
Bregenz, zu Teftnang und Argen; und das 
Wapen, eine vothe Kiychenfahne mit drey gol⸗ 
denen Ringen im filbernen Felde. Sein Reichs⸗ 
wmagrikular⸗Anſchlag war zu Roß und 11 zu Fuß, 
oder 68 ZI, and zu einem Kammerziel war er quf 
5 Rthlr. 284 Kr, angefeget, Er haste ſowohl 
auf dem Reichstage im ſchwaͤbiſchen Grafencolle⸗ 
gio, als auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen, Gig 
um Stimme. Zu " 


ö §. 4. 


Oeſtreich wesen der Herrſch · Tettnang. 603 
4. Die Aemter und vornehmſten Oerter, die 


zu * Henſaͤ aften gehoͤren, ſind folgende; 


1, Zu der Herrſchaft Tettnang gehören: 

3) Tettnang, oder Taͤttnang, im gemeinen Leben 
re ein — Fr — = —— 
welcher in den Sin uß fließet, Hier iſt nun eis 

—— Oberamt. —— * 
2) Das Landweibel⸗Amt, in welchem Thann 


oder Tanngu, ein Pfarrdorf, mofelöft ein Kloſter von 


Orden des heil. Paul, des Eremiten, iſt, 
NMächt weit non dieſem Dorfe liegt ein anderes Exe⸗ 
miten Kloſter, Naraens Argenhart ‚ Au der Argen⸗ 
— deym Gieſſen, und bey Liebenau, ‚werben Zoͤlle 
wo | 
4 3) Das Amt genmnickhofen, zu welchem bie Höfe 
Semmickhofen yud Schlenifee, und die Pfarre Babe 


au gehören. 


4) Das. Amt Langnau, in welchem RE 
(1) Langnau, ein ehemaliges Eremieren Kloſter 
yom Drden des Heil, Paul, beym Fluß Argen, tel 
ches 1786 aufgehoben worden. An der Argenbruͤcke 

wird ein Zoll erlegt. — 

(2) Summerau, ein Schloß. 
3) wiedlandsweiler und Kattenweiler, - 

.. (4 Biltensweiler, ein Pfarrdorf = 
5) Das Amt Lreufirch, in melchembie Bfarrdöre ” 


f - 


‚fer — Goppertſchweiler und Wilpotſchweie 


ter ſind. 


denfet, in dieſem See aber liegt das Schloß 
maun moßuet, 


2, Die Herrſchaft Argen, liegt qm Baden 
fee, und wird durch einen Obervogt verwaltet, 
Zu derſelben geböuen: 

... 32 Rangenargen, ein großed ——— Bo⸗ 
rgen. 
2) Nonnenbach, gin Weiler, woſelbſt ein Amt 


3) Di 
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z - 3 ‚Die Deitir Thunan, Oberdotf uud Schaffens 
nal, ds — F 
Anmerk. Die montſortiſche gerrſchaft Schom⸗ 


burg, am Fluß Oberargen, gehört zur Reichsritter⸗ 


ſchaft Orts Algau und Bodenſee, und begreift das 
Bergſchloß Schomburg, und die Pfarren Brönnen; 
a und Zaßlach. Zu Pflegelberg, am Siuf 

[egen, ift ein. Zoll, = 


Die Graf⸗ und Herrſchaften 


der Reichs⸗Erb⸗Truchſeſſen 
von Waldburg. 


ECM ie. liegt zwiſchen der Donau und Her, Die 


| befondere Lage einer jeden, wird hernad) an⸗ 
gezeigt werden, Das Schloß Waldburg hat dem 
alten Gefchleche der Srenherren von Waldburg den 


. Mamen gegeben, die zuerft an dem Hofe der ehe⸗ 


 , maligen ſchwaͤbiſchen Herzoge: das Erbtruchſeſſen⸗ 


ſie ſich auch [don Grafen von Thann und Grafen. 


amt verfeben, 15 18 aber von Chur-Pfalz bie Ane 


wartſchaft auf das Reichs⸗Erbtruchſeſſenamt er- 


fanget, und daffelbe 1594 auf dem Reichstage zus 


= Regensburg zum erftenmal verwalter haben. Dies 
- fer Amtsname ift ihr eigenthümlicher Name ge- 


worben. Sie haben auch eine geraume Zeit bie - 
Landvogtey in Schwaben pfandweiſe inne gehabe, 
wie oben gelehret worden, ja, ein Paar 100 “Jahre 


‚ vor folcher Berpfändung, nämlich 1221, foll fie 


ſchon von Truchfeß Eberhard verwaltet worden 
ſeyn. Die gräfliche Würde bat K. Ferdinand IL 
ihnen 1619 ertheilet, oder nielmehr erneuert, weil 


von 


Die Herrſch. der Erbtruchſ. v. Waldburg. 605 
von Sonnenberg geſchrieben, Ahre Nachkonnuen 
aber. hatten ſich des gräflichen Titels enthalten, 
und ſich mit dem altherrlichen und feenberrlichen 
"Titel von Waldburg begnuͤget. Trachſeſſens Jo⸗ 
hannes, der vier Gemahlinnen gehabt, hinterlaſ⸗ 
ſene Sohne Jakob, Georg und. Eberhard, ſtifteten 


drey Linien, naͤmlich der erſte die trauchburgis 


ſcche, ber andere bie zeyliſche, und der Dritte Die 
ſonnenbergiſche. . Die legte theilte ſich wieder im 
die wolfeggifche und fcheerifche, beyde aber 
giengen 1509 und ı5 11 aus, da denn die Here 
fchaften der erſten, der zeylifchen,, und ber andern, 
der trauchburgiſchen Linie größtentheils zuſielen; 
Die trauchburgifche Kinie theilte ſich in Johame 
nes Söhnen, Wilhelm und Friedrich, wieder in 
‚die wilhelminiſche und friedrichifche Linie abs . 
jene erreichte 1717 mit Grafen Maximilian ihe 
Ende, und’ ihre-Herrfchaften Fanıerftan die frie⸗ 
Orichifche Linie, die ſich, nach Bes in eben demſel⸗ 
ben Jahr verſtorbenen Grafen Chriftephers- Biere 
schüumg, von neuem in diefcheerifche und trauch. 
buegifche Linien. abtheileter jene fieng Graf Jo⸗ 
eh Wilheim, biefe Graf Syebann Ernft amı 
Weil-aber dieſer 1737 mie Tepe abgieng, und den 
an feine Stelle geſeßte Bruder Graf Friedrich #744 
ohne männliche Erben ſtarb: ſo beruhete dieſe Cie . 
nie nur noch auf dem juͤngſten Bruder Grafen 
Franz Karl Guſebi, der. Biſchof zu Chiemſe war, 
writ deſſen Tode fie 1772 auſhoͤrte, und die, Herr⸗ 
ſchaften fielen,‘ vermoͤge des 1764 ertichteten Vrr⸗ 
ichs, atı bie Hauptlinie Jeyl⸗Zeyl, und beydet⸗ 
ſeitige Herrſchaften kamen an: Eine Linie, — 


606: Der ſchwaͤbiſche Kreis. 
Kamen der trauchhurg · ſcheeriſchen Linie Füße 
rete. Diefe zeyliſche Hauptlinie eheilte -fich im 

George IV Söhnen’ wieder in die wolffeßgifche 
und zeyliſche Linie; jene fieng Heinrich ,- Diefe 
Frobenius an: non der erſten iſt die waldſeeiſche, 
vonder zweyten die wurzachiſche eine Nebenlinie. 
Alle noch vorhandenen Linien, ſind im ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſe als Kreisſtaͤnde anſaͤſſig. Die 
Truchſeſſe in Oſt⸗Preußen, ſtammen von Frie⸗ 
drich ab, der in ber Mitte des 10ten Jahrhun⸗ 
derts ftarb, und ein Sohn Jacobs war, Das 


| = Reichs » Erb Truchfefjen- Amt, verwalter je 
desmal der Heltere von der zeylifchen Hauptlinie, 
und empfängt. daſſelbe von dem Ehurfürften. zu 


falz, als Erztruchfeffen des Reichs; zu Lehnz 
es iſt aber die jacobiniſch⸗ trauchburg⸗ ſcheeriſche 
Linie auf. dieſes Erbamt mit belehnet. Wegen 
dieſes Amt führen die Erberuchfeffen im rothen 
Felde den goldenen Reichsapfel,. wegen Waldburg 
aber drey goldene Tannzapfen im blauen Felde, 
im. Waͤpen. Ihr Wapen enthaͤlt ferner drey 
ſchwarze Loͤwen im goldenen Felde, bie Peter, Koͤ⸗ 
nig von Aragonien, einem Truchſeſſen, dem der 
kegte und enthauptete ſchwaͤbiſche Herzog Conrab 
Feinen Ring mit feinem Wapen übengeben, zum 
Andenken zu fühten zugeeignet, und eine über drey 
Berge oder Hügel aufgegangene Sonne im blauen 
Zelde, wegen der fennenbergifchen Güter. - Auf 
dem Reichstage tm fegwähiichen. Grafencollegio, 


hat jeder regierende Graf eine Stimme ,.. Bent; 
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1 
x 


Waldſee eine, und Scheer, Duͤrmentingen und 


Trauchburg and) eine. Sie haben zwar wegey 
Trauchburg die vierte Stimme verlangt, aber mi 
.. erhalten. —*— den koͤnigseggiſchen Haͤuſern wer 
ſein ſie auf den Kreistagen in Sitz und Stimme 
um. Der Reichstnatrikular⸗Anuſchlag der Erb⸗ 
truchſeſſen betraͤgt jetzt 245 Fl. naͤmlich die trauch⸗ 
burg · ſcheeriſche Linie giebt 90 FI. dazu Scheer 48, 


Duͤrmentingen 10, und Trauchburg 32 Fl. bey⸗ 


traͤget, die georgiſche Linie aber erleget 149 EA 
nämlich Zeyl 43 FI. und Wolffegg 166 Fl. 38 


. einem Kammerziel giebe die ſcheer und trauchbur⸗ 


giſche Linie 39 Rehlr. 37 Ar. Zeyl und Wur⸗ 
zach 12 Rthlr. 26 Kr. Wolffegg und Waldfee 
26 Kehle. 30 Kr. Das kruchſeſſiſche Haus fol, 
kraft kaiſerl. und koͤnigl. Privilegien, inſonderheit 


Kaiſers Friedrich III vom Jahr 2464, weder für 


ſich, noch ſeine Diener und Untetthanen, vor ein 


fremdes Gericht geladen werden. 


Die geäfliche Linie zu Zeyl⸗Zeyl, 


von welcher der regierende Graf den Titel führer: 
Des heil, Roͤm. Reiche Erbtruchſeß und Graf 
‚zu äeyl, Freyherr auf Waldburg, Herr zu 
Wurzach, Marſtetten, Altmannsbofen, 
Wolffegg und Waldſee; beſitzet 


Die Graffchaft Zeyl, 


welche im Algau, zwiſchen dee Grafſchaft We - 
vn und Leuckircher Heide liege. Giebettene 
Urn eigen Gran, mei in npyuim Zah 
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610 Der ſchwaͤbtſche Kreis. 
I.Die Herrſchaft Waldburg ; iſt vor der 
Landvogtey Altorf umgeben, gehoͤret aber der graͤf⸗ 
Sch zwolfeggifchen Linie mit der hohen. und niedern 
Gerichtsbarkeit, außer daß gewiſſe Weiler und 
Höfe, welche Herrſchaftsguͤter genennet werben, 
und unter und neben der Landvogtey Guͤtern liegen, 
auch unter. diefer hohen Obrigkeit ſtehen. ir bes 
wmerken ei 
2 Weldburg, ein Bergſchloß, welches Das 
Bu des truchſeſſiſchen Hauſes ift,. nebſt einem 
orſe. u GE er 
= 2, Die Dirfer Ober⸗ Enſbach, und Schregsberg, 
nebft unterfchiedenen Weilern und Guͤtern, ſtehen um 
ter der gräflichen Linie niedern Gerichtsbarkeit, and un⸗ 
ter der Landvogtey Höhen Obrigkei. © 


TU. Die Serrfchaft Kißlegg, welche zwi⸗ 
ſchen dem Gebiet der Landvogten, ben Grafſchaf⸗ 
ten Zeyl und Wolffegg, und der Herrſchaft Egloff, 





lieget, gehoͤret zum, Theil dieſer, zum Theil aber der 


Trauchburgifehen Linie, Bey dem Schluß Kiß⸗ 
letgg, oder Kieſelegg, Tiege ein Flecken in wel⸗ 
chem ein Franciſcaner Nonnenklofter iſt. Das 
Dorf Walterohofen, ſteht, als eine Herrſchaft, 
mit in dem graͤflichen Titel. J 


Anmierk. Die Herrſchaften Ptaßberg und Ley, 
olz gehoͤren unter die hohe und fuͤrſtliche Gerichtsbar⸗ 
it der Landdogtey, und die Erbtruchſeffen Haben die 
niedere Gerichtsbarkeit uͤber dieſelben. — | 
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Des ZSeil Roͤm. 


Die Herrſch. der Erbtruchſ. d. Waldburg. Sr 
Die graͤfliche Linie zu Wolffegg⸗ 


Yon welcher det regierende Graf ſich nennet: Des 
Seil, Roͤm. Reichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Waldſee, 3eyl, Wurzach, Marſtetten und 
Winterſtetten, beſitzet 
L. Die Serrfchaft Waldſee, welche zwiſchen 
der Grafſchaft Wolffegg, Landvogtey Altorf, und 
Abtey Schuffenried liege, und eine Pfandſchaft 
vom Hauſe Deftreich if. Zu derfelben gehören: 
1. Das wohlgebauete Schloß bey dem Städtchen 
Waldſee; diefes auch wohlgebauete und nahrhafte 
Graͤdtchen aber, Bas auf einer, Seite in einem See 
lieget, it oͤſtreichiſch: doch haben die Erbtruchſeſſen im 
demſelben ein Amthaus. 
2.. Drey und zwanzig Doͤrfer, Weiler und Höfe, 
nebſt dem Frantiſcaner Konnenkiofler Kette, RI 
"1 Das Gericht Wincerfterten, am Fluß 
Riß, weldye auch eine Pfandfchafe vom Haufe Der 
ſtreich ift, und, außer dem Schloß und Flecken 
Minterftetren am Fluß Riß, noch 15 Dörfer, 
Weiler und Höfe begreift. : 


Die graͤfl. Linie zu Scheer Scheer, 


von welcher der I Graf den Titel hattet 
eich a Graf 

ige und Trauhburg, Freyherr auf 
Waldburg, Here zu Scheer, Duͤrmentingen, 
zum Buſſen und Rißleger; flarb 1764 aus, und 


. ihre Graf» und Herrſchaften fielen an die Linie 


Zeyl⸗Wurzach, die diefelben an den Ohren zu 
en "TE hurn 


612 - Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


Thurn iind. Taris verkaufte, zu deffeit-und feines 
Hauſes Anfehen, der Kaifer dDiefelben in eine ges 


fuͤrſtete Grafſchaft erhob, f. oben. 


Die gräfl. Linie zu Trauchburg, 
von welcher der regierende Herr fich nenuets Des 
Beil. Röm. Reiche Erbtruchſeß, Graf zu 
Trauchburg und Sriedberg, Freyherr auf 
Waldburg, Herr zu Kißlegg, Herroth, Neid⸗ 
egg, Scheer, Dürmentingen und zum Buſ⸗ 
fen; beſizte Zn 

L Die Grafſchaft Trauchburg, welche au 

das fürfti. Stift Kempten, an die Graſſchaft Eg⸗ 
loff, an die oͤſtreichiſchen Herrſchaften Hohenegg und 
Bregenz, an die obere Landvogtey und Herrſchaft 
Kißlegg, graͤnzet, und den Grafen von Voͤringen und 
Nellenburg 1309 eigenthuͤmlich abgekauft worden 
iſt, nachdem die Truchſeſſen dieſelbe vorher lehnweiſe 
inne gehabt haben. Sie haben hierauf das Schloß 
und bie fogenannte Feſtung Trauchburg, nebſt dem 
darunter gelegenen Weiler, dem Erzhauſe Oeſtreich 
zu Lehn aufgetragen. Die Grafſchaft ſelbſt iſt als 
lodial oder eigen, außer daß der Forſt und die 
Vogtey Iſenharz, Reichslehn find. 

. 1. Das Schloß. Trauchburg, mit dem unter dem⸗ 
— Dorf Weiler, iſt oͤſtreichiſches Lehn. 

2. VNeidegg, oder Veideck, ein Schloß. 
II. Ein Antheil an der oben ſchon genannten 
Herrſchaft Kißlegg. — 
I. Die Herrſchaft Herroth, zwiſchen dee 
en Kißlegg und Leutkircher Heide, im 
wel | \ 


Das 
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Anmerk. In der Reichsſtadt Ini, iſt eine Bes 
nedictiser Mönchenabtep, weiche unter der Erbtruch⸗ 
feffen Schus, Schirm und Kaftenvogten ſtehet. Der 
Sraffhaft Trauchburg, ift in demſelben und deffen im 
der. Stadt beiegenen Häufern und Hoffläten das Jus 
territoriale und omnimoda jurisditio vorbehalten wor⸗ 
den, als: die Stadt Jsni die Reichs freyheit erhalten 
bat, die Abten aber hat die hohen und niedern Gerichte 
in ihrenz Umfang und gebachten Hänfern in der Stadt, 
auch anßer der Stadt in den Muͤhlen, und der ſogenann⸗ 


„ten Biehrveide, woſelbſt viele Häufer und Fine Wirche 


ſchaft biftadlich And, welche gemeiniglich bie Fatholis 
ſche Vorſtadt genennet werden, und durch den 1750 
wit ber Ubten errichteten Pertras, derſelben Hberlaflen 


worden find, | 
vVoeon 
den Grafen zu Konigsegg, 
— und 
a ihren ſchwaͤbiſchen Kreislanden, 


JJas uralte Geſchlecht der Herren von Könige ⸗ 
7 eck, cheilte fich in George Freyherrn von 
Koͤnigseck Söhnen, Hugo und Joh. Georg, in 
zwey Linien; jener ſtiftete die rothenfelſiſche, 
dieſer aber die aulendorfiſche Linie, und beyde 

. wurden vom K. Ferdinand II in den reichsgraͤfli⸗ 
chen Stand erhoben. Beyde Linien fuͤhren, den 
Situl: Des Heil. Roͤm. Reichs Grafen zu 
| Frönigeegg und Rorbenfels, Sreyherren zu 
ulendorf und Stauffen; und die aulendorfi⸗ 
= 243 fe 


. 


Ds 


Der ſchwaͤbiſche Kreit. 

er ſetzt noch. hinzu: Herr u — 
Pald, in Schwaben. en ift von 
Gold und Roth ſchraͤg gewecket. ve oe den Reichse 
tage haben fie - ſchwaͤbiſchen Grafencollegio nur 
eine Stimme, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aben 

* Bar jede Linie-eine Stimme, und fie wechſeln for 
wohl unter fi id, als mit den erbtruchfeffiichen Li⸗ 
nien, in der Stelle und Stimme um; Ihr 
Keichsmatrifularanfchlag iſt wegen des Köuigse 
ecker Bergs 20 Fl. wegen. Aulendorf 24 Fl. und 
wegen Kothenfeis und Stauffen 40 (51. Zu einenz 
Kammerziel find fie wegen Aulendorf angefegt zu 
28 Rthlr. 384 Kr. und wegen Rorpenfels und 
Stauffen zu 30 Rthlr. 595 Kr | 


Die gräfliche Linie zu Koͤnigsegg⸗ 
ee 


befiges 
Die —— Rothenfels, nebſt der 
Gaerrſchaft Stauffen. Sie liege im. Algau, 
zioifchen dem Bischum Augsburg, dem Stift 
Kempten, der Grafichaft Trauchburg, umd dem 
öſtreichiſchen Herrſchaften vor nem Ariberg. St 
iſt ſaſt g Meilen lang, und zmen bis.drey Meilen 
breit. Vor Alters gehörte fie den Grafen: vom 
Montfort, von welchen fie im fechzehnsen Jahır . 
hundert au das Königeeggifche Haus verkauft wor⸗ 
den. Wir bemerken 
* Rothenfels, ein Bergſchloß Unter derifelben 


Immenſtadt, ein großer arktflecken zwiſchen 
der ae und der ic aus jenem in diefe 
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* 3, ‚Wgerbenftein. ein Schloß. 
: ie Pfarre Diepholz und Rooitenried. 
ie Pfarre Bifchen, 
Die Pfarre Miſſen. 
2. Die farre Blaizqch. | 
Fr Die Pfarre Seyfriedoberg. 
ET Pfarre Stein. 
9, Die Pfarre Nieder Soͤnthoffen. 
1m Die Pfarre Offterfchwang. 
ı2. Die — Athams. 
33, Die Pfarte Matſelftein. J 
14. Die Pfarre Tieffenbach. | 
“352. Die Yfarre Zoretbo. 
16. Di: er Miſſen. 
17, Gange At Staufen, in weicher bat — 
Iloß en, a die. ‚Derter] Im Thal Ach und 
Sehe een: 


‚Die gräiche Eile Kansas: 
befpet = a 


2 


I Die — ——— welche zwi⸗ 


m 


ichẽn der Grafſchaft Heiligenbetg, Herrſchaft 
— Komepuney Alſqchhauſen, und Een | 


Altorf, lieget. 


änigsegs oder Aönigee, ein Der, ofchlo 
nik Das Stammhaus der. grägichen 220 get 


26 Wie Heefer Wald, Gugenhaufen, und Ebene 
waeiler. . © 


: 1I, Die Srepberefchaft Aulendorf , welcho 


wiſchen ber Comthurey Bun — | 


9 "| 


i | ; F 


georf and Ofbtey Schuflenrich, fanet: Da 
“Hauptort x a - 

Aufendorf ,.if ein Schloß und Markifiecden, auf 
einem Serge, an Def Guß.der BIER SUR Mefet, 


Die Serefäaften 
Mindelheim und Schwabe, 


on der Herrfchafe Mindelheim, bar Joh. 
Dept, Somann eine Landcharte heraus⸗ 
gegeben, welche im Atlas von Deutſchland die fünf 
und adhıtzigfte iſt. Man kann aber aus derſelben 
die politiſchen Graͤnzen ber Herrſchaft nicht erſehen 
denn fie ſtellet nur den mindelheimiſchen Forſt nach 
feinen acht Huͤten vor. Die Herrſchaft liege im 
Alseu,. nah von dee Herrjihaft Schwaben, 
denm Stift Irſee der MarfgrafiihaftBurgan, dem 
graͤflich fuggeriſchen, und andern Gebieten umge 
ben, ungefähr zwey Meilen fang und breit,» Ihe 
- Boden iſt bergicht und einige, ‚doch har fie in ei⸗ 
pigen Gegenden gute Wiefeg und Weiden, und 
daſelbſt auch. gute Viehzucht. Ehedeſſen gehörte 
fie den Herzogen yon Teck, und ift denfelben von 
en ihren — zuletzt allein übrig geblieben, 
ach ihren Abſterben iſt fie an die von Mechberg, 
und don diefen an die von Sreundsberg gekommen. 
Als biefe abgegangen waren, entſtunden zwiſchen 
der fuggerifchen und. marelrainifchen Familie wer 
gen derſelben Streit; die letzto aber trat 1612 ihr 
Recht an Herzog Marimilign von Bayhern ab, * 


Die Herrſche Mindelt. u. Echwabeck. 617 
der: fich den Hetr ſchaſt bemäcktigte, und ſie auf 
fine Nachkommen brachte. Ws der Churfuͤrſt zu 
Bayern 1706 in die Acht erklaͤret morBin mar, erd 
hob der Kaiſer die Herrſchaft zu einem Süuftene 
ihum, und belehnte deu zum Reichsfürften gen 
ken engländifhen Herzog yon a 
demſelben, bradyteies and Daß ibn ſo⸗ 
wohl bey dem —X geh [u auf dem 
Meichstage auf der Fuͤrſtenbank, dieſerwegen Siß 
und Stimme geflattet wurde, ‚, Durd) den Ra⸗ 
flädser und Badner Frieden von 1714 aber Fans 
Mindelheim unter der alten Wuͤrde einer Herefchaft 
wieder an Chur» Bayern, welches wegen derſelben 
beym fchmäbifchen Kreife auf der Grafen⸗ und Her⸗ 
ren · Bank Sig und Stimme hatte, 1778 nad) dem 
Tode bes legten Churfürften zu Bahern, nahm 
ber Wiener Hof diefe Herrſchaft wegen einst. An- 
wart chaſt welche K. Mardias dem Hauſe Oe⸗ 
—* auf biefelbige 1614. gegeben babe, in Veſitz. 

an chert aber, baß.eben.diefer Kaiſer dieſe 
Bar. 1618 dem Herzog Marimilign von 

anern als ein Aſlodium und Erbiehn ertheilet ha⸗ 
Die Fünftigg Zeit wird lehren, wem fie werde 
- Theil enden, „Der ‚Reihrmaritlerenfäig 









Siefn Hertha iſt z zu Round zo zuguß, ober 
Zu een Sommer iR ie auf 92 »Rchtz. 
0 36 angafeget, - 


- Mir bemerken 


x In der Herrſchaft Mindaheim 
Mindelheim, eine gut gebanetg Stadt ans Erf 
Mindel, von etwa 400 Haͤuſern, in deren Pfarrkirche 
einige Derpat v9 — — ljegen. “ Ks 
45 


Bi Wer ſchwaͤbiſche Reis, 


TOR cin. emaliges Rofuitercotlegium unb Gomm—⸗ 
Suw;.unb. ein Fraueiſcanerkloſter. Reber der Stadt 
fitgt auf Dane S. Geargenberg, ein landesherxſchaftli⸗ 
Aeb JS, > 
"4. Die Dfarrdörfer Breitenkronn, am Fluß Kain 
mh; borfchhaufem,' im Heslewang; "Dirlewang, 
dm ZB Mindel; Gitrenhauſon, Birisrieb, Saufen, 
Aicchäorf, - im Herlevaug; Koͤngetried, Loppen 
Hasen, ann Fluß Kamſach, Mindlqu, im Dedlemung; 
Siuffenbenren, Obetz und Unter: Kamlach, am Sing 
amlad, beyin Neuferöberg, woſelbſt der um die 
rdd efchreibung verdiente. Jah. Bab, Zomann, ge 
boren iſt; Ober Turbach, Satan ‘Hder Saulgen, 
Btodheim, Unter⸗ Aurbach, am Pach Aurhach 
Binter Aieden, ans Gin Kamlach, beym Repferäbung: 
 Marmsried, Wefternah, 









— Fi Dasperg, ein Dorf, unweit der Guͤnz, ay 
pe cher ein Bad iſt, welches auch bie Magmuͤhle heißet. 
" IE Die Serrichaft Schwabe, liegt zwi 
ſchen der Herrſchaft Mindelheim und dem Hochftift 
Nugsburg hat meiftens einen fteintgten und ſchlech⸗ 


en Boden, und ‚foll 1298 bo denk legten mi 


Vewalt erobert, nächmals aber erfauft ſeyn, da 
her das Hochſtift allezrit Anſpruch daran gemacht, 
und als dev Ehurfuͤrſt zu Bayern 1706 in bie Acht 
erklaͤrt worden, dieſelbe 17 10 in Befig bekommen, 
aber nur bis auf den Badener Frieden behalten 
hat, da fie Chur: Bayern wieder eingeraͤumet 
wierden. - Die vodnehmſten Oerter in derſelben ſind 

Schwabeck, ein Schloß und Dorf und Tuͤrkheim 
ein geringer Marktflecken am Fluß Wertach 


| r wit eis 
niem Gchloß, in welchen ber Pfleger, Kafleusund Lei 


:@ as F 
TE gehören auch die Dörfer Ettringen Sinder⸗ 
| engen, Seidershufen, Conrabshofen Serſteten, 
Ober; und Unger: Aming, u. q A. Die 
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Die fürftendergifhe 
I —— + 
Freyherrſchaft Gundelfingen. 
Se liegt zwiſchen dem Herzogthum Wirtem⸗ 
berg und ber Abtey Zwifalten. Vor Zei 

sen gehörte fie eignen davon benannten Sperren, 
nad) deren Abgang file an die Grafen von Helfeu⸗ 
fein, und nach diefer Abſterben durch Heirath am 
Vratislaw, Grafen von Fuͤrſtenberg, gefommeen ifk: 
Sie macht dag Oberamt Neufen aus, zu wilden 
gehören: | | eu ee 
1. Bundelfingen ober Neu⸗æ Bundelfingen, din 
Schloß und Dorf um Lanterthal, an der Lauter, 

2, Baingen, ein Srädichen an der Lanten, 
3. Bibishaufen, ein Dorfän der Lauter. -  .: 
3. Teufra, joder Nuifva, ein Schloß nicht weit 
you der Donau und von Duͤrmentingen. Hier if ein 
Obervogteyamt, ee € Korn 


Die Srafihaft Eberſtein. 
Se⸗ kietgt um Schwarzwalde, zwiſchen dem Her· 
Nr zogthum Wirtemberg und bee Markgraf-⸗ 
ſchaft Baader, und wird von dem Fluß Murg 
durchſtroͤmet, auf: welchem viel Holz in dag R 
gefloͤßet wird. Die ehemaligen fehwäbifchen: Bra» 
fen von Eberſtein, find. pon.den ſaͤchſiſchen gang 
unterfchieden. Der erfte jenes Gefchlechts deſſen 
Namen man mit Bemißpeit,feungt,. —— 
| i geheif- 


.n * 


“ EN i 
639 Der ſchwaͤbiſche Kreid, 

Enkels Eberhard des ältern Söhne, Eberhard.der 
jüngere und Otto der ältere, haben zwey Linien ges 
ſtiftet. Jenes Tochter Agnes heirathete Grafen 
Heinrich TI zu Ansenbrüden, und ihr Sohn Sir 
mon nahm noch ben ihren Lebzeiten, nebfl dem Ti⸗ 
tul ſeines Stammhauſes, auch Titul und Wapen 
yon Eberſtein, und die Regierung ber eberſteini⸗ 
ſchen Lande an, verlor aber alles —*— wieder durch 
AUrtheil und Recht, und feine Nachkommen ließen 
on dieſer Zeit oan, don Titul und dgs Wapen von 
— fahren, behielten aber doch nad) viele auf 
per. andern Seite des Rheins brlegene Guͤter, 
welche ohne Zweifel aus der Eberſteiniſchen Erb⸗ 
—A Obgedachter Otto mar nach des 
area Tode der Erbe feiner Lande, niit Ausſehluß 
feiner Schwefter Aanes. Gein Sohn Dtto der 
‚ jüngere verfaufte 1287 den vierten Theil der Burg 
des allen Eberſteins, ‚on feiner Schwefter Mann, 
Rudolph; Markgrafen von Baaden; fein Sohn 
‚Heinrich I aber bat das Gefchleche‘ durch fei« 





nen Sohn Heinrich II fortgenflanzer,. Bon. Dies 


ſen Söhnen, find Wolf und Wilhetn I befonders 
zu merfen. Wolf verfaufte 1387 und. 89 fein Ans 
ebeil an der Graſſchaft Eberftein, au Markgrafen 
Rudoiph zur Baden. Wilhelm I pflanzfe den 
Etatam durch feinen. Sohn Bernhard I fort. Die 
46: Sohrn Fohann ſchenkte 1453 fein Ancheil am 
GWloß alt. Cberflein, den Markgrafen Karl nnd 
ESeßnhard zu Baden, melche alfa nun das 
ganze Schloß beſaßen. Johanns.. Sohn Graf 

. Berabard III, mar. Here der ſammtlichen vande, 
6 0 — + mele 


Die Grafſchaft Eberktein. 6aꝛ 


| weiche dad graͤftiche Haus noch uͤbrig hatte. Er 


errichtete 1305 mit Markgrafen Chriſtoph von 
Baden einen Vertrag, in welchem er verfprach, daß 
er und feine Nachkommen der Markgrafſchaft Bar 
den Mann, Kath und Diener ſeyn ſolle und wolle, 
daß die bisher gerheilte Stafichaft wieder vereiniget, 
bie Obrigkeit und alles übrige, wenige Stüde aus. 
genommen, in Semeinfchaft ausgeübet, Die Hul⸗ 


digung gemeinfchafelich eingesommen, in ſaͤmmtli⸗ 


chen zur gemeinen Grafſchaft gehörigen Schlöffern, 


Städten und Flecken ein ewiger Burgfrieden ge . 


halten und beyderfeits beſchworen, übrigens aber, 
wenn einer ober der andere fein Ancheil verfegen 
oder verfaufen müßte, ſolches dem andern zwey 
Monate vorher angeboten werden ſolle. Vieſer 
Vertrag iſt der Grund und die Gelegenheit, wes⸗ 
wegen und mie das fürftliche Haus Baden endlich 
zu der ganzen Grafſchaft Eberftein gelangt iſt. Es 
geſchah folches 1660 nachdem Tode. Grafen Ca- 


ſimirs, mit welchen "der Eberfleinifhe Manns 
ſtamm ausgieng. Das ältefle :Wapen der Grafen 


von Eberftein,; wareine Roſe, nachmals äber ein 
Eher: Die. Markgrafen zu Baden haben we⸗ 
gen dieſer Graſſchaft auf. dem Reichstage Gig 
und Stimme im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio, und 
bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Der ehemalige 
“ Heichsmatrifularanfchlag der Grafen von Eber⸗ 


flein, war 4 zu Fuß, ober 16 Fl. Zu einem 


Kammerziel giebt diefe Grafſchaft 10 Rthir. 7 3 Kr. 
Es gehoͤrt dazu ee —— 

1. Eberſtein, ein Schloß, mit einem nahe dabey 
gelegenen Flecken gleiches Namenss. 
F | 2. Ger⸗ 


62 Mer ſthwaͤbiſche Brei 
2. Serſpach, eine kleine Stade, am Fluß Murg 


deren Einwohner theils ebangeliſch⸗lutheriſch, 


katholiſch ſind. Es iſt hier ein Capuziner⸗Kloſter. 
Hochſtift Speyer hat einen Antheil an derſelben, weil 
le von demſelben zum Theil zu Lehm gegangen iſt. 
3, Die Kirchdorfer Horbach, Weiſſendach, Sal 
b,-.%. 0 iM. = ‘ m 
- 4 Muͤckenſturm, ein Marktfleden, liegt anfer: 
hats der Grafſchaſt, im Umfang der Marfgraffchaft 
aden. 3% Zi 
. Statienalb, Alba dominarum, eine Frauenab⸗ 


- gen Benedirtiner - Ordens, weiche, nach einiger Mey⸗ 


menge, Graf Berthold von Eberſtein 1138, nachau⸗ 
Derer Berichte aber, Graf Otto von Eberſtein gefliftet 
hat, Vielleicht Hat der legte die Einkünfte kur vers 


mehret, und tft alfd ais ein Miefifter anzufehen, Sie 


liegt am Fluͤßchen Alb. Es gehören verſelben unters 
ſchiedene Doͤrſer und Weiter, als Voͤlkerbach, Pfaft 


fenrdth, Zell.2c. welche meiſtens in dieſer Grafſchaft, 


einige aber in der Markgrafſchaft Baden liegen. Dis 
ditern Urkunden von dieſem Kloſter, find meiſtentheils 
durch Einaͤſcherung des Kloſters und Zetfireuung ded 
Badenfchen Atchtos, verlören gegangen. Nichts de 
foweniger finden fih noch puren der Gerechtfame, 
Die theils die Grafen von Eberflein in ganz alten Zeiren, 


theils die Markgrafen von Baden nach der Theiluug der _ 


Grafſchaft ansgeüberhaben. Diefe machten ſchon 1396 
eine Klofteroronung, und ertheilten, in Gemeinfchaft 
mit den Grafen von Eberftein, dem Kloſter einen 
Scirmprief, nnd von der Zeit an bis 1598 uͤbten beyde 
Häufer ale Hoheitsrechte darüber aus. In dieſem 
Jahr wurde es förmlich fecularifirt, 1631 aber wieder 
hergeſtellt, oder vielmehr, da e8 im Entſcheidungs⸗ 

jahr fecularifietgemefen, ganz aufs neue gefiftet. Die 
Aebtiſſtun trachtete bald nach der Reichſsunmitteldar⸗ 
keit, und ſuchte ſich der Hoheit des Landesherrn zu 


entziehen, doch erhielt ſith Baden im Beſitze derſel⸗ 


den. 1713 fuchte Mich bie neue Aebtiſſiun der bisher 
re | anuer⸗ 


| 
| 


| 


BR 


Don ven BGrafen Aupger überhaupt, 623 


anerkannten Badeuſchen Hoheit zu. ‚entziehen, w 
errufte den von den Markgrafen von Baden uͤ 
Grafen von Gronsfeld and Wolkenſtein gefuchten und 
erlangten Schirmbrief, und veraͤnderte die Form ded 
KEloſters. Sie und ihre Rachfolgerinnen haben Die Wir 
Derfpenftigfeit gegen die Marfgrafen fortgeſetzt, woruüͤ⸗ 
ber beym Reichskammergericht ein Proceß eutſtau⸗ 


if. | 

Arnmerk. die ehemaligen Grafen oon Eberſtein ha⸗ 
den auch die Stadt Gochsheim, und die Flecken Bol; 
teingen und Oberdorf beſeſſen, deren ſchon oben bey 
dem Herzogthum Wirtemberg gedacht worden 


den Srafenguggeruberhaupt 
und von ihren Ichmäbifchen Kreise 
landen infonderheit, 


En: | §. t. J 

De Grafen Fugger ſtammen son Joh. Fugger, 

— einem Einwohner des unweit Augsburg be⸗ 
fegenen Dorfes Graben, ab, der im Jahr 1370 
nach Augsburg zog, und daſelbſt durch Heirath 
das Buͤrgerrecht erhielt, auch als ein Weber in 
den Rath kam. Die Fugger waren ſchon im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert Weber, nachgehends abet 


trieben ſie die Faufmannſchaft und des eben ge⸗ 


nannten Johannes Söhne, Andreas und icon, 

gelangten Dadurch zu einem anfehnlichen Vermögen. 

Bon bes legten Söhne find vornehnilich Ulrich, 

Georg und Jakob zubemesten. Der erſte liebe = = 
i | | air 


624° Der ſchwaͤbiſche Kreis. 
aiſer Friedtich bem dritten oft Geld: Facsb 
uggers Handel und Bergwetke ir Undern, wur: 
den vun Gott ausnehmend geſegnet, ſo daß er von ſei⸗ 
wem großen Reichthum unterſchiedene Grafſchaſten 
und Herrſchaften anfaufenfonnte, welche er weil er 
ſelbſt keine Kinder hatte, feines Bruders Georg 
Söhnen alseine Samilieuftiftung , vermachte. K. 
Fr ertheilce ihm und allen Suggern deu 
Adel. Bon George Söhnen ſind Raymund und 
Anton vornehmlich) zu. bemerken, weil fie zwey 
Hauptlinien geftiftet, die ererbten Fidecommiß⸗ 
herrſchaften und Güter vermehret, und vom K. 
Karl V :ı530 bie freyherrliche und gräfliche 
Würde, auch "13534 die Freyheit, goldene 
nunnd filberne Münzen zu praͤgen, erhalten habem 
Dieſer Kaiſet war ihnen faft beſtaͤndig große 
Summen ſchuldig. „Die Spgger trieben nicht nur 
großen Handel, ſondern befdrberten auch Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften in Augsburg, und erbaueten viel 
prächtige Haͤuſer. Die Raymundiſche Haupt⸗ 
linie hat ſich in Kaymunds Söhnen, Johaun 
—* und Georg, in den pfirtiſchen und weiſ⸗ 
enhorniſchen Aſt abgetheilet; von dem erſten iſt 
auch noch der zinnebergifche Zweig, und der 
zwehte ift auch nody vorhanden, Dieantonifche 
Hauptlinie theifte fidy in Antons Söhnen, Mars 
cus, Johann und Jakob, in drey Aeſte. Won 
. Marcus oder Matrx, koͤmmt der norndorfifche 
ober Marxfuggeriſche Aft her, welcher im fies 


benzehnten Jahrhundert ausgieng, da denn bie 


Herrſchaſten derfelben unter die beyden folgende Hefte: 
‚ vertheifee wurden. Sept wird unter ben Mary 
J = fugge⸗ 


| 


Bon den Grafen Fugher uͤberhaupt. 625 
faggeriſchen Aſt verjenige Zweig von Johanns Aſt 
verſtanden, der die Herrſchaft Norndotf erhafs, 

een hat, und vom Sebaſtian herruͤhret. Wo. 
Johann oder Hans koͤmmt der Hans⸗fuggeri⸗ 
ſrche Aſt her, deſſen Zweige find‘, "der kirchhei⸗ 
miſche von · Bonaventura/ dee woͤrthiſchẽ wel⸗ 
cher:von Sebaſtian herkoͤmmt, und nun, wie vor⸗ 
hin geſagt worben, der Marx⸗fuggeriſche Ak 
genennet wird, der müchaufenfehe vom Paul, 
und ver gloͤttiſche vom Franz Ernſt. Don dem. 
obgedärhlen Jakob rahri der Jakoh⸗ fuggeri. 
her deſſen Ziokige find: ber babenhau⸗ 


e Aſt 
von Jaeobs Soh e Johann, deifen En« 


kels Johann Radoloh älterer Sohn Ruprecht, den 
booßiſchen, der juͤngere Johann Jakob Aer. 
Sigm. Rib. aber den babenbaufifchen Neben“ 
zweig gepſtauiget hat, und der waſſer oder woͤllen ⸗ 
 bärttfche von Jakobs Sohn Hieronymus, 


1.92 .2.%8en jeder der beyden Hauptlinien, iſt * 
eine Adminiſtration der fuggeriſchen Stiftung 


verordnet, und der Senior derſelben iſt auch Ads 
miniſtrator. Zu Augsburg hat das graͤfliche Haus 
eine gemeinſchaftliche Kanzyley. 
Bs. 3 Die Grafen Fugger ſetzen ihren Stamm⸗ 
namen Fugger ſchlechthin zu Ihrem Taufnamen, 
3 B. Johann Karl Fugger, und nennen ſich hier⸗ 
. nädft Grafen von Kitchberg und Weiſſenhorn. 
Jede Linie führer auch ihre befondern Herrſchaften 
im Titel, Das eigentliche fugggerifche Wapen, 
beſteht in zwey Linien; wegen Kirchberg aber fuͤh⸗ 
een fie eine ſchwarz gekleidete Mohrinn mit fliegen ⸗ 
ben Haaren, welche in der Hand eine rothe Bie 
77 eff 


Det. ſchaycbitche Per 


a. haͤlt, im filbernen Gele; und weger. 
Weiſſenhorn dep über einander liegende. filberne - 
» Büffels- oder Jagd» Hörner mit goldenen Beſchlaͤgen 
und Bändern im rothen Felde. | 
$. 4. Auf dem Reichstage haben fie im ſchwaͤ⸗ 

biſchen gräflichen: Collegio Sig und Stimme, Bey 
dem ſchwaͤbiſchen Kreife hat die antonifche Haupt⸗ 
linie drey gräfliche Stimmen, welche noch ihren 
drey Hauptaͤſten benennet werden. Eben dieſe 
drey Hauptaͤſte dee antoniſchen Linie, haben einen 
Reichsmatrikularanſchlog gen: 108 SI. Mientrice. 
ten, nämlicy die Mary« fuggerifche Linie, 22 Fl. 
212 Kr. 6 Heller; die Hans⸗fſuggeriſche 435, 36 Kr. 
"6 Heller, und die Jakob —— l. 1 Kr. 

4 Heller. Zu einem Kammernier giedt die erſte 
. 12 hie, 84 Kr. die zwehle 29 Riehlr. 46.Rr.: 
die dritte 28 Rthlr. 28 Kr, Wegen. der Herrſchaft 
Wafferburg werden befonders 8 Il. zu.dem Neiche- 
ur Pa einem Kammexrziel gegeben. 
F Die Herrſchaften und Guͤter der Grafen 
ſind Dreperlen Gottung. 

1. Ein Theil der elben nehöter. zu den oͤſtreichi⸗ 

fen Keeisianden ir Schwaben, nämlich die Graf⸗ 
ſchaften Kirchberg und Weiſſenhorn, welche fie 
noch jegt pfandmweife vom. Haufe Deftreich befigen, 
umd der Raymunds » Linie zugeh ren, wie.obenges 
fehret worden. Der Reichsmat ikularanfchlag.dies 
ſer Srafichaften, welcher 28:51. beiträge, wird - 
zum Öftreichifchen Kreife gegeben, und vom: öflreie 
chifchen Haufe entrichter. . Zu. einem Kammerziel 
follen wegen derfelben 67 m. — Er gegen en 
werben. 


. Bon ben Grafen Zugger überhaupt. 627 
| Anwmerk. Ehedeſſen beſaßen die Grafen Fugger 
auch im Elſaß und Sundgau große Herrſchaften pfand⸗ 
weiſe vom Hauſe Oeſtreich; nachdem aber dieſe Lande 
an die. Krone. Frankreich gekommen, hat fle dieſe 
Herrſchaften von den Grafen Bugger eingelöfer, und 
an andere überlaffen. 

„2. Ein Tpeifderfelben gehoͤret zum ſchwaͤbiſchen 
Reeife; und werden insgefamme' von der Antons⸗ 
Linie beſeſſen. Sie: — zwiſchen den Fluͤſſen 
m. — u 2 er } ſh — 
3. Ein Theil derſelben vet zu. der waͤbi⸗ 

* ymmittelbaren ; —X chaft, werden 
mehrenche ls von den Aeſten und Zweigen der Ans 
 tons «Linie befeflen, und ſteuren zn der Reichsrit⸗ 
eerſchaft, als Dietenbeim, , Brandenbur: 
Zeintertingen, Örünenbach, Wald, welche 
fünftig ben der. Ritterſchaft des Tantons Donau 
vorkommen werden. 

g. 8. Es gehoͤren alfo hießer nur die ſchwaͤbi 
ſchen Sende ‚ welche bie ntons Eine 
—— 


ı De eg Mar figee. 
Haup taſt 


beſttet 
1. Norndorf, eine herrſchat, wi *9 — 
ſen Schmutter und Lech. In derſelben er Darts 
ſtecken dieſes Namens >. £ 
> 2. Die Dörfer Ehingen und en: 

- 30 Die Derter Dutenftein, Diemingen und — 
genhof, zwiſchen dem Herzogthum — und der 
| N Eslingen. 
De MHera 2.Dde 


| er Der ſchwablſche Kreis. 
2. Der Hansfuggerifche Hauptaſt 


und zwar 


) Der Kirchheimiſche Ztoeigy 
beſitzet. 
—— Die Reichohertſchaft Rirthheim, 
che zwifchen der Herrſchaft Mindelheim und Marks 
graffchaft. Burgau lieget, und der Stifter der: An 
tons· Linie erfauft hat. Dahin gehoͤrt —— 
H Rirchheim, ei? Märkifiecken und Reſtden 


— am Fluͤßchen Hoſfach, nicht weit von der Mi 


Es ift daſelbſt ein Dominicauer Moͤuchenkio ſter 
ss Die Pfarrdoͤrfer Meyxgen und Safelbach: --- .. 
37 Spoͤck, Derendorf und Lieffenrich find Weiler, 
Si a letzten wird das ſnaderhid/ Marta fe, 
verehrt, 


2. Die Keichoherrſchaft Eppichhanſen 
hat auch der Stifter der Antons⸗ Linie eriporben. 
zu derfelben iſt eine. Pfarre.gleiches Namens... 


3. Die Serrfchaften Tuͤrkenfeld tn . 


Schmächen, | in welchen Pfarten nn. Na⸗ 
mens ſind. 


% eis 2) Der mithaufenhe Biel, 
be et 
"re Die getrſchaͤft modhauſen oder ie 


Bin en, weiche am Fluͤßchen Schuitter fi * 
1 sag ermerbantmonden. ‚Sie ft öftreichilßgen 


ee Bi Die Sehe Shrwindeng. | — 
an) Dee 


— 


Von den Grafen Fugger uͤberhaupt. 629 
3) Der glaͤttiſche Zweig, | | 


u Die Zertſchaft Gloͤtt oder Glaͤtt, N Ä 
che an einem gleichnamigen in die Donau fließen 
den Fluͤßchen, zwilchen den: bifchöflich -augsburs 
giſchen und marfgräflid"burgauifchen Gebiet liege, 
und 1536 für 16400 51. erfauft ift. Der Haupt 
or Bin. ift ein Marktflecken. 
Die Serrfchaft —— 

| = Die SHerrfchaften Oberndorf, am Lech, 
Die 1533 von Wolfgang Marſchall fuͤr 21000 Il. 
erkauft worden, und Zitgan, auch am Lech. 


3. Der Jalob⸗ fuageriſhe Hauptaſt, 


und zwar 


a  » Der baben damiſhe Ziel 
L. Die garrſehaft Babenhaufen‘, — 


an ber Guͤnz liegt, und 1538 don den Herren von: 


Rechberg erkauft, auch vonder Wirtembeegiſchen 


Lehnsherrlichkeit durch eine Semme Geldes bes 


fteyet worden iſt. In berfelben findet man” .. 

1. Babenhaufen, einen Marfefledfen mit einen 
Schioß-ah der Gin nz. 
9) Die Dörfer Betterohaufen und Birchhaßlach,; 
wo ſolbſt am Stift ded Barthemiter Ordens der in Ne⸗ 


meinſchaft lebenden Brüder if. 


3) Weltenhaufen, ein Dorf, weiches 1542 v0" 
Marzoretha von Wernau für 18000 Fl. erfauft, und 
daſelbſt ein Hoſpital einer, re zu welchen das 
Dorf gehört, | 


— Nr 3 23. Die j 


De thwibiſche areis. 


2 .· Die Serifchaft Booß, welche ander Sie 
liegt, und begreife 
9 Booß, einen ſchoͤnen Flecken mit einem Schof. 
*' 2) Dbereieden, ein Dorf.” 
3) Bleß oder Ploß, ein Dorf, if zu bieſer Herr⸗ 
| ee ort — gehoͤrt aber — Klo 
er. Buxheim. 
4 Reichen, Schioß und Herrſchaft. 


9 Der waſſer⸗ oder ——— 
J Zweig, 
befiger — 
1. Die Zerrſchaft wWoͤllenburg, — 
den duger Wertach und Schmutter, — welcher 
1) Wöllenburg oder — — ſchoͤner 


Schloß auf einem Berge unweit der J 
2) Das Dorf Berka, nad andere Derter. 


2 
gruß ——e chaft ar an dem 


- 38: Die Herrſchaft Biberbach am gluß 
— in welcher 
ee: oder WlacttZiberbacb, sin Dort 
wide a Alberishofl Le ich 
2 1 er © en enve 
| ielingen, ‚ Riblingen. : 4 — en | 


4 Bao ‚Efegamı Körrenbad, am Fiuß 


ße —— es — und Konfperg. 

Arnmerk. Die Serifchaft Waſſerburg, am Dos 
Denfee, if an das Hans. Defireich verfanft worden. 
‚Ste koͤmmt Eänftig unter den unmittelbaren Reichslaͤn⸗ 
ben, ———— en, ver. en 


— 
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Die. Gral 


ie Grafichaft Hohenembs, 
lieget am Rhein, in dem davon benannten Rhein⸗ 
thal, und ift von den Öftreichifchen Herrſchaften vor 
Bens: Arlberg umgeben. Das Haus Hohenembt 
iſt ein altes adeliches Geſchlecht, deſſen Stamm - 
‚haus Oberembs weiter hinauf ani Rhein, eine . 
. Stande über- Chur, im Obern-oder grauen Bund, 
bey’ dem. Dorfe Embs gelegen hat! : Diefes Gr: 

ſchlecht har von K. Karl V tie freyherrliche und 
bald hernach die geäfliche Wuͤrde erhalten. Graf 
Jakob Hannibal bekam zur Zeit‘ Kaifer Ferdi⸗ 
nands 1Sitz und Stimme auf dem Reichstage und 
beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Sem Sohn Caſpar 
kaufte vom Grafen Karl Ludwig’ von Sulz 1614 
Bie Herrſchaften Vadutz und Schellenberg, welche 
aber wieder veräußert worden. Dieſes = Ja⸗ 
kob. Hannibal, iſt der Stammvater der nachmali⸗ 
gen Grafen von Hobenembs. Sein Sohn Karl 


‚Sriebrich fegte die hohenembfifche Linie fore, dee  - 


ſelben Bruder Frang Wilhelm aber fliftete bie va⸗ 
dutziſche; jene endigte fich mie Ftanz Karl Anton, 
und die Grafſchaft Hohenembs Fam. an die vadutzi⸗ 
ſche Linie, welche im Anfange des 1760ſten Jahres 
ausgeſtorben iſt. Der legte Graf, Franz Wilhelm 
Rudolph, hinterließ eine einzige Tochter, die beym 
Kaifer um die Grafſchaft anhielt; allein, Kaiſer 
Franz verliehe die Hohenembſiſche Reichsiehnftüde - 
dem Haufe Deftreich, mit dem Auftrage, ſowohl 
De ⏑⏑—————— 
* | = 4 4 


— 


N 


Bar. Der ſchwaͤbiſche Kreis. 
gs auch Die.ahgeriffenen. 


Fiſei wieder an die Grafſchaft zu bringen. Der 
3 — Grafen iſt geweſen: Des heil. R. 
ichs Graf von und zu der Hohenembs, 
und Gallara, Herr zu Dornbiern, Wiednau, 
vSaßlach und des freyen Reichshofs Luſtnau, 
in und Laubendorf. Das Wapen iſt ein gol⸗ 
ener Bock mit ſchwarzen Haͤrnern im blauen Feide. 


| bi der Zerrfchaften Biſtra Bonna/ Tre⸗ 


Der regierende Graf von Hohenembs hat guf dem 


Reichstage im. ſchwaͤbiſchen Grafeucollegio, und 
enm ſchwaͤhiſchen Kreiſe quch auf Dep. Grafen⸗ 
bank, Sig und Stimme gehabt. Der Reichſma⸗ 


— trikular · Auſchlag iſt ı zu Roß und 2 zu Fuß, oder 
Ei SC Zucinem Kammerziel ſoll nach der neu 


en Uſnaſmatrikel Hohenembs für fich und wegen 
ul; Brandis.Go Rihlr. 23 Krı geben: - allein, 
Artikel Sulz Brandis, oder die Herrſchaften 
adud und Schellenberg, gehören nicht mehr hie · 
er, weil fig an dag fürftliche Haus Lichtenſtein 


. 


| — worden. Die Graſſchaft euthdit folgen. 


Oerter. RE 


uk Alt und Eins dohenembe;, Amiſium jmep 


ſehr feſte Rergſchloͤſſer. 
2, Embs oder Ems, ein Marktflecken unter Meu⸗ 


BPHohenembs, woſelbſt ein graͤßiches Schloß, und in 


der Rachbarſchaft ein Schwefelbad iſt. Vor Alters 
Waren bier freye dem Reiche unmistelbar unterworfen 
Leute, welche im}, 1343 00m Kaifer Ludwig an Ulrich 


von Embs pfandweife, und nachmals fänflich Überlaffen 
worden id, -» 55 — 





nmerr. In der Gegend von Hohenembs ift for 
wehl 1634,alx 3760, ein Verg ober vialmohr ein gro⸗ 


1 





| DerHertſchaft Jaringen. -638 


Ger Zelten von der Hoͤbe hermuteugeflärjt, und vderse⸗ 
ſtalt in der Erde, in welche er gefallen, verſunken, daß 
daſelbſt ein Teich entſtanden. — 

, Zuftneu, ein Reichshof, nicht weit vom RChein, 
ift an zur Zeit der karolingiſcher Konige ein Koͤnigs⸗ 


Hof gewefen, nachmals an die Grafen von Werden 


Berg, von disfen aber 1395 an Ulrich von Embs pfands 


weiſe, und 1526 ak Mare Sistich von Embs kauſweiſe 


mir der hohen; niedern, und forſtiichen Obrigkeit, Steu⸗ 
zen, Zieſen und Gefaͤllen, gefommen. Es iſt daſeibſt 
eine Pfarnkitche. 
. 4. Die Yfarren im Ebnit und inder Mieder. 
“ "Angierkungen. 1) Die ehenialigen reichöfreyen 
keute iR dem oben ſchon genannten Ort Dorenbüren, 
oder Dornbiern auch Dornbenren, find zugleich mit 
ben. Freyen zu Eufinau ag das Haus Hohenembs vers 
pfänder undverfauft worden: es hat auch daſelbſt gewiſ⸗ 
fe Gerechtfame, ald den Blutbann, Zehnten, Kirchen⸗ 
faß xc. behalten, und wegen derfelben einen Vogt beftellet;. 


Nas Haus 'Deftreich aber har die Berichte und andere 


4 


. Gerechtfame, 2) Die Oerter Wiednau und Zaßlach, 


liegen auf der Weſtſeite des Rheins, im Rheinthal, 


‚ wutereidgenoflifcher Hoheit, Die Grafſchaft Ballara 


oder Gallerate , die dag Gräffihe Haus im Titel führen 
te, und dem Grafen Jqcob Hannibal vom Könige. 
Philipp I von Spanien wegen ihrer geleifteren wichti⸗ 
gen Kriegesdienfte geſchenket worden, liegt im Der . 
thum Maplahd, in der Landſchaft :Milanefe: ſoll 

aber fchom von Grafens Jacob Hannibal Urenkel Earl 


in ich, an die Viſconti verfauft worden ſeyn. Die 


brigen Herrſchaften, melche der gräfliche Titel ent⸗ 
Hält, liegen in Böpeim, u 
EEE nz 
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Die Herrſchaft Juſtingen, 
wird von den wirtembergiſchen Aemtern Blaubeu ⸗ 
ren, Muͤnſingen und Steußlingen faſt ganz ein 
geſchloſſen. Von den alten Freyherren vom Ju⸗ 
flingen, die ſchon in Utkunden Des zwoͤlften Jahr⸗ 
hunderte ee ift dieſes freye Eigenthum 


im ſechzehnten Jahrhundert an dag gleichfalls alte 
Gecſchlecht der von Freyherg, und zwar an. bie 
dpfingifche Linie deſſelben, gekommen. Als dieſe 
in große Schulden gerieth, nahm "zur Zeit. deg 
dreyßigjaͤhrigen Krieges eier von den Glaͤuübigern 
ein gewiſſer Oberſter, Namens Keller, die Herr⸗ 


ſchaft in Beſitz; es loͤſete aber endlich Johanu 


Cbriſtonh von Freyberg, von der eiſenbergiſchen 
e, der zuerſt Probſt zu Ellwangen, und. her⸗ 

nach Biſchof zu Augsburg war; bie el 

‚ein, und. überließ fie, feinent Brüder Ferd mand 


J ze Chriſtoph von Freyberg, deſſen Na ichlontin ſie 
7 1751 an den Herzog von Wirtemberg für 306000 


ZI verkaufe haben. Ihr Befiger hat wegen dere 
felben auf dem Reichstage Sitz und Seimme im 
ſchwaͤbiſchen Grafencollegio, und beym ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſe. Ihr —— Anſchlag 
beträgt 5 zu Fuß, oder ao Fl. und ju’einem Räms 
—merzgkel ift fie auf 15 Rthlr. ıı$ Kr. angefeger. 
Sie wird jege von dem berzoglichen Vogt zu 
Steußlingen mit verwaltet, ift der a ala 
liſchen u zugetban, und enthält 
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ofen, welches letzte eine .. — e hat. 
3. Den Schachpef — 


Die Grafſchaft Bondrf, | 


Die, zroifchen dent Breisgau, den Landgrafſchaften 
Baar und Stuͤhlingen, lieget, auf'füuf Stunden 
lang, und eine bis drey Stunden breit iſt, hat vor 


Alters eigene, davon benannte Herren gehabt; 


nachmals aber den Grafen von Lupfen zugehörer; 
und iſt x613 von ber zum Breisgau landfäflig ge« 
börigen Abtey S. Blaſi erfauft worden, die mer 
gen berfelben auf dem Reichstage in dem ſchwaͤbi⸗ 

fcyen Grafencollegio, und beym ſchwaͤbiſchen 


Kreiſe auf der Grafenbanf Sig und Stimme hatz 


einen Neichsmatrifular » Anfchlag von a5 5. 
30 Kr. und, zu einem Kammerziel i2 Rthlr. si Kr 
FREIEN: „Die Graffchaft enthaͤlt 

ů Bondorf, einen Matkıfiekin, in veichen ein 
Eremitenfiofler vom Drden des heil. Pauls iſt. 


2 Uteriptidee Doͤefer ud Weiler, 


Die Herrſchaft BE: 


hie am Flaß Argen zwiſchen don Keichefläbten 
Hi und Wangen lieget, iſt ehedeffen unter. dem 
Namen ber freyen Leute zu Meglofs oder Meg⸗ 
litz bekaunt geweſen. Es hat nämlich, der ehema⸗ 
m er und das — Tioniefe oder a | 


6 Wet ſchwaͤbiſche eic 

nebſt unterſchiedenen dazu gehörigen "Dörfern, 
Wenlern und Höfen dem Reich unmittelbar zuge⸗ 
böter, ind die daſigen Richter, Raͤche, gemeinen 
und freyen Leute, welchen ihre u... im 
Jahr 1521 beftätigee worden, find. von Reiche 
‚wegen der Stadt Ysni zum Schutz und Schirm 
befonders befohlen worden. Sierauf find fie, je 
doch mit Borbehalt-ihrer Freyheiten, pfandweiſe 
an das Haus Oeſtreich gekommen, welches ſie 
1661, als eine Herrſchaft an die Brafen von Traun 
und Abenfpetg für 30000 Fl. überlaflen bat, die 
dieſerwegen ‚auf. ben» Neichstage im febmäbifchen 
Grafencolleglo, und feit 1662 beym ſchwaͤbiſchen 


Bu Kreife auf der Srafenbank Sig nd Stimme haben. 


Ihren Reichsmatrikular⸗Anſchlag Fan. ich nicht 
angeigen: zu einem Kamnierziel aber iſt fie auf 
36 Rthir. 227 Kr. angeſetzet. .. on = 5 2 ; | 


2 


Ben 


die am Fluß Mindel bey der Abtey Urſperg lieget, 


hat ehedeſſen als cin reichsritterſchaftliches Gur 
zum Canton Donau gehoͤret. Georg Ludwig, 
Graf von Sinzendorf, brachte fie an i und traf 
mit der Reichsritterfchaft einen Vergleich, in wel⸗ 
chem fie ſich ihrer Rerhte an dieſer Herrſchaft begab, 
wdrauf er 1677 wegen derſelben Sig und Stimme 
behym ſchwaͤbiſchen Kreife, auch auf dem Reiche 
tage im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio erhielt. Im 
Arnfange des achtzehuten Jahrhunderte kam = 


| u eaffchafe Hochberg, und 


a 
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Johanu Philipp, Grafen von Seadion, derr708 


zu Sitz und Stimme beym fhwäbifchen Rreife auf 
der Grafonbank, und 1709 auf dem Reichstage 
im ſchwaͤbtſchen Brafencollegio gelangte. Ihren 
Reichsmatrikulur Anſchlog weiff ich nicht; zu eis 


nem rn cn giebt fie BERchIr.g Kr. Der 
Markktflecken 


Thannhauſeñ liege ander Mindel. 

0 Die Graffhaft 
Hegt in der Ortenau, zwiſchen dem Breisgau, der 
fürftenbergifchen Herrfchaft Haufen im Kuzinger 
Thal, den Reichsfläueen Ze am Hammtersbuch 


und Gengenbach, ber: baden-badenifehen Hau 
haft Mahlberg, der naſſau⸗ ſaurbruͤckiſchen 
ſchaft Lahr, dem biſchoͤflich ⸗ ſtraßburgiſchen Ame 


Grtenheim, und dem ——— der: 
i 


en lang und breit. Sie beſteht theils aus 
Reichs· und Öftteichifchen Lehen, theils aus eigen⸗ 


thaͤmlichen Erbguͤlern. Das alte Geſchlecht dev 
Freyherren von Geroldseck, (deren Geſchlechtshi⸗ 


ſtorie der Kirchenrath Kremer: mit Burchard Seren 


> Ss 
- 2} = 


zu Geroldsetk anfaͤnget, ‚der aus dent elfafifthen‘ - 


Kaufe geweſen,) ftarb 1634 mie Jakob, Herrn 


von Geroldseck, in männlichen Erben aus, deſſen 
einzige Tochter Anna Maria 'zuerft mie Grafen. 
Friedrich von Solms, und nach deffefben Abſter⸗ 
ben, mit Markgrafen Friedrich vor Baden-Dur 
lach vormaͤhlt war. Sowohl auf bie, .. 
— | x J | Tee 


ohngefaͤhr drey. 
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‚ Öftreichifche Lehen der Grafſchaft Hohen» Geroids· 


eck, hatten Die Freyherrn von Kronberg ſchon 1620 


die Anwartſchaft erhalten, und wurden 1653 in 


den Beſitz der ganzen Grafſchaſt geſetzet, Die ohge⸗ 
dachte Anna Maria aber, oder die Markgrafen 
von Baden⸗Durlach, aus demſelben vertrieben, 
- und. fonnten nicht wieder dazu gelangen. Als Cra⸗ 
to Adolph, Graf von Kronberg, 1693, ohne Kin⸗ 
der zu hinterlaſſen, ſtarb, ſetzte ſich Baden ˖ Dur⸗ 
lady in den Befig der Hohengeroldseckiſchen Lande, 
den auch Kaiſer Leopold genehmigte, wurde aber 
body 1697 wieder aus demfelben herausgefeger, 
umd die Lande wurden an Karl Caſpar von den 
genen verliehen, der mit feiner Nachfommenicheft 
17 11. in den reichshiräflichen Stand erhoben. ward, 


ma iu eben beinfelben Jahr bey. dem fchäbifchen ° ; 
RKeeiſe Sitz und Stimme auf dee Grafenbank, auch 


eben dergleichen auf dem Reichstage im ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Grafencollegio erhielt. Der Titel des Gras: 
fen iſt: Des heil: roͤm. Reiche Graf von und: 
3n der Leyen, und Hohen⸗Geroldseck, Frey⸗ 


herr zu Ydendorf, Here zu Bliescaſtel, Burr⸗ 


weiler, Münchweiler, Otterbach, Niewern, 
Saffig, Ahrenfels, Bongard, Simpelfeld ꝛc. 
und das Wapen eine blaue Leye mit einem gerade 
ſiehenden wißen Balken. Zu einem Roͤmermo⸗e 
nat giebt.er 16 Fl. und zu einem Kammerziel g Rthl. 
4 Kr. Die Sraffshaft beſtehet außer den 


— Schloͤſſern Zohen⸗Geroldseck und Dautenſtein, 


in abgeſonderten Höfen, welche in die 


Dogteyen Schutterwald, Zunsweiler, prinzbach, 


Schimberg, Reichenbach, Seelbach, Rubach, 
Schutterthal und Betghauptenn— 
einzetbeiſet werden. * Die 


⸗ 


Die Herxſchaft Eglingen 
iſt von der Graſſchaft Oettingen, einigen graͤflich· 
fuggeriſchen und biſchoͤflich augsburgifchen Oer⸗ 
tern, und dem Herzogthum Reuburg umgeben, 
Ebebeſſen gehoͤrte fie den- Grafen von Grafeneck, 

die mit Grafen Gottfried Anton 1727 ausgefto®: 
ben ſind, rar: aft aber ilt 1727 für apooal 
51. käuflich, an das fuͤrſtliche Haus won Thurn und 
Tapis gekommen, welches wegen derfelben beym 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe auf der Srafendanf Sie und 

Stimme; zu einem Roͤmermomit 20 Fl. und. zu 


einem. Ranynerziel 5Rthir. 365 Kr. zu REN 


hat. Sie enthält - ne 
| 1. Eglingen, einen Marktflecken. 
2. Die Weiler — Sellbronn, und 
den ut j 


Chur— al; 


iſt — zu einem Mitglied des ſchwaͤbiſchen Gea⸗ 


fen · Collegiums aufgenommen worden, und hat 


demſelben einen fundum colleetabilem; -ifdem in 


Schwaben — —— —— 
| a 
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Dre Graͤfen von Reipperg, 
ein altes adeliches; aber neues graͤfliches Ge 
ſchtecht; find 1766 zu Ulm auf einem ſchwaͤbiſchen 
tage, auf die Grafen⸗ und Herren⸗Vank 
der ſchwaͤbiſcher Kreifes: aufgenommen worden, 
Sie haben dem Kreife: gewiffe Grundfläche zude 
benbaufen, Die weder. dem Reiche, noch Kreife; 
noch fonfl jemanden auf irgend einige Weife untere 
worfen .waten, "pro fundo collectabilt et multi 
Micabiti angewieſen, und ‚zwar: mit ıro Sl. pro: 
. Simploy atıch in fupplementum fundi ulterioris 
realis annoch gooo Fl. baar an die Caſſe des Col: 
legii ausgezahlet. en ae 
ET ne ea a ae 
Augsburg *. 
ie freye Reichsſtadt sbur uglich Vinde- 
= D Fa a Vindet a = Rhæ- 
torum, liegt in einer angenehmen, fruchtbaren und 
gefunden Fegend, zwiſchen ben Fluͤſſen Lech und Wer⸗ 
tach, welche unmeit dezfelben zufanmen fließen. She 
Stächen Inhaͤlt wird zu 39, 400000 Quadratfuß anges 
geben. Ste ift mit Mauern und tiefen Gräben umges 
ben, obr edem Shore ift eine hohe Baſtey, und ſie hat 
außer vier großen und ſechs kleinern Thoren, noch eis 
nen fehr Fünftlichen Einlaß zwifchen dem Gögginger 
und Kienfer Thor, durch den die Leute des Nachts in _ 
die Studt eingelaffen werben. Die Stadt wird gemeis - 
niglich in drey Theile abgetheilet, nämlich in das foges 
nannte S. Ulrichs Drinel, (oder die obere en) 


9 . 
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welches von dem rothen Ther Bit am das Rathhaus 
in das Stephans Drittel, (oder die untere Stadt, 
welches ich von dem Wertacher. Brückthor bi aus 
Rathbaus erfireckt, umd in das Jakobs Deittel, (oder - 
die Vorſtadt,) welches vom Jakobsthor bis an daB 
Barfußer Thor reicher: Sie Bat ebene und bergichte 
Straßen, und unter Denfelben einige breite und wohl⸗ 
angelegte, und ii, überßauptgenommen, eine fchöne 
Stadt. Anand ie vielen Haͤuſern zeigen fich noch alte 
und neuere vortreffliche Malereyen auf naflem Ralf, 
: Die Hänfer innerhalb der Mauern, follen an sooo ſeyn. 


_ Mußer der-boben Domkirche des Biöchums Augsburg, 


mit ihren vierzehn Capellen, findet man hier ſechs 
mifch > katholische Pforrkirchen, nämlich Die zu S. Jo⸗ 
hannes, ©. Georg, S. Morig, ©. Wirich, beit. 
Kreuz; und S. Stephan, fünf Maunskloͤſter, unter 
welchen das vormalige Sefniter Coſlegium iR, (die 
Abtep zu ©: Ulrich und Afra, von weicher am Ende 
dieſes Kreifes ein befonderer Artikel vorkäunmt, unge> 
rechnet) drey Frauenkloͤſter, ſechs enangelifch - Intheris 
ſche Pfarrkirchen, nämlich die zu S. Unna, ©. Ulrich, 
beym heil. Kreutz, zu den Barfüßern, S. Jakob und 
. zum beil. Geiſt, oder im Spital, an welchen vierzehn 
Prediger fieben, darunter zwey Seniores ind; und eins 
angeliſcdes Spmmafium bep ©. Anna, welches einen 
guten Buͤcherſaal hat. 1755 ifi die kaiſerl. francifcas 
nifche Akademie der freyen Kuͤnſte geflifter worden. Es 
ſind auch uuterfchiedene Armen: Waifen » und Siechen⸗ 
‚ Häufer, nebfl anders milden Stiftungen vorhanden. 
Der diichof zu Augsburg hat bier bey der Domkirche ei⸗ 
wen Hof, und unterfchiebene Aemter, auch iſt bier eine 
Domprobfllen und Dechaney. Dos Rathhaus, das 
für das ſchoͤuſte in Deutſchland gehalten wird, iſt 1620 
‚zu Stande gefommen, nachdem ſechs Jahr lang daran 
gebanet worden. Es bat im dritten Stocfwerfe einen 
Saal der s2 Schub hoch, 58 breit, und 110 lang ifl, 
auf feiner Säule ruhet, nud auf beyden Geiten mit 
den fo genannten vier Fürfienkuben umgeben I die 
7 Th. 7% 68: _ „bemalt 
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Semalt find. Nabe as. dem Rathhauft eht Ser hohe 
und zierliche Perlachthurn, und auf den Perlachplatz iſt 
eimer der beyden vortrefflichen Öffentlichen Springbrun⸗ 
- nel, Deren zweyter ſich aufden Weinmarkt vordem Sie⸗ 
gelhauſe findet. Das 1683 erbauete Zeughaus, if in gu⸗ 
- tem Stande: Es iſt auch ein großes Zucht -undirbeitde 
Hanus, nebft unterfchiedenen ander oͤffentlichen Ges 
Bänden, vorhauden. Die Grafen. Bugger haben hier 
von ihren vielen anfehnlichen Haͤuſern zur noch zweyh, 
' nämlich eines auf dem Weinmarft, und eined auf dem 
Heumarkt, in welchem ihre gemeinfchaftliche Kanzey und 
Regiſtratur iſt, des Buͤrgerrechts aber haben ſie ſich ſchon 
lange begeben, und Marimilian II hat es 1700, zuletzt 
gehabt. Die fo genannte Su: erey, befieht ans 106 Flels 
. sen Hänfern, welche Die Gebrüder Ulrich, Georgumd Jas 
kob Fugger 1519 inder Jakobs Vorſtadt haben erbauen 
laſſen, um in biefelben arme Bürger. und Einwohner 
für einen gar geringen Hauszins aufzunehmen. A den 
| ſchoͤnen und wohl eingerichteten Waſſerleitungen, die aus 
denn Lech Wafler zuführen, find viele Mehls Säge 
Hammer⸗ und Schmelz: Mühlen, infonderheit aber iſt 
die Waflerfunft mierfwürdig, die von drey Waflerthär- 
men alfo durch Die Stadt geleitet wird, daß nicht nur 
fünf große und fchöne Springkrunnen und andere öffents 
liche Brunnen, fondern auch faſt. alle Haͤuſer lebendiges 
>..." MWaffer Dadurch befommen. Die eine Hälfte des Raths 
iſt evangeliſch, und Die andere roͤmiſch⸗katholiſch oder 
genauer, jener ſind 22, dieſer 23. Ehemals hatten 
die fd genannten Befchlechter (Parricii) das Negiment 
allein in Händen; ed ward ihnen aber 1368 entriffen, 
und dad zünftifche Regiment eingeführet, 1548 aber 
vom Kaifer Karl V das Regiment des Gefchlechrer wies 
. der bergeftellet. Der Magiſtrat befieht nunmehr ans 
48 Verfonen, welche find .31 Perſonen von Geſchlech⸗ 
tern, und 14 vom Buͤrgerſtande, nämlich 4 von ber 
fo genaunten Mehrer Gelellichaft, oder von den ⸗ 

rern der Geſellſchaft, (welche Patricien oder Geſchl 
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see’ Töchter gehrirathet haben, und dedwegen in die 
Geſeliſchaft der Geſchlechter eingeſchrieben ſind, fünf 
von der Kaufmannſchaft, und fuͤnf von der Gemeine. 
Dieſe 14 gelangen nicht zu der Wuͤrde der Stadt⸗ 
pfleger in dem Geheimenrath, je den, Proviants 
Iuſtitz s Oberpfleg » Amt und Oberichteramt, zu 
den Hoſpitaͤlern und andern Pflegen. Die Stadt if 
." wegen ihrer vielen gefchickten Künftler von langer Zeit 
ber berühmt, infonderheit aber iſt Die hieſige Silber⸗ 
- and Zins Arbeit fehr beliebt. Der Handel, den fie 
treiber, iſt beträchtlich, ob er gleich ehedeſſen weit flärs 
‚ Ger gemwefen, denn im ı sten und ı6ten Jahrhundert war 
fe (nebſt Rürnberg) der Riederlagsort und Mittelpunkt 
der Waaren, die von Venedig nach Antwerpen, und 
von Antwerpen, nach Venedig giengen; es wurden bier 
auch Wolle und Baummolle, Flachs und Hanf, Gold 
ad Silber, Zinn, und andere Materialien in Menge 
verarbeitet. In dem ıyten Jahrh. brachten zwar 
Die Holländer eine große Veränderung im Handel vor, 
bey welcher der biefige Handel fehr fiel, es ift aber der 
Italieniſche md Helvetiſche Doch noch beträchtlich, und. 
der Wechſelhandel anfehniich, es And hier auch noch 
anfehniiche Zitz⸗ und Eattuns Manufakturen , und.die 
hieſtge Silber : Arbeit ift noch in ganz Deusfchland be⸗ 
rahmt. Es giebt ‚hier auch noch geſchickte Kupferfie 
cher, und Berfertiger mechanifcher Werkzenge, nebſt ats 
dern Könftiern. Die Gelehrſamkeit hat bier auch zeitig 
uunterfehiedene Beförderer gehabt, und ber.große Con⸗ 
rad Pentinger ift in Europa der erſte geweſen, ber römis 
ſche Steine mis Yufchriften gefammelt, und durch den 
Druck befannt gemacht bat, umd nach ihm haben 
David Herfchel und Marcus Welfer fich in Alterthils 
mern und Wiſſenſchaften überhaupt fehr bervorgethan. 
Das Wapen der Stadt, oder das fo genannte Stadt . 
VPyr, iſt eine grüne Zärbelnuß, oder ein Tannzapfen, 


in einem weiß und roth von oben herab getbeilten - 


an Ihre ordentliche Befatzuug beſteht anf 300, 
u — a, ee 


Die Stadt iſt von den Bindeliriern nuter BE Bocth⸗ 
maͤßigkeit der Römer gekommen, und Drufus hat eine 
"‚eömifche Eolonie dahin geführer. Nachmals if ſte un⸗ 
ser die Gewalt der Alemannen, Gothen und. Kranfen 
gefommen, und unter den legten in große Abnahme 
gerathen, bat aber unter Karla dem Großen wieder 
‚zugenommen. K. Heinrich I nahm fle in feinen beſon dern 
Schutz; ſie litte aber doch von den Bifchöfen diel Au⸗ 
. fechtung,, und ihr Zuſtand war fehr zweifelhaft: K. 
tedrich I begabte fie mit. vielen Krenheiten, aub 
. König. Rudolph, I beſtätigte und vermehrte ihre 
MWMeeichsfreyheiten. Auf dem Reichstage hat fie aufder 
ſchwaͤbiſchen Bauf der Reichsſtaͤdte die zweyte;  Kepem 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber auf der Städte Bank die erfie 
Stelle uns Stimme. Ihr Reichsmatrikularauſchlag, 
Der ebedeffen 00 FI. betragen, iſt 1703 auf 200 
Gl. berunter gefeget würden; ihr Kreisauſchlag aber bes 
traͤgt 400 Il. und zu einem Kummerziel giebt fie 
507 Rthlr. 20 und einen halben Kr. Unter den dielen 
WMeichstagen, welche feit Kaiſers Ludwig I Zeit hieſelbſt 
‚gehalten worden, find infonderheit zwey zu bemerfen, 
nämlich der von 1530, af weichen in einem Saal des 
Diſchofſhof das augshurgifche Glaubensbekeuntniß der 
Evangeliſchen d ich vorgeleſen worden, und der 
von 1555, auf weichem der Neligiondfriede errichtet 
wotben. : 1686 wurde hieſelbſt ein Buͤndniß zwiſchen 
dem Kaiſer, Spanten, Schiveden, und einigen anderen 
u und Kreifen wider Sranfreich An 
bes Jahres. 1707 und 1704 wurde fe von.den 
Bayern und Sranzofen hart mitgenommen. 
- Die Gärten ben der Stadt, Rind mehr: zu dem 
WVergnugen, als je Gartengewaͤchſen augeleget, und 
dda auf dem Felde fein Gemuͤſe gebauet wird, ſo iſt es hier 
| ‚Seiten. Eben dieſes gilt auch son Obſt, das aud an⸗ 
‚deren Gegenden, felbk and Tyorol, hieher gebracht 


Zum Gehiet Der Suade, gehört dad Dorf Oben 
‚Haufen; der Biſchof zu Nugäburg aber hat "az 
. A L 
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liche G wichtößerfeirläber daſſelbe, mund derleiht bie - 
Bfarre, wie 1602 verglichen mörben. . 

Mie augsburgifche Lands und Reiche Vogtey, if 
von der Landvogiey is Dbersund Rieder: Schwaben 
altezeit abasfondert gemefen, und gemeiniglich durch 
eigens Landvogte verwaltet worden, bar aber: fonft 
befköndig unter den Herzogen in Schwaben geflanden, - 
in deren Namen fle von 1067 bis 1162 hon ben Grafen 
von Schmaberk verwaltet worden. Als diefe im letzt⸗ 
genannten Fahre abgiengen, wurde fie vom K. Gries 
drich 1 dein Herzogthum Schwaben erblich einverleibet, 
und da dieſes an das Reich gefallen niar,, wurden Die 
Landvoͤgte bis 1436 von den Koͤnigen umd Kaiſern 
geſetzet; in dieſein Jahr aber ertheilte K. Sigmund der 
Stadt die Freybeit, daß künftig bie Benennung eines 
. Land: mud Stadt: Bones bey ihr Reben, umd einem roͤ⸗ 
mifchen Kaiſer allein die Beſtaͤtigung vorbehalten ſeyn 
ſolle. Von diefer Zeit au-ift die — beſtaͤndig 
bey der Stadt verblieben, - Zu derfelben gehören bie 
. Dörfer Berfthofen, Stetten dofen wor —— 


u Sy. freye Reichsſtadt Um, fest anf einem "etwad 
| unebenen Boden an der Donan,. über — 

eine ſteinerne Bruͤcke von 3 Bogen gebauet iſt, und 
die hiefeib die durch einen Theil der Stadt fließende 
Blan, oberhalb der Stade aber nahe beym Lochgericht 
Die Iler aufnimmt. Sie iſt mehrentheils —* 
gebauet, hat größten Theils gute Straßen, und über 
- 2000 Hänfer usd ift ziemlich befefliget. Die Einwoh⸗ 
ner, denen hochſtens ı sooo. And, bekennen Ach größten 
‚ theilß. zu:der edangelifchen: Yehre, -umd ihnen geböret 
Das fehe große Mänfter, oder die Danptlirche, zu ber 
1377 der Grund gelegt worden, Die faſt mitten in der 
Stadt ſtehet, mit ihrem fehr hoben Gewoͤlbe und ſeht 
wide Thurm au ſtark über > u a - 
en 


6, Der fhmäßifhe Kreis. 
Heben Prediger Hat; und die Barfüßer Kirche. "Die 


römifch = fatholifchen Einwohner beſuchen dem, Gottes⸗ 


dienſt in dem hieſigen S. Michaelis Kloſter zu den Wen⸗ 


den, welches mit regulirten Chorherren Auguſtiner 


Ordens beſetzt, und nahe ben dem deutſchen Ordens⸗ 


hauſe iſt. Die Stadt⸗Bibliotheck im. Schwoͤrhauſe, 


iſt 1785 groͤßtentheils, und zugleich Die WagneriſcheStiſ⸗ 
tunsgsbibliotheck, welche aus allem, was ſeit 1677 in der 
wagneriſchen Buchdruckerey gedrucket worden, beſtand, 


verbrannt. In dem adelichen fo genanuten Samm⸗ 


lungsſtift, werden Geſchlechter (Patricien) Töchter uns 


terhalten, weiche ſich verheirathen koͤmen. Der Mas 


giſtrat iſt evaugeliſch, und beſteht aus 41 Perſonen 
welche über die Hälfte Datricien, die übrigen aber aus 


der Kaufmannſchaft und aus den übrigen Zünften ind. 
Zu den weltlichen öffentlichen Gebäuden, gehöten das 


Rathhaun, das Zeughaus, und unterfihiedeiie andere, 
Sie unterhaͤlt ſechs Compagnien Soldaten, don wel⸗ 


Den drey ihr Kreiscontitggent ausmachen. Vom Rhein, 
Nockar, Bodenfee und Veltlin, wird viel Wein hie 
ber gebracht, und auf der Donau weiter geführte; es 
wird. auch mit Leinwand nnd andern Guͤtern und Waa⸗ 


ren gehandelt. Die Viehzucht ift gut, und der Pan 


des Gartengemächfes und des Obſtes erheblich. Das 
Wapen der Stadt, iſt quer görheifer, oben iſchwarz, 


attten weiß. Bis 1300 hat ie feine Maner gehabt, 
.. fondern iſt nur mit einem Graben und Zaum umge 
ben geweſen. Die karolingiſchen Kaifer aud Koͤnige 
haben der Abtey Reichcnau, in dieſem damats ſchon 


‚unmittelbaren Reichsort, einige Zinſen, Gefaͤlle und 


undere Regalien gefchehft, weiche aber die Reichsſtadt 


Um theils unter dem Kaiſer Ludewig aus Bayern, 


shell 1446 an füh gebracht hit. Die Arfunde 


D 
. 
D 
ie 
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Keifer Karls des Großen vom Jahr 813, im welcher 


“. 


an daB Kloſter Reichenau verſcheuket wird, ift 


s ai Zweifel unaͤcht. Die Katfer Karl V. Wenzel, 


edrich m, amd andere, haben ihre Brepheiten £ = 


IE 


tiget und vermehret. Die hiefige Vogtey iſt vor Ak 


ters ein Lehn der Herzöge zu Schwaben geivefen, wie 


Eonrabdin is feiner 1259 dem Grafen zu Wirtemberg 
Darüber ertheilten Urkunde ausdrücklich meider. . Auf 


dem Reichstage hat fie auf der fchwäbifchen Städte 


Wanf die vierte Stelle; beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber 


har fle nicht nun auf der Bank der Neichsflädte Die 


zweyte Stelle, fondern auch das beffändige Directo- 
zium auf derſelben. Sie verwahret das Archiv der 


Reichsſtaͤdte in. Schwaben uud Kranken, und bie 


ſchwaͤbiſchen Kreißtage werden gemeiniglich hieſelbſt ges 
Halten. . Ihr Reichs : und Kreis⸗Matrikularanſchlag ift 
2683 von 900 auf 602 Fl. gefeßet, und zu einem Kanıs 
nterziel giebt le 595 Rthlr. 14 Kr. Gie hat zwar ein 
anfohnliched Gebiet, aber größe Schulden, wie man 
faget, von einigen Millionen Gulden. Don ihrer Ges 
ſchichte ift noch zu bemerken, daß fie 1129 vom Kaifer _ 
Lotharius zerſtoͤret worden, 1348 aßgebrannt fep, 1610 
in derfelben ein Bertrag zwifchen den Uniirten and Li⸗ 
giften gemacht fey, und 2702 der Ehurfürft zu Bay 


ern die Stadt uupermuthet eingenommen babe. Vor 


Alters if hieſelbſt im Stadelhof, bey dem jetzt fo 
genannten grünen Hofe, ein kaiſerl. Landgericht gehals 


‚gen worden. : 


: Nicht weit- ven ber Stadt liegt Söfflingen,, oder 


Sefflingen, ein Nonnenkloſter, vom Orden der. heilis 
‚gen Clara. Es hat ein Faiferliches Prote£torium „und 


audere Privilegiaa. N 
Bon dem Gebiet, der Smdt, hat Johann Cheift. 


Lauterbach eine Charte gezeichnet, und Johann 


Bapt. Homann in Kupfer geſtochen, Die im Atlas vom 


Denutſchlaud die Sofle ik. Es ift daſſelbe von den _ 
Srafen von Helfenftein, Grafen von. Werdenberg, 


Derven-von Rietheim und anderen erfauft, und auf 


andere Weiſe erworben, 1774 aber durch den Verkauf 


der Herrfchaft Wain etwas Eleiner geworben. Es iſt 
eils bergicht, ſteinigt, wie der Strich Landes 


von Ulm bis Geifflingen, der ſechs Stunden. beträgt, 
F Ss4 und 


648... Der ſchwatiſtche Kreis. 
i and au. mager iſt. In audern Gegenden“ giebt es 
dach fruchthare Aecker, gute Wieſen, und vortreffliche 


Hoͤlzungen. Es wird im bie obere ns untere gerr⸗ 
ſchaft abgetheilet. « 


| « I. Die obere Zarſchah. ent Pig 
emter. 


1. Das Oberamt Bangenen, in weichem 
1) Langenau, ein ſehr — dlecken. 
27 — ein Pfartdorf. 
2. Das Amt Weidenſtetten, in weichen = 
‚Die Pfarrdoͤrſer Wieidenftet: en, VNeenſtetten 
und holzkirch, ſidd 
3. Das Amt Bernſtatt, is weichen 
Das Pfarrdorf Beruftatt, tihb hie Dirt Bei 


= _ pierfketten. und Eiſelau, find, 


4. Dos Amt Ballendorf, in weichem 
Das Vlarrderf Ballendarf und Dorf drelim 


i 
— — . Das Amt Ettlenſchieß, meihen 
"das Dfarrdorf —ãù 8 Dori Eine 


bronn, lieget, 


6. Das Oberamt Leipheim, 

ı) Leipheim, ein Städschen umd Schloß, un 
weit der. Donau, ift von den Guͤſſen von — 2 
an die Grafen von Wirtemberg, und Yan dieſen 1453 
an die Stadt Ulm verauft worden. 1634 —— es 
fehr herwuͤſtet. . 

2) Riedheim, ein Dlarrdort. 

7. Das Oberforſt Amt Altheim, in weihen 
Droiie Pfarrdoͤrfer Altheim und 5 riugen, seht 
 Göglingen, find. 
Ä $. Das Vogtamt Albech, if 1383 von dem Bra 
fen Conrad von Werdenberg erkauft warden 2 und 


. enthält 


= u. Abe, ein Seävehen up Shlof = 
2 


Mn : |. Vase u 69. 


) Die’ Pfarrdoͤrſer Sörvelfingen Gottingen, 
Junginhgen, Aſelfingen, Biſſingen, Setzingen, nebſt 
nuterſchedenen Weilern. 


II. Die untere verrſchaft/ enthaͤlt folgende 
Umin. : 


. Das Oberamt Geißlingen, das mit Einſchluß 
des 3 zu nen Jährlich üßer oooo Gulden 
einbringen ſoll, in weichen 
Geißlingen, eine Eleine Stadt, son ungefäße - 
250 Haͤuſern, iu: der Tiefe zwifchen hohen und fleinigs 

gen Bergen, in welchen von langer: Zeit ber feine 


J —— von Elfenbein und Knochen gemacht 


wird, Hier weohnet ein audvogt. Es iR 1396 vom 
Den GSraſen wow Deifenftein erfauft worden. Micht 
gaeit davon iſt ein Bad. Durch diefen Ort gehet due 
. Harfe Sandfteaße nach Ulm, und der Zou bringet jahr⸗ 
Rh 8 id 9000 Guiden ei: 
Dep dem Städechen hat auf einem felfichsen Berge 
das uralte Schloß Seyleiſtein oder Bieklftein, und 
‚auf einem andern bad Schloß Selfenifirin, das Stamms 
— der ausgeſtordenen Grafen dieſes Namens, ge 
Han 
2. Dee Amt Stätten oder Stetten, in meichem 
Das Pfarrdorf gleiches Namens iſt. 2 
3 Das Amt Ueberkingen, in welchem 
Ueberkingen, ein Pfarrdorf an der —* wor Ä 
ein guter Sawerbrung If, 
. Das Amt Boͤhringen, in weichen: 
Die Pfarrdoͤrfer Boͤhringen oder Sãragen un 
ðauſen an der Fils. 
5. Das Amt Altenſtadt F in weichem 
1) Altenſtadt, ein Flecken an der Fils, der vor 
Alters den Grafen von — zugehoͤret dat. 
2) Buchen, ein Kirchdorf 
6. Das Amt Suͤſſen, in weichem 
Die Pfarrdoͤrſer Suͤſſen und Bingen, 2* am. 
Fu 


m. 2 = Rn . 


Weiler ob Geißlingen. 


j 
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:9 Das Amt Stubersheint, in 
Die Pfarrdörfer Stubersheim, SchalBftetten 
oaldhaufen, Steinenkirchen — —— u 





:8 Das Amt Tuͤrrheim, in welchei 
Die Pfarrdoͤrfer Tuͤrkheim und —* nie 
and Oppingen und Wättingen, nd. 


9 Das Amt Lonfee, zu welchem 


Die Vfarrdörfer Lonfee, eriaing and Zeus, 


a — Reitheim ob Urſpring, gehoͤren. 


10. Das Amt Nellingen, in *— 
Die Pfarrdoͤrfer eluingen, —— 


ee And. — ı Be 


aA1. Das Amt Schapsufletten, in ‚welchem . , 
‚Die. Pfarrdoͤrfer Le Auppaufen 


ana Themmenhäufen. . 


— Die Plaredtrfer —— — PM 


i 0. 135 Das At piul, in welchem J 


Die Bfarrdärfer Pfuf,, mit Qffinbaufen, Stein 


heim, Zen ſchwang, Renttiob.der Donau, Grhms 


. beliche Sammiungsſtift zu Ulm gehoͤret. — 


melfingen, Erſingen, liegen, welches * unterdaf 


0,8 
4 


wi Anmerkung. | 
¶ Die Herrſchaft Wain, bie zwiſchen den Flaſſen 


— und Weſterlich oder hing, keget, iſt von 


der Abtey Ochſenhauſen erbauft,. 1774 über wieder an 


Herrmann im, Br zn — 


. damen von 
- Sie hat ar fchöne MWaldung. 


ne ein Parsdorf. i 


er. a 
7 


v — — ” R 
* ‘ 0 
— ⁊ ⸗ 
on — ee . 1 


% 


’ : “ 
x 4 a D\ . — 
— 6 | 
. P ’ . 
‘ 5 
. / . 
. [3 
* au Ya in N —— = 
U 
® : D vu. A 


Eßlingen. 


Nie freye Reichsſtadt Eßlingen, liegt anf.einens 
ige Boden am Nedar, über die eine alte 
Reinerne Braucke von „Bogen führe, An einer Seite 
der en And Berge, und an denfelben wächfet guter 
Mes, it.in dem fogenannten LIeddachoß 
den, A andern Seite if eine große und fruchtbare 
Ebene. Ste beftchet theils aus der Stadt felbft, die 
an einem Arm des Neckars, und zum Theil fehr hoch, 
lieget, und in welcher die obere, oder Pfarrkirche de 
Heil, Dionyſtus, die. neue oder Dominicanerkirche, 
nebſt denn Waifenhaufe, die Frauenkirche, die hintere 
oder Barfäßer Kirdje, die lateiniſche Schuie, oder 
das -Paedagegium, ſammt dem Collegio Alumnorun, 
das fchöme. Rarhbans, der ſchoͤne Ritterbau, oder das 
zitterfihaftliche Haus, in welchem die Nitterfchaftihee 
Canzley bat, und das reiche Eatharinen > Apfoisal, 
find; theild aus, drey Vorftädten, weiche And: die 
‚ obere Vorftadt,, die nit der eigentlichen Stadt am eis 
nerley Arm ded Neckars lieget, bie Vorftadt Bents 


ten, bie in die obere und niedere abgetheilet he und N 


Bey weiber. bie Burg ifl, und bie Vorſtadt iemfan, 
Die zwifchen dem Danptfirom bed: Nechars, und Leim 
vorhin — Arm on. anf einer Inſel lieget, 
. md. darinn des ſchwaͤbiſchen -Kreife Zeughaus if. 


Die gone Stabt.und der Tragifrat And — 


Iutheriſch, doch wird in der Kapelle des 
den dad Kloſter Kapfersheim hieſelbſt hat, au fathor 
iſcher Gottesdieuſt gehalten. Es if * hiefelbſt ein 
Eoftänzer Hof umd Pfleger, und ein fuͤrſtenbergiſcher 
Hof, auch find bier drey —— ‚mit 
egern. Die Einwohner ernähren Ach vom eins 
und Acker⸗Baun, von Viehzucht und Handwerkern. 
De ——— Neichäfrenpeit, iſt aicht en zu 
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Ilm, Auf vem Neichstage hat ſte auf 
der ſchᷣwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte die fuͤnfte, auf der Staͤdte 





der Band. 
Bank des ſchwaͤbiſchen Kreiſes aber die dritte Stelle, 


2 re Reichsmatrifklars Afchlag Betzisg anfänglich 200 


1. 1683 würde er duf 147.81, und 1692 ifl er 
4 uf‘ 37 8: herunter: geſetzet — Da 38 —— 


FAammerziel ſoll fie 177 Rthlr. 31 Kr. geben. Wegen 


dern, die bem so * — 


des Amman⸗Ames giebt fie jährlich zu: Ehrung 8 


in’ Gold in das Waibelamt der Reichſlandvogtey 
ef, Sie fieher unter herzoglich⸗ wirtemssergifchent 


- Schuß, 1701 erlitte fie eine große Feueröbrunfl. Bey 


Derfelben wächfet in der ‚fogenannten Neckar⸗Halden 
uter Necfarweint es werben. auch jaͤhrlich unzaͤhlige 
. und in djeſer Gegend gezogene junge Döfsdume 


= gu Markt gebracht und verfanfet. Ihr Gebiet ifiganj 


vom Herjogthum Wirtemberg.umfchloffen, Außesdem 
Dorf Wettingen, WM einigen Weilern, ſind dariun 


a; die Pfarrdoͤrfer Deyziſtu am Dedar, rauen 5 


und Vayhingen, beyde im: dem ſogenannten "Fels 





— 


Reutlingen. 


= Du fheye Reichsſtadt Reutlingen, lieget eine arte 


ile von Tübingen, am Blüßchen Echetz, das 
in on ——. fließet. Sie iſt nicht groß denn der 





— 5*—— 
Der Magiſtrat iſt forepf als die e Bürgerkheft, evan⸗ 
geliſch⸗ lutheriſch, und beſteht orbenslicherweife ans 
acht und zwanzig Perſonen, von weichen der Stadt⸗ 
— und zwoͤlf andere aus ber Gemeine find, 

Ä und das Fumfemeifiercoliegium ausmachen. Am Ul⸗ 
ma richbꝛage > Kae ER Wemter aut, 


Die — ſo weit — — 
faͤllt an die Buͤrgerſchaft zuruck, und am nächften 
Sonntag —— ſich die 12 Zuͤnfte in ihren Zumfes ' 
Hänfern, und efwählen einen neuen Magiſtrat. K. Gries 
drich U fol fie 1215 oder 20 zuerſt mit einer Mauer 


nmgeben, auch zu eimer Reichsſtadt gemacht haben, 
Die Raifer Karl IV und Wenzel haben 1348 und 97 


schen, die Stadt ben ihrer Reichöunmittelbar — 


- Zeit zu erhalten, ie auch weder zu verpfänden noch zu 
verkaufen. Die Gerechtſame, welche die Brafen * 
chain. (deren Burg nicht weit davon gelegen hat,) 
hieſelbſt gehabt, und die nach ihrem Abgange an das 
Reich gefalien find, fol K. Ludewig von Bayern zus 
gleich mit den Stern der Grafen 1330 an Grafen * 
ich zu Wirtemberg übergeben, Herzog Ulrich aber 
1500 wieder an die Stadt Reutlingen verfauft, oder 
wie andre fagen, an K. Maximilian übergeben, und 
dieſer an Die Stadt für eine Sunme Geids überlaffen 
Haben. Gie hat auf dem Reichſtage auf ber ſchwaͤbn 
ſchen Reichsſtaͤdte Bank die fehle; beym fchwähifchen 
"Keeife aber anf der Städte Bank die vierte Stelle und 
- Stimme. Ihr Reiche» und Kreis : Matrifuloren: 
ſchla betrug Fe ei iA 4 „6 3 ward er auf 
136 Fl. und als die & eine gewaltige 


euer zbrunſt eh Se 3728 auf go FI. 


gefeßet. Zu einem Kammerziel iſt fe noch anf.s7 Rihl. 
“ Kr. augeſetzet. Sie ſteht unter herzoglich⸗ wirtem⸗ 


Schutz. Wegen des Stadtvogtamts giebt 


* —3 16 Gulden in Gold zur Ehrung in das Wai⸗ 
delamt der Reichslaudvo Aitorf. Bey derſelben 
HM 1716 ein Schwefelwaſſer gefunden worden. Die 
Stadt bat Ackerban und cht. 
Zu ihrem Gebiet pri die Marten Besingen, 
_ Wanwiil , Ömmenbaufen und Bronnweiler, und 
. 5. Weiler. Es har ehedeſſen den Grafen von Achalm 
gehoͤret, von deren Schloß ungefähr eine halbe Stun⸗ 
| de von — — Truͤmmer zu ſehen ſind. | 


ae — Re 
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Moͤrdlingen. 
De feene Reichsſtadt LLörblingen;. lieget in dem 
Rieß, am Fluß Eger, in einer fruchtbaren und 
vornehmlich an guter Weide reichen Gegend, und hat 
bis 1238 auf.dem nahgelegenen Emeransberg geſtau⸗ 





den, ift aber in dieſem Jahr abgebraunt, und hierauf 


an dem jegigen Ort erbanet worden. Die Bärgerfchaft 
iſt faſt ganz Der. evangelifchen Lehre zugethan, und die 
Evangelifhenhaben, außer. der Pfarrkirche, noch 2 ande⸗ 
re Kirchen, deren einebeym Hoſpital iſt, und eine lateini⸗ 


ſche Schule; die vorhandenen Kathofifen aber Halter 


ihren Gottesdienſt in der Kirche bey dem hieſigen deut⸗ 
ſchen Haufe, welches zur Laudcommenthurey Ellingen in 
Franken gehoͤret, und 1387 an den deutſchen Orden ge⸗ 
konmen iſt. Der Magiſtrat iſt evangeliſch. Die Stadt hat 
vor Alters unter dem Bisthum zu Regensdurg geſtan⸗ 
den, iſt aber ſchon im dreyzehnten Jahrhundert reichs⸗ 
frey geweſen, und dieſes nicht erſt 1251 geworden. 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel verſicherten 1348 und 
87, daß die Stadt bey ihrer Reichſsunmittelbarkeit ers 
halten werden folle. Auf dem Meichdtage bat fe auf 
der ſchwaͤbiſchen Neichöftädte Bank die ebente, beym 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den Neichsflädten bie 

tänfte Stelle. . Ihr Reichſs⸗ und Kreis: Matrifulars 
Anſchlag Betrug ehedeſſen 260 SH. ift aber- 1683 auf 
150 Fl. gefegt worden. Zu einem Kammerziel fol fie 
219 Rthir. 73 Kr. geben. KR. Karl IV hat ihr die Frey» 
‚heit ertheilt, ein Landgericht zu halten, fie Hat. ſich 


aber berfelben nicht bedienet. 1634 wurden Die Schwe⸗ 


.. den bey derfelben von den Kaiferlichen gefchlagen. 
.1647.wurde fie von den Reichsvoͤlkern 17 Wochen lang 
belagert, und erlitt dabey eine ſtarke Feuersbrunſt. 

Ur wurde hier zwiſchen 5 Reichs⸗Kreiſen ein beruͤhm⸗ 

e 

— 


maner 


PU. 


uͤndniß errichtet, und die Stadt als eine Vor⸗ 
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Bormasıt des fraͤnkiſchen Kreiſes gegen Bayern beffer 
et. — . . j ’ 

Pt thr. Gebiet Hat das flrfliche und gräfliche 


Haus Dettingen von langer Zeit her die Laubeshoheit 


zu behaupten gefucht, worüber zwifchen beyden viele, 
und auch blutige Streitigkeiten, entiianden find. Es 
gehören dazu ER B 
Die Pfarrdörfer Lıehememmingen, Soldburg⸗ 
haufen und Schweindorf, und an unterſchiedenen 
andern Dörfern Hat die Stade Antdeil. | 


Schwaͤbiſch Hal. - 
ie freye Reichsſtadt Kall oder ſchwaͤbiſch Kali, 
Hala Suevorum, mit ihrem Gebiet, liegt am Fluß 


Kocher, zwifchen den Graffchaften Hohenlohe und 
Limburg, dem Fuͤrſtenthum Unfpach, und dem Der 


zogthum Wirtemberg. . Die Stade iſt mit Berges un 


geben, und der Kocher theiler fie in Die Stadt felbfl, 


und in die Vorſtadt, welche beyde Theile durch eine 
fteinerne Brücke wieder verbunden find. Sonſt aber 
beſtehet fie and drey Theilen, welche find alt Sal, 
woſelbſt die auf einem Hügel ſtehende Hauptkirche 
zu S. Mihael, das Gymnaſium, das Hoſpital mit 


einer Kirche, und die Salzkoten, von welchen die Stadt 


den Namen bat, find; der Theil über dem Rocher, 
in welchem ein Haus des Fohanniters Drdend, und 
Bie S. Catharinen Kirche iſt; und die Belbinger Bafle, 
weiche Borftadt ihren Namen von dem nahgelegenen - 
Dorf Belbingen hat. Die Stadt iſt der — 
lutheriſchen Lehre zugethan. Der Magiſtrat beſtehet 
aus 24 Perſonen, und dieſes Collegium hat zwey Buͤr⸗ 
germeiſter zu Vorſtehern, welche wegen der obgedach⸗ 
ten Eintheilung der Stadt, Stadtmeiſter genennet wer⸗ 
den. Die Buͤrgerſchaft wird auf 1500 Köpfe gefchäget: 
Die. Stadt hat ihren Urfprung der hieſtgen wichtigen 
Salzquelle su danuken, welche wicht weit Som no 
mise au, . _ 


- 


856... Were Kreis. 
i . N Tas a ! 

gut, hie 7 lachiaes Waſſer giebt, uud 111 PM alte 
nen uiterhält, deren jede des Jahrs ungefähr für 1200 

Gulden al; liefert, wenn das Salz hoch im Preife 
itſt. Das Salzwerk hat urſpruͤnglich dem Reichsadel 
zieſtger Segend gehoͤrt, weicher daſſelbe groͤßtentheils 
Den Siederknechten gegen Erbzins aͤberlaſſen bat. Es 
theilen ſich daher die Innhaber der. Seden in zwey 
Elaſſen, nämlich in. Das Lehnsheerliche Cotgegium, 
‚und in bie Erbſiederſchaft. Gewiſſe Vorſteher beſer⸗ 
gen bepber Theile Gerechtſame dergeſtart, daß einzelne 
Theithaber fuͤr ſich allein nichts einführen, oder abge⸗ 
hen laſſen koͤnnen, ſondern Die. ganze bürgerliche Geſell⸗ 
fe, in fo weit fie Theil hieran nimmt, ſich nach dene 


Im Namen des ganzen corporis abgefaßten Geſetzen 


sub Ordnungen richten muß.. Mach, einer Heudies. 
sen Beſtimmung, giebt ed dreyerley Theilbaber.. Ei⸗ 
ige haben noch bad daminium plenum, oder Erb 
und Eigen beyſammen, und kaffen ihr Waſſer dnrch 
gedingte Siederfnechte verſieden, mn daß fie noͤthig 
: haben, Ab mit jemand in Berechnung einzulaſſen. 
Andere find und beißen. Erbeigene, oder freye Erbfies 
Der, welche fih mit den Lehusherren über dem denſelben 

buͤhrenden Erblehnzins jährlich zu vergleichen haben. 
Den größten Theil ber. Pfannen aber machen die foges 
nannte Erbfließende Sieder aus, von welchen das do- 
minum direftum, durch den Erbbeftand abgeſondert, 





dags dominium ytileaber bey den damit belichenen Fa⸗ 


milien mit einem Fidecommils belegt if, und Daher vom 
dem SBefiger weder veräußert, noch mit Schulden 
befchiweret werden fasın. Es gab vor Alters eine Burg 
satte, bie das edle Geſchlecht son Halle von deu ches 
. maligen Grafen von Koftenburg zu: Lehn hatte, und 
eine villa alle, die 1300 vou dem Kaifer Philipp oppi- 
dum noſtrum genennet, and zu einer Reichöftedt erhoben 

wurde. Im vierjehnten Jahrhundert hat das Volk es 





-  Bahin gebracht, daß das Stadtregiment zwiſchen dem 


del und ihm getheilt worden, morüber viel abeliche 
‚Samilien die Stads verlaſſen haben, andre aber —* 
, 508 : . j i = - | 6 ® ⸗ — | 
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i ı 8 y 
Schwaͤbiſch | Hall: 657 | 
geblieben, unh theis autgeſorben, cheils mie dem 
Volk vermiiſchet worden find, Die Kaiſer Karl IV und 
‚Wenzel haben 1348 und 87 verſprochen, die Stadt 

bey ihrer Reichſsunmittelbarkeit zu etrhalten, unb fie . 
weder zu. werpfänden wich. zu verkaufen. Auf dene 
Keichſtage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen RGeicheſtädie 
Bank die neunte, hingegen bey Beni ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
Kuter deu Stähtdn die ſechſte Stelle, Ihr Reichs⸗iud 
Kreis⸗Matrikular⸗Anſchlag, der ehedeflen 393! Fl. 


Betragen ‚hat, iſt 1083 auf 185 Sl. geſetzet worden. — 


einem Kammerziel giebt ſte 140 Rehlr. 65 Kr; 
nter ihre. Vorzuͤge gehoͤret, daß fie eine Reichsfah⸗ 
ne bat, und unter ihre Merkwauͤrdigkeiken, daß die 
Scheidemlnze der Heller ihren Nahen voͤn derfelbeit 
Ihr Wavren ift eine rechte Haud im gelben, mb: 
ein rothes Kreutz im goldnen Felde. 1710 kamen bier 
unterſchiebene proteſtautiſche Furſten und Staͤude zus 
fammien, und errichteten ein Bandniß unter einanben 
2346, 1686 und 1728 iſt die Stadt durch Fetersht ins. 
fte fehr vermwüßet worden. Das anfehnliche Gebiet 
der Stadt, von welchen bie homanniſchen Erben 1762 
eine burch M. F. Cnopf gezeichnete Chatte au das Licht 
gefteit haben, bat guten Ackerbau and vortrefflicht 
- Biehjucht. Es beſtehet ausfolgenden Aeintetik 
Be Mb dem imerhalb der Laudwehr ober bemg 
fögeriannten Heeggraben, belegenen Aemtern, welche 
urſpruͤuglich zu gemeiner Stadt gehoͤret haben: Doch 
hadben audere benachbarte Reichsſtaͤnde innerhalb. dieſer 
Landwehe gleichfals betraͤchtiiche Güter mit der hohen 
und niedern Getichtsbarkeit, und allen anhangeuden 
Herrlichkeiten und Gerichtsbarkeiten, ohne des wegen 
mit der Stade einige Verbiudung gehabt zu habeu. 
Dieſa Aemter Ö_UÖ£ Tg 
1) das Amt Schlicht, in welchem eilf ganz hallſ⸗ 
Dörfer, darnuter auch das oben genannte Pfars⸗ 
Golbingen, und vier Dörfer ſtud, daran die 
Stade Autheil Sat: Es ift demſelben Dad Schloß und 
ehemalige Amt Lnburs einverleiber, walches Eras⸗ 


06 Der ſchwaͤbiſche Mei, 
F ums Herr bon Limburg 145408 die Gtaitfärzston@l. 


‚verkauft hat. 
2) Dis Amt Kofengarten; in welchem der Stapt 


— ‚11 Gerier ganz, 9 aber zum Theil gehören. 


3) Das Amt Biehler, weiched‘ 19 ganze. hauiſche 

Oerꝛer enthaͤlt, und zwey daran die Stadt Theil Hat. 
: 4) Das Amt Rocheneck, von 28 Derter, deres 

2 —— Stadt gan ‚die übrigen abet nur sum Theü 
ven: 

2 Aus dem atßerbaib der Landwehe, und im Uns 

fange des fraͤnkiſchen Kreiſes belegenen ——— * 


e ſind 
— 1) Das Art Ilzhofen, darim 
ry) Alzhoſen, ein. offenes Vachen weelches 
Graf Eraft von Hohenlohe aus sinem Dorf ju eıner 
Stadt gemacht hat. | 
...,42) Drey Dörfer, an deren einem, naͤmlich Rup⸗ 
pertohofen ‚ Hohenlohe Kirchberg Authen hat. 
2) Das Amt gonhord, darinn der. Maxrktſlecken 
und bas Schloß dieſes Namens, nad noch 22 Derten, 
beren ſiebenjehn ganz halliſch And. 

3) Des Amt Velberg, weiches aus ber Stade 
- Yetberg beh welcher eine alte Burg iſt, und 47 Der: 
— ie —— —— Dde> 
wald, 1760 aber bat diefer Eanton fein range 
recht — einen Vergleich abgetreten, ; 


Ueberlingen, | 


td Frege Reichsſtadt Ueberlingen, liegt ot einen 
von ihr benannten Buſen des Bodenſees, auf 
einem Felſen, und ihre Graͤben beſtehen aus Stein⸗ 
brüchen. Ste beſteht aus deh Theilen, weiche ſind, 
Sie untere Stadt, die obere Stadt und Ber Gallenberg, 
anf weichem Wein waͤchſet. Sie if ber römifch> ka⸗ 
tholiſchen Lehre zugethan, und bat. eine Collegiatkirche 
—n — Si —————— ‚an — 


* 











— Rothweil. —5689 


0 Voſgital, Dich Ebſter, umb:Höch zwey Kirchen. 
"Bey der Stadt eutſpringet zures inintraitfipes Waſſer. 
Ste if ſchon unter den ſchwaͤbiſchen Kaifern me 
Deichöflabt geworden. "Die Kaifer Karl IV und Wen⸗ 
- „gel haben verfprochen, fie bey ihrer Reichdunmittelbass 
zm erhalten. In die Eanduogten Bitorf giebt Re 

- : Jährlich, unter dem Ramen einer ung, zehn Band 
Dfieunige: Auf dem Reichstage ſe unter den 
Beichs gadten der fepmäbirhen Baukedie eilfte, beyis 
chwaͤbiſchen Kreife aber unter den. Metihöflädten die _ 
flebente Stelle. Ihr Reichs: und Kreis: Matritularans 
ſchiag betrug ehedeſſen 312 Fl. 16583 aber iR er auf 
: 239 ÖL gefeht werden. Zu einem Rammerziel erlegk 


m & ihren Gebiet gehören Ze 
2. Die Schlöffer Sohen : Bodman und Ramsberg. 
„2 Die Pfarren Mohlppären, Bondorf, Broß: 
Schoͤnach, Unter⸗Siggingen, Denkingen, Ser⸗ 
matingen. 07 
Die Stade dat 1549 De anf den Reichsboden gele⸗ 
geur ðetrſchaft Stendorf, an die Abtey Einftedein 
in Helvetien verkautft. © 


q¶ Nie freye Reichsſtadt Rothweil oder Rottweit, 
liegt auf einer Höhe am Neckar, und ihr Gebiet | 
tft vom: Herzogthum Wirtemberg, der öftreichifchen 
. oder @raffchaft Hohenberg, und der fürftendergifchen 
Landgraffpaft-Baar umgeben. Sie befennet-fid. zu 
Der röinifeh katholiſchen Lehre, und har ein Johanni⸗ 
. Ber: Hand, und drey Höfer, Sie if. eine neaite 
Reichsſtadt, und hat von ben Kaifern Karin IV nv. . 
Wenzel die Verſicherung erlanget, daß fle Ben ihrer 
. Reichdunuittelbarfeit erhalten werben folle. - Aufdens u 
Reichstage bat fie auf der ſchwaͤbiſchen Bank Bie zehn⸗ 
se, beym ———— aber auf der er. 
Nez -$ta Ban 


| ech mit Vorbehalt ihres dem roͤmiſchen Reich ſchulbi⸗ 


ſeinet, die erſte Spur finder, andb welches bis in die 


ben fehwäsiichen Sreiß , über bie ir Schwaben Belege 


Bank Die Achte Eirelles: 
2683 auf 277.54 nud 1708 zuerſt auf 144, hernach 

ar- auf 30, und endlich auf 14 Fl. geſetzet wotden. 
Zu einem Kammerztel if fie zu 157. Rthir. 204 Kr 
„angefeget. 1463 verbaud Be ſich zum erfienmel, und 
igsig quf ewig mit den ſchweitzeriſchen Cantonen, jſ 








or 


Ye Gehorſams⸗: dallein, 1638 mätbe fie von ;biefem 
Bunde wieder audgeichloflen, woil ſie, als ſie von 
han Schweden belagert woͤrden, oͤſtreichiſche Befagan 
-  tingenommen hatte. Die vornehmſte Mierfwärbigkeit 
diefet Stadt, iſt das kaiſerlichzofgericht, von web 
em maun in dem ſchwaͤbiſchen Landrechte, welches zu 
Zeit Kaiſers Ludewig von Bayern geſchrieben h ſeyn 


Mitte des funfzehnten Jahrhunderts bald das kaiſerl. 


‚andgericht, bald das kaiſerl. Hofgericht zu Rothwen 
genennet worden. 1360 übertrug K. Karl IV dem 
Gerafen Rudolph son Su Died Landgericht won fais 


‚berl, Majeſtae und ves Meichs ‚wegen zu beßtzen und zu 
halten, und 1405 gab K. Ruprecht peu Grafen oon 
Sul; die Gewalt, eliten Freyen oder: Grafen an daß 
felbe an feiner . zu fegen. Don den Grafen von 
Stel; iſt dieſes Erbhofgerichtamt a das ſchwarzenber⸗ 

zgiſche Hans gekomtnen, wie oben ben der Landgraf 

Maft Kietgan gelehret werden, und dee Fuͤrſt zu 

Schwarzenberg erwaͤhlet ſelbſt einen Amtsſtatthalter 

aus dem Graſen⸗ oder Herren⸗ Staude. In demſelben 

Kr Heben Urthelſprecher. Es haͤnget ganz allein vom 

Kaiſer ab, - Seite Gerichtsbarkeit erſrecket ſich über 


necn döoͤſtreichiſchen Laͤuder, und uͤber den fraͤnktſchen 
und die theinifchen Kreiſe; doch haben ſehr viele Stam 
‚de Befreyungsprivilegien dagegen erhalten, die ſich 
aber ordentlicherweiſe auf die Ehehaften, oder die dem 
Poſfgericht vorbehaltenen Faͤlle, nicht beztehen. E 
bat conkurrgntem jnrisdietiodem ‚mit —2— ichsßan⸗ 


. — 
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— En 88 
era 
wiele Klagen vorgebra 
kann — — = feinen — * dur En 

hg tag wppelirn. En ans . 

‚ werfen, bap Dep Diefer Stadt Eine ferye Pueſch von 

‚ gtemlich weisen tmfange fen, 

Das Webier der: Stadt, begreift: eitten anſehnli⸗ 
den ‚ja, wie man meynt, den beſten Shell der eigen⸗ 
Güter der 1519" au geſtorbenen Grafen 
won Simmern ‚ oder-Zimbern;; wehrßen die Gtadt ain 
B8000 g1. erkauft bat,: Es iR and das Seanuthand 
Dir Beate dariun betegen. Die Diane, welche zu 
Knabe — — Atſtair, ——— 
Serren= — — — * Stetten/ — 
m Def dere Ram, 


Heilbronn. 


Pt — Reichsſtadt Zeilbrunn oder Zeilbronn, 
. Al liegt an her Ye, bon ſchifbaren Nedar, ber - 
den cine bedeckte Brücke führer, in einer fehr ans 
genehmen, feudßtbaren, und vornehmlich an guten 
ep reichen Gegend, auf der Graͤuze gi ‚se 3 — 
ums Wirtemberg und der Ehurpfal;. 
* fon fie von ihrem großen Pe A Süßen, 
deſſen ſehr grgiebige Quelle unter einem Fleinen Altar J 
in der Pfarrkirche if, woſelbſt man ihr Geraͤufch hoͤret. 
Ihre Hauptſtraßen find gut gebauet. Es wohnei hier 
ziemlich viel Adel, und es jeiger ſich hier mehr Geſchmack 
and Artigkeit, als in andern ſchwaͤbiſchen —— | 
‚ter. ' Unter ihren drey Kitchen iſt die Pfarrkirche zu 
&, Kilian die auſehnlichſte. Sie hat innerhalb der 
Maner auf 1000 Käufer, und. gooc Menſchen. Das 
Symnafſium und der Stadt —— Aind in dem ehe⸗ 
maligen Minoritenkloſter. Das Gebaͤude des Archivs⸗ 
en — dieſes iſt aber = Urkunden — fe reich * 
t3 | 



















= Granenfioßer vom. &. larar Orden, Der ‚Immere 
Seadtrath. beſtehet aus ı5 Verfonen, größtentheild de 


= — und vom feinem Urtheil fans an die 


—X Der Maike Ric, 


RT, ET Eslingen. ‚Kuh das 
Schůtz 






Meshhant; J 
enhaus, gazin und einige andere boffent⸗ 


——* ſtud gut gebauet. Es if Hier ein: no. 

liches Haus und — des dentſchen 

. gu welcher die Doͤrſer Wimmenthal umb- ——— 
* ein Theil von Thalheim, gehören, and in deren 

kleinen Kirche die katholiſchen Eiuwehner des Gottes 
dienſt bepwohnen, ein ——— nd ci 





- ‚kehrten, unten. welchen 3 Burgemeifter gud, biein den 
Ä = ierung: alle 4 Monate abwechſeln. Ein anderes Col⸗ 
J von 12 Verſonen, hat deu Stadtſchultheißen 

t, und richtet in Schuld⸗ und andern Sa⸗ 






Keichsge⸗ 
richte appelliret werden, Noch iſt hier Un drittes ok: 
legium, welches das Halsgericht beforget. Der Mas 

giſtrat, fo wie die meiften Einwohner, find der evan⸗ 

gelifch = Iutherifchen Sahre yugerhaun, : "Ber hiefge Tram 

— auf dem Ne — — 

at 178 tragen Erntum, Be. 

.: abe iR auch de Ei 7 re) nach Canfladt wieder. 

| 8 et Hier wird alles non 

nach Schwaben und in die Schweig. aehende: Ger, 
ausgeladen, gewogen, und auf die. Wage gebracht, 





| : Die biefige hergogf. wirtembergifche Pflage, bebet den 


acht⸗ und Wein s Jehuten von dem größten Theis der 
eldmark. Dit diefem Zehnten hat X, Rudolph I ſei⸗ 
nen natärlichen Sohn den Grafen Albrecht voun Loͤwen⸗ 
jein 1283 ala Reichslehn belehnet. Er kam mit ber 
Srafſchaft Lowenſtein 1441 an den Churfürften Lud⸗ 
wig von der Pfalz, uud hierauf an Herzog Ulrich vom 
| — fuͤr die gegen Pfal; angewandten Era: 
cutions - Koften. 

Aus Urkunden ift erweißlich, daf Heilibranm oder 
Heiljsbrunnum, (fo hieß der Ort Damals) in den Jah⸗ 
sen 823 und 859 eine villa vegia gemefen fen. — 

m. IV- fol bieſen on in einer ran iu ba 
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augefaugen, Friebrich IL diefelbe vergrößert und Seen 
- Befeffiget, Conrad IT zu einer. Neichöhabt gemacht, und 
Sriedeich Ul ihr die drey Farben, ‚blau, roth und weiß, 
* zum Wapen einen ſchwarzen Adler im gelben Fel⸗ 
gegeben haben. Die Kaiſer Karl IV und Wenzel, 
| st ihr die Berficherumg ertheilet, Daß fie ben ihrer. - 
KReichsnumittelbarkeit erhalten werben folle. Auf dem 
Neichstage Bat fie auf. der ſchwaͤbiſchen Reichsflaͤdte⸗ 
— die zwoͤlfte, beym ſchwaͤbtſchen Kreiſe aber unten 


NReichẽ ſtaͤdten die neunte Stetie. Ihr Reichs⸗ und 


——— Anſchlag bat ehedeſſen .208 Fl. be⸗ 
tragen; 1663 aber iſt er auf 104, hingegen 1728 auf 
126 Zingufeget worben. Zu einem Kammerziel sieht 
fie 148 Athir. zı Kr. - 

Ihr Sebiet Gegreift die fchönen Pfarrdoͤrfer Stein, 
Börtingen, VNeckergartach und Frankenbach, und 
das Dorf Stein, welches ein Reigslehn if. Zwiſchen 


bem zweyten und britten Dorf hat man Ss roͤmiſche 


Steine mit Juſchriften aus der Erde gegraben. 


Gmuͤnd. 


Dur Ken u Oeiihäflanr Gmänd oder Gemuͤnd i 
| chwäbifch Gmünd, vor Alters und’ vr Be 
——— lieget an der Rems, und am Eude des 
Remtthals, zwiſchen dem wirtembergiſchen 
"amt Lorch AR, der Herrfchaft Heydenheim; ihr Gebiets 
zer auih an Die Neichäkadt Aalen und haft. 
echberg. Die ganze Srtadt iſt der statholis 
‚Pben Lehre nn bat, außer den Hauptlirhezum - 
heil, Kreutz, woch drey andere Kirchen, und eine beym 
Spital, 4 Manns» und 2 Frauen⸗Kloͤſter. Der au 
. wird aus dem Volk erwäßlet. Sie if —— 
licher Weiſe eine Municipailſtadt ber Herzoge won 
en Woher. —— ende. 
en, iR aber. hernach zur ge 
und die. > Karl IV. — ri — 
—— e 





— 


A oh bo ee 


= Drepfönigen genannt, ein großes und ein Klein 


664 er Pu Kreis, 





ittelb artrit zu schalten; © 
| ge hat He auf der — Reichs⸗ 
| Gib —* die —* beym ſchwabiſchen reife 
aber auter den Neichöftädern- Die schwee Cireli, — Tr 


Reichs⸗ und Kreis⸗ Matrfkularanſchlag, ıber 


176 SE betrag, iſt 1683 nf.irz, 1728 aber anf 
l. gefeget worden. In einem Rammenztel folf 





q 


i 
* 


142 
. Ne 101 Rihlr. 413 Kr. erlegen. Vey derſelben iſt eine 


gemeine Puͤrſch genannt unbart. 

Zu ihrem Gebiet gehören die Pfarren Bargan, 
Dewangen, —— Iggingen, Moͤgglingen 
urd Boͤbingen, Kautern, a. Obers 


— Bertringen, Soreltdach Wessan, dim⸗ 


rer! bad. 


- Reminingen. 


&: ſreye Reichsſtadt Memmingen, liege an einem 
u Bach, der die Aach genennet — und iM 
die Iler Jäuft, in einer ſchoͤnen rer Ebene, 
Sie iſt der evangelifchen Bebee } , und bie vor» 
niehmſte Pfarrkirche zu S. Marfın, — den Luthera⸗ 
nern ganz, bie Kirche zu Unſer Grauen aber haben fie, 
laut Vertrags von 1569, mit den biegen Katholiken 
gemeinſchaftlich. Es iſt auch noch ein Augufiner Moͤu⸗ 
.. henklofter mit einer Kirche, ein Franciſcaner Monnen⸗ 

kloſter, eim Rlofter oder Wohnhaus bey Areugherten 
OÖrdinis $. Spiritus de Romg.in Saxie, ——— 
dabey befindlichen Hoſpital ung einer Kirche, ein Dans 
für arme Berbürgerte, die Capelle zu den betiügen 










Spital, vorhanden. Der : euangslifche Dagierat, 
— ber aus 19 Verfonen Becher, iſt theils ans 

: Gefchlechtern, (Patriciem,) theild aus den —— 
Das Wapen ber Stadt, if ein halber Adler, nud = 
rothes Kreutz, im weiſſen Felde. Es ift ungewiß, ob 
Me vor Alters zur ui 


BER 70 \(7 2 NER ze 
Dh, ober-nicht? Dad weig mas, des Weif vr 
- erh oft aufgehelteg:heße vad oefterkeu KB 
. Unter Kaifer Friedrich l war A ſchon eine. ndpe Jeichin 
— ud. batefigte ſich nach Abgang des gutgſch⸗ als 
hergeßelt in ihrer Neichccrepheic⸗ 
—*5— — — dieſelbe 1286 in sner Uurſaude ned 
una aud Die Ke Karl IV mad Weanzel 
— — u den ibrer Neichdumitselb es 
erhalten. werden folle. Auf dem Reichstage hat fe un⸗ 
— — auf der: ſchwaͤbiſchyn Bank die 
en Dem ſchwoo biſchen Kreiſe qber guser.bum 
er die eilfte - Beihsmarifular Ä 
aufehleg,. der ehede betrug, wurde 
2683 auf. 190. Fl. und ıyoG Be 


“58 
nem Zanummenjiel giebt he agz 35 Kr 






















gen des Nmans⸗Amts giebt fie jährlich zur hear 





Gohmaben, . Sie treibas einen zienclich arten Handes 
na Helvetien, Italien, und aubern ihr näher gelegenen 
Lan ern; unit beyeriſchem Salz, biefiser-Peinmand, 

s Brtmeide, uud er ‚Gütern und Waaren. 








fern 9 Wochen lang belagert, und endlich erobert. 
Dad Gebiet der Stadt, gehoͤret dem kleinſten Theil 
‚nach dem gemeinen Weſer berfelßen, dem größten Theit 
Npach aber dem Hoſpital. 
1. Die verrſchaft Eiſenburs, gehoͤrt theils dem 
atriciat in Memmingen , theild dem Unterhofpital, 
Fu berfeißen ind dren —8— Sitze, naͤmlich Eiſen⸗ 
burg, Gruͤnfurth und Trunelsberg, bad Du 
Amadingen ‚ und drey Weiler, . | 
2, Aüneröberg, ein Out des Heren von "Küner, 
Edlen von Käneröberg, woſelbſt ein gutes Bad if, 


15 Punk Oeller in dad Waibelamt der Pamdsogeg - 


3607. mmrbe fie yon Eaifepl. umı Baperinhent Rrieghuie 


auch Siegelerde gefunden, und eine Manufaktur vom 


„maächten: Yorcellan angelegt worden, die viel Ködne 
Arbeiten — 


5° 3. Oben 


E Unterhofpital, und: gehtet der adelich en Foren 





685. Dee ſchwatectche Weis, 


3. Obs6: Galsgüie,: ein Schloß nit ; 





— — —*———— ——— be 





g-Wnttergolsgüng, ein Anshutifiies "Dorf, mit 
der Gerstirche für Ober⸗ und Anter⸗Hetizav El 
den Unterhoſpital. 


bir 
, Lanben, ef. eba ron 
em; —* eine Dating: ed —2 


brik ik 
. 6, Das-But Weiparh, iſt zum Theil —— 
lie von 








Seott' gu MWeſe 

7. Seitenhaufen, f ein evangeliſches Itrdort 
ar einem fleiien Berge , gehört dem Hefpital. 

8. Erkheim, ein langes Dorf, mit inter katholi⸗ 
PAR and evangelifchen Marrfirche, zu welcher lezten 





das Filtal Dankelsried nehöret, woſeibß ein guter - 
| nf: Des Riofer. Drsoheuren hat Sad 


Stahlbruu 
größte Autheil an Erkheim. 
| Y Arlesried, ein evangelfehed Yassverf. 


10, Woringen, auch ein — Dort, | 


ches das linterhafbisal: von Fempten 
| we eine enangelifche Mid Fatholifähe ie ya Sat, 
11, Sanfen, ein enangelifches Dont, geblet — 





a | 
— Die evangelifihen Marsbärfer volkratehofen 5 


. Steinheim und Buxach, gehören dem Hoſpital. 


17. Zerg, ein eonngeinihes. Mfatrborf, werheh 


unterfchiedeiten Derfonen and ben milden Stiftungen 


m 
Egelſee, gehöret theti6 der Reichdahten Ochfen⸗ 


Haufen, theil8 der Stadt Memmingen, nebfl der ums 


weit davon beſindlichen Brücke über die Jler. 
Anmer?. Der frepe Puͤrſchbezirk anf dem Boß 
erhard bey Memmingen, greänzet gegen Dfien au 
die Guͤnz, gegen Süden an die kemptiſchen und otto⸗ 
beurifchen Forſte, gegen Weften theils an die “Fer, 
en jenſeits derſelben au die ꝛeil⸗ u” ibn 


kindau··. 66 


gegen —— Babenhaufer Werder en Berta, 


Es begreift den größten THeil des memmingiſchen Ges 


Wiss, und andere Gebtete. Alle dazu gehoͤrigen Herr⸗ 
ſchaften Haben darinnen eine gemetnnbäftliche unabge⸗ 
ttheeilte Jagdgerechtigkeit, naͤmlich Mindelheim, Otto⸗ 
beuten, Booß, Babenhauſen, Eiſenburg, nie: 
Seinänı, Teunfelberg, Zeil, Worzach, Kempen: — 
Ochſenhauſen,/ ⸗ Oſterberg 7 Cronburg/ 
‚Mesh, Brheim, Mensiningen. In biefem Difiriek 
— @eadt Memmingen von langer Zeit her das Di- 
. »ttorinan, f. Hoffinanni Difp. de libera venatione, ſpe· 
— — Nemmungens. Tubingee 1753: 


Lindau. 


Dim Ange Meichetadt Aindau, welche in alten Ur⸗ 
' Lindouue, dmıgia; Lindowe,: von 
— yriech iſch Phylyraee, son Lindenbänmen, 
i u. wind, fiehet anf einer. Inſel im Bodenſee, 
ah iſt mit dem feoflen Lande Durch eine‘Brücke verbuns : 
Den. Diefe Jufel, auf weicher die Stadt erbaner il, 
ww durch einen Arm Des Bodenſees durchfchnitten, 
fe daß dadurch wieder eine Kleine mit Tauern umgebe 
- ne Juſel entflehet, bie von der Stadt abgefondert 
iR, und aus Weinbergen und Gärten beſtehet. Diefen - 
Lage wegen bat man Lindau daß ſchwaͤbiſche Venedig 
genennet, Bon dem hiefigen Reichsſtift und deſſen 
Verhaͤltuiß gegen die Stabt, if oben gehandelt wor⸗ 
den. Die Bürgerfibaft if mehrentbeits. der evangelifchens 
Lehre zugethan, Die Pfarrkirche it dem heil. Stephan 
gewidmet. Das Spital iſt wohl beguͤtert. Die lateini⸗ 
ſche Sthule hat Klaffın. Ehebeffen war hier die Leinwe⸗ 
berenfehr m, fie it aber in neuern Zeiten gutentheils 
mis der Baumwollen⸗Weberey vertaufchet, und. infons 
derheit auf Mouffelin viel Fleiß verwendet worden. 
Die Burs uud die RAN. Hepdenmaner, — 









.&ie bat.auf dem Nrüchötage unter den Reichsßadten 






668 Der —E Mei, 


Fer Thor an da 
Land fuͤhret, fieht,). werden Rr 
gehalten, von melden Tiberius Mero Bas letzte, und 





Conſtantinus Chlorus das erſte aufgefuͤhret habes 


ſoll, als Be anf dieſer Juſel ihr Lager wider Die Minde⸗ 
licjer and Allemannen gehabt. Mam haͤit auch dafuͤr⸗ 

daß bey dieſer Burg ſchon damals eine Stadt, und zu 
| Zeit, als die Chriſtliche Lehre in dieſer Bogenb 


ebannt Hud angerommen wörden, Die kleine Aheserds 





irche quf dieſer Inſel erhauet worden fen. Bie Stadt 


koͤmmt auch zur Zeit der Karolinger in zweyulrkuuden 
unter dem Mamen-curtik Lintawa vor. Im Jahr 948 

iſt fie von dem -fehwähiichen n Heros Berman ? 

ert worden, worauf fich viele Lindauer aufs fee ' 


and nach Eſchbach begeben haben, weicher Ort do⸗ 
* zu einer Stadt oder Bu Dur angemwachfen. ara 
er aber im eilften Jahrhundert Durch Feuer verwuͤſt 
worden, haben ſie fih ſthon mnıi ihrem Oberhe 


Brafen Duge yon Vregeng, losgekaufer, Mad ar | 


aAunf die Inſel zuruͤck gekehret, und Haben bie Stad⸗ 
Lindau wieder hergeſtellet, welche 1204. und 1347 
E — ganz abgebraunt iſt. Aus Näniss Ru⸗ 
abe da reyhen — von 1275 erhelles, daß Dis 
dr Damals ‚ und ſchon eine gexamme 
eine ſreye Reichsſtadt geweſen m = Kaifer Kari IV 
"and Wenzel haben-verfprochen, ſie bey ihrer Reichsnn⸗ 
mittelbarkeit gu erhalten. .: 1396 bat fie Die Zeichsvog⸗ 
gen oder dad Amman⸗Amt auf ewig au fich geidfer, 






der ſchwaͤbiſchen Bank die funfschute, bey dem 
ziſchen Kreiſ⸗ Be unter den n Deichäfheten die zwðifte 
| elle. Ihr Reiches und Kreis⸗Matrikularauſchlag 
—52 — Hirte, A — 1683. auf 
[ 130 ‚ jedoch mit 
er Vermind eine —* * 


| ER 2 Stab anf dem reichesage var, baf 





fe 
—— 2 urn —— ben, uud alfa Die 
ja» u ij ——* entrichten 


alte Beat, ale au au 


den nenn Wüchen lang ve 
— bat Be betraͤchtlichen Braudſchaden erlitten. 


eLiedac. 669 
—— Der Ma⸗ 


— —* aus dem geheimen und weitern Rath. 





war fie eine Mahlſtatt dee Landgerichis; au 


m ran abet iſt vaffe ide vom Ende des funſzehnee a 


hunderes am zu Altorf gzehaluten worden. Git 


gebt jäbeich · unter dem Namen einer Ehrung zıbcn 


Ruder Wein in nie Enabuogten Aftuef; 1496 if die 


feibſt auf einem Keichätage bie Kammergerichtserde 





Küng verfertiget worden. —— iſt fie son ven Schmu⸗ 
lich belägert worden, 


Yon dem Gebiet der Stadt, Hat IDhann Andreas 

:7646 bis 1628 eine genaue Eharte ver fer. 

get, die hierauf am das Licht geftellet worden. Es 

per an vie Herrſchaſten Waſſerburg, CLettunug, 

berg, Neu⸗Raveusbarg und Beegenz, von wei⸗ 

cher lehten es durch den kleinen af 7) gereennet 
wird. Wir bemerlen 

1. Die Dörfer Eſchach, eda Aeſchach, (weiches 

vor Alters ein Städtchen gewefen,) Rıictenbach, Scho— 


nau und Obertaitnau, welche der Stade eigenthirks 


lich zugehoͤren, in deren jedem aber Bad weltliche Stift As 
Lindau einen: Kehalof ober — bat. Die Reith 
wogtey oder Schutzgerechtigkeit über dieſe üfe, 
bat Kaifer Ludwig 1334 au Grafen Hugo von Dres 


genz, Kaifer Karl IV 1364 und 66 an Urich Grafen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
/ 
| 
u 
| 
| 


. zu Helfenſtein den Aeltern, Kaifer Wenzel 1394 du 


Merk von Schefienberg, und endlich Kaifer Sigmund 
1430 an die Stadt Lindau für 1366 SI. verpfäubrt, 
auch Kaifer Maximiliau der Stade ein Privilegitim- de 
non reldendo daruͤber ertheilet. Nichts deſto weniger 
wurde 1628 die Wirdereinloͤſung dieſer Reichsſpfand⸗ 
ſchaſt vörgenommen, und fie zugleich mit den vier Dörs 
fern, dariun die Bier Kel liegen, der Stadt 
—— usb dem Grdfen Haug von —* 
Verwaltung übergeben, der fie 1638 der Erz 
—* Clandia zu un abtrat. Die. Stadt . 
en BED rn 


"0 Du fömibite Kreis, I 


Dem, und 1645 durch kaiſeriich⸗ Eanmiſſarien; 
is. den Beſitz der vier. Doͤrfer und der — 





chber das Stift darinn belegene Kechoͤfe, geſeet⸗ Zu 
den: Einkſmſten der Bogtey, und zraar zu Bein Dogs. 





recht, gehöres: unter audern der fogenammte. —— | 


22er in einem Goeffel uld fechrig: Wieriele MR 


beſtehet, und deu Die Erbiruchſeſſen zen Waldburg vo 





Dem — Roͤmiſchen Reiche zu Lehn empfangen, von 
ihnen aber die Stadt Lindan pum erhält, 
GSdegedachte vier Drfer ſind noch wor 14j0:DeB uͤr⸗ 
gerrechts u. Liudas fähig geweſen; bie breg erſten fies 
7 — der Stadt Lindan hoben und niedert Obrigkeit; 
ee aber hat bie Stadt nur bie Die nieder 56 
. rich t eit. — 
| 2. Die Dörfer und Weiter Schachen,. Legeiſtein 


Vory, Veimasreutin, Strritelsfingeh any ec 


duch ..:und: bie Guplöfler w warb 2 
liegen in der, Stadt hohen und niederen Berkhestartrie 
Senffthan iſt ein adeliches Erdlehn vom Stiſt Lindau. 


3. Die vier Pfarren Herkenſchweiler, Sigmaus⸗ 


zell Mjeiffenberg, Unterreitwen,: mit zugehörigen 

Ye EEE —— * 

andere er, siegen in Der t und 
ee hobes Obristeit. 


| * Dinkelsbühl, 


8 ie eo Reichs ſtadt Dinkelsbuͤhl, oder Duͤnkel⸗ 
fpuͤhl, von einigen Tricollis, Zeacollis. oder Zea- 
polis genannt, liegt zwiſchen der Grafſchaft Dettingen 


und dem Fuͤrſtenthum — om der Wernitz, anf 


drey Buͤheln oder Huͤgeln, anf welchen: vor 3 
Dinkel gewaͤchſen, daher ihr Name koͤmmt; wie Re 
denn auch drey Bähd, auf weichen eine vergoidete 


.*- Dinteläbre Heht, im Wopen führer. : Ihre Eiuwoh⸗ 


ser ind theils enamgelifchs Intherifch, cheils roͤmiſch⸗ 
| TER dieſe bea die — —— nund 332 


N 


— 


er Eh nen 


Biberach 678 Ä 


fer z jene aber die Soitalkirche, ihr ige 
es Conffiorium; und Austin deut ſche Schulen; in de⸗ 
. zen eine, vermoͤge Vergieichs non 1651, lateiniſch 
gelchret werben. barf.. Der Magıfrat if auch Heid 
katholiſch, und enangeliſch. Der deutſche Orben 
Hat —— ein Amt uud eine Bogtey, zu Den Comthu⸗ 
gen Elfingen gehoͤrig, welchen unter andern Das Dorf 
Wimmelbadı zuſtaͤndig if. In einem alten Inſiogei 
wird dieſer Ort Oppidum villicum genennet, and. if 
um das Jahr gas8 zuerſt mit einer einfachen, 1126 aber 
it einer Dinner mesgeben worden, 1351 
+. HE die Stadt dom Kaifer an die. Grafen von 
oespfändet worden, has ich aber-fe:hit ——— 


Die Kaiſer Kari IV und — 
he —* ihrer: Reicherrumittelb arke Sera 
Reichötoge had fie unter = dökädten = 
—— Bauf Die hute, bey dem ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſe aber unter den ha Sure eek dee . 
. Stelle. Itr Reichſs⸗ uud Keeis⸗Muactrikalar . 
Der ebedeffen 208 5. an M 1683 auf so 2 j 
geſetzt worden; zu einen Kamme ee aber ie auf 
2 











Kthir. 71 Kr. t. 

Zu ihrem leinen Gebiet, gehört der Weiler Tor 

werg. Das Hepftft @illwamgen, und -färktiche Haus. 

Dettingen Spielberg, geſtehen biefer — - 

Frei —— —DBVD 
en ⸗ 4 e 4 

katmergericht anpängig if. 


Biberach. 


Et & te freue dteichoſtade Biberach, undthr Gebiet, lieget 
m Slüßchen Rieß, bey den Abtenen Ochfenhanen 

F —— — vom oͤſtreichiſchen und anderen Ge⸗ 
bieten umgeben. Sie ſtehet in einem don Wieſen und 
Weiden fruchtbaren Thal zwiſchen Bergen ; hat ungefaͤhr 
800 Haͤuſer, und wie man rechnet, an 909 — 


672 Du — arels. 


Dove u gööhte Halfco der Sretefläntifchen ; und ver is 
: Here der ——— Kirche ne if. . Ihr Magi⸗ 
— — katholiſch und he dVcangeliſch Haufts 
firche zu S. Marlin, und das größe und etiche Hoſpi 
mt mt Küche, ſiud Benden toten ‚gemein; 
Die Esangelifchen Gaben auch die Rirhem :S; Darid 
Magdalena, und jebe gottesdienſtliche Parteh hat eine 
Inteintihe Sehuie, - In der Stadt = ein Nonu etttie⸗ 









ſter, md den derfelben ein Dis . Bon Acker⸗ 
ban und Viehzucht, von der mens 
eberen ad von Ber Lever⸗ 





| „ hat 
Stabr gute Mahrumg. ** “ ein: ae 
kroͤnter Biber iu: blauen Hide. Die Katſer AelIV 
haben versehen, die Stadt. * ihrer Reich 
Anntittelbarfeit zu erhalten. den Retchſtages 
fie unter deu Reichofaͤvten der ) 2 ati 








> 
— ———— 


ſtebenzehute, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber wilder 
Die: Reihe 


ben — bie vier zehute Ne 
und Aeris⸗Maerifuturatſchiag becrug chebeffen 196 Fl. 


1683 aber ward er auf. ar 9. geſchet. Fe: zu 


Kammerziel nl fe 8ı Kthir. 143 Ar. web. 
Landvogtey Altorf giebt ße ver Esrungiähehe 71 


fe 
? ei Gebiet: gehoͤret meifbentheiie: dem Hofpital. 
Das‘ dazu ee Pfarrdorf Ober Holskeim,- if 
evangeliſch. Under den Dörfer Altenveiler, als 


tringen, Jugerkingen Lnübershanfen, unb unter 


fchiedene Weiler: und Höfe, hat ſte uuter ver Haben 
* Oprigfeit der untern Lanvogtey hang Weiler 
. und ie aber mit der niederu Serichtsbarkeit. Dem Des 
Fpital gehoͤret auch das Kalee Bad, — genanunut, 
das in Laͤmungen und Glieder⸗Krankheiten nuͤtzliche 
Sean und * weichen su DEREN 
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—— — —— sun. 


Ravensburg. 


Dr freye Reichsſtadt Ravensburg, vor Alters 
Grapensburg, liegt auf einer Höhe am Fluß 
Schuß im Algau, und ift rings von der — 


umgeben. In derſelben haben die Katholiken 


Evangeliſchen, ſowohl in welt⸗als geiſtlichen Sachen, 
leiches Recht, und aus beyden wird auch der Magi⸗ 
3 in gleicher Anzabl beſetzet, nämlich fo, daß die 
Hälfte der 16 Perfonen von beyden Kirchen, aus denen 
er beftehet, zu den Gefchlechtern gehoͤret. Die Anzahl 
der Hänfer wird auf 700, und der Einwohner auf 
3 biß 4000 geſchaͤtzt. Es Rind hier drey Kiöfler. Die 
Kirche bey dem Tarmeliter Kloſter Haben bepde gottes⸗ 
Dienflliche Parteyen in Semeinfehaft, außer derſelben 
ber haben die Evangelifchen die Kirche zur. heil. 
Dreyfaltigkeit, und die Katholiten haben zwey Pfarre 
kirchen. Das biefige Zucht > und Arbeits- Haus wird 
von den vereinigten Ständen des ober: fchwäbifchen 
Kreißvierteld, welchen es gemeinfchaftlich gehöret, 
nach einem fefigefegten Beptrags- Fuß, unterhalten. 
Die Stade hat Weins und Adler: Bau, Viehzucht, 
auch Tuch⸗ und Strumpfs Weber und Gärten. Sie 
t vor Alters zu der guelfiihen Sraffchaft Altorf ger 
Döret, iſt aber ſchon vor König Rudolphs Zeit eine 
Reichsſtadt gewefen, wie aus deſſelben ihr ertheilten 
Privilegien von 1276 und 86 erbellet. Die Kaifer 
Karl IV und Wenzel haben verfprochen, fie. bey ihrer 
Neichöunmittelbarfeit zu erhalten. . Auf dem Reichs⸗ 
tage bat fie unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen 
Bank die achtzehnte, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
unter den Meichsftädten bie funfzehnte Stelle. Ahr 


Reichs⸗ und Kreis⸗Matrikular⸗Luſchlag iſt 1683 von 


.. 196 Fl. herunter auf 78 SI. gefebet, 1723 aber wieder 
auf 100 BE. erhöhet worden. Zu einem Kannnerziel 
1%. 7% | Us | bat 


674° Der ſchwaͤbiſche Kreis. 
hat ſie 50 ehe: 773 Kr. zu erlegen. In die Laud⸗ 


vogtey ‚giebt fie zur Ehrung jährlich 10 Pfund Pfennige. 
Sie ift eine uralte Mahlſtatt des Landgerichts auf der 


Leutkircher Heide und. in der Puͤrs. Die Burg und 
Feſte, die bey der Stadt auf einem Hügel geiegen bat, 
un Er von ben Schweden verbrannt worden, ifl zu 
der Lan 
wen worden. | 
Die Kerrfchaft Schmaleck, welche bie Grafen vor 
Werdenberg und Heiligenderg der Stadt verfanfe Ha 
den, umd ihre &erichte Albertſchwendi, Dankertſch 
weiler und Bettenreuti, Hegen in der Landvogtey 


J en Obrigkeit. In eben derſelben hoben, und niedern 


chtsbarkeit, liegen noch viele andere Güter der 
Stadt. Uns Kaifer Friedrichs HI Privilegium von 1478 
erbellet, daß der Stade das Dberforflamt über den ga 
E Altorfer Wald, und die Befeßung eines jährkichen 
Waldgerichts, vom Reich zu Lehn gegeben worden 
Bon dem suvendburgifcheh Jaägddiſtrict hat Friedrich 
Gradmat:t von Ravensburg 1735 eine kleine Eharie 
herausgegeben, auf weicher DaB tanter ber hohen Obrig⸗ 


vogtey in Ober⸗ und Nieder: Schwaben gejos 


Belt der Stadt ſtehende kleine Gebiet, auch abge 


verhuer if. 


ie freye Reichsſtadt Kempten, Campidena, Hegel 
im Algası, an ber Iler, die zwifchen der Stadt 


und Vorſtadt Mießer, umd ſoll tt der Gegend fiehen, ' 
106 daB alte Campodunum oder Campidunum -geftans 


ben bat: allein, obgleich hieſelbſt eine roͤniſche Sta 


tion gewefen iſt, ſo feßt doch Prolemäns das C.r.po 


&unum zwiſchen die Fluͤſſe Iſer und San, daher «6 
wahrſcheinlicher in einer Gegend des Herzogthums 
Bayern — wird. -Die Stade und. ihr Mar 
iſtrat bekennen ſich zur evangelifchen Lehre, dad fit 

hat eine feine Pfaerkirche, und eine lateiniſche — 
— j Ir Ne r 






Kempten: . - 675 


Ihr Wapen iR der Reichsadler, der von oben heran 
gerheiter, bald vergelbet und Halb ſchwarz iſt. Die 
Stadt behauptet Alter ıu ſeyn, als das bey ihr liegen⸗ 
De NReichöftift, und dieſes kehrt es um, und verfichert, 
Baf Die Stadt von Denn Aebten mit Manern urgeben, 
in die Geſtalt einer Stadt gebracht worden, und ihnen 
Bor Alters untertfänig geweſen fen, fü Daß vor deut 
dreyzehnten Jahrhundert fein Schatten ihrer Unmit⸗ 
telbarkeit gezeiget werden Föhne. Hingegen die Stab 
giebt zwar IR daß Die Aebte Bor Alters unterfchiedene . 
Megalien und Gerechtigkeiten in ber Stadt nach und 
wach an füch gebtacht, leugnet aber, daB fle jemals 
eine voͤnige Oberberrlichfeit über dieſelbe erlanget — 
sen, ſondern will allezeit eine unmittelbare Reichsſiadt 
geweſen ey. Dem fey wie ihin wolle, fo iſt gewiß; 
Daß König Rudolph I-Ach in einer: Urkunde von 1259 
. ibren legitimum advocarum genannt, und verordnet 
hat, daß die Bürger von des Abts oder Gotteshauſes 
wegen anf keinerled Weile angetaftet, verpfändet, noch 
befchweret werden ſollen, welche Urkunde auch vom 
Kaifer Albrecht I 1304, und KariIV 1354 wiederholet 
und beflätiget worbeh ; Daß letztgenaunter Raifer durch 
Urkunden von 1348, 55 amd 61, ihre Reichdummittels 


Barfeit von neuen befeſtiget, and Kaifer Wenzel eben 


dieſes 1370 and 77 gethan hat; und eudlich, daß Kats 
fee Friedrich IT fie 1488 aufs neue in feinen und des 
Reichs Schutz und Schirm, darunter fie wie andere 
Reichsſtaͤdte jederzeit. ohne Mittel gehörer habe, genoms 
min, auch ihre alten Rechte and Freyheiten beſtaͤtiget 
bat. Endti bat die Stadt 1525 alle Rechte, Ge 
rechtigfeiten, Nutzungen und Gefälle, infonderheit 
ode Zoͤlle, die das Stift innerhalb und außerhalbder 
Stadt gehabt, fir 30000 Goldgulden an ich gekauft, 
welchen Kaufcontract nicht allein Kaiſer Karl V, fons 
dern auch alle feine Nachfolger und ber paͤbſtliche 
Suhl zu Rom befiätiget. Vermoͤge eben diefed Kaufs 
contraets fol das fuͤrſtliche Stift. auffeinem Grund und. 
Boden nur fo m als zu feiner mu 
“2 aa 
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| —— und Gebrauch erfordert werden, aufführen, 
einesweges aber das Kloſter ſelbſt befeſtigen, und des⸗ 
wegen einen Ban vornehmen, noch innerhalb einer 
Meile um die. Stadt Kempten: weber offenen noch heim⸗ 
lichen Markt halten und halten laſſen. 1633 wurde 
die Stadt von Faiferlichen Kriegesvoͤlkern mit Sturm 
erobert, und wohl zwey Drittel. ber ganzen Bürger 
fchaft wurden umgebracht. Auf dem Reichstage hat 
fe unter den Reichsſtaͤdten auf der fchwäbifchen Bank 
die zmanzigfie, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter 
den Reichsſtaͤdten die fechjehnte Stelle. Ihr Reichs⸗ 
nd Kreis⸗Matrikular⸗Auſchlag, ber ehedeſſen 15631. 
. betrug, ift 1683 auf 52 Fl. gefeßet worden. Zu einen 


| . | or giebt fie 40 Rthir 54 Kr. "Sie Hat Feine 


... 
2 


Örfer, aber doch ſonſt viele Güter, Reuten, Zinfen, 
Zehnten, und andere Einkuͤnfte. 


— Kauffbeuren. 


Lie freye Reichsſtadt Rauffbeuren und ihr Ge⸗ 


a biet, lieget im Algau, an der Wertach, und in 
dem davon benannten Thal zwiſchen dem Biſsthum 
Ausgsburg, und den Abteyen Kempten und Yrſee. Vor 
dem vierzehnten Jahrhundert, ja noch 1336, bat fie 
ſcchlechthin Buren oder Buͤrun geheißen. Die Baͤr⸗ 

gerſchaft iſt theils der evangeliſchen, theils der katho⸗ 
liſchen Lehre zugethan. Der Magiſtrat beſtehet aus 
acht evangeliſchen und vier katholiſchen Perfonen; in 


- den Stadtgericht und großen Kath figen auch in jedem 


zwey Fatholifche Mitglieder, die übrigen aber find evan⸗ 
gelifh. EB ift in derſelben ein Francifeaner Nonnen. 
Flofter. In oder bey der Stadt ift vor Alters eine 
Durg gleiches Namens geweien, von weicher, nad 


einiger Meynung, Friedrich von Buren, welcher ber. 


Vater Friedrichs von Stauffen, erften Herzogs von 
a gewefen, den Zunamen gehabt hat: ollein, 
Satler beweiſet in, Der Geſchichte des. ll ae 
—— — Wir⸗ 


% dm - » 
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Wirtemberg ©. 599, daß Wafchenbenren, der Dre 
feg, von weichem Friedrich von Buren oder Beuren 
feinen Zunamen gehabt. Mach Abgang ber Der 
von Schwaben aus dem. hobheuftauffenfchen Haufe, i 
Die Stadt an das Meich gefallen. Die Kaifer KariIV 
und Wenzel haben verfprochen,, Re bey ihrer Reichs⸗ 
unmittelbärkeit zu erhalten. Auf dem Meichötage hat 
fie unter den Reichsßaͤdten der ſchwaͤbiſchen Bauk bie 
zwey und zwanzigſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
unter den Reichsſaͤdten die ſiebenzehute Stelle. Ihr 
Reichs⸗ und Kreis: Marrifulars Anfchlag betrug ehe⸗ 
beſſen 160 SI. iſt aber 1683 auf 534 Fl. geſetzet worden. 

Zu einem Kammerziel erlegt fie 44 Rthlr. 65 gr SE: 

Su ihrem Gebiet find die Dörfer Ober» Beuten, 

ATaurftetten, ©bersBermeringen, Obsr s Oftens 
dotf, Weſtendorf. 


De freye Reichsſtadt Weil, Wila, bie auch Wei⸗ 
lerſtadt, Stadtwil oder Weil die Stadt, zum 
Unterſchied vom Dorfe gleiches Namens, genennet 
wird, liegt anr Fluß Wurm, zwiſchen den wirtember⸗ 
gifchen Städten Liebenzell und Sindelfingen, und iſt 
ganz vom Herzogthum Wietenberg umgeben. . Sie tft 
der roͤmiſch⸗katholiſchen Lehre zugethan. Die Pfarr⸗ 
kirche zu S. Peter iſt eine Collegiatkirche geweſen. Es 
iſt hter ein Auguſtiger und Capuziaer Moͤnchenkloſter, 
und ein reiches Hoſpital. Man weiß nicht eigentlich, 
wenn die Stadt zur Reichsunmittelbarkeit gelanget 
iſt, die Kaiſer Karl IV und Wenzel aber haben verſpro⸗ 
chen, fie beyderſelben gu erhalten. Auf dem Reichs⸗ 
zage hat le auf ber ſchoabiſchen Bank der Reichsſtaͤdte 
die drey uud zwanzigſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
unter deu Reichsſtaͤdten die achtzehnte Stelle. Fi 
Reichs⸗ und Kreis: Matrikular s Anfchlay, der ehedeſſen 
60.51, betrng, ifi 1693 auf 18 Fl. 1725 aber wieder 
r 9 0. 03 auf 


“ 
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Leutkirch. 
ie u: Dt Ceutkirch, fie im Algen, 
D * * — — ya it 


die Aitrach fließet, auf ber von ihr benannten Heide: 


Sie hat eine evangelifche und eine Fatholifihe Kirche, 
und ein Frauciſtaner Nonnenklofter. Der Magiſtrat 
iſt metſtens evangeliſch. ihre. —— — 
iſt wenigſtens ſeit Koͤnigs — *5 — 1Zeit gewiß, und 
- Die Kayſer Kari IV und Wenzel haben ‚Se 


bderfſelben zu erhalten. Auf dem Reichstage hat Re ner 
ben Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen Bank die echt und 
fie, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter deu - 
ichRäpten die An und zwanzigſte Stelle. SE Reichs⸗ 


⸗Matrilalar⸗ Anſchlag, der ehedeſſen 


mb Kreis 
— 1683 auf 14 Fi. 1728 aber aufzı Sl. | 


En 
— — au —— bare thir 


hemals 

des Landgerichts auf der von ihr benannten Heide = 
in der Purs geweſen. Sie if mit der — 
hohen und niebern Gerichten umgeben, und har Diefen 





Wimpffen. 


freye Reichsniadt Wimpffen, Wirpin 2,: melde 

| De zur Roͤmer Zeit Cornelia ee Haken ss, 
liegt im Craichgau, am Neckar, der in dafiger Ge 
gend den Yagfiduß aufnimmt, und beſtehet eigentlich 
ans zwey Städten, von welchen die voruehmfte Wim⸗ 
pffen auf dem Berge, und bie andere Wimpffen im 
Thal genennet wird. In jener ift eine evangelifche 
9 — und — Schule, m. ein — 


J = mit — — einen beſonderũ — es | 


.. = 5 2 y x « 
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. 88 aber Baus vom Orden des hetl. Weed! 
enge er iſt ein Farholifches Stift!zu ©. Peter, 
um ein Dominicaner Mönchenflofler. Dir Magifirat 
iR ganz edangelifch. . Diet Hunnen ſollen dieſe Stabt 
—— haben. Im dreyzehnten Jahrhundert 
ſchon wieder in guten Umftänden ‚wie auß ei⸗ 

* Schenkungsbriefe Könige Heinrich VII von 123% 

zu erfehen if. Nach Abgang der fehwäßifchen Herzo⸗ 

ge, hat fie fich wach und nach in Freyheit gefeßet, und 
die. Kaifer Karl IV und Wenzel haben verſprochen, fie 
bey ihrer Reichsunmittelbarkeit gu erhalten. She tränrt 

Die Vogtey der Stabt, mit ihrer- Obrigkeit, Mecheen 

und Zusebörungen, vom Kaifer und Reich zu Leber. 

2 = rei han An fe ee. nen der 

w en Bank die neun anzig m 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber — fie —— — 
bie zwey und zwa and 

Kreis⸗Matrikniar —— — go ng 1688 
aber ward er auf 25, und 1728 auf 22 Fl. geſetzer. 

Bu einem Rammerziel hat fie gı Bible. 753 er. zu ers 

ter ein Fat t n/ v8 

vielleicht der ehemalige fo genannte Oberhof feinen Ir 
forung genommen hat, be ‚welchen viele umliegende 
Derter Urtheil und Recht eingeholet Haben. 1539 und 
* iſt hier das kaiſ. Kammergericht geweſen. . 2622 

l am 6 May bey derſelben im dem uch aren Thal 
eine große Schlacht zwifchen dem kaiſerl. General 

Grafen von Tip und Markgrafen Georg Friedrich 
von Baden vor, in welcher 400 Bürger and Pforz⸗ 

heim, die dem letzten zur Leibwache dienten, umter 

Deimlings Unführung, zu feiner Errettung ihr Leben 

— 1645 uud 88 wurde J Stadt von > 

Sranzofen eingenommen. 

j * ihrem Gebiet gehört das Dorf f 80 offtatt. 
Anmerk. Ans diefer Stabt‘ —— das helich u 
Seſchlecht von Wimpfen her, deſſen Stammdater Sieg 

amud EHEN a ee re 
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Fu ee. 


Der ſqerauihe Mi. 


Ban 2y3 in da. Neicht freybetren Eande 

ard, und 1392 als deſſelben General ſtarb. 

chkommen deffetben haben ſich theils im — 

ſonderheit zu Dagenon, niedergelaſſen, theils und 3 

3725 die Herrſchaft Rorberg in Schwaben beſeſſen. 

an Georg Frepherr von — war ‚700 Fair 
ee und General. 


Giengen. 


Die ehe Reichstade Biengen, liegt am Stäßchen 
ES Neo und iſt von temgen, op 





Kthaft Hendenheim umgeben. Sie iſt der enangelifhen 


 Sehre zugethan. Die Zeit, da fe zur Reichs freyheit 
gelanget iſt, weiß man nicht. 1354 wurde le vom 
Kaiſer Karl IV den Grafen von Helfenftein zu einem 
Erdichnverlichen ; eben dieſer Kaiſer abernahmfle 1378 
- wieder andas Keich, und Kaiſer Wenzel verſprach auch, 
fie bey demſelben zu erhalten. 1634 wurde fie von kai⸗ 
ſerlichen Kriegesvoͤſkern ganz verwuͤſtet. Auf dem 
| ask hot fie unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤ⸗ 
biſthon Bank die ein und — beym ſchwaͤbiſchen 
reife aber Die’ drey gzwanzigſte Stelle. Ihr 
— Bi be nu —88 — — — 
3 etrug, iſt 1093 aM 34 17 er a 
36 gi. — orbon. Rn 
br sun Kr. nierlogen, 


pfuͤlendorf 


De eine freye Meichs ſtadt Pfeftiendorf, Kent m 
Begau, zwiſchen den Girafühaften Seiligemheng 
und Sigmaringen. Nach iniger Meynung Fell die 
beym Peolemqus norfeunmenbe — Stadt Rragodurum 
bleſelbß geſtanden haben. . ar Stade iſt der rämifche 
‚Eatkalitchen. Behre zugeehan,,; wnb außer eine 
Harte up. sine "Hoi, —— 











Buchhorn. 6u3 
Wor Alters fall He eigene Qhafen gehabe haben, ul 
Braf Rudolph, deu nur eine Tochter gehabt, und 
1180 geforben if, foll ſich haben überreden laffen, 
feine Graffehaft dem Kaifer Friedrich Lzu übergeben; 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben verſprochen, 
die Stadt ben ihrer Reichſsunmittelbarkeit zu erhalten. 
Auf dem Reichstage bar fie unter den Reichsſtaͤdten 
auf der ſchwaͤbiſchen Bank die ſechs und zwanzigſte, 
deym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter den Reichsſtaͤdtet 
die vier und zwanzigſte Stelle. Ihr Reichs: und Kreide 
Mairikularauſchlag betrug ehedeſſen 204 Fl. ward aber 
1653 auf 43, hingegen 1728 auf 46 FI. gefeket. 38 
einem Kammerziel het fe 33 Rthlr. 694 Kr. zu erlegen. 
Ya die Reichslandvogtey Altorf, giebt. fe jaͤhrlich 
3. Pfund Dfeunige zur Ehrung. ’ 
Das Dorf Linz, welches. ihr zugehöret „ undeine 
. Stunde oon der Stadt gegen Welten gelegen iſt, hat 
dem Linzgau den Namen gegeben. Sonſt gehören 
Diefer Reichsſtadt die Pfarre Ilmenſee, Ze am Ans 
delſpach, and Denkingen. 
Buchhorn. 
J — 4 yr 
De kleine frede Reichsͤſtadt rer oder Bu: 
horn, liegt am MBabenfee.. Sie iſt der evange⸗ 
liſchen Lehre zugethan. Vox Alters har ſie eigene Gra⸗ 
fen gehadt, die mit Grafen Otto ausgeſtorben find, 
worauf fie zu der guelfifchen Grafſchaft Altorf gekom⸗ 
men, aber ſchon unter den ſchwaͤhiſchen Kaiſern eine 
Reichsſtadt geworden, und vom König Rudolph I 
1278 dafuͤr erfanft worden iſßt. Diefer Kaifer Kärl,IV 
und Wenzel verfprachen, fie bey der Reichsunmittel⸗ 
barkeit zu erhalten. Auf dem Reichstage hat fie unter 
den Reichsſtaͤdten auf der ſchwaͤbiſchen Banf die vier‘ 
und dreyßigſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber bey deu 
Reichsſtaͤdten die. fünf und zwanzigſte Stelle, . Ihr 
Reichs⸗ und Kreis: Matrikulars Anfchlag, der „= 
. nr en 
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fen 20 Fl. betrug, iſt 1683 auf 14, "And 1728 anf 
13 XI. gefegt worden. Zu einem Kammerziel hat fie 
zo Rthlr. 27 Kr. za erlegen. Wegen des Ammann⸗ 
Amts, giebe fie in dad Waibel-Amt der Reichs landvog⸗ 
ten Altorf jährlich 1o Pfund 2 ß. Pfennige. Ste lebt 
unter den Schuß der Reichsſtadt Ueberlingen. Die 
KRanfınannögüter, welche von S. Gallen und Steinah 
Über deu Bodenſee nach Schwaben, und von Daunen 
zuruͤck geführes werden, haben bier ifre Niederlage, 
3369 brannte fie ganz ab. J 
Unweit derſelben liegt das Dominicaner Nonnen⸗ 
kloſter Liebenthal oder Loͤwenthal. 
. Ihre Herrſchaft Baumgarten, in welcher das 
Schloß dieſes Namens, und der Flecken Eriskirch 
ſind, liegt unter der hohen Obrigkeit der Landvogtey. 


MAMalen. 
— W J — 


De freye Retchöftadt Aalen, Ala oder Ola, lieget im 
Kocherthal, am Fluß Kocher, zwiſchen den Ge 
bieten der Reichsſtadt Gmuͤnd uud Probſtey Ellwan⸗ 
gen. Sie iſt der evangeliſchen Lehre zugethan. Ein 
Graf von Dettingen fol Re an Grafen Eberbard zu 
Wirtemberg für 20000 Fl. verpfändet, diefem aber 
1360 Kaifer Karl IV fie adsund and Neich erfauft 
baden, bey welchen fie zu erhalten die Kaifer Wenzel 
1387 und Ruprecht 1401 verfptoehen haben. Auf den 
Meichstage hat fie unter den Reichsftaͤdten der ſchwaͤ⸗ 
Bifchen Bank die fünfund dreyßigſte, beym ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe aber unter den Reichsſtaͤdten Die ſechs und zwaun⸗ 

zigſte Stelle. Ihr Reichs⸗ und Kreis⸗Matrikularanſchlag 
belrug ehedeſſen 60 Fl. ward aber 1683 auf 29 $L. 
hingegen 1728 auf 38 Fl. geſetzet. Zu einem Kanimer⸗ 
ziel giebgße 18 Rthlr. 503 Kr. Von ihrem Stadt 
ſchultheißen⸗ Amt giebt fie jährlich 10 Hin das Wai⸗ 
bel⸗Amt der Reichs⸗Landvogtey Altorf. Zu 






—* 


‘ 


: Bopfiagen. Bucdhan.: 685 . 


. 30 ihrem «Bebiet ‚gehören die. Weiler. Obersunb 
Unter : Rombach, Samerſtatt, Rothenberg uub 


RKlein-⸗urblingen. 


Bopfingen. 

F ie kleine freye Reichsſtadt Bopfingen, oder Pop: 
fingen, liege im Rieß, an der Eger, und iſt 

von der Grafſchaft Dettingen umgeben. Sie ift der 
evangelifchen Lehre zugethan. Kaiſer Wenzel verfis 
cherte 1387, daß er fie beym Reich erhalten wolle, 
Auf dem Reichstage har le unter den Meichöftädten der 
fhwäbiihen Bank die leben und dreyßigſte, beym 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber. unter den Reichsſtaͤdten die 
fieben und zwanzigſte Stelle. Ihr Reichs: und Kreis⸗ 
Matrifularanfchlag betrug ebedeflen 24 Sl. 1683 
ward er auf 17 FI. 1728:aber auf zo Fl. gefeget. Zu _ 
einem Kammerziel erleget Re 13 Rthlr. 655 Kr. Sie 


‚hat Antheil am dem nabgelegenem Dorf Oberdorf... . 


Brlchau. 


Day freye Reichöftadt Buchen, liegt am Feberfer, 
und if ein kleiner ganz: unanfehnlicher Ort, mir 
einem adelichen Frauen⸗Stift. Zur Zeit Kaifers 
Ludwig war fie verpfänder, es verſprach ihr aber 
derſelbe, daB wenn ſie ſich geiöfet haben wuͤrde, fie 
niemals wieder verfeßet werden ſolle. Kaiſer Wenzel 
verfprach auch 1387, Daß ſie beym Reich erhaltenwers 


den folle. Anf dem Reichstage hat fie uuter. den 


Meichsftäpten der ſchwaͤbiſchen Bank die ſechs und 
vredßigfte, beyin ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter den 
Reichsſtaͤhdten bie acht und zwanziafte Stelle. Ihr 


Reichs⸗ und Kreis: Matrikulsranfchlag betrug ehedeſſen 


8 81. 1683 aber ward er auf 4 Sl. geſetzet. Zu eis 


nem Kammerziel dat fie 16 Rthlr. 194 Kr. zu erlegen. 


0 De 
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ffenburg. 


Qi fi ſaeve Meichbfladt Offenburg, liegt am 


es Kinzing, in der Ortenau. Sie ift der 
roͤmiſch⸗ Entholifchen Lehre zugetham, und enthaͤft zwey 
Mannskloͤſter. Sie ſoll urfprünglich eine Reichsſtadt, 
vom Neich aber an Baden verfeßet, und von dieſem 
foiche Pfandſchaft 1330 an das Bisthum Straßburg 


abgetreten worden ſeyn, welches die Hälfte davon au 


Ehurs Pfalz überlaffen hat. Von ienem hat fich die 


Stadt kurz vor dem fechzehnten Jahrhundert. Iodge 
.macht, und von biefem iſt fie frey geworden, als der 
Churfürf zu Pfalz 1504 in die Reichsacht erfiäret 


twurde. 1635 wurde ihre alte Reichs und ſchwaͤbiſche 
Sreisftandfigaft ernettert. Auf dem Reichstage hat fie 


unter den Meichftädten der fehroäbifchen Bank die fer. 


Ben und zwanzigſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber uns 
ser den Reichsſtaͤdten bie neun und zwanzigſte Stelle. 
Ihr Reiche» und Kreis: Matrifnlar-Anfchlag, der ehe 
deſſen 120.51. betrug, iſt 1693 auf 34 SI. und 1728 

auf 33 ZI. geſetzet worden. Zu einem Kammerziei 

giebt ie 22 Rthir. 88: Kr. Sie ſtehet unter oͤſtreichi⸗ 
ſchem Schutz, und der oͤſtreichiſche Landvogt in der Orts 
tenan hat hieſelbſt feinen Sig. 1688 haben. bie Frans 
zofen ihre Feſtungswerke gefprenget. * 


Gengenbach. 


| De kleine freye Reichoſtadt Gengenbach, liegt 


auch am Fluß Kinzing, in der Ortenau. Sie 


iſt eine Zeitlaug halb an das Bisthum Straßburg, und 


hbalb an Chur : Pfalz verſetzet geweſen; es ſoll aber, als 
Churfuͤrſt Philipp im Anf enge des ſechzehnten Jahr⸗ 
hunderts in die Reichsacht gerieth, vom — Die 





— — — * 


Br am Hammersbach. 68 
gr Arertan ſeym Sie Mb aber doch iw hreub deẽ 
Verpfaͤnbunge1470 und 1489 auf dem Neichstage en - 
fihienen: Auf demſelben hat ſie unter den Reichsſtaͤd 
15 der ſchwaͤbiſchen Bank die zwey und drenfigfte; 
beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter den Reichsſtadten 
die dreybigſte Stelle. Ihr Reichs⸗ und Kreis⸗ Mas 
trikular⸗Anſchlag, der ehedeſſen 60 Fl. betragen dat, 
of 1683 auf 17 RI. 1728 aber auf 24 Fl. geſetet wors 
den. Zu einem Kammertiel giebt fie 22 Rihlr. gBHNr, 


Zell am Hammersbach. 


2. kleine freye Keich ſtadt Jell am Sammerebach, | 
er 








oder Sarmebach, liegt nicht weit vom der bors 
gehenden, am Waſſer Hammersbach. Sie if 
roͤmiſch⸗ katholiſchen Lehre zugethait, "Die vornehmſie 
Magifitatöperfon, if der Reichs⸗Schultheiß. Ehe 
deſſen ift ie auch, fo wie Die beyden vorhergehenden 
Reichsſtaͤdte, eine Zeitlang an das Bisthum Straß 
burg und an Chur-Pfalz; verpfändet geweſen. Auf dem 
Reichstage har fie unter den Reichsflddren der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Bank die drey umd dreyßigſte, beym ſchwäbi⸗ 
ſchen Kreiſe aber unter den — die letzte obere 
ein and dreyßigfle Stelle. Ihr Reichs⸗ und Freis 
‘ Matrifnlatinfhlag, ber eheveſſen 40. II, betrug, ward 
1693 auf ır4 Wi. 1738 auf 81 Il. geſetzet. Zu eianın 
Kammetrziel giebt fie 11 Reichſsthaler 40 Kr. Sie ſte⸗ 
het unter erzherzoglich⸗ oͤſtreichiſchem Schutz. 
Ss einem kaiſerl. Befehl an die Stadt von 1711, 
wird das Thal am Sammersbach ein unmittelbarer 
Stand des Reitchs genannt, der mit und neben der 
1 — —— — ee dba . 
nen, und außer des dritten Pfeimings Beytrag zw 
Den Reichsanlagen, zum ſchwaͤbiſchen Lreiſe und Fr 
ben Kammerzielern, von derfelben im geringfien Kiche. 
-  abhange,. vielmehr einen beſondern Nash und Gericht, . 
— unter einem von Alters Ger ſo genaunten — | 
MAR, 


u Derfämiitie — 





welcher letzte auch dem 


| maß, De wegen. des ſtifts Bamberg, in des Kaiſers 


— ſhworet. Die Stadt und das Thal zuſan- 
men, fchreiben ſich: — Meiſter, Rath und 
Gemeine des geil. Roͤm. Reichs Stadt Zell am Sams 
mersbach, wie auch Vogt und Gericht des Geil, 


Reiche Thale Zammersbach. 

Anmerf. Die drep letzten Städte, ernenerten 1614 
sine alte Bereinigung upger ih, zur Behauptung ih⸗ 
ger gemeinen Privilegien, alten BEER en. 

-fame und Sreppeiten. az 


Anhang. : 


gute ſchwaͤbiſchen Kreiſe fiegen noch folgende un 
mittelbare Keichslande, bie aber keine Kreis⸗ 


Rahme ſ nd. 


1.8 Die Abtey Ottobeuren. | 


ie Benebictiner Mannsabtey Ottobeuren, 

oder Ottenbeuren, ehedeſſen auch Utten⸗ 

beuren, unb Ss en, liege zwey — 
von Memmingen, gegen Oſten, und iſt d 

ſchoͤnſte Kloſter Diele Ordens in Schwaben, pr 


d 


ein fuͤrſtliches Gebaͤude, mit einer vortrefflichen 


Kirche. Sie foll im Jahr 764 vom Sylady Era 
fen von Illergew, deffelben Gemahlinn und Soͤh⸗ 


nen, geftifter, und ſoiche Stiftung 769 vom Kal 


. fer Karln den Großen beftätigee worden feyn. 
Allein, fowohl der Stiftungs- als Beſtaͤtigung % 
. ei f — 1766 in einer — ern 

eichs⸗ 


Dee Abtey Ottobeuren. 689 


16 gedrucket worden ſind keine Origina⸗ 
lien, und:ganyiunzuverläffig, Kalſer Kart IV gab 
1350 das S 
Siift, welchrs dis dahin weitliche: Schirnivoͤgte 
— hatten, dem Biſchof zu Augsburg, deſſen 

iger es une auf Die. Zeit Ruprecht IE 
PR ten haben. ..Die Kaifer — und Sig 
mend ertheilten dern Stift. beſondere Freyheiten, 
md beſtaͤctigten die älteren Privilegien deſſeiben⸗ 











— = or er: — Au et, 100000 





—— "anf die Lane 
er ph s B ſteurungsrecht hegab, wel⸗ 


| = ertrag ber Miſer beſtaͤtigte. Der- Titel des | 
Abts ift: Des unmittelber gefreyeten Reiches 


und Gottes : Haufes Ottobeuren regierend 

Praͤlat und Serr, Ihro Röm- Aal en j 
Mar; wirklicher Math und Erbkaplan⸗ 

— ſtehet aiſd linmitteibat unker dem — ** 

rhedeſſen zum ee worden,/ 

wer aber feit langer Zeit wicht Mehr ‘gefchiebet. 


Es fteuret mil zu des ſOwaͤbiſchen reiſes Anla⸗ 


gen. Das jetzige prächtige Kloſtrr hat fein Auſe⸗ 
Ben und feine ——e — dem WER Ruprecht 
‚zul danken, der es von 1776 bis 1725 auege⸗ 


Haut: bat - : Ehen derfelbige hat "andy" 1737 den 


Stundſtein zu der neuen’pr ihren Kirche geleger, 
Be: PI68 "eingeröeiher worden. Bey den Klo⸗ 


ſter iſt ein —* ; tm welchen es das Halte 


— 


— 


welches es 1521 vom Kafer Kart V; 
Seicheldän einpfängen. 
Eine halbe Sende unter Occobeuren liege 
Das: ea Sranenfloßer Rtofterwald,' 
u T. ‚a EF wel⸗ 


‚mb SchirnnMecht über dieſe⸗ 


er 





— ** 












Gedier ber. 
| er, Sxrich Landes u, — 
ren die Dörfer 2 —— Atteh 


ningen, unweit Nennungen — ja * 
er Ober s und Unted; ee, = 
— an der Antern, Säit), Ungerhauſen, u 

She for ap eier zur Da Geriiefguft gehärge 
— ià RN 


.r no we 


J 2. DieNbtenjn, Siueioinp 
©. Afta in Yugeburg... 


Au Eu —— Au —— die — pr 








De 
bay i 













S —— Rene — Ä 
| nn ab dem Mi. 2325 
| 35 wen Psinilagien,; in melghen er ihn fuͤe 
nen Kaplan. erflärte,.ihh und das Kioften mit allen. 
——— tenund Shtann in feinen ‚befmmhern 


fier vor niemand auders, als unmitseibar 



















wor beim Kaiſer, belanget werben ſollteu. 1417 
| —— alles Siegmund dein Kloſter einen Frey⸗ 
—— ——— 


u 5 








Dorie Doefer der Carthauſe Suchhein. Op: 
den Afrroſchut aͤbet vaſſelbe auf, weile eocderſ 
bern jaͤhrlich 100 Goldguͤlden Schutzgeld * 
1422 wurde den Kloſter das Baͤrgerrecht in.der 
Stadt verliehen. 1576. wollte ber. Ylchof 50; 
Augeburg der Abtey ihre Keichsunmittelbarkeit 
fiteitig machen, und fish bie Oberhergfchaft über 
Diefelbige aumaßen: es warb ihm Abt 1577 vom 
Reichsfiſcal befoßlen, Den.Abz niche zu collectiren, 
audy Leine weistiche Gerichtsbarkeit über denfelben 
auszuüben, fondern ihn als einen Jeichsſtand beh 
—— ungekraͤnkt zu laſſegß: Der Abe 
ſitzt auf dem Reichstage unter den Prfäldten dev, - 
rheiniſchen Bank, und hat einen — I | 

laͤranſchlag van 20 Fl. Er pfle r bie Reichen - 
und andere Eollecten dem Bi hof au Yugsburg 
einzufiefetn., 


3. Die Dotfer der Karthauſe 
Burxheim.— 


Uee die ——— 
Wr vogtey in Schwaben bie hohe Setichtsbarkeit 
aus, daher ihrer oben 3 worden iſt: 
allein, wegen ihrer Dörfer ſteuett fie zuptichwähle 
ſchen Kreife. Diefe finde, — Aa eo. 
1. Weſterhard, ein Weiler, eiie halbe Stunde 
Som Poesie rn ink rg j ie 
2. Pleß oder Bleß, ein Dorf, unweit der Ser, 
weiches zur fuggeeifchen Herrichaft Boos firhret. 
3 . Öberhaufen, ein Dorf, am Flaßchen Roth, 
—** —— — “ | * 


— N 
&,3 Ben⸗ 
Fa “ .®& £ 4. 
— 


92: = Der ſchwaͤbiſche Heets — 
ee Bennern, ein Weller. und Schlot bey! Weiß⸗ 


5 Wosringen ein Dorf, unweit der Ser. 
6. VWeuhaus, ein zur Markgraffchaft Bürgan 9% 
| —* Deiler; unweit ———— 


4 Die Sekt Ri 


Ravensburg: . 


| gu hir en Keen A wiſchen den — 
fchaften Tettnang ünd Achberg, und den 
Gebieten der Reichsſtaͤdte Wangen und Lindau. 
Sie gehoͤrgt der Abtey S. Gallen in Helvetien, 
welche Ba n die Kreisan lagen entrichtet." BE 


ws’. 


5. Das Dorf Riufter, 


ar Wwerbalb der Stadt Donauwerth an der 
Donau lieget, gehoͤret zwar dem Kloſter zum heili⸗ 
gen Kreutz in eben genannter Stadt, ale dem 
"e6 1369 von ben’ Grafen. zu, Oettingen Verkauft 
. worden, wird aber doch zum ſchwaͤbſſchen Kreife 
gerxechnet, zu welchem es auch feine Steuer erles 
I. wiewohl diefer Kreis. dieſerwegen mit dem 
arerifßen Er — hat. 
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694. Der banerifche Kreib. 





Einleitung 

i $. 1, 
Vr dem bapesifchen Kreife Gaben Janſſon, 

Jaillot 1606, Nollin, de Witt, Pille, 

Somann, — Lotter, Schenk, Se 

rart, und andere, Charten herausgege 
hernadh genauer verfänlint. Die bomannifche if 3 
die beſte und im Atlas von Deutſchland die fünf 
und ſi — Boudet We diefelbige 1758 | 


a We 

et 2 — Kreis if von ben — 
— —— 

eim umgeben. Seine Groͤße 
ungefähr 1020 (mach einer andern Aucrechnung 
= hu ns rer ec a 
em 

Ä größten und voruehwfſton Spell deffelben ausmacher, 
9 3. Die zwanzig Stände veſſelben ſind in 
men Bonte abgerheiler, männlich in die geiftfiche 
und in die woltliche, Zu ber geiftlichen Sant, 
Se das Erzſtift Salzburg, die Hochſtifter 





reifingen, Regensburg und Paflau, bie 
robftey er ge ‚ und bie Abteyen 
©. Emeran, Nieder⸗Muͤnſter und Ober⸗ 
Muͤnſter, alle drey in der Stadt Regensburg, 
Zu der weltlichen Bank, gehören das Herzog⸗ 
thum Bayern, nebſt bey Oberpfalz, die Zer⸗ 
En ER und Gul Pa bie 


nd: 


| MAMinleitung Ba: 895 


er aft g Feen ringen a ie ke 


Saag und Ortenburg, die 
renfele, Sulzburg und Dyrbaut, Sohen⸗ 





waildeck, Breiteneck, und bie Reichsſtade 


Kegenoburg. Auf dem Kreistage werben dieſe 
Staͤnde in folgender Ordnuug zur Ablegung ke 
Stimmen aufgerufen: Salzburg, Bayern, Frei⸗ 
fingen, Neuburg ind Sul wach, Hochſtift Mes 
gendburg, Leuchtenberg Palau, Sieeruſtein, 
Berchtoͤlsgaden/ Haag, S. Emerau, Orrenbuer, 
lieder - Münfler, Ehrenfels, Ober » Mätefter, 
Sulzburg und Dorbeum, Bepenteied, Brei⸗ 
teneck, Reichsſtad t Negeneburg, 2 
SG. 4. Die ausfchreibenden Fürften and Dire- 
teren Biefes Kreifes, find Bayern und Salgburg 
zagleich, und zwar rg daß hr 

Hehe Rreisanefcpteibant von —2 —— „In 
Direrforium aber wechfelsweiſe von: ri 
gefuͤhret wird, der aledeun Director agens * 
Die Kreistage werdet gememniglich entwedey zu 
Aegensburg odrr gu Waſſerburg gehalten; zuwri⸗ 
fen. find: fie auch entweder u Laudehut oder zu 
Muͤldorf angefteller werden. Ich kanu * 
den, ob eine gewiſſe Kreiskanziey und ein Kreis- 
archiv vorhanden ſey? Es ſcheinet, daß dos jedas- 
malige Directorium agens die Kreieſachen durch 
feine Kanzley beſorgen laſſe, und die waͤhrend ſei⸗ 
nes Directorii verhandelten Acten verwahre. 


















$. 5. Der bayeriſche Kreis, iſt zwar wit zu den | 


fogenannten vorliegenden Neichsfreifen gerechnet _ 


wer, Die bey einem feindlichen Angriffe von 
. Er 4 Fraut⸗ 


6 Be | 
| 


Beanfenich au meißen in Geſehe And’: einäns- fi 
‚ aber -mit den —* niemals in ale. Verbindung 
einfafien mollen, ab fie ihm gleich oft angetvagen, 
und dieſerwegen Linterbandlungen gepflogen wor 
den. 1633 verband er ſich mit den fraͤnkiſchen 
und ſchwaͤbiſchen auf drey Jahre. In den Jahren 


1701, 27, 37, 46 u. 57, iſt das triplum der Krix⸗ 





perfafung dieſes Kreiſes, anf 3473 Man zn 
uß geſehet, und in zwey Regimentor wertheilet wars 
den ; nd bey der Einsheilung Der zu ber Reichsope 





ralionskaſſe 17.07. bewilligten 200000 ZI. wurðer 


dieſem Kreiſe r8252:81. 9 Kr. zugetheuet. Des 

Arelsobriftamt, und bie Danfie verbundene Oben | 

aufjicht über dieſes Kroifes Rriegefacen, befiget 
— orblich. 

— nen Des 
Rei e u gereghuet. ‚Zum Kam⸗ 

mergericht — 2 yermaͤge Das. eher 

Friedens, vier,. und vermoͤge des Reichsg 

tens und Schluſſes von: 1749 18x20, - — 

ſores ernennen, jeſt rind -aher — 

einer pröfenticet.. Solche nn gefchichee | 

won den Kreiedirectoren allein * ohne au 

Ko vung? der — ——— | 





- Dat 





Dis Enfife Satzung: 


S.. — 
on dem Erzſtift Salzburg, hat Marecus 
Seezmatgel eine. Charte herausgegeben, 
bie in Orteũi mestro zu ſinden. iſt. „Nachher 
* Meroaton. Blaeuw und, Quade, auch 


Y 


‚von. diefem Ersfhftgeliefert, Weit beſſer, 





und über 
Charte —* 

um. ab. Baptı Homann herausgegeben bat. 
Sie A im Atlas von Dentſchland die achtsigße 


arte. 
be: 2. Se gränyet segen Oſien an Oefreich 
* Steyerwark, gegen Suͤden au Kaͤruchen und 
Tyrol, gegen Welten auch an Tyroi und an Ober⸗ 
Bayern, gegen Norden auch an Ober Bay 
sen. Seine Groͤge beeraͤget 240 dertſche Rue 
n. an 
. 3. Das Land it cund wer. durch Berge 
and sage Paͤſſe befefliget, ja es boſſehet Größte 
theils aus Bergen und Thälern. Die Berge - 
ach Steyermarf, Kaͤrnthen und Tyrol zu, 
hoͤchſten, und. werben die Tauern genennet. & 
wird wenig Getraide darinn gebauet, fondern 24 
hekoͤnmt das meiſte Getraide aus Bayern und 
Oeſtreich. Hingegen waͤchſet auf den Bergen und 
deden Tpöfern zartes und füßes Gras, und mag 
want die — auf — das Vieh im Som⸗ 
mer 


fehr gut und geyaun, ift Die neuere 


Odilo Guetrather — 


Der bayeriſche Kreis. 
Sornviehsucht, bie — me 














und Oeftreich gehandelt. Man hat — Buͤffel⸗ 
schfen zum Die Dferde gaben cin gues 
Unfehen, find ſtark, und Fönnen die hoͤchſten Ber 
ge geſchwind befteigen,, ob fie gleich ge 
pret #9 HAufg vordane 525 Se 
vpret vorhanden, «is, , 
—— ge he 
e, vie a 

gen waren, find, wie es ſcheinet, am iner- Gew 

he, nusg Zu Hallein, zwey Stunde 
| von der Stadt Balıburg, find Salzwerke, die ſeit 

bes Erzbiſchofs Woif — Du ee 


Die ins — * wird, wird aus dem * 
t. 
















r 
Rod ift 1100 Rinfter lang, bis:soo Klafter breit, 
nd 200 Klafter tief, Yu’ dens mirben Feffen 
merben von ben Dergleuten große nuterirdiſche 
Rammern ausgehauen, die oft auf 200 Schritte 
fang, and. 100 bis 150 Schritte breit, und 3 bis 
/ 4 Ele hoch ſind. —— woerden mit — 






Dot En She ww 


He an bij Dede: angefäller; und hierauf qhee Zu⸗ 
. 'gänge:mit einem fetten Thon. 7: bie — 
verſtopfet. Während diefer Zeit loͤſen ſich die Balz 
avern auf, umd das in anbringen dliche 
Waſſer, wird zu einer reichhaltigen und hellen 
Soole. Das daraus gelochte Salz, wirb'cheils 
im Laude verbraucher, theils nach Bayern verfüße 
ret, welches vermoͤge alter Vertraͤge an dem Gewinn 
von dem Verkauf des Salzes Ancheil nimmt, weit, 
wie es In den erſten Der daraufgehenden Verträge 
von 1589 aid bas halleinſche Salz vorn 
durch das Lond und Gebiet scher © 
dem —* von —— den Verk 


Aber Ai aber Megensbirg vn) Dafan. * be 
**— weil — bis dahin großen ei gas 


Ense 
ur 

Me rung rund 
verpflichtete ſich, jaͤhrlich 264000: Stuͤks oder 
Sentner ya Baſſer auszuführen, und zu verkau⸗ 
ehe un anna Centner — ln) eine Bible. 
dam 
qung des ———— ſelle niche ohne beuder 


























en Einwilligung 
Verabrebet, baf ber Chur üsft ben Yntheil an ber 
Ecxhohung allein ziehen; aber auch fr ein foges 
nanntes Pfund Salz (von 240 Getitner).n00 Ih 
heraßlen, und: Diele Zahlung monatlich leiſten ſolle, 
jeboch auch dieſes 2776 abkrmals in etwas veraͤn⸗ 
Die großen Forderungen, dis das Ersflift 









an 


inte, »766 aber wurde 


ſeclben durchfließet, bey Hallein 


ze Der Super Weed 


an Bayern wegen bes zu wenig aungefſiheren Sal⸗ 
zes machte, und denen Bayern andere entgegen 
SU, wurden 178: durch einen · Vergleich gebe- 
hen ; und Bayern zahlte in geiniſſen Terminen bis 
1786 an bas Emfift-6e0078 Sl. Bon dem Soll, 
das im Lande bleibet, werfauft der: Erzbifchof je⸗ 
des Stuͤck oder Cenere⸗ fuͤr 45 Kr. ſ. hernach 
allein... Hiernaͤchſt hat das Erzſtiſt wichtige 
Bergwerke, namlich Bold und Sitber, (Raming 
ſtein jährlich oo Merf Silber, bis Go 
Meart.Beld,) Kupfer, Bley; Eiſen; Gallınen, 
Kobold; Schwefel, Vitriol, Alaun; es.find and) 
Sdipster Sichersyen. Sorhanden;. “06: wird - vie 
Stahl and Diefiing bereitet, und der Lieberfluß ie 
den letzten: Metallen veranlaßet,; daß die Zeughaͤu⸗ 
ſor · im Lande nie Gewehr, Konsnen und Mörkgrn 
ſehr reichlich angefuͤllet ind, Anderer Mineralien 
nähe zu gedenken, fa iſt auch guter Marmor vor 
Banden. Zu Nign iſt ein Laites, und zu Gaflein 
ein warmes Bad. Der voruehniſte Fluß, iſt Die 
ſchifbare Salsa oder Salzach, die im Lande, und 
zwar im: Kramblentauern hal; unweit / Per tyrou· 
hen Gränge: —— einen großen Theil = 
ſchifbar wirb, : Die 
bier auch entſpringenden Kleinen Fluͤſſe Saale uud 
Baftein aufnimmt, in Ober⸗ Bayern tritt, und 
daſelbſt in den "Inn fuͤllt, der has Erzſtift an = 
Meſtſeite in einer kurzen Gegend beruͤhret. S⸗ 
entſpringen bier auch Die Eins, die Muer und die 
‘Alben, und der kleinen Slüffe und. Bäche iſt eine 
große Menge, Es giebt auch ungefihr 35 Lands 
u und. die — an Der —— 























Graͤn⸗ 


DE For 
ai Allein Gesufie: üben — 


— 2 —— Gräber ; * i 
—— Die ehrrmalkgen: allgeme, zu welchen 
ttmtexthuätte.thit den niedern Gerichtsbarkeit gehoͤ⸗ 
ven, Man ſchaͤtzet die Amzahl der enwohner des 
Erpfifte warb: Ser andren erzbiſchoſlichen Bein) 
af 25 0080. Die Bauern .finbinsgefamme bir ⸗ 
5 ee: tem a, von Tugend => E Shui 
na eitem'Zit, und dienen zur chaͤtung wein 
Vertheldigung des Landre, — Sei leiflen: weder 
| —— — — sehe: aul 
bern’ fa Fins oder Wälte genen⸗ 
nee, und inte —** — wird, aus dor 
es ihre As if zur ver 
— ein gang: —— ———— — gewe· 


fews: alltin ; ‚bie —— 
— * hg Ä 
























aber Rirche als rt rn | 
| — —** Die — — 


— * ** ae 


= 





‚. und 308 ben 









| ee — — 
das —2 —— Zu der m dee 8* 
ſchafs Paris kam der Übrige’ Adel auch: 
Berg jr eher gr 
Titel ar 
— — —— 
machten, 
| — 

















Bar ee zog 
uhanen Lande hinaus. Seim MNachheiger 
—— Am: von — wor 


gute Worte, theils Drobung 
(meiche.Iepte inſonderheit durch — ** 
berer ausgeüber worden,) wieder zu: der 

sur 








9 

allein, die Zeie 
Dre 2 (00 u am Cup m 
twang ohner, Die in 










—** „theiis im — dh ee . 
— en geliänbifchen. Lambfcheft Geo 

MNMord⸗Amerika, freundlich aufgmmammem mur⸗ 
Den. Cs haben ſeit ——— 
noch immer fortgedauret. Die Anſtalten zur Be⸗ 
faͤrderung ber Selebriamteu in biefem Senke, fd 
bey, der Haopiſtade — —— —* 


— 8.6. 














20 Ber: ejeriiie Ruh 


u Yes: den-uben (6. [3 ange fateten 
Ardeiten in Metaen, wird: au Pas si Tuch 
und Leinwand wverfertiget nad mit dieſen Mauren 
ſowohl, als den ‚angeführten‘ natuͤrlichen Gürerh, 
1:1! ei geteirben In der 178. Salzburg ge⸗ 
Lructien Abhaudlung von den» Seuat des Hupe 
rg Salzburg und deſſelben. ESindvorfaffg 
ud: : geſagr, daß Bayern von dem Getreide 
F 6; And anderen TÜHREEN, die es: Dem 

Ennit 
Mi 










ds 

abetläße;, jahrlich an —* — 
und Acciſe zße. 
13 Srhreineg 206 falzbankak 
HKreche —* —— 
Niee ien gung 

ahfänglich beym Wallerſee, —— 
Salzburg errichter Hut, und —— e 
ſchof gemacht worden iſt. Er Hate zwar eine 
. Mächfolger,- aber diefem folgeten: ſo —* Ferne 

diehen, als bi Bohifarıns "Bayern invier Kühe. 
ſprengel abtheitte vonwelchen rgiſche der 
ee tie ,; Dit — uch; 

te Die ſatz 
ES TER Don Da en Darin jur WTRRAOR 
— und Merrvpolttanwuͤrde vrhobru, welche ſich 
Mqe uglich durch Norttum; Badwin, eiuen Dheilvon 
me, ihn, enru Pannonien — 
Ex .ſovil auch zum Lega 
deech vrn ganzen * 
mworden ˖ ſehn. lt 2 
finde Anhaͤnglichkeit ak den 
und Untreue BR ha IV 
eines kegaten des rofl *5 

























Das Eruftiſt Schul. os 
Deutſchlard, der: nochmals allen Erzbaſchoͤfen 
je Salzburg eigen geworben iſt. Hierzu iſt noch 
das Primat von Dentfchland gekommen, we 
den falzburgifchen Erzbifchöfen, nachdem das Erz⸗ 
bischum Magdeburg aufgehört hat, vom Nieman⸗ 
den flreitig gemacht wird. Die fehr auſehnlichen 
ersbifchöflichen Lande (md, theils durch Schen- 
Fung der Herzoge in:Deyern, fränkifchen Könige, 
und vieler edlen und bürgerlichen Perfonen, theils 
durch Ankauf zufammen- gebrachte worden. In 
den. Mittlern Zeiten, beftand dieſes Erzbisthum 
aus drey Bauen, nämlich aus dem Salzgouue, 
Galburyhouo, Salzburgoe ) Dinsgau und Pon⸗ 
Bau oder Pangau. | — 

6, 8. Der erzbiſchoͤſliche Titel il: Von 
Gottes Gnaden des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt 
und Erzbiſchof zu Salzburg, geborner Le⸗ 
gat des heil. Stuhls zu Rom, Primas von 
Deutſchland. Das Wapen iſt ei getheilter 
Schild, in doſſen rechten Hälfte ein. ſchwarzer 
. Löwe im golduen Felde, die linke aber damaſcirt 
iſt. Hinter dem Schilde raget in der Mitte ein 
Kreus, zur Rechten ein Schwerdt, mud zur line 
fen ein “Bi b hervor. 
.. 6.59. Ein Erzbiſchof zu Salzburg, trat bis im 
Die Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts nach ſeiner 
Erwaͤhlung bie Regierung on, wenn er gleich 
von dem Pabſt nech nicht war beſtaͤtiget worden7 
Das Domkapitel feßte aber zur Verlaͤngerung ber 
- Zeit feiner Zwiſchenregierung 155 3 zum erfien Mahl 
in die Wahlcapitulation, Daß er erit nach erlaug⸗ 
‚zer Paͤbſtlicher Beſtaͤtigung die Regierung antre⸗ 
7 Th. 7 A. »» F ten 


⸗ 


eos Der bayenſche 20% 


een! ſolla⸗ Kir. dieſe Botietgungz haben noch am 


iten Jahrhundert 16, 20 bis:30000° Soubi 


bezahlet werben muͤſſen, über ve Erjbifchuf Lude⸗ 


wig Renatus Edmund bezahlte weit wenigen 


Gr. hat, dußer den vorhin. ($n7:) Schon augrfuͤhrten 
geiftlichen Vorrechten, daß er nämlich gebor⸗ 
ner und beſtaͤndiger Legat des paͤbſtlichen Stuhls 


und Prinras in Deutſchland iſti, noch dieſe, daß 


er die Kieidung der Cardinaͤle traͤge; daß man von 
feinen Mscheitenweber: an Yinen andern Ersbifkhöf, 
noch am die paͤbſtlichen Geſandten in Deutſchland, 
ſondern allein an den Papft, appelliren kann; daß 
ihm yom Pabſt erlaube wird, Canonicate in den 
dem Pabſte durch die Concordata vorprfaftansg 
Monaten zu vergeben, weiche paͤbſtliche Erlaub⸗ 





niß allemal anf fünf Jahre ertheilet, hd nach 


Verfließung derſelben erneniere.wird } daß ih: feit 
1663 vom. :Raifer:der Titel Hochwuͤrdig · and 
Eure Liebben, gegeben wird, da. alle aridere 
geiſtliche Fürften, die nicht vom füeftlichen. Gebluͤt 
find, nur Ehrwardigri und Dero Andachtſ bekom⸗ 


: wen; daß tun Biſchoͤſe feine Suffraganei find, 


wäntich Die zus Freyſiag y Nugensburm Briten, 


Surf, Sedau, Lavanc und Lrsbunz’ta, Haß er 


wie vier Testen ſelbſt und allein erkemet, eisivei- 
bet und beſtaͤtigt, ſo daß Feind Beſtaͤrrigung bes 


Pabſts noͤthig iſt, welches letzte ein dußerordeutli⸗ 


dyes und: ſonſt feinem Erzbiſchof zulomendes 
Vorrecht iſt, welches aber duech Kaiſers ofeph II 
neue Einricheung, in den innern “Öftreichtichen 
Proyinzen eine dem Erzbifchof nuchtheilige Ver⸗ 


änderung orliccen hat. Stine weltlichen Vor⸗ 


- Züge, 


! 


Das Erzſtift Salzburg. YyoY 
zuͤgge find, daß er niach ben Erzbiſchoͤſen, welche: 
zugleich Churfuͤrſten find, nur noch der einzige 
Exzbiſchof in Deutſchland iſt, der Sig und 
Stimme auf den Keichstage hät; daß vr im 
Reichsfuͤrſtenrath anf der geifklichen Banf niit Des 
fireic) und Bayer, und in der erften Stelle und 
im Dire&torio’ umtvechfelt! daß er mit · ausſchrei⸗ 


bender Fürft und Director des bäyerifchen Kreifes  - 


ift; daß ihn, wenn’ et beym Kaiſer Gehör har, 
nicht bloß ein Stuhl, ſondern ein Lehnſeſſel gebuͤh⸗ 
ver; und daß er gelegentlich zur kayferlichen Tafel 
gezoͤgen wird, wenn gleich bie Katferinn bey ber⸗ 
feib genäht „ welches etwas beſonderes 
fehyn foll; daß ſeine Geſandten auf dem Reichstage 
felbſt über die gegenwaͤrtigen Fuͤrſten den Rang 

beit, wie 1663 über den Fuͤrſten und Abt zu 
Fulda; daß kr feit'777 das phivilegium de non 
äppellando auf.2566 Guiden’hat, * 
...% 16, Gein Reiche Matrikulatanfchlag, iſt 
Enem churfuͤrſtlichen gleich; denn erbeträge Go zu 
Pferde, und 277 zu Fuß, ober 1828 8. Zu 
einem Kammerziel giebt et 608 Rehlr. ð0 Kr. | 
8. 11. Das hochwuͤrdige Domkapitel, bes 
ſteht aus 24 Perſonen gräflicheti' Und fuͤrſtlichen 
Standes, Cs kann den Erzbiſchof jege durch Feine 
MWapleapieulation einfchränfen‘, Ber Erzbiſchof tft 
auch nicht verpflichter, dieſelben ſeine Kammerrech/⸗ 
nung vorzulegen; hingegen kann ohne feine Ein⸗ 
willigung der Biſchof weder an den — 
tern noch an der Gerechtſamen der Erzbiſchof 
etwas veräußern. Tas Erbmarſchallamt, dee 
Erzftifts, bekleiden jege bie Grafen von Lodron; 

Dya das 


. 708 de hoheriſche Kreis. 


das Erbkaͤmmereramt, die Grafen von Toͤr⸗ 
ring; das Erbſchenkenamt, feit i669 die Gra⸗ 
fen von Küenburg: und das Erbtruchſeßamt, 
ſeit 1685 die. Grafen und nunmehrigen „Fü: 
von Lamberg, Das erfle und bie. beyden fegıen 
- Erbämter, werben vom den Enke en zu Deftreich 
vergeben, indem — ie III die * 
namigen Erzaͤmter feiner Kirche ben oͤſtreichiſchen 
Herzogen Albrecht und Otto, aufgetragen har. Ery 
biſchof Joh. Ernſt Graf von T * 1701 einen 
Ritterorden ve des — ches von zwölf 
- Kitten geſtiftet, welche zu ee — 28* 
vorbunden werden, alg ie ab ge aba 
legen, auch ihren av 
einen 55 haben, ee Kr 
und exſt na nee A— — 
en, zu einer Coͤmt subantenftcte Schloß bey 
Salzburg, oder in. den, Being, ‚ für fähig 


aͤrt werden. 
.$ 12. Die * aichen hohen Collegia, | 
find, Die geheime a! ber gehen | 


(der. 1 ‚) das Con- 
u eine der der. ee. ober uk The Rack. be Hoffam 
mer, und der Kriegesra N: 

Ä $..12, —* den er; ſchoflichen 3 
J faget Keybt er, ſie wlirden auf. 800000. Rthir. ge 

et; allein, ein kouiftlides Aufſatz ‚eines ers 

fahrnen und in andern Stüden aufrichtigen nud 

rlaͤßigen Mannes zu Salzburg, verſichert, daß 

Die Eink uͤnfte des. Erzbiſchofs aus allen feinen Lam 
den. ordentlicherweiſe jährlich 3. bis 4 Millionen 

—— aber Bei ſie nur gu Milliongl. 

an. 


Das Ersfift Salzburg 409 
an: Das Salzwerk zu Haflein,unddie Bergiverfe, 
gehören zu ben vornehmften Quellen der erzbiſchoͤſ⸗ 
fichen Einkünfte, - zu .” 

$. 14 Erft 1633 iſt eine ordentliche unb 
regelmäßige Militz eingeführee, und von ber Land⸗ 
fahne ift.1744 und 45 zum legten mahl Gebrauch 
gemachet worden. Der Kriegsftane beſteht nur 
aus ı Regiment zu Fuß von 1000 Mann. Di 
funfzig Carabiniers oder Harfchirer, und fünfzig 
Trabanten, die unterhalten werden, gehören mehr 
zum Hof⸗ ale Kriege-Staat. Mehrere Soldaten zu 
unterhalten, wird nicht nöthig erachtet, weil das 
Land gegen einen feindlichen Angriff durdy feine 
Berge und engen Paͤſſe befeftigee ift, ($. 3.) für 
ein Kriegsheer wenige Lagerpläge, und gar Fein Ger 
traide hat, und die bewaffneten und herzhaften 
Bauern zur Beſchuͤtzung des Landes fait hinlaͤng⸗ 
lich find, Jede Pflege hat ifren Sammelplag, 
auf welchem fie fid) bewaffnet verſammlen, - fobald 
ihnen zu dem Ende durdy die auf Bergen und 
Thuͤrmen gepflanzten Kanonen ein Zeichen gege⸗ 
ben wird, und alsdann Befehl erwarten, wohin 
fie geben follen. Man fchagt Die Anzahl der Ban 
ern, welche bey jedem Schuß ein Zıel einer Hand⸗ 
breit treffen, anf 25000, andre aber Die Lands 
fahne ungefaͤht nur auf die Hälfte: | 

$. 15. Das Erzſtift wird in das nördliche, 
anßerhalb Des Gebirges, und in das füdliche. 
innerhalb Des Bebirges, abgetheilet; diefes iſt 
der größere Theil. Der Paß Lueg machet zwir . 
fchen beyden die Graͤnze. 
ern YY3 , II 


IIn dem nördlichen Lande außerhalb 
dee Gebirges, finder. man Br 


| rn. Salzburg, ‚Salisburgum ‚ vor Alters Jovavi, 
uyevia, die Hauptſtadt des Erzſtifts und fürflliche Res 
iĩdenz, if von drey Bergen umgeben, Die der Imberg 
der Capuzinerberg, Schloßberg und Moͤnchsberg 
heißen, an der Nordſeite aber oͤffnet ſich eine große 
Ebene. Die Salza oder Salzach‘ fließet durch die 
Stadt, und theilet He in zwey ungleicht Theile, beyde 
aber. werben durch eine Darüber-;chanete verdeckte hoͤl⸗ 
. gerne Brücke verbunden. Ihr Umfang wird auf scoo’ 
geometrifche Schritte gefchäget. Sie iſt wohl befeftiget, 
‚ nämlich e8 umgeben den an ber rechten Geite bei 
Fluſſes belegenen Theil der Stadt acht, den. an der 
linken Seite Sefindlichen aber drey Bollwecke. "Das 
‚an jenem auf ben Schloßberg liegende Bergſchloß Ho⸗ 
. den Sakburg, ift fomohl feiner hohen Lage, als auch 
feiner Werke wegen fehr feft, und enthält das vornehm⸗ 
fe Zeughaus, Es wird diefe Bergfeſtung jährlich nur 
inmaf — geoͤffnet, und die Beſatzung mie 
abgeloͤſet. Das Schloß iſt auch alfezeit auf einige 
Fahre mit nöthigen Lebensmitteln, und zwar mit Ges 


. „aide,. geräuchertene. Fleiſch, uud Markknochen (um 


igenfalld Suppen daraus zu Fochen, )- verfehen. 
ve Stadt felbft hat zwar enge, Koch. jetzt gut E 
Hflafterte Gaßen, iſt aber übrigens niit ſteinernen H 
. fern von 4 biß 5 Stocdiwerfen wohl bebauet und 
pieredigt. . Daß ersbifehöfliche Reſidenzſchloß iſt ein 
prächtiged, geräumiged .umb bequemes Gebände, 
das der Erzhifchof Framz Antom,geborner Fuͤrſt von Har⸗ 
sach, erbanerhat. Vor demfelben ift ein überaus gros 
Ger und ſchoͤner Springbrunn von Marmor, und 
gegen demſelben über ift ein anderer ſchoͤner fürfklicher 
— der: LTeeuebau genannt, in welchem die 
andtage gehalten werden, auch alle hohe fuͤrſtliche 
Collegia ſich verſammlen, auch ein Zuchthaus, und der 
Hofbuͤcherſaal, zu finden iſt. Der fuͤrſtliche — 
| : | pa 


⸗ 


Das Erzſtift. Schön  ZUr 


aaa Mirabella, den auch der Erzbiſchof Frarz Au⸗ 
ton voͤlig aufgebauet hat, iR auch vortrefflich bag 
eine ſehr ſchoͤne Capelle, und einem ſehr angenehmen 
Garten. Das Hays des Biſchofs zu Chiemſee, das 
Capitularhaus, in welchen die Wahl bed Erzbifchofß 
angejtellet wird, die Käufer der Domherren, die Pal⸗ 
laͤſſe des Grafen von Lodron, von Kinuburg und vom 
Dur, Ta insgeſammt fehr auſehnlich; das in wis 
nem Selen ausgehauene uud .220 Schuh lange Am⸗ 
phitheater in dem weltlichen Theil der Stadt, daß zu⸗ 
gleich zur Reitbahn gebrauschet wird, und der Mars 
fall an der Seite des Moͤnchsberges, ſind auch beſon⸗ 
ders merfwürdig. Die dem heil. Frupeecht gewid⸗ 
jete prächtige Metropolitankirche, iſt 1028 eingewei⸗ 
et worden, von Quaderſteinen von Marmopr erbauet, 
mit Kupfer gedecket, bat viele Zierrathen, und einen - 
wichtigen Schatz. Die ©. Peterskirche iſt die aͤlteſte, 
und bey derſeiben ein Benedictiner Moͤnchenk loͤſter, mit 
einen betraͤchtlichen Buͤcherſaal. Die 1707 eingewei⸗ 
hete Univerfitätöfirche, iſt ein vortreffliches Gebaͤude. 
Die Kirche ˖ in dem erzſtiftiſchen Seminatio oder Colle- 
gio Valeriano, (in weichem geſchickte gottesdienßliche 
Derſonen zugezogen werben „). und 37 andere Kirchen, 
beren7 hey Kioͤſtern find, Das wichtige S. Johannes 
Dofpital, und 4 andere Hoſpitaͤler, das Collegium 
lericorum, anf dem Capnziner> Berge,; vor deut 
teinthore, uͤbergehe ich mit Stillſchweigen. Die 
Univerßtaͤt hat Kraiſchof Yaris zuerſt 1620 gefliftet, 
1623 die legte.Hand daram gelegt, und fie dem Benes 
diktiner⸗ Orden übergeben, auch 1625 eine näbftliche 
Bulle für diefelbe erhalten. Sie hat anfehnliche Ge⸗ 
ande... Ynf der ‚rechten Seite der Kirche der Heiligen 
reneinigkeit ſtehet das erzbifchöfliche, Alumnat, auf 
der linfen,,. das virgiliauiſche Collegium für fiudierene 
de —8 es werden auch in dem marianiſchen und 
ruprechtiſchen Collegii, vom Erzbiſchof Lodron geftif- 
set, junge Edelleute erzogen und unterrichtet. Dia 
Stadt hat zum Handel eine bequeme Lage... 1510 
u u pa‘ -  tradtete 


— 


ig Der hayeriſche Kreis 
22. Talgen oder Tallgan, eine Plarre, hie dem 
Domkapitel gghöret, und woſelbſt ein lirbars Richter 


“ (prefeftus. agreftium triburalium) iſt. Sie lieget am 
üßchen Sul, das aus dem Bee dieſes Namens 


matt. 

23, Wattenfels, ein Bersfioß mit einem 
Pflegamt. 

24. ©. Aegidii, oder S. Gilling, , (S. Gilgen) 
ein Marfı, am Aber⸗ oder ©. Wolffgauser⸗ See, 
- . welcher der größte im Amt iſt. 

» 235. Buͤttenſtein, ein Lergſchloß und Dsgamı. 

26. Sallein, in alten Urkunden auch Galle, eine 
. Stadt au der. Salsa, woſelbſt ein Pflegamt iſt, und 
welches den Namen von feinem oben ($. 3.) befchriß 
benen Salzwerk hat. Das Salzbergwert ift unweit 
- davon in dem hoben Dürrenberge. Wieder Say 

ſtein deſſelben in ſuͤßenz Waſſer — und dieſes 
dadurch zu einer. Soole wird, iſt oben beſchrieben 
warden. Man kan rechnen, daß jährlich nugefähr 
750000 Stuͤck oder Eentner Salz kereites- werden. 

» 27. Blaned, ein Schloß und Pflegamt zwiſchen 
‚der Saol und Salza. 
28. Ruͤchl, vor Alters Cueullæ, ein Markt ander 
j Sala, der Sig eines Pflegamts. 

9. Gölling, ein Markt an der. Satza, der Sit 

a *gRegamte. 

Nicht weit davon iſt der befehigte paß Lueg, wo⸗ 
ſelbſt an der Salza ein ſchmaler Wes über einen ſteilen 
Berg gehet. 


I. In dem Lande inesbalb dee BR 
s, finder man. | 
1. Abbtenau, einen Markt. -- - 
2. Werfen, eine Betgfeflung an .bex Sala, die 
wert Erzbiſchof Gebhard. im eilften-Fahahundert 
eleget, —* * Joh. Jakob: aber mehr befefliget 
Sat. Bey derſelben * — in demſelben 
em Plegam. | er 


ame... 


Das Erztift Sohburg. | 715 


—— iſchothofen, an der Geha, it der Sig eines 
’ > Golded, ein Schloß und Sib eines Dep 
.B8. Veit, Ki Markt, 


6, Daͤrenbach ober Tarenbach, ein "Markt un 
Schloß au der za, wofelbſt ein Pflegamt ifl. 1323 


. $aufte Erzbiſcho -Gejedrich IH den alten und neuen 


Burgſtau bigfelbft, nebſt der Gerichtsbarkeit, welthe 


Die Soldecker vom Erzbifhet zu Echn gehabt, für 


3500 SI. an ſich. 


7, Zell im Pinsgau, as einem batpn benannten. 
See, der Sig eines Pflegamts 

8. Lichtenberg, ein Schloß, von welchem ein 
Pflegamt den Namen hat. 

9. Salfelden, ein Markt, am Fluß Saal. 

10 Loſer, ein Markt und Sitz eines Pflegamts. 

Anmerk. In hieſiger Gegend, zwiſchen der gefuͤr⸗ 
ſteten Grafſchaft Tprol, DbersDBayern, und dem 
Stift Berchtolsgaden, fiub unterfchiedene Paͤſſe, als: 
Strub, an der tyrolifchen Graͤnze; Kniepaß, ander 
Saal; Steinbach⸗Paß, an ber Saal und baperifchen 
Bränze; Sirfehbühel,. an der berchtolsgader Graͤnze, 
und Luftenſtein, an der Saale. 

11. Ytter, ein Bergſchloß an der tyroliſchen Graͤn⸗ 


ze, von welchen ein Pflegamt den Damen bat, Gleich 
ter Demfelben lieget. 


12. Hopfgarten, ei Marft, in einen Gegend, 
welche die Witfchenau, genennet wird, Nahe dabey 
iſt das Schloß Engelsberg. 

13. Zell im Zillerthal, ‚ein Markt am Fluß Ziller, 
pp Ag Pflegamt iſt. In der Nachbarfchaft bey 
Sigen aber. Fugen, iſt Gold zu ſinden. Rropfoberg 


ein Schloß. 


In der hieſigen ganzen gebirgichten Gegend, gab 


es ‚egedeiien auf, der Tyroler Graͤnze viele Steinboͤcke. 


| 14: Wins 


715 Der bayeriſche Kreis. 
14. Windiſch Matray, ein Marke, im Tefferegger 
Thal, ber Sig eines Pflegamıs, hat vor Alters m - 


Grafen von Matray zugehörtt: ' 


15. Tefferegg, ein Dorf, vom welchem das Tefr 
feregger Thal den Namen hat. 1685 eigieng anter 
dem Erzbifchof Maptaritiom Gaudolph Mer die Hiefle 
gen Eutheraner eine große Verfelgang.. " — -" 

‚16. Mltterfil, ein Markt an der Satza, woſelbſ 
‚ein Pflegamt if. Das Schloß dies Namens liegt 
auf der andern Seite bed Find auf einen Berge 
‚Die Gater der ehemaligen Grafen vom Mitierſil, Hat 
Herzog Ludwig zu Bayern, bem fie als Lehnsherren 
eröffnet waren, 1238 dem Erzſtiſt, gegen deſſelben 
Güter zu Altenburg, aͤberlaſſen. | 

17. Rauris, ein Markt und Sitz eined Land⸗ 
vichterd, — — J 

18. Seiſſern, ein Hoſfmarkt. — 

19 Gaſtein, ein Markt, am Fluß gleiches Nas 

mens, der ein“ Pflegamt hat, und ſowohl feines wars 
men Bades, als Teiner Bley⸗Silher⸗ und Gold⸗Berg⸗ 
werke wegen, berühmt iſt, die zur Zeit. Erzbiſchofs 
Leonhard viel Gold. gabem . Bor Alters hatten die 
Goldecker die Gerichtsbarkeit über diefen Ort vom 


Ergzſtift zu Lehn uͤbergaben über dieſelbe 1323. 


ME hieſelbſt ein Pflegamt. 


20, Groß⸗Arl, ein Schloß und Dorf, der Siß 
eines Landeidtrd, : A 
21. &. Johann im Pongau, ein Markt, unweit 
der Salza, weirder ein Pflegamt hat. 

22. Radftatt, eine Stadt an der Eus, die in ihrer 
Nachbarfihaft entforinget, 1781 Srannte fie ab. Es 


Nicht weit davon iftan der ſteyermaͤrkiſchen Graͤnze 
bey der End der Paß Maedling. Jenſeits der End 
liegt der * Altenmarkt. 

728. Wagrain, ein Markt in ber Slachau, der 
Sig Gines Landrichters. | 

- 24. Mautterndorf, ein Markt mit einem Pflegamt, 

ber dem Domprobſt gehöret. 





25. Mos⸗ 


. Das Seriestpum Bay. 217 


5. Mosham, ein Schloß, und Sig eines Pfleg⸗ 
Kim, im — 
S. Michael im Zungen, ein Markt,’ bey 
weißem die Mir entfpringet: 
27. Ambaneg,- ‚in Dart an der Dauer, ber 1480 I 
— wurde. 
;28. 6auß, ein "Shi an der Ens und Sig. ei⸗ 
re flegamts, welches, nebſt Groͤming und Wol: 
ein, vom Herzogthum — er iſt. 
i Anmerk. Im gerzögthum Kaͤrnthen, beſitzet 
das Erzſtift Gatzburg: das Pflegamt Stall, am 
Huf Malt; die Maͤrkte Sachſenburg, an der Dran, 
und Ieloferg: ; die Städte Sriefach und S. Andre; 
die Märkte Altenhofen, Hüttenherg und Guttaͤring 
And viele andere geringere Derter, und in Unter De: 
eich, die Stadt Trasmaur, den Markt Aumftort, 
ind unter ſchiedene andere Oertet. Zr 


Dis Herzogthum —— 


nebſt 


be obern Pal, 


SE A ns 


Si ef ER von Bayern, nach — 
alten und neuen Zuſtande, hat der baherſche 
Annaliſt Joh. Yventin geinacht; : mud fie ward 
1533 zu Landshut geftochen, . worauf fie — 
in ſeinen erſten Atlas brachte. Sie iſt klein, und 

Oerter, doch find auch .bie gerſtoͤrken 
Staͤdte genaunt, und — eines beſondern 
Zeichens unterſchieden. Nicht iange hernach, ließ. 
Pfalzgraf Albrecht, Se zu Bayern, ”- — 
Us are⸗ 


! 
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Charte von Bahein durch Phlitpp Aplan zu In⸗ 
golſtadt, aufnehmen, ‚bie im kleinen ı Blatt, im 
Großen aber 24, oder vielmehr, weil die beyden 
erſten für dier gerechnet werdon, nmur 22 Blätter 
ausmachet. Er gab fie aber nicht: ſelbſt Heraus, 
fondern wenige Jahre hernach, als er fie vollendet 


hatte, befahl der, Pfalzgraf Albrecht dem Pepek 


Weiner, daß er ſie durchſehen, verbeffern ünd 
an. das Licht ſtellen ſollte, welches er and char. 
Das Jahr der Ausgabe iſt auf der Charte nichtam 


gegeben allein "die: kleine Lpätte yon ı Blatm 


weiche Hrreitus auch In fette’ Atlas aufgenammen 
hat, iſt 1561, und die große Charte 1566 erfchier 
nen. Vieſe iſt zwan nur in Salz geſchnitten aber 
ſehr ſchoͤn, und die neuen Abdruͤcke, die 1778 von 

derſelben zu Muͤnchen, auf . Schreibpapier 
“ Met: worden, ‚zeigen ſich den Augen angehehn. 
Die Blaͤtter Haben die gewaͤhnliche Größe der Bo⸗ 
‚gen des Zee "Sie hat — 
ſchen und deufſehen Titul. Nenewbantet kurz fo: 
chorographha — ut Per —9— dem Blatt 
=> 3, — = — he achten 

latt findet, iſt ſo abgefaßt: Beſchreibungd 

 Kandts —— —— ID 
und Nieder Biyrn, ꝛc. ſaͤmbt denn umbli⸗ 
genden Anſtoͤßen anderer Herrſchaften der⸗ 
nen die Stör, Maͤrckht, Eifer, Schläger, 
Dötffer, Gebuͤrg, Wdällor, Wa , 
See, Weyer und anders auf das Fäißigeft 
dersaichnet feyen. Die Meike Eharte hat weit 
mehr Oerter die die Aventinſche. Gerh. Mer⸗ 
cator, Wilhh. Blaeuw, Joh. Janſſon⸗ — 
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‚ten Auchabe vorzuͤglich mie Oertetn augefuͤllt id) 
Matth. Quade und Fridede Wit, (Inder Auss 
dabe von 3668) haben ihre einzelnen Bogen von 
Bayern aus Dei Apianſchen Charte enrlehnet/ 
welches Wir aubbruckiich geftchen : =: > - 
Faſt hundert Jahre hetudch, nämlich 1663, 
brachte des bayeriſchen Herzogs Albrecht: Sigis⸗ 
mund, auch bifchöflich- freifingifcher und regens⸗ 
burgiſcher Ruth und Huf: Secretaͤr und Amtmanu 
zu Ortenburg, Georg Philip Finckh, ‚Die groͤ⸗ 
- Bern Apianſchen Blatter, uni der Bequemli 


willen, in eine gleiche Anzahl Quarchlatcer, Son 






ſo, daß er dem ungeachter weit mahr Oerter hama 





einſetzte, und alles der damaligen Beſchafeuhris 
uud: Verfaſſung des. Kretſes und Churfuͤlſten⸗ 
thums Bayern gemaͤß einrichtete. Cr winſchee, 
daß man nd ſeinem noch nicht von Fehlorn and 
Mängeln freyen Verſuch zufrieden ſohn maͤgte, 
und ſagte⸗ daß er durch feine Graͤnz⸗Beſtimmung 
keinem Kreisſtande von ſeinen Rechten Habe etwas 
entziehen wollen. Er ſahe bie Charte röyi wie⸗ 
der durch, ſtach fie auch ſeibſt in Kupfer. (aeri in 





fcripfi.) Alles dieſes ftebe'anf dom drey und zwan ·⸗ 


zigſten und vier und zwanzigſten Blatt im lateini⸗ 
ſcher Sprache. Auf dem achten Blatt hzat der 
ehur⸗ bayerſche Hof⸗ Secrerär · Georg Philip 
Sinckh, J. V. L. dieſe Charte feines Vaters, nach⸗ 
dem er fie aufs neue durchgeſehen, und (wie ee 
ſcheinet, nur mit dem Bilde des Ehurfärften) ver» 
mehret, dem aus Ungarn glorveich zuruͤckge⸗ 
kommenen Churfuͤrſten Maximllian Emmanuel 
zugereignet. 1779 hat man zu Mänden auch 
| von 


. 2320 . Der: Bagerifche Arab. : 
ya Diefer harte nege Ahdruͤcke gemacht, von incl; 
chen ich einen geſehen habe, aber der alte Abdruck 
Ben ic) von biefer Sharte habe, ift ſchoͤner, auch 
iluminiet. Finckh, ich weiß niche, ob der Bu 
. ter ober der Sohn? ließ auch ein Repertorium.Ba- 
yariae, oder eine kurze geographiſche Beſchrei⸗ 
Kung und Eintheilung des bayerifchen: Crey⸗ 
ſes, nebft einem haupt Regifter aller Derter, 
welche bie Charre enthält, in fabelarifcher. Form 
benden.,; weiches der.churfüsftiich «bayetfche Hafı 
rach Job, Wilibald Widnmer752.3u Yugfpurg 
ige. inglichten Osten Formeg verbeſſert und dere 
mehret aufs: neue durch deu Druck gemein ges 


macht hat. — En 2 Le 
Aus biefen in Bayern -felbit verfertigsen Cham 
ten, find alle andere genommen, Die: in. Deutſch⸗ 
Isıd, Holland und Frankreich, bald auf. einem 
Blatt, bald auf mehreren Blättern,. an has Licht 
eſtellet, und eutweder bev Kreise und des Chur 
Sirhenehum Bayern, oder Bayern fchlechehin, 
oder. Ober.» und Nieder ⸗Bayern, genennet worden. 
Schon der. oben zuletzt genanute Fried. de Wit, 
gab den eireulum Bavarianm auf ı Bogen heraue, 
Nic. Viſſcher, auf Bogen Bavariae eireulum 
& Electorarum, und der jüngere Viſſcher, zwey 
Blätter, in welchen Bayern nach deu Aemtern 
eingetheiler if. Auch Juſtin Dandert und 
5. Jaillot (1696. und 1704) hahen eiroulum Ba- 
vgariae, jeder auf einem Bogen, : Peter Schenck 
fuperioris et inferioris Bavariae tabulam, Covess 
und Mortier in Amſterdam 1745 Le Gerede de Ba- 
viere divil€ en tous les Eitats, qui le compofent, 
— — de 
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Ff. de Saudrart circulum er’Electorarum Bavariae, 
.Matthaeus Seuster erft Bavariam fuperiorem er 
'inferiorem, hernach cireulum. Bavariae, Tobias 
Conrad Lotter circulum Bavaricum, jeder auf eis 
nem Bogen, geliefert.: "Job. Bapt: Homann, 
gab Auf ı Bogen Bavariae circulum et electora- 
tum, und auf 2 Bogen Ober - und Nieber-Bayern,, 
heraus. Er ſtach diefe Eharten nach dem Viſſche⸗ 
riſchen, vermehrte fie aber Gin und wieder. ‘Die 
.bomannifche Charte von 2 Bogen, hat Bouder 
zu Paris 175 1 nachgeflochen. ‚Der cercle de Ba- 
viere von Robert, ift ein Meines und unvollkomm⸗ 
nes Blatt. Seit 1766, da. die Akademie der Wife 
ſenſchaften zu Berlin die Fiuckhiſche Charte har 
auf 4 "Bogen ihres gewöhnlichen Formats hringen, 
und die Lage des Landes nach neuen aſtronomui⸗ 
ſchen Beobachtumgen richtiger angeben laffen, Fantt 


man ber Finckhiſchen Ur⸗charte wohl entbehren, . ' 


zumal da diefelbigei in Anfehung des. Stichs weit 
‚Hinter der Berliner Eharte ſtehet. Es — der 
Prediger zu Freyburg. Herr G. €. Buna, bie 
Finckhiſche Eharte ben feinen 9 großen Bogen von 
Bayern sum Grunde geleget, die von Jah. Con⸗ 
rad Back zu Offenbach am Mayn, : in: Kupfer. 
-geftochen worden, und ber Buchhändler eins. 
Eudw. Brönner. zu Frankfurt am May vose 


Fauft. . Sie ift nicht fo gut, als die Berliner Chate - \ 


te, ob fie gleich hiſtoriſche Nachrichten "har. 


Don der obern Pfals, bat Eshard Rey, 


‚2540 bie erfie Eharte gemacht, die Gerhard 
Mercaror, Wilb. Blaeuw und Job. Janſſon, 
„anter ihren Namen berausgegeben haben, tb 
7Th 7% | 34 nach⸗ 


[2 
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nachher von Nic. Viſſcher und Joeh. Bapt. So: J 


mann, verbeſſert an das Licht geſtellet worden. 


Von dem dazu gehoͤrigen Amt Lleumark, zeich 
nete ehedeſſen D. Nic. Ritterhus, eine beſondere 


gute Charte, die Blaeuw in feinen Atias brachte. 


| er 6.2: Bl dieſes Herzogthum alle übrige geiſt⸗ 
liche und weleliche Stände des bayeriſchen Kreiſes 


einſchließet, ſo iſt wirklich die Graͤnze des Kreiſes 


auch feine Graͤnze; ſondert man abet. die übrigen 
Kreislande, bie an.den Seiten des Herzogthums 


liegen, davon ab, und ſiehet auf dieſes allein, ſo 


graͤnzet es gegen Abend:an Schwaben und Frau⸗ 


ken, und an das Herzogthum Neuburg und Sue 


bach; gegen Mittag an Tyrol, Grafſchaft Wer⸗ 

| ; — — Erf Salp 

burg, und Stift Berchtolsgaben; gegen 

an Ober» Seftreich, das. Hochſtiſt Paſſau uud & 
nigreich Boͤheim; gegen Mitternacht auch an Bo⸗⸗ 

heim und an Franken) doch fihließer dieſer Umfang 


noch unterſchiedene Kreislaube ganz in ſich. Die 


ſer Umſtaͤnde wegen iſt es ſchwer, die eigentliche 
Groͤße des Herzogthums genau anzugeben, zumal 


da ſelbſt, in Anſehung ſeiner groͤßten Ausdehnung, 


tr Die Laͤnge und Breite, die Landcharten von ein⸗ 


«ander abgehen. Man wird aber doch der Wehr: 





heit ganz nahr kommen, wenn man die Groͤße von 


See und die Größe von 


Nieder Bayern anf. 2337% deutſche Quadratmei⸗ 
len ſchaͤhet, dach geben von den lehten ungefähr 
‘98 Quadrarmeilen für bes an Oeſtreich gekomme⸗ 


| 


. me Stůck ab, ſo daß 380 Anabratmeilen übrig 


* 


* 


— blei⸗ 
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bleiben. Andere ſchaͤhen Ober und Nieder: Bay 
ern * auf 576 Quabratmeilen. 

G. 3. Ober⸗Bayern iſt theils bergicht und 
waldiche, cheils funupfiche, and). voll von großen 
und kleinen Seen, theiie eben ‚, &herhaupt aber 
zur Viehzucht (naͤmlich zur Soruvieh » Pferdes 
Schaf⸗ und Schweine» ZJucht,) gefchisfter, als zum 
Ackerbau: Mieder-Bayern ift groͤßtentheils eben 
mb fruchtbar, ja der Boden um Erding und 
Straubing, und in dem Bilschal, gehoͤret zu dem 
beſten in Deutſchland. Man rechnet, daß die 
Aetrker und Wieſen 378 Quadratmeilen ausmachen, 
daß 1,748746 Juchatte (deren 15893 anf. ı Qua 
dratmeile gehen,) brauchbares Land vorhanden = 
— und da ein Drittel allemal beach lieg 
 2,165830 Jucharte alle Jahr — gebauet * 
‚den. Ueberhaupt hat Bayern an Getreide, Weide, 
Baumfruͤchten, — und Waͤldern einen 
Ueberfluß. Die t iſt wichtig, allerley 
Wildpret und mildes el iſt —5 Au Net | 
chenhall und Traunſtein find Bey 
— ‚im ee ft ein Kupfer: 
Silber Bergwerf., und. zu — I ein 
— As einigen Srtem inſonderheit 
im: Amt Weilheim, mied ſehr ſchoͤner Marmor ger 
‚ beoden; Ä Meching, Abach, Aedeiholzen, 
— *— bting — — und Heilbrunn, find Ger 
‚ finbbtunnen. und Bäber zu finden... Die obere 
Pfalz ift ſehr bergicht , die Berge aber find theile 
icht, theils graftche, theils auch. angebauet, 
— tragen Getraide. ‚Das Land kann alfo fie. 
— ——— DE Tr >= | 


— 


‘ 


724 VDer bayeriſche Kreis. 
Eiſen ⸗ auch Bley⸗Bergwerke, durch Das viele Holz 
und die Viehzucht. Die Donau, die aus Schwa⸗ 
ben koͤmmt, durchſtroͤmet das Herzogthum vom 
Abend gen Morgen, nimmt unterhalb Rain den 
‘ech, herriadg die Ace, Par und Jim, bee 
Kelheim die Altmuͤhl, oberhalb. Regensburg die 
theils auf dem Fichtelberge, cheild in der obem . 
Pfalz entſpringende Nab, und unterhalb dieſer 
Stadt die Regen/ die in dem nieder⸗bayeriſchen 
Amt Zwiſel entſtehet, unterhalb Deckendorf und 
Plading die "fer, die. aus Tyrol koͤmmt, ben Vils⸗ 
fen die Vils, und ben Iunſtatt und Paſſau den 
Sm, auf, der-aus Tyrol koͤmmt, und unterhalb 
Burkhauſen die Salza empfangen hat. Aus te 

- Donau, dem Inn und Iſer wird etwas: &old ger 
mafchen.: Der großen Landſeen follen 16, und 
der Fleinern 160 fenn; zu jenen gehören: in Ober⸗ 
Bayern. ber Chiemſee, Walchenſee oder Wal⸗ 
denſer, Tegernſee, Kochelſee, Staffelſer, 
Wuͤrmſes oder Wirmſee, der auch der Stern⸗ 
bergerfee heißet, und Ammerſee. DerChiem . 
ſee iſt der groͤßeſte, deun er hat 25 Stunden ih 
Umkreiſe, und iſt an.z bie 80 Klaftern tief; licfert 
auch jaͤhrlich ungefuͤhr 450 Centner Fiſche, die 
entweder friſch, oder geraͤuchert, oder eingeſalzen, 
perſchicket werden. Die Fluͤſfe, Sen und Weyer 
find auch fifchreich, inſond aber haben die vielen 
Weyer in ber Ober: Pfalz, eine große Menge 









er 


Side: — — 
Im Jahr 1777. ählte man ia Bayern 31585 
Haͤuſer, von welchendurc, ben Teſchner⸗ Fricden 
2156 an das Haus Oeſtreich gefommmen,. — 
Ba Zu 7 | a 


e 
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aber uͤbtig geblieben find, die 111360 Guͤther alte. 


machen. Bon biefen gehören den Adel und der. 
Geiſtlichkeit 49136 , bie übrigen fteben unter dem 


Bandesfürftlichen Pfleg - und Land » Gerichten. 
970 hat man in Bayern 193456 Heerbftädte 


ober Seuerftellen gezäblee, (von welchen bey 13400 


das Haus Oeſtreich gefommen find,) und 879798 


Menichen, von welchen Deftreich 64703 im inne 
viertel erhalten har: es mag aber jegt in Bay⸗ 


em die Anzahl der Menfchen, wo nicht größer, 
doch menigftens noch eben fo groß feyn, als fie 


3770 war, da das Innviertel noch dazu gehörte, 
Die Landſtaͤnde in Bayern, beftehen ans 


| drey Claſſen, welche ſind, der Praͤlatenſtand, 
der Ritter⸗ und Adel⸗Stand, zu melchem auch die 


Grafen und Herren gehoͤren, und der Buͤrger⸗ 
ſtand in den Staͤdten und Maͤrkten. Allgemeine 


Landtage, find ſehr ſelten, hingegen der. Aus⸗ 


ſchuß der Landſtaͤude, ‚oder die ſogenannten Ver⸗ 
ordneten, kommen alle Jahre einmal, und ſo 
oft, als es ſonſt die Umſtaͤnde erfordern, zu Muͤn⸗ 
chen zuſammen. Inder obern Pfalz ſind ſeit 1628, 
da ſie an Bayern gekommen iſt, alle Landtage un⸗ 
terblieben; ja, es iſt auch die gauze landſchaftliche 
Verfaſſung voͤllig verfallen. = | 

5. 5. Es wird in Bayern Peine andere: gottes⸗ 


. Dienftliche Lehre und Uebung,, als bie römifch- fa- 


ebelifche, gedulder, und. die Bewegungen, weldje 

Die Kirchenverbeſſerung im fechzehnten Jahrhun⸗ 
ert auch hier gemacht bat, ‚und daran felbft Die 
andftände auch Antheil genommen haben, find _ 

äeitig unterdrüder . In der obern + | 
I 33 3 hat 


bat zwar die evangeliſch⸗ lutheriſche und reforntirte 
Lehre die Oberhand gehabt: es iſt aber die roͤmiſch⸗ 
katholiſche Lehre wieder eingefuͤhret worden, als 
das Land an Chur⸗Bayern gekommen, doch find 
viele Evangelifche übrig geblieben. Die Bayer 
find die eifrigften Katholifen in Europa. Die 
CGollegiatſtifter, Abteyen, Probſteyen und übrigens 
Kloͤſter, die Comthureyen, Archidiaconate, De 
eanate oder Rural» Kapitel, und zugehörigen Pfar⸗ 
ven, Filiale und Eapellen in diefem Herzogthum, find 
unter das Erzbisthum Salzburg und unter die Big - 
thuͤmer Eichſtaͤtt, Augsburg, Bamberg, Freifing, 
Chiemſee, Coftanz,. Paflau und Regensburg, 
vertheilee. Der Pfarreyen, die unter dem Erzbi⸗ 
ſchof und ben genannten Bifchöfen fleben, findim . 


eigentlichen Bayern 968, der Filiale 1904, und 


. ber Capellen 64. Sie gehören ungefähr zu 64 Ru: 
tal: Decanaten. In den bayerifchen Landen find 
59 männfiche und ı ı weibliche Abteyen, überhaupt 
70, und. go Bettelkloͤſter. Seit 1781 hat hier 
der "Johanniter Ritterorden eine eigene Pre 
vinz, welche bie englifch = bayerfche Zunge genen 


net wird, aus einem Broß:Priorat, genau 


Muͤnchen und Cherfperg, deren Groß⸗- Balley 
Meuburg an der Donau, 24 weltlichen oder adel⸗ 
hen, und 4 geiftlidyen Commenden beſtehet. Es 


Ps find dem Orden die ehemaligen Güther ber Te 


iten in Bayern angemirfen, die auf 6 Milli 
Nnen Gulden gefchäger werden. Uebrigens ift noch 
anzumerfen, daß der Herzog viele SHoheitsrechte | 
Aber die Geiftlichfeit ausübe, 5. E. das hinterlaß 
fene Beemögen eines Geiſtlichen in REN 
z | | rin» 
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bringen lafle, an der Verwaltung aller Kirchen 
guten Theil nehme, u. ſ. w. 
9. 6. Die wahre und nuͤtzliche Gelehrſamkeit, 
finder. jegt in diefem Herzogthum, zum Vortheil 
und Ruhm deffelben, mehr Liebhaber, als ches. 
mais, und die Benedictiner machen fich vorzuͤglich 
‚ um biefelbe verdiene, Zu Landshut ift eine Linie. 
verſitaͤt, und zu München eine Hlademieder Wife 
ſenſchaften, die auch 1765 auf churfuͤrſtl. Befehl: 
Dafelbft-einen öffentlichen Lehrſtuhl der deutſchen 
Sprady- und Meder Kunft, zur Derbefferung der 
‚in Bayern bis dahin verabfäunten deutſchen Spra⸗ 
che, beftellet, überhaupt aber ‚die alte Bandesges: 
fchichte mit gluͤcklichem Erfolg unterfuchet hat. 
.7: Die Manufakturen find in neuern Zei⸗ 
ten vermehret und verbeflert werden. Es werben 
grobes Tudy und wollene Zeuge, Strümpfe, feis 
dene Zeuge und Sammet, Tapeten, Cattune, gute. . 
Uhren, und andere Waaren, verfertiget, Das Ser: 
zogehum führer vornehmlich Vieh, rohe Haͤute, 
Wolle, Getraide, (man rechnet an 2 Millionen: 
| ——— Flachs, Hanf, Holz, Salz, und Ei⸗ 
en, aus. | | R = 
er 6. > — > bie zu en ges. 
böret haben, und 589 vor i Geburt 
aus Seltien sder Gallien aus, und über den Rhein. 
gegangen find, haben fich zuerft in Boͤheim nie⸗ 
Dergelaſſen. Als fie aber daraus zur Zeit Kaifers: 
Auguſt von den Markomannen größtentheils ver; 
geieben worden, Haben fie fidy in das Noricum gezo⸗ 
gen, und ihr Wohnfig iſt von ihnen das Bojerland 
oder Beyerland, Bojaria, oder Bojoaria, (wofür 
‚- 334 man 
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man in ſpaͤtern Zeiten irriger Weiſe Bavaria, ges 
ſchrieben hat,) genennet worden. Als das große 


frankiſche Reich im fechften Jahrhundert unter 


Klodwigs vier Söhne gerheilet wurde, famen die 
Bayern unter die Oberhertfchaft der Könige in Au⸗ 
fleafien, und wurden von Herzogen vegieret. Ihr 
erſter Herzog, den man bey den alten Schriftfiel. 


dern zuverläffig finder, ift Saribald I, der unter 


dem aufirafifchen Könige: Klotarius gelebet bat, 
und auf welchen nacheinander gefolget find,. Taſſi⸗ 
io 1, Saribald II, Theodo I, und Theodo II. Die- 
fer theilte Die große bayerifche Provinz in vier Thei⸗ 


Je; für fich Gehiele er Regensburg, die Hauptſtadt 


derfelben, was fi) von daraus gegen Morgen 


Ce ee — 


** —————— r 


erfirecfte, und Das Noricum; dem älteften Son 
Iheodebert, gab er den Theil, der Rhätin 


begriff‘, deſſen Hauptort vor Alters Bozen (Bau. 


ranum) mar; dem zwehten Sohn Grimoald das 
. übliche Bayern oder Suͤdergau mit dee Stadt 


Freyſing; und dem dritten Sohn Iheodebafd das 
nordliche Bayern oder Nordgau, dahin die heuti⸗ 
ge Ober - Pfalz: gehöret, und zu welchem. vor Ale 


ters auch die Stadt Nürnberg gerechnet worden. 


Ale Theodo der Vater ſowohl, als fein juͤngſter 
Sohn Ihreodebald, geftorben war, Fam die ganze 
bahyeriſche Provinz unter bie beyden übrig geblie⸗ 
benen Brüder; da denn Theodebert das nordliche 
umd mittlere Bayern. und Noricum, Grimoald 
ber das füdliche Bayern und Rhaͤtien regierte, 


fen Drtilo, und auf diefen Taſſilo II, der der legte 


Auf Iheobert folgte fein Sohn Hugbert, auf bie 


Herzog der Boyern wars denn der fränfifche er. 
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nig, Karl der Große; ſteckte ihn feiner Wider“ 
fpenftigfeie wegen im Jahr 788 in ein Klofter, und 
305 Bayern am ſich, welches er hierauf durch ra» 
fen und Markgrafen regieren lief. Als feines 
Sohns Ludwig T Söhne fich in die fränkifche Mo⸗ 
narchie theilten, kam “Bayern mit ganz Deutſch⸗ 
land an Ludwig den Deutſchen, der feinen Wohn 
fig zu Regensburg hatte; und als dieſes Söhne 
fic) inı Jahr 876 theileten, wurde Karlmann Koͤ⸗ 
nig in Bayern, von welchem zuerft fein "Bruder 
Ludewig ber Jüngere, und hernach der jüngfte 
Bruder Karl der Die, Bayern erbee. Als aber 
Diefer von den deutfchen Reicheftänden im Jahr 
: 887 abgefeget, ‚und feines Bruders Karlmanns 
natürlicher Sohn Arnulph zum König in Deutfche 
fand erwählet wurde, kam auch ‘Bayern’ an den⸗ 
ſelben, und hierauf an feinen Sohn Ludwig das 


. Kind. Noch vor dem Abgang. der Kaifer vom 


carolingiſchen Stamm, ftellten die Bayern ihre 
‚alte Berfaflung wieder her, und erwählten fich 
- einen Herzog. Dee erfle war Arnold. Arnulph 
war Markgraf in Bayern, und wurde im Jahr 020 
som König Heinricy I zum Herzog in Bayern ge- 
mache Seine Söhne wurden von Diefem Herzog⸗ 
thum verdraͤnget, jedoch. fein zweyter Sohn glei-⸗ 
ches Namens zum Pfalzgrafen in Bayern gemacht, 
und iß der Stanmmvater der. Herren yon Schie 
sder Scheurn, die nachmals bon Wittelsbach ber 


> änne worden, geweſen. Kaifer Otto der. Größe 


ſchenkte das Herzogthum Bayern feinem Bruder 
Heinrich. König Heinrich IV. nahm dem Otto II, 
Herzog zu Bayern, fein. Herzogthum, weiler ibn \ . 
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mach bem Leben trachtete, und gab es 1071 def 
felben Schwiegerſohn Welf, deflen Bates Azo ein 
mächtiger Herr gemefen, dem Mayland, Genua, 
und viele andere in dee Lombardey gelegene Länder 
äugebörten, die auf diefen Herzog Weif und deffel⸗ 
ben Nachkommen  vererbet murden.. Von ihm 
ſtammte Herzog Heinrich der Stolze ab, der 1126 
oder 1127 andy das Herzogthum Sachfen erhielt, 
“aber diefes fomohl als das Herzogthum Bayern 
2138 verlor, weil er fi der Wahl Könige Eon 
rad III entgegen ſetzte. Sein Sohn Heinrich der 
Löwe fam zwar wieder zum Beſitz beyder Herzog⸗ 
thuͤmer: allein, K. Friedrich I erflärte ihn z 180. 
auch in die Acht, und er behielt. nichts als Die luͤne⸗ 
- burgifchen, braunfchmweigifcyen und norbheimifchen 
Rande, die ein mütserfiches. Erbgut waren: hin« 
gegen die Reichslehen, bie er inne gehabt hatte, 
wurden anderen gegeben. Das Herzogthum Bay⸗ 
ern, von welchem aber damals Tyrol getrennet 
worden, erhielt Otto der Erſte, Pfalzgraf von 
Wittelsbach, (deſſen Warführen, Herzogs Arnulph 
Soͤhne, vor mehr als ano Jahren. unrechtmaͤßiger 
Weiſe davon ausgeſchloſſen und verdraͤnget wor⸗ 
den waren,) in eben dieſem ı 1 goften Jahre als ein 
Mannlehn. Sein Sohn Herzog. Ludwig, wurde 
“vom KR, Friedrich II auch zum Pfalgeafen am 
Rkhein erkläree, welche Pfalzgrafſchaft fein Sohn 
Otto II wirklich erhielt. Dieſes Soͤhne, Ludewig 
der Strenge und Heinrich, theilten fidy 1253 der⸗ 
geftale in die väterlichen Lande, daß jenerdie Pfalz 
am Rhein und Ober Bayern, DieferaberMiederr 
Bayern befam. Ludwig des Streugen Söhne, 
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Radolph und Ludwig der Juͤngere,  cheilten fie 
abermals, umd jener wurde der Stammpater des 
jeßigen chur «pfälzifchen, dieſer aber bes am Ende 
des 1777ſten Jahres ausgeftorbenen chur- bayen 
sifchen Hauſes. Letztgedachter Lubwig, Herzog 
zu Ober» Bayern, wurde Kaifer, und errichtete 
mit feines verſtorbenen Bruders Söhnen und En⸗ 
tel, den Pfalzgrafen, 1329 zu Pavia einen Ber: 
gleich, den alle Ehurfürften beffätigten, und ber 
in.den Häufern Pfalz und Bayern beftändig als 
ein Grundgeſetz und als eine pragmatifche San« 

etion angefeben, auch nachher in beyden Haͤuſern 
'oft,-infonderfeit 1524, 1724, 46, 66 und Tr 
beftäcigee und erneuert werden, In bemfelber 
trat der Kaiſer und Herzog feinen Bertern die Pfalz 
am Rhein, nebit der damals zuerſt alfo benann- 
een obern Pfalz, foͤrmlich ab. Sie verficherten 
‚ einander in dieſem Vergleich, daß, wenn ein Theil 

oder eine Linie an männlichen Erben ausgehen 
würde, Die Länder und Syerrfchaften derſelben, wie 
auch die Churwuͤrde, der andern Linie zufalleu, 
und daß fein Theil von feinen Landen etwas ver⸗ 
kaufen, vertauſchen oder veräußern folle. 1340 
befam er Nieder Bayern, als die Linie, bie duſ⸗ 
felbe beſeſſen hatte, ausgeftorben war, und die 
pfaͤlziſche Linie ihr Recht zur Erbfolge, der ober⸗ 
Dayerifchen Linie, gegen 60000 Gulden und 6000 
Mar Silbers abtrat, außer daß fie fich daffelbige 
aufden Fall, daß die ober«bayerifche Linie au: 
gienge, ausdruͤcklich vorbehielt, wie der 1348 zu 
Ingolſtadt geſchloſſene Vergleich beſaget. Seines 
Sohns Stephan des erſten drey Soͤhne — 
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Ach 1392, und.flifteren drey Linien, naͤmlich bie 


ingolſtaͤdtiſche, landshutiſche und muͤnchenſche; 


sen Bertrag;, in wel 


Die erſte erloſch 21445 , Die zweyte 1903, bie dritte 


| mit dem 1777ſten Jahr. 


Des Kaiſers und Herzogs Ludwig zweyter 


Sohn Albrecht, ſtiftete die ſtraubingiſche Linie, 


die aber ſchon 1425 mit deſſelben Sohn Johann 


wieder ausgieng. Hierauf maßete ſich Kaiſer Si⸗ 
gismund Nieder⸗ Bayerns auf eine widerrechtliche 


Weiſe an, und zwar fo, daß er ſich ſelbſt wider⸗ 
ſprach. Denn ob er gleich am Sonntage Laͤtare 


1446 den Hersogen von Ober- Bayern, einzigen 


nechtmaͤßigen Erben Nieder⸗Bayerns, ihr Recht, 
welches fie an dieſem Lande hätten oder haben ſoll⸗ 


ten, verlieh, ſo ſtollte er doch an eben demſelben 


Tage auch dem Herzog Albrecht dem fünften von 


Deſtroich, der fein Schwiegerfohn, ‘und des legten 
‚Herzogs von Mieder - Bayern Schweſterſohn war, 
‚einen -gleichlautendben Lehnbrief aus, (als wenn 


Nieder» Bayern ein Weiberlehn wäre, da es doch 


unſtreitig ein Mannfehn war,) und gleich darauf 


am 2iſten März — er mit dieſem Herzog ei⸗ 
er feſtſetzte, daß, da Mie⸗ 
Der» Bayern dem Reich angefallen ſey, er, Der Kai⸗ 


‚fer, diefes Land für fich und feine männlichen Er⸗ 


ben behalten, und bey frinem Leben durch dem 


- Herzog Albrecht verweien laffen wolle: wenn er 


aber ohne männliche Erben abgienge, folle es an 
feine Tochter Elifaberh, Herzogs Albrecht Gemah⸗ 
linn, und ihre Erben, fallen; unb wern auch fie 
ohne Erben abgienge, folle das Land Nieder 


Bayern. an H. Albrecht und feine Erben m 
A 7 En Alſo 


I) 
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Alſo erklaͤrte der Kaiſer Nieder⸗Bayern in dieſem 
Vertrage erſtlich für ein Mannlehn, und hernach 
fuͤr ein vermiſchtes Lehn. Allein, ohne bey dieſem 


Widerſpruch ſtehen zu bleiben, fo‘ waren noch Die 


natürlichen und afleim rechtmäßigen Erben des fans - 


Des, die Herzoge von Ober» Bayern, vorhanden, - 


die ihre Erbrecht zn Nieder «Bayern dadurch niche - 
verloren hatten, daß fie unter ſich Theilungen ih⸗ 
ver Erblande ohne vorhergehende Paiferl. Bewillz 
gung vorgenommen hatten. Endlich Heß fich der 
Katfer 1429 zu Preßburg durch Die daſelbſt vom . 
fammieten Fuͤrſten zurecht weifen, verzieh den Se. 
zogen von Bayern bie erdichtete Verwirkung bes 
Lehns, und ſetzte feſt, wie fie Nieder: Buyerm 
‚unter ſich theilen ſollten; und Herzog Albrecht von - 
Oeſtreich entfagte in demferuen jahre am Tagedes 
heil. Andreas, zu Regensburg für ſich, feine Erben, 
feine Vettern die Herzoge Sriebrich und Hibreche, 
und derfelben Erben, allem Auſpruch an Nieder 
Bahyern, der eheils auf fein eigenes Reihe, theile 
auf die Bereifung des Kaiſers Sigismund gegrün« 
det worben, gegen eine empfangene Summe Geh 
Se Da ward alfo dieſer ben Herzogen von 
. Wayern verur achee weitäuftige Kandet gänzlich 
abgerban. a 
Seit 1545 haben in dem bayerifihen Haufe 
ſewohl alle &beilungen, als geimeinfchafttiche Re⸗ 
gierungen, aufgehoͤret. Herzog Maximiiian1 
ertheilt für ſeinen auf 13 Millionen Gulden vergli⸗ 
‚henen Aufwand zur Daͤmpiung der Empoͤrung in 
Boͤhmen, vom Kaiſer Ferdinand den zweyten, 
————— Schuld⸗ und oa 
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ein foͤrmliches Unterpfandrecht auf Bas Land ob 


der Eus, es ward ihm auch Durch den unfoͤrmli⸗ 


> Schluß eines unregelmäßigen und unvollſtaͤn⸗ 
‚ Digen Epurfürften · und: Fuͤrſten · Tags vom 23 ften 
Febr. 1523, bie pfaͤlziſche Churwuͤrde, und. das Erb» 
truchſeſſeramt übertragen. Und weil Churfürfl 
und Pfalsgraf Friedrich der fünfte, wegen ber un⸗ 
bedachtſamen Annahme der ihm angetragenen boͤh⸗ 


... Mlfchen Krone, war in die Acht erfläree worden, 


‚uch der Kaifer glaubte, daß ihm als Oberhaupt 
des deutſchen Reiche und König von, Böheim, 
daburch die. Oberpfalz als verwirfer heintgefallen 

fey: fo fahe er diefe für ein bequemes Mitrel an, 
ſich von der Schuld der 13 Millionen-Yulden log 
zumachen. Er überließ allo.dem Herzog Marmi⸗ 

Jian von Bahern die Sanze ‚Oberpfalz nebft der 
Herrſchaft Cham, ſowohl was in jener vom eich, 


algs auch was von Böheim zu Lehn gebet, kaͤuflich, 


nämlich für erwähnte » 3 Millionen Gulden, Ver⸗ 
möge des darüber errichteten Bertrages von aaflen 
Gebr: 1608 follte Herzog Marimiligu und deſſel⸗ 
den männliche Nachkonmenſchaft, dieſe Oberpfalz 
erblich u. eigenthuͤmlich beſihen und behalten: meun 
- über nach Abgang der hayeriſchen wolhelminiſchen 
Mannsftammes diefe Provinz dem Reich eröffuer 
wuͤrde, oder dan Agnaten aufele, -follte das Reich 
oder ber Agnet, ben fie zufalle, den Allodiab⸗ 
Erben niche mut ‚alle Beflerungen, fordern auch 
die den. Kaufſchilling vertreiende 23 Millionen 
‚Gulden, erfiotten und vergütigen. Bis dahin, 
daß diefes völlig gefchehen, ſolicen die hayerifchen 
Land ud Eigenthunsr Erben niche aa dem > 


. 
* 
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fiß dee Oberpfalz weichen. In dem iwefiphäfifchen 


Frieden Art. 4. behielt der Churfuͤrſt vom Bayern 


die Oberpfalz mit der Grafſchaft Cham, fürfih 


und feine männliche Ntachfommen, und begab ſich 


“der Forderung non. 13 Millionen Gulden , auch 
des Anſpruchs an das Land oh der Ens. Es waro 
aber feſtgeſezt, daß, wenn ber wilhelminiſche 
Mannsſtamm in Bayern ganz ausgienge, und 
der tubölphifche Mannsſtamm in der Pfalz "am 
Rhein noch vorhanden wäre, fa ſolle die Oberpfahz 
und alte Churwuͤrde an diefe pfälzifche Linie zuruͤg⸗ 
fallen, und bie achte Thurwärhe ganz eingehen. 
:Der Ruͤckfall der Oberpfalz foll fo aefcheben, daß 
den Allodialerben des Churfürften von Bayern, 
. ‚bhre Fotderungen, Anſpruͤche und Rechtswohltha⸗ 


. tem vorbehalten blieben: ja, es follten auch die 
Rechte der rudolphiſchen Linie, in fo fern fie dem 


gegenwaͤrtigen Vertrage nicht zuwider liefen, der⸗ 


felben vorbehalten, ungefränft und anerkannt blei⸗ 


ben. Maximilian II wurde 1706 in die Reichs⸗ 
Accht erklaͤrt, aber 1714 wieder jn den Beſitz ſei⸗ 
‚ner Laͤnder geſetzt. Dieſes Sohn, Churfuͤrſt Karl 


Albrecht, wurde 1742 zum roͤmiſchen Kalfer- er· 


waͤhlet, war aber im Kriege mit Oeſtreich nicht 
gluͤcklich. Sein Sohn und Nachfolger im Her 

zogthum und in ber Churwuͤrde, Marimilian Jo⸗ 
ſenph, ſtarb am 30 Dec. 1777,. und mit ihm 1 


loſch niche nur der wilhelminiſche Mannsſtamm 


‚des Hauſes Bayern, fondern audy- die bayerifche 
Churwuͤrde, die nebfl dem Erzamt wieder an 


das Haus Pfalz, mit dem alten Range, fiel. Au 
eben baffelbe Bätten auch alle von ben — | 


fuͤrſten 


—— 
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ffuͤrſten su Bayern hinterläffene Länder fallen‘ ſol⸗ 


len: allein die Kaiſerinn⸗Koͤniginn Maria There⸗ 
ſia machte vermoͤge der oben erwaͤhnten Belehnung, 
welche Kaiſer Siegismund dem Herzog Albrecht 

von Oeſtreich erthellet habe, alle bayeriſche Lande 
und Bezirke, die nad) der Theilung von 1353 der 
‚ Rieder -Bayerifche Herzog Johann zu Straubin- 
gen befeffen, an die Herrfchaft Mindelheim, auf 
welche Kaifer Morimilian 1614 dem Hauſe De 

— eine Anwartſchaft verliehen, und an die 
boͤhmiſchen Lehen in der Oberpfalz, weiche die er⸗ 

loſchene wiſhelminiſche Linie des Hauſes Bayern 
beſeſſen habe, Anſpruͤche, und der Churfuͤrſt Karl 
Theodor zur Pfalz ließ ſich überreden und bewegen, 
dieſe Anſpruͤche fuͤr richtig anzunehmen, auch noch 


andere ihm und ſeinein Hauſe ſehr nachtheilige 


Dinge einzugehen, wie der Vergleich vom zten 
Jaͤnner 1778 befaget. Zu gleicher Zeit zog der 
Kaiſer Die Reichelehen ein, die durch des Churfürs 
ſten Maximilian Joſeph Tod erlediget ſeyn ſollten. 
Gegen dieſe Zerreißung bes Herzogthums Bayern, 
that König Friedrich der zweytle von Preußen theils 
ais Churfürft,, cheils weil Die SHänfer Sachfen, 
Pfalz Zwenbräd und Mecklenburg, um zu ihren Ge⸗ 
rechtſamen zu gelangen, ſeinen Beyſtand ſuchten, 
He Wiener Hofe verſchirdene Monate lang freunde 
ſchaftliche Vorſtellungen: weil aber diefelben nichts 
ausrichteten, und der Wiener Hof die Unterhand⸗ 
lungen am:a4ften: Junius abbrach, fo hob fieauch 
der König am zen Julius auf,. und ber Krieg 
gieng an. Er ward aber ſchon am 13 May 1779 
durch ben Frieden zu Teen aufgehoben = 
Iran a 
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"welchem das Haus Oeſtreich einen Theil des Neue. - - 
er Burgfaufen. bekam, und au bie —* 
baherſchen Lande Bergicht that. -- 
759. Das Reichserzerschfeßtike und die 
Churwarde hat das Haus Bayerti von After gei⸗ 
-ten her beſeſſen. Als es ſich in zwey Haͤuſer, naͤm⸗ 
lich in daB bayeriſche und pfaͤlziſche, kheilte, ($; 9) 
wurde wegen der Churwuͤrde ein Vergleich getroffen, 
and in den Theilungsvergleich, beit Kaiſer Lud⸗ 
wig dus. Bayttn 1339 nıit feines Bruders Soͤh⸗ 
nen errichtete, wurde verglichen, daß die Chur⸗ 
müsde beyden Haͤuſern gemein fen, bie churfaͤrſt⸗ 
liche Stimme aber · von ihnen wechſelsmeiſe gefuͤhre 
werden ſolle. Allein, das-pfälzifche Hans brachte 
es dahin, daß ihm 1356 in der Goldenen Bulledie _ 
Churwuͤrde allein zugefßrochen wurde, worauf es 
N auch das Erzttuchſeſſenamt allein anmaßete; 
Als der Ehurfuͤrſt zu Pfalz, Friedrich V in die 
Acht erklaͤret wurde, bekam Bayern 1635 deſſelbeu 
Chutwurdr und das Erztruchſeſſenccat, und jenee 
wourbe im weſtphaͤliſchen Frieden befaͤtigt, dee 
letzten aber nicht gedacht; doch blieb ed im Beſitz 
deſſelben, außer daß Ehur-Pfark daſſelbe von 1706 
bie 14 verwaltete. Nach Abgang des bayeriſchen 
Hauſes mit Churfuͤrſten Matimilian Joſeph, kam 
deſſeiben Churwuͤrde an das Halis Pfalz. 
Don Gottes Gnaden = — ih Öber-und 
Nieder⸗Bayern, auch der obern Pfalz Gerz. 
zog, Pfalsgeaf bey Rhein, Länögeaf zu 
Leuchtenbetg. Das Wapen, wegen bes Her ⸗ 
u Ch 7% Ka \ Aeuch⸗ u 


m 


Se 10: Der herogliche baheriſche Titel abe | F 


ı: 


ir. De bayeriſche Kreis, 


zogthums Bayern, ſind blaue Wecken ober lang. 


lcche Rauten im ſubernen Felde. 


$.. 31. Die.bayerifchen Erbhokaͤmter ſind: 


von KErblanphofmeifter- Amt, : ‚welches ſeit 


1658. Die von. Haflang verwalsen; das Rubtruch⸗ 


u ‚ fegamt ‚welches Die reichsnräfliche Familie dieſes 


Namens bekleidet; das Erbmarſchallamt, wel⸗ 


ches ſeit 141 1 die von Gumpenberg haben; das 


Erbſchenkenant, weiches die Srafen von Prey- 
fing beßtzen; und das Erblandjaͤgermeiſter⸗ 
anıt, weiches die Grafen: von. Toͤrring haben, 


die chen 1356 im Beſitz deſſelben geweſen, und 


1607 aufs neue damit belehnet worben find. 


. 12. Der bayerifche Ritterorden des heil. 


George, iR 1729 vom Churfuͤrſterr Rail Als 


= huecht erneuert worden. Die Ritter werden Be⸗ 
ſchuͤher der unbefledten Empfängnifi — 


ſten Jungfrau Maria geuannt, und muͤſſen ihre 


. Ahnen aufs vollfommeufle srweifen koͤnnen. 
Der Kerzog:ik Großmeiſter des. Ordens Sen 


Zeichen iſt ein blau emaillirkes Kreutz, in deſſen 


Mitte ſich der h. Ritter Georg befindet, auf der 


. andern Seite. aber des zweyten Seifters verzogener 


Name mit den Churhut, und in den vier Eden | 


Die Buchflaben I. V. P. F. das ift juftus vt palma _ 


florebit. Es wird. an einem breiten. heile. blauen 


Bande gettagen, welches an beiden Seiten. mit | 


einem fingerbreiten ſchwarzen und weißen Rande 


verfehen ift. Es find. dem Orden "die Pflegen | 


Abendsberg und Altmanftein, Aicha, Schwaben, 
Waſſerburg, Eggenfelden, Aerding, Neumarkt, 


| Stade am ” and — Riedt und Hieſchon 


Ei 
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zugeleget worden, fo daß fie von Rittern verwaltet 
-. Auf be Reich 6% d Herzog 

8. 13. Auf dem Reichstage hat ber 
von Bayern, in dem reichsfuͤrſtlichen Collegium; 
wegen Bayern auf der weltlichen Bank die erſte 
Stefle und Stimme, und wegen der Landgrafe 
fiyaft-Lenchtenberg noch eine Stelle und Stimme 
zwiſchen Savoyen und Anhale gehabt. Im baye 
erifchen Kreiſe iſt er mitausichreibender Zürft uud 
Director, und hat auf ben Kreistagen ſechs Stim⸗ 
men. Er hat fchon 1521. wegen der: berzöglichen - 
Würde, einen churfürftlichen Reichemarrifulars 
anſchlag von Go zu Pferde und 277 zu Fuß, ober 
1828 51. gehabt, bey welchem es auch nachher geblie⸗ 
ben iſt, ungeachtet. man gemeynet het, daß er, 
wegen der obern Pfalz und Graffchaft Cham, die 
‚Hälfte des churpfaͤlziſchen Unfchlags eragen ſollte. 
Der Kreismatrikularanſchlag iſt dem Reichsma⸗ 
xrilularanſchlag gleiche - Zu einen Kammerziel iſt 
das Herzogthum Bayern anfıgıı Rehle. 551 Kr. 
angefepet, wegen Der obern Pfalz hataber Bayern: 
nie etwas erieget, ob ihm gleich Die Hälfte des Aus 
fehfags; dem Cput» Patz wegen bevfeiben gehabt, 
von dem Kammergericht angefchrieben. worden. * - 

6. 14. Die Ober⸗Candes⸗Regierung, weh 
ehe 1779 In Mänchen angeordnet worden, beſchaͤf⸗ 
tiger ſich mit den eigentlichen Regierungs : Sachen, 
fo fern fie die Juflig- und Eriminal- Sachen en 
‚gegen gefeßet werden. Sie befteher aus einem - 
ber» Präfidenten,  Linter » Praͤſibenten, einen 
BicRanzler, 15 abelichenumd gelehrten Raͤthen, 
und den noͤthigen ae ge j — 

— — aa 2 hat 
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hat die Juſtitz · und Ceiminal- Sachen, und die 


Bofkammer;, die ‚eigentlichen Eanjeralien ji 


- 5 


verſehen. Zu Straubing, ift eine Landesregie- 


tung geblieben, die 4 Kentämter aber find aufge 
hoben. : Den zu jedem KRentamt.gehörigen Pfleg: 
gerichten, waren lauter gräfliche, ſreyherrliche uny 


F Ritterſtandes⸗Perſonen vorgeſeßet. Im Umfarz 


der landesfuͤrſtlichen Pfleggerichte, befinden 


fich einige befreyte Berichte, die bey allgemei: 
. wert Ausfehreibungen und in einigen andern Faͤllen, 


bie Befehle unmittelbar, nicht dutch. die fand und 


nen Gulden, welche bey. dem Tode bes letzten 
Churfuͤrſten noch nicht zur Hälfte bezahlen, ja 37 
Millionen neue Schulden hinzugekommen waren 
guter Eineichrung wohl r2000 Soldaten unterhal: 
ren, umd zu Kriegeszeiten wehl 25: bis 30000 
Maunn aufbriugen. = 


fleggerichte, empfangen, auch ihre Berichte um 
: miztelbar an die landesfürftliche Collegia abſtatten. 
8. 15 Zur. Zeit der legten bayetifchen Chur 


fürften, haben die geſammten Einfünfte Derfelben, 
uud. die Einkünfte der bateriſchen Lantflände 
von welchendielantfländifche Berfaffung unterhal⸗ 
ten worden, ungefähr 8 Millionen Gulden betra⸗ 


J en. Profeſſor Hetrmann ſchlaͤgt Die ehemaligen 


andesfuͤrſil. Einfünfte-aus Bayern und der Oben 
pfalz, nur auf 5 bis 6 Millionen Gulden ap, mb 
Davon gehen nur, nachdem das Innviertel Davon 
getrennet worden, zwey bis dreymahl hundert 
taufend Gulden ab. Die‘ Schulden, Die Keifer 
Karl VII hiuterließ, betiugen ungefähr 40 Millio 











8. 16. Die legten Churfaͤrſten konnten bey 


, : 6. If: 


Die — Bapern, yar 


8. 17. Ich beſchreibe nun 


1. Dag Herzogthum Day 
welches beſteht 
e 1. In Ober⸗ ‚Bayern, 
welches ehedeſſen unter zwey Rentaͤmter oder Re⸗ 
gierungen vertheilei war. 
I. Zu dem Rentamt munchen, gehoͤrten 
3. Muͤnchen, Monachium, die befeſtigte herzog⸗ 
fiche Haupt⸗ und Reden; Stadt, welche am der Iler 


liegt. Sie iſt wegen ihrer geraden und breiten Gaſ⸗ 
fen, und vielen fchönen geilt-und meitlichen Gebaͤu⸗ 


den, eine der fohönften Staͤdte in Deutſchland und Eu⸗ 
ropa; von 1241 Haͤuſer, und iunerhalb der Mauern von 


‚38000, "mit Einſchließung des Lerichs aber von 48000 


Menfchen. ie . anfehnfiche herzogliche Neſidenz, 


⸗⸗ 


weiche Churfuͤrſt Maximilian J erbanet bat, hat vier 


Hoͤfe, naͤmlich der Prinzenhof, der mit dielen metalle⸗ 
nen Bildfaͤulen — iſt, den Kaiſerhof, (welche 
beyde die ſchoͤuſten find,) den Kuͤchelhof, welcher der 

ößte ift, und die Alte Burg. Die vornehmſten 


erfinärdigkeiten dieſes Schloſſes, find: der große - 


and fihöne Kaiſerſaal, eine @apee der Maria, die mit 
einem geoßen Schatz pranget; das Antiquarium, in 
welchem ein paar hundert marmorne Bildfäulen und 
KBruftbilder der alten röm. Kaifer, und einige hundert 
andere Alterthümer, die groͤßtentheils aus Italien 
gebracht worden, zu ſehen find; die Scha fanımer, 
Die Kunſtkammer, und der churfürftliche Buͤcherſaal. 

1729 Sat das Schloß und infonderheit die Schatzkam⸗ 


mer großen‘ Brandfchaden erlirten, und 1750 iſt ei@ 


ganzer Fluͤgel deſſelben abgebraunt. Gegen Morgen 
Beben die landesfuͤrſtlichen Zeughänfr, und gegen 


Mitternacht iſt der große Hofs und Luft Garten, und 
be deinfelben das Thurnierhaus. An Der —2 


Aaa 3 


742 .:Der bayeriſche Kreis. 


des Schioſſes und demſelben gegenüber, Iehet. der ſchoͤne 
graͤflich⸗ preyſingiſche Pallaſt. Es iſt noch ein anderes 


Schloß vorhanden, das Herzog Wühelm erbauet hat. 


Auf dem großen Marktplas findet mar eine 1638 errichs 


tete Hohe marmorneSänte mit einem metallenen Bildniß 


der Jungfrau Maria, und zwey große Springbruns 


ne: an dem Platz aber fliehen das Rathhaus, dad 


andſchafthaus, und viele hohe und bemalete Haͤuſer. 


Das Collegiatſtift, und die Pfarrkirche zu unſerer lieben 
Frauen, die ©. Peterskirche, das Auguſtiner⸗ Caps 
yiner » Carmeliter : Francifenner: und Theariner- Min 
chenflofter, das eaemalige Jeſuiter⸗Collegium mit ei 
nem anfehnlichen Bücherfaal, dad ©. Claren⸗Brit 
tich = und Nidfer s Frauenflofer, die Wohnung der eng 


| 2 liſchen Gefellfchaft, dad S. Eliſabeths, oder Herzogs 


. und S. Joſephs Spital, und des heil. Geiſts Spital, 
machen die vornehusften geiftlichen Gebäude and. Ue⸗ 
berhaupt And bier 19 Kiöfter. mit Kirchen, und noch 
. ıg:andere Kirchen. 1759 iſt Hier. eine Afabemie ber 
Wiſſeuſchaften geftiftet, ynd von dem Ehurtärften pro 
.. vilegiret worden, welche die Aufnahme der nüßlichen 
Wiſſenſchaften und freyen Künfle in Bayern zur Abs 
ſicht dat. Auch find Hier Sammt:Geiden s Wolle 


= and Tapetch- Manufakturen: 


Man hat ſo lange für wahrſcheinlich gehalten, daß 
bie ehemalige Stadt Cambadunum, Campodunum oder 
Campidonum in dieſer Gegend geſtanden habe, bis der 
Hofkammerrath Dominicus von Limbrunn Ueberbleib⸗ 
ſel derſelben unterhalb Straßbach und Lußzorn zu, 
unweit der Iſer, entdecket hat. Die Stadt München 
hat Herzog Heinrich der Löwe ums Jahr 1178 anf 
einem. Grund, der den Kloſter Schöftlaren zugehoͤrt 
hat, erbauen lafien. 1327 litte Re größen Braudſcha⸗ 
den, und 1448 brauntefie fafl ganz ab. 2632: wurde 
fe ſvon den weden, 1704, 1742 und 43 von deu 
Oeſtreichern, eingenonimen, welche um letztangezeigten 
Jahr hieſelbſt eine Landesadminifiratton anlegten. 
Als das bayeriſche Haus andgeflorben war, Mahn der 
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Geruee zu Pfalzbayern .abmwechfelud hieſelbſt feine 
Wohnung. Da aber der Magiſtrat Ihm unter dem. 
20 Sept. 1788 Fine Vorſtellung uͤber den gaͤnzlichen 
Verſall der Buͤtgerſchaft übergab, und klagte, daß 
feine oftmalige gründliche Vorſtellungen u oder 
“ nichts ausgerichtet Härten: fo verließ der Churfürft Die 
Stadt plöglih, und begab ſich wieder nach Manheim. 
. 2. Das Bericht Au, bey Münden, am der Jfer, 
deſſen Pfleger der jedesmalige Hof s Dberrichter zu 
Minen iſt. Es find hier einige Kiöfter. 
073. Das Pfleggericht Dachau, enthält 
1) Dachau, einen Markt auf einer Höhe, am Fluß 
Ammer, neben welchen auf einem hoben Berge ein . 
Schloß liegt. Diefer Drt hat vor Alters eigene davon 
‚benannte Brafen gehabt, welche von den Brafen von - 
Scheurn abgeflammet, und 1175 ausgeftorben find; 
die Herrſchaft Dachau aber ift fchon vorher an Herzog - 
Otto l verkauft worden. Von hierans iſt nach Schleis⸗ 
heim ein Canal gefuͤhret worden. DE 
2) Brüc oder Pruͤck, au Ober: Brücd, einen 
Markt am Fluß Ammer, bey Fürftenfeld. Ä 
3) Yiympfenberg, ein herzogliches Luſtſchloß, 
welches eine halbe Stunde von Muͤnchen liegt, ſchoͤne 
Gärten und Waſſerkuͤnſte hat. Ehedeſſen hieß dieſer 
Ort Ober» und Unter⸗Kemnat. Don bier gehet nach 
. München ein Canal. er 
“ 4) Schleisheim, ein prächtiges herzogliches Luſt⸗ 
ſchloß, ungefähr Fünfviertel Meile von München, Die 
vornaͤmlich einen großen Schag von Gemälden Hat, 
weiche die beruͤhmteſſen Meiſter, als Peter Rubens, 
Albrecht Dürer, van Dyk, und andere verfertiget haben, 
und vermöge der 1771 zu München gedruckten Befchreis 


Kung diefer Sallerie,ıoso Nummern betragen. Albert V, 


Wilhelm V, Marimilian I, deffeiben Sohn Ferdinand 

Maximilian II, des jegigen Schloſſes Erbauer, uud Kaiſ. 
Karl VI. haben dieſelben inſonderheit geſammlet. Aus 
dem Garten koͤmmt man in eine große und mit Einden bes 
ſetzte Mallbahn, an deren Ende das artige Gebäude 
= .n Maag 0 Ruf 


— 
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LZuſtheim fiehet, woſelbſt ein Cagal onfänget, der 
- auf der einen Seite bis Dachau, und auf Der andern 


5 dis in die. Iſer gehet. Much iſt bier eine herzogliche 
. Gtmtergp, 2 


. 


s) Sürfenfeld, eine auſehnliche Mannsahten 
Ciſtercienſer Ordens, am Fluß Aunnier, 
6) Imderftorf, eine Probſtey regulisger Chor 

herren Auguſtiner Ordens, am Fluß Sion. - 
9) Dara oder Taxa, ein Kofler Auguſtiner Or⸗ 


dens. Bee a | 
2.82 Acht und deepfig Schkäffer, adeliche Sige und 
Pofmaͤrkte, aldı Deutenhofen, Saimbaufen, Gchoͤn⸗ 


brunn, (dahin das Dorf Moching, mit feinem. Bay 


ehöret,) Lautenbach, Moſach, Menzing,. Yleus 
haufen‘ Sigmevtshaufen , Spielsberg, Sulzemos, 

4. Das Pfleggericht Cranpfperg ober Krande⸗ 
. berg, hat den Namen von einen alten Schloß, und 
emp ne 
) Aeuſtift, sine anſehnliche Maunsadten Syn 
NN Ordens, beym Einfiuß der Muſſach im 
ie Iſer. — “ 


2) Weihen« Stefen oder Stephan, ine Maunde 


i Abten Benedictiper Ordens, am Fluß Mofach, 


.3) At und zwanzig Schlöffer, adeliche Sitze Ä 


and Hofmärkte, als: Lammerberg ; Eiſenhofen, 


‚Yeindifing, Jobencammer an der Slom, Maͤrzling 
Maͤſſenhauſen, Ditenburg, Thalhauſen, Pegendeorf, 
. & Das Pfleggericht Pfaffenhofen, in welchem 

1) Pfaffenhofen, ein Staͤdtchen, am Fluß Ilm. 


ie a ce 


3) Gohenwart, Alta (pecula, Summontorium, . 


ein beſchloſſener Markt, mit einer Frauenabtey Bene⸗ 

dietiner Ordens, am Fluß Paar. 

3 @eifenfeld, ein Morft, am Fluß Ilm, wit 
. einer Frauenabtey Henedictiner Ordens, bie ehedeſſen 





vier Erbbeamte gehabt bat. . 
- 9) Scheuen oder Scheyren, ein Maunskiofer 
Benedietiner Ordens, das auf her Stelle des Stamm⸗ 
hauſes ber. alten Grafen vom Gehturi oder —— 
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fine, welches vermuthlich zuerſt vom Kaifer Rudolph, . 
no nicht vom — Arnulph, erbquet worden. — 
5) Zwanzig Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofe , 
maͤrkte, als: Mörnbach oder Poͤrnbach, Ilmuͤnſter, 
fl vor Alters ein Collegiatſtift geweſen ift, wel⸗ 
ches 1495 nach Muͤnchen verleget worden; Purcher⸗⸗ 
ried, Reichprtshaufen, Ritterewörth, Rohrbach 
am der Sylm, Rotteneck, Schenfnau. . 
6, Das Pfleggericht Mainburg, in welhen 
) Meinburg, ein Marft, am Fluͤßchen Anbg . 
ader Abens. — | 
3) Fünf Schiäffer, gdeliche Sitze uud Hofmaͤrkte, 
als: Meilnhofn, Ratzenho. — 
7. Das Pfleggericht Koͤſching, in welchem 
In) Roͤſching, ein Markt, woſelbſt eine roͤmiſche 
Pranztovt geweien fepn,. und Caeſarea geheißen das 
en fo | Ä Ä 


2) Die Schloͤſſer, adelichen Sitze und Hofmärfte; 
KBelmennsberg, Prunn, Schleckerſteinnn. 
8. Des Pfleggericht Nöhburg, in welchen 
1) Vohburg, ein Markt und Schlofi an der Do⸗ 
au, welches ver Alters eigene Grafen gehabt, bie 
1404 audgeflorben find. - | 
73) Beimeraheim,. ein Markt, " | 
3) Phöring, ein bemanerter Markt, ap einen 
Waſſer, das die kleine Donan genennet wird, ein ur⸗ 
alter Ort, der vor Alters Epana geheißen baden fol, - 
4) Sigenburg, ein Markt, am Slüßchen Ambt, 
$) Biburg und Münchmänfter, Sg F 
er Refidenzen, die vorher Beuedictiner Kloͤſtet 
eweſen. — ER —— — 
gzewe eSechzehn Schiſſer, adeliche Sihe und Ho 
maaͤrkte, ald: Wackerſtein, au der Donalı, Zendting, 
Poͤttling, Thrain, a car, 2: 
9, Ingolſtadt, in alten Zeiten Anreatum, eine 
Stadt und Feſtung an der Donau, mit großen, Breie - 
ten und wohl bebaueten Gaffen, iſt der Sig eines dem 
zoglichen Statthalter, hat ein Schloß, eineahereung 
Se EC untere 
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| ‚untere Pfarrkirche, ein ehemaliges Jeiniter⸗ olleginm I 
und Gymuaſtum, Das jetzt den Johanniter⸗Rittern 
— 2 Mannskis ſer, ein Franenkloſter, noch 
Kirchen, und eine 1472 geſtiftete und 17346 . 
— be eflerte Univerfität, Hey welcher mon ein Antiqua- 
rium, und einen guten Bücherfanl findel. 1632 wurde 
‚: Se. von den Schweden vergeblich belagert. 1743 aber 
vpon ben Deflveichern erobert. Die Stadt hat. bie Sta 
pelgerechtigkeit. 

Zu dem hieſigen herzoglichen Kaſtenamt gehoͤren 
die Pflegen Beroifingen, Oetting, Stamhaom, wel⸗ 
ches letzte ein Gericht ausmacht. 

10. Des pfieggerich t chrobenhanſen / in welchem 

1) Schrobenhauſen, eine kleine Stadt, am Sluß 

Paar, mit drey Kirchen. Bey derſelben iſt ein Fran⸗ 
ciſcauer Moͤnchenkloſter. 
.27 funßzehn Schloͤſſer, adeliche Sitze nud Sf. 
mmaͤrkte, ald: LLiedern-Arnbach, Sandizell, Bels 
Er zolfbach, Hörzhaufen, Langenmofen, Edlzhauſen, 
Sattlberg, Steingriff. | 
ir. Des Pfleggericht Rain, in‘ welchem Ä 
2.82) Rain, eine kleine befefligte, Stadt, nicht 
weit vom Lech, am Fluͤßchen Acha, die im drepßig⸗ 
jaͤhrigen Kriege einigemal von den Schweden, und 
1704 von der vereinigten kaiſerlichen und englaͤndi⸗ 
ſchen Armee eingenommen worden. Unweit derſelben 
bekam Graf Tilli bey einer am Lech auſgeworſenen 
| Bade Kar am Fuß eine Bunde, an der er w Ineor 
fadt ſtarb. 
2 Poͤttmes, ein Markt. 
3) Nieder: Schönfeld, cine weibliche Abtey Ci⸗ 
fercienſer Ordens, am Waſſer Acha, welches nuter⸗ 
halb a. in die Donau fällt. 
— — Thuͤ rhaupten/ eine Mannsabtey Benedict⸗ 
ner Ordens. 
Pu? Ei Schlöfer,. abetiche Sitze und Hofmaͤrkte, 

— —— Sn f — /Walda. 
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42. Das Pfleggericht Donauwerth, iu welchem 
) Donauwerth, (Donawert, Donauwörth, 
ehedefien Schwäbifchs Wörth, auch Wörth fchlechts 
His) eine Stadt an dee Donau, da, wo fe deu Fluß 
Wernitz aufnimmt, auf der Graͤnze von Bayern und 


 . Schwaben. In derſelben iſt eine Kirche, zu unfeer lies 


ben Frauen, eine Benedictiner Mannsabtey, zum heil. 
RKreutz, genannt, die unter dem Hochſtifs Augsburg, 
fehet, und der das zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe ſteuerbare 
-, ‚und am Ende deſſelben angeführte Dorf Muͤnſter zu⸗ 
gehoͤret, und ein Comthureyhaus des deutſchen Dre . 
dens, zu welchem das Dorf Lauterbrch gehoͤret. Die 
Stadt gehoͤrte ehedeſſeit, als eine evangeliſche Reichs⸗ 
ſtadt, zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Ob ſie K. Hein⸗ 
rich VI, oder K. Albrecht I, oder erſt K. Karl IV, zu 
einer Reichsſtadt gemachte habe?. darüber ind bie 
en nicht einig. K. Karl iV hat fie 1376 dem 
„Derzogen zu Bayern für ‚60000 Gulden verpfaͤndet, 
R.Sigisſmund aber 1414 wieder eingelöfet, an das Reich 
genommen, und ihr 1434 eine Urkurde ertheilet, daß 
fie niemals vom Neid) veräußert. merden follte. Sie 
‚ gefchien 1521 auf dem Reichſstage zu Worms unterden 
wäbischen Ständen, und 1528 auf dem fchwäbifchen : 
eißtage zu. Eflingen,  bebauptere auch ihre Unmie - 
selbarfeit bis 1607, da He wegen vorgenommener ges 
waltſamer Hinderung einigervon der Udtey zum heil. 
- Keen angeftellten ungewöhnlichen Proceſſionen, vom 
Kaiſer in die Acht erklaͤret, und die Voilziehung ders 
gelben dem Herzoge in Bayern aufgetragen worden, 
der fie eingenomme:‘, und für 400000 Gulden Unkoſten, 
die er- gehabt zu haben-verficherte,, in -Befib behalten. 
m.tweftphälifihen Frieden wurde in Unfehung ihrer 
efchloffen, dag, wenn auf dem Reichſstage die Neihes , 
ſtaͤnde dafuͤr halten würden, daß fie in ihre vorige 
Frepheit wieder hergeſtellt werben müfle, ſie in geiſt⸗ 
sand weltlichen Sachen eben. daſſelbe Recht genießen 
ſolle, deſſen fih, vermöge dieſes Friedensſchluſſes, 
Die Hörigen fregen Reichöhände zu erfreuen. Ben 
\ — ZEN zedo 
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jedoch niemandes Richten af diefer Stadt ungeſchadet. 
Dieſer Ausſpruch konnte ihr nichts helfen, und fie 

Stieb auch wirklch in baheriſcher GLewalt. Won 170g 
Bi 14 genloß fie zwan der ehemaligen Reichsunmittel⸗ 
bdarkeit wieder, durch den Badener Frirden aber Fan 
Ae wieder an Chur» Bayern. Unterbefien wird fie noch 
aimmer be den fehwäbifchen Kreistegen aufgerufen, 

- und is der’ Kreißmatgrifel fowohl, als in den Unter⸗ 
ſchriften der Kreisabfchiede, nachgeführet, Es vers 
langte ſie auch Der ſchwaͤbiſche Kreis 1780 auf. dem 
Meichstage: als einen feiner Kreisſtaͤnde zuruͤcke, wel⸗ 

chem Verlangen ber baͤheriſche Geſandte wiederſprach, 
und behauptete, die Stadt ſey urſpruͤnglich eine baye⸗ 
riſche Landſtadt geweſen, Habe ſich zwar die Reichsunmit⸗ 

kelbarkeit zu erwerben gewußt, das köonne aber von 
teiner Rechiskraft fenn, meil man. das Haus Bayer 
dabey nicht gehörer habe; ed waͤren auch Die 60000 
Gulden, "für welche Kaiſer Karl der vierte bie Stadt 

den Hergögen von Bayern wieder eingeraͤumet und 
verpfändet habe, Bisher nicht bezahlet worden, Ent« 
ich erfolgte 17752 auf dem ſchwaͤbiſchen Kreistage zu 

Alm ein Bergleich, vermöge deſſen der Kreis die Stadt 
auf ewig an Bayern 'abtrat, Bavern aber gleich 
10000 Fl. rheinifch an die Kreis Caſſe zahlte, auch 
einen Matrikular Auſchlag von 13 Gimplis. 17 Mann 

zu Fuß, 3 gu Roß, und jim Kriege das doppelte, übers 

. nahm. Endlich ward am 10 Jänner 1758 auch 
Dem Reichdtage zu Regensburg die Stadt yon dem Reid 
voͤllig an Bayern abgetreten. Zu der Stadt gehöreg 
unterſchiedene Güter. ER 

= - Die hiefige Reichapflege Woͤrth, hat K. Karl V 
2830 an die Stadt, diefe aber 1536 an das graͤſtiche 
Days Fugger für 6600 Fl. verfeget, vor welchem fie 
Kaiſer Karl VII durch einen Vertrag, alt fein Churhaus⸗ 
gelöfet hat. Sie begreift Die nier Dörfer Forsſesheim, 
Weißheim, Wörth und Lauterbach, welche, wie vor⸗ 
=... Pin aligegeiget worden, Der hieſigen Comthuren des Deuts 
7 Pen Orbens, mit dem Gericht and allen Rechten = | 
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gem, zuftaͤndig if, in Auſehmig des Biutbaunes 


| Em der z Seichäpfie ege zugehoͤret. In -biefer iſt eine 
| frepe Puͤrſch· 
3) Der Schellenberg unweit de Stadt, iſt durch 


die lose Die 1704 die verſchauzten Bayern ven 


Ser vereinigten — md kaiſerl. Armee be 
Demfelben erlitten baden merfwiärdig geworden; 

ı- 13): Das ffeggericht Wembding, zwi⸗ 
kom dem Fuͤrſtenthum Neuhurg uud der 


Hirſchberg, zugehoͤret, nach deren Abſterben ed, ala 
ein bifchöflich> regenburgiſches Lehn, an bie voii 
Wembdingen gefommen, bie ed an die Grafen von 
Dettingen, diefe aber 1467 an Bapern verkauft han 
ben 1304 verkaufte Baperh es wieder an Dettingen, 


Der. Kauf kam aber wegen Wiberfehngg der Buͤrger 


ber Stadt, nicht zum Staude, und ber Kauſſchilling von 


— ſoll 1517 uruckgegeben ſeyn. Daqu gehoret 


+) Wembding, eine kleine Stadt mit einem 
* und nahgelegenen Geſutdbad, im ſo genaun⸗ 
ten 
— Jñnfſtetten, Köshein, träsbühl, Ammata 
— — ‚und aber e Oerter. 
Dfleg gericht ie weiches dem Ritters 
— * 4 George —V iſt, und in weichene 
13. Aicha, eine kleine Stadt; am Fluß — 
"wir einem alten Schloß, zwey Sirchen, und emene 
. Haufe des Johaniter⸗ Ordens. 1633 wurde fle von den 
Schweden erobert, und 1534 00 deuſelhen eingeäfchert: 
Nicht weit von derfelben, hat auf einer auſehniichen 
Höhe daß Schloß Wittels bach, das Gta 
GSräaͤfen von Wittelöbach , geſtanden, Weich 
serifet — Frei ttö von Wittelſbach 1308 den 
König Philipp u bad Leben gebracht hatte 
en teine — ſollen zur Erbauung dieſch 
—— — ſeyn. Mat neunet dileſen Dre 
—— — — Kater — # daB Sobleß 
nter⸗Wittelo⸗ | 










| rafſchaft 
- Dettingen. liege, bat vor Wlterd den Graſen om. 
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4) Blumenthat, “eine: Commmien des denchhen 


| Ordens nicht weit von Aicha. | 5 


3). Ainling, ein Malt. 


yAltom ſer Altmuͤnſter/ ein 5 Butt, mit 


einer Frauen⸗ dibleg som Orden der heil. Brigitta oder 
&- Salvatdris. Alto, ein Schotte; Kat dieſes Klo⸗ 
fer zuerſt, und zwar filr Mönche erbauet, Die aber 
von: 1047 von bier nach Weingartelt, und hin gegen tie 
—— Nonnen hieher verſetzet vorben. 1260 übers 


g die Aebtiffinn denl Abt zu Weingarten das Reqe. | 
i ir Roter jährfich zw viſitiren. 


5. Inchenhofen, ein Markt: we 
5 Büpad), ein Markt mit eier — Be 


Bi nedictiner: Ordend, 


3 Drey und zwanzig: Shläfr, adeliche Sitze 
um ofinärfte,. als fing, Sroßhauſen, Danzern, 


- Tichel, Griesbeckernzell oßlangkreut,, Zilkerts⸗ 


Haufen, Ober⸗Griesbach, Rapperzell, on 


sen, Winden, Scherned. 


15. Das Pfleggericht Friedberg ‚imiseihent - 

3) Friedberg ‚eine Stadt, in deren Nachbar⸗ 
ſchaft die Acha entſpringet. Sie lieget auf einem Berge, 
hat ein altes Schloß, und zwey Kirchen. Ihre Uhr⸗ 


miacher find beruͤhmt. Sie iſt 1632° und 46 u. 


ſchert worden. | j 
2) Sieben’ Schläfr,: adeliche Sitze und 
— als Stenling, Laͤſing oder Daſi ngen, 
der Paen. 


— 16. Das Pfreggerichtn moringen, oder mehrins 
— m weichem das Schloß dieſes Nahmens iſt. 


HET Des Pfleggericht Landsberg, in welchem 2 
1) Landsberg, eine Stadt am Lech, mit. einem 


ae Va: , 396: vor Niterd eigene Grafen ge⸗ 


J derſelben ſind zwey Kirchen, und ein 
a futter »Eollegium, das nun den Malthe⸗ 
fer Rittern gehört. 1632, 33 und 45:hat_fle vieles 
erlitten. Hier Fänge das Lechfeld an, dns ſich bie in 
pie Gegend von Bngesurg erſtrecket. 


a) Dieß 


a DT u > 


. 


Das Herzngthunt Banern. *51 
9) Dieffen, ein Markt am Ammer⸗See, mit 
einer Brobften der regufirten Chorherren Auguſtin⸗r⸗ 
Ordens. Es hat vor Alter! Sra.n vom Dleſſen 
gegeben, deren Schloß dein Klöfter gegen über geſtan⸗ 
den bat. Hier iſt ein Iandesfürfl, Seegeriht. 
. 3) Reitenbuch, auch Rotrenburch, eine aͤnſehn⸗ 
liche Probſtey Der regulirten Chorherren Augufliner- -. 
Ordens, die Welf IV, der erſte bayeriſche Herzog dies 
ſes Namens, 1185 geftiftet hat. Sie liege am Fluß 
Ammer. Ihr gehoͤret in Schwaßen die reichslehndare 
Herrihafe Gſieren. WE 
4 Steingaden eine Manns abtey Praͤmonſtraten⸗ 
ſer⸗Ordens. — — 
- 5) Weſſenbrunn, eine anſehnliche Mannsabteh 
Benedictiuer⸗Ordens. 
65) Sieben und zwanzig Schloͤſſer, adeliche Sitze 
und Hofmaͤrkte, als: Adihofen, Aereſingen, oder 
Ereſing, Duͤrkenfeld, oder Tuͤrkenfeld, Emmingen, 
woſelbſt aus dem Gaggenburger Weyer die Paar 
kommet, Gruͤnertshofen, Haftenberg, gurlach, 
Iglingen, Raltenberg, Lichtenberg, Peſtenacker, 
Schmiehen, Steinbach, Windach, Winkel. 
18. Das Gericht Runchenlecksberg, don dinens 
Sandesfürftt. Schloß von Lech, benannt. a 
19. Das Pfleggericht Schangau, in melden 
1) Schongen, eine Fleine Stadt, auf einem 
Berge ani Lech, mit einem alten Schloß, die vor Als 
ters den HDerzogen in Schwaben, aus dem Hauſe 
Hohenſtauffen, zugehoͤret bat, und 1266 an Herzog 
Ludwig von Bayern verfauft'fenn ſoll. 
2) Steingaden, ein Klofter Norhertiner Ordens. 
20. Das Pfleggericht, oder die Herrſchaft Hohen: 
&Schwangen, liege am Lech und am der tyroliſchen 
Sraͤnze, hat vor Alters dem mwelphifchen Haufe zuge: 
höret,*ift 1191 an bie Herzoge von Schwaben, ans 
dem Haufe Hohenflanffen gekommen, uud von dieſen 
1266 am bie Herzoge von Bayern gefchenfet worden, 
deren Landeshoheit ſich aber ihre Inhaber nach * 
. na 


€ 


754 ‚De habeuiſhe areis. 


sah entzo baen haben. Ya fſunu⸗ ehuten Jahrhundert 
haben dieſelbe die en von Baumgarten —— 
Yon welthen fie -.n Bir son Frenndsberg verfetzet, aber 


3575 don Bahern eingelöfe, und endlich auf bekäudi 


22 worden. Der ſchwaͤbiſche Kreis hat. fie un 
Befteirung ziehen wollen, wogegen ſich abet 
e bi.die von Baumgarten, ald Bayern, allezeit 


Lefetzet haben. Das Schloß Joheris Schwangau, liegt ' 


ey Sch Berge, wid in der Raͤhe deſſelb en find dei 
Ab: Schwan; ;und Buch: See. 


21, Das Pfleggericht Weitheirt, enthält’ ng | 


große uud noch mehrere fleine Seen, ald, den 

mer : Waldyele Rochel und Staffel⸗See, grälizeiand 
an. den Wuͤrmſee. Dahin. gehoͤret 

a, ——— eine Stadt, am Huf. Anmer, 
| kleinen·Schloß und Sranicifcaner Kiefer: 
Das eſchlecht der ren von Weilheim, iſt 133 
— rben. 

Ettal, eine Beuedietiner Mannsahter, in dei 
eine Zeiten eine Nitterafademie geweſen iſt. Dem 
Kloſier gehoͤret 

" 1) Mürned, tn Marit am Eräfellee, de ; 
einen ‚eigenen Pfleger ,. und auch den. Blutdaun * 
1774 braunie ei ab. — iſt ein befreytes Gericht. 
(2), Das Bericht Ammergau, ih welchem bei 
Fluß eine € ‚ nicht weis von beil Benebictiner Mlöfer 
- Ind Kloſter Ertal, entſptinget. Dapin geböten Ober⸗ 
und Unter: Ainmiergaui, und andere Oerter. 
3), Dolling, eine Sroßflen ber tegulirteit Cha 
herren Auguſtiner⸗ Ordens, umwelt Weilheim. 
4) gabach, ein Collegiatiſt. 
9 Schledorf, eine Fre be regulirien Chats 
hetre Au A union Yen, am Köcheifee. 
riedict Beurn, — Burin oder Bu 





een, ae Manmmschten Benedictisief - Ordens, Die ink 


3.733, anf Aurathen des bei. Bonifacins, vond 
Gem. Namelis Eahdfrid,. ge “ worden. K. Ki 
bee! beliehe 1275 den Abt mit dem Sespler u 





— — — — — nn Ba en 


- — Bd — — nn — 


‚Das Herzogthum Baden. 753 
. Achte aber haben deu Furfteutitel ioteber besforen, 
a a ee Beni 


ern begeben haden, und daB. MR hiemals wie⸗ 
ne geworden. Diefet Det if. ein befrepes . 


Grit. . ... eh 
9» Deriieh ; glte Brobfley der regulirten Chor⸗ 
herren Auguſtiner⸗Ordens, am Würnfer 
8) Andecho/ gemeiniglich det Heilige Berg, eine 
Manndabtey Benedieiners Ordens; nicht weit vom 
Ammerfet: Es erhält das Undehfen an die uralten 
e. von Andechs, deren Stammhaus hier gewe⸗ 
Vvtttzehn Schloͤſſer, adeliche Side and Hoß— 
märfte, ald: Iffldorf, Seefeld, Stegen, Delling, 
Pahl, Tüping am Wilrniſee; Woͤrth, auf einet Ins 
fel im Wuͤrmſee; Walchſtatt. 
21. Das Pfleggericht Starhberg, In melden 


41). Starnberg ; ein churfürftliches Eukihloß; ant 
e 


Wuͤrmſee, auf welchem fi) der Hof zuweilen mit der 
Schiffarth dnd diker Baferjagd erluſiget hat, indem 
zuum Behuf det letzten ein Hirſch in Den See gejaget 


wordel. R a 

3) Imölf Stehloͤſſer, adeliche Sige uud Hofmärks 
te, als; Erälling, Koͤnigswieſen, Keistftelteit, Pas 
fing, Plandd. | Ä 


Wolfertehaufen oder Wolfratshaufen, ein 


© 2) We en, ein 
Markt, mit einem hochgelegemen Schloß, der an der. 


Bopfa, die. in dieſer Gegend in die Iſer faͤllet, lieget. 


Es find vor Zeiten eigene davon benannte Grafen ge 


. 3) Bepiberg und Dietramszell, Probſteyen der 


regulirten Chorherren Auguſtiner⸗Ordens. | 
* 3) Reitbers / ein Frauenkloſter Frauciſcaner⸗ 
"2. Schöftinen,. eine Wauntabter Brämenirer 


enſer⸗ Ordens. 


-7 TB: I 566 Hs 


22: Das Pfleggericht Wölfertahäufen, inmelhen: 
1 


- B 





234 BR bayerifche Kreis. 


Topechfer, eine Marnsabtey Benedictiner⸗ 
FOR ) ano yet Mamend. „Sie Lat vot Abs 
tere viet Erbb 


handen. 

6) Ein und; Schioler, abeliche Sitze und 
Hofmaͤrkte, als: Almannshauſen, Ammerland, alle 
beyde am Wurmſee Enurasburg,/ Grienwald, Soch⸗ 
— gornſtein, Perg am Laimb, Reichers⸗ 

heurn 22... 
23. Das Pfieggericht Tolz, in wiehhem 
i) Toͤlz, ein Markt an der Fer, mit einem 
——A Kloſter, und auf einer Hoͤhe belegenen 


. 2) Bier Schiöffer, adeliche Sitze and Hoſmiitu— 
als: —— und Schenb burg. - : 

24. Das Pfleggericht Aurburg, in welchem 

1) Zurburg, ein Bergſchloß, am Fluß Jon, 

2) Urfaben, ein Hofmarkt. 

‚ 25. Das Pfleggericht Aibling, in welchem 

" 1) Aibling, ein Markt an den. Fluͤſſen Mangnal⸗ 
und Glon, weiche legte mitten hindurch ent 
3) Beyharding, eine Probſtey der resulirten 
ehorhegn Augnfliner» Ordens. 

Petersberg, eine Probſtey auf einem fehr 

Hohen Berge, die einer verdienten Perſon gegeber, 
ihre Stelle aber von einem Pfarrer verſehen wird. 


—— 


H Weyern, eite peodften. der regulirten Ehors 


Besen Auguſtiner⸗Ordens. 
)Schliers oder Schlierfee, ein Vogtgericht. 
a ° Salley, ein Schloß Auf einer-Döhe, am Fluß 
Manguald, iu welchem eine Grafſchaft gehörer. 





7) galtenftein, Valkenſtein, ein Schloß am 


Sing‘ Son ‚ mit einer Herrſchaft. 
2078) No ſiebzehn Schäfer ; akeliche GSitze und 

Hofmärkte, als: Brannenburg, Moſeck, Diepertes 
 Birchen: am Glon, vohenrain am Sion Puelach, 
Malrain am Glon. 

I De ‘ 26. Dis 


gehabt. Diefer Ort E ei de 
frehetes Gericht. hieſiger Gegend iſt Steinoͤl vor⸗ 


Das Hetzogthum Bahern. Er 


6. Das pfleggericht Schwaben, iſt dem Ritter⸗ 
orden des heil. Georgs — und enthaͤt 
er Aa —— ‚ea Markt und Schloß am Waß 
er Semp. J 

— — — = ii R da 
5,3) Kberfperg, eine e eimalige Jeſutter⸗Reſtdeuz, 

die vorher ein Benedictigers Klöfter geweſen, und u 
eine Commende der Malteſer Rittet if. Hier Haben 
| vor Alters die Grafen von Sempt gewohne, MR 
M Zwanzig Schlöffer, adeliche Sige und Hof 
mätfte, ald: Falkenderg, Zinnenberg, Wildenholz; 


“wolfifiid. | er > 
27: Das Pfleggericht Wafferburg, ifl dem Kit - 
terorden des heil. Georgs beygeleget, und enthält _ 
2) Wafferburg, eine Stadt und eh ‚ am 
Fluß Jon, die mit hohen Bergen unigeben iſt, und 
einen arfen Salzhandel treiber. Sie hat vier Kir: 
Sen. Bor Alters gehörte fie den Grafen von Waffers 
Burg und Klingenberg. . Jenſeits des Fluſſes Yhn an 
der Brücke, liegt ein Capuciner- Klofter, 
2) Atıl, eine Mannsabtey Benedictiner-Ordeng, 
am Ihn die um dad Jahr 1080 vor Arnulph, Gras 
fen von Dieffen, geflifter worden. KR | 
3) Rott, eine Mannsabtey Benedictiner- Drs 
dend, auf einen hohen Berge nicht weit vom. Ihn. 
Bor Alters hatte fie eigene Erbaͤmter; es dat auch) 
der Reichsfiſcal fie für reichöunmitteldar erklären, und 
Mit einem Matrifularanfchlag belegen wollen: allein; 
Bayern hat behauptet und ermwielen, baß es von älten 
7 her feiner Landeshoheit, fo wie andere Landes 
kloͤſter, in alfen Stücken unterworfen geweſen fen. 
4).Die Schlöffer Zohenburg am Inn, Katzbach 
amd Zellerreih. | —5* 
28. Das Pfleggericht Rofenheim, in weichem 
J 9 Roſenheim, ein. Markt, mit einem Capnzie 
her s Kloer, und einem Schloß, am Inn, handen vief 
mit Getraide, Salz; und Wein; ds giebt Hier Kupfers 
erz und ein Geſunddadd. — 
u Bbb J $) ILeus 


755. Des bayerifihe Kreis. 
2 Neupeuern, eis ‚after Markt, mis einem, 
of. — re | 
3). Neun Schiöffer, adeliche Sige und Hofmärk: 


td, aid: Altpeuerh, Rhein, Soͤlhuben. 
Anmerk. 3 


| u diefem Rentamt München wurden 

auch die * ſchwaͤbiſchen Kreiſe gehörigen bayeriſchen 
Derrſchaften Wieſenſteig und Mindelheim, gerechnei, 
imgleichen die Reichsherrſchaſten Tuͤrkheim, Sohen⸗ 
reichen, Mattſies Anglberg, Illerdieſen, Rech⸗ 
bergreiten, und die Reichsgrafſchaft Schwaben. 


5.16 zu dem Rentamt Burghauſen, ge: 


hoͤreten: | 


1. Burkhauſen, eine wohlgebante Stadt. am der 
Salza, mit einem feſten alten Bergſchloß. Sie war 
dir Sitz des Ientdmts-oder der Regierung, und hat 
vier Kirchen, eih Gymmaſium, und eine Academie dei 
Landwirthſchaft. Das alte von diefer Stade benaunte 
ritterliche Geſchlecht, iſt 1157 oder 1165. erloſcheg, 
und Herzog Heinrich dee Loͤwe, hat hierauf Die Graf 
Schaft Burfhanfen als ein bayeriſches Lehn eingezogen. - 
1448 und 1504 brannte die Stadt ab. | 

2. Das Pflegäericht Lrey; Detting, in-welchen 
1) Vie: Detting,, vor Alterd-Pons Oeni, eiue 
Stadt; nicht weit vom Inn duf-einer Hoͤhe, die 
erſt — den Truͤmmern von Alt» Öetting_ erbaß 
wordennn. . .. 34244.. 
09) Alt: Oetting, ein ſehr altes Collegtatſtift, ia 
welcher unterfchiedene Kaifer, Könige und bayetiſche 
Sürften begraben liegen. Ss if hieſelbſt eilt berüßur 
268 Marienbild. Die Stadt, die ehemals bey vw 


Stift gedefen, iſt im Jahr 925. von den Hunnten ver 
wuſtet worden. > — 

3) Thunn am Mooß, einlandesfürftlicher Markt. 
9) Reiten ⸗Haßlach, eine Manusabtey Eifer 
cienfer Ordens, am Fluß Sala." 

57 Eitf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Frauenbichl, Kiebing, Taͤßüng, Waldherg. 


+ 


Dis Herzogthum Bayern. "257 


-3. Das Bericht Wald, am Fluß Aa, in mel em 
71) Wildenwarth, ein landes fuͤrſtliches Sch u 
ind — — fingifche Herrſchaft. | 
being, ein Hofmarktsgeriht. 

4 * Mileggericht —— in — 
1 er Maͤrmoſen, ein o 
2) De Sa er r Furth, Kiugheim und See⸗ 
— 
| 8 Pfleggericht Erapburg, im welchem 
> tapburg, ein Markt und Schloß am gem. 
3) Fünf Schlöffer, abelihe Sitze —— Hofmaͤrk⸗ 
te, als: Jettenbach oder Rettenbach und Taufkirch. 
6. Das Pfleggericht Cling, in welchem 
u Cling, ein laudesfuͤrſiiches Spieß auf einer 


=. — woͤrth oder Seren Chiemſee, vor Al⸗ 
in der Au, oder Pfaffenwoͤrth, eine Probſtey der 
lirten Chotherren Auguftiner- Ordens, auf eitier 

Bear in Chieinfee, die eine deutſche Meile im Umfang, 
amd fehr guten B over zu Ackerbau und Viehzucht hat. 
1215 bag Erzbiſchof Eberhard II zu Salzburg hieſelbſt 
ein Bischum gefiftet, jedoch der Nrobften] undefchas 
det, old von deren Gütern dem: Bisthume nichts ip 

ewendet worden. Der or wird von dem Erzbt 

hof in Salzburg ernannte, beftätige und eingeweihet, 
leiftet auch demfelben ven Eid ber Treue. 1218 er⸗ 
theilte der Kaifer demfelben bie Ehre und Freyheiten 
des Reichs. 

5) Frauenwoͤrth oder Frauen⸗Chiemſee, eine 
Kramenabtey Benedictiner Ordens, auf einer Inſel i im 
‚Ehiemfee, 

4) Seron, eine Mannsabtey Benedictiner Dre 
dens, in einem Eleineg See. 

$) Alten :Gohenam, ein Sranenflofer Dominis 

caner⸗ Ordens. 
60 Die Probſtepon Mittergarſch und Vogtareit. 
Zwoͤlf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hoſmaͤrk⸗ 
tt; > ale: Penzing, Amerang, Schönfsett, Forteneck. 
Bob 53 7. Die 


| " Fluß Alza, mit einem Bergſchloß. 


— 


7.10 Das Vgegsericht Reichenhall, in weichem 


758 Der bayeriſche Kreis. 


i 7, Die derrfchaft Sobenafchau, | choͤret den Gras 
fen von Preyſing. Unter Bea erachtet Hohenafhen 


iſt ein Eiſenbergwerk, nebſt Eiſenhaͤmmern. = 


8. Das Pfleggericht Trosburg, in welchen. 
' 2) Trosburg oder Troßberg, . ein Markt em 





", 2) Altenmarkt, ein Markt om Fluß Alza. 
3) Paͤmburg oder Baumburg, eine Probſtey de 


| gegufirten Chorherren Auguſtiner⸗Ordens. 


4) Vier Schlöffer, Sige und Hofmaͤrkte, al: 


Berozheim, Seebruck am Chiemſte · 


9. Das Pfleggericht Maͤrkl, in welchem Maͤrkl, 
ein-landesfürftlicher Marft am Inn, Koͤnberg. 
"19. Das Pfleggericht Maxquartſtein, welches 
mit einer Seite an dem Chiemfee lieget, und im mes 
ſbem zu Berg ein Eiſen⸗ Berg und Schmeiz⸗Werk iß. 

1) Marquaetftein, ein altes Schloß, welches 





2) rliedernfels, ein abelicher Sie. 
. 112: Das Pfleggericht Traunftein, liegt auch mit 
iner Seite om Chiemſee, und ſchließet einige Fleine ' 


BSeen ein, als den Weitſee, Forchenſee. Es enthält 


y) Traunſtein, eine Stade und Schloß, am Find 
Traun, die eine Pfarrkirche und ein Capuzinerklaſter 


AR. In dem nahen Hofmmarft %u find rien 


quellen, es wird auch viel Halzwaſſer vau Reichenhall 
Dieher geleitet, und hieſelbſt geſotten. Man kocht mo⸗ 
Natlich in 4 Pfannen nach einander. ungefähr 8000 
Centner reines Sal; aus. Die Salzpfannen ind von 
drep bis viermal über einander gelegten Eiſenblech, 
und jede iſt neu 45 Schuhe Iang und'sn Schuhe breit. 
Vor dur Stadt ift bdas Aempfinger Geſundbad 


glkaliſchen Inhaltg 


3) Zehn Schläffer, adeliche Sige und Hofmart⸗ 


⁊ 


fe, als; Brabenftett, Perteriftein, Marbang. 


Pr 


— — 
Adlholzen, ein wegen feines Wildbades be 


1) Rebs 


| 


Das Hergagthum Bahern. 759 
1) Reichenhall, eins Stadt au der Sala umb 
nn Dem Waſſer Acher. : Sie .bat. einen reichen 
runn, deſſen Wafler theils hier gekocht, theild 
sittelß eines großen Nads, deſſen Durchmefler vom - 
5 Schuhen ift, auf ein hohes Hans gebracht, au 
ucch bieyenme Roͤhren7 Stunden weit über hobe 
Berge nach. Traunſtein geleitet, und daſelbſt af 
sird, weil dieſer Dirt mehr Holz, und zur din fuhr 
nehr "Bequemlichkeit hat. Auf den Bergen, über 
oeiche die Röhren gehen, Aud hin und wieder Flgine 
Hänfer und 7 Preßwerke angeleget, um das Wafler 
mmer höher zu freiden, fo daß es über eine Höhe von 
168 Schuhen geführet mid. Man rechnet, daß die - 
Zalzwerke zu Reichenhall und Traunftein auf 150000 
Menſchen Nahrung verfchaffen, die vielen taufend 
ingerechnet, die das Salz durch Schwaben unb Hel⸗ 
etien fahren. Zur Ableitung einer ſtarken füßen 
Auelle, deren man ſich zur Treibung der Raͤder und 
greßwerke bedienet, und des uͤberfluͤſſigen ſalzigen 
Haſſers, welches man nicht verbrauchen kann, iſt vor 
inigen hundert Jahren eine von harten Kieſeiquadra⸗ 
en aufgeführte, und an vielen Orten mit dem haͤrte⸗ 
ten Bergharz überzogene, - fehr Foflbare, ungemein 


yauerhafte und bewundernswuͤrdige Waflerleitung a . 


jeleget worden, die in einer Tiefe von 13 Klaftern 
ınter der Stadt, und hierauf unter den Gdrten und 


deldern fortgehet, eine zute halbe Stunde fang, fünf. 


Schuh breit, und gewoͤlbet ift, und endlich das Waſ⸗ 
er als einen ftarfen Bach wieder hervor giebet. Das 
Waſſer ift gemeiniglich 3 bis 4 Schuh tief, und läuft 
fo fchnefl, daß num in einem bequemen Kahn bey ans 
gezuͤndeten Lichtern innerhalb einer Viertelſtunde durch 
den Canal fchiffen kann. Man Rleiget zu diefer unters 
irdiſchen Schifffahrt durch einen Thurm und Treppe 
tief hinunter bis zur Quelle der Sole, deren uͤberfl 
ſtges Waſſer ungefähr so Sthritte fließet, bis ed ſich 
In den Bach von füßen Wafler ergießet. Der Canal 
hat filnf Definungen oder nn bie ald Thuͤrme 
Pe - 4 an 





— De bayeriſche Fort 


2 Das y flegassicht Wildohut, in weichem 
1) Wildshus, ein Schloß an der Salza. 
———— Offenwang aa Schloß. Seanting, ein ade; 
> ya aeggericht Maurerirchen, in weqhen 
1) a, ein Marft. — J 
2) Altheim, ein 
| 3) — * Vrodſtey tegwlirter Chor⸗ 
Herren Auguſtiner⸗Ordens, unweit Braunau. Sie 
war zuerſt ein koͤnigl. Pallaſt, bey welchem Arguiph 
898 eine Capelle erbaute. Dieſe wurde 1040 im eine 
Pfarrkirche verwandelt, und. helam y125. sin Ansr⸗ 
Ainer Chorherren Stift. 
— 0 Ein und zwanzig Schlöffer, adeliche Sitze und 
Hofe rfte, als: Grienau, Sagenau, Sanhart; Ro 
genberg, Sünzing, Wildenau. 
* Das Pfleggericht Friburg, in welchem 
er ein Markt. | 
uͤnf Schlöffer, adeliche Sige und Hofmaͤrt 
te, — ch: Deiſtett, Erb, Schweickeroreit, Sub 
bafen, Weiſſendorf. 
| 5. Das Bfleggericht Mattigkofen, in welchem 
——i —— ein Markt uud Schloß am Fuß 
Mattig mit einem Enegintfift, 2 
6. Dag Pfleggericht Riede oder Ried, welche 
‚dem Ritterorden des heil. Georgs zugefeget Worden. : 
‚ ı) Ried, ein Marke mit einen SHioß und € 
guciner« ⸗Kloſter. 
2) MAmolzmuͤnſter, ein Markt und Schloß. 
3) Eilf Schiöfler, Ädeliche Sige uud Hofnsärfte. 
7. Das Vfleggericht Schärding, in welchem 
15 Schärding, eine Stadt am Yan, mit einen 
roßen und feiten Schloß, das auf einer Höbe lieget. 
Sie bat por Alters eigene Grafen gehabt, und iſt nach 
Abgang derfelben an Die Herzoge vun Deflreich -gefom: 
en. 1277 gah König Rudolph I diefelbige Kinn 
Den. ac erzög Otto in Banern,. zum Hei⸗ 
ratl eg, Nach er iſt e eine Zeitlaus an Dept 
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Pet geweſen, 1 396 aber wieder an gapern ges 
ange 
. 2) ) Reichergberg und Suben, Uroßfipen der 
—— — Auguſtiner⸗ Ordens. 
3) Vier und, zwanzig Schloͤſſer, abeliche er 
und Hofmärkte, als: Wltenfchwent, Zeckenbuch, 


Rrempelflein, Mmuren, Orth, Rab, Rieden, Sig: 
hareing, zell. 


| 2, In Nieders Bayern, 


welches auch unter zwey Rentämter oder, Regie 
vongen vertheilet gemeien. 
I. Zu dem — Landehut, deſſen 
Haifte zu dem Rentamt Straubingen geſchla⸗ 
worden, gehörten vorher, | 
. Landshut, eine offene Stadt au der Mer, in . 
weiber das entamt feinen Sig Hatte. Gie iſt wohl 
baut, hat ein landesfärkliches Schloß auf wineks 
erge, (das erfllich Trauenig hieß,) und einen lane 
Desfürktlichen Pallaſt mitten in der Stade, 1Selcher ber 
neue Ban genennet wird, ein ——— deſſen 
Kirchthurm einer der hoͤchſten in Deutſchland iſt, eine 
Pfarrkirche zu S. Jobſt, hie und drey fans 
sen» Klöfter, ijnd wun hier Die Univerfſitaͤt, — 
ekhedeſſen zu Ingolſtadt geweſen. Sie iſt entweder vom 
Herzog Ludwig in Bayern, oder von deſſelben Vater 
Herzog Otto von Wittelsbach, angeleget hl 
1634 erlitt fie von den Schweden viel. 

Senfeitö ber Ze lieget Seligenthal, car Bpen 
xnabtey Eifercienfer « Ordens. — 
2. Das Pfleggericht Aerding, in veichem | 

ı) Aerding, oder Erding, eine Fleine Stadt, 
am Fluͤßchen Sempt, in einer ® Gegen wofelbft dag 
befte Betraide in gan — Bapern mächfet. * 


wurde fie von den Schweden gutentheuk, und.ı6 
"ganz eingeäfchert, 
227 Warn 


a 
.. 
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| 2) Wartinberg, ein lardesfleſincher Dante un 
Sa. am Waffer Strong. 
03) "Aiten: und Freien: Stauienhofen, Herrſchaften, 


für deren Beichäunthitielbarfeit das Kanſmergericht 


"7701. geſprochen/ Chur⸗ Bayern. aber das emedium 
— dagegen ergriffen Hat. Zu dbenſelben gehoͤren 
: (3) Alten Frauenhofen, ein Schloß und Markt 
a der Eleinen Bild. | 
— Neuen⸗ srauenhofen ein Schloß auf einem 


Drep und kanfıig Schloͤſſer, adel. Sige und 
BIC aldı Achdorf, Ye, Witting, Mopfe 
—* Taufticchen PB ‚ Ylleheim, Waſen⸗ ⸗ Tegery 


3. ‚Das pfleggericht MDerfen, in: melben 
I) Dorfen, ein Markt am Släßchen Jſer. 
2) Mofen, ein abglicher Big und Hofinarkt, ' 


— | 4. Das Pfleggericht: Venmarkt, welches dem 
2. —— des heil. George: zugelegt iſt. Dahin 
ehören 

a 1) yZeumankt, an Tandeöfückticer, Markt am 


— TE. Yeit, eine Mannabtey Benedietiner 
) Au und Bars, Probſte der — 
Goorherren Auguſtiner⸗Ordens —— Ser Marie 
| ‚Gars, iſt ſalzburgiſchh. = 
4) Ampfiug, ein Darf, am Flak Iſen, weiches 

merkisärdig if, :meil bep demfelben ı Ken —— 
MMcqhlacht gehalten woeden, in ber K. Fıidwig-IV den 

gg Brig von Oeſtreich uͤberwunden und gefaw 


ihn uud zwanzig Schloͤſſer, abeliche Si 

| — 8 e, als: Dornberg, Soch⸗Buchb 
oͤnberg, Schwindarg, — Wal ero aich 
Be Sanglberg. 


“ 
. ° 
& 
e 
i = 
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= 5. “ pfiee ericht — Diburg, u welchen 
I ils⸗ urs an ur in, € 
Markt - der Vils. er — 
anshofen oder Gaͤnkhofen, ein Markt zwi⸗ 
ſchen 2% far *. dem Sun, an dem Waſſer Nine 
Nach, woſelbſt eine Commende des — Ordens iſt. 
ER > Mailing, an der Kott, ein andesfuͤeſtlicher 
axf 


* Sr Verden; ein Landeöfirfiichee Markt, nahe am. 
r 
Avchtzehn Sthloͤſſer, adel. Sitze und Hofmaͤrkte, 
die: Bingbiburg, Eberfptuht, Geratſpeunt, Rothes. 
vösrth, Seiboltftorf, 1. F. Satleren, Wurmeheint. 
6. Das Pfledgericht en in weichen 
r) Geifenhaufen, ein Dia 
2) Sarbach, ein eier € Ei. 


7. Das Pfleggeticht Teisbach, ih welchem 
1). Teisbach, oder nn oder · Teyſſpach, 
ein Marke nicht weit von ber 

2) Frontenhauſen ein art untbeit der SH, 
in di von derſelben benanuten Thal. 
3) Ming, ein Markt, jeuſeits der Donan, 
unweit Leonsberg. 

H Erblöbach, ein Markt der von den Aemtern 
un und Kirchberg umgeben ift, 
— ER Viebach, ein Augnuſtiner Nonmentloſter an 
er Fſer 

6) Deeniehn, Schioͤſſer, "Abel. Side und Bil 
märfte, als? Obersund Unter s Apbdch, Abam, 


Berzen mit eittem Schloß, Aarkikofen, Aating, 
Stalwang. 


3. Das Pſteggericht Dingelfing, in weichem 
- 3) Dingelfing, eine Eleine Stadt at ber SItet, 
in. weicher, außer det Bfarrfi ee noch ein Fraticiſca⸗ 
sier Lloſter mit einer Kirche iſt. 1634 wurde Pr vn 
den Schweden mit Sturm eingenemunu. 


1,5 


er i Si babe MWeis. 


2) Seemannshauſen, ein Riot der Yugufliner 
—* mit einein Dorf, und ‚Hof: Marked Gered> 
tigkeit 
| : 3) Unter hi edene Schibſſer, adel. Sitze und Hof 
maͤrkte, als: Thurnthenning, Zofdorf Wiofthening 

| Bora, Scherman, Tunzerberg, Dorf: Wert. 
| 9: Des Vfleggericht Revſpach/ id welchen 
)Reyſach ; Meiebach, ein Markt unweit der 


..8) „Steinberg; Tannamaiß. 
io. Däs Pfleggericht Eggenfelden, weiches dem 
$titierörden des heil. Geörge deygelegt iſt. Dahin ge 


hoͤren 
) Eggenfelden, ein — Martt; 
am Fluß Roth, in ben bie Merzfee fältt. 
2) Wurmanns quick, ein Markt und LTE 
4) ren und zwanzig Schloͤſſer/ adeliche Sige 
am — te, ais: Hoffau, Zirſchhorn, Gern/ 
Rirchderg, Schönau, Sallach, Taufkirchen, eine 
ver waſe den Reichsgrafen von Andfern zugehörig. 
as Nfleggericht Landau, iu welhent 
1 —— eine Stadt auf eier Hügel, au 


er It Eucheidorf/⸗ ei, Markt ‚ ati der Bils; 
3) Simbach, ein M 


2 Dur und zwanzig Sn, adeliche Sitze md | 


sl rkte, ald: Bentweis, Göftersdsrf, Mal⸗ 

uf, Obet goͤching, wildthurn. - 

„ 12. Das Pfleggericht Reichenberg, in welchem 
—— ein landesfuͤeſtliches — a 


2 Marsficchen, ein Markt; nie fveit vom 
9») Täßeen ‚ein Markt. 

9— ON, abet. Ehe ai Holmarkie⸗ 
— 28* ſen, Aeſenheim oder Eiſenheim, Gu⸗ 
Feck —— — Nececk oder Yılendägg, 
Semb, Thurnſte 


13. Das 


u 
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* Das. Hfeggericht Oſterhofen, in welchem 

1) Oſterhofen, eine Stadt, unweit der Donau, 
en Alters Petrenfia, . geheißen baten fol. Nahe 
2 iegt 

"Ofterbef, ehemals eine Mannsabtey Praͤmon⸗ 
ratenſer⸗Ordens, die zum Unterhalt eines Domfiftes 
— — 

3) Mehr als ze €; adefi e und 
Sofnsärkte,.. aldi. Rurzen; und Langen: Si u 
YZoß, Tieder⸗ Nöring, Ottmating,, Ramftorf, 

14. Das Pfleggericht Bicchbeig ‚ in welchem 
1) Kirchberg, ein. Schloß. 
2) Pfaffenberg, ein Markt, am: Auf eins 
aber. 
mallerſtorf, ; eine Mannsabtey Benebiätiners 
seDenB; neben dem porhergehenden Masft. 
en —— ein Markt; am Blut Klein⸗ 


. Neun und ˖ wanis Schloͤſſer, adeliche Sitze 
nd Hm „als: Eyting, sEberftatt, Brafens 
raubach, Salsbach, Salnebach, Sohentann, 
sabenwainting, Unkofen, Zazkofen. 

‚15. Die Serrfchaft Eckmüuͤll, bat ihren eigenen 
lese, und enthätt Das Schoß Eckmuͤll am Fluß⸗ 
aber: 

16. Das Pfleggericht Rottenbutg, in welchem 
2 Rottenburg, eit Marft und Schtoß der voͤr 
ſAters eigene davon benannte Grafen gehabt Hat. 

2) Praffenhaufen, ein Markt, am Fluß Groß 


Ir er ut mb dreyßig Schloͤffer, adeliche Sitze und 

hoſchein ais: Au, Furth, Hornbach, Ober⸗ 
Sinbach, Ober Lauterbach, vnoſwent Pfetrach⸗ 

Veihſtephan · Wildenberg. 

17. Das Pfleggericht Nosburg in — 

- y)Mosburg, eine Stade an Der Iſer, w a 

sitenhatb derfeiden. die Ammer aufninit.. Sie * 

vers —— davon bennannto rafen gehabt, kt 

— 
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deren Abſterben Ktuig Hudoleb 1.dirfe Grafſchaft an. | 


.- Herzog Ludwig in Bahern verliehen hat. 13123 erhielt 
Herzog Ludwig, ehe er Kaiſer war, inhiefiger Gegend 


einen Sieg wider Deflreih. 1632 und 34 haben dis 
Schweden die Stadt eingenoninen· Ä 

. 3) Maholftadt; ein Markt.⸗ 
4) Wolnzach, ein Markt und Schoß, 

5) Neun und zwanzig Schloͤſſer, adeliche Gige 
und Hofmaͤrkte, ald: Ai Fliging, Haag, Kan. 
ftorf, Gansrtehanfen;. Intamn, Maurn, Saudlz⸗ 
haufen, Siesbach, Wolferſtorf, Zoling. 
18 Das Bericht Iſarerk, in welchen das Schlof 
dieſes Nahmens am, ber Amper, die hierin Pie Zier 


Alt. ae dee A { 
k 19, Das landesfärftliche «örefehafte Bericht 
Wollnfecch; in welchem die Markt dieſes Rahmens iſ. 
Nn. Zu dem Rentamt Straubing, gehoͤrter 

2. Die obern Pfleggerichtẽ, welche ſind 

1. Das Pfleggericht Kellheim, in welchem 

I) Kellheim, eine Stadt bey den Einfluß dee 
Aitmaͤhl in die Donau, und. zwar auf einer Safel, 
welche digfe Zlüffe machen: In derſeiben tft ein Frabs 
eifcanee Noͤnchenkloſer. 
j 2) Aanquardt und Schierling, am Fluß Groß 

aber. — ee Et, ar 
“ 3) Weltenburg und Vrifling, Mauns abtegen 
Benedjctiner⸗Ordens an der Donan: 

H Achtzehn Schloͤſſer, adel. Sitze unb Hofmaͤrlte 
als: Affrking, Euchenhofen, Bütting, Kaͤpfiberg, 


Peterfeking. 


ADas Pfleggerirht Dietfurt; liegt von den uͤbr⸗ 
en abgeſondert, und an bir Graͤnze des Bisthuus 
ichfadt. Es enthäi ii 
“ 1) Dietflürt, ‚cin Städtchen in-diäee Thal am 

der. Aitmuͤhl, in welche. hieſelbſt das Fluͤßchen Sehe 

alt, In demſelken iſt ein Srancikaner, Richete 








1703 
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03 onsben bie fpayern in der Bes Deflten vun 


703 
2) Gimperhaufen, 
3 Altenburg, ein adeliche | 
3 Das Ber t — 5 a 
3) Risdenburg, as der Altm L au der 
— **— und eichſtaͤdtiſchen Graͤnze, ein Markt. 
Er Unterſchiedene Schlöffer adeliche Sitze und 
ofmaͤrkte. 
4 Das Pfleggericht Abach, in welchem 
Ubach, oder, Abbach ein Markt au der Donam, 


sit einem alten Schloß one die geinrichebur 


enennet, und fuͤr den tsort Kaiſers Heinrich 
ehalten wird, Das hieſige berühmte Wildbad, riecht 


nd ſchineckt wie faule Ener, und if für mandesiep. 


jufäle und Krankheiten heilfem. 
5. Das Pleggericht. Lratternbeig, iR welchem 
""y), Yeatternberg, ein Schloß, unweit der Donau. 
2).Pladling, ein Markt a der Iſet. 
— J Schloͤſſer, adeliche Site und Hofmaͤrkte, 
ER ch? Aholming, Br en, u. 0 
‚ 6. Das Pfleggeri t KaidBau' ‚in welchen 
1) Haidbait, ein Schloß, am Flächen Watte 
3) N atter, ein Marke, Par welchem das 
üßchen Dfatter in die Donau geh 
‚ +3) Brüel, eine — unweit Regenöburg, 
4) Acht und vierzig Schl fer, adel. Sige und: 
vofmaͤrkte, als: Auburg, Alten: und Leuten / Eg⸗ 
>fsheim, Ober Und Unters Ebting, Luikenpoint, 
‚angen: Ehrling, Moßbeim oder Moſchain, Moͤ⸗ 
"os, füching, Ober -unb Lieder Traubling: 


as Pf eggericht Stadt am Hof, welches dem u 


tittöhrden des — Georgs 5 it, und enthaͤlt 

: 2) Stadt am’ Sof, ein tädtchen, da der Dos 
au, gegen Regensburg ‚über, mit welcher Reichs⸗ 
ade es vermittelt der über den Stroms gebäuten 
zrücke —— Es Hat zwey Kloͤſter undein 
* ur ©. Kathariaen, ira Pr in Anſe⸗ 


+ 
f 
\ 
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tang der Kent; bre Barinanthlckemmei"ekden, 
als in Anſehung der Autfeher, Ha1b eruligelifch, und 
halb katholiſch ift, und,über 80000 ZI. jährlicher. Eim 
künfte haben fol. - Wie Evangelifcheit haben einge Ea- 
pelle. 1704 wurde es vön beit Raiferfiihen mit Scurn 
eingenommen. 1744 verfehaiiften ſich hier die Sranizofen. 
3) &. Mang, eine Probſteſß der regalitim 
Chorherren Auguftiner: Ordens, bey Regeusburg. 
3) Das Schloß Weiche, Pa 
3. Die mittleren Pfleggeihte 
t. Das Pfleggericht Straubing, in welchemn 
— 8 Straubing, eine wohlgebaute Sradt mid ed 
nem Schloß an der Donau, der Sigeinei ——— 
fichen demanns Ste enthält eine Lollegiattixche "6 
Gymnaſium und vier Kloͤſter. Außerhalß "berfeike 
fiehet die S. Peterskirche. Herzog Lidewig iu 
hat die Stadt 1208 zu halten angefangen. 12 
1392 iſt fie dich Feuet berwuͤſtet 1744008 den D6 
fireichern beſthoſſen, und 1743’ dutch Vetrag ringe 
nommen uhd 1780 durch eine tatf& Feuersbrunfſ 
derwaſiet woroen, im der auch Die Collegicilir 
abbranute. ie 
“55 Wafferiiiäriftee, eine Kodeglärficche: 
35 Zwey und dreyßig Schlöffer adeliche Sitze im 
Hofmarkte, als; Ahelfing, Ainhaufen, Aitterzoſen 
er. N, ; — — — 
Obher⸗garthauſen, Ober⸗Mozing, ver; Piebin 
Rhein, Soſſau, Steinach, Ober⸗ und Unter: 
ling, Wieſendorfßf... | \ 
2: Das Pfleggericht Mitterfels, in welchem 
4) Mitterfels, ein Schloß auf einem Felgen 
3) Bogen; (Bogen,) ein Markt, unıels d 
Dodan, am Waſſer Pogen, weilches in bie 
fließt, Auf dem daben defindlichen Pogenberg, 
ein Marienbild verehret. Die ehemaligen Grafenwt 
Dogen, find 1232 ausgeflordben. 
= 2), Ober: Alteich, U. SrauensZell, und 
> em; 


















annsabteyen Drämonfiratenfer En r 
| R En * 
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windb ‚di Dat Sabt irämsn tens 
er⸗ u: Di r — er — 


5) DBierjig Schioffeẽe, adei. Gigs ind Hofmaͤrkie, 
18: Un, Ober⸗ und Lintöts Bennberg, Eck, Sattym 
eis, Faikenſtein, Sdufenzell, Zaybarh, Lochaim oder 
Loham, Öffenbetg, Sauibarg, —— Stein⸗ 
— Weldjendberg; Weläfperg 

. Dis Pfleggericht Gorthorf, das dem Sof 
nartisgericht Mitterſeis einverteibet if. 

A4. Dis Pfleggericht Fr doder Reis, welches 
ns eifiee uhmittelbaren: Keichögraffhaft — 
jeren ehemalige davon — Herten um vas 
1204 ausgeſtorben ſtud. K. Ludewig IV uberließ 
fägleich mit der obern ga an ſeines Brivers 
dolph Kinder; 1628 aber kam Re fo, wie die oben⸗ 
Pfalz, wieder au Bahern, weiches idt weſtphaͤliſchen 
Frieden deſtaͤriget würde: Ste wird Ber Wals ge⸗ 


— 
Chati, ine Stadt am Kap Regen, bie 
eh derſelben dad Släßchen Camp aufaimmt: Es 
er die Franciſtatier ein Kloſter. 1303 wurde 
x al — — und 1742 000 


— ger 
2 6 Keim Edi, äbel, Sige und Hof 
Indefte, ai: N %; Raindetf,. Ruhbing, | 
ar re ‚ — raubenbach. 
fleggericht Furth, in weiche = 

S och ‚eh —E ‚a Wofer Camp. & | 

hat ed Schloß; | | 
6. Das Dflegericht Rspting,, in Weiche ; 
1) Röpting, ein Nett! a am weiffen Regenfiuf. 

3) Zweig gr: ae Sitze und Dofmärkte; 
sis! Cammital, Richtene; Piaybach, 
Kaidſtein oder Kaͤchenſtein. 

Br: — eeves, wnelcen 
3) Eſchtkam, On — Zr 
Ve bie Et 





/ 
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F 8. Das pfleggericht viechtach, in meiden en 
Riot, und Silber⸗Bergwert iſt. Es enthält 
— viechtach/ einen Marti/⸗ am Fluß Schwar⸗ 


2* a) Kuebmannsfelden, einen Matt, an der Deis⸗ 
mach. Nahe daben liegt Ä 
313) Gottszell, eine Dannenberg Ciſtercicuſs | 


rdens. | 
©. 4) Mehr als zehn Shlöfer, adel. Site u 
tmäre, ————— ſind: Aoorg Podemmeis, 
A. a. m. 


3. Die untern Pfleggerichte, welche fin: 
©... Das Pfleggericht: Leonaberg, welches zwi 
den den en tandau —* 
liegt, 
1) Leoneberg,. ein Schloß unmeit der er auf 
einem hoben Berge, von welchem vor Allers eis 
sräflihet Seſchlecht benanut worden. . 
(2): ——— — Schloß. 
2. Das Pfleg t Sch eh welches feinen 
Sitz im Schloß Schwarzach hat. De u am 
Bad diefed Namens, im Umfang des P 
| Mitterfeld. Pizenfels, Stephauepöfching .. 
2: 4.6. Mlengericht Linden ‚welches ſeinen © 
im Schloß Kinden, ober Lindten hat. —— * 
4. Das Dfleggericht Swifel,. in weichem " 
2) Zwiſel, Zwifl,. eis Markt. am Fluß Regen, 
der in — Amt an der boͤhmiſchen ung as 


3 2) Bienen, Feen te 

ehe a ri 
—— * ge Gericht Meiffenftein, ini 
9) w — ‚ein —*X 


2): 
6. De —— — Regen, in weichem 

1) — ‚ein Me, um, Einf Tome 
| egen. 











Das Serjsatßn Bahem. 


2) Rinchna ein Kloſter, welches Dei = 
Heber » Miaich einverleibet ifl. 

3): Sieben Schiöffer, adel, Sige uud Sofmärttr, 
18: Reinhardemaie, Zell, u, % m.. 

DDas Pfleggericht Dedtendorf, I melden 
= ve flennerihe Kleine Stadt, gnweit der 
Yonau, über den hier eine Brücke gebauet ift. a 
: 2). Sinalftein, ein Schloß an der — in 
elche ſich in dieſer Gegend die | 

. 3) Pergern, ein adelicher Sittt. 


9 Das Pfleggericht Sengersberg, Taweldhem 





..2) Gengetsberg, en vfener — = 


er sehätiger Markt, unweit der 
3) Ylieder; Altaich, — —&X& Beier 
ner» Ordens an der Donan. 
9» Sofkicchen, ein Hofmarkt. an der Denen. 
*8 Dag Pfleggericht Winzer, in me 
1) Winzetsoder Yeleders Winzer, ein er 
— bey welchem DAB Vergſchioß 80 


heise : Ober: Winzer. 
) Bier Shiöfer, abeliche. Eigen bolmitea 


10) Das Pfleggericht Dieffenftein,, is welchen 
| y1, Das Me a dem 
Litterorden es heil, Seora⸗ yagelaget it und” 


D ernſtein, in Schloß auf einem Brie 
abe beym Yöhmer« nn ar der feinen DM. F 
2) Gravenau, eine kleine Stadt, Mean ur 
Me, und au ber böhmifchen Gränge, 
3) Schönberg, ein Markt. - 
3), Dewald, eine rodfien ur reguluii J 
—7* Au uflinet- a. 
Dean Cchföfft , bel. — und — 
—* — — vauß, X | 
114.7 Tanfels,. 2 ! 
8 €&ce 3 n. Die 2 





977 DL Die obere Pfalz, 


Dieſe fandigg; ‚felfichte und hergichte Lanpfchaft 
fegei im Nordgan. Im jmölften Jahrhundert hefap 
fen fü Hohe he in Schwaben, und Kaiſ. Con 
rad IV, der auch Bee mar, verpfaͤm 
ee ran Otto, 5 *3 — om — 
ichen Pfalzgrafenam ap dieſem baneri 
Haufe, für 138000 Sofpaitden. Gedachten Kaiſert 
Ceonrod vngluͤcklicher Sohn Conrad ader Conradin, | 
verlaufte Reiten Pfalgrafen, und Herzog fuhr 
wig den Strengen, völlig; ja, er fihenkee ihm noch 
| Ainige andere, ‚nicht mit verpfändere Oerter bay. 
Als K. Ludwig IV. mie ſeines Bruders =: 
Soͤhnen 1339,ben Vertrag von Pavria 
Üherkiek er ihnen biefe target, bie * — ad 
 erfk.ben Namen des obern Pf fals, Im Gegen 
ber untern abim Chur — — ee | 
Wed von Bayern, we 6 zu k gebdren 
follte , ameigte; . Don dem Malzgeafen Ruptecht 
bem Aeltern und⸗de ſſelben Vecter Rupreche dem 
Ingern ,Faufle A Kr EV im Jahr 1354 fk 
327060 Mare Stberb: die pberpfätjihen SchWF 
er, Städte und Aemter hohl bad, Rofenbeig 
 Neiditein, ——— — 
Auerbach, Fri — een, Piel 
KR, Pegnitz, Haußeck, Werdenſten, 
| irſchau aeg Steurenftein und Lichtew 
z imgleishen die Schlöffer Nevſtein, Reichen 
„Reicheneck, Haußeck — ps 
| u —28R die — 




















Das Human Dberefal. 728 

He hieſ⸗ Oerter ſowahl, ale das ehdtchen Ver: 
au, welches der Kaiſer = dem Kloſter Wald« 
hier erkauft hatte, wurden von ihm 135 155 00 
!önigreich Boͤheim — ‚under fabl 
aß fie von demſeiben auf feinerleg Weiſe veraͤuf⸗ 
BR werben — Boch wurde h ‚Ber: Urkunde er⸗ 
zung. daß. fie zu Deutſchland gehoͤrten. Nie aber 
ben;piefer'Kailer 4373 .v0n feinem, Eidaıe Otto, 
rien in Bayern, Kaifers Enbwig AV. rd 
ie nach Abſgerben Johaunes IV; daweiiger 
m Churfuͤrſtens zu Brandenburg ‚sub 9 
chadısen Ratfers anf Das Saug Bapern-gebradtt 
‚har zu Brandenburg, für "200000 ungen 
A erfaufte, a ur. hie Hälfte dicfer Sum⸗ 

lea konnte, uͤhergab er zur. Verſichecung 
es Ueberrefts den Herzag in Bayern van abigen. 
on, Kreue Boͤheim einderleibten Oartacn unten 
biedenr; als einen-Pfandfchiliing, iron mie Vor⸗ 
ehalt einiger Wiedereiniöfung, und delehnte ihn 
sit. denſelben. Zur Zeit Kaiſers angel: ſieien 
ten. Pfalzgrafen und, Sperfärten Ruprecht IE 
ad IL in Boͤheim ein, brachten Die der Krone 
Zoͤheim einver eibten — ober» pfälzifchen 
erter, nebft Wernau und Rochenkerg, uer ihre 
Borhmäßigfeit, und theilten dieſelben mit. Den 
perzögen in Bauern, die ihnen geholfen botten, 
Das pfälsifche Autheil an · dieſen Dertern, namlich 
—— — SHohbenfels,: Sulzbach, Roſenberg, 

s Yurbad.,. Turnden], ‚ Efchenbaih, 

—7 Hertenſtein, Rothenharg. Hi 
md Bernan, wurde Rurrechts TAT —* 
Pfelagraie Joehann, are und — 

















6m, auch vom Churfuͤrſten 


uiſdietianen und Regalien an 


176: Mer: bayeriſche mein 
Eohn Cheriſtoph ohne manmiche Ei ſtarb 
kam es anf dieſes Ruprechts III. vierten 
Pfalzgrafen Otto von Moßbach, deſſen ge 
der Juͤngere 1465 mit bem boͤheimiſchen K 
Grorg Done einen Verttag errichtete, 
den er im Beſttz mehrgedachter der ‚Riine > 

im entzogenen Oerter beſtätiget, ey pe Die 
Ä end und eier zu Lehir göteb 
het wurden. "Ob er nun gleich 1499 vohne Erben 

ſtarbr ſe nahm doch dieſe A rein fee 
Bettor, Erfürk- Philipp zu Pfalz, Au Det, 
worauf fie nad; einander auf [eine Söhne die Chir, 
fürften Ladewig und IT, und Enkel Ci 
fürf Otte Heinrich, erblich Parken, und 3552 
der Chur⸗Hfalz an die finntesifehe Finle länge 

























genommen wurden / den endlich KRaifer Serbimand 
1599 für ſich und ſeine Lehnserben niit der 
Ä en u Solchergeſtalt kamen — 
n'@wiedrich V:zu Pfulz. Als aber Di 
| boͤbmiſche Krone annahm, zog Kaiſer 71 
oſt erwaͤhnte boͤheimiſche Gehen. als kin ein, 
und verkaufe 1628 an den neuen Chircfheflen im 
Bayern, Maximilian I, die geſammte wilbelgiie. 
ſche Einte,, und ihre Lehitfolger., nach Dis’ wich 
‚lichen Anhalt Des Raufbriefe, das: 7 Dem Rabe 
few, anheimgefallene und zuſtehende Fb 
der obeen Pfalz in Bayern, init — 
lichen Hoheit, Praͤrminenz, a 














—— ats ein von Ihro eye a Sn u Bm, 
er a —— 
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Dael Hetſogthum Ober · Mall. 777 
her obern Pfalz belegenen boͤheimiſchen Lehen, 


vurden von eben dieſem Kaiſer eben dieſem Chur⸗ 
ürften un feinen Lehuserben erſt 1631 verliehen. 


Weil fie aber allezeit ein Theil der Ober» Pfalz und 


in Erb Eigenshum des Ehurhaufes Dfal; gewe⸗ 


fen, welches fchon Durch bie ausdrücklichen Worte 
bes weitphälifdyen Friedens die. Mitbelehnſchaft 
baruͤber erhalten: fo behauptete man 1778, da, 


vermoͤge detz vierten Artikels des weitnhälifchen - 
bem be 





Friedens, die gunze Ober 
gange ber ini 
an die eubolph 
Als der Chyrfürit von Bayetn 1706 in die Reichs⸗ 
acht erklaͤret wurde, verlieh ber Kaiſer die obere 
Pfalz dem Epurfürften zu Pfalz, der aber sun 
bis zum Babener | 
ben blieb. 1778 ließ der Wiener Hof die boͤ⸗ 
eimifchen Lehen in ber Ober⸗ Pfalzmit ſeinen Trup⸗ 
pen in Beſitz nehmen, es ward aber aus ben kurz 
vorher angeführten Gründen behauptet, daß er 
Disfelbum dem Churhauſe Pfalz nicht entziehen 
konne. In dem 1799 am 23 May zu Tefchen ges 












fehlgfenen Zeieben, verfprady die Kalferiun- be 


nigiun Maria Therefia, daß fie dem Haufe Pfalz 
alle hayerifche Lehen in der Ober⸗Pfalz fa wieder 







dieſelben ‚we Es wird 
—— —⏑ — 


ſchen find, weder imReichsfürftenrarh, noch bei dem 
futgbodgifche Gebiet und bambergiſche Amt Vuͤſech 
v Cee gwiiird 


if (ober bayerifehen) Linie, | 
he (oder pfätzifche) fallen muͤſſe. 


Friesen yon: ıy 14 im Befigbem . 


verleihen wolle, wie bie Ghurfürften von Bavern 


sche X. M. beträgt, n.intelchem über 172000. Mens . 


- 


baperifepen Kyeiſe eine Stimme geführet, Durch bag 


u Der b cherſche Bit. 


wird #8 in den ſodlichen end notdiichen Ehe 
aebgetheilet. 
- 180 dem’ pnnen Zheit hören fofgente 
Ofleggerichte. 
— 2 Das Mfleggmeicht Amberg, in peichem | 
1) Amberg, die Hauptſtadt dieſes r me, 
und der Sitz dee uber Gtatthalt —E der 
Regierung für daſſelbige, * le Sf 
kaſtenamts, Salzamts, utharits Bauanu⸗ 
Lehnqmts, VBergamté, — a — * 
Yes, Hoffiihamts ,. Forſtamts u. f. w. Sir lie 
gu der. Vils, Die mitten durchhin ſließet, if.die grẽ 
tabs im der obern Pfalz, und befeſtiget. Sie Hat eig 
' Tanpesfürftl, Schloß, eine Hanptlicche zu &. Diartin, 
yo eine Pfarrfirche, drey Kiöfer mir Kirchen, eis 
Syinnaſam und kycaͤum, und ein anfehnliches Mrünp 
arme. Ste fol: ‚a: einem Morf zu eines 
aadt gemacht. RUE ie . 1903 Munde Re. ven den 
53 hen erobert... 
der Nähe der Sad find, ein Waffenhammer, 
ein Drasspanmer, und eine Pulvermuͤhle; und bey 
. dem: Berg: Marten Fuͤlfe iſt ein Eiſenbergioerk dat 
theils der. Stade, theils dem Yambesfüsften nehöste. 
©, 9) vannbach, eis bemauerter Dart an dm 


Bilß, 
*31 — iſt auch ein Semangiser —5 
x Caftel, ein Schloß, 2 Stunden von Amberg 
war ehedeffen ein Benedictimer Kiofier, bis es den Ban 
Peraifchen Feſniten eingeräumer wurde, Es iſt au kaͤng⸗ 
Mh ein Schloß gewiſſer Seolen von Eaſel geuseien, 
die ums Jahn 975 angefangen haben, RAP 
dar ausgeilorben And, und mit den ſraͤnfiſch 
ich det Namens nicht verwechſelt werden 
aben dieſes ihr Schloß 1098 zu einem Floͤſter gewid⸗ 
net: e fegen vie viel e alle Srafeh, And auch 


I! 
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Das Her zoothun Dh Mal, 779 
erlämnte sone R Bier enfcia ſchweprermann, 


sgraben. 
s) Ammerthal, ein großes adeliches Dorf mit 
n Schloͤſſern, von en im zehnten und eilffen 
—2* — Gra ———— worden. 
ale ß Afche, u die Landfaſſenguͤter 
— , Barmaftorf, sgendorf, Aejnıbef, 
Salemill, Kemnat, Kimersbruck Lintach Ne⸗ß, 
gruck, Sigars,Teurn, Urfenholn, Zant 
“2. Das — Dlenepriht Da Brefenberen, „u weichem. 
2 Pe fen, ein M 
3 Lauterhofen, ein Martt, 
Gnepenberg, ein — Kofler, wel 
* din — Kloſterfragen in Manchen zuge 


‚dref. 
4) Die Sanbfaffengüter Niefäch und Rornftatt. 
- 3, Dan Nrieggrricht Seimburg, werdet — 
gen hat von 
- geimburg,. einem Schloß, 
4. Bas Schuftheißenz und Bafn- Am — 
ae in welchen. „, 
“-, 2) Freymarkt, "eine Staht au der Sul, mit ein 
rem Schloͤß. Sie treiber viel Gewerbe, if 1633 von 
en Schweden, 1703-.00n pen Kaiferlichen, und 1745 
on den Deftreichern — morden. Bor berfelben 
keht ein — Lofer. — Eifer Ä 
eligpförten, eine Frauena en i sienfe 
—8 an einem kleinen. a j 
3) Die Landſaſſenguͤter Preshach, Grieshach, 
— Teining, Utelhofen, meperftorf, we 


ch. 

4. Die Dirfer Sallern und Zeitlorn, bie ang. 
Klug Regen, nicht weit yon. der Stadt am Hof; 
siegen, haben jeded einen beſondern Rihfer. | 

5 Das Pfieggericht Rieden, in welchem 
| Rieden, ein Markt mit einem Schloß, . 
x Ensdorf, eine — Bene tere Des 
—* an ber Bil, an 3 
| 3) Die 









zo Ver danẽ | — 





Di 
E: zu ——— er —R 
liche ——* 


Das Be Freudenberg, in weichen 
Schloß und Stadt Sreudenberg,, iſt. 

r — Sea = * — 

ro e 8 vr e i 

| Men Staͤdtchen. 


= Da tandfa t Weigneid, 
8. Dos Pfieggericht Nabburg, in weichen 

1) Tlabburg, ein Stadtchen auf einer Höfe, 
defſen Vorſtadt weiche Venedig, geienget wird, 
unten au der Tab lieget. Es iR 1431 008 den Böh 
zen ſehr vermüftet worben. 

2) — felg, ein Markt an der Rab. 

37 Die andfa Bgäter Gleiritfch, "Butenee, 
Goͤflarn, Teuſes, Saltendorf, Stein, amie 
. Meier, Wilhoſen, rag ya m. 

¶ Trausnig, ein im Ihaf au ver 
Mfeeiihe, — der Ort —*— ba 16 Herzog deie⸗ 
drich zu Defre ch gefangen gefefen’hat, wofür aber 
andere das b ne verwehete Schloß Burt — 
oder En — üften, — 
9. Das Pfleggericht Neunburg PR Ä 

1) YLeunburg vor dem. Welb, din" 8. 
an der Schwarza, mit einem —5 

. 3) Scehwarzbofen, ein au ber Schwarze, 
die die bag Slphen Merac anfnimmt, r 


H Die Eanbiafengäter Altfhncherg, Exty, 
| Sb — —— ——— 
nau, e 
He, —— —— — 
170. Ge Wetterfeld, in melcdhem 
* ———— ein Markt am Fluß Regen. 
Ro 2) Roting, und Yrittenen, a. am an 
11,0 i 









| 3) Wal | 





Dad zu. —— FB 
En rg Fi 


ict ig 
pen Dei einen Pe, an nn — * 
— — , Bodenftein, Schwerzenberg, 
Se Steffling — —E —— 
u. a. 
11. u. Pfleggericht Bruck, iR in dem Werft | 


oder 
73 Das Pfleggericht Re in weichen 
1) Rei oder Rdn, ein Stadtchen au dei Shmap- 
za, mit-einer Auguſtiner —— 
Schoͤnthal, ein Anguſtiner Eremitenkloß 
Die Landfaſſengůter ¶ Aruſtein, Prem bl 
Bumasvied, Schwärzenburg, ü. a. m. 
ie. 2 Däs Dfigggevicht Waldmünchen, in welchem 
) Waldmuͤnchen, ein Städtchen an ber Schwar⸗ 
z weihe in — Pftessericht auf der boͤbmiſchen 


je entſprin 
* Die —ã Siberbach, Geygant, 


ne CLuxenried. * 8* hör 
| 8 12 n welchem 

5 RR ein 88 ben Graf Rapot = : 

Ortenburg an og Lubewig son Bavern, Me 

Biehtadnps allen —* hier delegenen Guͤtern, 1272 

verkauft hat. 

227 Ober Viechtach, eik Markt 
3). Die Sandfaffengäter eigiebeng R yukhberg, 

Murach, Vertolohofen, Balptied, Schönfee, eine 

a. Stade der Reichſfreyherren von Karg. 

AR * Die vfleggerichte Treewit um Ternenebrög, 

As we 


ı) Tenesberg, oder Eentiensberg, ein werfen 
xes Bergſchloß mit einem Markt. 
| 2 Mosbach: und Eßlarn, Märkte, 
Er Waidhauſen, ein Martt, der 1783 fat Pr 
“AR ) Die Tanafafengkiu Geinpaim, Eebhärtes 
Die Landfa vor 0 
ee. lade, 


re, 


—R 


N 


RB n· 
¶ Vueg "Tess, ober Trausnisz, ein She, 


Br: —DB —* can Gtagee 
vide Nabburg., 


.' gu dei mitten a; seien Feigen 
de Pfleggerichte. 

1. Das Pfte gericht Kerfidu, ade. 
Beenau, ein Slabichen an der Maß, bie aid 
Arie von hier im Dorf Rad au Her boͤhmiſchen Gränz 

entſptinget. Es iſt der Big edieB Tandgerichrd: " DM 
' Alters hat es den Flöfter Walbſaſſen Maehbrke, von 

weichen eB Kaiſer Karl IV an Böhmen erfanft bat; 

2. 56 — ——* , die dem Kiofier Waldſafſe 
und ii eben Richteraͤmt gehören | 
| Eitfebenteith , ein Staͤbtchru an der mitten 

- —** Nab, mit einem verfallenen Schleß 
u: — werden Tücher and imoflchie ‚Zeuge gewebet. 
Yarkenberg ; ein Markt au dei Rab: 
F ) Heitl and —— 2 ‚Märkte, Br 
7.9 Henbaus, ein Markt/ an der Nidb: 
er ) — ad Toaldet — Mart 
695Waldſaßen ber Walbſachſen, eine * 
Manmabtey —E Orveus, bie 1143 
Diepold, Grafen sog Voburg, 68 un —* 
ans dem gloſte⸗ Walkenried init 
ben. Die — he Rad fi — —* 
Su * E ra lerauſchlag vo y 
+ Kiofler hat einen ulheanfühläg VOR 4 
& und 24 zu Fuß, Oder 144 (aud ere fügen 3236 
ehabt, wird aber nun von Bayern fine öriere efinsitk 
ars Bayern bezahlt dich wegen verſelden feine Kam 
metzieter, — es in Ber’ Uſualtnieitrikel actk 168 





— gun ne 2 angefeprtebeh ſtehet. "Dig bem Kione 





Da — —E hi —— er 
2 as Kaſte ale 1 de 


a Bemhak, ei © |, Rd Se = 
RB 3 = 


Wehen | DE u un 4. Das 


" Das öherzegthum Ober- Mall: 78; 


zB Eandgericht Waldeck, is weichem 
Walde, ein Markt mit einem Dergſchloß, 
welches 1704 von den fraͤntiſchen Rreiäulfern einge⸗ 
nommen und zerſtoͤret worden. 1283 hat Friedrich, 
Landgraf zu Leüchtenderg, das Schloß Waldeck an Lu⸗ 
De Herzog zu Boyern verfauft. 

Preſſat, * — Markt au der geid⸗ Lab welche 
an ber Eaintbarh: en Sraͤnze entſpringet, add in die 
Wald⸗ Liab ſließet. Der Markt verlöe 1781 dur 
eine geüersbrunft — 30, und 7 85 auf steige We 
au 100 Häufer. ’ 

3) Eubhiäin, ein Heart. 
4) Die Landfäffengiiter in beit Rainer. gem⸗ 
Hat und Laudgericht Walde, ſur Anzenberg, Bruͤck 
bey Caſti, Bruck im Meyrt, Diebsfurt, Da, 7 
dat, Kislftorf, Fortſchau, Srionföls, Suchemik, 
mund, Heurig, VNeienreit, Dechhofen, | Perndork, 
oſenreit, "Rigelsreit; Schlaknhof, Schoͤnreit, 
Trabitz, Traunberg, —— — Weiersberg, 
Wizlreit, Wolfranisho 


Aninterk. Am Ad em ih ein beſonderes 


Bean 

. & Das Üfteßgeriche. Eſchenbach, innen 

1) Pfchenbach , eine kleine Stadt 

2) Tumbach, ein Markt. 

5 Dis Pfleggericht Grafenwoͤrth, dit — 
4) Beafenwörch, ein Staͤdtchen au der Crenf 
fen; die unterhalb berfelben ist Die Heib> Rab fäßt. 
m 3) — eine Dioknänbten Praͤmouſtroe 


5 Die Lanbſaſſengůter Forba, Koflas, Leizen⸗ 
and iensle, — f, nett —8* 


i te Collnb in w 
—— — 
sun Das ——  Kumbac) Wi 
er 1 5 
J Bin re —— Tumbach. p 








zus 


8. — — Kun, — 

1) Anerbach, ein Staͤdtch 

2) Michelfeld und —* Manndabtenen 
Benedictiner Ordens. 
3) Die Tanbiaffngkge — Gunzendorf, 
Kopfens Rirchtörnbach, Portenreit, Tagmauß, 
- Tesanseit ’ — zoger t 

e dertenfhein,. Dder Gartem 


Bein, im Beiden Da m meiſtens desfallene Shlof Die | 
> Sa Namens. ift, 
9. Die Zerrſchaft Rothenbetg, ober Ro 
| U iſt vom Gebiet der. Reichsftadt Nuͤrn⸗ 
Berg, und von anem Theil des brandenburg · culn⸗ 
n Oberamts Peguiß, umgeben. Ben 
muthlich iſt ſie yon den Grafen von Vohburg en 
die Grafen von Zollern, nachmalige Burggrafen 
zu Nürnberg, gekommen, voll weichen fie vor 
ters die von Wildenftein zu Lehn gehabt h 
K. Kart IV hat: vom Burggrafen 
Dominium directum über diefe Herrſchaft 
bald hernoch 1362 von. Heintich von Wiltrie 
auch das domĩnium utile für 6080 Schock * 
.  Bößenicher Grofchen Prager Münze gekauft, ums 
die Herrſchaft dee Krone Boͤheim einverieibet. 
Wir die Pfalzgrafen dieſelbe an ſich gebrade haben, 
amd wie fie an Bayern gekommen ſey? ift aus der 
obigen allgemeinen Geſchichte ber. obern mu Diet, X 


erſehen. Hiet aber iſt noch anzu 
— *2 FM tto 1478 * a mi 
Qeweleuen, nun — 











— — dabey 












Das Hochſift goeyſtig 7 
und Mühlen, an 44 ritterſchaftlicht Familien ver; 
‚auft, ſich aber Die Sanbeshoheit, - nebſt andern 
Gerechtſamen, vorbehalten babe. , Diefe Ganer⸗ 
ven haben- Die Herrſchaft wieder an Chur- Bapr 
xn fur 200009 Fl. verfauft. Als 1706 Chur⸗ 
Bayern in die Acht erkläret worden, bat der Kai⸗ 
er Diefe: Herrſchaft, nebfl dem vorher genannten 
Pfiesgeruht -Herfenftein, als -böheimifche Lehen,‘ 
in „die Reichsſtadt Nuͤrnberg - überlaffen, fie 
pirflich mit: benfelben belehuet, und fie.ihr.einges 
'äumet;.fie hat aber ſolche nur ˖ bis zum Badener 
Frieden heſeſſen. Es gehörer dazu —— 
n) Rothenbueg oder Rottenberg, eine Bergle⸗ 
kung, die 1703 erobert und verwuͤſtet, aber nachher 
pieder hergeſtellet worden, To daß fie 1744 von den 
Yefireichern vergeblich eingeſchloſſen wurde. Unter 
erfelden liegt es 

2) Schnäitach, ein anfehnlicher Markt. 


& Das Hochſtift Freyſing. — 
Nie Lande des Hochſtifts Freyſing, oder Frey⸗ 
2P fingen, die zu dieſem Kreiſe gehoͤren, find 
om Herzogthum Bayern eingeſchloſſen, und auf 
en oben angezeigten Charten von Bayern zu fin⸗ 
en? es hat auch Seutter eine beſondere Charte 
avon herausgegeben. Der Stifter dieſes Bis: 
hums iſt der heil. Corbiniam, ber, wie Baronius 
nd Hanfig dafür halten, um das Jahr 710 nach 
tom gefommen, und dafelbft vondem Pabſt Con- 
antin III zum.Bifchof eingemeiher worden, wor: 
uf er 7 jahre in Frankreich einſiedleriſch zuge- 
7% 74 DD 


bracht, 


v6 Der bayeriſche Kreis. 

bracht, unb une das Jahr yıy, da: Gregorius II 
Pabſt, und Theodo Hertzog ia Bahern geweſen, 

nach Bayeen gekommen iſt, daſelbſt mit herzogli⸗ 
her Erlaubnth auf dem freyſingiſchen Berge ein 
Kirche zur Ehre des heil. Benebiets, und ein Klo⸗ 
Mer erbauet hat, und der erſte freyſingiſche Biſchef 
geworden iſt. Andere fegen den Anfang des Bin 
rthums iu das Jahr 924 unter dem Herzog Well 
wald, umd die. Vollendung unter Richard B 
Dieſes Bisthum nahm nach and nach an Güter, 
Land und Leisten duvch Scheitfung und Anfaufent 
zu. Der Biſchof ift ein Shffragant des Erybr 
ſchofs zn Salzburg. Als em Neichsfärft Yar er 
Im Reichsfuͤrſtenrath auf: der geiſtlicher Bank bie 
vierzehute Stelle, und ſitzet zwiſchen den Biſchoͤ 
fen zu Paderborn uns Regensburg. Auf den 
bayetifchen Kreistagen hat er auf Der geiſtlichen 
Bank die zweyte Stelle, wird aber erft nach Chun 
Bayern aufgerufen. Sein Reichsm itrikular⸗An—⸗ 
fehlag betraͤgt 12 zu Roß und go zu. Faß, ode 
"464 51. ee foll aber herunter gefeßet feyn. Zu 








einem Kammierziel ift er auf 1€2 Mehl: ig Rue a⸗ 
geſetzet. Die erſten freyfürgifchen Domherren find 
Moͤnche geweſen. Das Domkapitel beſtehet aus 
einem Domprobfl, vierzehn  Capitularen , md 
neun Domicellaren. Die Domprobftey bat Feine 
Berbindung mit dent Domeapitel, ſondern iſt eine 
ganz abgeſonderte Präbende, alſo daß einer Dem 
probft feyn kann, ohne eitien Domberren-Jlag zu 
Haben: bisweilen - aber iſt Ser Domprobft and 
Domherr. Zu dem Bisthum gehöret - 


“on. T. Frey⸗ 


Das Hochfift”Ztenfiig. Br 


3. Sreyfing, Frifinge, vor Alters, Fruxinium, 
urtinia , Frixinia, die biſchoͤſſiche Haupt⸗ um 
tefldenz- Stadt, am Flüßchen Moſach unmeit det 
fer, die an 6000 Wenfihen hat. Sie liege an und 
af zwey Bergen, von denen min die ſchoͤnſte and auge⸗ 
ehmſte Ausficht in Bayern, in das Erzſtift Salzhurg, 
r die Srafſchaft ABerdekfeld und Tyrol, und nach den 
Igauifchen Gebitgen hat. Einer dieſer Berge; der 
ewisistiglich Der freyſingiſche gerienget wird; Hegg im 
mfang der Stadt und ihrer Mauern, und if! mit deut 
ziſchoͤftichen Reſtdenzpallaſt, der Eathedtalfirche, der 
Henedistinet Kirche; den Collegiatkirchen zu S. Yo⸗ 
annes and S. Andreas, der Eapelle des heil. Peters⸗ 
nnd andern Gebäuden beſetzet; mid im der darunter 
tegende Städt, findet man einen großen Marktplatz, 
en eine marmorne Bildſaͤule der Jungfrau Mari 
eret; die Pfarrkirche zu ©; Georg, das Gymna⸗ 
um der Benedicttner, ein Franciſcaner Kloſter, ein 
Baifenhaus und Hoſpital, außerhalb derſelben aber 
es: äußerh biſchoͤſtlichen Garten; und. das Yraͤmonſtra⸗ 
enſer Klofter Neuſtift. Auf dem andern Berge, wel⸗ 
zer der Stadt gegen Abend fiegt, und vor Alters 
Zetmons, geheißen haben ſoll, ſtehet die Benedictiger 
ibted Weihen, Stephan, und unter derſelben die Col⸗ 
egiat⸗Kirche des heil: Veits. Die Stadt ſcheinet 
ir Zeit der Stiftung des Bischuims bie Gaupißadi in 
er : Bapern geweſen zu ſedu. zL16 if fie von Welfit, 
Jerzög in Bayern, verwüftet worden. 1159, 1215 
andere melden 1216, und noch andere 1217) und 
36 brannte le eg | 


* 3: Die Brafichaft und das Amt Jsmaning/ 
Ansft der. Iſer. 1272 erhielt das Bisthym die erfte 
Berichtöbasfeit über Iſmatzing, L3190erfauftedeme 
siben der Kaifer udewig IV, als Herzog zu Bayern, 
ie Laudgerichte in deu Dörfern Ismaning Ober-und 
Lieder Vergen (heutiged Taged Vehring in deren 
pet ehedeſſen cite Deünzkatt, und über die Iſer 
un er, Ddd 2 eine 


« 
% 
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eine Zugbruͤcke war, Engelſchalking und Tagolfing, 
amd verſprach als Kaiſer, daß es dieſelbigen vom Reich 
zu Lehn empfangen ſollte. Zu Ismaning, ’TJemes 
ring) hat Biſchof Johann Franz ein ſchoͤnes Luftfchlof. 
—* Zu dieſer Grafſchaft gehoͤret auch das Shih 
in 

. Die herrſchaft Burgkrain, welche mWwiſchen 
der Srafichoft Hag, und zwiſchen Ober - und Rieder; 
- Bayern liegt. Sie hat dem Hochflift ſchon im drep 
zehnten Jahrhundert zugehöret, ift mehrmals von on 
dern, und zuletzt 1.594 vom Biſchof Eraft dein frepfis 
giſchen Domcapitel verpfändet —— Die RR 
fen. Derter derfelben find. 

1) Burgkrain, ein Schlaf. 

2) Iſen, Iſana, ein Markt, mit einer r Eolegie 


kirche. 

4. Die gerrſchaft pder Graffchaft Voerdenfeh, 
weile zwifchen Ober: Bayern und: Tyrol fiege, fee 
Bergicht iſt, und vornehmlich von ben Fluͤſſen Iſer ut 
Loyſach, gewaͤſſert wird. Biſchof Enich Bat ſelbige 
im dreyzehnten Jahrhundert an das Bisthum gefanft. 
‘1423 wurde fie an die Herzoge in Bayern verpfände, 
1425 aber wieder eingelöfet.. In verflben ik : . 

1) Werdenfels, em Bergſchloß, unter welchen 
am Sluß Loyfach die Wang liegt, 
2° Bermifch-, oder- Germiſchgau, ein Marft 

am Sing Lovſach, welchen Biſchof Eonrad 1 12496 

Taufe. bat. 
3 Yartenkicch;, ein Marft am Fluß — 
4) Mittenwald, ein Murkt an der Iſer, ba 
Berthold Graf von Efchenlohe, 1294 an das Wisrhum 
verfauft. hat. In Deus Kaufbrieffüger dieſer Eiraf, 
er verfaufe, an Biſchof Entch Die Grafichaft zu Ber 
tenkirch und zu Mittenwaide, mit allem, was das 





gehoͤre. 


Anmerkungen. Das Hochſtift beſitzet auch 1). 
Bayern’ in dem Gericht Erding die Hofmärfte Zeilhe: 
— Ropfepurg, en un a — 


Die Fuͤrſtenth. Reuburgu. Sulzbach. 789 
e Hofmärfte, Ottenburg, Waffen, Burghaufen, 
Dippenhaufen, Ober und LTieder  Zummel, Marz⸗ 
ng; in Gericht Aicha der Hofmarkt Eiſenhofen, 
u Gericht Mosburg der Hofmarft Zolling. 2) im 
rzherzogthum Deftreich, Waidhoven, Holenburgund 
Inzersdorf, - 3) In Stenermarf Rottenfels. 4) in 
rain die Herrfchaft Bifchofla®. 5) Ya Tyrol den 
Narft Innching, oder Innichen. — —. : 


Die ürftenthimer Reuburg 
und Sulbadh. 


* SE .$. 1. 
Piel größtentheils in der fo aenannten obern 
Pfalz belegenen Fürftenchumer, haben fol- 
enden Urfprung. is Herzog Georg in Bayern 
on der landeshutiſchen Linie, 1503 ohne männli» 
ye Erben ſtarb, und, vermöge feines Teftaments, 
:iner Tochter Eliſabeth Gemahl, Pfalzgraf Rus 
recht, Churfuͤrſten Philipps des Medlichen zu 
falz Sohn, feine hinterlaſſenen Lande erben füllte, 
rtftand wegen diefee Erbfchaft zwiſchen ihm und 
derzog Albrecht in Bayern von der noch allein 
brigen Linie zu Muͤnchen ein Krieg, der fuͤr das 
faͤlziſche Haus über ablief. Es 'kam aber ı505 
nd 1507 zum voͤlligen Vergleich, in welchem des 
Ofalzgrafen Ruprecht hinterlaſſene Kinder von ob⸗ 


edachten Herzogs Georg Verlaſſenſchaftdie 
=tadt, das Schloß und Amt Neuburg, Hochſtatt, 
auingen, Gundelfingen, Monnheim, Hippolt⸗ 
lein, Heydeck, Weiden, Burkheim, Neicysrtsi - 


ofen, Laber, Allersberg, Floß, Vohnenſtrauß, 
———— ODdd 3 En⸗ 


798. Dee bansrifche- Kreis, 


Endorf, Kornbrunn, Hainsberg, Graysbach 
und Burgſtein; und von Herzogs Albrecht zu 


— Bayern Landen, Sulzbach, Lengfeld, Regen⸗ 


ſtauff, Velburg, Veldorf, Kalmuͤnz, Schwer 
gendorf, Schmidmuͤhl und Hombauer, erhielten, 
Dieſe Lande wurden anfaͤnglich die junge fa 


gFenennert, weicher Nane aber keinen Beſtaud ge 


Babe pat, fie wurden auch 


1501 zu einem Fuͤrſten 
ehum. erhoben. Sie ſind beſtaͤndig bey dem chüp 
pfaͤlziſchen Hauſe —— h in des Chur⸗ 
fürfteng Philipp Ludewig Söpsen,, Sen Pfalgre 
fen Wolfgang Wilhelm und Augnſt, in zwey Für: 
ſtenthuͤmer getheilet werden, zämlic ins Sur 
enthum —— 87— vr Sulz 
ach, Seen: bull ee 
uͤrſt zu Pfalz; als aber fein Söhne Und u 
Her, die Churfuͤrſten —— un karl 
- Philipp, bende ‚ohne. münnliche Erben fkarben, 
kamen die Churpfalz und Neuburg an die ſulzba 








wiſche Linie, die yon. dem Horbin genannten Pfal; 





. 


ſtenthuͤmer jeßt wieder einen Herren haben, 


9. 23. Das Zuͤrſtent hunn Neuburg bat gut 
Leder, Wieſen und Mäder ;: es iſt auch de 
Bau. —— and Flachſes hetraͤchtlich. DR 
Fiſchweiher find gut befeget. 1780 berechvet 
gign dag Steuer⸗ Capital von Aeckern und Wieſen, 
non. Käufern und. Rahrung, auf 3525964 3. 

‚3a Kr. Man fand 354 Kirchen, 152 Pfarchäm 

‚fer, 131 Schulhaͤuſer, 1264. gemeine Haͤuſer, 


75791 Dhrgersund Baher-Häufet, ass de 
Zu — en - — elen, 


grafen Auguſt herſtammete, ſo daß alſo beyde Fir 
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| Es; Fuͤrſtench Reupurgn. Gala. TER 


an, 88659 Men hen, Die. gemeine Religion 
die ie. mil Fatholilcher - Re RE 
Die drey Stände; wär der Proͤlaten · Biss 
er» und Bayer «Staub, halten oft eneweber Lund⸗ 
age oder engemt Husfchuß. Die Regierung a 
irfienrhutn tft. Der Negierung zu Münden alſo 
on Ta. daß wm 0 an dieſe — 
en kaun. | 


93 be Pyat Neuhurg if allezeit eine 
Stimme beym baue! Rreife gefüßret worden. 
Ehe Bayern jur Chur ſotſthe welangere,‘ hatte es 
nit Pfalz Neuburg langwieri id ——— 
Als aber sr Or Ai Pr pri ern 
om, gab euhurg ‚von ‚ und 
äumere "Ch are Boröfang wi ilfig ein. 2697 
burde u a Ishäch durch einmuͤthige 
Stimmen (bie ——— e auggenommen,) 
um bayeriſchen Kreisſtand auf⸗ und angetjom⸗ 
nen, welches der Kaiſer 1701 beflätigte, weswe⸗ 
jen ſich aber Pfalz ⸗Neuburg dem Kreife eine * 
ang entzog, und ee ra dem — 
Korſi wi iberfprach. 

5.4: Auf dem Reichot age hat Chac· ¶ | 
Reichefüuflenrarf wegen — Sitz und = 
ne; allein; wegen Pfalz Su —5— die Eine 
üßrung ig den Reichs effenraf niche zu era 
yalten gewefen, ungeachtet bie Keichstagepira 
ammlung ſchon 16654 umd ınah fich dieſerwegen 
jünffig erflärer, und Hoffnung dazu gemacht bat, 
venn Pfalz - — die —* "A 
cdeft echalten haben er = I. 

d4 5. 















29: 2er bayrriſche Ares => 


5 Che dieſe Lande zwey Fuͤrſtenthuͤmer ge 
worben find, haben fie zu einem Roͤmermonat 26 zu 
Roß und Too zu Fuß, oder 640 Fl. gegeben; 
— Hat jedes Fuͤrſtenthum feinen Ancheil be 

ſonders getragen. Es find zwar daruͤber zwiſchen 

benden Streitigkeiton gemeſen, fie hahen aber auf⸗ 
he e beyde einen Heran befpinmersbaben. 
Herrſchaft Heydeck vertritt Pfalz · Meuburg 
efonders.mig 5 zu Roß und 7 zu Fuß, oder 88 Fl. 
Au einem Kammetziel, bat Pfalz ⸗Neuburg 348 
Rithir. 733. Kr. und‘ Pak? —— as — 
Sof Kr: zu erlegen. a, 


a Eu 
Daß. — Renburg 


— 0. fies en a dj‘ gegen Ye emter zer⸗ 
ſtreut. ie‘ 'demei 


2 Solgine, anche. - und Pfleg· 
Yemten “* : 
nt Die Stadt und das Hflegamt ——— FE 
1) Teuburg, bie Hauptfigdt des ganzen Fuͤr 
ſtenthums, und der = ver Regierung, Hoffammer. 
und Lanbſchaft, iſt anf vijer ‚Höhe an der... Donau 
gelegen nn, wohlgebauet und befeſtiget, hat ein 
iches *— of, und anſtatt des vormali In 

ei Collegiamg welches ehedeſſen ein adeliches Nonnen 
kloſter geskfeh iR, ‚eine Afademie. Es iſt auch bie 
feldR cin Oberjaͤgermeiſteramit. Diefe Stadt (Nor 
Eiyitas,,) "war ehedeffen ein. tiipäflicher Sig, es warb 
aber das Bißſthum im Anfang des Drepzehnten Jahr⸗ 
hundertg u Augsburg verlegt. Nun ward Mens 
| Burg eine Sraffchaft, die Herzog und Pfalzgraf Otto 
mit dem Zunamen un an Bayern brachte, — 





⸗ 


j Das Fuͤrſtenthum Neuburg. 993 | 


ſe auch in der 1324 u Papia gemachten Theilung blieb: 
Die Stadt: ifl 1623und 33 einigemal.von den Schides 
en und Bayern, 1703 von den Bayern, und 1744 
von den Deftreichern eingenommen worden. | 
2) Grienau, ein Schloß an der Donau, "- 
"3. DA Pfleggericht Burkheim, in weichem 
Burkheen, ober Purkhaim, ein Markt, der 

777 durch eine Feuersbrunft 121 Häufer verlor. 

3. Das Landrichteramt Grayfpac) und Pileg’ 
ımt Monnheim, in welchem , 
2) GSrapſpach, ober Graisbach, ein "Schloß, ' 
son Wweldke die ehemalige Grafſchaft Graisbach be⸗ 
dennet worden. 

2) Lechsgemunt, oni Lei, ein Dorf, in ‚def? 
fen Gegend der Lech in die Donau flicher. . 

3) Marxheim, ein Dorf, unweit der EN 

4)" WMonnheim, eine kleme Stadt, Die 1462 en | 
den a eingeäfchert worden. 
= .5) Damedsheim;, ein Marft. 

4; Das Pflegamt Mauren, in ann 

1) Maurn, ein: oß. 

3) Welchain, ein Markt. 

Pergen, ein Kloſter. | 

: Das Landvogteyarit vochſtaͤtt ‚in Shna 
sen, 5 in welchem 
1) Zochſtaͤrr, eine kleine Stadt an der Donau, 
——— der Sitz des Landvogteyamtes und eines Forſt⸗ 
meifteramites ift. - In der Nachbarfchaft derfelben hät 
ſich 1703 zwiſchen den Kaiſerlichen auf dereinen, und 
den Bahern und Sranzofen auf der andern Se site ein 
Treffen angefangen, welches ſich in die Grafſchaft Oet⸗ 
tingen hineingezogen, und für die erfien nachtheilig 
ausgefallen. 

3) Blindheim, ein Dorf’an der Donau, ‚uns 
weit Hörbftätt, bey welchem die vereinigten Faiferlichen 
und’engfändifen Krieges voͤlker 1304 einen ungemein 
wichtigen Sieg’ Über die franzöfiichen und bayeriſchen 
— erſochten. te en — IS 

. DD 


‘ 


Der. Sanerifhe Breiten. — 


= den Weiler Obertlau⸗ une dag Darf Ausingen; 
bis an das Dorf Mörihlingen, ‚welche: Qerter ins⸗ 
geſammi. zu dieſem Amt gehoͤren. 
6. Das Pflesamt Kauijnsen, auch n Swnabes. 
in welchem 
1115) Lauingen. eine Heine Stadt an. ‘ver. Donan, 
woſelbſt vor Alpers eine: roͤmiſche Eolnnie.semeien iſt. 
Ehedeſſen mar hier ein beruͤhmtes Gymnafjmn.n 633 
zonroe fie pon den Schweden eingenommen. 
2) Kaufen, ein Doufa . - _ 
m. Das Yflegamt Gundelfingen, auch in Sqhwa⸗ 
| — hat feinen Sig:zn Gundelfingen/ welche Meise 


Stadt an der Breuz lieget, die unterhalb derſelben ig 


die Honan fichet. Es iſt bier ein Echloß. 


8. Das Pflegamt Eomftein,. lieget auch bernmth · 


lich in hjeſiger Gegend. 


9. Die pevsinigten Sfiegämntee.Gepbed, umd Sit | 


Botiftein, im NRordgau. 
)) Das: Üftegpmtßendad,. if, eine ugnsittelbare 
Rei Sherrfch. andie.cehabaffenginten ‚Davay benann⸗; 
ten frehherrlichen — — ehärkhhat, rauch eine 
geirlang von Chura Pfalz an Bender ver Tege gemefen 
iſt. Sie wird von Chur; Pfalz gagen das Reich ver 
efen, mie — angezeiget wonden. Der —* 
reis Hat ſach beym Farmnmer gercht Anrüber. beſchwe⸗ 
et, daß fi — von — ———— und zum 
— reife gereshues werde. Sie begreift: 
Ga) geyack, ein Staͤdtchen und Schloß. 
02) Die Doͤrfer Cahſtait, Selingftstt, Reut xc. 
29) Des Pflegamt oder De Herrſchaft Hilpolts 
Rein, hat auch vor Zeiten.igene Herren gehabt, 
u Det. iſ —— * in Städtchen und 


10. Das Dflegam Allereberg, im Noedgau, in 


weichem 
Allersberg ,. ein Markt. Der Gau, in’ mel 


| chem. Diefer. Ort dor Airerg belegen — , bieß 
| Vorrogo — 
J DE a 


Das Fuͤrſtemhum Neuburg. 209. 
m. Das Pflegamt Hhemman, im Rordgau, in 
welchem 
1) gemman ‚ein Städtchen, 
3) Painten, ein Markt, ig welchem ein Forſt⸗ 
meiſteramt iſt. 
12. Das Pfiegamt Beeeghanfen, im Nordgau, 
in welchen 
1) —— ein Markt am Fluß Laber. 
— gohen: Rechberg, ein Bergiälof. 
Sochdorf, ein Schloß an der Nab. 
13. Die Prlegäntter Aober und. Luppurg, Ki 
Mordgan, in weichen a 
er > Aaber, ein Markt, em Siuf gleiches Ramend! 
2) Pillenhofon, ein Klofter an der Nab, welches 
ber —*28 Supferepeim: in Schwaben einverlel⸗ 


e | 
rn ER Urlesbeog, ein aloſer unmeit der Nab nud 
er 
4 rs ein Markt: wie meit om Eluf 
Baber nor Alters eine eigene Heurſchaft. 
RR Parsberg, ein Markt, der nad Aöflers 
ben Freyherren Bon. Dargberg, an bie Grafen By .. 
er nborn gefommen if. i 
6) Raitenpuech, ein Dehloß. | 
ir Das Üfleganıt Kegenftanf, in Bei 
1) Regenſtauß, ein More, am Fluß egen, | 
” welchen ein derwuſtetes Morgſchloß liegt. 
2) Die Schlöffer Carlſtein Drarenflein, u.a.m. 
F Das Sendrichteramt Burg⸗Lengenfeld, im 
— begreift 
i) Burge Lengeufeld, eine kleine Stadt au der 
Nab, woſelbſt auch ein Oberforſtmeiſteramt if, Sie 
bat vor Alters Aush zur Kandsrefſchalt Stenhaning 
gehoͤrt. | 
2) Das Mlegamt Balmünz, in welchem 
. (D Ralmänz, ein Markt, ben welchem bie 
Vils fih mit der Nab vermifcht. Er hat auch vor LAl⸗ 
ves zur — Hart Sitegbaning .. — 
2) Pir⸗ 


⁊ 


6 Di Baperifche Kreis. 


-ı > 


er 
» 


(3) Pirkenſer, ein Dorf mit einem fhönen 


Schloß, welches einem Freyherrn von Franken gehoͤret. 


3) Das Pfiegamt Schmidmuͤhl, in weichem 
. Schmidmühl, ein Markt an der Bild, welche 


| bier den Bach Lautrach aufgimmt. 


II. Das Landvogteyamt Neuburg, nd. 
es: feinen Stg'in der Hauptſtadt Neuburg, einen 
Landvogt, Landgerichtsfihreiber, Burgbogt und 
Bau: Inſpeetor, nebft audern Hof-KRammer-.und 
Landfchafts- Bedienten hat, Unter denfelben ſte⸗ 
ben folgende Pflegaaͤmte. 

7: Das Pflegamt Rennershofen, melche® im 


Nordgau an der Donan fieget, und enthält. 


1) Rennershofen, oder Ranerzhofen, einen 
Marl. 1. TE. = 
2) Pertlzheim, ein Schloß an ber Donau. 


2. Das Pflegamt Reichertshofen; in welchem 


. 1) Reichertshofen, ein Marke, am Fluß Sar. 
2) Stockau, ein Schloß am Fuß Par. 
3. Das. Pflegamt Velburg, im Nordgan, in 


welchem 


1) Velburg, eine kleine Stadt, unweit welcher 
Alt⸗Velburg, digen met 
2) Adelburg, em Schloß ani Fluß Faber. 
4. Das Mlegamt Schwandarf, in welchem 

“Schwandorf, eitte Fleine Stadt an der Rab. 

Anmerk. Die Serrfchaft Pleiftein, oder Blei⸗ 
ftein, die an der Böhmifchen Gränze, zwifchen dem 
nieder = bayerifchen Amt Treswitz/ und fielzbachifchen 
Gericht Vohenſtrauß lieget, haben vor Alters Die Land⸗ 
grafen von Leuchtenberg beſeſſen, und 1350 nebſt der 
Herrſchaft Reichenſtein der Krone Boͤheim zu einen 
Ehrenlehn aufgetragen, 1418 aber an Chur⸗-Pfatz erb⸗ 
lich derkauft. 1600 wurde zwiſchen kandgrafen Seorg 
Ludewig und Churfuͤrſten Friedrich TV ein nener Ber 
trag geſchloſſen, kraft deſſen dieſer noch 105800 FI. an 
eh er 3 — jenen 


u in r 


X 


| 


evangeliſch lutheriſch, theils roͤmiſch⸗katholiſch. 


Das Farſtenthum Sulzbach. 297 
jenen erlegte, um die Händel, die ihm wegen der 


. Wiedereinlöfungder Herrfchaft gemacht worden waren, 


beyzufegen. Als Ehurfürft Friedrich V in die Reiche: 
acht erklaͤret ward, wurde Die Herrfchaft von der boͤh⸗ 


miſchen Lehnskanmner eingezogen, und 1623 vom Kais 


fer Ferdinand Il dem Herzog Albrecht von Bapern aes 
ſchenket, der Be 1626 mit lehnsherrlicher Bewilli⸗ 
gung an Peal;grafen Wolfgang Wilhelm zu Neuburg 
verfaufte, den auch Kaiſer Ferdinand U,. jedoch nug 
für ihn und feine männliche Leibeserben, mit derfelben 
belehnte. Als Philwp Karl, Churfürft zu Pfalz, der 


“legte von der neuburgifchen Linie, 1742 flarb, nahm 
zwar deſſelben Nachfolger im der-Chur, Karl Philipp . 


Theodor, von der ſulzbachiſchen Linie, von dieſer 
Herrſchaft Beſitz: allein, wel Kaifer Karl VI ſchon 
1725 dem Grafen Philipp Ludewig von Sinzendorfdie 
Anwartſchaft darauf ertheiler hatte, wurde fie als ein 
der Krone Böheim angefallenes Lehn, 1745 mit Öftreis 
chifchen Kriegsvoͤlkern befeget, und eben genannten 


Grafens Sohn, Johann Wilhelm von Sitzzendorf ein⸗ Ä 


geräumer. In derſelben if 


Io. 


ein Bleybergwerf, und ungefaͤhr 42000 Mens 
ſchen. Das Land hatte von 978 bis 1309 eigene 
Grafen, nach deren Abgang es Ludewig des ſtren⸗ 
gen Söhnen Rudolph und Ludwig zufiel. Jetzt 
bat es feine befondere Regierung und Hoffamnier, 
fein Oberforftamt und General» Eaflir- Amt, Die 
Einwohner und Kirchen find heutiges Tags theils 


.Bleiftein, ein Staͤdtchen und verwuſtetes Berg⸗ 


ur Das Fürftenthum Sulzbach, ri 


Das 26 beutfche Quadratmeilen groß ift, hat einen 
fruchtbaren Boden, auch Eiſenbergwerke, und 


Die 


— 2: M re 
758 Der bahetiſche Kreide.  - 
Die evalgeliſchen Eonfiftotialfachen werden von 
‚der Regietung befürget „ in welcher zwey evange⸗ 
liſche Faͤthe ſitzei. Das epangelifche Miniſterinm 
dieſes Fuͤrſtenchums, beſtehet aus drey Dioͤceſen, 
welche find Sulzbachh, Weiden und Vohenſteauß. 
Die beyden letzten ſtehen unmittelbat unter der Re⸗ 
gierung zu Sulzbach, die erſte aber unter der Zw 
ſpection Sulzbach: FE — a 
Das Fuͤrſtenthum Sulzbach begreift: 
1. Das Landgericht Sulzbach, im Nord⸗ 
gan, in welhen - - a 
15) Sulzbach, die Haupiſtadt Bed Fürftenehumt; 
and der Sitz der vorhin genaunten Landes-Collegien: 
Sie beſtehet aus zwey Theilen, naͤmlich alis dem obern 
und untern. Der obete Theil liegt auf einem Ber 
ge, mid wird von dein untern Theil weichen der Bach 
genennet wird, durch eine Mauer abgeſondert. Diefl 
untere Stadt liegt am Roſendach (det ſich bey ven 
Dorf Waintafrhöborf,; i Sienbe ‚van hier / mie der 
Vils vereiniget) und hat eine ſehr flarfe Duelle, aus 
der auch Die Bewohner der oberh Stadt das ihnen 
noͤthige Waſſer hoͤlen. Das fürſeliche Schloß ſteht der 
oberen Stadt gegen Suͤdweſten anf einem Felſen. 
gen Welten if eine Vorſtadt. Ar der Iutherifchen 
Stadtkirche ſtehen zwey Prediger, nämlich der Juſpec⸗ 
tor und Stadtpfarter, der ehedeſſen Superintendent 
genennet wurde, und Der Stadtprebiger. E: Luthe⸗ 
raner haben auch eine lateiniſche Schuͤſe. Die katho⸗ 
liſchen gottes dienſtlichen Derfonen, ſtund ei Dechaut und 
vier Caplaͤne. Die Katholiken daten auch eine latei⸗ 
niſche Schule, und feit.1737 iſt bier ein Capuziuer⸗ 
Kloſter. In hieſiger Gegend iſt eln Eiſenbergwerk. 
2) Die evangeliſchen Ritchfpiele: (1) Roſen⸗ 
berg und Pöppeiitied; (2) hIllſchwang. (3) Furn⸗ 
riet, (4) Bhelwearig, Shrnhill und — 
F bach. 
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bach. (3) Möelsfeld und Nrureuih. ® eiß⸗ 
mansberg: (7) Veukirchen. J 
3, Koͤnigsſtein, ein kleinet Markt mit einecn 
Si Hat ehematd ben Herten von Breitenflein zus 
gehört, En macht mit eſchenfelden ein edaugeliſches 
Feiechſpiel anus. 
4) Die —* Srenenſton/ Banseck Kan. 
Klein, Lichteneck. 


2. Im hintern Lande find: 


1 Das Ans nd Lendgericht Dastitein, in 
5 

>) Hartfiein ; ein Markt ‚anf einen: Berge, mit 
einem noch höher liegenden feften Schloß, welches ehe⸗ 
deſſen den von Erleberg zugehoͤrt hat, und mit Wit 
denreuth, und Diemenreuth ein Be Kid 


fpiel 2) Mheeni 
. mar are, eid Marke an ber 
Ba Ay mit einer evangeliſch⸗ lutheriſchen Pfarr⸗ 
kirche. Er — ſich eine Bergſtadt. 177: brannte 
er groͤßtentheils 
3) Mantei, Yin aekt an der Heid⸗ Nab, web— 

che mit Weukirchen udb Rothenſtatt, im Amt Bere 
Ben, ein enanugelifches Kirchſpiel ansmacht. 
RKaltenbrunn und Fteyhung, Märkte, wel⸗ 
ehe mit Tannſies ein evangeliſches Kırch Biel a ausma⸗ 
chen. Bey Sreyhung iſt ein Blepbergwer 

9 Rohiberg, ein Markt, und Etzenrieth, wel⸗ 
che ein edangeliſches Kirchſpiel ausmachen. 

Thumiſenreuth und: Keummenab, weiche 
auch ein evangelifches Kirchſpiel ansmadhen. 
» 2 Däs Miegarkt Weyden, in welchem 
| Weyden, ein Städthen, au der Wald⸗Nab, ku 
einer fruchtbaren Ebene, welches ehedeſſen feſt gewefen, 
— eine — Pfarrkirche; auch iſt hier ein 
amte 


3. Das 


4 
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3. Das Megamnu Hof, in weichem 

1) Stoß, ein großer: Markt, am Süßen ale 
ches. Namens, mit einer enangelifchen Dfarrfirche. 

2) Das ehemalige Bergſchloß Stofferburg, wel⸗ 

ches die Schweden verwuͤſtet haben. 

3) wilchenreuth, Puechersreuth and Pleßberg, 
—— eine evangeliſches Kirchſpiel ausmachen. 

4) Das Amt oder „Bericht Dobenftrauß, 

welchen | 
On Vohenftrauß, ein aufehnlicher Marke, .der 
- eine evangelifche Pfarrfirche und ein fuͤrſtl. Schloß 
ent Friedrichoburg, hat. 1763 braunte er faf 


ganz a 
— ein i Dorf mit — ER & 
petle. 


Du Hoi Kegensbung, 


cp: E Pa 
8 je feinen Sie in der Reichsſtadt Regens 
burg. Vom erſten Urſprung deſſelben, giebt 


es unterſchiedeue Meyviungen. Die gemeine iñ, es 


ſey um das Jahr 7 360 von dem heil! Bonifacius, meit 
Bewilligung des bayeriſchen Herzogs Ottilo, ges 
ſtiftet worden, und Gaubald oder Garibald der 
erſte Biſchof geweſen, der zu feiner erſten Cathe⸗ 
dralkirche die Capelle bes. heil. Scephans gehabt 
habe. ‚Macher habe entweder eben genanuta 
Herzog Ottilo, oder fein Nachfolger Taſſilo II, :dem 
bifchöflichen Sig in’ das. Kioſter u S. Emerau 
veriegt, den aber K. Karl ber Große nach Des Taf 
> Abfegung wieder yon dannen weg, und indie 
©. Peterslirche verſetet, und demſelben aufs neue 
ſeine 
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feine Guͤter und Einkuͤnfte angemwiefen habe. Die 


Biſchoͤfe wären eine Zeitlang zugleich Aebte des. 
Kloſters Emeran geweien. Hingegen P. Hanfıg 
bat die neue Meynung behauptet, bas -Bischum 
fey bereits im Jahr 697 vom heil, Ruprecht, Bi⸗ 
ſchof zu Worms geflifcee morden, und.alfo mic dem 
‚Kofler S. Emeran von gleichem Alter... In die, 
ſem hätten die Biſchoͤſe ihren erften Sitz gehabt, 
‚wären aus deffelben Mönchen wechſelsweiſe er⸗ 
waͤhlet worden, und zugleich Aebte deſſelben ge⸗ 
weſen. Im Jahr 798 fen der biſchoͤfliche Sig aus 
Dem Kloſter in. die Kirche des heil. Peters verfeger 
worden, die Bifchöfe aber wären doch Aebte des 
Kloſters geblieben, bis endlich der heil. Wolfgang 
im Jahr 980 Die Abtey vom Bisthum abgeſondert, 
und die Güter, bie dem heil. Emeran geſchenket 
gewefen, alfo getheilet habe, Daß ein Theil davon 
ben Hochſtift, der andere aber den Mönchen ges 
blieben. Das — — des Hochſtifts, 
iſt gering, daher das Domkapitel meiſtens 
einen ſolchen Biſchof erwaͤhlet, ber entweder ſchon 
mit anderen Stiftern verſehen iſt, oder für ſich 
m leben hat. oo Bade ——— 
HG. 2. Das Wapen des Hochſtifts, iſt iin 
chmaler ſilberner Schraͤgbalken im rothen Felde. 
Der Biſchof iſt ein Reichsfuͤrſt, und ſihet im 
Reichsfuͤrſtenrath auf der geiſtlichen Bank, zwi⸗ 
chen den Biſchoͤfen zu Freyſing und Paffau, und 
eym bayeriſchen Kreife zwifchen eben denfelben. 
Sein Reichsmatsifularanfchlag: ift 8 zu Noß-und 
‚0 zu Fuß, oder 216 3. und. zu einem Kammer 
iel ift er auf 74 Rchir. 333 Kr. angeftser. | 
7%. 7%. Gee 9. 3. 
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$. 3. Das Domkapitel beſtehet aus 15 Car 
pieulacherren, nad 9. Domisellaren. - Erbmar⸗ 
ſchaͤlle des Hochftifts, find.die Grafen von Törring; 
Erbkaͤmmerer, die Freyherren non Stingelbein; 
Erbſchenken, die Freyherren von Pfetten, und 
Erbtruchſeſſe, die Eeafen von Tauftirchen. 
64. Der Umfang ‚und die. Graͤnzen des 
biſchoͤflichen Kiechfpeengele, findfin den fofmogra- 
phiſchen Nachrichten fürdas Jahr 1748 ©.60. f. 
-befchrieben. Er begreift zwey Collegiaritifte, 
28 Abteyen und Prälaturen, 29 Ruralderanate, 
zu welchen 1333 Pfarren, Filiale und Sacellen 
gehoͤren; und erſtrecket ſich auch uͤber das haneriſche 
Amt Holnberg in der obern Pfalz, über bie katho⸗ 
liſchen Pfarrer im Fuͤrſtenthum Sulzbach, Laud⸗ 
grafichaft Leuchtenberg, und Graſſchaft Sternftein. 
. 5. Der Zuͤrſt und Biſchof Hat fein Conſiſto⸗ 
rium feine 'e und. Kammer-Raͤthe, und auf 


j ‚dem Lande feine Beamten. ne j 





96. In dee Reichaftaba Regenoburg ‚bat der 
Fuͤrſt zwar den Bifihofähef abe? Feine Gerichte 
- barkeit. Zu feinem weliuthen Gehiet gehörer: 
I. Die freye Reichsherrfchaft Donau: | 
- kauf, geineiniglich Domſtauf, die zwey Stun 
den unterhalb Regensburg an der Donas lieget, 
vier Stunden lang, und eben fo viel breit iſt. 1766 
maßete ſich der Ehurfürft 35 Bayern Die. Landes 
hoheit über dieſe Herrſchaft an, legte auch eine 
‚Befagung in den Marktflecken Donauftauf. Das 
‚Ersftift behauptete, daß Bayern weiter nichts zu 
kaͤme, als in Kriegeszeiten in diefem Markt 
eine Beſatzung zulegen, und ſo emfehied and = 
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Reichshofrath den Streit am 2aſten und 28ſten 
Sept. 1767 und am aoften Febr. 1775, Als 
. 1778 das Haus Deftreich:verfchiedene Stuͤcke von 
Bayern in Befig nahm, ſchickte es auch hieher 
_ eine Fleine Befagung, woruͤber ſich aber das Hoch⸗ 
‚ ſuft beſchwerte. Sie begreift 
1. Donauſtauf, einen Markt an der Donau, bey . 
Selen das 1634 verwuͤſtete Bergſchloß gleiches Nas 
mens liegt.: Der hieſige Waſſerzol, gehoͤret Dem derung 
zu Bay | 
2. Die. Sciöffer Schönberg und Adelmauſtein. 
3 0. Die Hofmaͤrkte und Dörfer Schwaͤhlweiß, Des 
an, Sulzbach, Demlingen, Siegenſtein, Sie 
ſenbach ‚Rjchtenwald Menzenbach, Julbach. a 
der Gegend ber beyden fehten Derter, haben die ds. 
men 1504 eine Niederlage erlitten. 
4 Freisheim, ‚ein Dorf, wegen beffen das Ho 
| file 1767. den ba De, men laͤttern 338 
widerſpraͤch, als ed in a r Be ayerifche 
Hofmarkt ausgegeben wurde”: ehanps 
tet, daß dieſer Het feitdteder. Pe aid zu der 
Kteichs herrſchaft Denanflanf gehöret, nad das Ho 
ftiſt alle Jechte der Unzuistel ie über denſelben au 
"geübet habe 


II. Die freye nNelchehetrſchafs Werthoder 
Hoͤrth, die neben der vorhergehenden an, ber 
Donau lieget, zwey Stunden lang und eine Stunde 
breit iſt. Sie enthält 
1. Werth, oder Wörth, einen Markt mit einem 
Schloß. * 
2. Die Doͤrfer Dieſſenthal, Birfchholz, BRrucens 
Ders N Frenthofen. | 


Eee 2 U m. Die x 
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11: Die freye Reicheberrfehaft Soben- 
‚burg, bie im Nordgau, am Flußchen Lautrach, 
zwiſchen dem just obern Pfalz gehörigen bayerifchen 
Amt Rieden, und neuburgiſchen Landrichteramt 
Burg -Legenfeld, Hegeti Die ehemalige Mark 
grafichaft Hohenburg war von weit größerin Um⸗ 
:fang, ale die Herrſchaft, zu welcher nur das 
Schloß Hohenburg, nebfb;einigen Untertanen 
und Lehnleuten gehöre, ".- -- .- 


— — 


1 Dem Hohfift, epäft — 
—* goh enburg, —— — * Sun, a Se 
ers Bayern ANA RN unwmen u egamt 
burg Tiedet, dfetbft es —* 
| — — ————— Mn Bee 


72) Pächlärn Schaen ) ein Scäve 
- anal er der € ne 
Kabt auch — Moͤlter * — 
arte und Wildenbera! Melbe Derter in Rieden 
Bayern, Sintanikteunnventl> #6 Pflegaͤmtern Bild 
biburg, Aerdingund Raitenbarg belegen And. | 
2. Das Dombapites hat Beamte zu Irl, an de 
Donau, zu Yinbbuwg; Aufbauten, Be 
Schwandorf, — und. mn 


Die 
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Die gefuͤrſtete Landgrafſchaft 
| Leuchtenberg. 
— Seo 4. F 
Ch Ikege im Nordgau, zwifchen dem Fuͤrſten⸗ 
thum Sulzbach, und den chur⸗ bayeriſch⸗ 
oberpfäfzifchen Pflegaͤmtern Nabburg, Tenesberg 
und Treswitz. 1780 hat man in derfelben 7297 
‚Menfchen gezaͤhlet. Ehedeſſen hatte ‚fie eigene 
Londgrafen, won welchen der legte Mapimiliau 
Hbam, 1646 ohne Erben geftörben iſt. Ob mug . 
gleich Kaifer Marimilien I.dem, Herzog Heinrich 
zu Mecklenburg 1502 bie. Anwartſchaft auf die 
Syälfte diefer Fandgrafichaft ertheilt bat : ſo iſt doch 
Herzog Albrecht in Ba BERN DeE des legten Land⸗ 
grafen Schwefter Wechlild zur Gemoahlinn gehabt, 
1647 mitberfüfben.helehuse:merden, bat fie aber 
gegen andern Oerter an ſeinen Bruder, Churfuͤr⸗ 
ſten Maximilian in Bayern, uͤberlaſſen, der ſie 
feinem zweyten Prien, Maximilian Philipp, ge 
geben. Als diefer 1707 ohne Kinder ftarb, und 
Ber Churfürft in Bayern damals in der Reiche» 
acht war, belehnte der Kaifer den Fuͤrſten von 
Lamberg mit dieſer Landgrafichaft, 1714 aberfam 
fie: wieber an Chur» Bayern. Mach dem Todedes 
[festen Churfürften zu Bayern, der am 30 Dec. 
x 777 erfolgte, erklärte der Kaiſer Joſeph IE Diefe 
Bandgraffchaft in feinem offenen Briefe vom 16ten 
Jaͤmer 1778 für ein — Keichelehn, u 
a. | | ee 3 lie 
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ließ fle durch öftreichifche Truppen befegen. Es 
machte aber der Herzog von Mecklenburg wegen 
der oben erwähnten Anwartfchaft einen Anfprudy 
auf die Hälfte derfelben, und überhaupt hielt man 
für nod) nicht ausgem ntäche, ob dieſes Fand wirk⸗ 
lich ein eröffnetes Reichsiehn fen? oder ob es nicht 
‚vielmehr theils zu den bayeriichen Maunlehen, 
cheils zu der Allodial · Erbſchaft gehare? Durd 
den Tefchner Frieden von 1779 if bieks Sürften: 
thum bey — geblleben. 

. 3. Der Churfuͤrſt von Baier Sat fie mit 
im Site —— aber nicht HR Wapen: ih 
Wapen aber iſt ein rocher Balfen im: filbernen 
Selde. Er har wegen dorſelbru SEt und Stinme 
Be. nero ‚und bey ben baperifchen 


6 zu Roß und 14 Du Oh ‚ober: 

einem Kammerziel iſt fie af 135 Ark, 2637 Kr 
an aa, | | 
3 Br Sahbgee ſt iſ ein Director ; in 
— et polititis® Hl hatte uuch ihren | 
Lehnprobſt, Lanbeichter A tmann u): 









ehin⸗ 
andere landesfuͤtſtiithe Bedieuten lichen 
Sagen gehöre fe Tai eifrig De Ze | 


| 


| 


zu 2... urg. 
| R 9.4 Sie if In vier Heinter vertheilet, weicht 


— Das Landrichteramt Leuchtenberg 


w 
1) Beuchtenberg, ein Schloß und Merft. 
22 Die Landfafiengüter Rocdenftein, Hurt, 
Wildenau, Schiemig, Bemling, Glaubedorf. Treb⸗ 
fan, u. a. m. A D 
— | 2 
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2. Das Stadreichteramt Pfeeimbr, in 
welchem 
1) Pfreimbt, eine Feine ‚Stadt und Schloß an 
Nab, welche bier tz: Pfreimbt aufnimmt. 5. 
2) Steiubach, ein audſaſſengut. 


. 3. Das Pflegamt Wernberg, in welchem 


— 21 Wernberg ein Ber ſchloß u d Markt. 
8 Zube, ein engl der Bas, 


4 Das Richtztact: Mißbrunn welches 
von den vorhergehenden eſo sam Ofen 
fieget, und entbät : ee Fa 
I MI ie 
ä 2) —BB 


3 Gn:, Ayr- sit 


A Vdchnut Fa 


Ko: 22 6 ua 2: u 
Fir affan 
Ä lieget ot Sippe und Oeſtreich 
an ber Denen. Be Bi —ã von der 
— =. = ‚gefäftet morben, -. 
mam Jahr 737 die Stadt Laureacum (heu⸗ 
tiges Tags Lorch oder Lorich, ein oͤſtreichiſcher 
Marktflecken beym Uusfluß der Ens in die Dos 
nau,)von den Hunnen völlig zerftäret worden war: 
Denn: Bipilo, (Viyilus, Vivalus,) der damals Erz⸗ 
Bifchof zu Laureacum war, flüchtere nach Paflau, 
mofeldft Ihm Ottilo, Herzog in Bayern, die Kirche ' 
Des heil, Steppans einräumte, Solchergeſtalt 
: biefe Statt im Jahr — ein. biſchoͤflicher Sig 


ee 4 gewor⸗ 
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geworden, und nachher geblieben. Die biefigen Bi⸗ 


ſchoͤfe ſind nach der Zeit von deu Schriſeſteilern noch· 


aſtmals entweder Antiſtites Laureacenfes und Para- 
vienſes zugleich genennet, oder bald mit dem er⸗ 
ſten, und bald mit dem zweyten Mamen allein be⸗ 
leget worden. Sie waren ehedeſſen Suffraganten 
der Erzbiſchoͤfe zu Salzburg, Biſchof Joſeph Do⸗ 
minicus, Graf von Lamberg, aber brachte es da 
bin, daß Pabft Benedict XILL fein Hochſtift 1728 
Für exemt erklärte, welches Pabſt Clemens XI im 
Jahr 1730 beftätigte. Es iſte alſo nunmehr bem 
paͤbſtlichen Stuhl unmittelbar unterworfen. 
$. 2. Der Tisel’ des Bifchofs ift: Von Got⸗ 
tes Gnaden — — .eremter Bifchof und des 
Heil. Roͤm. Reichs Sürft zu Paſſcu. Das 
Wapen bee, Bischums, iſt ein ſpringender tother 
Wolf im ſilbernen Felde» . — 
9. 3. Im Reichsfuͤrſtenrath ſitzet der Biſchof 
. zu Paſſau auf der geiftfichen Bank zwiſchen den 
Biſchoͤfen zu Regensburg und Tribent, bey dent 
bayerifchen Kreiſe aber. iſt er der Jegte unter den 
Biſchoͤfen, fn.baß:er auf.den Bifchnf zu Regens⸗ 
burg folget, und vor dein Probft zu Berchtolsga⸗ 
nen hergehet. Sein Reichsmarrifular-Anfchlag iſt 
3830 Roß und 78:30. Fuß, oder 528 Sl. Zu 
einem Kainmerziel erleget er 94 Rthlr. 625 Kr. 
8. 4. Das Domkapitel, beiteher wirklich aus 
a3 Perfonen, ich: aus 15 Capitularen, und 
8 Domicellaren, die neunte Damicellarftelfe aber 
bleibet unbefeßer; und ihre Einkünfte werden zur 
-  Donenbrücde verwendet. Jetzt ift Erbmarſchall 
des Hochſtifts, ein Fuͤrſt von Lamberg; — 
u | FP | ‚san 


| 
| 
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kaͤmmerer, ein Graf son Aham und Neuhaus) 
Erbſchenk, ein Graf von Wriſſenwolf; und 
Srbtruchſeß, ein Freyher und edler Herr von 
- Benzenan m 0 Mr. 2 
9.5. Zu dem bifchöflkchen, Kirchſprengel, ſo 
weit er ſich durch Bayern erſtrecket, gehoͤren zwey 
Collegiatkirchen, +3 Abteyen umd Probſteyen, und 
zehn Ruralderannge, die 328 Gottes haͤuſer begrei⸗ 
fen. Ex erſtreckte füchehebeifen auch weit in Oeſtreich 


5.64" Grtelberiähtet, man ſage, die Einfünfs 


te des Bisthums bellefen ſich auf 80000 Kronen: 


NG t. 0 | N i —— 
$ 7. Zu dert ürftenehum Paffau gehören 
1. Papa, Patayia, anfänglich, Batava, die wohl⸗ 
gebauete Haͤuptſtadt defielden, Die an der Suͤdſeite 
der Donau lieget, die hieſelbſi und an dieſer Seite dem 
Ihn oder Inn, und auf der Nordfeite bie an guten 
VPerlen reiche Ilz aufnimmt. . Sie beitchet eigentlich 
aus drey Städten, nämlich aus der eigentlichen Stadt 
Paffau, Die zwiſchen der Donan in den nn liegt; auf 
der Innftadt, ( Civitas- ochana,) die auf der An— 
bern Seite der Inns lieget, mit jener vermittelſt einer 
Bruͤcke verbunden if, und auf der Stelle der alten 
Stadt Bojodurum, ſteht; und aus der Ilzſtadt, (Ci- 
vitas ilfenfis,) die an der Nordſeite der Donau lieget, 
da, wo fie die Ilz aufnimmt. Letzte fließet zwifchen der 
Ilzſtadt und dem vom heiligen Georg benannten, Ber« 
ge, auf welchem das Schloß Oberhauß ſteht. Von 
Diefer Defte führer nach Paſſau eine über die Donau 
gebauete Brüde. Die Stade Paffau ift an den Sei⸗ 

gen,'die von den Klüffen umgeben find, ohne Maus 
ernh nad) Der. Landfeite aber, oder geget Bayern zu, . 

iſt fie mit Mauern und Graben befefliget. Die dem hei: 
ligen Stephan gewidmete Cathedralkirche, iſt 1662 
nt der Stade abgebrannt, aber Krächtig wieder aufs ; 
| — Eees gebauet. 


\ 
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gebauer. Bery derſelden ſtehet. der biſch oliche Pallaſt 
an einem erhabenen Ort. Außer. der Pfarrkirche zu 
©. Paul, und andern Kirchen, findet man bier ein 
Benedictinerklofter, welches das älteffe in der Stadt, 
ift, ein Francifcaner uud Kapuzinertlofter, und ein 
ehemaliges Jeſuiter⸗Collegiiuͤm. Auf dem Berge, am 
deffen Fuß die Junſtadt liegt, ſtehet die Wallfahrts⸗ 
e Mariähälf, und nicht weit non der eigentlichen 
Stadt Paſſan ſtehet am Inn Das Kiofler zu Niflag, 
welches mit regulirten Chorherren Auguſtiner⸗Ordens 
beſetzet iſt. Die Stadt hat zum Handel eine ſehr gute 
Sage. Die aälteſte Nachricht von derſelben ſcheint in 
der Notieis Impert zu ſtehen, die bermuthlich um das 
%: 427 unter dem Kaufen Henorius aufgeſetzet worden. 
und in welcher unter dem Herzog von Rhaͤtien, Nova 
eohors Batavorum Batavis; angegeben wird. Sie blieb 
‚ unter der Borhmäßigfeit der Roͤmer, bis fie nach dem 
J. 475 von: den Atemantienieingenommen wurde 
Bachmaie Fam fie unter die Herrfchaft der Kranken, 
- and fland unter der Regierung der Herzoge in Bayern. 
Kaifer Otto IT machte eis Jahr 999 dem Bischum 
voͤllig unterwuͤrſig. 1181, 1663 und 8o,ift fie fa 
gan as ebrannt, und 13161408 da beträchtficher 
PAR 4 A — nt 5 Alte N: er — 
ieſe er Religionsfriede, welcher der paſſaui 
Vertrag; genennet — 5 pfleget geſchloſſen. 
., 2: Das Sandgericht Oberbauß, du weichem ge 


dref.- 
1) Öberhaufß ‚ein Schloß aufsinem von ben heil- 
Beorg benannten Berge, ‘an der Nordſeite der Donan, 
der Stadt Paſſau gegenüber, -Dahins eine über die Do⸗ 
‚hau gebanete Brite führe: Etwas - niedriger als 
. daffeibe, aber-auf eben diefem Berge, lieget daB Schloß 






Wiiederhauß, und beyde ſiad wohl befeſtiget, ausge 


72.3742 aber von ben Deflreichern einnenonmen. 


nommen die Seite gegen Paſſau, welche der Befeſti⸗ 
gung nicht bedarf, meil der Berg fehr fleil if, 1741 
wurden biefe Schiöfer von den Bayern und Sranzofen, 


2) wi: 


NT — — Bei 2 EEE m — Pa 
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Das Hochſtiſt Paſſan. sur 
2) Windorf, ein Markt der Donan. 


3) Haugenberg ; ein Markt; - 
4) Die Aemter Kansenberg,, Sreoßkirchen, 


„ Kagmansdorf, Saͤkelberg und Kellberg. 


IE 3. Die Serrſchaft Viechkönftein ,. zu welcher ge⸗ 
viechtenſtein, ein Sa an der Döndie 


fen, ein Hofmarft. 
4. Serufchaft vafnor ⸗oder Obern u, w 


welcher gehöret 


I) Hafnerzell, ein Marktnnd Sie eines Amres. | 
2) Griesbach, ein Markt, woſelbſt ein Amtiſt. 
Dis Serrfch — u weſcher gehört 
* 1 Seren $ Schloß. m Er en 

2) Berlasreut, ein Markt. 


BEN 6. Die. herrſchaft —— iu weider ge⸗ 


| > Leoptechting, gu Shietz en 
2). Suetkren, iR Markt. an der Sig 


ei eines Amts. 775. 


3) Roͤrn in, Wark räöoet Fein Anit iſt. 
3 Baltey: ee ehe N vorher⸗ 
——— a ale ara nn Re 
ft; zur. J * — — 
———— Marke 
Wakt irchen Jost 
8. Die Bew af Raten; in waicher 
1) Wolfſteiſ — 
2) Freyung/ ein Mirfer 
3) Das Unter und Ober Hm, | 
9, Die gerrſchaft Wegſehaid, die im Umfang des 
— —— dom Sande u ver Eus — und in | 


egfehaid, ein Markt, | 

10. Die gerrſchaft Riedenburg, liegt der vorher⸗ 
gehenden gegen ae am Im, und ift von ve ober⸗ 
| ayeri⸗ 


g12 - gDer Banane Kreis 


" bayeriſchen Amt Braunau, und Rieder Beperiiien 


+ Amt Griesbach umgeben. - . 
Xiedenburg , der Hauptort, iſt ein Markt. 
11. Die gerrfchaft Obernberg, bie am an liegt, 
und von den ober» bayerifchen Pflegämtern Riedt und 
Brannau umgeben ifl. De den Schloß Obernberg, 
iſt ein Waſſerzoll. 
Anmer?. Das Hechſtift beſttzet noch 1) im Lan⸗ 


de ob der Ens: 1) Die Grafſchaft Leuburg, welche 


unweit der. Stadt Paſſau liegt. 2) Die Schloͤſſer 
Stahrenberg und Pihrenftein, und den Markt Ebers⸗ 
bere. 2) Im Laude unter der End: 1) Die Stadt 
Mautern. =) Die Derter Abſtotten, Amftotten, 
GSreifenſtein, Rinnigftatten ober Koͤnigſtetten, &. 
Andrei; m. a.m. 3) Den Marft Schwaborf ‚ und 
die Lie zu — oder ei 





Ä St lieget in der. a 8 zerſtreuet. Ebe⸗ 
deſſen gehoͤrte fie als eine unmittelbare 
Reichshereſchaft den Herren von Pflug, und nach» 
her den Freyherren ˖ vatz Heydock. Ais aber der 
— General Fohenn Freyherr von Hey⸗ 
deck, im ſchmalbatdtſchen · Kriege in die Acht er⸗ 
klaͤret wurde‘; xyrhielt ſie Ladilaus Popel von 
— Lobkowitz von Kaiſer zus Lehn, der fie auch 1641 
zu einer gefürfteten Grafſchaft erhob. Das Haus 
Lobbkowitz gelangte ihrentwegen 1742 beym bayeri⸗ 
ſchen Kreiſe zu Sitz und Stimme; und als es 


— 1653 in den Reichsfuͤrſtenrath eingefuͤhret ward, 


| wurde bie a — auf dieſe gefuͤrſtete 
Graf⸗ 


birgicht, enthaͤlt auch fechwfaft durchgehende ſiſch ⸗ 
reiche Laudſeen, naͤmlich den Zönittefee oder 
Särtimeefee, welcher der größte it, und aus. 
welchem die Achen koͤmmt, die nachmals, "bevor. 


| Die gefücftete Probſtey Berchtesgaden.81 3 
Graſſchaft gegruͤndet. Ihr Wapen find ſilber⸗ 


ne Sterne im blauen Felde. Zu einem Roͤmer⸗ 


monat giebt fie nur 38 Fl. gu einem Kammerziel 


aber ift fie auf 122 Rthlr. 45: Kr; angefeßet. . Zu 


derſelben gehöre 


2. Veuſtadt oder Veuſtaͤdl, ein Städtchen und 


Schloß an der Rab oberhalb:Weiden. 


2. Sternftein, ein kleines Dorfmit einem verwuͤ⸗ 


ſteten Schloß, in der Nachbarſchaft der vorhergehenden = 


Stadt. | 
3. Waldau, ein Schloß, und 


. 4 Waldturn, ein Schloß und Marke, zwiſchen u 


5. Schönfee, ein Städtcheh, von dem ober = pfaͤl⸗ 


j zifchen Amt Neuburg umgeben. 


Br 


J 


Die gefuͤrſtete Mobſtey 
Berchtesgaden. 
er | 2 . = ” a. — — v . 
ie iſt mit ihrem Gebiet vom Ekezſtift Salz⸗ 
burg, und Rieder ⸗bayeriſchen Megamt Rei⸗ 
chenhall, eingeſchloſſen. Das Gebiet iſt ſehr ge⸗ 


— 


‚der Landgrafſchaft Leuchtenberg, und denfuhbachifden 
= —— ich und Bohenfrand.. en ſatz achiſche | 


/ 


fie ſich in die Salza ergießer, die Alben genennet . 


wird; den obern-bintern = Tauben : Brünen= 
und. Sundten- See, Zu Gollenbach ift ein ſehr 


seicher Salzberg, woſelbſt der Salzſtein ini ri 
u — = . ; — 01 


in das falgburgifehe Gebirge gebracht. - 


Big Der bayeriſche Kreis. 
Waſfſer aufgeloͤſet, und die daraus entſtandne Soole 


oder Suͤlze nach Schellenberg und Fraureuth, 
‚in die daſigen Salzſiedereyen durch Röhren gelei⸗ 


tet, und daſelbſt gefotten wird. ‚Die Einwohner 


ernähren fich.theile vom Salzweſen, theils von 
der Holzausfuhr, eheils vom Ackerbau. Nach 
Bayern wird ſowohlu Land ale Waſſer viel Salz, 
auch eine gewiſſe Menge deflelben zur eier 


tesgadner ſehr kuͤnſtliche Holz⸗ und Bein» Arbeit 


Die berch⸗ | 


wied,weit und breit ausgeführet, - 1732 verließen 


auf geo:evangelifche Einwohner Diefes Laub, ud 
giengen theils nad) Berlin, theils und vornehm⸗ 
"Hy in das Fuͤrſtenthum Galenberg. 
+. 2. Diefe Pröbften ift von Irmgard, Graͤ⸗ 
fine vas Harburg ; und ihren Söhnen, deu Gra⸗ 
fen’ Beringer und Cuno zn @ufgbach,. zur Ehre 
des heiligen Johannes bes, Taufers und des heil. 
Peters, im Walde Berchtolsgaden oder Berch⸗ 
tesgaden, geftiftee, und mit zegulirten Chorber: 
ven AuguſtinerOrdeus nheſehet worden. Pabſt 
Paſchalis Hat gedachten? Grafen 1106 barüber 
eine Beftätigungsbulleserigrilee. Bon 1387 bis 
1404 ift fie ohne Probſt geweſen;, im letztgedach⸗ 
ten Jahr aber ſt ihre alte Verfaſſung, mit ihren 


alten Gerechtſamen,wieder hergeſtelbet, und 14559 


iſt fie von des Grzbiſchafs zu Salzburg geiſtlicher 
Gerichtsbarkeit befreyet, und dem paͤbſtlichen 
Stuhil unmittelbar unterwuͤrſig erfläret worden. 
Bon 1595 bis 1723 Hat fie unter chur⸗ coͤlniſcher 
Adminiſtration geftanden. Kaifer Friedrich I hat 
„fie 1156 in feinen. und des Reiche. Schug genom⸗ 
; men, 





| Die gefuͤrſtete Probſtey Berchtesgaden. 815. 


men, "und daruͤber dem Probſt Heinrich die erſten 
Regalien verliehen. 1261: hat Pabſt Alexander 
einem jebesinaligen. Probft:das Recht ertheilet, 
ſich der Pontificalium zu bedienen. Die Erzher⸗ 
zoge zu: Oeſtreich find ſeit 1202 Eröuögte und 
Schirmherren derfelben. *'s.. 
| $. 3. Der Titelides Probftesiift: Don Got⸗ 
tes Gnaden der hochwuͤrdigſt hochgeborne 
FZuͤrſt und Herr, des Keil. —— 
Probſt und. Gere gu Berchtesgaden. Das 
Wadpen der Probflry:. fin zwey an Beftult: eines 
Andreasfreußen yelegte Schlüffel,, und: vanderſeite⸗ 
al ſiſche Lilien im rothen Selbe. - 
| + Im Meichefärftenentg HaF: den: Probit 
auf det geiftichen Banf,; zwiſchen den Fuͤrſten zu 
Heitersheim and zn “"s:robft zu Weiſſen⸗ 
burg Sie und Doinime. en: dem: banesiichen 
Kreiſe ſitzet er auf der griſtlichen Baht; —— 
dem Biſchoß rPaffai, ch A — Emmeran. 
. Zu einem Römertmonae giebt aan und 20 
zu Fuß, oder ng Aiscdindigu einem Kammerziel 
hat er 121 Dan dk evtegen. 
.5. Das Rapitel:befleger aus iauter graͤf⸗ 
lichen und fteyberelicheg Glirdern. s175 4. hat der 
Pabſt dem Sitten 2ßbonskveußigegeben, wovon 
ſtattliche Priviſtgien abhangen. yeurıt 
$.6. Der Zucht und Probſt hat feine eigene 
geiſtiiche und aweltliche Regierung, und es kann 
von deſſelben Urtheilen wicht anders, als an den 
Pabſt, oder an die hoͤchſten Kaiſerlichen und Reihe 
| Gerichte, — werden. 


$. 7. 


316 ‚De Saperfäe areis. | 
8.7. Zum Gie der Probſtey gehoͤret. 


1, Berchtesgaden, das faͤrſtliche Stiſt ſelbſt, und 


der dabey befindliche Markt, an der Achen, woſelbſt 
das erbanete angenehme Schloß Fuͤrſtenſtein genannt, 
nd ein Franciſcanerkloſter zu finden, 


2. Schellenberg, ein Marft auch an der Achen, 


der von einem Gehirge den Namen hat, an welchem 


‚der Saljberg Tuval lieget, der dad biefige Salzwerk 


unterhaͤlt. 
3. Die Pfarrey Rambsau. 


4. Acht Gnodſchaften, naͤmlich die Schonauer, 


Ramboauer, Biſchofwiſer, Gerer, Scheffauer, Auer, 
Berger and Ettenberger Gnodſchaft. 


Anmerk. Das Stift beſitzet auch außer Landes 
auſehnliche Herrſchaften, Güter und viele Unterthanen, 


als: in Oeſtreich, Die gerrſchaft Eiſenthuͤr, bey 
Erembs; in Bayeı ‚ die Probſteyen Dettenftetten, 
‚Weidenbach und das Pflegamt Wafen: Tegernbach; 


“im Pflegamt Salzburg, die Probſtey taleberheim, 


am Hepberg, nebſt vielen Unterthanen. 


Die Graſſchaft Saas, 


. I. = 
De Grafſchaft Saat, beruͤhret ge gegen Dften 


—— — — 


den Inn, und iſt von ben ober⸗bayeriſchen 
Pflegaͤmtern Wafferburg und Schwaben, von den 
nieder » bayerifchen Pflegämtern Neumarft, Dow 


fen und Aerding, und von der bifchöflich.« s frenfi {fe 
gifchen Herrſchaft, Burkrain, umgeben. Sie ft 
‚von Often gegen Welten faft vier, und von Si 
den gegen Norden über 2 Meilen ‚groß. . 


Er | $. 2 


Die Grafſchaft Haag. 817 
6.2; Ihre erfien Beftser, find die Herren von - 
Gurten gewefen, nach welchen fie in der erften 
Hälfte des dreyzehnten Jahrhunderts durch Erb» 
Schaft an Seyfried von Ftauenberg gekommen. 
K. Maximilian I erhob Sigmund Frauenberger 
und feine Söhne 1509 in den Reichsgrafenſtand. 
K. Karl V ertheilte dem Hauſe Bayern die Ans 
wartfchaft auf: die Reichslehen der Grafen von 
Haag, die K. Ferdinand I beftätigee. Als nun 
. ber legte Graf von Haag, Namens. Labislaus, . 
1567 ſtarb, nahm Dayern Beſit von ber Graf⸗ 
fchaft, und fand die Allodialerben durch Geld ab. 
778, hady des legten ‚Churfürften zu Bayern 
Tode, zog fie Kaiſer Joſeph U als ein eröffnete 
——— ein, gab ſie aber im Teſchner Frieden 
54 3. Bayern hat ſie weder im Titel noch Im 
Wapen gefuͤhretʒ ihr Maßen aber iſt ein. ge⸗ 
zäumtes und laufendes weißes Pferd im grünen 
Felde. Der Churfürft hat wegen derſelben bey - 
Dem bayerifchen Kreiſt / aufıbin welttichen Bank, 


zroifcpen Sternftein und Ortenburg Sig und Stimm - 


me, und mit Ortenburg eindn Rangſtreit gehabt, 
ift aber im Beſitz des Vorgangs. gemefen. | 
fie zwar feine Gefandten auf dem Neichstage fi 
wegen biefer Grafſchaft bey dem Reichsdirertorio 
legitimiren, biele fidy aber zu feinem Neichsgräfe 
lichen Eollegio. Die Grafichaft gtebe zu einem 
Hömermonat 4 zu Roß und 10 su Fuß oder 88 Fl. 
und zu einem Kammerziel har fiegı Rthlr. 145 Kr. 
zu erlegen. zz | Ä 
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818 Der baytriſche Kreis. 

= $. 4 Sie warb ehedeſſen als ein Pfisgamt u 
dem Rentamt Mündyen gerechnet, hatte einen 
churfürfil. Adminiſtrator, ya Ag Kaftuer, | 
Lehnprobſt, und andere Bediente, und enthaͤlt 
vornehmlich 

I. SZaag, einen Markt, mit einem Sgioß. 

2. Ramſau, ein Angufliner Fremiten > Kiofter, 
das Georg der Frauenberger zum Haag 1414 geiliftet 
bat. Bon 1550 bis 93 war ed mit Mönchen nichtbes 
ſetet. Jetzt gehoͤret es den Auguſtinern zu Muͤnchen. 


Die gefuͤrſtete Abtey zu ©. | 


Emmeram in Negensburg. 


u: §. 1. 
Hi Benedictiner Mannsabtey su S. Em: 

meram oder Kınman, — — Sir 
ber Reichefladt Regensburg. wird berichtet, 
der heil. Emmeram, ein Pie Bischof, fe} 
Im Jah 649, zur Zeit-bes-baperifchen = 
5 vor 
nn ſehr ſreundlich aufgenommen worden. 
Dach feiner Abreiſe im J. 65 2 ſey er faͤlſchlich ber 
ſchuldigt worden, daß er dieſes Herzogs Tochte 
geſchwaͤngert habe; derſelben Bruder Lamber 
“babe ihn dieſerwegen verfolget, zu Heldendorf in 
Der» Bayern, in der Gegend von. Märichen, 
ongecroffen, und in Stuͤcken zerhauen laſfen. Sein 
gerſtuͤckter Körper ſey nach Regensburg gebracht, 
daſelbſt beerdiget, und feine Unſchuld durch ein 
Wunderwerf — . sobre um 


N} 
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Kheodo I zu feiner Ehre im J. 696 ein Kloſter 
geftiftet, welches 697 den. erften Abe befommen 
Habe. Allein, zu diefer Zeit, und wahrſcheinli⸗ 
cher Weife fchon feit dem Jahr 680, regierte im 
Bayern ſchon Herzog Theobo II, der alfo der Stif⸗ 
ser des Kloflers feyn muß, wenn die angegebene 
Jabrzahl richtig ift, weiches aber andre leugnen, 
und das Kloſter für älter Halten. .P. Hanſutz 
‚der dafür hält, daß das Bischum Negensburgmit 
diefem Kiofter von gleichem Alter, und beyde von 
B. Ruprecht im Jahr 697 geftifter ſeyn, meynet 
auch, daß die .erften Bifchöfe ihren Sitz in diefem _ 
Ktofter, und die Mönche niit den Domherren ber’ 
Kirdye zu S. Peter, in Anfehung ber Biſchofs⸗ 
wahl, gleicye Rechte gehabt hätten, fo daß die 
Biſchoͤfe aus ben Mönchen wechſelsweiſe erwaͤhlet 
worden ; und. zugleich Aebte des Riofters geweſen. 
Im J. 788waͤre zwar: ber. Bifhäfliche "Sig aus 
dem Kloſter hinweg, und an die Kirche, des heil, 
Peters verlegt worden, die Biſchoͤfe waͤren aber 
doch Aebte des Kloſters geblieben, und haͤtten deſ⸗ 
ſelben Guͤter, fo wie es der Zuſtand eines. Cathe⸗ 
dralkloſters mit ſich bringe, unter ihrer Herrſchaft 
behalten, bis endlich im Jahr 977 der heil. Wolf⸗ 
gang die Abtey vom Bisthum abgeſondert, und 
Die Güter, die dem heil. Emueram geſchenket ger 
wegen, alfo getheilet habe, daß ein Theil derſelben 
Dem Bisthum, und der andere ben Möuchen zu⸗ 
gewacfen fey.. : Diefe: Ießten, die folchergeflt 


Ticht mehr zuchbifchäflichen Wuͤrde gelangen kͤn ⸗ 


men, hätten nacht dem Tode ‚des heil: Wolfgangs 
che Theilung — 1 and BERNER. | 


= 


20 „ De bayeriſche Kreis. 
die langwierigen Streitigfeiten zwiſchen ben 
Bisthum und Kloſter, wegen des lehzten ehemali⸗ 
gen Einkuͤnfte, entſtanden. Abt Engelfried habe 
um Das Jahr 1232 durch Huͤlfe falſcher Urkunden 
die Eremtion erhalten. Dieſe hanſitziſche Mey 
nung hat ber gefuͤrſtete Abt zu ©. Emmeram, 
J. B. Krauß, in einigen Schriften heftig. — ** 


ten, und hingegen behauptet, das Klofter ſey weit 


älter, ale das Bisthum. Entweder der bayeri 
ſche Herzog Ottilo oder Taſſilo hätte den. bifchöflis 
en Sig in das Klofter verleget; K. Karl der 
&roße aber habe ihn, nachdem er den Taffilo ‘abs 
gefeßet, wieder von da hinweg, und nach der Kin 
de zum heil. Peter verfeget „Auch demſelben von 
neuem feine Einfünfte und ‚Güter: angeroiefen 
(Eben derfelbe habe das Kiofter dem Stuhl zu Nom 
unmittelbar — Die Biſchoͤfe hätten 
zwar nachher noch, biß auf die Jeit bes heil. Wolf 
genss , die Wuͤrde eines Abts in dem Kfofter bey 





halten ; die Kloſterguͤter aber wären ihrer Ber - 


waltung niemals uͤberlaſſen worden, ſondern alle 
zeit. unmittelbar den Koͤnigen und Kaiſern unten 
worfen geblieben... Mach dem heil. Wolfgang fe 


Bein Bifchof mehr zur Würbe eines Abts in dem . 


Kloſter befoͤrdert worden, und von der Zeit au 
habe es angefangen, die füßen Früchte von feiner 
| — ae reg eit einzuerndten: 

4.2. K er die — 

Wuͤrde, die ihr ſchon K. Albrecht ertheilet haben 
ſoll, 1731 erneuert oder beſtaͤtiget. Der Titd 
des Abts iſt: Don Gottes Gnaden — — dee 
Heil, Roͤm. Reiche Fuͤrſt, und des m. 
z en | z 
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chen gefreyten Reichsſtifts zu S. Emmeram 


in Regensburg Abt. Er ſitzet auf dem Reichs⸗ 


tage, auf der rheiniſchen Praͤlatenbank, zwiſchen 


tolsgaden und ber A 


Dem Abt zu S. Cornelii Münfter und der Aebtiſſinn 
zu Eſſen. Bey dem .bayerifchen Kreife, hat er auf 
der geiftlichen Banf zeifcen dem Probft zu Berch⸗ 

ebeiffinn zu Mieder-Münfter 


in Regensburg, Sig und Stimme. Sein Reichs⸗ 


matrifularauſchlag iſt 1082 auf 32 Fl. gefeget wor⸗ 


den. Za seinem. Kammerziel hat er 87 Rthlr. 
83% Kr. zu erlegen. Die Herzoge in Bayern find 


. Schug- und. Schirm-Vaͤgte der Abten in Anfer 


Hung ihrer in Bayern belegenen Güter, die auch 
ihre meiſten und-beften Güter’ find, - u 

6.33 Die Kirche dieſes Kloſters rifmer ſich 
Der Verwahrung des, bis auf den mittlern Singer: 
der rechten Hand nach, vollſtaͤndigen Koͤrpers des 
Beil. Dionyſius des Rieopagiten / der aus der Ab⸗ 
tey Saint Deriis en Frunce, entwendee ſey; unge⸗ 
achtet dieſe ihn ibch Wbirkſihe zu beſitzen behauptet; 


und ungeachtet ſowohl RER Vomkirche zu Bam⸗ 


berg, als in der Kirche S. Biti im Schloß zu 
Prag der Kopf dieſes Heiligen gezeiget, und zu 
Muͤnchen in der Schloßkapelle eine Hand deſſelben 


scufgewieſen wird. Dieſe Kirche enthält noch an⸗ 
Bere Merkwürdigkeiten. | 


D 
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ſchaft Ortenburg. 
er ee e 


Die Graf 


2W tigt dieſe kleine Graffchaft in Nieder» Bay 


r ern, und iſt von den zum Nentamt Landshut 
gehörigen Pflegämtern Büshofen und Griesbach, 
und von der Herrſchaft Neuburg, umgeben. 


92, Ihre Einwohner und Landesherrfihaft, 
‚fürd der evangelifch» Iniherifchen Lehre zugerhan. 

$ * Die Grafen zu Ortenburg (Orten⸗ 
berg, Artenberg,) ſtammen vom Grafen Rapotl 
ab, der ein. Sohn Engelbrechts III, Herzogs in 
Kaͤrnthen, und gebornen Grafen von Sponheim 
und Ortenburg, (in Kärnthen) gewefen. Sie ha⸗ 
ben mit Bayern bey dem Kammergericht einen 
vieljährigen Streit megen ihrer Neichsunmittel: 
barkeit gehabt, indem Bayern diefelbige beſtritten, 

amd fie zu Landfaflen machen wollen, bergleichen 
ſie auch, in Anfehung dee Herrſchaft Mattig⸗ 
kofen, im Rentamt Burghauſen, wirklich ſind. 
1573 wurden ſie vom Kammergericht in Anſehung 
ber Grafſchaft Ortenburg für reichsunmittelbar 
erklaͤret, und 1602 ward zwiſchen Herzog Mari 
milian in Bayern, und den Grafen Heinrich und 

- Georg zu Ortenburg, ein Vergleich errichtet, 
est ift Ortenburg im völligen und ungeftörten 
DBelis feiner Reiche - und Kreis» Standfchaft: 
doch fehle es an Einfchränfung deffen, "- ei 
| Zn r 


» Die Sraffehaft Ortenburg. 83 - 
Grafſechaft ansmacht, nicht, inſonderheit in Are 
ſehung der Activ⸗Lehen, die Ortenburg beſonders 
vom Reich zu Lehn traͤget. 3333 Albrecht in 
Bahyern hat fi) 1574 vom K. Marimilian II die 
 Anwartfchaft auf die Reichslehen dieſer Grafen er⸗ 
tbeilen laſſen. 4% u 
4 Der Titel der Grafen ift: des Seil. 
Roͤm. Reiche Grafen des dltern Befchlechte. 
3u Ortenburg, zu Arichingen und Putlin⸗ 
gen. hr Wapen ift ein weißer Pfahl im rothen 
Felde. Auf dem Reichstage gehören: fie zu dem 
metterauifchen Reichsgrafencollegium, und bey 
dem bayerifchen Kreiſe figen fie auf der weleli 
Bank zwifchen Haag und Ehrenfels. Ihr Reichs⸗ 
matrikularanſchlag iſt 2 zu Roß oder 24 Fl. und 
zu einem Kammerziel erlegen fie 10 Rthlr. 23 Kr. 
Die jaͤhrlichen Einfünfte der Strafen ſollen unge⸗ 
fähr 13000 Fl. betragen, | 


6.5. Die Grafſchaft enthaͤt 

1. Alt Ortenburg;; ein Schloß und Marks. 

3. Keus Ortenburg / ein Schloß. Er 
> 3. Die Dörfer Seldenan und Steinkirchen. 


+ 


— Fff4 Die 


924. Der bayeriſche Kreis. 
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Die 


defurſtete Abtey Nieder Muͤn⸗ 


ſter zu Regensbürg. 

Dee weibliche Abtey, hat Judſih, eine Tod» 
Ä A ter Herzogs Arnolds, oder Arnulphs in 
Bayern, Gemahlinn Herzogs Heinrichs I in Bay 
ern, und Großmutter K. Heinrichs II, geſtiftet. 
Die erſte Erbauung des Klaſters, wird fir das Jahr 
900 .gefeßget. Die Aebtiſſinn führe den Titel: 
Von Gottes Bnaden — des Heil. Röm. 
Reiche Fuͤrſtinn, und des Fäiferl. frey hoch⸗ 
sdelichen Stifte Nieder⸗Muͤnſter in Re 
gensburg Aebtiffinn. Auf dem Reichstage Hat 


ſie auf der eheinifchen Prälatenbanf die drenzehnte, - 


und bey dem bayerifchen Kreife, auf der geiſtli⸗ 
hen Bank die fiebente Stelle: Ihr Reichsma 
trikular⸗Anſchlag tft 1663 anf 10 FI. geſetzet wor⸗ 
den, zu einem Kammerziel aber hat fie so Rthlt. 
673 Kr. zu.erlegen. Das Stift ſteht in geiftt- 
hen Sachen unter dem Bischum Kegensburg. 
Der Ehurfürft zu Bayern ift deffelben Schutz und 
Schirm · Vogt. Die Stiftsfräufein koͤnnen aus 
dem Stift heirathen, und ihre Lebensart iſt nicht 


| kloſtermaͤßig. 


Se Die 


\ 2 : 4 \ P} a " 
— * .. [3 x . “ „’ ö r u z 


m. a 2 0 7: Foren 3 
. -» Mn — * 
Die Herrſchaft Ehrenfels. 
| Hi Herrſchaft Zhpenfels-oder Ernsfels, 
lieget im Fuͤrſtenthum Neuburg, und defr 
fen Pflegamt Bereshaufen,: am Fluß Faber. Bor 
Alters gehörte fie der bayerifchen Familie von 
Stauff, die 1432 von,den Herrn zu aber, den 
unterhalb der Veſte Ehrenfels gelegenen Marke 
Beretzhauſen gefaufet, auch die in Nieder Bay ⸗ 
ern im Pflegamt Haidau belegene Veſte Sins 
ching, nebſt andern Gütern, gehabt hat. Im 
funfzehnten Jahrhundert Theile fie fich in die Lie 
wie zu Ehrenfels und zu Sinching. Letzte ſtarb 
‚im ſechzehnten Jahrhundert in. männfichen Erben 
. aus, ‚und die weiblichen Erben verfauften dag 
Schloß und den Hofmarkt Sindjing an die von 
Sensheim. Die ebrenfelfifche Linie baſaß auch 
die Schloͤſſer Kefering und Triftlfeng, im ob» 
gedachten nieder» bayerifchen Pflegame Haidau, 
amd bie Herrfchaft Schönberg: allein fie Fam nach 
und nad) in große Abnahm, verfaufte eine Herr⸗ 
Schafe nach der andern, und endlich veräußerte 
Joh. Bernhard von Stauff, der legte diefes Na⸗ 
mens, 1567 audy Die Herrfchaft Eprenfelg am 
Diehgrafen Wolf gang zu Neuburg, mit Vorbehalt 
Lehnſchaft. Der Churfuͤrſt zu Pfalz, als Her⸗ 
og zu — laͤßt ſich, wegen dieſer unmittel« 
* Reichsherrſchaft, auf dem Reichstage legiti-⸗ 
miiren, haͤlt ſi ſich aber zu er —— — 
1 4 ein, 


126 = Der bayesifche Kreis. 
bey dem bawerifchen Kreife Gar er wegen 


= — Sig und Stimme. Zu einem Roͤmer⸗ 


monat giebt.fie 36 Fl. Ihr Beyrragzu den Kam⸗ 
merzielern. wird jegt mohl mit unter den neuburgis 
fchen Kammerzielern ſtecken; benn ich finde ihn in 
ber neuen Ufnalmatrikel nicht angegeben. 
Das Schloß Ehrenfels, liege auf einem — 
sub * dem Markt — | 


| "Die 
T Abtey Ober⸗Muͤn⸗ 
ſter in Regensburg. 


N iefes weibliche Stift, hat feinen Urfprung 
Könige Ludwig des Deutſchen Gemaplian 
pol, zu danfen, von ber es im J. 896 ge 
fliftee worden. Die Aebtiffinn deffeiben hat deu 


Titel: Don Gottes Gnaden — — des .beil 


Roͤm Reiche Sürftinn — des kai⸗ 
ſerlich freyen Reichsſtifts Ober⸗Muͤnſter in 
Regensburg. Sie hat auf dem Reichstage, auf 


. : der eheinifchen Praͤlatenbank die vierzehnte, und 


bey dem bayerifcyen Kreiſe, auf ber geiftlichen 
Bank die achte oder legte Stelle. Ihr Reichsma⸗ 
trikular⸗Auſchlag iſt 1684 anf 10 Fl. geſetzet wors 
den, zu einem Kammerziel aber hat fie so Rthlr. 
575 = E erlegen. = —— — geiſtũ⸗ 
chen Sachen unter dem Bist egenshurg. 
Der Churfuͤrſt zu Bayern iſt deſſelben Schug-uu® 
> Odin Vogt. a FR me. 

kloſter⸗ 
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j Floftermäßige Lebensart, und koͤnnen aus dem 


Stift heirathen. Das Stift hat über feine“ im 
Bayern gelegenen Guͤter, nämlich die Probſteyen 
Sallach, Mettenbach und Ottmaring, und die 
Hofmarch Sige zu Ottmaring, Ober  Traubling, 
Difendorff und Dber-Pärbing, 1707,. 1710. und 
1712 die — Lau erlangen je aber. 
sicht erpalten. 


Die Ser ofen Sulzburg 
yrb qum. | 

F. 1. | 

ie liegen in der obern Pfalz und zwar fo if 

die Herrfchaft Sulzbürg vom Pflegame Tten« 


markt, die Herrfchafe P en aber von eben 
Demfelben, von dem neubuvgifchen Amt Allersberg, 


und markgraͤflichlonolzbachiſchen Gebiet, umgeben. 


Die homanuiſchen Erben haben. 1748 eine Lande 
charte von denfelben geſtochen, welche Tob, ——— 
gezeichnet 2 e 
8 2. Es haben Diefefbe von alten Jeiten ber 
Die Herren von Wolfftein Sefeffen, die 1522 ie 
Yen Reichsfreyherrenſtand, und 1673 in dem 
zeichsgräfl. Stand erhoben worden: Sie trugen - 
ſchon im dreyzehnten Jahrhundert von dem Kaiſer 
und dem Reich unmittelbare Güter zu Lehn, naͤm⸗ 


uch Bas Schloß Adlenburg oder Heimburg, nebfl 


vierzig Mark aus: der Vogtey Berngau. Ben. 


den Grafen zu en teugen fie | 


878 ° . Der banerifche Kreis. 
Zeit die Burghut (jus caftellaniae) zu Sulzbuͤrg, 
ſammt den dazu gehörigen Grundſtuͤcken und Eins 
- Rünften, zu Lehn; und benenncten fi) Damals 
ſchon öfters von diefer Weſte. Bayeriſcher Seite | 
haͤlt man dafaͤr daß die Veſte Sutzbärg, nad) 1304 
erfolgtem Tode: Grhhanbs,: iegten Grafens zu 
Hirſchberg, an bie Herzoge in Bayern gefallen fey. 
Kaiſer Ludewig IV, Herzog in Bayern, verlieh - 
felbige 1330 an die von Dürwang; fein Sohn 
Ludewig Markgraf zu Brandenbing, aber i 347 an 
Albrecht· von Wolfſtein, wie ſolche feine Ahnen 
und andere Vorfahren beſeſſen harten, und ver⸗ 
ſprach, fie ven Heintich von Duͤrwang einzuloͤſen. 
Unter K. Karl 1Vwurde Jen bayeriſchen Herzo⸗ 
gen, Ludwig und Stephan, die Peſte Sulzbuͤrg 
—* gemacht, and als eine nach Abſterben bee 
SGraſen von Hirſchberg dem Koiſer und Reich heim⸗ 
gefalleneReichsveſteninAnſpruch genommen, day 
Me Herzoge erkennen, und 137%3"die von Wolf⸗ 
fein mehrgenanuter Wupe wegen an das Reich zu: 
rüdreifen mußten: "Bon Biefem Jahr an find die 
Herren vun Wolfſtein megen Liefer Veſte und ühre 
Zugehoͤrungen Mleisimmittelbure Reichslehnlente 
geachtet worden Unton dieſen Zugehoͤrungen iſt 
der Markt Porbaum aufoͤuglich mit begriffen gewe⸗ 
fen, von.1480 am aber in den kaiſerl. Lehnbriefen 
als eine beſondero Herrſchaft mit angeführee wor⸗ 


den., 1562 ließ Herzog Albrecht V in Bayern 


ſich und feinem Haufe vom KR. Ferdinand: I die Aus 
tearsfchaft auf die wolffteinifchen Reichslehn er⸗ 
theilen, welche von den folgenden Kaifern, und 

‚zulege noch vom K. Leopold 1658 befläciger wor⸗ 


den. 
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ver. Als tm Anfang bes achtzehitten Jahrhun⸗ 
Derts das Churhaus Bayern in der Acht war, und 
die Grafen von Wolfſtein deffelben Anwartſchaft 
anf ihre Reichslehen für erlofchen hielten, erbaten 
fie diefelbe vom K. Jofeph füe Grafen Adolph von 
Rechtern, und deſſen männliche Leibes⸗Lehnser⸗ 
ben, dem fie auch 1708 wirklich ertheilet wurde. 


Durch den Badenſchen Frieden zerſiel dieſe graͤf⸗ 


"Sich rechterifche Anwartfſchaft; 1719 aber erhielt 


Graf Chriſtian A t von Wolfſtein, daß der 


Reichshofrath eine kaiſerliche Localcommiſſion zur 
Abſonderung feiner Reichsleben von den Exrbgür 


tern, auf den Erzbifchof- zu Salzburg und Her⸗ 
gog zu Sachfen- Gotha, erfanute, Auf dieſer ab⸗ 
geſtatteten Bericht, erfolgte 1732 das kaiſerliche 
Urtheil: daßı, bey erfolgten. Abgang des gräflich- 
wolfiteinifchen Manneſtamms, die Chur in 
Bayern diejenige Reichstehen, weiche in Kaiſers 
Kari. IV Lehnbrief von 135 31008 den darauf ge⸗ 
folgten, namentlich enthalten ſind, unftreitiggebühre ' 
ten, und auf keine Weiſe vorenthalten werden 
koͤnnten; — anf eben disfen Gall 
bie Allodialerben zu den verzeichneten 78 Eigen⸗ 





- ehumsftäden alfo fort zu laſſen, und dabey du 


bin genannte tegte Graf von Wolffteis geflorden 
a EN > = mar, u 


kaiſerliches Anfehen Eräftigft zu ſchuͤhen, aber a 


Ju verpflichten wären, ihr Antheil andem wolfitei« 


nifchen Reichs⸗ und Kreis⸗Matrikularanſchlag zu 
tragen. Allein, Bayern brachte nicht nur wider 


dieſes Paiferliche Urtheil das remedium fupplicaüo- 


nis oder revifionis an, (welches aber abgefchlagen 
wurde); ſondern ſetzte ſich auch, als 1740 der vor⸗ 


‚ erſolgte 1764. das Urtheil der Reichehoſraths, daß 


630 Der bahetiſche Krsid,- 


war, ſo fort in bei» Veſitz ſepohl bir Reichsleha 
als Allodialguͤter deſſelben. Nach langem Streit 





Bayern ſich mit dem Beſitz der ihm znerfannten 
Reichslehnſtuͤcke begnuͤgen, hingegen den Allodiab 
erben die Allodiaſſtuͤcke ungeſaͤumt mis allen danon 


‚gezogenen Nutzungen abtreten und einräumen folle 


Die Allodialerben waren. die Nachkammen be 


Erbtoͤchter des legten Grafen: Chriſtian Albrecht, 


Deren eine, Namens Charlorta Amalia, mit Gra 


fen Karl Auguſt zu Hohenlohe⸗Kirchberg, um | 


die jwente, Namens Heinrierte,. mit Grafen Karl 
Maximilian von Giech, vermähltgewefen. Eude 
tich Haben fich diefe Allodialerben 1768 mit dem 


Churfuͤrſten ju Bayern. dahin verglichen, Daß fe 


deinfelben, gegen die empfangene Summe vos 
226000 Fl. rheiniſch, dem ruhigen Beſitz aller frei '; 
tig gewefenen Allodialien, und alſo der ganzen 


beyden Reichsherrſchaften, durchgängig und ‚auf 


ewig abgetreten: woraußher Churfuͤrſt von ſaͤmm 


” 


lichen Allodial⸗ und Feudal · Unterthanen, Die Erb⸗ 
huldigung empfangen. 1778, nach dem Tode 


- des letzten Churfürftegu Bayern, zog Kaiſer Jo 


ſeph II diefe. Herrſchaften ala eröffnete Neichstehen 


= ein, gab ſie aber im. Teſchner Frieden guck. 


. 3J. Die ausgeſtorbene Grafen von Wolß⸗ 
ein, find der evangeliſch Intherifchen. Kirche zu 
belennen 


gethan geweſen, und zu eben derſelben 
fi auch die Einwohner der Hexrſchaften: unter 
ehiurfuͤrſilich⸗ bayeriſcher Herrſchaft aber iſt auch 
von 1755, an, DIR. katbeuſchr gotvrdienkne 
er — 4 an e: 


Kar, # 
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Aebung eingefuͤhret worden. Der Reichsmatriku⸗ 


laranſchlag dieſer Herrſchaften, iſt 2 zuRoE und · 
zu Fuß, oder 40 Fl. und zu einem Kammerziel 


gaben fie 25 Rthlr. 32 Kr. zu erlegen. Auf dem 
Reichstage hält fi) Bayern wegen dieſer Herr 
fihaften zu keinem gräflichen Collegium, bey dem 
bayerifchen Kreife aber hat es wegen berjefben 
Sitz und Stimme zwifchen Chrenfels und Hohen⸗ 
Waldeck. | 


⸗ 


§. 4. Det Landesfuͤrſt ſetzet dieſen Hertſchaften 


einen Adminiſtrator vor. Wir bemerken nun 


I D ie Serrfchaften Sulsbürg ‚in welchet 


1. Öbers Sulzbärg, der Hauptort, der eit 
Schloß auf einem Berge, mit einem Marft, if. Diee 
fer wird in den vordern und hintern eingerheilet. Der 
hintere Markt fol, als ein chemaliged Zugehör der 
untern Sulzbuͤrg, affodial, feyn. Die untere Sutzs 
buͤrg, bat unmeit der obern Sulzbuͤrg auch auf dem 
Berge geflanden, und zu Diefer und threr hohen Obrig⸗ 
keit gehoͤret, ift auch anfaͤnglich nur eine Wohnung 


eines adelichen Burggenoſens geweſen, und vore 


nehmlich lange von Den von Gunbelfingen beſeſſen wor⸗ 


oo 


den. Es fcheint, dag bey folcher Gelegenheit dieſem 


adelichen Sig, fo weit er mit Manern umfangen gewe⸗ 
ſen, mehrere Freyheit gegoͤnnet, und.er von den In⸗ 
habern für frey und eigen gehalten worden. Als aber 


Die von Wolfflein dieſes Schloß 1403 und 1513 wieder 


an fich gebracht, haben fie 1496 Die eine, und. 1514. 


die andere. Hälfte beffelben dem Heil. Roͤm. Reich zu 
Lehn aufgetragen, und es ift deffelbeu nachmals inden 
Lehnbriefen befonder® gedacht worden. | 


2. Die Dörfer Hoffen, Elmansdorf, Bachhau⸗ 


ſen, Rönnersdorf, Graßhof, Kerkhofen, Obern⸗ 
dorf, Sulzkirchen, Ohauſen, Kruppach, — 
hir " ; , dorf, 


⸗ » 


ı 
i 
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dorf, Wettenhofen, und die Sandmͤtl. au⸗ dien 
nn Wurden vom — fuͤr eigen ansgp 

eden 
e 3. Zum Grab, ein "Heines gu welchem 
dieſẽ Herrſchafi mit der deiep Ing rm 
ſchaftliche Rechte befger. 


A Die Serefchaft.yebaum,i in Welcher 

1. Pyrbaum, fick Schloß und Markt. In dem 
Schloß iſt 1758 eitte atholifche Kapelle erbauer, und 
aut lange hernach in eine Kirche verwandelt worden. 
2 Die zu Pyrbaum eingepfarrten Dörfer. Dbern 
gembach ‚und Pruppach,. die zu den Allodialga⸗ 
tern gehören, und, nach einiger Bericht, nebſt dem 
‚ vorhergehenden Drt, allein das geſchloſſene Gebiet der 
Herrſchaft Pyrbaum ausmachen füllen. Andre .aber 
rechnen auch die Dörfer Affelſchwang, — 
Ebenried, und noch andere, dazu. x 


_ II. Die Dörfer. Wiühlbaufen uud Biebe 
bach, mit ihrem Zugehörungen, werden in dem Lehn⸗ 
Briefen befonder# angeführet, weil fie Denen von Wolſ⸗ 
flein 1326 vom Kaiſer Karl IV, nach der erſten 1353 
geſchehenen Belehnung, als Keichstehen, die * 
das Abſterben der von Heywerk erlediget waren, 
liehen worden. Zu Muͤhlhauſen, hat ein Shi 
oder adeliche Wohnuna geftanden, und if im fünfzehn 
- sen. Jahrhundert der Sig einer Nebenlinie der vom 
Wolhtein geweſen· Das DorfBieberbach, ſtehet un⸗ 
ter — ich» eichſtaͤdtiſcher · Landeshoheit. 
Anmerk. Obige Oerter gehören indgefammt zu 
dem geſchloſſenen Gebiet dieſer Herrſchaften: außer 
denſelben aber find in fremden Gebieten, inſonderheit 
im oberspfalzifchen Amt Neumarkt, noch andere zu 
dieſen Herefchaften gehörige Dörfer, Weiler uud Un⸗ 
terthanen, über welche fie Die bürgerliche Gerichtsbar⸗ 
"Leit, Zins, Guͤlt, Steuer, Kolg und Schaarwerfe, 
hergebracht * und welche fuͤr eigentliche — 
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ausgegeben werden. Das verfallene h ſchloß und 
Stammhans Wolfſtein, lieget unweit Der Stadt Neu⸗ 
markt. Ueber das im bayeriſchen Gebiet belegene Kloftee 


Seeligenpforten, hat die — Ober⸗ Sulzbürg 


\ 


— — — — WR —— v — 


gewiſſe Freyhriten und Gerechtigkeiten. 


Die | = . 


Herrſchaft Hohen- Walde, 


u J 5. TI F — W 
(ie liegt in Ober» Bayern, iſt von den Aem ⸗ 
tern Wolfershauſen, Aibling: und Aur⸗ 
burg, ‚und von. Tyrol umgeben. Sie iſt ſehr ge⸗ 
birgicht, und ſchließet auch den Schliereſte und 
Stumpffee ein, ; S — — rn 
9. a. Ehedeſſen gehörte fie den Herren, yon: - 


Waldeck, welche Erbpögte des Stifte Schliers ge⸗ 
weſen, das Kammermeifteramt: zu Freyſing, umd 


andere Vorzüge gehabt haben, Als Wolfgang 
von Walde, ber legte eher Bine 1,1483 farb, 


erhielt feiner Schweſter Sohn, Georg Hohenrai» 
ner vom Kaifer Maximilian die Reichslehen deſſel⸗ 


ben, und da auch dieſer, als der legte feines Ra⸗ 


mens, 1487 flard, befam Hochbrand Saubizeller, 
ber guch ein Schweſterſohn des. vorhin genanı- 


ten Wolfgangs war‘, diefe Reichslehen; nach feir 
nem 1502 erfolgten Tode aber Faufte Wolf von 


Maͤchßlrain oder. Maͤrelrain den fandizelere ° 
ſchen Kindern ihr Recht zu dieſen Reichsiehen ab, 
Sowohl ziwifchen den von Walde, ‚als den nachh 


ab 7a. GE ben⸗ 


maligen Inhabern ihrer Serthaft, ben von Ho⸗ 


. " Beie über diefe Herrſchaft, langwierig 


| heurain, Sandizell und Maͤrelrain, auf dereinm, 


und den Herzogen in Ober⸗Bayern, auf der ai 
dern Seite, find wegen der — — beige 
feiten gewefen, die endlich 1559 durch Erzbi⸗ 
ſchof Michael zu Salzburg auf dem Reichstage ze 
Augsburg alfo bengeleget worden, daß ſich Heie 
Sıbrecht In Bayern ber Iandesfüekfichen brigic 
über Müßpach, Wallendurg, Waldeck, Syke, 











- and die dazu gehörigen Güter, (die Güter der 


Stifts Schliers ausgenonmen) „begeben, jetaf 
wit einigen Vorbehair tbegen der Keiigides, Pe 


cey und Fünftigen Bergwerke. Es hat auch Wei 


von Maͤxrelrain 1560 Alid 1561 von Herzog Ab 
brecht den Schliefsfte; ſammt dem nie ober 
Vogtgerichte, und der peinlichen Gerichtsbarfet 
auf. den Fiftiichen Gütern, eingetauſchet; jened 
mit der Bedingung, daß nad) Ybgung des man 
tigen Stammes. der von Mörelcamt, Dem 
Sal 


ſammt den Kaſtenguͤtern Fü Schliers, dem Ser, 
und dem ſtiſtiſchen durch kaiſerliche Majeftär br 
ſtaͤctigten Vogegerichte, frey wieder heimfallen (ob 
ten. 1636 wurden die, Herren von Maͤrelran 
vom Kaifer zu Grafen von Hohen Waldeck erfe 
ben. 1734 beſchloß Graf· Johann Joſeph zur 
Hen- Walde und Märelenin feinen Stamns, we 
vauf die Herrſchaft an Ehur- Bayern ſiel. Des 
Stammhaus Moaͤxrelrain, von welchen biefe aus 
geſtorbene Samilie ben Namen hat, lieget im ober⸗ 





-  baperifchen Amt Aibling, nicht weit vom den 


Markt 


Ki nut allein dia Taibapflicftikche Dot | 
durchaus, ſondern auch des Heifigen Reiche een | 


— 


| 
| 


| 
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Markt Aibling. 1778, nach des jetten Churfuͤr⸗ | 
fien zu Bayern Tode, zog Kalfer Joſeph IE dieſe 


Herrſchaft als ein eroͤffnetes Reichslehn ein, gab fie 
aber im Teſchner Frieden an Bayern zuruͤck. 


$. 3. Chur⸗ Bayern haͤlt fi wegen dieſer 


Herrſchaft auf dem Reichstage zu keinem reichs⸗ 
graͤflichen Collegio, fuͤhret aber beym bayeriſchen 
Kreiſe wegen derſelben eine Stimme. Zu einem 
Roͤmermonat giebt ſie 20 Fl. und zu einem Kam⸗ 
werziel iſt fie auf 10 Athle. 73 Kr. angeſetzet. 


wm — — TE Tr | — 


enthält, finde... .. 
— «is Dorf —R 
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4 Wallshbu Schloß. 
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5. Die — und Gurer, * welchen fie 





‚. Sefteßer, dae der Faiferfiche Geiteral, Graf Johan 


von Tilly, zur Zeit des drenßigjährigen Krieges 
‚. ermotben, und fie find vom Kaifer unter den Na⸗ 
men Breitene zu einer Rei errſchaft erhoben; 


Graf Tilly aber iſt —— derſel eb 1654 auf dem. 
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5..4. Die merkwuͤrdigſten Oerter, ſie 


836 Der baperiſche Kreis. 
Kreisage zu Wallerburg zu einem bayerifchen 
- Kteisflande aufgenommen worden. Als die Gra⸗ 
fen von Tilly 1724 mit Grafen Zerbinand Lore . 
ausſturben, fielen die Lehnguͤter al Chur⸗ ⸗Bay⸗ 
ern, die Erbguͤter aber an des letzten Grafen 
Schweſter, Maria Anna Catharina, , Gemahliun 
Anton aͤltern Grafens von Montfort. Nach des 
letzten Churfuͤrſten zu Bayern Tode, hat Kaiſer 
5 Il dieſe Herrſchaft 1778 als ein eröfinetes 
eichslehn einziehen laffen, aber vermoͤge des Teſch⸗ 
ner Friedens wieder heraus gegeben. 
3. Chur· Bayern fuͤhrte auf den baheriſchen 
Kreistagen die breiteneckiſche Stimme, — fi 


aber auf bem. Reichstage wegen diefer 


zu feinem reichsgräflichen Collegium. — wird 
diefe Stimme von den Freyherren von Ganiberg 
geführet. Zu einem Roͤmermonat iſt diefe Herr 
* auf 20 Fl. und. zu einem Kammerzt — 
35 ar gefeße. 
.4. Wir bemerken hun 
I. Die Eehugärer 5 welche an Saycın * 
len 1 nämlich | 
ve n. oder Sueyftedı, eine kleine Statt, 
an der warzach. 
3, Solenftein, ein Schloß und Markt an der 
Bränze des Bischums Eichſtett. 
| An ‚ein Marft zWiſchen den Grädsen 
g und Burgle naenfele -- 
HM. Die Allodial Güter, weiche an die Grife 
pon Montfort-gefallen find, naͤmüch 
Bi — ein Schloß und Markt, unwen 


Dietfur 
2. — ein Schloß, anwtit Velburg. 
—— Die 
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-Dte . — 
freye Reichsſtadt Regensburg 
Spjrgzroburs, Reginoburgum, Ratisbona, bey ben 
Schriftſtellern der mittleren Zeit, Imbripolis und 
Mieropolis, eine befeigte ziemlich große und volkreiche 
Stadt, kiegt an der Donau, Wer welche eine alte Br 
cke von großen Quaderſteinen fo gebauet iſt, vaßfle 1784 
iin Februar einem heftigen Eidgang wieberfland, ber 
fie aber doch befchädigte. “ Unterhalb ber. Stadt fießet 
Der| Sing Regen in die Donau. Es find Hier ungefähr 
2000 Haͤuſer und 20000 Menfchen. Der Magiftrat 
und die Buͤrgerſchaft, find der evangelifch lucheriſchen 
Lehre zugethan. Das evangelifche Miniſſerinm, beftes 
bet aus einem Superintendenten und eiff ordentlichen 


Bredigern. Die.größte Kirche der Lutheraner, iſt die 


zur Heil Drenfaltigfeit; fie Haben auch ein Gymnaſium, 
an welchem arht Lehrer ſtehen. Don den hiefigen vier 
geiftlichen unmittelbaren Neichöftänden, nämlich dem 
Bisthum, und den Neichsfliftern S. Ermmeram, Mies 
der-und Dbers Münfter,, ift oben in ihrer Orbuung 
gehandelt worden. Man findet auch biefelöft ein eher _ 
maliges Jefniter Collegium, das Kiofter zu S. Jalob 
für roͤmiſch⸗katholiſche Schottländer,, die Collegiatkir⸗ 
she Altkapell, die Nonnenflöfter zu ©. Elaren und u 
©. Paul, und das Hofpitalzum heiligen Kreug. Diele 
Stadt war vor Alters die Hauptſtadt in Bapern, und 
der Sig der Herzoge. Kaiſer Friedrich Ibefreyete fie 
von der Herzöge Bothmaͤßigkeit, und nahm fie unmit- 
telbar an das Reich, bey welchem Kaifer Wenzel fie 
zu erhalten 1387 verfprach. 1486 brachte Herzog Al⸗ 
brecht IV in Bayern es dahin, daß diefe in geoße 
. Schulden gerathene Stadt ihm freywillig hulbigte: : 
allein, Kaifer Sriedrich II nn fie 1489. — 
— 88 3 a 
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das Reich, und der ‚Herzog muufte Re 492 an daſſelbe 
qurüsf geben. Der Herzog trat auch — de hieſige 
Buͤrgerſchaft, nebſt dem derſelben auhaͤngigen Schuit⸗ 
here ‚ Stiedgericht and Kammeramt, gänzlich ab, 
behielt ich aber den Blutbann vor, den noch heutiges 
Tages der Schuitheiß oder Stadtamman von dem Her 


dog in Bapern empfangen fol. Auf dem Reichstag 


5 fe: unter den Reichsſtädten auf der ſchwaͤbiſchen 
ne die erfie, beym bayeriſchen Kreife aber auf de 
weltlichen Bank die legte Stelle, . Ihr Reichsmatt⸗ 
Eularanfchlag ift,1692 auf 150 Fl. geſetzet, und La 
einem Kammerziel erleget fie 148 Rthlr. 673 Kr. Seit 
1662 bauret —3 — ein beſtaͤndiger Reichsſtag fort, 
der nur 1713 wegen der uf er einige Zeit nad 
Augsburg, und 1742 anf eini Jahre nach Granffurt 
verleget worden. ge Hageline de verſammlen fh 
auf dem Rathha Es ziehet zwar der — 
viel Geld nach der Stadt, diee aber doch den 
theil nicht davon hat, den man vermuthen follte 

Es if Hier eine wichtige Salz: Niederlage uud Hands 





fung, und nach Wien werden von bier viel Getraide, 


Holz, und vielerlen Lebensmittel .gefchiffet. 1546 und 


1601 find bier feyerliche-Neligiondunterredungen zwi 


ſchen evangelifchen und roͤmiſch⸗ katholiſchen Gottesge⸗ 


| — fruchtlos augeſtellet worden. 1703 bemaͤchtigte 


ch ihrer der Churfuͤrſt von Banern. In den Fahren 
— und 954 iſt fie ganz abgebtannt, bat auch nachhet 
noch ae großen deuerſchaden gelitten. 
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840 Der fränfifche Kreis. 
vWom 
Frankenland uͤberhaupt. 
| 2 a 
em Sranfenland, hat Sebaftian von Kor 
thenhan in der Mitte des ſechzehnten Jahr⸗ 
hunderts die erfte Charte gezeichnet, die Muͤnſter 
ſeiner Cosmographie einverleibet hat. Auch Mer⸗ 
cator, Blaeu, Hondius, die Janſſone und 
Waesberge, nebſt Moſes Pitt und Stophaij 
Sward, und Quade, haben Charten von Fran 
Ten geliefert. 1683 ftelleten die Brüder Georg. 
und Georg Conrad "jung, eine andere und gro⸗ 
Be Charte an das Licht welche Loſchge, in Nuͤrn⸗ 
berg ſowohl im großen; ale gemeinen und gan 
kleinen Format wieder auflegte. Hierauf gab auch 
Nik. Ritterhus, eine Charte von Franken here 
aus, bie aber nichs beträchtlich iſt. 


$. 2. Das jegige Fraͤnkenland, welches zwi 
ſchen Thüringen und Schwaben, faft in der Mitte 
des ganzen Deutichlande, um den Mayn, lieget, 
= & ehedeſſen größtenrheils zu - Thüringen, zum 
Theil auch zu Alemannien, zum Lande der Slaven 
oder Wenden, bie zwifchen dem Mayn und ber 
 Nebnig wohnten, und vielleicht auch zum Theil zu 
Bayern, gehöret. Wahrfcheinlicher Weife ift es erſt 
zur Zeit Karls des Großen von Thüringen abges 








J riſſen, und zu Oſtfrauken geſchlagen worden, 
=" 





Dom Fraͤnkenland überhaupt, 841 
Nachmals iſt der Name Oſtfraͤnken, Francia 
orientalis, tn eingefchränfter Bedeutung von die- 
fen Lande allein’gebraucht worden: allein, weder 

dieſe Eingefjränfte Benennung, noch der Name 
Srankenland, Franconia, wird in zuverlaͤßigen 
Urkunden fhwerlich vor dem eilften Jahrhundert 
vorfommen. Alles diefes ſowohl, als daß diefes 
Land im achten Pan vor Karl Martel, 
Herzog in Auftraften, unter demfelben, undunter 
feinen Söhnen, Karlmann und Pipin, und im 
neunten Jahrhundert unter ben farolingifchen Koͤ⸗ 
nigen, von Grafen regieret worden fey, hat Jo⸗ 
bann Gottlieb Gonne in feiner Schrift, de Du- 

.. carü Francis orientalis, erwiefen. ben derfelbe 
bat auih angemerfer, daß Oftfranfen nach ber 
Stiftung des beutfchen Reichs niemals bergefkale 
..einem Herzog untergeben worden fen, mie Bay⸗ 
ern, Schwaben, Thüringen und Sachen, fon« 
dern daß ein großer Iyeil dieſer Landfchaft, vom 
- Yinfang des deutſchen Reichs an, den Koͤnigen un⸗ 
‚mittelbar unterworfen geweſen ſey. Aus ben Here 
zogen in Franken des zehnten Jahrhunderts, iſt 
Eonrad 1 im Jahr gır oder 912 zum deutfchen 
König erwähler worden. Im eilften Jahrhundert 
‚Lam diedeutfcye Krone abermalsaufdie fränfifchen 
Herzöge, und zwar zuerft auf Conrad II, ber 


1024 zum König erwählet wurde, und hiernaͤchſt 
auch Kaifer ward. Ihm folgte in gleichen Würe - 
den fein Sohn: Heinrich III, Enkel Heinrich IV, Ä 


- und Urenkel Heintich V, welcher der legte Kaiſer 
aus: dem herzoglichen fraͤnkiſchen Haufe gerefen, 
und mit welchem daſſelbe 1125 ausgeftochen ift. 

en Seas : Kim 


842 Der fraͤnkiſche Kreis, - 
Eben diefer Kaiſer erteilte das Herzogthum Frau⸗ 
‚Pen feiner Schweſter Agnes, Gemahlinn Frie⸗ 
deiche von Hchenflaufen, Herzogs in Schwaben, 
Sohn Conrad III, dee eine Graffchaft im Ko 
chergan hatte. Solchergeftaft beſaß das Haus der 
Hohenſtaufen die Herzogthuͤner Kranfen und 
Schwaben zugleich. Conrad III hat Die herzogliche 
Rechte auch in Würzburg ausgeübet , iſt deutſcher 
König geworden, umd hat das Herzogthum Fran 
ten auf. feinen Sohn Friedrich geerber, der 
feinen Sitz zu Rothenburggehabt.: . Als dieſer oh⸗ 
‚ne Kinder ftarb, kam es an Kaiſers Friedrich 
Sohn Conrad, ber auch Herzog in Schwaben 
wurde. Endlich haben mit dem Haufe ber Hohen 
ftoufen die Herzogthuͤmer Franken und Schwaben 
‚ aufgehönt. +. RN, 
§. Zu. Vor Altersifinbin dem jetzigen Franken⸗ 
lande unterſchiedene Gauen (pagi) geweſen, von 
. welchen ich die vornehmfte:- anführerf will. Vom 
Frorögen.hat ein anſehnlicher Theil dazu gehöret, 
der wieder: Pleinere. Gauer und Grafichaften in 
fidy begriffen. Es erſtreckte fich: derfelbe Durch die 





Bisthuͤmer Aichſtettund Bamberg, durch die marl- . 


graͤflich brandenburgifchen Fuͤrſtenthuͤmer ober 
- Halb und unterhalb des Gebirge, durch das Gebiet 





ber Neichaftadt Nürnberg, und andere, kleinere 


Gebiete. Der Rangau oder Ratengau war au 
behyden Seiten der Rednitz, und der ander rechten 
Seite des Fluſſes belegene Theil, gehoͤrte zum 
Morkgau, Das Volcfeld graͤnzee an dem vorher · 


henden Gau, und lag zwiſchen dem Mayn, der 


= ednig, Aurach, (meiche ben Bamberg indie Red⸗ 


| 
| 


| 


Vom Frankenland uͤberhaupt. 843 


nitz faͤllt,) und Volkach. Es gehoͤret affoein Theil 
vom Hochſtift Würzburg dazu. Bon dem au 
fehnlichen Brabfeld, und den dahin. gehörigen 
Fleineren Gauen, ift ein Theil im Hochflift Würze 
burg in der gefürfteten Grafſchaft Henneberg, und. 
- Im Fuͤrſtenthum Eoburg, zu fuchen. Der Gau 
Waldſaſſin, (Waldſazi, Waltſaze,) iſt zo 
ſchen Würzburg und Werthheim geweſen. Der 
Moingau, welcher auch Moynachau, und auf 
andere Weiſe geſchrieben worden, hat ſich an der 
linken Seite des Mayns von Fraukfart bis an die 
Tauber, urd folglich bis an die Graſſchaft Wert: 
heim erſtrecket. Im Daburgau oder Tubergau, 
hat unter andern Mergentheim gelegem DertITu: 
lachgau oder. Mulecgau, und. Öringau ober 
Orgau, find.in der Graffchaft Hohenlohe zu ſu⸗ 
den. Vom Arsichgau iſt auch ein-Theil hieher 
zu rechnen, und vom Kochergau, am Fluß Ko⸗ 
cher, iſt in bee Graſſchaft Limburg ein Theil zu 
finden. In den. mitdoru oiten erſtreckto ſich Oſt⸗ 
franken bis art; den. Rheir, und begriff auch den 
Albegau, Angarisgun/⸗iBinriche, Runiges⸗ 
bundra, Lobdengaug Aaganacgau, Vutehe, 
Nitherſi, Rheingen, und audere Gauen. 
S. 4. Von den altem Landgetichten in Fran ⸗ 
Een, ſind noch einige vorhunden, mämtich das kai⸗ 
ſerliche Landgericht des Burggrafthums 
Nuͤrnberg, Das kaiſerl. Landgericht Hirſch⸗ 
berg im Bigthum Aichſtett, und das wuͤrz⸗ 
burgiſche Landgericht, von: welchen unten an 
gehörigen · Oertern mehrere Nachricht erfolgen 
wird. zer Zu 
| 8. 5. 
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5.5. Sin anfehnlicyer Theil don Oſifranken 


der mittlern Jeit, der gegen Norden und Weſten 
belegen iſt, gehoͤret jege zu andern Kreiſen, und 
von dem jetzigen Frankenlande beſitzet die unmit⸗ 
telbare Reichsritterſchaft in Franken einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil, der uͤbrige und größte Theil aber 
macht den fraͤnktſchen Kreis aus, von weldyem 
bier bie Rede if. | Sr ——— 


WVom fraͤnkiſchen Kreife 
— inſonderheit. 

J . : — 86. 1. | 4 Ei 
Dee fraͤnkiſchen Kreis, har zuerſt Sanſon, und 
nach ihm Jaillot, de Witt, Valk, und 
Dankerts, auf Landcharten abgebildet, bie aber 


denjenigen nicht gleich bommen, die Job. Bapt. 


Somann auf u Mlästern an das Licht geſtellet 


J ‚die im Atlas von Deutſchland Num. 65, an 
| 


ſich aber noch einer großen Verbeſſerung benöchi- 
ger iſt. Mortier und Bondet, haben dieſe ho⸗ 

manniſche Charte nachgeſtochen. — 
9. 2. Es. graͤnzet dieſer Kreis an den bayeri⸗ 


| ſchen, fdpmäbifchen; chur · rheiniſchen, ober-rheb 


niſchen und ober⸗ ſachſtichen Kreis, und an Di 
— — den nn Denn 
vine Größe besrägt nur ungefähr 484 geDgtap 
ſche Quadratmeilen. " — be 
- 9.3. Die jetigen Kreisſtaͤnde, theilen ſich 
nach vier Baͤnken dergeſtalt ein, Daß zu — 
Zn —— ichen 


WVonm kvaͤnkiſchen Kreife überhaupt. Bas 


Aichen Sürftenbant geßören: die -Bischämer 
Bamberg, Würzburg und Eichſtaͤdt, und der 
Deutfche Orden; zu:der weltlichen Sürftens 
bank Brandenburg sDayrauch, Branden⸗ 
- burg-Anfpach, Sermeberg - Schleufingen, 
Senneber Roͤmbid ‚ Sermebetg-Schmals 
Ealden, Schwersenberg, —— Wert⸗ 


heim, und Hohenlohe⸗Waldenburg; zu der — 


Grafen⸗ und Herren⸗Bank, Hohenlohe⸗ 
Neuenſtein, Caſtell, Wertheim, Rieneck 
Erbach, Limburg = Geildorf, Limburg⸗ 
. Spedfeld, Seinsheim, Reigelsberg, Wies 
ſentheid, Welsbeim und Haufen; und zu der 
Weichsftädte Bank, Lrürnberg,. Rorhen- 
burg; Windsheim, Schweinfurt und Weis 
ſenburg. Ich werde aber.diefe Kreisftände nach 
der Ordnung der Ablegung ihrer Stimmen abhau⸗ 
Dein, jedoch mie Bamberg, welches zur Ablegung 
der Stimmen aufruft, "den Anfang machen, ob es 
. gleich feine eigene Stimme zuleße giebt. Die Ord- 
ung. der Stimmenift: Würzburg, .—. | 


Bahreuth, Eichſtaͤdt, Brandenburg » Anfpach, u 


der deutſche Orden, Henneberg + Schleufingen, 
und hernach folgen die übrigen eben fo, wie fie 
vorhin nach den Bänken.gefeger worden find, 
. $4 Die Areis»ausfchreibenden Sürften,, 
find der Bifchof zu Bamberg, und die Markgra⸗ 
fen zu Brandenburg. Bapyresth und Aufı Ä 
Legtere wechfelten. ehedeſſen, vermoͤge der 17132 
und 1719 getroffenen, und vom Kaiſer Beftätig- 
ten Vergleiche, in dem Mitkreisausfchreibanie ale : 
drey Jahr um. Dag Kreis⸗ Disessorium m. Ä 
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ſich Bamberg allein zu, und zur Zeit, da ber bir 
fchöflihe Sig erlediget ift, will das Domkapitel 
das Directorialamt verwalten. Die Marfürafen 
su Brandenburg beflreiten: beydes; und obgleich 
1559 zwiſchen dem Bifchof Georg zu Bamberg 
und Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg 
‚verglichen worden: „daß auf den Kreistagen in 
Berathſchlagung aller und jeder Kreisfadyen, die 


„Propofition, Direction, Umfrag, Concluflen, . 


„Begreifung der Abfchiede und Kanzley, den Bi 
‚fchyöfen zu Bamberg allein zuftehen, zugehoͤren 
„und gebühren folle;“ fo wird Boch "an Seiten ber 
Markgrafen behauptet, daß diefe Worte nur von 
der'direcrion€ durämtibus horis tonfeffus handel⸗ 
ten, daran ich Bamberg begnägen faffen Lönne; 
gefegt aber, es wäre eim miehrietes darinn enthab 
ten, fo ſey der Vettkag durch den weſtphaͤliſchen 
Friedensſchluß aufgehoben worden. Die Kreis⸗ 
tage werben ſeit Tunger Zeit ordeneticher Weife m 
Nuͤrnberg gehalten, und 1785 wurde beſchloſſen, 
ach dem Beifpiel bes ſchwaͤbiſchen Kreiſes, ſich alle 
a auf 6 bis 8 Wochen dafelbft zu verſammlen. 
Die ZAreisfansiey ‘und das Reichsarchiv 


ſind zu Bamberg. 


5.5. Es wirdubtefer Kreis in Anſehung Frauf· 


reichs mit zu den vordern und vorliegenden 


| 


{ 


Reichskreifen gerechnet. 1682 bar er mit den 


ober⸗ rheiniſchen Kreisftänden dieffeits Rheins und 
den weſterwaldiſchen Ständen, "1683 und 1684 
mic den bayerifchen und ſchwaͤbiſchen, 1691, 9% 
und 1700 mit ben fchmäbifchen, 1697 mie den 
fibrigen vorliegenden Kreifen, und 1702 mit den 
=. FE — chur⸗ 


— 1 . 


‘ 


Vom fraͤnkiſchen Kreiſe überhaupt, 847 


chur- und ober» rheiniſchen, oͤſtreichiſchen und 
ſchwaͤbiſchen Kreiſen, Buͤndniſſe geſchloſſen. Als 
1683 die Kriegsverfaſſung des ganzen Reichs zu 
Sriedenszeiten einfacdy auf 40000 Mann gefeget 
wurde, kamen auf den fränfifchen Kreis 980 zu 
Pferde, und 1903 zu Fuß; und bey der Cinchen 
fung der zu der Reichsoperationsfaffe 1707 bewil⸗ 
ligten 300000 Fl. wurden dieſem Kreife22696 Fl. 
47 Kr. zugetheilet. Das Areisobriftenamt iſt 
im Gange, umd wird beſetzet. Vom vierzehnten 
Jahrhundert an bis jetzt, iſt es beynahe unlinter 
brochen bey. dem durchlauchtigſten Haufe: Branı 


denburg, und von 1603 bis: 1764 beflänbig bey 


dem hochfuͤrſtlichen bayreurfifchen Haufe, geblie⸗ 
ben, im lehgedachten Jahr aber An das hochfuͤrſt 
liche onolzbachifche Haus gelanget. |. Sivſchens 
kurze Beleuchtung Bes Urſprungs und det . 
Beſchaffenheit · des Keeisohriſtenamts insge⸗ 
mein, und des fraͤnkiſchan inſonderheit. An⸗ 
ſpach 1966: : Aitu en k 


. 
. . 


5,6. In Anſehung der⸗Religion, gehoͤret 
dieſer Kreis unten Diet vermiſchten. Zum 
Reichskammerygerichtpraͤſentirer ek einen 
katholiſchen und einen evangeliſchen Afz 

fefjor. Jenes Abfterben. wird: von dem Kam⸗ 
mergeriiht an das katholiſche, und: diefes Tod 
an das evangelifche Kreisausfchribame berichtet. 
Diefes thut ihn den Directoren der gräflichen und 
reicheftädtifchen Banf fund, "und fchläge zugleich 
eine ober zwey Perfonen vor. - Die Stände be 
rathfchlagen fich daruͤber, und nehmen entweder 
bie vorgefchlagene Perſonen [hlechthin an, — 
gen 


s . 
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fügen ihnen noch eine andere bey, und eröffnen fols 


ches durch die Directoren beyder Baͤnke dem 
* fürftlich»evangelifchen Kreisausſchreibamt; worauf 
endlich nach wechſelsweiſe gepflogener Unterhaud⸗ 
lung, von Seiten des hochfuͤrſtlich⸗ enangelifch.Di 
rectorũ ein. gemeinfcyaftliches Präfentationg- und 
- Antwörtsfchreiben andas Kammergericht verfaflet, 


und den Directoren der gräflichen und reichsſtaͤdti⸗ 


fchen Bänke zum Unterfchrife und Siegelung zuges 
fendet wird. Hierauf wird das Präfentations 
fchreiben. entweder geradesmeges van dem reiche 
ſtaͤdtiſchen Directorio, welches daflelbe zuletzt um 
terfchreibet, an das Rammergericht gefande, oder 
an ben Kreisausfchreibenden Fuͤrſten zur Lieberfen 
dung zurück geſchicket. Wenn ſich die drey Bänfe 
der fränfifchen weltlichen Stände wegen der Prö 
ſentation niche vergleichen koͤnnen, präfenticer zus 
weilen jede Banf allein einige Kandidaten, aus 
welchen. das Rammergericht einen erwähle. - 
. 7. In diefem Kreiſe find vier Hauptſtaͤdte, 
naͤmlich Schwabach, Würzburg, Nuͤrnberg, 
und Wertheim. nn te 
. 8. Wo bieregioSlavorum.in dieſem Kreife, 
deren oben ©. 840 Erwähnung geſchehen ift, zu 
ſuchen fen? läßt fich aus Urkunden dahin genaue 
beftimmen, daß fie vornehmlich um Baniberg, und 
hiernaͤchſt um Würzburg und im Fuͤrſtenthum Bap- 
—— habe. Ob dieſe eingewanderte Sla⸗ 


ven, Sorben oder andere geweſen; iſt noch nicht 
ausgemachet. 


— 1 — 
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Das Hochſtift Bamberg. 
s5. 1. 
Doh. Bapt. Homann bat von dieſem Hochſtiſt 
\ eine Landcharte beransgegeben, bie noch 
be mangelhaft, fonft aber im Atlas von Deutſch⸗ 
9. 2. Es gränzet gegen Norden an das Kür 
enehum Coburg und an das Vogtland; negem ' 
ten an das Zürftenchum Culmbach, und an das ' 
üenbergifcye Gebiet; gegen Süden auch an das 
ürnbergifche Gebiet, an das Fuͤrſtenthum Onolzs 





ach, u. an das Fuͤrſtenthum Schwarzenberg;genm 


Beften an das Socke Wuͤrzburg. Seinegrößte 
Iusdehnung in die Länge, beträgt ungefähr ı5, 
md die größte in die Breite uͤber 10 Meilen. 
g. 3. Der Boden träger alletley Getraide, Ge⸗ 
sächfe und Baumfruͤchte im Lieberfluß, auch. 
Bein, dahin infonderheit bee Altenburger, Be⸗ 
ingefelder und Zeiler Landwein gehoͤret, Safran 
nd überaus vieles und gutes Suͤßholz, welches ins 
onderbeit bey der Hauptftadt Bamberg fehr häufig 
püchfet, woſelbſt auch fo viele Lorbeer- Feigen ⸗ Citro⸗ 
ven» und Pomeranzen⸗ Baͤume ſind, daß einige dieſe 
Zegend das Meine Italien in Deutſchland nennen. 
Die Viehzucht iſt wichtig. Es find auch gute Hoͤl⸗ 
ungen und einige Eiſenhaͤmmer vorhanden. Dee 
Mayn, der aus dem Fuͤrſtenthum oberhalb Gebitgs 
oͤmmt, durchſtroͤmet den nördlichen Theildieſes Lan⸗ 
7 Th.7 2. Hbb des, 


“ 
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dis, nimmst die dtſſe Rotach, Itz, und voxnehmilich 
die Rednitz, Radantia, auf, welche lehte aus dem 


rſtenthum. unterhalb Gebirge koͤmmt, unter 
halb — den kleinen Fluß Wiſent, und 


nachmals die noch kleinern Fluͤſſe Aiſch, (vor Al- 
ters Aſcha und Cisga,) Reich⸗ und Rauhe⸗Ebe⸗ 


tach, und Urach empfaͤnget. 

64 Das Fuͤrſtenthun Bamberg enthaͤlt 
achtzehn Städte und funfzehn Marktflecken. Land 
Hände giebt es nicht. Das ganze Land iſt der re 
miſch⸗ katholiſchen Lehre und gottesdienſtlichen Le 
" bung eifrig zugethan. j | 

58, Diefes Land hat vor Alters größter 
theils den mächtigen Grafen von Babenberg zuge 
hoͤret. Graf Heinrich hinterließ zwey Soͤhre, 


eiuhard und Albrecht, bie den Biſchoſ Rudolyh 


su Würzburg im Jahr gor mit Krieg über; 
5 gefchlagen wurden, Graf Reinhard * 


0 
nn nn ee = da 


" in der anglädlichen Schlacht vom Grafen Conrad, 


K. Ludwigs III Brudersſohn, erſtochen. Sei⸗ 
Bender Albrecht wollte feinen Tod ruͤchen, verfolg 
te gebachten Grafen Conrad, und entleiber ihn 


wieder. K. Ludwig III Heß Grafen Albrecht ei» | 


laden, vor dem Neichstage zu Trebur zur Wer 
antwortung zu erfiheinen, und als er fich wicht 
ſtellete, belagerre er ihn in feinem feſten Schlöf 
Altenburg, worauf er ſich entweder freywilfig au 
Den König ergab, oder verleiten lleß, zu demſel⸗ 
ben ins Lager zu kommen, in welchen er, als eis 

Aufruͤhrer enthauptet wurde. Well er num de 








- Inge feines Hauſes war, fiel bie Graffchaft Be- 
benberg im Jahr 908 dem Reich heim. K. gr Br 
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enkte fie feiner Schweſter Sohn Heinrich, Her⸗ 
g in Bayern, ber nach ihn zum König erwaͤhlet 
urde. Diefer beſchloß, die Grafichaft Baben⸗ 
eg in ein Bisthum zu verwandeln, welches auch 
306 sera). Der König und feine Gemahlinn 
unigunda bereicherten biejes neue Bischum ans . 
hulich, und des Königs Kanzler Eberhard, der 
507 zum erften Biſchof gemacht wurde, warb 
che nur vom Pabſt Benedict VIII beftätiget, fon» 
en auch von aller erzbiichöflichen Gerichtsbarkeit 
freyet. Gleiche und noch mehrere Srenheiten 
nd Vorzuůge erhielt auch dee zweyte Biſchof Suid⸗ 

* von Mayendorf von dem Pabſt Clemens II. 
5.5. Ein Bifchof zu Bamberg ſtehet alſo un⸗ 
ittelbar unter dem päbfllichen- Stuhl, und mag 
ı feinem Bischum wie ein Erzbifchof fchalten und 
alten. Erenipfänger von dem Pabft gegen gute 
Jesahlung das Pallium. König Heinrich, der Stif⸗ 
x des Bisthums, hat den König in Boͤheim zum 
Iberfchenten, den Churfürften zu Pfalz zum 
ybertruchſeß, den Churfürften zu Sachfen zum 
Ibermarfchell, und den Chmrfürften zu Brane 
enburg zum Oberkuͤmmerer des Sochflifte ver» -. 
rdnet, :melche Aemter fie von einem jeden. regie⸗ 
enden Fürften und Bifchof zu Zehn empfangen. 
Diefe Ehurfürften belehnen wieder vier alte Ges 
hlechter der Ritterſchaft in Franken mit den vier 
Interämtern. Das Unterſchenkenamt, haben 
ie von Aufſes; das Untertruchſeßamt, die von 
Bibraz das Untermarſchallamt, die von —— 
mliden die von Ebnet 1728 ausgeftorben finds 
——————— — | 
5 5 r "2 2 Bee), v 7» 
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6.7. Das Wespen des Bischums, ift ein 
ſchwarjer Löwe im golbenen Felde, über welchen 


in filberner rechter Schrägbatfen durch ben ga 


zen Schitd läuft. Der Fuͤrſt und Biſchof zu Bam 
berg hat auf dem Reichstage im Reichsfuͤrſtenrath 


⸗ 


| auf der geiſtlichen Bank die vierte Stelle. Er iſt 


Mitkreisausſchreibender Fuͤrſt und Director des 
fraͤnkiſchen Kreiſes, fordert Die Stände. Defieiben 
zur Ablegung ihrer Stimmen auf, und giebt bie 
' feinige zulegt. "Der Reichsmatrikular »- Anſchlag 
des Bisthums, der ehebeflen 1088 51. betrug, iſt 
1685 auf 454 Fl. geſetzet worden, und beträgt 

jegt nur 437.51. Zu einem Kammerziel giebe ee 
rer en 

6.8. Das hochwuͤtdige Domkapitel, beſtehet 
aus 20 Domtfapitularen und 14 Domicellaren. 
Der Landesfürft holet deffelben Einwilligung zu 
wichtigen Angelegenheiten ein. 

6.9. Das bifchöfliche Vicariat, richtet Die 
Geiftlichfeit und ihre Streitigkeiten. An daſſelbe 
gehen die Appellationen vom bem-geiftlichene Unter⸗ 
gericht, oder Conſiſtorium, welches in Eheſachen 

‚richtet; von dem Vicariat aber wird nach Nom ' 
-  oppellivet. . Das fürftliche ordentliche Sofdica⸗ 
ſterium oben bie Regierung, beſtehet aus einen 
Dräfidenten, Kanzler, und eiuigen 20 Hofr 2 
„Unter derfelben ſtehen bie Mebengerichte zu S. 
phan, S. Gangolph und S. Jakob; das Land 
gericht zı Bamberg, das Pupillengeriche , da6 
Polizeygericht, das Ceut⸗ "ober peinliche Gericht, 
und das Unterſchultheißenamt, ober Biccbomsamt, 
| | ar . bahin 


£ 
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— die Fremden und Hinterſaſſen gehören, 
«1 w. . a: 

$. 10. Die fuͤrſtliche Soffanımer und Ober: 
Einnsbhme, haben die landesfürftlichen Einkünfte 
u beforgen. Jede hat ihren eigenen Präfldenten, 
md legte ſtellet audy den. Hofkriegesrath vor, 
er den Kriegesftaat zu beforgen hat. = 


$. 11. Das Fürftenchum enthält 

1. Bamberg, vor Alters Babenberg, bie Haupt⸗ 
mb Mefidenzs Stadt, weiche an und auf Hägeln bey 
‚ee Rednitz lieget. Ob fie aufaͤnglich Papenberg, das 
ſt, Pfaffenberg, oder, weil ſie ſchon da geweſen und 
en Namen geführet hat, ehe dad Bischum und ein 
tlofter in derfeiben geftiftet worden, vielmehr Baven⸗ 
verg, das ift, auf den Berge, geheißen habe? laſſe 
ch dahin geſtellet feyn. Die eigentliche in den meiften - 
Begenden mit Mauern und Graben umgebene Stadt, 
ft nicht groß; fie hat aber wine weitläuftige Worſtadt, 
nd iR überhaupt wohl gebauet, und volkreich. Die 
Kednitz zerſchneidet die Stadt an zwey Orten, woran 
wen Theile berfelben entkanden find. dem obern 
Eheil, der an und auf einem Berge lieget, ift die 
Arftliche. Reſidenz Petereburg, weiche B. Lotharius 
Francifeuß 1702 neu und weitläuftig erbawet bat, die 
woße Domfirche zu S. Georg, in welcher bed Stifs 
ers des Bisthums K. Heinrichs II und feiner Gemah⸗ 
inn Kunigunda Grabmal, undein anfehnticher Schag 
ın Heiligthuͤmern und Koftbarkeiten zu finden iſt; die 
Stiftsfirche zu S. Stephan und S Jakob, die anfehts 
liche, fchöne und reiche Beuedictiner Abten auf dein 
Moͤuchsberge, und das Nonnenkloſter des heil Theo- 
dors. In dem inittlern Theil der Stadt, der mit 
dem obern Theil durch eine hohe ſteinerne Brucke zu⸗ 
kammenhängt (die 1784 ein heftiger Eißgang zerftörte,) 
Rad viele ſchoͤne Häufer, das alte biſchoͤſliche Schloß, 
(Beyerswertby mit einer Ben — 

3 
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‚eine ſchoͤne Kirche, welche ehemals den Jeſuiten ges | 
börte, Die der hieſigen Umioerfität vorfianden, welde | 
Academia Ottonina, vom B. Melchior Drto geftijtet, 
und am ıflen Sept, 1648 eingeweihet worden; Die 
Marrlirde S. Martins, die Moarienfirche, drey 
Mönchen und drey Nonnensktöfter, und ein Dofpital, 
zu finden. ine lange und breite Brücke führer aus 
dem mittlern Theil der Stadt in die Vorſtadt Treuer⸗ 
ſtadt, in welcher das alte Stift zu S. Gangolph, und 

das Dominicaner Nonnenklofter zum heil. Grab, zu 

‚bemerken. Die erſte Erbauung ber Stadt wird in das 
Jahr 804 geſetzet. In derſelben find 984, 1124, 1136 
1138,1158, Reichstage, und 1644, 45, 73, Tednft 
ſche Kreißtage gehalten worden, 1758 wurde ſie von 

‚preußischen Kriegsvoͤlkern eingenonmen, und nebſt 
dem Bisthum ge Erkegung einer ſtarken Contributien 

en Karl der Große bat in dieſe Gegend 

aven gefü 
Die alte — lieget etwa eine halbe Stunde von 
a anf einem Berge, und ift groͤßtentheils ver 
et 
Dep bem Dorf Seehof, dad ungefähr eim 
Stunde von der Stadt liege, iſt die fürflliche fehend 
wirdige Sommerwohnung —— , du 
von ihrem: Erßauer Marquard Sebaſtian Schenf von 
Staufenberg benannt worden, und eines ſehr fdhi 
sen Garten bat, der dem Biſchof Adolph Friedrich dase 
meiſte zu verdanken hat. | 


2. Des Aammeramt, welchen ans vier 
Theilen beſtehet. Diefe find 
| 3) Hallſtatt, im weichen 
(1) vallſtatt, ein Marktſlecken am Mann, ia 
welchen ſich hieſelbſt der Leutenbach uud die Eller m 
gieffen. Er ift ehedeſſen größer geweſen. KR. Karl der 
GSroße Hat Slaven un Bringen laſſen. 
- (2) Die Dirfer —— memmelodorſ. 
DEIN Raßdorf, —— 
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» Esbach in welchem Die Dexter Bäßbach, 
Ebing, Ebensfeld, Zerſchdoef, Ober» uud Unter 
Dberndprf, Zapfendorf, Zucshuth, - 

3) Steullensdorf, in welchem Strullenodorf, 
geensderf, sobre, Siefcheid, Dberngreuth, Untern⸗ 


renth. 
A Geißfeld in welchem Geißfeld. Lindach, 


Kigendorf, Lobhndorf,- Melkendorf, Niſtendorf 
Meuffg, Podelndorf, Schammelodorf. 
3. Das Amt Eckolsheim, in welchem 
—* — Eckolsheim, oder Kagoleheim, ein Markt 
e 
9) ) Senftenberg, ein zerſtoͤrtes Schloß, - 
3) — ein Eifenhammer. 
4 Das Amt Reiffenterg, in welchern 
Reiffenberg, ein Schloß. ' 
5. Das Schultheißenent Sorchheim, in welchem 
= Sorchheim oder Vorchheim, eine Fleine ber 
fefigte Stadt, am Fluß Wiſent welcher Bier in die 
Mednig Fällt, Es if Hier ein Stift und ein Brancifcar 
ser Kloſter. Ob Pontins Pilatus hieſelbſt, aber zu 
Forchheim im Speyergan, heutiges Tags Fors, oder 
vielmehr an keinem von beyden Oertern, geboren fep ? 
ſtad nicht fo erhehtiche Fragen, als diejenige, au weils 
chen uns diefen beyden Oertern Der Koͤnigahof Sorche 





heim zu fachen fen, woſelbſt im neunten und zehnten _ 


Jahrhundert unterfchiedene Meichdtage gehalten, und 
Eönigliche Urkunden ausgefertiget worden ? Prof. Rein⸗ 
bard fuchet ihn an Diefem Dre, und Iehret, das K. 
Heinrich Indenfelben 1002 dem Stift Haug bey Würze 


burg gefchenfet habe: da zor7 Bamberg benfelben- 


taufchweife für Könischofen bekommen, K. Heinrich II 


ihn 1040 wieder unmittelbar an Bas Meich gebracht, 


und. K. Heinrich IV ih 1062 non neuem dem Biſsthum 


Bamberg verliehen habe, ben welchen er vom dieſer 


Zeit au verblieben, K. Karl der Große hat Slaven 
hieher geführet, bi J— Rs 1533 don des Marks 


grafen 
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21. Das Amt Burgkuntſtad, ein welchemn 
* 1) Burgkunſtadte, ein Städtchen am weißen 

yn. 

2) Altkunſtadt; ein Dorf mit einer Kirche. 

> — Amt KRupferberg in weichen. 

pi Borg Stadt und Schloß, wo⸗ 
ſelbſt ee Eomthuren des deutfchen Ordens if. Der 
Ort iſt 1380 an das —*5* gekommen. 
32) Stadt Steinach, eine Feige Stadt mit einem 
Edl⸗ welche 1150 vom Grafen Poppo zu Dean 
berg 3 das Hochſtift — worden. 
Een eis Marktflecken. 


uth, 
3 Doͤbra, ein Berafcbioß, 
23. Das Amt Ludwig: Schergaft, in melden 
Anmdwig⸗ Schorgaſt, ein Marktflecken. 
2. * Amt Markt Schergaft. in weichen 
- Markt: Schorgaft, ein Marktflecken. 
29 Das Amt Leugaft, in welchem 
Keugeft, ein Marktflecken, der 1595 von bew 
Abt Heinrich su Laugheim erfaufet worden. 
26. Das Amt Teuſchnitz, in welchem 
1) Teuſchnitz, ein Staͤdtchen und Schloß. 
| » Vorthalben, auch Weordhelm, ein Dark 


3) gaßlach, und andere Dürfen. 
27. Die Sauptmannſchaft Cronach, is welcher 
1) Cronach „oder Cranach, in alten Zeiten 
Crana, eine wohlbefeſtigte Stadt, am Fluͤßchen Era 
mach, welches hieſelbſt in die Rotach f Neben 
Derfelden lieget die Bergfeſtung Roſenberg. 1122 hat 
Uirich von Marchen dieſe Stadt an das Bisthum ge 
ſchenket. 1632, 33 und 34 iſt ſie vergeblich — 
‚worden. Es wird. bier jährlich das ſo genannte Trie⸗ 
hefgericht (judicium mellieidorum ‚) gehalten. 
2) Waldenfels, oderWallenfels, ein Marktie 
Dee Stammort a N Herren von Wal⸗ 
n 


| = 3) Un: 


u Fe 
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| 9) Unter Rodach, um Einf Redas, uud an 
here Derter. 
28 Das Amt. Sürternberg, in welchem 
1) Sürtemberg ‚ein verfallenes Schloß 
2) Fuͤrth, ein Dorf. 
29. Bas Amt Lichtenfels, in welchen | 
ir Lichtenfels eine Stadt am Mayn, auf weh 
chem fie nach Fraukfurteinen ſtarken Holihandel — 
Sie it 1141 an bad Biſthum gefomen, 
. 2) Zeuten, eis Marktflecken an der Rotach. 

3) Banz, Bantum, eine Benedictiner Abten, 
bie in — Der geiſtlichen Gerichtsbarkeit unter 
dem Bisthum Waͤrzbnrg ſtehet. Sie iſt aus einem 
graͤfl. Schloß entſtanden, weiches 1071 zu einem Aoſter 
gewidmet worden. Durch einen 1738 geſchloſſenen Re⸗ 
ceß, bat es Die bambergiſche Landeshoheit erfannt. 

4) Langheim, eine Manusabtey Ciſtercieuſer 
Ordens, in welcher die ledten Herzoge von Meran, 
Otto I und Otto U, Vater und Sohn, begraben lies 
gen, Sie bat wegen ihrer im Fuͤrſtenthum Culmbach 
liegenden Guͤter, 1730 mit Brandenburg, Culmbach 
einen Dergleich geſchloſſen, und 1741 in eiuem befons 
Bern Receß bie bambergifche Landeshoheit erfannt, 

3) Yiersebm geili igen, ein Wallfahrtsort. 
» Das Amt Schönbrunn, in welchem 

Schönbrunn, ein Schloß am Mayn. 

31. Das Amt Doringftadt, in weichen | 
© 1), Doringftadt, oder Duͤringſtadt, ein Markt⸗ 
en. 


2) Mittelau, Neundorf, Speierbers, und 


andere Doͤrfer. 
32. Staffelſtein, ein Staͤdtchen, am Stäßchen | 
Lanter, welches nicht weit davon in den Mapa fällt, 
gehöre dem Domfapitel. | 
33. Das Amt Baunach chedeſſen Stufenberg, 
in welchem 


) Baunach, ein Warktſlecken „an einem gloich⸗ | 


re di Stäßgen, welches nicht weit von hier in den 
Mayn 
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n fließet. Er iſt 1385 M0m Grafen Johann zu | 


J ee an das Hochfiift verfauft worden. 


2) Stufenberg, ein Schloß, von welchem das 
Amt ehedeſſen benannt worden iſt. 

9» Rattelsdorf, und andere Dörfer. J 

34. Das Amt Zeil, ehedeffen Schmachtenberg, 
in welchen | 
‚7 Zeil, ein Städtchen am Mayn, welches 1071 

an das Bisthum gekommen ifl. 

2) Schmachtenberg ein Beroſchloß oberhalb 


35. Das Amt Ebersberg; in welchem : 
@brrsberg, ein Bergſchloß, welches noꝛ xan das 
Bisthum gebracht worden. 
36. Das Amt Burg -Zbrach, in weichem 
Burg⸗Ebrach, ein Marktflecken, am Fluͤßchen 
Mittel⸗ Eberach, das ſich nicht weit von bier i# 
die Rauhe⸗Eberach ergießer. Er ift-ı 390 durch Tauſch 
vom Bischum Würzburg an Bamberg gekommen. 
“ 37. Das Amt Wachenvoth, in welchen 
| 1) Wachenroth, ein Marktflecken, den Ka 
:fer Heinrich II im J. 1006 dem Biſschum, und dieſes 
1214 dem Klofter Moͤnchsberg geſchenket hat. 
2) Blein Wachenroth, und andere Dörfer. 
a Die Vermwalterey Schlüffelau , zu melde 


ns Schläfktan, ein 1525 verwuͤſtetes adeliches 
Nonnenkloſter Ciſtercienſer Orvens , welches Eberhard 
Graf von Schlüffelberg 1260 geftiftet "hat. 
- 2) Wingersdorf , Sörtfchwind, Jungeuhofen; 
Ezelskirchen, und andere Dörfer. - 
39: Das Zentgericht Bechhofen ‚ worinnen - 
Bechhofen, ein Flecken. 
40: Das Amt 5öchitatt, in welchem 
ı) Höchftatt, eine Stadt an der Aifch, die 
1006 vom Laifer Heinrich II dem Hochftift —* 
worden iſt. > wurde fie verbrannt. 


2) Ans 
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— — ein Dorf, daran Rärnberg Ans 
eil hat. . 
41. Das Amt Ober: Zöcdhftatt, in welchem 
1) Ober: Zöchftatt, ein Dorf, an der Aiſch. 
2) Viandorf, ein Dorf. . . ' 2 
42- Das Amt gerzogenaurach, in welchem 
1) Serzogenaurach, ein Stät:chen am Fluß Au⸗ 
:ach, über weiches K. Heinrich U dem Hochflift 1006 
die weitliche Obrigkeit verliehen bat. 
9) Beutelsdorf. j 
43. Das Amt Oberfcheinfeld, if vom Fuͤrſten⸗ 
thum Schwarzenserg umgeben, und enchät 
ObersScheinfeld, einen Marktflecken, und ans 
bere ee — f 
44. Die Pflege Vilseck, lieget in der obern Pfa 
und euthaͤlt vornehmlich | Pral, 
Vilseck, ein Städtchen und Schloß an der Vils, 
welches 1634 und 4ı von feindlichen Kriegsvoͤlkern 
berwiftet,, aber. wieder hergeflellet worden. © 
Anmerkungen. - 1) Der Domproftep gehöret ein 
Antheil am Hofmarkt Fuͤrth, wobon ben dem Fuͤrſten⸗ 
thum Onolzbach ein mehreres zu ſagen ſeyn wird. 
2) Die Benedictiner Mannsabteyen Weiſſennohe, oder 
Weiſſende, Weiſſenau, Alba Augia Nariſcorum, it 
der Nachbarſchaft der Stadt Graͤſenberg, und Michel⸗ 
feld, nicht weit vom Aurbach, welche zum bambergi⸗ 
fen Kirchſprengel gehoͤren, ſind oben ſchon angefuͤhret 
worden. 3) Die ehemaligen biſchoͤſtich⸗ bambergiſchen 
Aemter, Oerter und Güter im Herzogthum Kärnchen, 
find 1759 an das Dans Deflreich verkauft worden.  - 
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m | : Bu Tue 75 es — 
par hat vom Bicthum Würzburg eine Lande 
charte, die J. H. ©. (das ift, Seyfrid,) 
gezeichnet, H. 3. Schyollenbach in Kupfer geſto⸗ 
chen, und Johann Hofmann zu Nuͤrnberg abe 
gedruckt hat, nach deſſen Tode ‚Job: Bapt. 
mann die Platte bekommen, und dieſe Charte mit 
einigen Verbeſſerungen ferner. ausgegeben, end» 
lich aber unter feinem Namen etwas völfommener 
an das Licht geſtellet hat. Die letzte Charte iR 
im Atlas von Deutſchland die fe 
:: 9.2. Das Fuͤrſtenthum graͤnzet gegen Ofſten 
an das Bisthum Bamberg, Fuͤrſtenthum Schwer 
genberg, Grafſchaft Eaftelt, limburgiſche Herr⸗ 
ſchaft Speckfeld, Fuͤrſtenthum Onolzbach, und 
Herrfchaft: Rothenburg; gegen Euͤden an bie 
Grafſchaft Hodenlbhe; gegen Weſten an bes beut 


ſccen Ordens Meiſterthum Mergentheim, ‚Graf 
a Kart Wertheim, Erzſtift —— — 


Rieneck, und Stift Fulda; gegen Norden an die 
gefuͤrſtete Graſſchaft Henneberg, und an das Für 
ſtenthum Coburg. Seine groͤßte Ausdehnung in 


a ee nu — 


a Se 


die Länge beträgt ungefähr 21, und die größte 


Ausdehnung in Die Breite 16 Meilen, 
$. 3. Es iſt an Getraide, Weide, mancherleg 
Früchten und Gewaͤchſen, und an Wein frucht« 


Ganz ja, 6 wadfen Die beten Bea 
- RR ei m 
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mweine, vornehmlich bey Wuͤrzburg und Klin⸗ 
enberg. Zu Kiſſingen und Boklet find Geſund· 
runnen und Bäder. Der Mayn, der aus dem 
ürftenrhbum Bamberg koͤmmt, durchſtroͤmet einen 
roßen Theil.des Landes, nimmt auch hiefelbft Die 
ränfifche Saale auf, bie in diefem Fuͤrſtenthum 
n ber bennebergifchen Graͤnze entfpringet, und 
riet in die. Grafſchaft Wertheim. Die Tauber 
md Jaxt fließen durch die füdliche Gegend. des 
ka $. 4. Man findet in dieſem Fuͤrſtenchum drey 
nd dreyßig Städte, und ungefähr eilf Marke - 
ken. Landſtaͤnde giebt es nich. | 

$. 5. Die bertichende gottesdienſtliche Lehre 
ind Uebung, ift die roͤmiſch⸗katholiſche; es find 
ıber auch 25 evangeliſch⸗ lutheriſche Pfarren, und 
unterſchiedene veformirte Gemeinen, im würzbur« 
rifchen Kirchſprengel und Gebiet, Die von Zeit zu 
Zeit bey dem Reichstage Klagen über Unrecht und 
Unterdruͤckung anbringen. Im ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert war dieſes Bisthum voll von evangelifchen 
Einwohnern. Zum biſchoͤſtich » wuͤrzburgiſchen 
Kirchſprengel gehören 16 Lanbdechaneyen, wel⸗ 
che find, zu Arnfteitt von 19 Pfarren, zu Buchheim, 
im Erzſtift Maynz,) von 17 Pfarren, Buͤhlerthan 
von 8 Pfarren, Dettelbach von 27 Pfarren, Ebern 
bon 17 Pfarren, Siphofen von 13 Pfarren, Ges 
rolzhofen von 27 Pfarren, Karlſtadt, wofelbft 
zwey find, nämlich eine für den obern, und eine 
für den untern Diſtriet, zufammen von 32 Pfars 
ven, Krautheim (im Erzſtift Maynz,) von ra Pfäre 
sog, Mellerichſtabt van 36 Pfarren, Mergent- 
j | Beim, 
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heim, (sum Hoch» und Deutfchmeiflerehim geho⸗ 
rig,) von 23 Pfarren, Moßbach, (in der Pfal;,) 


von’ 9 Pfarren, Münnerftadt nen 34 Pfarren, 


Neckar⸗ ulm, (im Meiſterthum Mergentheim,) 
von 13 Pfarren, Ochſenfurt von 26 Pfarren, 


- Schlüffelfeld ven 11 Pfarren und ı9 Präfaruren, 


zu welchem noch drey adeliche Stifter fommen. 


6.6. Er zwar der heil. Bifchof Kilian um | 


das Jahr 686 zum erſtenmal nach Würzburg ge 


Fommen, mofelbit damals Gozbert, Herzog in 
Thüringen, gewohuet hat, den er im Jahr 687 
getauft haben foll: er ift.aber nicht der erfte Bir 
fchof zu Würzburg geweſen, fondern Diefes Ant 
bat zuerft. der heil. Burchard um das jahr 741 


u ii ieh 


Due ——— 


erhalten, der von dem heil. Bonifariusbeftelleund 


eingeweihet worden. Diefem Bifchof Burchard 
ſoll der fränfifche König Pipin das Herzogthum 
3u Franken, fo wie es heutiges Tage genommen 
wird, geſchenkt haben: “weil. aber erweislich ik, 
daß Das heufige Sranfenland zu Pipins Zeit noch 
keine eigene und befondere Landſchaft geweſen ſey, 
- und baß der Name Oſtfrauken oder Frankenland, 
dem jegigen Frankenlande damals noch nicht eb 


genthuͤmlich zugefommen ſey, fo faun König Pie 


pin das jeßige Herzogehum zu Franken der wuͤrz⸗ 
burgifchen Kirche nicht gefchenfet haben. Es wer 
den zwar in Urkunden Kaifer Ludwigs I und Ar⸗ 
nuſphs 26 Kirchen und gemwiffen Marfen, Zehn 
ten und Heerbanne angeführet, die Karlmann und 
Pipin, und andere gottesfürdytige Leute dem heil, 
Burchard und der wuͤrzburgiſchen Kirche geſchen⸗ 

ket haben follen: allein, dadurch kann weder der 
| zer 2 Um⸗ 
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umfang des bifchöflicheh Kirchfprengels, noch bat 
derzogthum ermiefen werben, zumal da vor, unter 
nd nach Karlmann und Pipin, unlengbar Grä⸗ 
en in Frankenland geweſen find. Eben fo wenig 
tenen ber zehnte Theil von gewiſſen königlichen 
Finfünften aus Oſtfranken, welcher ber wuͤrzbus⸗ 
ifchen Kirche verliehen worden, das Recht, Sla⸗ 
en auf die Güser der Kirche aufzunehmen, und 
ie Befreyung, die der Kirche ertheilet worden, 
ui Beweiſe des Herzogchuns. Bon: Kart berk 
Broßen, Conrad I, Heinrich 1, Otto 1, II und II], 
deinrich II und Conrad II, kam der herzogliche 
titel, ‘den die wuͤrzburgiſchen Biſchoͤfe heutigen 
dages führen, auch nicht hergeleitet werben; bein 
heils find die Uekunden, Die von benfsfben aufge 
siefen werden, unrichtig, theils erwähnen fie’ des 
erzogthums Franken nicht, Eine vom K. Hein 
ich V verbundene Urkunde, beftätiger den Biſcho⸗ 
en zu Würzburg nur die Gerichtsbarkeit uͤber die. 
-_ = Sr ‚und wenn Die er 7 die 
on K. Friedrich I vargezeiget wird, gleich Feinz 
Drerkmale der Unrichtigkeit hätte, fo bewiefe fit - 
oc) die Wuͤrde eines Herzogs zu > eben (d 
zenig, als die Borteagung eines Schwerbts, und 
ie Erbhofbeamten; denn jene zeiget bloß diewelt⸗ 
r Gerichtsharkeit an, und biefe hat das Hoch 
fe mit anderen deutſchen Bischümern gemein. 
unterdeſſen Haben die Biſchoͤfe za Wuͤrzburg gegen 





‚ie Mitte des funfzehuten Jahrhunderts angefan⸗ — 


en, ſich Herzoge zu Franken zu nennen, und 

nan hält gemeiniglich dafür, daß B. Gottfried 

‚er erſte geweſen ſey, ber ſich dieſes Titels bedienet 
1% 74 . Jii | babe, 


"gs „Ber nei 


habe. E⸗ ſeiret aber, daß deſſelben ** 
Gigmund, ein-geborner. Herzog zu Sachſen, fh 
biefer feiner Herkunft wegen einen Herzog 
= und u den Zuſab, zu ee ‚genenmf 
wie er benn u zuerſt das Schwert. | 
das —* Siegel aufgenommen bar, de 
Altern Biſchoͤſe im Siegel bloß mie einem: Bi 
—— abgebildet worben. Sein Nachſolga 
* ep — — 
ern auch den eines Herzogs 
mb den Zuſatz, zu Oltivanfen, beugefüget „eh 
Fangen gl np — — E 
eſto leichten ge damen, 
da bie Bifchäfe zur damalihen Zeit ſich manchmel 
Biſchoͤfe zu Wuͤrzburg und Hexzage zu 
genennet haben. Die folgenden — pe 
Diefe ——— behalten: au Selen aber nicht b 
aupten, daß das Hochſtiſte dadurch nee: 
bekommen habe. lin: Karl IV duh 
eine im Nopgsiber. 1442. 
dent Bischum zu Wzha⸗ zu ‚beruft 
ben von Alters her gehörig — Heryr 
thums zu Franken Han Candgericht zu Fraula 
a ertheilet, aber.heilätiget hat: 




















| ke 
nur der KRaifer Das, was man ibm. von are 

ten ber wörjburgifchen Kirche voegebrache has 
als wahr angenommen, ja er hat dieſen Bref ze 






einer Zeit gegehen, da die Rechtmaͤ 

Wahl noch nicht entſchieden geweſen, und im (ib 
nen hachmaligen Beſtaͤ ungebririen, Die er den 
Bischum len ertheilet bar koͤmmt 
vom — und En Stanfen - 
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= Haben auch die Kaifer Wenzel, Sigmund, 
Friebrich IJJ, und anfänglic) auch Marimilian I 
ie Bifcyöfe zu Würzburg noch niche mit dem Her⸗ 
ogthum zu Franken belehnet. an Lrift zwar 
u einer Urkunde K. Maximilians I don 15 10 eine 
Beftärigung des Serzogrbems zu Kranken an: 
illein, eine bloße Beflätigung giebt fein neues " 
Recht, ſondern iſt Muüßz, wenn von den Borgän- 
u dagjenige nicht wirklich verliehen ie was die 


chfolger beflätigen. 

ı ip Der Titel des Biſchofs iſt :- — — do 
Seil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und: — zu 
Muͤrzburg, Herzog zu Oſtfranken. Das 
WMapen wegen bes Blothums, iſt unter. dem Bi⸗ 
abo Johanũnes aufgekommen, und ift ein fchräg 
chwebendes von Roth und Sitber quadrirtes Faͤhn⸗ 
ein, an einer goldenen Lanze, im blauen Felde; 
und wegen des Herzogthums Franken, ein vom 
Roth uud Silber quer geflreiftes Quartier, mit drey 

weißen Spigen im rothen Selbe. Hinter dein Wa⸗ 
— woer ei Viſchwvſoſtab nud ein Schwerde 


"8. De Die: Sirtpift Affen: ſuh zehn bloßeß 


Schwerke vortragen.. Pabſt Benediet XIV het 
ihnen 1752 die Tragung des erzbifchöftichen Pal 
und Kreüses zugeſtanden; Fonft Raid fie Suffra⸗ 
zanten ber Erzbifchöfe zu Maynz. Auf dem Reichen. 
tage bat ein Fuͤrſt und Biſchof zu Wuͤrzburg im 

Beichsfürftenrach auf der geifllichen Bank die fünf 
te Stelle; bey dem fränfifchen Kreife aber bat er 
megen des Bischums Die erſte Stimme. "Sein 
ee beträgt jegt 850 Bl: 


worun⸗ 


868 Der fraͤnkiſche Kreis. 
worumter aber auch der Anſchlag der Herrſchaft 
Reigelsberg, und der Reichsdoͤrfer Gochheim u) 
Seunfeld, aber nicht des wuͤrzburgiſchen Authei 
an den heunebergifchen Landen, fiedet. Letzen 
iſt and) niche mit nuter bein würzburgifchen As 
9* — zu einem Kammerziele begriffen, der 9b 
Achtr. ausmacht. 
bee a — —— 
aus vier und zwanzig Kapitular» is 
Domicellar ⸗ Herren. Die 4 Erbaͤmter des Bi⸗ 
cthums, find vermuthlich ſchon vor Kaiſers Frie⸗ 
drich I Zeif vorhanden geweſen. Erbmiarſchaͤle 
find die gefürftefen: Grafen zu Henneberg, Eib 
ammerer, die. Fuͤrſten zu Werthein, 
— enken, bie: Grafen von Laſten — 












ſchoͤfe in ihren —* vermoge — 
hoheit, verorbuen, wie die benachbarten S 
ſtand aft behaupten, und 8 auf — Tage 
Brief von 1384 berüfen , in welchen Ferdi 
or wird, einen Baur in fein em Las 


de zu ſetzen. 
— 11. Die hiſchöſticheu⸗ hohen Collegu, 


urnd zwar 1) bie geiftlichen, find: — 
liche Regiern — 8B53 

—— bei ar; (2) 
— ee Die engen Ba 

ienſtliche Perfonen amd Sachen angrben 

| * dag RER rien — 
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Handelt. Won den beyden legten wird an ben 


setropolitan, ober an die päbftliche Nunciatur 
‚pelliret. 2) Die weltlichen, find: (1) der 


»beinte Ratb,: vor welchen die wichtigfien Sa. 


en gehören; (2) der. Regierungs⸗ nud Hofe 
'atb, der alle Criminal und Civil⸗Sachen rich⸗ 
t, und wieder aus vier Gerichten beftcher, wel⸗ 
e find, das Gebrechenamt, (judicium juris-. 
etionalium;) dag Rathamt, (judicium caufa- 
am civilium;) das Lehngericht und das. pein⸗ 
che Bericht; (3) das Hofgericht, an welches 
m Landgericht appelfiret wird; (4) das oben 


„10. angezeigte Landgericht, welches Erb» . 


hafts - Bormundfchafts- und dergleichen Sachen. 
chtet; (s).der obere Rath, vor. weichen die 
olizenfachen gehören;: und. (6). ber Stadtrath. 
8. 12. Die bifchöflichen Einkuͤnfte werden auf 
bis 500000 Gulden gefihäget. Die Cameral⸗ 
‚chen beforget die fürflliche Softammer,: 
$. 13. Der Fuͤrſt und Bifchof unterhält fünf 
tegimenter zu Fuß und Pferde, und bie Krieges⸗ 
‚chen ſtehen unter dem Hofkriegesrath. 

G. 14. Die genauere Beſchreibung des Für 
enthums, zerfällt in zwey Hauptabſchnitte; denn 
3 find zu beſchreiben: W 
1 Die Sauprftade und die fuͤrſtlichen 
lemter, nämlich J % 

1. Würzburg, Wireeburgum, auch ſchon vor dem 
Eggde des zehnten Jahrbundert® Herbipolis, die Danpts 
nd Nefidenz Stadt, die am Mayn lieget, wohl· be⸗ 
Mriget iſt, und durch die außerhalb derſelben auf einem 


ohen und felfichten Berge belegene Feftung Maxien⸗ 
u | Sii 3 berg, 
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berg, ober ber Kraue nberg, umerüget wird, int 
cher ein biſchoͤſſiches Schloß, ein wohl verfehenes Icn 
haus, und eine Kirche, von welcher der Berg under 


Schloß den Namen hat, und welche die ältefte in Fra | 


ken feyn An Ar fürden. on Stadt Ju 2: ar. 
Theile theilet, naͤ vier Vi un 
vier Vorſtaͤdte, enthaͤlt das > fuͤrſtl. Reſiden zſch 


zu welchem ſehr anſehulichen Gebäude. B. Fohaunh 


‚lipp Franz, Graf von Schönborn, ı720 den E 
ſtein geleget, B. Friedrich Karl, aud ein rat 1 
Schönborn, aber daſſelbe vollführet, und B. 9 
Friedrich durch Gallerie und. en, die auft 


Seiten angebracht worden, noch: mehr — pe 
bie. aufehnliche Eathehralfie De 3... Kilian, und | 


dexrſelben die merkwuͤrdige uborniſche DBegräf 
capelle; die Collegiatkirche zu S. Johannes dem ( 


geilen in Neumunſter, die anfänglich dad Hand be 
Erloͤſers geheißen hat; die Collegiat⸗ und WHarr- $ 


che ad utrumgus S. Joannem ig Dangid bie far 
he und dag odeliche Ritterflift zam Heil. Burch 


welches aus einem Probſ einem Dehant; acht — 
pitularen, acht Domicellaren, und. sehn —— 


eher; die Pfarrkirchen 1. Peter und zu ©. 1 
teud in Pleichach; das abeliche Srauenflift zu 6. 
| Fr — einer nn. mehrentheits ad 
» Sräu beſtehet, re Maunsat 
nn &. Stephan und G. Yatob ‚nein: ebemaliged % 
iters Collegium, das nun ein Seminarium für js 


Geifttiche ift, noch vier Möndenflöfter, und zwe 


Nonnenklbſter; ein Haus und eine Kirche ‚Dei ? 
Se Drdens ‚: eine im Anfang bed funfzel 


hunderte von dem Biſchof Johann von € 


Iofflein errichtete, und 1403 von dem Pabſi 
Kaifer beflätigte, und nachdem Re von 1411 en { 
gegangen war, vom B. Julius wieder bergef 
2 — von dem Vabſt und ‚Keifee pivilegiste, | 
3 Pr 


> 
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182 eingeweihete Univerſteaͤt (H, mit eitler Kir⸗ 
e, und einem dem heiligen Kilian gewidmeten Colle⸗ 
um ober Seminarium, dad nun ein alademifches 
aus-für junge, fiudirenbe. Edelleute it; eine 73 
richtete Sternwarte; das große Julier: Hofpitat, it 
eichem einige hundert. elende Menfchen uuterhaiten 
erden, mit einer Kirche; . Bad Hofs Hofpital; das 


wobor'khe Hoſpital, und bad Bürger =.Dofpital. In 


rm Zucht⸗ und Arbeitös Haufe werden mollene Til 
er, Kiefen und nn , zur Bekleidung der fürfl. 
kolbaten,, ‚mb. anberen: Gebrauch, verfertiget. Der 
ztadt it ein — vorgeſetzet, unter welchem der 
Xadtrath und —— — Steuer : und Umgelb⸗ 
ut, nebſt dem Bürger: Hofsital, ſtehen. Es iR hier 
ne Stoͤck⸗ und Glorfen» @eßertn. Wem und von 
em Das Schioß, und hierauf die Stadt Würzburg, 
Gbanet worden fey? ift ungewiß. Fenes iſt vor Als 
ws ein Sitz .chäringifiher Herzoge geweſer. In den 
jahren 960, 1368, 1246:umb:86,. ſind hier Reichs⸗ 
ıge gehalten worden. Biccho Juiue vertrieb 1587 
ier evangeltfche Rathsherren, amd viele Buͤrger ans 
er Stadt} bit Übrigens ebangelifchen Einwohner, die 
aft die Hüte der der "Bürgerfihaft ausmachten, brachte 
ptwieber sup roͤmiſchen Kirche. 1631 wurden Stadt 
sd Schlofi von den Schweden eräbert. Sie iſt sine 
on den vier DouptntäntzWäbtendes feänfifchen Kreiſes. 
; Der Steinweih, der um Würzburg. auf dem 
Berge, welcher der Stein genennet wird, waͤchſet, 
ehört unter Die allerbeſten Fraukenweine. 


Außerhalb der Stadt, findet man am Mayn ein 


Roͤnchen ⸗ und ein Nonnen⸗Kloſter. 
Fit x 4 2.. Bas 


| o Diefer gehören die Einfäufte der —* 
kloͤſter Marienburghauſen, unweit Hasfurt, umb: 
Zauſen, oberhalb Kiſſingen; ſio ziehet auch die Ein⸗ 
unfte aus den Dörfern Birnfeld, Breidenſee BRreuss 
hal, Muͤnchhof, Sodenberg, Wuͤſten⸗Sachſen, | 
md anderen. 
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2. Das Oberamt Seybingefeld, im welden 
1) Seydingsfeld, eine Heine Stadt am Dia 

Die ehemals K. Friedrich I von Friedrich legztem Gere 
fen von Rothenburg, geerbet, DB. Dite U aber 138; 
an das Hodfift Würzburg gebrannt bat. Sie hat vielen 
Veinwachs. 


2) Noch ſechs Oerter 

Das Centamt Veite- Söchheim, in welchem 

1) — Soͤchheim, ein Dorf, eine Stunt 
— Wuͤrzburg, woſelbſt — ‚ taudgraf 

Thüringen, 1246 zum ge ermählet wer 
den if. Es if der Geburtsort vr it Bilgiid, 


afl, 

* Die Derter Erlabrunn, Gundersleben, Mar 
rets⸗ Soͤchheim, Ober» und Unter⸗ Leinach, Tün 
geroheins, Zellingen. 
4 — Ober⸗ und Centamt Reriftabt,i in weichen 

) Barlitadt, eine Stadt am May, die 374 
enschare ‚Häufer dat. Sie ik der Sig zweper Land 
neyen, nämlich der bei und unter. - 


2) Rariburg, ein. Sfarrdorf ‚ on der andern 
Seite des N jener Stadt gegen über, im deffen 
Pfarrkirche 1666 eine Wräderfchafe zum heil. Kreus, 

a if Das. ehemalige HR Rarlburg, liegt 


Die Dirfer Rautenbach und Renbach, * 
tellerwein am a ee ir BE Weis 
waͤchſet; Simmelftadt, uud fießen — 
* Das Amt Zomberg an der Weren, in welchem 

Ein Schtoß und Flecken biefeß Namens, — 


5. Das“ Obers am Comamt: Rorherſe- “ 
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5 Kothenfels, ein kleines Städtchen am Dept, 
248 nur 67 ſieuerbare Häufer hat. B. Otto II Fanfek 
zaſſelde 1342 an das Hochſtift. Es iſt eine Zeitlang 
zen Grafen von Rieneck verliehen worden, nach ders. 
elben Abgang aber au das Hochſtift zuräd gefallen. 
Das Schloß haben die Bauern 1525 verwuͤſtet. 

2) Die Dörfer Carbach und Greufenheim, und 
wölt andere Dirter. 

3) Teuftadg, ein Kofler Bentedictiner» ⸗Ordens 
am Mayn, welches vermöge der 1767 bekannt gemach⸗ 
ten diplomatiſchen Nachrichten, 794 und 8ı2 vom ne 
Karl dem Großen und deflelben Schwef fir Gertrud, 

geftifter,, und Demfelben der ganze Speſſart mit allen 
darinn befinplichen Orten und Gerechtigkeiten, gefchene 
fer worden ſeyn fol, um fir ein anmittelbares Reichl⸗ 
fkift zu gelten. ’ Bid 1341 foll ſich das Hochſtift Wuͤrz⸗ 
kurg über Das Kloſter und deſſelben Güter, in weltli⸗ 
—— Sachen feiner Macht und Gewalt augemaßet 
Nachdem aber Bifhef Otto II die ÄAdmini⸗ 
Baia ber-Kioftergüter uͤbernommen, tft zwiſchen dem 


Hochſtift und dem Kloſter Streit entflanden, der 1559 


zuerſt, und 1766 von neuem, an das Kammergericht 
gebracht worden. 

7. Das Amt Schoͤnrain, iſt dem Hochſtift 1559 
nach Abſterben der Grafen von Rieneck heimgefallen. 
In demſelben iſt Schoͤnrain, ein Schloß und Dorf. 
8 Des Centamt Aura im Sinnegau oder Sin⸗ 
negrund, iſt auch nach Abſterben der Grafen von Nies 
neck an das Bisthum gefallen. Aura, if ein, Dorf: 
am Slüßchen Sinn. Zu Mittelfinn, ifl eine enanges 
Lifche Pfarrkirche. Es gehoͤret auch Oberfinn hieher. 

9 Das Dberanit Gemünden, in weh . 

) Gemünden, ein Städten am. Rap, der 
Din die Saale aufnimmt. | 
) Noch fieben Derter. | 

2 Das Dbers ud Centemt Trimbers, in 
welchem — 


PR güs — 1) Teim. : 


378 Mei. fiänfifche Kreis. 


- 


. M Trimberg, ein Sqhloß und: Dorf as der 
Saale ‚welches nach Abſterben der Grafen von Trim⸗ 
berg, 1376 au das Bischam, als ein eroͤffnetes Lehn, 
gefallen, oder, mie andre melden, von dieſen Grafen 
1281 an das Bisthum verkauft worden. ; - - 


2) Die Dörfer Vurendorf, Suizthal, und noch 


nennzehn andre. 


11. Die Rellerey Aura oder Auvach, au der Sam 


le, if aus dem ehemaligen Zenedictiuer⸗ Eloſter Au⸗ 
roch, Ausacum, eutſt 


anden. 
12. Das Ober # und Cehtamt: Bifingen, in 


weichem 

4) Kiffingen,, ” ein Stadechen on der. Saale. 
B. Gerhard hat Bee 1204 af = Bisthum 8 
kauft, B. Johaunes Mi verpfänptt, 

wieder eingdfäfet.>" Bey as "alte —2 
len, und Geſundbrunnen. Die lebten befichen in dem 


gewöhnlichen Ertukorunuen — Eurbrunnen und 


Habbrunnen. Nach Hoſtath Delius Unterfus 
dung, haben die beyden erſenagee ¶Saure und 
Langenſalz, und der dritte hat dur) &ifen 
2) Noch vier Oerter. wen — 
23. Das Lentamt Ebenhauſen, in welchem 
I) Ebenhauſen, ein Wartiieden; — som 
en — bon Denueberg erfauft 


dere 
Name 


ruohanſen, ein Darf, nud no X an⸗ 


en 
un Bellevey —— ein Dorf dieſes 


15. Das Centanct maunerſtadt, in welchem 
z) Muͤnnerſtade, eine Meine Stadt am —ã— 


Laur, deren eine Hälfte 1354, und die andere zur Zeit 


Diſchofs Julius au das Hochftift gefommen iſt. €8 


iſt hier eine Landdechaney, ein Augnſtiner Eremiten⸗ 


Kloſter, welche in dem hieſigen 1760 geſtiſketen Gym⸗ 
naſium lehren, und ein Comthureyhaus des — *8 
Ordens. 

2 Noch drey Oerter. 
16. Des 
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16. Das Ober⸗ und Centamt Aſchach, it welchem 
1) Aſchach, ein Marktflecken, mit einem Shioß: 
=) Boflet, ein Dorf an der Saale, bey welchen . 
ein Geſundbrunn iſt, deflen ze, etwas Kochſatz / 
etwas dad dem Salmiak ſich naͤhert, auch etwas 
zundbares und eiſenartiges euthaͤlt, wie die vom Hof⸗ 
rath Delius angefuͤhrte Unterſuchung lehret. 
3) Stangenroth, ein Dorf, und uoch fünf und; 
zwanzig andere Derter. 
” 17. Das Ober; und Centamt merſtadt, in wein 
m 
1) Nerſtadt an der Saale, eine kleine Grabe; 
mit einem Carmeliterflofler. - 
2) &alz oder Salzburg... ein verfallenes altes - 
Shioß, meldes chrdeffün.ein-Mörrigägof geweren i, 
woſelbſt ſich Karl da u. nn und. m 
Salsforfte gejaget.ha 
3). Brand: — * denfven golftabt, od 
Verben, und.funfgehn andre, Derter.. -- 
. Das Ober: | Tentamt Bifkhofaheim , in 
weihen SE 


3) Bichofoheim; ein u 1376... . 
nach Abſterbancher Grafen von dem Hoch⸗ 
flift heimgefallen iſt. - 
a) Noch vierzehn Dem... — 
19·. Das Centamt Zilfera, in — 
2) gilters, ein Marftflichen, am —— 
3) Auersberg, ein Schloß, und noch vier Derter. 
20, Das Centamt Sladungen, in welhem 
_ 1) Stebungen, ein Städtchen, in meldhem. im 
fechzehnten Jahrhundert die evangelifpetchee ſehe übers | 
hand genommen hatte. . 
2) ordheim Ober⸗ Elsbach, und neun: ae 
Dere Derter, | 
21. Des Ober: und Cent Amt melrichſtadt ‚iur 
me 
— melrichſtadt ‚eine kleine Stadt, die ber Sik 
ainer zn. if, und ts der 20P7. eine Schlacht 
| zwi⸗ 


876° Der. fränfilche Krets. 





ehtoaben vorgefallen. if. 
“ 2) Stodbeim, Ober: Strep, and noch ſechs 
erter. 


22. Das Blofter und Probſt· amt Wechterswim⸗ 


kel, iſt aus dem ehemaligen Ciſtercienſer⸗Kloſter 
Wechterswinkel, entſtanden, bat allezeit einen Doms: 
herrn zuin Probſt, und begreift ſieben Oerter. 


23. Das Dber; und Cent: Ant Böntgehofen im: 


Grabfelde, in welchem 

1) Rönigshofen im Grabfelde ’ Regis curia in’ 
aeris, eine Feine, wohlbefeſtigte Stade an ber Saale, 
die 1305 an dad Bisthum gekauft worden. 
2) Alsleben, Byerhaufen, Ober⸗Esfeld, Ottel⸗ 
—— and Feben andre Oerter. 
.24. Dos Centamt Sulzfeld, in weichem 


zwiſchen Kaiſer Heinrich IV and Heros Rudolph in 


— — — 


Sulsfeld, Saal, und fünf andre Dörfer. J | 


‚25. Das Centamt Rauringen, in welchem: 

1) Zauringen, ein Städtchen, am graßhen Lan. 
9) Noch Heben Derter.. 
26. Das Amt Rotbenftein, in weich m 

1) Rothenftein, ein verwaͤſtetes loß, 


1754 vom Grafen Eberhard zu Virtemberg, —* 


worden, 


2) gofpeim, ein Marktftecken. — 

3) Kicheledorf und Rücheim, woſelbſt enakge 
— Kitchen find, Das —* Dorf 1 ein Gamnerbei 

H Noch vierzehn Derter, : 


27. Das Centamt Seßlach, in welchem 
1) Seßlach, ein kleines Staͤdtchen. 
2) Noch eilf Oerter. 
28. Das Ober⸗ und Cent: Amt Sbern, in welchen 
1) Ebern, ein Städtchen am Flußchen Bas 
Nach, der Sig einer Landdechaney. 
2) Noch drey und zwanzig Derter, - 
29. Das Centamt Eltmann, in welchem 
1) Eltmann, ein Städtchen am un Mepn 
2) Stett⸗ 


80t 
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Btettfeld, und noch vierzehn Heribr. 


36 Das DbersundCenelms saßfurt,ittieldem 


2) Haßfürt, eine. Heine Stadt am Map. 
2) Prappach, Ober; Schwappach, und achtzehu 
andre Oerter. — 
31. Das Ober⸗ und Cent⸗Ainut Maynberg, wel⸗ 
es Viſchot Courad IV von den Grafen von Henne: 
berg, für 120800 Gulden erfauft hat. Es enthält 

„,, 019 Wlapnberg, ein Schloß und Dorf, Der hie⸗ 
ſige Weihzof iſt ehr einträglig). | 

- 2) MarktsSteinach, ein Narktflecken. 
23) No vierzehn Derter. u; 
“32. Des Amt Sulzheim, in weichem . — 


Sulzheim. ein Marktflecken. re 


* 733: Die Rellevey Prölsdorf, in welcher 


1) Prölsdorf, ein Schloß und Dorfan der ran⸗ 
; R on... — 


ben Eberach. | | 
2) Roch ſieben Oerte. 

Das Ober: und Cent⸗Amt Serolzhofen, in 
meihen ee 
1) Berolshofen, Gerlocuria, Kine Feine Stadt, 


Die der Sig einer Landdechaney iſt, and ehemals 
ben Gtafen ven Caſtell gehbret hat. 1580 warden Ey - 


evangelifche Familien von hier vertrieben. 
2Neoch fieben Derter. Das cheinalige Mergs 
ſchloß Zabelftein, iſt 1525 von den Bauern —* 
wordennnn.. ee — 
35. Das Centamt Ober⸗Schwarzach, in welchem 
ben Andre Derter. Ey, ehe . FR 

. 36, Das Ober: und Con’ Amt Schlaͤſſelfeld, iſt 
dom Bisthum Bamberg umgeben, und-enihält 


Ober: Schwärzach, ein Markıfieifen, and fin 


3) Schluͤſſelfeld, ein kleines Städtchen, me : 
ſelbſt im Jahr eine Pfarte für die dahin geführten 


Slaven gefliftet worden. - Es iſt 1390 durch Zaufch 


P 


dom Hochfiift Bamberg völlig an das Hochfiift Wärz⸗ 


urg gekommen. Es hat hier eine Landdechaney ihren 
Tee N 
so Ä > Noch 


! 


= 


| Abret: 


e78 Der fraͤnkiſche Kreis. 
) Noch neun -Derter, und ſeecs andee, Lie 
mit fremden Unterthanen vermiſchet ſtad. 
‚Das Centamt Markt⸗Bloart, tk auch vom 


| PR: am Bamberg 


umgeben, nıtd von demfelben 1396 


"durch Tauſch an das. Bisthum Wuͤrzburg gekommen, 


: Es enthält 


) Met Bibart ‚einen Diürfifleden. — 


2) Noch ſteben Oerter. 


38. Das Centamt Iphofen, in weichem 


). Ipbofen, 
Landdechaney iſt. 
Caſtell zugehoͤret. 


sine kleine Stadt, in dee eint 
Sie hat vor Alters den Grafen von 
‚Bon hier mird viel Wein ausge⸗ 


iche weit davon lieget bad Anguſtiner⸗Llofter 


Disklin %.: - “. A 2 
— 2) No zwey Oerter. 


99: ie Rellerey Bros Cangheim, im Dorf div 


Vamens, deſſen Schloß die Bauern.1z21 einge 


Shen Haben. 


40 Das Amt Volbach, in weichem, — 


F 17)⸗ Volkach x eine feine St Ham Mans, di 


' 2 


| + die Sirafen von Caſtell am: das Bisthum verpfaͤndet 


Saben. Bon hier wied viel Wein-anögeführet. 
.... Die Siadt gegen uͤber⸗auf Den adarn Seite des 


Mapus, lieget Afiheim, eine Cast 


* 


ordhen wofelbft guter Wein waͤchſet. 
GSommerach· am Sande, an. Flecken, wo⸗ 


2* 


feibft- vohl ſchmeckender Wein waͤchſet, gehoͤret dem Klo⸗ 
ſter Muͤnſter Schwarzach. — 
: 41. Das Centamt Werneck, in weich 


1) Werne, 
Waren. 


" 8) Schnadtegiox che und noch ſuntzehn Oertet, 


* 


— 
ein Schöne Schloß und Dorf, m 


unter venen auch bad. ehemal. Reichsdorf Beltereheim. 


4 Das Übers 
1) Atnftein,. 


” 





und Tent⸗ Amt Arnftein,in melden 
eine Eleine Stadt ga der 


von Hutten ein Kofpital serien 


An. — 13 
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Es hat ſolche Graf. Coijrad von Srimberg 1298 


ee übergebey.- 

R de Binafeld, und noch wey und zwanig Derter. 
3. Dae Ober; und Centamt KRlinge:berg, oder 

Be aD in — guter Weinwachs, und 

| Fed, ein. Schloß and Dorf. 

2} 38 d and ſieben andere Oerter. 

* Das Am Profelzbeim. mit Rimpar, in 


3 Yeofalaheim; cin Markiflecken. 
20 Amber ein —— und Dorf. 


hun Derter 
| *“ Fin —— Deuelbach in welchen 
Dettelhdach, eine Heine Stadt es 

weiciöf ‚ne Landdechaney ib der dritte Theil * 
ben brauute 1780 ab. Bey derſelben —2 Kirche 
in der ein beruͤhmtes Marienbild verehret wird, und 
> u. ein Frauciſcaner ⸗ ofen erbauet > 

en iſt. 

3) Schwarzach, ein kleines Staͤdtchen ans 
May, woſelbſt ein Benedictiner Kloſter iſt. hat 
vor Alters den Graſen von Caſtell gehoͤret, und Graf 
Lndwig hat imsbrepzehnten Yahrhundert fein Antheil 


we 


” 


am demſe iben unb gewilfen ameliegenden Dörfern, des 


Hochſtift verdanf —— —— iuppert, 
ns —— fein Aucheil an dem Staͤdtchen 
Dem Hochſtiſt auch zu eigen abzutreten. Die Beuedie 
sinerabten har eine ſchoͤne Kirche, und eine der — 
Bibliotheken ip Frauken. 
Noch vier Derter. 


6. Des Oben «und Gern 3 — | 


3) res A eine Stadt am May, bie ibeeß 


— erh hr 745 vom Herzog Pipin, 
ſſelben Tochter och” geftiftet worden, zu red 
‚ an deffeu Stelle jet ein Urfuliner Nonnenkloger 






‚abelichen Benebi — u 


Beet, — m bier noch cin. un: — 


- 
— 
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if. Da mo jetzt die Innere Stadt if, war — 
ein Ort Namens Gottsfeld, und die Vorſtadt, die 

1524 erbanet worden, Heiße Etwashnufen. Die Ein⸗ 
wohner find meiſtens evangelifch, und Haben im ber 
ebengenannten Vorſtadt feit 1736 eine Kirche mit zwed 
Sredigern. Vor Alters gehoͤrte diefer Ort den Grafen 
von Hohenlohe, von weichen das Yidılam Würzburg, 
und die. Marfgrafen zu Brandenburg F, au Demfeiben 


. erlauften. 1443 verfeßte Würzburg fein Autheil an 


P 


der Stadt, den Markgrafen zu Brandenbarg⸗Anſpach 
- für 39100 Fl. das 081629 wieder. einföfen wollte, es 


kam aber erfi 1672 zum Vergleich, und 1684 zu einem 
neuen, in dem ee ng die ganze Stadt 
in Würzburg abtrat. 1266 fiel in hiefiger Gegend 
eine Schlacht zwifchen den wür; "burgiichen und henno 
bergiſchen Kriegesleuten vor. Es it hier guter Wein⸗ 
wachs, und über den Maymfuͤhret eine gute Bruͤcke. 


— — — 


2) Sulzfeld, ein Staͤdtchen am Mapn, Mayn 


Stockheim, und noch fünf Oerter. 


— 47. Dos Centamt By); in we 
— ‚ein Mar „ und 18 andre 
Ba 5 Due 48 
* Das Centamt Am inwelden 
1) Aub, ein Staͤdtchen an der. Gollach, woſelbſi 
chedeſſen eine Beuedictiner Probſtey geweſen, Die zum 


Kiofter S. Burchard in Wuͤrſbarg getbre — 


2) Walbershofen, und ſieben andere Oerter. 
49. Das Ober und: Cent fm: Nöttingen, in 


welchem era, 
* Kinn; Tine Kleine Sonde an Ver Zauber 


die 1340 von Den Grafen von Hohenlohe erfauft 


worden. 

a 2) Aonigehofen/ ein Dat, und “os dreyzeha 
rter. 

Arnmetrb. Das Schuß und bie Herrſchaft Aetı 

gelsberg, wovon nuten ein befonderer Abſchnitt folge, 


Weird auch gu Diefons Wine geregne, 
"50. Das 


— —— 


— — er 


| 
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Br Das Ober: und Cent: Amt’ Japiberg, in 


1 Japtbera, ein Fleined Städtchen, mit einem 
schloß, a der Jaxt. Es hat vor Alters eigene Dy⸗ 
aften gehabt, „Die nach einiger Meynung mit den 
rafen von Hohenlohe einerley. Urfprung gehabt haben 


ten: wenigſtens hat die Herrfchaft Jaxtberg dem 


Haufe ‚Hohenlohe von alten Zeiten her zugehoͤret, und 
erſt 1406 voͤllig an das Hochflift Wuͤrzburg verkaufet 


orden. 


2) Möälfingen, ein Marktſtecken, und noch fies . 


m Derter. 

53. Das Öbersund Cent: Amt Lauda, in welchens 
2) Lauda, ein Städtchen und Schloß, an der 
auber, welches 1169 and Bisthum gefommen. 


aͤchſet, und fünf andre Dexter. 


.: 2) Dieftelhaufen, woſelbſt ſehr Burer Wein 


auern 1525 eingeäfchert: 


2) Srünefeld, ein — deſſen Schloß die 
n. 
3) Moch dreygzehn Oerter. | 


53. Das Ober » und Cent» Anıt Bartheim, in 


eiipem- — ' 
: 4) vartheim, ein Marktflecken und Schloß, dar 
in die Grafſchaft Wertheim einiges Antheil Hat. 
3) Schweinberg, und acht andre Oerter. 


54 Das Centamt Sreudenberg, in — 


1) Freudenberg, ein Staͤdtchen und Schloß am 


dayn, daß 1226 von den Graſen von Trimberg an das 
ochſtift Würzburg gefümmen , von diefem dem Grafen 
dichael von Wertheim zu Lehn gegeden, und als der 
ide 1556 geſtorben, wieder eingezogen worden. 


3) Borthal und Ebenheit, oder Bdxel und Wb⸗ 


et, Pfarrdoͤrfe. F | 
55. Das Dber;und Con: AYmtsomburg amMmayn, 


983. .Der franfifhe Kreis. 
19 Somburg, ober Hobenburg am Mayn, ein 
Sieden mit einem Schloß, aufeinem Hügel in welchem 
legten eine Höhle if, darinn der heilige Burchard, 
erfter Bifchof zu Würzburg, fein Leben befihkaflen hat. 
2) Heidenfeld, ein Marktflecken, mwofelbft eine | 
Probſtey regulister Chorherren iſt. Ehedeflen haben 
ihn die Grafen von Wertheim vom Bisthum Wurzburz 
zu Lehn gehabt, 1612 aber iſt er wieder au vaffelde.ge 
kommen. — DE 
3) Lengfurt, und noch acht Det. . 
s6. Ein Antheil am Marktflecken Remlingen, vos 
dem unten ein mehreres vorkoͤmmt. — 
Das Centamt Ripperg, zu welchem 
ipperg, ein Marktſlecken, ZSainſtatt, ein Dorf, 
und noch ſechs Oerter, gehoͤen. 


II Die der Domprobſtey zugehoͤrigen 
Oerter, Aemter und Aellereyen, als: 
. Ochſenfurt, Oxovium, eine kleine Stadt af 
Mann, Über den hier eine ſteinerne Brucke erbaut 
if. Es iſt Hier eine Landdechauey. 2 
2. BRlein: Dehfenfurth, An Dorf auf Der andern 
Seite des Mayns. 28 
3. Eubelſtadt, oder Eivelſtadt, ein Marktfledes 
am Maynz zwey Stutdes oberhalb Warwburg, bes 
dem eine Capelle zum heiligen Kran: ift, dahin Kent 
- gewallfahrtet wird. ME 
4. Randersacker, ober Rautzacker, ein große 
Dorf am Mayn, eine Stunde oberhalb. Würzburg, 
mwofelöft fehr guter Frankenwein wächfet: . - 
f 5. Euſenheim, oder Eiſenheim, ein Moarkt 
F ecen. nen N 
6, Sulzdorf, ein Dorfan.der Tauber, . | 
7. Tiefen : Stodiheim,. ein Dorf, zwey len 
Stunden von Iphofen, das. groͤßtentheils hieher ge | 
ret. Ze —— 3 | 


— III. Die 
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HI. Die dem Domkapitel sogehörigen 
Baal 2 
Rumwprk, Hochheim, Stelle, Braunfpach innere 
ar der Fndmehre der Reichsſtadt Schwähifch » Hall, 
. a. m J 


IV. Folgende Alöfter, 


1. Eberach, Eberacum, eine 1126 geftiftete Eiſter⸗ 
ienfer Mannsabtey an der Mittel: Eberacy und 
Sränze bed. Bischums Bamberg ,. ift fehr.anfchnlich, 
rined der reichften Kloͤſter in Deutſchland, und. ber. 
Abt har die Auffiche über eben benachbarte Moͤuchen⸗ 
md drey Nonnen⸗Kloͤſter dieſes Ordenẽ. Ehedeſſen wur⸗ 
en die Herzen der verſtorbenen wärzburgifchen Biſchoͤfe 
yahin gebracht. 1525 wurde ed von den aufruͤhreriſchen 

ern eingeäfcbert: K. Karl IV hat dem Hochftift 
zuͤrzburg den Schuß über dieſes Kloſter aufgetragen, 
as Kari V beftätiger hat, 3 

3. Bronnbach, oder Brunnbach, Brumbach, 
in der Tauber, ein Eiflereienfer Mönchenflofter, das 
vie ansgeftorbene Grafeh von Wertheim vor dein paſ— 
anifchen Bertrage fecularrfirten, das Bischum Wuͤrz⸗ 
zurg aber 1562 im Bells nahm, und wieder mie 
Mönchen beſetzte. > — * 

3. Conb urg, (or Alters Kohenburg, Kochen: 
zurg,) ein weltliche® Ritterſtift, nicht weit von der 


Reichsſtadt Schmäbifeh- Hall, iſt eine Burg der Gra⸗ | 


en von Rothendurgigemeten, hierauf aber von dem 
Srafen Burghard, mit Bewilligung: feiner Brüder 
Ruger und Heinrich, 1082 m einem Benedictiner Moͤn⸗ 
henkloſter, und endlich 1483 in ein Stift vermandelt 
vorden. Es beftchet aus einem Probſt, einem Des 
dent, ſechs Eapitularen, vier Domicelaren und 
wölf Vicariis. 1587 hät das Heichdfammergericht, 
sach einem-drenßigjährigen Proceh, die Bifchöfliche 
vuͤrzburgiſche Landeshoheit über daſſelbe beftäriget. Es 
eſitzet das ganze Dorf — hat auch Antheil 
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an anterſchteden⸗ innerhalb der halltſchen Landwehr be⸗ 


legenen Dörfern, nämlich an Sagenbach, Dullan, 
Bubenorbis, Michelfeld, haimbach, Thingen- 
thal, Rheinsberg, Enslingen, Blindhe, "Unter 
muͤnkheim, Wadershofen, Arnsdorf und eunn— 
kirchen. 

4. Ober Zeil, Ceila Dei Süperivr;, "ein Mannsllo⸗ 
ſter raͤmenſtt atenſer ⸗Ordens, lieget noeh Stunde 
unterhalb Würzburg am Mapn. | 


$. Uirters Zell, Cella Dei Infetior j ein Nonnen 
Hofler rämönftratenfer Ordens, hahe bey dem vor 





dhergehenben. 


6. Theres, tin Manuskloſter Behebictiner- Ordent 


am Mayn, zwiſchen Hablurth und Markt⸗ Steinad. 


27. Bildhauſen, ein Eifercichfir: Kloſter in de 
Nadbarſchaft von Münnerflabt. =. ir. 
8. Neuſtadt, ein GehebRtinete r au Die 
| oberhalß Motpenfels, Zu ge er 
—9. Trieffenſtein, eine — wguliuter Chor: 
herren Augufliner > Ordens Am: Ra, unterhalb | 

| Rothenfels. re RER 


& 

Anmerkung. Das Hochfift Wär Su ehe 
auch die ——— — * 
Gerechtſamen, über die unweit Schwrinfurt deiegene⸗ 
— N und — u 


— — 


— — 


—0 Von den 
@. ® e e 

fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern 
der Markgrafen zu Branden⸗ 
blrrg uͤherhaupt. 
De markgraͤflich⸗ brandenburgiſchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer im fraͤnkiſchen Kreiſe, naͤmlich das 
Fuͤrſtenthum Culmbach oder Bayreuth, und 
was. Fuͤrſtenthum Onolzbach ober Ansbach, 
suchen, mit ben einheimiſchen Scheiftfiellern zu - 
reden, das Burggrafthum Nuͤrnberg aus, fe 
wie ſolches durch kaiſerl. und koͤnigl. Verleihung; 
durch Erbſchaft und Kauf; nach und. aadı vergroͤf⸗ 
ſert worden iſt. Es hat daſſelbige ſeine Benen⸗ 
nung von Dim alten Caſtro Norieo, nachmas 
Nuͤrnberg ı bein Sig der ‚alten Burggrafen, 
erhalten, und vermurblich ins zwölften. Jahrhun⸗ 
Ders ferien Aufang genommen; wenigſtens koͤmmt 
ber.erfte Burggraf zu Mürnberg, ben wir mit Ges 
wißheit kennen, nämlich Gottfried ven Hohenlo⸗ 
he, in einer Urkunde K. Conrads III von 1138 
vor. Conrad Graf von Zollern iſt ſchon in einer 
Urkunde von 1164 als Burggraf zu Nuͤrnberg, 
zu finden, und von ihm an ſoll die burggräfl. Wuͤr⸗ 
de bey dem Hauſe Zollern beftändig, und zwar 
erblich, geblieben, und demfelben als ein Neicher 
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6 Der fränfifche Kreis. 
ertheitet worden ſeyn; wenigſtens ift gewiß, 


daß vom Burggrafen Friedrich an, der 1213 


geſtorben, alle Burggrafen nach ihm aigs dem zol⸗ 

leriſchen Haufe geweſen ſind. Als Burggraf Frie⸗ 
drich II.(den andere den IITneunen, und dee, wie 

bie brandeniburgilchen Geſchichtſchreiber Kehren, 


ſchon fürfteymäßig geweſen ift,) vom R.Rudefphl 


im J. 1273 die Belehrung erhielt, ſtellten ihm 
die damaligen Churfürften: Zeugniſſe aus, daß fein 


Vater und andre feiner. Borältern, das — 


“ 


ehum von Pönigl. a. u rd emp 
hätten, ober, wie die ort —* 


fie bezeugten, daß der ömifihe. — in — 





genwark dern Burggkafen zu — —* | 


afle Güter, die fen Baer 

Attern von koͤnigl. Maj er — 

haben gepfleger, **— A König a abe 
verlieh unferm Burggrafen, fantider Worte des 


— — 


Lehubriefs die Comitiam Buxgetitiae in Nürem 







berg, die Burg, die er in 
aundgericht, dem der Burggraf im Na 


men bes Karfers vorfleßeni oh, "Bas Neche, daß 
der burggraͤfliche Voge in dem Stadtgerichte * 


dem koͤnigl. Schultheißen den Vorſitz haben, und 
ſowohl in buͤrgerlichen ale peinlichen Rechtsſache⸗ 
$ ber eingehenben Gebühren und Strafen erheben 
falle; ferner, die Steuer von allen Fabriken der 
Stadt; die Schagung, bie von affen umbemweglr 
hen Gütern, von den andern Theile ber Brüde 


berg hatse, das 
Ä —— des an der Burg gelegenen Thors, 


an, zu erheben; die Frohn⸗ und Hand⸗Dienſte 


. Zen der den Wadbenn den — 


* 
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Bastın im Walde, und alles darin liegende Holz; 
ne Forfigerich: von der Brüde an;,die Derter: 
Werd; Bad, Schwant, und das Schloß Creu⸗ 
en; bie Gerichtsbarkeit über das Kloſter Stei⸗ 
1ad), zehn Pfund Pfenning von dem Schultheiſ⸗ 
jenamst in Nürnberg,. und zehn Pfund von dem 
Kafigen Zoll, und die übrigen Leben, die er und 
feine Borältern von des Königs Vorgängern ges 
Babe: Der König. beiehnte auch auf den Fall, 
daß Burggraf Friedrich ohne männliche Erben 
ſtuͤrbe, deſſelben Töchter mit dieſem Reichslehn. 
Man ſtreitet daruͤber, mas unter der. Comitia 
Burggrarige in Nürgmbagg, deren in dieſem Lehn⸗ 
briefe gedacht migkt;; zu negikeßen fen?. Die nuͤrn⸗ 


bergifchen. eſler ſagen. es zeige dieſer Aus⸗ 
druck bloß ein Garicht ogr· Amt an; Die,brandehe 
burgiſchen Spheiftiteflen aber behaupten, es bejeich- 


ne bier ein Land, ‚ober eine Herrſchaft mit der Lan- 
deshoheit. Dem fen. wie ihm wolle, fa.bat ſich 
Bas hochfuͤrſtliche Hans. Brandenburg aus dem 
runde der somisianıBprggravige in. Muͤraberg 
bis jegt, in der hahen Fraiß und unterſchiedenen 
kaudesherrlichen Berechtſamen · rings um die Stade 
Muͤrnberg, schalten, und iſt Dusch reichsgericht⸗ 
liche Urtheile dabey gefchüger worden. 
2% Oben genannter. Burggraf. Friedrich II, 
iſt der Stammvater des heutigen koͤnigl. und fuͤrſt⸗ 
Küchen Haufe Brandenburg. Burggrafen Frie⸗ 
drichs IV (V) Söhne, Johann III und Friedrich - 
V CV)) theilten ſich 1393 nach feiner Verordnung 
in die burggeäflichen Länder dergeftalf, daß jenee 
die oberhalb Gebirge, dieſer aber die unter⸗ 
er 4 2 2 balb 


3 dieſe Verordnung, daß der ältefle —— 


andere das Fuͤrſtent hum uncerhalb Gebirges, 
_ Reichstage beftätiget hat. Er ſtarb 1486. Sei 
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halhz Gebirgs belegenen Lande, belam. Bur 
graf: Friedrich V (VI) erhielt 1415 vom Kaifer Si 
gismund die Alt» and Mittel, Mat Branden 
burg mie der Chutwurde käuflich, ‚und nach fein 
Bruders Johannes III im. 1420 erfolgteng Tu | 
Be, auch die: Lande: oberhalb Gebirges. | 
erſte Churfürft zu Brandenburg, ‚aus. dem Hauſt 
Hollern, nrachte in. Anjehung ſeiner vier Soͤt 


dann; ;,da8_ fränfiiche Körftenchum oberbafb € 
R et der. — — —5 ih. 
ri Brand evburg ‚Der dritte, Martgu 
ab, a8 fränkifeher Sürfkentpun. — 
er jaͤngſte Martgra | 
= rei 2 = Ak: Mark beta: Pr 
Sis} e Tongeruünig FE puefürft Friedrichl 
über ef, als ar alt Bad Schwach, (and. ohnemämm 
che Erben war, Die pe, her? feinem Bruder 
Markgrafen Albrecht ‚der auch dag ganze Bar 
| grafthum Nürnberg? efeilen, und URd.47 3 eine vi 
—— gema ge deren 
—— rande ——— —*2* ——— Ein 
Bern ohne alle heilug dem Ehurfuͤrſten allein yal 
gehören, das Burgsrafthum Nürnberg aber us 
| 3 ed tegierende Herman haben, und =: ! 
en dag Fuͤrſten thuͤnnoberhalb Gebirges, und 








gen follte,, ‚welches K. Friedrich V auf öffentliche 


ältefter Sohn Johann, wurde Churfürft zu Braı 
denburg; der zweyte, Markgraf Friedrich der Ael 
tere, bekam das Sürftenegum — —— 
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itte, Markgraf Sigismund, das Fuͤrſtenthum 
Bayreuth. Als der dritte 1495 unbeerbt flarb, 
hielt der zmeyte das ganze Burggrafthum, odeg 
sende Fuͤrſtenthuͤmer, in die es abgetheilet wird, 
tie aber unser feine Söhne Caſtmir und. Georg 
vieder vertheilet wurden, indem jener Das Fuͤr⸗ 
denthum Bayreuth, und diefer das Fuͤrſtenthum 
Ansbach bekam. Als des erſten Sohn und Nach» 
iger Albrecht 1557 ſtarb, bekam der zweyte Sohn 
aud Nachfolger Georg Friedrich, auch das Fuͤr⸗ 
denthum Bayreuth, nad) ſeirrem 1603 erfolgten 
Tode aber fielen beyde Fuͤrſtenthumer an die share 
fuͤrſtlich⸗ brandenburgiſche Linie, da denn des Chur⸗ 
urſten Joh Georg zweyter Sohn, Chriſtian, 
as Fuͤrſtenchum Bahreuth, und der dritte Sohn, 
Joach. Ernſt, das Fuͤrſtenthum Ansbach erhielt. 
Rarkgrafens Chriſtian Sohn, Erdmann Auguſt, 
etzte. die bayreuthiſche regierende Linie fort, hinge⸗ 
jen fein Bender Georg Albrecht fliftete dio culm⸗ 
jachiſche Nebenlinie, die 1726 nach jener Abgang 
sie regierende Linie wurde, aber 1768 mit dem 
Markgrafen Friedrich Chriſtian ausgeſtorben iſt. 
Markgrafens Joachim Ernſt Söhne, Friedrich 
ınd Mebrecht,, gelangten nach einander zur Regie⸗ 
ung des Fuͤrſtenthums Anebach, und des legten - 
wen Enkel auch, von weichen nur der juͤng⸗ 


te, Markgraf Wild. Friedrich, Nachkommen gen 


yabe. hat. Dem Markgrafen Chrift. Frieder. Carl 

Mierander, fiel 1768.das Fuͤrſtenthum oberhalb 

Bebirges mie feinem Zugehör zu. Bee 
$. 3. Die Herren Markgrafen beyder Linien 

raben folgenden. Titel. sefüßeet: 

, | Kkk5 Bran⸗ 
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Brandenburg, in Preußen, zu Schlefien, 


wagdeburg Cleve, Fılich, Berg⸗ Stettin 


Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu 
Mecklenburg, und zu Eroffen Herzog, — 
graf zu Crienberg,,: Jürft zu Salberſtadt, 
Minden, Camin, Wenden; Schwerin, Re 
yeburg und Moͤrs, Graf zu Bias, Soben- 
Jollern, der Mark Raveneberg und Schwe 

rin, Here zu Ravenftein, Der Lande Roſtock 
und Stargard .sc. Das Wapen wegen der 
Marktyraffchaft Brandenburg; iß ein rocher 
Adlte mitigoſbnen Waſſen und: goldnen Hleeſten 
ein Am ·ſilbernon Falde; noegen 


— 
Pres en ein ſchwarzer gefehntee 'Wölermitgofe 





nett’ Kleeſiengeln aufden Slügehupdi: 


c 


gs wegen. Magdeburg ein mie; Noth a 


in defbaftner Schilds wegen Cleve, acht gel 


dene Qt: in Geſtalt / ein⸗es vekeinigtesugetneinen und 
Andrensfrirtes geſagte Lilzonftaͤbe dee in ber Micte 





von een Villen Schilde eingefaßt werden, im 


abge Felde; wegen Jůlach ein fchmarzer Löwe 


— im Göbel gelber: wrgen Bergen, ein vorher 


biougeteonrer Comrnnim ſilbernen Selbe; wegen 


Stertin, ein tochereneit Gold tzelroͤnter ud ge 


waffneter Gretfim blauen Geldes; wegen Pom⸗ 
mern; einenther Goeif mit goldenen Waffen im 
ffibernen Felde; wegen Caſſuben, ein zur Linlen 
gekehrter ſchwarzet Greif mit goldenen Waffen, ir 





goldenen Felde; wegen Wenden/ ein mit roth md 
grün quer geſtreiſter Greif, im. fübernen Felde; 
wböegen mMecklenburg / ein ſchwarzer Buͤffelskopf 

nie fdernen Hoͤrnern, rother Krone und einem 


ſilber⸗ 


Von den fraͤntiſchen Flrſtenthuͤmernec. 892 
Hberner Ring durch die Mafe, im Viſier zu | 


pegen Croſſon, ein ſchwarzer Adler mit 
weiteten Fluͤgeln, Schwanz und Waffen, dar gole 
enen Felde, auf deſſen Bruſt ein ſilberner halber 
Mond, und. über demſelben ein ſilbernes Kreutz⸗ 
ein iſt; wegen "Jägerndorf, ein ſchwarzer Adler 
nit einem filbernen Jagdhorn auf der Bruſt, im 
ütbernen Felde; wegen des Burg 
Frärnbertz ;ein zum Sereit grrichteter ſchwarzer 
doͤwe suis offenem Rachen,vorgeſchlagener sochun 
Zunge, Waffen und Rome, im, genen: Kelle, 
wricher Schind inf einen ie Mach und Silber fünf 
naf rechte vurchfchuetuen / Schild: geſchet warden 
ſtz wegen Halberſtadt, ein mit Silber end Rdeh 
jetheilter Schild; wegenNinden, zwrh filherne 
bie ein Audreustreutzgetegre Sthkaſſel im rochen 


Felde; wegewCamin, eig er 
m rothen Seldezi. wegen Menden, in: Diesen 
ung) ein geltemdißleeifrün:kiawern Belbey: egen 
Schwerin, ein geſpal aer Schiid  immeichem 
‚ben ein goldner Greiflinibſauen Felde, der untens 
kheil aber iſt grün; unit einer ſilberaen Sinfafliung,; 
vegen Ruyeburg „sin nfilbernes ſchwebendes 
Rreus im rothen Fedogwegen Moͤrs, ein ſchmar⸗ 
er Balken Im goldenon Fridag wmegen Glagz, zwey 
zoldene Suͤrtel im vorhen Felde 3: megen Hohen⸗ 
ollern, ein mit Silber und Schwarz quadrirter 
Schild; wegen Mark, ein Roth und Silber ge⸗ 
chachteter Balken im golbenen Felde; wegen Ra⸗ 
yensberg, drey roth über einander geſetzte Spare 
en im filbernen Felde; wegen Schwerin, ein 
us einer Wolfe hervorgehender mit Silber beglei« 






teter 


892 .::: De fäinfifge 112 


Arm, wer einen. King empor häft; wegen 


ock, ein ſchraͤg gegen die rechte Seite ‚gefepe 
ter roch: aeftönter Büffelstopf, mis. auageſchlagener 
vothen · Zunge und ſilbertien Hoͤruerue un goldenen 
Felde; wegen Stargard, en wie Roth und Ge 

sefpaitener Schi. , 

: Die Herren: Hanfgrafen ya Brandenbug 
‚Anebad, fchreit..n ſich noch 3 Grafen zu 
Say und Witgenſtein, und zu Lm⸗ 


burg, und. hbaben ihren Wapenſchis ae; 
mit einem aufgerichteten goldenen Lͤwen mit gan⸗ 







zen, t und gedopp den 
| — an = abet Sonn 
Hukrecht ſtehenden 


Sehbe, wegen "Wirgenftein; mit. ewer ſchrage 
bernen Straße mit drey ſchwargen wilden 
Schüeinsköpfen, iin fehmargen‘ Felde, wegen 
Seenebärg; und mit einen fi beraßa}; ztucyehinr 
migen und‘ mit einer RNaner umgebenru Schlef, 
— ‚Selbe, wegen 2 der verrſchaft Son 


5% 7 £iitter vo * zige der reſlerenden He 
ren Markgtaͤfen ge et, daß fie Das kaiſerl. 
> Landgericht des Burggrafthums Nuͤrnberg 

‚ im Namen des Kalfers verwalten; . Die Gerichts 
barteitdeſſelbeu fol fich ehedeſſen niche nur über 
den —— und Franken, ſondern auch bie 
m Bayern, Schwaben, und. An den Rhein, je 
bis in die Schweig und in Die Niederlande, erfire 
efet haben; heutiges Tags aber bat es weit engen 
Sraͤnzgen, und unterfchiedene Reichsſtaͤdte, inſon 
* Bamberg und IE „ die ſich Pe 

eignen 
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mene Frivilegirte Batidgerichte berufen, wollen 
affelbige nicht erfennen. - Anfänglich ſaßen die — 
Zurggtafen petfönfich zu Gerichte; K. Korl IV 
ber ertheilte ihnen 1348 die Freyheit) einen Land⸗ 
ichter an ihrer Statt zu beſtellen, den fie auch 
erordnen. Hentiges Tages wird es gemeiniglich 
u Ansbach, und zwar jährlich viermal gehalten. 
Bon demfelben wird an die höchften Reichsgerichte 
ppeilliret, doch muß die arg Be Bufden 
etragen. Sen i 

$. 5. Beyde ine 9 N nit 
eſetzten " ehebeffen "au ttiches 
Kathscollegüiin ‚:dag’ je R: —— tine' Rd, 
be J gene, Känzieh hatte. — 


ie chem febe.anfe eſenen 
— des — Hal aueh seo des 


ochfuͤrſtl. Hauſes ns in. — ſol⸗ 
en zwar, nach dem „gem — Ge⸗ 
hichtſchreiber von b —3 — Kriegesge⸗ 
angenen herruͤhren, die Friedrich] WVin 
er Schlacht bey Mahlberg 1323 gemacht har: 
flein, es iſt eine ausgemächte Wahrheit, daß die 
susggvafen ne türnbetg, pollexiſchen Stamms, 
der hundert Jaht vorher in Oeſtreich anfehnliche | 
yertfchaften und Güter beſeſſen haben, die ſie 
on den Strafen von Bohburg, die vorher Burg« 
xafen zu Nürnberg geidefen, am fich gebtacht, 
sie deun Burggraf Friedrich IE im J. 1286 vom 
doͤnig Rudosph 1 mit der Herrſchaft Seefeld bee 
net worden. Es find aber diefe Lehnguͤter nad 
ua a ee — J 
| . 7 


9.7. Die beyden fraͤntkiſchen Gürflenchäng 
derſeiben, werden irriger Weiſe Markgrafthuͤmn 
oder Markgrafſchaften genennet; denn fie fin 
dergleichen niemals geweſen, auch dadurch, ‚nicht 
geworden, daß die Burggrafen zu Mienberg ang 
Markgrafen zu Brandenbarg.gemorben find, 


5 Das Fuͤrſtenthum 
Culmbach oder Bahreuth. 


[er Ingenieur ⸗ Hauptmann, J. A, Riedige, 

D ie —*— 1 * zwey De 
gen abgebildet, die Seutter zu Augeburg inf 
pfeugeftochen „aber, weder ſchoͤn noch richtig gelit 
fert hat,,,, Eine anberg, in nieleg rücken verkeh | 
ferte —3— von. zgeh Langen „Bin man der 
muͤhung . apa iu hanken, hat, Daben | 
die bomanniichen Eben an.bas Licht -geftelkt, 
von mwelcher.der eeſtx Dingen im Aeige von Deurfd 
land hie aͤoſte Chart iſt, der zipente,, ‚Der. da 
fürftlich, —— ſuthejſ Imn Muferlaud cu 
haͤlt, iſt erſt 1362.exſchieuen. 
$: 2. Es beſtehet dirſes Fuͤrſtenthum formel 

aus dem eigentliczen! Fuͤrſtenthum oberhalb 
Gebirgs ; als aus einem Stuͤck der Lande un’ 
halb Gebirgs. . Das: Oberland graͤuzet - au Det 
Hochſtift Bamberg, an das Vogtland, die Hew 
fhaft Aſch, Boͤheim, die obere Pfalz, und dd 
Gekbiet der Reichsſtadt Muͤrnberg. Das fuͤrſtlich 
bayreuthiſche Unterland —— 
— an 


‘2: r 


I 











Das Fürftenth. Cukmbachod. Bapreuth. 895 
mabachifchen, rothenbargiſchen, ſchwarzenbergi · 
— und bambergiſchen Gebiet umgeben 
$. 3. Es iſt ehrils bergicht, theils ebenes Land, 
Ind hafshelle fetten ſchwarzen, theils ſteinichten, 
heil ſaudicheen Boden, dar aber, weil eregut vear⸗ 
yeitet wird, alle Arten des Getraides, niel Flachsund 
Danf, Barten- und Baum Frůchee traͤget. Ueher⸗ 
Haupt hat das Laud alles, was zur menfchlichen Nap- 
ung und Nothdurft erfordert wird, den guten Wein⸗ 
vache ausgenommen. Von ſeinen Mineralten, bie 
nfonderbeit auf, an und bey dem Fichtelherge an⸗ 
getroffen werden, find vornehmlich der gute Than, 
ie Siegelerde, der Schiefer, ha —J Mernicf: ‚son 
allerley Fatden die Cryſtalle, Vitriol, Alan, 
Schwefel, Spießglas K * fer, Eiſen und Bley; 
ınzumerfen. Die hi Siüber- und Gold- 
Bergwerke bey Golderonach find 1775 wieder aufı 
jenommen 'sootben, vnd geben Silber, Kupfer und 
Eifen. Ente Siwerbtummen in. find Guch vorhanden, 
ınd ber beruͤhinteſte Pair v Sichersrelith. Die 
nerkwuͤrdigſten natutliqht —35 — ſind im Amt 
Btreitberg. "Uhtet dent Bergen iſt den Fichtel⸗ 
Here. det. merfwlledihfte, Erfireicher aus der Öber- 
Pfalz durch das Fuͤrſteuthum Buhreuth ndch Thuͤ⸗ 
ingen, und bns Gebirge oberhulb Golderonach, 
ft in feiner ‘Breite das Mittelgebirge des Fichtel⸗ 
yerges; und auf der andern: Seite ziehet er fich 
sah. Boͤheim. Seinen Namen hat er vdn den 
sielen Fichten, mit weichen ex bewachſen iſt; doch 
at er auch Tannen⸗Foͤhren⸗ und Buͤchen⸗ und 
m. einigen Orten Eichen⸗Ilmen⸗ und Linden⸗ 
Ten. Bon —— Holz haben die an und um 
| den 


von Fichtelberg wohnende Bauern ihre meiſte 
Nahrung, indem fie daffelbe cheils zu Kohlen rem 
nen, theils im Winter auf Schlitten herab briw 
gen, und hiernaͤchſt verfaufen. Er iſt einer des 
hoͤchſten Berge in Deutſchland, hat Dörte Wi 
niſſe, Steinklippen, uidchoch aufgethuͤrmte Zeh 
. fen, auch häufige Suͤmpfe und Moraͤſte. Du 
vornehmſten Hoͤhen deſſelben, oder dazu ge 
hoͤrige Berge, find, die Los⸗- oder Luche burg 
woſelbſt die meiſten und unerſteiglichſten Felſen unb 
Klippen, und in denſelben unterfchiedene Hoͤhlen 
find: die Cöffein, die hohe Farmleuten, :von 
der man eine freye und fehr weiss Ausſicht Harz 
der Ochſenkopf, der für die höchfte Gegend des 
Fichtelberges gehalten. wird; der Schneeberg 
and Kornbertgg. Auf biefem Gebirge ift an de 
ober» pfaͤlziſchen Graͤnze, drey Stunden van Ds 
fiedel gegen Welten, zwiſchen dem Ochſenkopf um 
bet Platten, in einer hohen Wildniß, welche Me 
See⸗Lohe genennet wird, ber tiefe Sicheclfe, 
der ungefähe 154 Schritte im Umfang Bar, aber 
heutigen Tags mit Mooß und. Binfen ber 
uͤberwachſen ift, daß man harüber weggehen Panik 
Aus dieſem See entflehet der weiſſe Mayn 
der ſich bey Steinhaufen in der Amtshauptiman⸗ 
ſchaft Culmbach mit dem rorhen Mayn, der 
oberhalb Hoͤrnleinsreuth entſtehet, vereinigc 
worauf der vereinigte Fluß den Namen LYIAWM 
ſchlechthin führer, und in das Hochflift Baubeng 















nut Aus dem Fichtelfee koͤmmt auch die YTabe 


oder fichtelbergiſche Mald⸗LNabe, vie fich bey 
Wuildenau in der obern Pfatz mit der HeydrLabe 
a vdberei⸗ 
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‚ereiniget, die am Fichtelberg aus der ſogenann⸗ 
en Naffen ende, zwiſchen armen» Steinach 
ind Muͤhlmenſſel entſtehet. Die Eger entſprin⸗ 
jet zwiſchen dem Buch⸗ oder Haydt- Berg und 


em Schneeberg am Fuß des erften, und gehet 
ac) Böheim. Die Roͤßlau, durch weiche fie ver⸗ 


Härfer wird, koͤmmt auch vom Sichtelberg , und 
nefpringet am Fuß der fogenannten Fahrnleuten. 
Yie (fichtelbergifche,, vogtlaͤndiſche, thuͤringiſche) 
Saale entſtehet am Fichtelberge im Zellerwald, 
icht weit von dem Flecken Zelle, im Oberamt Sto⸗ 
'enrosd, aus einem Brunnen, welcher der Saal⸗ 
runn genennet wird, und gehat in das Vogtlaud. 
ie Pegnitz entſtehet uͤber der Stadt Peyuis am 


uß des Boͤhenſteins, nimmt gleich bey der Stade 


je unweit Moralzreuth eutſpringende Fichtenohe 


uf, und fließet uncer ‚ver; Stadt eine halbe 
5tunde weit zum DTheil: durch densBochsberg, ver 


niget ſich alsdenn wieder, und gehet durch. das 
ürnbergifche Gebiet in die Rednitz, die durch das 


nterland ine das Hochſtift Bamberg geh et or 


aſelbſt anßer anderen Meirten Fluͤſſen auch Die Aiſch 


sfnimmt , »Diein Dem: Oberamt Ssohened unweit - 


llesheim ihren Urfprung'igae. Die Fluͤſſe find 
ich am mancherley guten Fiſchen. 


$. 4: Das Fürftenchum enchäte,6 fo genannte | 
auptſtaͤdt, 12 andere Städte, und 36 Marke _ 
ecken. Das Landfchaftecollegium, das feinen 


Hirector und Raͤthe hat, Hat feinen Sig zu 
zayreuth. 
6. 5. Die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, die 
» herrſchende is dieſem Lande iſt, ſtehet unter 
Th. 7%. LI ber 


gemdenten, zu Culmbach, Hof, Münchberg, 


898... Der fräntigge Rue: 
der Aufficht eines Generalſuprrintendenten, der 


zu Bayreuth wohnet, und» zugleich Specialſupe⸗ 
rintendent daſelbſt iſt; und noch o Speciakupen 






us 
| 
| 


iedel, Neuſtadt an der Hild,, Bayersdorf, Chei 
ſtian · Erlang, Dietenhofen, Burgbernheim; zu 
welchen noch der Inſpector zu Redwitz —— 
wird aber auch den Reformirten zu Bahteuth, Ev 
lang, Nayla und Wilhelmsdorf, und den Katke 
fifen zu Bayreuth und Culmbach, die gaptespieuft 
liche Uebung verflattet.. 74 
66 Zur Erlernung dor Wiſſenſchaften, Nie 
nen die Tateinifcyen Schulen zu Culmbach, “Ten 
ftadt am der Aiſch, Wunfledel und‘ Münchberg, 
das Gymnafium zu Hof, das Collegium illuſtre, 
- and die Alademie der Wiſſenſchaften zu Bayreuth, 
und.bie-Imiverfität zu Etlaug, nebſt Dem Derfek 
bei einverleibten Spmmafium. - - : 1. 





’ 


2.87 Zu Bayreuth, Hof, Wunfiebel, Chri 
ſtian · Erlang, S. Georgen am —— 

find die vornehmſten Manufakturen dieſes Landes. 
Am erſten Ort wird Wachstuch, Steifſchetter un 

Cattun, in Hof und Wunſiedel werden wollen 
Zeuge und Schleyer, zu Ehriftian» Erlaug wen 
den von beu reformirten — bie fich.Dafeif 
"niedergelaffen haben, Infonderheit Struͤmpfe und, 
‚Hüte: verfertiget, ‚und zu ©. Öcergen am Ger 

wird rothes und braunes irdenes Geſchirr perfertiget | 
Bon diefen Waaren wird vieles aus dem Lamlı 

geführes, und ein beträchtlicher. Handel mit der 
ſelben getrieben. . 
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6.8. Als das Burggrafthum Nürnberg ges 
heilet wurde, blebel das Erbmarſchallamt und - 
Erberuchfeffename ben dem Fuͤrſtenthum oberhalb 
Bebirge, weil! baſelbſt die Zamilien, bie. diefe 
Erbämter beffeideren, ihre Lehen hatten. Es be⸗ 
vefige aber dieſes Fuͤrſtenthum jezt vier Erbe 
mter. Das Erbmarſchallamt, haben nach Ab⸗ 
berben der Freyherren von Kuͤnsberg zum Wern⸗ 
kein, die von Kuͤnsberg zu Hayn; das Erb⸗ 
ruchſeßamt ſeit 2744 bie Grafen und Herren von 
Schoͤnburg; das Erbkaͤmmereramt, iſt nach Ab⸗ 
jzang der von Luͤchau jetzt noch nicht wieder beſetzet; 
as Erbſchenkenamt aber haben die Freyherren 


§. 9. Markgraf Chriſtian Ernſt ſtiftete 1660 
uf ſeiner Reiſe zu Bourdeaur, zum Andenken des 
yrenaͤiſchen und oliviſchen Friedens, einen Orden, 
xer 'Ordre du braſſelet de la Concdorde geuennet, 
end an einem blauen Bande um den linken Arm 
getragen wurde; 17 10 erneuerte er Diefen Orden, 
seränderte aber fein Zeichen, und srwählte Days 
ein blau emaillirtes achteckichtes Kreutz, das 
auf jeder Seite in der Mitte eine goldene Platte 
hatte, auf deren einen ſein und ſeiner Gemahlinn 
Name unter einer Krone und einem Fuͤrſtenhut in 
einander geſchlungen, zu. ſehen waren, mit der 
Umfcheift: Conſtante Er Erernelle Sincerits, de 
bie Anfongsbuchflaben eines jeden Worts ebenfalls 
Die. Namen anzeigten; auf. der andern aber ſah 
man zwifihen zwey Oelzweigen, die durch zwey 
Kronen geſtecket waxen, das Wort Concordant, 
Zwiſchen bem Kreuß, das. die goldene Platte um⸗ 


908 Der fränkifche- Rees 
i gab, waren zwey ſchwarze preußiſche und A Ä 


= rothe brandenburgifcye Adler zu: fehen. 


viereckichtes weiß emaillirtes Kreus, Das: 


ten breiten Boude, von der rechten Schalter Io 


3 hohe ei und 


Kreutz ward an einem blauen Bande um — 
getragen. Markgraf Georg Wilhelm legte fched 
1705 als Erbprin; den Grund zu dem Orden de 


ia Sincerit€, den er 1712 beym Antritt feiner Ne 


gierung völlig zam Stande brachte. Dieſen hu 
Markgraf Friedrich 1744 erneuert, und er ml 
gemeiniglicy dee rothe Adler: ‚Orden genenäß 
Das nunmehrige Ordenszeichen ift ein Toldems 





einem ponceau » farbichten gewaͤſſerten Bautt 


vom Hals auf die Bruſt hangend, getragen wirk 
Eben genannter Markgraf hat audy 1759 Erf 


kreutze geſtiftet, die an einem ponceau » gemäjln 





finfen Seite Das befchriebene Ordenskreutz, vu 


aber etwas "vergrößert iſt, und. zwifchen dei 
Erpigtzen deſſelben Namen führer, tragen. In den 





Stern, den.die Ritter auf der Bruſt tragen, Mi 
ber brandenburgifche rothe Adler, und Die Um 


ſchrift ſineere er conftanter, zu (eben. Der te 


gierende Markgraf iſt des Ordens Haupt nn 


. Wegen des Bayreuch 
at * — Sitz Bernie Reicheftv 
und ift mir ausſchreibender Fuͤrſt m 

einem Momermonat giebt 


Meiſter. 


| Fränfhfch Kreifes. Zu einem 
” Ar und zu einem: Karamergiel 338 Rrpk 





u * r. Die ehe Collegia find: das 
geheime Karhacolie 


gium, 


ns \ 
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Kim, unter welchen die geheime Erpedition und 
geheime Kanzley fteben; Das Aegierungecolles 
gium mit Der Regierungskanzley, Das Hof⸗ 
Bericht, das Ritterlebngericht, Das Kam⸗ 
mer: Collestium, Das Landfchafte : und Com⸗ 
mercien⸗Collegium, der Lehnhof, Das Con⸗ 
iftorium und Ehegericht. Das Bergweſen 
beforgen die Bergaͤmter zu Golderonach, Wun⸗ 
fiedel und Nayla. : Das Fürftenehumiftin Amts⸗ 
»Landes-Hauptmannfchaften,und in Ober⸗ 
mter abgetheilet, unter welche Staͤdte und Aem⸗ 
er gehoͤteie. — 
G6.12. Bon den fuͤrſtlichen Einkuͤnften meldet 
Rensier, daß fie ſich 1730 kaum auf 5 50000 Gul⸗ 
Sen erſtreckt haͤtten, aber um ein Großes erhoͤhet 
verden konnken. Man will verſichern, daß fie bey 


just Haulshaltung auf ı Million Guiden fleiigm 
Önneen, Der Marfgraf Eprflian Friedr. Karl 
Nierander befam es 1769 mit 2,400000 Athle. 
Schulden. ee nn 
513. Der Markgraf. unterhielt ſonſt eine. 
Zarde zu Pferde, ein Fleines Hufaren» Corps, und. 
mey Regimenter zu Fuß: Siermächlt iſt ein Land⸗ 
mefchuß vorhanden, der von den Staͤdten und 
femtern geftellet wird, und in der Amtehaupte‘ 
aannfchaft Bayreuth aug 10 Compagnten, in ber 
Kmtshanptmannfchaft Culmbach aus 11 Compa⸗ 
‚nien, in der Landshauptmannſchaft Hof aus: 
 Compagnien, in der Amtshauptwannſchaft 
Bunftedel aus g Compagnten, in.der Amtshaupt-" 
nannſchaft Erlangen aus 5 Compagnien, und m 
er — rg an ber Al 
ae ee 13- aus 


> 





902 Der fraͤnkiſche Res 
aus wey —— das von 55 
zweyte von 7 Ban, un fein 
ſchaft bat ihr eigenes —— 
4. Bey der genauern un | 
Säctenehums, ift die Abtheitang far Men 
Landes» Hauptmannfhaften u Desängter iR 
©runde zu legen. —— — 


1. Im Ober —— 


I: Die NER: 
zu der folgende Derter — 
1. Bavreuth, oder Barenth 
Nefidenzflade, bie erſte unter Dem En 
Hauptftädten des Fuͤrſtenthums —5* —* E 
($.11.) genanuten Collegien und der Anus⸗ 
ſthaft, und die Burning ee shinde 32 5* 
wird von drey Gewaͤſſern — ah, 
Der rothe Mayn, der Miſtedach 
Das fürfttiche Refdenzihiaß Mir 1735 — 
wieder erbauet, ſondern am beſouderu VYerſenen 
berlaſſen, die Haͤuſer dahin gehaliee haben, die Schlaf 
kirche aber iſt an ihrem alten: Dre ſchoͤn uud yrädek 
wieder aufgefätster worden. : Das neue Schloß: ehe 
auf der ehemaligen Rennbahn, mo der fiirfiliche Yan 
ten geweſen ifl. Die gottesdienſti. Gebäude dar Shit, 
ind, Die Intherifche Schloßfirche und Spitalkirihe, vab 
reformirte Bethaus, Die katholiſche Kirche, und Die a 
Synagoge. Es iſi hier eine Specialſuperin 
a8 Gymnafium illuftre hat Markgraf Chriſtiau 
.. 2664 geſtiftet. Es iſt hier auch ein —8 
in der wohlgebaueten Vorſtadt vor dem Friebrichacher, 
ein Waiſenhaus, imgleichen eine Afadtinte der WE 
fenſchaften. Das Archiv if} 1783 von Enimbach ein 
Plaſſenburg groͤßtentheils hieher gebracht worden. Die 
Her: fchaft Bayreuth ift-größtentheild 1248 ,-wach Mb 
| ſterden des letzten berꝛoge zu Meran, an a 


— 


















— ge, nz 
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tedrich IE (IM) gcfonmnen; einen Theil derſelben aber 
trriaafẽnvere Weafe erlatiget. Die jegige Reſiden; 
are ua noch ein ganz : geringer Drt, 
aud bedeuterꝰ weniget, als Das jhige DorfAltenftadt 
Bayreuth, weichess nicht weit davon belegen iſt. 1430 
Re women Muſſſcen eingeaͤſchert. 1553, 1605, 
621 und 24 hat ſterauch große Feuersdrünfte qusge⸗ 
anden. In der Maͤhe Yırd die fürflichen Luſtſchlöſſer 
BE Braudenbudger med. die Eremitage. 
* NAnttr das Kaſtenant Bayreuth, gehören die Doͤr⸗ 
Fer Rirchen⸗ und Windiſch? Laybach; im erſten hat 
Britain Boetichtsbarkeit, das andere aber 
Phantafle, ehemaliger 
—ã Der: Genonun von Wirtemberg⸗ Stuttgard, 
me klchne Stande von Bayrenth, iſt von Natur und 
durch Lauftichoö⸗ · 
rn, So SGeortzen amm Gee, gemeiniglich Brandenbur · 
sur, eine Heine Stadt am brandenburgiſchen Weiher, lie: 
ar — rn re im Anfang ded ıgten 
Jahrhundert 8. vomn Marfgräfen Georg Wilhelm ange 
Segen, vom Murfgrafew Friedrich aber mit einem eige⸗ 
nich Staderath ind mehreren beträchtlichen Privilegien 
Kemaniger worden. Dierzıı eingeweihete Sophien⸗ 
kirche wird die Ordens⸗ und Ritter⸗ Kapelle genennet, 
weireben dieſer Markgraf ſie zum Verſanimlungsort 
des von ihm geſtifteten Ordens de la Sinedritd beim» 
merbormt Das fürfiiiche Schloß iR auſehnlich, und 
har emen ſehr tchönen Luſtgarten. Es iſt hier ein fuͤrſt⸗ 
ticher Amtsverwalter, das gravenreuthiſche Stift und 
Zuchthaus, eine Manufaktur vom wrißer und brau⸗ 
wer Fahence, in welche letzte Gold und Silber 
dDauerhuft Angebrannt wird; und ed wird auch hieſelbſt 
Linheimiſcher Marmor poliret, und zu allerley Sachen 
verardit d... | 
Anmerk.Der brandenburgtfche Weyher, war 
ein Landſer zwiſchen S. Georgen aus See, und dem 
Dorf Bindloͤch unter dein Walde bie Hohenwarth 
genannt; erfiueckte ſich — Tagewerke vder un 
Ku 4 m 







! 


2.0 2age an, inder er ih gegen das Ende: dei € z 


904... Der fwaͤntiſche Herd. - 


im Umfange, war. reich an Fiſchen, hatte Ju | 
welchen Eufigärten angeleget waren, und in sigeu De 
fen lagen einige marfuräfliche Luſtſchiffe. Churſur 
Friedrich I har ihn zuerſt graben, uno Markgraf Zei 
drich der Ältere 1509 erweitern laſſen, nur iſt er'ch 
in Ackerfeld verwandelt worden. — s 

3. S. Johannes, ein Schloß, Biarrdorf ef 
Haushaltungsamt. Bey diefem Orte legte Markge 
Georg Wilhelm in einer dicken. Hölzung eine Cream 





















mers aufzuhalten pflegte, und Die noch ‚imuser Wfl 
Fommener gemachet worden, alſo, daß ſie wegen Ai 
vortrefflichen Alleen, Foftbaren Gärten und. Zimumi 
‚bewundert wird, DR * 
4. Seynersreuth, Dorf, Schloß, und mil 
verwaltung. . — — 
5. Emtmansberg, ein Schloß. und Pfarrdell 
hat dem freyherrlichen Bauſe von Stein zugehöret,.| 
aber als ein eroͤffnetes Lehn von dem markgraͤfich 
Hauſe in Beſitz genommen worden. Es if Gier Ai 
faͤrſtlicher Antsverwalter. 

6. Weydenberg, ein ziemlicher Marktſtecken ml 
einem fuͤrfflichen Kaſtenamt, und zwey adelichen Soll 
fern, die vormals die von Weydenberg, SD u 
I bie oon Künsberg und Lindenfels von Dem Landel 

ürften zu Lehn getragen, und endlich am biefelbenug 
kaufet haben, — | ur 

% Schren und Glasbuͤtten, zwey Schlöffer af 
zwey Dörfer, über welche ein fürklicher Aurtuiaun I 
‚&erichte verwaltet. Zu Schreg.hat Markgraf gen 

Albrecht gewohner. — re 
8. Senspareil,. fonft Zwernig genannt, einc 
tes Schloß und Sig eines Kaflenanıtd. Den jegige 
Namen hat es erſt 1746 von dem Markgrafen Sriebsi 
erhalten, der in. dem dabey liegenden fleinen Wan 
Alleen und paßiergänge anlegen, und Luſthaͤuſer oe 

und in demfelben erbanen laffen. Die Eremitage 
eigen Buͤchen⸗Hapu, has fehöne, Auafichten. 
; | > D 
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9. Wonfers, ehedeffen Vfungefeffe nnd Wund⸗ 
vefeh, ein Marktfleden im Thal unterhalb Sauspa⸗ 
eil, mit einem Vogtepamt. Kaiſer Karl IV erlaubte 
335 ‚ diefen Dre a” einer bemanerten Btadt is 
nachen. 

10. — ein Bergſchloß, Vfarrdorf and 
Imt, iſt ganz vom Bisthum Bamberg umgeben, uud 
ieget eine Stunde von Ebermanſtadt. Yu diefer Ge⸗ 
yend wird ſchoͤner gelber Diarımor gebrochen. 

merk. JIu dem. Amt Gtreitberg and Dorf 
Aberndorf iſt em: Bag, der die Seydenſtadt, oder 
such die Sunsbrscke genennet wird, und einige 1009 
Schritte. im Umfange hot, ‚Etwa brep — 
avon iſt ein großer von Matur‘ Aaus gehoͤlter Felſe 
as hohle Loch, geneunet wird. Diefe Höhle 
Aumig; wup. unmeit derſeiben itt eine aodh ner 
ee Höhle, die das Wigefoch gengnpet wird. Zwi« 
Streitberg,: und dem zu diefen Amt gehörigen 
»larkorf Muggendorf, find nochandere Höhlen , in 
Bf zer klare Bruuuen, Cryſtalle, und große Kno⸗ 
en findet. 

14. Thhobronn ein Pfarwdorf und Vogteyamt, 
R. — vom bamdergiſchen und marndersiſchen Gebiet 
umgeben. | 

12. Donndorf und Eckersdorf, zwey nabe bei bei. 
inc” Ser liegende Dörfer unweit Bayreuth, gehörte 
zuſt der adelichen Familie von Luͤchau, nad Da 
Ubggng Re dem hoch ſuͤrſtlichen Haufe als eröffnete Lex 
en heimgsfallen ſind, Das ihnen einen Amtsverwalter 
Örgefsget bat, der zu Donnborf bey bem daſigen 
* nn Das ehemalige Schloß ————— 


‚U. Die Amtshauptmannſchaft Culmbach, 
wi ber folgende Detter gehören. | 
Be an} die zwehte unter den ſechs foger 

Hauptſtaͤdten, und ehemalige marfgräfliche 
—— — am Mayn, in einem 


frucht⸗ 


‚ deräiedhäuptmanukhaft einer Superintendentur, ei⸗ 


ind von dieſen am die Bürggrafen anfänglich — * 
wenn re 


4 


- auch dieſer Markgraf volliuͤhrte; Markgraf Chriſtian 
Eyriftiane 


\ dea vSa dueſhe a" 


kenssöhren — Thal, hat doo RER 


ſten⸗ und eines Kloſter⸗Amts/ hat auch eine latein⸗ 


ſqSchuie. Die Katheliken haben in dem nach Langheim 

gehörigen: en. Moͤnchshof ihre gottesdienſtliche Uedens. 
ieſe Sta 

Meran, an die Grafen von ——8 


det, 1339 aber verglichen worden daß w 
Dtio von Orlamund ohne Erben ſtuͤrbe, dieſer Ott, nebß 
einigen anderen, an Burggrafen Johann Ifatien folk, 
weiches auch gefchehen iſt. 1330 wurde die Stadt vet 
den Buſſiten eingeaͤſchert; 1555 don Markgrafen Ab 
Norsk iden über; ngericptet; und 1708 vom — 
r iget. 
—** —EẽE fieget die Eleine Veeg ſeinan Def 


de af 4248 nach Abfterben Beh Herzöge zu 


Aug an le TR * 


fenburg oder —— die 2 —— Der alten 
eingegangene ung /VNeu⸗ Bla genennet 
wird, Sie it zugleich mit der Siadt Ofiubiäch von 


den Herogen gu Meran an die Gräfenäsif Drias 


münb, und von biefen an die Burgervfen 3n Nürs 
a gefoinmen ‚und ehedeffen Fine: Meffdenz 'der 


enburg Bayrenth gewefen ‚die 


'm; 
. aber wicht vor diefen feflen Sur ſendern von der 


unter derfeiden belegenen Stabt Culibach benennet 
worden. „Diefe. —2 — dar A Commendafren, 


und verwahret das ur #6 daB Aber 1783 


groͤßtentheiis nach — * werben. a 


wurde fie von den When zu Buinberg und Wirp 
burg und der Stade lirniderg, nach ei nn 


Sagerung erobert: und gefſchleifet; es wars Ihren aber 
1557 auferleget, an. Markgrafen Georg Seiebrich 
175000 8Fl. zu ıhrer-Wiederonfbanung zu bezahlen, die 







. aber Befeftigte fie 1608 adch mehr wit der 
Baſtey oder Chriftianeb urg. " 


02: Zimmiellgon‘, ein —2* 
gtaichen Shhf, an — ma 
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uehmen That, unter ter Kößnen Auen, @& 
und. Wöldenn.; Das: Shlebrif Au — 
Beorg Wilhelm‘ erbauet worden ; und Diarkgra 
org Friedrich Karl hat ein Neichaus, und — 
men: Hhwartung ber Reigerbeitz ein anderes he 
das die Fallenhanbe genennet ward, anfgefähret; wel⸗ 
ches Sekte aber eingegangen iſt. Ehemals war bier ein 
ndeliches —— Tiſtercienſer Ordens, das 1208 
bom impfen Ottol von Drlamünd aus feinem Schloß 
und Hri Heetzendorf gefliftet, 1338 zugleich mit Culm⸗ 
rd Reh ang Braten 2 . von — 
mind ar urggrafen zu Nürnberg, 
ber Schug nad Schirm-Gerediigt feit Überefen, ger 
aber fesuinrifiret, und in ein markgraͤfiches Setfroka⸗ 
— vy ew audelt werden daR: in 9 fo venanute 
iertel agetheilet if. Das alte Kloſtergebaude hat 
Dastgeaf ißian Ernft verbeffert, und zu feinem 
nad feinen mofſtaats Unfenthalt bequem :gemadhet, 
auch anßer'utm Hofgarten eine Allee, Bie 1000 ſarke 
Mannsſchritte lang iſt, augeleget. Bey den alten 
Stiftskirche eher ein eigener evangeliſcher 5— 
und in derſelben iſt eur markgraͤflicher Begraͤbnißort. 
3. Wirsberg, cin Marktfte den uud Dogtipanit. 
Hier wird guter. gruͤner Vitriol verfertiget. 

— ein Markrftect keſlecten wobei ſara⸗ 
fe Vogteyamt if. . 

."Beubefädorf, und’ Cabei Meetiſecen 
und —RRX Der hetzte Ort Zbielt oomden Kai⸗ 
ſern Ludwig und Karl — tadeteche 
6. Droſſenfeld, einiecken wir: einem Sah loß 
oder Mitterfiß, welcher letzie nach Libſterben der von 
Wiersberg als ein Mannlehn heimgefallen, aber den 
Freyherren von Ellrod wieder zu Lehn verliehen iſt. 







“IM. Das Oberamt Schauenftein und 


Selmbrecht, beſtehet aus zwey Markrfleifen, die 
en jur Amtshauptimannfehaft Culmbach ger 
— aun aber ein ———— Oberamt 
— aus: 


208. . 0 fentife Rr, 


— Sie find 1346 won den Seſchlech⸗ 
tern Wolfitriegel an die Burggrafen zu Nürnberg 
verkauft worden, von weichen fie vohnedieß | 
gegangen. In jedem iſt «m Amtevogt. | 


-IV, Die Bandehauptmannfchaft 5, p 
weicher gehöret: 
1. Hof, insgemein die Sltadt zum Sof genannt, 
Jat. Curie, Curia Varifcorum, Guris Regnitiana,. &8 
Dritte unter den 6.-Daupefkädten dieſes Fuͤrſtenthums fie: 
get an der Saale, die oberhalb derſelhen die obere,und ag 
terhalb derſelben die untere Regnitz aufnimme. Sicht 
drey Vorſtaͤdte, Aberhaupt 600 Hänfer, iſt der Gib ver 
Landeshauptmannſchaft, eines Kaſten⸗Spital⸗ und Kie 
ſteranits, aud einer Superiutendeatur, har 4 Kirchen, is 
Ghymnaſium und eine gute Wollenmanufaktierr. Sie 
wird in Urkunden des Dregsehpten Jabrhunderts Curie 
KRegniæ nud Sof ſchlechthin gengnnt, nachher hat mar 
fe Regnighof genennet. Sie eget in der alten Land: 
ſchaft Varifcia. ‚Die alte Stadt wurde 1080 bey dem 
ſchon vorhanden gewefenen Schloß erbanet, Die nem 
Stadt aber im Anfange des dreyzehnten Jahrhunderts 
von Dtto I und II, en zu Meran, angeleget, 
Hof war vor Oliters,. dem Dazu gehörigen Bezuf, 
ein Reichsland, und ed Theinet, Daß fie normehustih 




















gekommen ſey? iſt noch ungewiß. Gewriniglich 
man, an die Grafen von Drlamünde; ‚ bad aber 
hinlaͤnglich bewiefen werden fang. So viel if 
daß. die Voͤgte von Wepda fich zeitig. als 
diefer Stadt und Gegend betragen haben; 
leicht Haben ſie beide Han jenen Herzogen als Keihe 
afterfehn inne gehabt; vieffeiche And fie auch 
Asgang derfelben, gewiffermaßen unter die Ober 
Gerrfchaft der ‚Burssrafen zu Naͤrnberg gefo 
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mn 
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bie ohnedieß die auſeh den OErben der merantſchon 
derzoge geweſen,) und endlich, in Anfehung dieſes 
andes, Vaſatten derſelben geworden. Wenigſtens if, . 
aut vorhandener Lehubriefe und Reverſe, gewiß, daß 
ie Voͤgte von Weyda 1318 den Burggrafen Frie⸗ 
«ich IV-zu Nuͤrnberg and ſeine Erben fuͤr ihre rochten 
Herren und Lehnͤherren dir Stadt zum Hof und des 
andes zu Regnitz, erfannt haben. Solches har dieſer 
Burggraf von K. Lüdewig auf Bapern 1343 bekraͤftj⸗ 
ven. laſſen. 1373 hat Heinrich, Vogt von Wende; 
ieſelde, nebſt andern Oertern, an Burggrafen Frie⸗ 
rich V verfanft; Doc ind noch jetzt unterſchiedene in 
ver Herrſchaft Hof belegene Ritter⸗Mannlehnugüter 
zraͤſich⸗ reuß⸗ plautſche Lehen. Die Stadt. ifl 12995 
1430, 1507, 1517, 1625 und 16000 durchs Heuer ſehr 
yermäftet worden... i a ER 
In ihrer Gegend wird guter rother, grauer a 
ichmwarzer Marmor gebrochen. Inter dem gramen. ifb 
ine Art, die mit rothen lecken aid mit Blurstropfen 
heiprenger ift. Sr ZT. 
4. Yıeylau, Yaila, ein Markılecden an der Sehe 
ig, woſelbſt ein Vogtehamt und ein Dergamt if. E6 
ß bier eine reformirte deutſche Gemeine und Kirche, 
ie hieſigen Bergwerke geben Kupfer nnd, Eifen, und 
unterſchiedene nügliche Erdarten; es wird auch in hies 
iger Gegend grüner Marmor gebrochen, Alaun und 
Vitriol gewonnen. ee a PER 
Anmerk. Zwiſchen Neylau, und Marlesreuth 
iſt eine Höhle, die das Jwercherſoch, gegannt wird. 
3. Rehau, ein Marktfleden und Sitz eined 
Nntdoogts, vormals Reſau genannt, hat vor Alters 
zum Amt Regnitz und der Stade Hof gehöret, und maß 
ehedeſſen das Geſchlecht der Rabenſteiner daſelbſt ges 
habt, hat daſſelbe 1417 au Burggrafen Johanſen ver⸗ 
kaufet. In dem hieſigen Bach, der einige Stun⸗ 
den lang iſt, giebt es viele Perlen-Muſcheln, und 
eine kleine Stunde oberhalb des Marktſleckens an deu 
Bach, im Wulde, iſt ein Hans fuͤr den tinſe⸗ — 
FE | dieſen 


ICH Der feänkifge Kork. 
nd ; Srfien EigenlYiann ber Tnnbeöfärt unit 


es hat. 

> 4 Schwarzenbach an ver Spale, ein Murktie 

den, der. 1757 De von Netgenfieiki abgefaufet; im 
ein Amts dohin gefeget worden. Jabiie 

Gegeud wird grauer Drarmor mis glaͤnzenden gAM 
a ehekn, ein füriteif, Dat. 1gss a] 

Sr ein, ei rdorf, Das 2955 40° 
eröffneres dehn dem Landesfürkien hemıgefalen if, U 
die Mlmtövertonitung daräber den Asutäboge.gu Dry 
anvertrauet wordenn. — 
G6. ObersRogen, in Schloß und Markteca 
den Prinz Georg Albrecht, Miarfarüfen \ 
brecht Sohn zweyter Ehe, 1701 Fü 
bracht, und daſelbſt gewohnet bat, - "x — 
feiner Gemahlinn, einer Tochter des daſtgen Oberc⸗ 
manus, Johann Peter Lutze, ſtammen die Jehigen de | 





















‘ ven von ogas ad. — sehe‘ 
V. Die Amtshauptmannſchaft —**— 
del, begreift die ſogrnannteir Sechb Ahr 
bes Fuͤrſtenthums oberhalb Gebirge ,"bie aus ie 
genden Kaften- Stadt · Vogtey · und Richter fe 
tern beftehen, nämlich Wunſiedel, Meißen, 
Marfieurhen, Kirdyentamig, Stib, Thierſch 
Thiersheim, Hohenberg und Arzberg. In dien | 





' Zeiten wurden dieſe nem Aemter, die Sechs Ar 
‚ter genannt, weil Arzberg zu Hohenberg | 


un 

Thiersheim nebft Marktleuthen zu dem men. 
‚ flein gerechnet wurden. 1440 wurden zuerſt iſ 

bieſe Sechs⸗ Aemter Amsieute geſetzet, die A 

.pfle unter dem Hauptmann zu Hof flunden. * 

‚1554 der böheimifche Kanzler, Heinrich Neth 


< R 
GHerr zu Plauen, vom Kaiſer das obere Zürtkr | 
thum in Sequeſtration hatte, verwanbele = 


)as Fuͤrſtenth. Euinbeguh.Bapreuth.grz 
enter Munſtedel Waſhgenſtadt, Hohenberg vud 
wierſtein in ein Oberamt, Markgraf. Chriflian 
ber verwandelte folches 1687, mit Zuziehung det 
lemter Kitchenlamitz und Selb, in eine Landes⸗ 
auptmannſchaſt der Stadt und Sechs⸗ 


Hemer Wunſiedel. Der Flachsbau, der 


n Dieter Aritohnnptmannſchaft getrieben Vind, iſt 
miegnlidy, und Der Flachs wegen feiner unge 
voͤnlichen vaͤnge beraͤhmt. Es gehören dazut 
r. Wühfiedel; (nicht Wonfiedel,) die vierte von 
ven 6 ſgenaͤnnten Hanpsfädten des Fuͤrſtenthums die 
ne dem Fichtelberge an Der Roͤßlau lieget,. und ihre 
Erbanuma Den, Zinnbergwerken, ‚Die ehedeſſen hieſeidſt 
bemefen, — — os it a 1326 — — 
eweſen, und Kaiſer hudwig gab ihr d glei 
—5* — kmtder Stadt — 35 Karl IV 
un 3. 1355 beſtätiget hat. Es iſt hier die Amtshaupt⸗ 


mann )aft, «ein GBergamt, sine Superintendentur, 


und eine lateiniſcher Schule. Den. Hoſpital gehoͤret 
da Sa Die ädt.. ‚Diefer Dre dat ans 
fänglich den bon. Bochsberg oder Vogtöberg zugehöret, 
und if eine Burg und Dorf-gewefen: ald aber 1282 
König Rudolph den Bürggrafta Friedrich U (IID- mit 


berfeiben belehnte, war diefap worder Thon im Beſitz 


berfeiben-gemefen. Hierauf wurde fie. dem Gefchlecht 


ber von Doigtöherg zu einem burggräflichen Lehn ger. 
—* ‚und von ihnen fo lange beſeſſen, bis 1321 


urggraf Friedrich III (IV) dieſer Familie nicht nur Die 


Burg zu Wunfiedel mit dem, was dazu gehoͤrte, und 


das fein Lehen war, fondern auch ihre eigenthuͤmlichen 


Srundſtuͤcke, abfaufte, und hierauf Wunflebel vom 


K. Ludwig zu einer Stadt machen ließ. 1462 tried 


Die Stadt die Anffiten durch tapfern Wibderfland ab. - 


K434, 1541 und 1607 bat fie großen Bramdfchaden 


erlitten; und 1731 ift le fait ganz abg-brannt, aber - 


. 


heſſer wieder aufgebanet, Die 


inwopnes handele 


mit 


⸗ 


- 


mundi 


Di «fe fräiße: Moe 
| isn, — geftiebeca wollenen 


* iſt ein eg 


grafen Johann DI und. Friedrich VI HA 


-  Köhmifegen Graͤnze/ woſelbit ein Amts : 
gasß nach Voͤheim. Eine —— —* 


| ii, met ein Richtoramt iſt. 


eines Richter amts/ an der Eger, über Die 


ö a : 












Die Stadt dat ver Fine —* 







— — N 


Anmerk. 


CThierſtein, a nr Tu | 
3. Chieroheim, ein anfehnticher Mintefeien, 
ey Richteraͤmter austiachen, — einuemn a 

amıten. ass werden. 2 

haben die Markgrafen zu Meißen * 












Schloß, das bey dem erſten auf einem ee gef 
bat, ift 1554 von den verbundenen er 


| worden. . | 





4 Arzberg Airvburg⸗ ein ärkefldcen‘‘ — 
eibſt ein Micpteramt tft. - Joh dem. Amtsdorf Ze 


. bad, iſt ein Sauerbrums, 


5. Schinding, ein anſehnliches Wlördgrr * 





ding; * faͤut die Roßlau in die — 
6. Hobenberg, ge * 
unmeit der Ener, der Sig eine Ki —— 
Das Schloß ii mit Gräben um Wan teben, ft 
auch.eine kirine Bafagung. FB Ä 
In dem im ——— ——— Dorfe 


Mactgeäftich: s Sifchern;, WM ein Ar 


Selb, ein Marktfleche en mb furtiches I 






Schoͤnwald ·iſt ein. ‚Sauersrunn. 
8. Markleuthen, ein Marktflecken und 


Georg Friedrich 1590 eine ſteinerne Bruͤcke von 6 Bo⸗ | 


gen bauen laſſen. 
9. Rirchlamig, ein. Murtieden mi. eine 
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10. Weiſſenſtadt, vor Alters en eier chen, 
in altes Städtchen an der Eger, auf einem erhabe⸗ 
sen Drt, in einer fehr rauhen und fleinigten Gegend, 
as ehedeſſen gute Zinns und ErpfialienBergmwerfe,und 
a8 Dergericht oberhalb Gebirges gehabt bat, Es 
ſt hieſelbſt ein Stadtvogteyamt. Dielen Dre haben 
ie von Dirfchberg nebſt dem Schloß Rudolphſtein, 
gemeiniglich Rollenftein,) dem Klofter Waldſachſen 
bermachet, von Dem er 1348 an Die Burggrafen Jos - 
ann und Albrecht verfaufet worden. Er hat Stadt⸗ 
tigkeiten und Srepheiten gleich wie Wunſiedel er⸗ 
alten, ifi aber durch Krieg, Brand und Abgang der 
Bergwerke ſehr gering worden. ; 
Der weifienftädter Weyher oder See, if einer 
der größten dieſes Fuͤrſtenthums, und hält auf 300 Tas - 
jewerke oder Aecker Landes in fih. Der Eger erfüll:t 
du gr — und er hat ſehr ſchmackhafte Karpfen 
sd ertſchen. Ei 9, 
Anmer?. In dem. von diefer Amtshauptmange 
ſchaft ganz eingefchloffenen an der. Ereffein. liegenden 
Marktflecken Redwig , if eine Bapreuthifche geiftliche 
Infpection, der Ort ſelbſt aber mis feinem Diſtriet auf 
65 Schritte in der Ummarkung, gehöret der Stadt 
Eger in Böhelm, und iſt bemauert. — 


VUW. Das Oberamt Lichtenberg, Thierſtein 
und Lauenſtein, zu welchen gehören: | 
- 1. Richtenberg, ein Städtchen mit einem Schloß 
und Amt an der Selbnitz. In der Nähe deſſelben iſt 
das Kupfer» und. Eifen- Bergwerk, Sriedensgrube; auch 
- in hieſiger Gegend mancherley Marmor ges 
rochen. —— 9 
Zuwiſchen Ober» und Unter, Steben, if in Ge⸗ 
fundörunn und Bad. | En | 
2. Thierbach, sin Schloß und Darf, das. von 
bem Amt Lichtenberg verwaltet wird. — 
3. Seroldsgruͤn, «im Pfarrdorf, bdey dem ein 
Sauerbrunn if, 1 
7T. 7% Mus 4. Schwars 


- 


924°: Der fränfifche Kreis, - 


4. Schwersenbach am Walde, ein Pfarrdorf. 
- 5, Kauenftein, vor Alters Löwenfteim, ein Schll 
und Marktflecken, woſelbſt ein Anıt if. Nahe dab 
iſt ein Kupferhammer. Diefen Ort haben Die Grafel 
don Drlamänd nach Abflerben der Herzoge von Dis 
van befeffen, und dem fuͤrſtlichen Haufe zu Lehn auf 
getragen, 1430 in diefer Eigenfchaft an die Grafen vor 
Gleichen verfaufet, von denen es 1438 auf die Graf 
von Schwarzenburg, und von diefen auf Die Graf 
son Mansfeld gebracht worden, die ihn benen vom This 
ats ein difterichen verliehen, von welchen er zurüd.a 
den Dberlehnsherren gekommen ik. u 

6. Ludwigftadt, ein Darktfieden. 


VII. Das Oberamt Munchberg und Sto 


ckenroth, zu welchem gehoͤren: 


1. Muͤnchberg, Moͤnchberg, eine kleine Stat, 
die der Sig des Oberamts, eines Richteramts, Ks | 
flenamts, und einer Superintendentur iſt, die and 
eiue lateiniſche Schule hat. Burggraf Friedrich V ha 
fe 1373 von Heinrich Vogt zu Wende erfauter 
2 2. Sallerfttin,. eiu Vfarrdorf, und. die Marfile 

dien Sprane und ZEU, die unter einem Amcsricher 

- Sehen. dem legten entſpringet die. Saale. 
3. Die fogertannten 7 vereinigten-Dörfer, Ahor⸗ 
berg, Almbranz, Mayerhof, Lapbersreut, Teilen, 
Werrenbach und Delsnig, die Burggraf Friedrich 
1384 deu von Sparned für 900 Pfund Heller, oder 
‚3600 $1. abgefaufet hat. Sie haben die 

daß ihre fFänmitlichen Buͤrgermeiſter und Näche jäprkd 
am Tage der unfchuldigen Kinder zu Ahornberg ben 
ledigten Stehen wieder beſetzen, das Bürgermeiftr: 
amt beſtellen, und ihre gemeinen Geſchaͤfte abhandel. 
Ahornberg, hatidas echt eines Maͤrktfleckens, am 
fein eigenes Narhöflegel. | | 

4 Stodenrotb, ein Schloß und Dorf an de 
Saale, dad zu Richteramt gehoͤet. ai 
8 — | SE 5. ß 


- : ö ve . | F 
Das Fürftenth. Culmbach od. Bayreuth. 915 
5. Muͤßen, ein Dorf, das zu einer bemauerten 
Stadt zu machen, Kaiſer Ludwig 1325, und Kaifer 
Karl IV 1335, erlaubet haben. Be = 
,, VII. Das Oberamt Geftees, Berne, 
Goldcronach und Stein, zu melden gehöueus 
. 1.:Öefrees ‚„„ein Marktflecken, im dem ein Ants⸗ 
Safiner it. Er bat 1757. großen Brandfchaden. erlitten, 
2. Bexrneck, ein Staͤdtchen und Sig-eined Stoß 
Bogteyamts, das von den Grafen von Orlamuͤnd nebſt 
Culmbach und anderenDertern an Die Burggrafen verfes 
get, und 2338 verglichen wurden, daß es, wenn Braf 
Dito ohne Erben ſterben würde, an die Burggrafen 
zu Nuͤruberg fallen folle, das auch geſchehen ifl. - 
.3. Biſchofgruͤn, ein Pfarrdorf, woſelbſt eine Bu 
und Umgelds⸗Einnahm auch Floͤßverwaltung if. : 
iſt auch arf diefem Dre eine Gladhätte, und von hier⸗ 
aus wird das Holz auf, dem weißen Map bis nach 
Culmbach gefloͤßet. Ri ar & ; 
a der mitten burıh —55 — re | 
ein IStadtvogtey⸗ um ra:2une if, . ER: on, 
-—_. 5 * — uf ein den m ⸗ 
zrafen, ſonſten yon Schiweinfurth genannt, zuftänd 
Drt, Befnhit gewrſen / und ———— | 
Bafelbft ein. Goldbergwerk entdecket worden, daß fehr. 
ergiebig geweſen. Burggraf; Sriedrich.V erfielte 1365, 
808 Goldcronacher Bergwerk: und Stadt- Privilegium. 
Man hat 1695 Gold hiefsift gefunden. aus dem ges 
doppelte Ducaten gegräget worden, auch 1772, 4 
and 74 bat man bier Silber und Sol gewonnen, und 
2775 einen neuen Bergbau beſchloſſen. Bor 135% 
Beftand diefer Ort nur aus drey Hoͤfen. 1559 und 1538 
iß Das Staͤdtchen abgebrannt. In diefer Gegend ik, 
mancherley Marmorzu finde. — : 
. 5. Stein, ein Doͤrf, woſelbſt ein Verwaltungsamt 
iſt. — — * bier a — bir, 
arnecker, Das bie Burggrafen 1495" gekau 
rn Rmuma 6,Streh 


= Man, — 5 — das Dberamt *5* * 


tenen keieelichen Prieitegien, Muͤ 


v 


Da fräntigge Kreis, - 


6 Steeitau, ein N farrdorf und Yntövermaltumg, 
wie fonft ein — — 


1728 abgekanfet worden. \ * 


.. IX.Das OderanneCreufen, 
L. Creufen, Crufina, ei 
J Eonrad tiit! ⸗ 55 
| zum Su reden Witmöge ber aieb 
nyenbafeitftpchin 



























verfertiget wird. Ge 
—— khon vor 235 | 
rei, in biefem Jahr 


. — — 


laffem =: | 
Zi Alt- Tesufen, ein Dorf. . Kaifer Karl N 
theilte dem Burggrafen Friedrich Vdie Erianbne 
dem Dorfe Creuſen eine demauerte Stadt zu main 
X. Bis  Öberamt Pegnitʒ und? Schade, 
waidt Ai welchem gehören” 7 | 
egnig, ein Städtchen an der; Pegnit 
| eis o Dberamt und eim Kaftename ift. Bilde 
Berthold zu Bamberg übergab 1269 Diefen Dr 
| —— kudwig, als des Stifts Erbtruchlefit. 
Pfalzgraß Rurecht überließ, Ey Kaiſern Kart IVmit 
dem ie 1355, ‚Fänffi d Pürggraf 
— III erkaufte ihn von ber 6 eimi hen ade 
amilie von Smart hüras worauf diefer 
Fraf 1412 vom K, Wenzel-barüber,Die Deus ete 
hielt, es ward ihm auch vier Eur — 18.D- 
minium directum darüber verpfänbet. von 










ne 


Krone Böheiman das Burggrafehrum — 
Kaiſer Wenzel daſſelbe, nebſt einigen and ien, 
1402 dem Burggrafen Johann IH zu Lehn reichte, N 
2. Schnabelwaidt, arktſlechen alt IE 

—— und einem Iumehrigen für 
hehe, — ae | 

a n —— 
= —— verlaufet Yan mn, 


Da: — 
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2. Lindenharb, 5 ein: Warkfiecen, woſelbſt die 


— eh Watetfuecken woſelbſt ein Nichter⸗ 
‚ wofe 

mt iſt, zu dem das Dorf Spies gehoͤret en 
verfallen tfirt-Deiehe beyhen leck 


en, 
— Rmpsası- kaͤeſich an die Burge * 
„xl. Das Oberaitt Oftzrnobe, zu — 
ke das Auit Oſternohe gehoͤret. Yir:diefent 
liege Oſternohe, ein. Pfarrdorf, eine Stunde von 
er jur obern Pfal.gahörigen. Herrſchaft t Rothene 
g,- nit. einem Schloß auf 9% -E8 
—* jan lauge vor 1368. den Durggrafen, wie | 
5 einigen Atkunden erhellet. Zohenſtade, ein 
Plarrdor au per Pegnitz, eine Stunde von deni 
hürnbergtfcyen Städtchen Herfprud ro „‚oirte 
de nebſt Gründach von den, Grafen von raunec 
a hen Burggrafen Jriedrich IV verkauft. 
EEE 


ji ine ERS 
47 de Lu, * 
eu gs e { Fe men, 














oder erde Bas: feinen 
RPamen De A — ** en 
eg und 


— f, hät anti var —* von Leuchtenberg, 
u — ohn —— AA dem Burggrafen Fries 

nn für 400 Marke pr’ verpfändet, und ſich 
nnd eſſelben begeben, worauf der Bärggrafdarübtr 
382 vom König Rudolph die Belehnung erhalten hat. 
F. Karl IV. ertheilte 1370 Burggraf Friedrich V die 
Erlaubniß zwiſchen den zwo Veſten Rauhen⸗ und 
Schlechten Cuimn eine Stadt zu bauen. Das 
Schloß’ äuf'deih rauhen, Enim ift von ben Yuudftänden 
1554 — worden. 


Bir d 
A Ei * 


Rum; 


De fraͤnkiſche Krels. | 
2 Im Unter.» Lande... | 
j 2 Die Amtohauptmannfhafeclang u 
———— — 

1. Erlang, die letzte unter den 6 fogenannten 
Hauptſtaͤdten dieſes Fuͤrſtenthums, unweit ber 

die Hier die Schwabach aufnimmt. Sie befteber« 
Städten, welche find Alt⸗ und Weu— errlbeiftian tn 
lang, die eine von Quaderſteinen aufgeführte Manet | 
umgiebt, die noch nıcht gamj fertig iſt. 4 


Alt⸗Erlang, ift ein ſehr alter Det, derzum& 
tingau gehöret hat, und woſelbſt für Die Slaven, 
Kari der Große dahin geführet:hat, eine Kirche erbau 
worden. Die Stabt it 400 Schritte lang, ‚aber % 
—*— hat ihren beſonderen Magiftrar und 
Brande, den ſie 1706 erlitten bat, iſt fe 
—— ‚ale fi ‚fie vorher gewefen, wieder au 
anet werben... Sie ift,fchug aehft deu Schloß undde ' 
Münze von den Buntändenuap 163a.hurche Sean 
— worden. In derſelben iſ rine rine enafigeltfch w 
eg ch nal "u 
f hriſtian arg „ring. vom Mark⸗ 
gr en. m Gheikian. dena un Age an 
Aemfeiben —— xadt;ci dicht an Alt 
—3* angebauet, and durch kein anderes Merk 
nal, als he eraden Gaſſen, davon unterſchieden. Eß 
Eh GStada in Deutſchland; ʒ ihre Saſſes 
— und breit. En Haͤuſer in den Haupt⸗ 
ap Ernie ra anne areafı. Dit 
4 (Bonumen, ey. esten i 
Vauarẽ iſt zeinfoͤrmig· Sie.hat oo Schritte ind Be 
vierte, elcher Umfang noch nicht ganz bebauet iſt, einen 
s1oßchrittelaggen und breiten Markiplatzdeſſen ᷣſtliche 
Seite das von Quaderfleinen drey Stockwerke hoch e⸗ 
bauete —7— Schloß einnimmt, bürter dem 

















gin großer mit Alleen pon Kaftanien und Lindenbaͤumes 


| | Su ſehr angenehmer und fHöper, Garten = 


Ba 
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ne ebangeliſch⸗ intheriſche eine earzoͤſſch⸗ reformi⸗ 
und eine deutſch⸗ reformirte Kirche. Die erſte if die 
oͤnſte. Die Univerſttaͤt hat ihre eigene Kirche, 1708 
urde biefe Stadt zur ſechſten Danptfladterfläret. 17740 
iftete hier Chriſtoph Adam von Trocfay eing Rittgraka⸗ 
—* 1743 aber verlegte Markgraf Friedrich die von 
1742 zu Bayreuth geſtiftete Friedrichs⸗ Univerſitoͤe 
her, die am gten Nov. mit großer Feperlichkeit eisiges 







rihet worden, und in bie Stelle der vorhin gedachten 
itterafademie gefommen ift, es if auch derſelben das 
zieſige Gymnaſium einverfeibet worden. Sie bekam 
1769.ben Namen der Friedrichs⸗ Alexandriniſchen Uni⸗ 
Xrſitaͤt von dem Markgrafen Chriſt. Friedr. Karl Up 
er ‚der ihren Fonds durch 100006 Fl. vermehrte. Die 
ie feibft aufgenommenen reformirten Sranzofen, Haben 





errächtliche Manufafturem angefangen, unten Venen. u 


ie Strumpf⸗ und Aut Manuſakturen die vnmäglice 
ten find. - 

Erlang iſt der Sitz * Amtshaupemauaſchaft 
Ines SufligrasfScofegiung, e es Commerzcollegiums, 
ind einer Superintendentur. 

2. Frauenaurach, ein Pfarrdorf mit einem Kilos | 
keramt, unter das auch Die Vogtey Lonnerftadt ges 
öret. Das Ant ift aus dem ehemaligen Hiefigen aber 
pen Nonnenkloſter entflanben;i MDieſos ward um 

1250 bis 1260 geftiftet „ und um bie Miete des ſech⸗ 
ee Jahrhunderts fecularifiset. 

Eſchenau, ein Darkefeifeimit feier Beni, 
er een nürnbergifchen.Gebier umgeben iſt, und eine 
zute Stunde von. Herolzberg lieges. Markgraf Fries 
zich hat benfelben ben von Muffel 1752 abgekaufet; 
I ihn einem eigenen Amtmann zur, Derwaltung 

ergeben. Er ift böhmifches Lehn. 

11. Die Landehauptmannfchaft Neuſtadt 
an den Aiſch, zu welcher gehören: . 

1. Teuſtadt an der Aiſch, die fünfte unter ben 
echs fogenannten Hauptſtaͤdten dieſes Fuͤrſtenthums, 
De ihren Zunamen von dem Flüßchen Aifch hat, Sie 

Mi mm 24 iſt 





920: . Der :fränfifiße Kreis. 


der Gig der daudsbanvttuannſchaft, unb eines Be. 


ſtenamts, bar ein fürfll, Schloß, eine Gnperintenden 
tur, unter der vier.und drepßig Pfarren ſtehen, eine 
—— * Hoſpital mit einer Kirche/ und. eine 
a eini e ul —R 3 
= Sg —8 ei. Martiſtecen un Sqchienw 
der Aiſch mit einem Kaftenant. « Ä 

3. Uhlfeld, ein Flecken und Saleß. der 1679 
von den von Muffel mit dem Moͤche lwinder 


erkaufet, und die Verwaltung mit Dem’ me Dapb 


bach vereiniget worden... Y. - : 

4. Gteppach, ein großeß Afareborf, Rımabe as 
Vommersfelden, das ehedeſſen das ame Kleben, 
von einem nun zerftiösten Schloß, hieß. Dieſes Boy 


eeyamt zſt nebſt dem zum Kloferamt Maͤnchaurach ge 


weiene Vogteyamt Limbach, 1727 der gräffich fehle 
borniſchen Familie it ein Rüner- Dannlepmr serie 
worden... . uurt 
4. Emskirchen, — mohlgehauster 5 

mit einem Kaſten⸗ und Fraiſch⸗dimt, ropfcheaksebedefen 
Pr Amt, Binnhofen, von. einem nun. 





Sie und iche Lehen gehabt⸗ aber 1361 an 


bie —— werten Diq sbieflge Eolopie, Hat 


eine eigene Kirche. 
2 Ds MO aR ee: wofeibfl eine 


u framönr Ab reformenee Eolonie iſt, 2 ihren eignen Pre | 


zer Joct Juss 7 *7 
Bags 
vB; m 


Nuͤrn erg zugehd hasse ur — 


8.8 gewgſenes No wu 
| ru —*8 as aiX feiner Kirche —5* | 





ad ſelbſt ein Amtoder eine. Dermaltung ik, ein⸗ 
—* Ken Feine gr Geriedderkit, mr er 


*. 
a ı 6 


— r. . a 





derſtoͤrten 
Schloß, genennet werden: Das: Gefchleche Aue da 
Hu bar zu. und — Emglirchen anterſchiedene 


nd: | 
ehe Uecroef, und Yogteyamt, | 
rd — 5 — ame, Alazeit:den - Burssrafen —A 


Das Birken: Cuimton oo. Bayer | 


Die dazu gehörigen Nuterthanen und Sehnlzute wo 
in anderer. Herren Grieken zerſtrenet. —* 
«* 9. Munchauruch, ein geweſenes von einem Gra 
fen von: Trimbath 1108 geſtiſeetes Munnskloͤſter, und 
Bee ie m ie San —* Eee ein 
ee e fran e Colonie * 
* eigene er "2 


re —— in ehemaliges i202 geſtif⸗ 
see Mannhtlofte und nunmehriges Kloſteramit, mit 
einer Pfartkirche Nal 


11, Birkenfeld, ein ehemaliges adeliches Fraͤuen⸗ 


— tiſterrieſte⸗ Didens das 1276 oder 78 geſtiſ⸗ 
eo: — Kloſteramit. ks if nach 
e 










cho worin zn % 


— ſtiſtetes 
—— m 384. — Bapreuth zugetheis 
ein in die Laudshanpt⸗ 


ee Bor 
—— — Kr Kloſteramt har. 
Me DEAN grund, in dem obi 


a Diele 
iegen, under von der dubchſtießendeu Yiſe 


eden er zu Ren 





huge hatpiiſt sin fand Sreich: I wi 


Dinkel te Syelt Wurennärhe, tin, 
Fiſchen teihiuh verſchen 1 Se 3 . — — 


IM. Rapfibemn Voyer⸗ dorho weichem 
gehören: - rg m aledr no “er 
1. Beyersdorf, eine wohl angebante Stadt ri 
prebniß, vie1359 vnn· R. KarlIV SIAHMLHT erhalten 
at. Hier iſt eins der wihtigfie und weirlähfti 
Iußitz⸗ und Fraiſch⸗ Arisiter des Fuͤrſtenthums; es 
auch das Amt und Gericht eins der aͤlteſten und erften 


Defisrhäinenuten Bargetafen zu Nürnberg, die. e6 
ſammt deſſelben ehemaligen Schloß, von den Kaiſern 
und dem Reich erhalten; und nicht, nie‘ gemeiniglich 


angegeben wird, vom Kioſter Muͤnchenaurach erfäufet 


bei, ob es vn richtig ıt, Daß bie Süter, die ges 
ae M mm g : dach⸗ 


ni — Shͤdtchen des Fuͤrſteuttz amg | 


Töfter ‚, Dad nach feiner Ser _ 


— 
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Bachse® Kiofer daſelbſt gehabt, 1397 den Burggrafen 
verkaufet worden. "Nicht nur fchom 1385 ift Bayer 
dorf in:die burggräfliche Laͤnderrheilung gefommen, 
ver zum Dberlande gefchlagen worden, fondern icon 
1393 als ein ganz burggräflicher Ort vom K. Karl V 
mit dem Stadtrecht begabt, auch 1368 einer burgaräh 
lien an den kaiferlichen Prinzen Sigismund verlohln 
rinzeffinn, zur Sicherheit ihrer Ausſteuer, werfane 
en worden, Sonſt ift bier ein Kaſten- und Nicht 
mt, eine Superintendentur, und eine große Tuben 
ſchule, und das Kupferſchmiedehandwerk hieſelbſt, Dit, 
bermöge. ded 1582 vom K. Rudolph IF erhalrenen Iru 
vilegiun®, “Aber die Handhabung der Keßlerzun, 
einen Schoͤppenſtuhl. 
.. Nußablb:der Stadt, etwas an der Seite der 
Straße nach Forchheim, ſiehet man die Truͤtmter del 
— 1634 zugleich mit'der Stadt verwuͤſte ten Säle 
8 Scharffeneck. Gleich daran ſtoͤßt ein aleenweik 
gepflanzter Eichenwald vom der größten Eichen. 
2. Uttenrenth, ein Pfarrdorf an der Schwobach 
wo ſechſt die meiſten Einwohner bapreuthiſch find, an 
eine bavrenthiſche Umtsverwaltung if, 
‚tg Brirck, ein Marktftecken an der Rednitz, is 
——— Fraiſch, in dem auch nürnbergifcheun 
elchBritterfänfelihe Unrerthanen find. Sieber but 
Raider Eroße Slaven gebracht. Burggraf Frie⸗ 
drich (HI) Et ee Ovna8a ua. Rudol⸗h 
zu Lehm. od un. en 
a. ara woſelbiſt. ei Vogteyamt und eine Zol 
einnahm iſt. 
.. 54. Demnenlche;,: woſelbſi eine Fraiſch⸗ Bogtepum 
eine Zolleiunahn if, =: 
6. Ralkreuth, woſelbſt eine Vogtey iſt. 


‚IV. Das Oberamt Hoheneck und “ps 
heim, zu welhem gehoͤen 

1. Hohenec, ein Bergfchloß, dag eine vortrefflicht 
AUus ſicht auf das herumliegende ebene Land. ” es 


* LS 
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FB 


—— Culnibachod. — 


kiſſogrun ‚auch noch im guten Um guben, mt 
Vem tie Ay Braben und einer Yufziehbr 
Fiem ſehr tiefen und guten Brunnen *— + * 
nebſt feinen Zugehoͤrungen eins der Uteſten und 
4 en — *3** der Butggrafen im Unterlande 
Bd daher ſchon 1385 in der hrüberlichen Theilun 
Rariffen geweſen 1387 wurde Burggrafen | 
ch V, nachdem er 100 Marf Goldes auf biefe Befle 
Rd ihr e Zugehoͤr erfe hatte, ein kaiſerl. Landge⸗ 
9— — ertheilet. — 
ke Iprheim, . 55* ee 2 Marktes 
der. unter dem vorherächenden Berg a 
Mit, De lieget, und woſelbſt ein K aſtenamt i Fa f 4 
. Marksgeufersheim, ein Marktflecken mit 
Ei een der Fupig:und: —— 
—* He * eck — der die — 
Stadt Windsheim, und biblair die 
— pſteget. Er war 1195 eine Tate 
—5 — und Wurde damals in einem Bripitegi ip 
28 eiuQppidum, und ſeine Einwohnet Cives 
RR mit. einem Wocdenmartt;, w 
= — begadigenin. 28% wurde er ——— 
ch un hen Butggrafen Fri Friedrich EN vom 
R. ——— ũoũ &; 
4. Mare Baͤrtzeln wtder Antgetn chz Bergel, ei 
Marftflechen , "am Fuß eines beſchwerlichen WBerüs 
Bis graph ————— 
in — Ort, deſſen die — Fuldenſes, ge⸗ 













——— I 


au delegenen — —— — — 
ied Hate el june, 
a —— aber bald —— — 
Bonsad 2239:üheR - feine 


Anfte d —— v t fen ha⸗ 
ae —** DEE RER Ru bega⸗ 
en la A 

Austen. di unshaha Tr 
— —— hm. Eier 
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z 
inisabentur,der essegenkadstahgelegenen wildbads das 
ein gutes mineraliſches Waſſer iſt, von Karl dem Gro⸗ 
#en, Lotharius IT, Heinrich. IV, Karl IV, Ludewig V. 
und Ehürfürfier Albrecht zu Brandenburg e Drivik: 
gien empfangen hat. Daß er ein uralter Ort fey, m 
beilet daraus, weil feiner unter dem Namen Bernheim, 
fowohl in den Urkunden carolingifcher Könige über 
haupt, als infonderheit des K. Arnulphs vom Fi 38 
gedacht wird. Ehedeffen.gehörte er den Grafen 
Srühendingen, denen er 1280 vom Burggrafen Fri 
brich TI (IT) abgefaufert wurde. Unter das hieü 
u Schultheißenamt gehoͤret auch das Pfarrdorf Otte 

hofen. | ‘ 
6. Randeraasker,. ‚„ gemeiniglich Rand: acer 
nannt, ein großes Dorf, am Map, deffen oben fd 
gedacht worden, mofelbft ein mit dem Hochſtift W 
rs gerneinfhaftliches Vogteyamt if. 

7. Buͤlsheim, ein Kirchdorf, nahe bey en 
fadt Windsheim, die hier die niedere, das ra 
zu: Lenkersheim aber die hohe Gerichtöbarkeit 
iſt hier ein fuͤrſtl. Kaſtenamt, das — 
Windsheim genannt wird, weil es kn ‚a 
beim feinen Sit gehabt hat. Mit vemfelben 
fuͤrſtliche Geleitamt dafelbft, und die Vogtey in 
irische Altheim an der Aiſch, WAFINIGEN, 


V. Das Dberametiei öf, uwelchem 
u * Reuhofein brmauertes — 
das Dberemt;)‘ "ei. —— und eine 
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| B entan iſt. .. ir ren sry’ Due 


2. Zen, Amt Bönnhofen and Dietenhiofen, 

N 2 Bonnbofett, ein Dorf - 
‚Dietenböfen, ein Pfarrdorf und Schiög, ww 

Eiöft ein Amtmäank if, der zugfeich dad unter gen 
— Hoheit liegende: Kieinamt Bonnhofen mi 
Verwaltet, 5 
| Mark⸗ @ilbach, ein mit Stadtrecht verfehene | 
Beinen ‚ woſeldſt ein Sraifpamt if, 
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MVon denn Bisthum ——— 
1 hai Jop.: Hapt. Söiniafıı, eing siemlich 
unte geliefert... Die.in —* ‚DON 
entkchland:die,achuundfechzigfleitflensnd. une, 
$. 2, Das Bisthum gränzet an die obere 
I er Bayern an das Her ogthu ht Neu⸗ 










as Fu 
chiedene abgefonderte Theile umgehen; ſind. 

6. 3 Der Hauptfluß, der diefes Land⸗bewaͤß 
ere, iſt die Altimuͤhl, die aus dem Fuͤrſteuthum 


Dnolzbad) koͤmmt, in diefem Bsthum die Fleinen 


Stüffe Anlauter, ‚Schwarzach up Shlz aufe 


himme, und alsdann in Ober ayerutritt, Die 


tere und obere Retzat, buchfiiefen auch 


finige Theile dieſes Bischtumg,. . ac) 


IDYHAm—m.N, 
§. 4r Man finder in demſePlbe sehn Städte | 


und einen Markeflefeno Landftanden find nicht 
vorhanden. Die Einwohner find der roͤmiſchotka· 


fholifchen Kirche ergeben. Der biſchoͤſticht Kirche ' 
[prengel iſt in acht. Rural» Decanate vertheilet, 

welche find zu Eichftert, Berching, Spält, Dee : 
rieden, Hilpoltſtein, Efchenbach, Neumark, we , 


her . Die ehemaligen Rural » Decanate:z% 
Altorf,“ Gunzenhauſen, Waller —— 
und Weiſſenburg, haben aufgehoͤret, 


1 


R = =. 


Ma Önolxbadh,. von bein ailch ütkeh: 


Re 
nicht 


926 Der frankifche Kreis. 
nicht mie allen, doc) mit Ben meiften dazu gehörk 
geweſenen Pfarren und Filialen, zur evangelüce 
Lehre getreten. ng 

55. Der Ort im Nordgau, wo jetzt die Stak 
Eichſtett iſt, hat vor Alters den Grafen vo 
Hirſchberg zugehoͤret, deren einer, Namens pt 
ger oder Suigger, denſelben dem h. Bonifachit, 
dieſer aber ſeinem Schweſterſohn (denn dafuͤr win 


ergehalten,) Willibald geſchenket. Dieferlegrehie 
rin Kloſter an, bey dem nach und nach Haͤuſer erbaut 
wurden, woraus endlich eine Stadt entſtand, de 


vor den ungeheuren Eichen ben Namen ichftet 
befam. Bonifaciis Weihere feinen Bluts verwen 
‚sen erſt zum Priefter, und im X. 741, oder, de 
‚ gemeinen Meynung nach, im J. 745, zum B 
hof zu Eichſtett. Diefen erſten eichflectifhe 
Biſchof hat Pabft Benedirt XIII gun“ Heiligen 
klaͤret. Graf Suigger gab zur Errichtung di 
Bisthums einen Theilfeiner Guͤter her; Gebhen, 
- der leßte Graf v. Hirfchberg aber vermachte 1261 
- dem Bischumi feine ganze Grafſchaft, ob ſie gleich 


bayerifches Lehn — und die Herzoge zu Bayen 


in dieſes Bermächeni nicht eingewifliger hatten. 
Hierüber entffanden zwiſchen den Fi 
und dem Hochflife Streitigkeiten, die endlich bey 
geleget wurden. Die Serzoge zu Bayern u 
men dag Teſtament an, und überließen dem 
ſtift den größten Theil der Graffchaft, behielten 
ſich aber das Landgericht vor. 1309 ließ B. 
Philipp das Teffament bes Grafen Gebharde von 
Kegeteg von K. Heinrich VII beſtaͤtigen. Die 
brige 


wÖhrer, aus denen das Bisthum ber 


erzogen 


Das Hochſũiſt Cichſtett. 828 
ind groͤßtentheils durch Kauf zuſammen gebracht 


porden. a .. 

§. 6. Der biſchoͤfliche Titel ift: Won Gottes 
Bnaden — — Bifchof und Surf zu ich» 
dett. Das bifchöfliche Wapen ift ein filberner 
Bifchofsftab im rothen Felde. . Den Schild bede⸗ 
fer eine Biſchofsmuͤtze und hinter demfelben ex» 
licket man einen Degen und einen Biſchofsſtab. 
khedeſſen nenneten ſich die Bifchäfe auch, des heil. 
Zeuhls zu Maynz Erzfanzier, und behaupteten, 
zermoͤge dieſer Würde, zur Zeit der Erledigung 
es mannzifchen Erzbisthums, unterſchiedenẽ Ger 
echtſame zu haben. Der Bifchof iſt baſtaͤndiger 
Ranzler der Univerfitäe zu Iugolfflabe. 
4% Er figer im Reichsfürflenrarh auf der 
heiftlichen Bank, zwiſchen deu Biſchoͤfen zu 
Worms und Speyer, und auf den — 
— , nach dem regierenden Markgrafen zu 
Drandenburg: Culmbach und Onolzbach. Sein 
Reichsmarrifular: Anfchlag beträgt 246 SL, und 
u einem Kamtnerjiel giebt er 284 Rthlr. 1453 Kr. 
ns Biſchof ſtehet er unter dem Erzbiſchof zu 
Mu 315 
5.8. Das hochwuͤrdige Domkapitel, beſtehet 
us funfzehn Kapitularen, und dreyzehn Domicel⸗ 
oren, die alle von einem Stift «undrittermäßigen 
Adel feyn, und mit fechzehn Ahnen aufgefchworen 
verden muͤſſen. Bey det Kathedralkirche find fünf 
and dreyßig Kanonicate, oder Pfruͤnde, von Me 
ters her geſtiftet, wovon aber fünf den andern nicht 
Jeich ſind. Sie werden insgeſammt von dem 
Domfapitel per türnos erthellet; und eben daſſelbe 


928 Der fraͤntiſche Beil, 
be auch zwey und zwanzig Wicarien I 
25 


ſt 
"69. Das Erbmarſchallamt des Sk 
ſtifts, haben die Grafen Scheuken von Ceſth 
das Erblämmereramt, die freyherrl. Yanılı 
von Schaumberg, des Erbſchenkenamt, a 
frenherri. Familie von Eyb. und das Erbtruch 
ſeſſenamt, die Hercen von Leonrodt. | 

- $. 10, Die vornehniften fürftlichen Collegi 
find, der geiftliche Rath, die Regierung, ot 
der Hoftach und die Hoffammer. Die hodfift 
ſchen Lande find in eilf Ober Pflegämter ade 
theilet, deren etliche wider einige Aemter unter hd 


en. 
.:$e nn. Dee Biſchof unterhäfe eine 9— 
drey Compagnien zu Fuß, eine Compagnie Ki 
raſſirer, und eine Compagnie Dragouer. | 
 $ 12. Das Eaiferliche Landgericht a 
Hirfchberg, in dieſem Bistum, befiget da 


Herzogthum Bayern von alten Zeiten her, m 


wird mit demfelben vom Kaifer belehnet; hat abe 
wegen deſſelben mie dem Hochſtiſt oftmals Serie 
feiten gehabt. Sie wurden zwar 1380 unddl 
gütlich beygeleget, entſtanden aber von menem, mM 
wurden 1302 abermals durch einen Vergleich ge 
hoben, wobey denn auch der von Kaifer Luder 
.. dem Bischum 1330 ertheilte Befreyungsbrieh,@ 
: Seinem andern Richter, als dem Kaiſer und fein® 
Hofrichter, zu ftehen, beflätiger wurde, KR. 
giemund hob diefes Landgeriche 1420 auf. W 
das Ehurhaus Bayern daffelbige 1749 erneutttt, 
und zu Buchsheim unser freyem Himmel De 


\ 


En 


Das Hochſtiſt Cichſtact. 929 
atſtanden zwiſchen demſelben und dem Hochflife. 
ichſtett neue Streitigkeiten, —— des 

etzten behauptete Befreyung von der Gerichtsbar⸗ 
eit dieſes Landgerichts betreffen, und beym Reichs⸗ 
hofrath noch unentſchieden fortgefuͤhret werden. 
Die Graͤnzen des Landgerichts, werden nad) Maß⸗ 
zebung bes Lehnbriefs folgendermaßen angegeben : 
„Das Landgericht der Graffchaft Hirſchberg, ge⸗ 
her an ob der Pfrüning an der Donau, als die 
Baber zu Sinzing in die Donau fließet; und gehet 
nach;der Donau auf, Ind fofern in die Donais, 
als ein Pferderiet, und man mit Spieße erlangen 
fann,, bis Meuburg an das Ried, bis gen Bergen 
zu dem Klofter, aber das Kloſter lieget im Grai⸗ 
jpacher, Sanbgericht; won. hannen zu yinem Forfl, 
Nebdorf, „uh.gen Ob ae in das Darf 
ie tan ‚ganrter ſind gemerket, der 
—— —— und Hirſchberg; ſie 
haben Briefe yon beyden Landgerichten, dabey man 
die Gemerf weiß. Bon dannen an. gen Weißen: 
burger. Wald, und gehet dor dem Walde hin, aber 
der Wald gehöret in das Graiſpacher Landgerikcht, 
und gebet bie — don dannen bis Neu⸗ 
haus, darnach in. das Dorf Walting, darinnen 
wey Pfarren, hat ein Fein Bächlein, Das fchnet- 
Det die zwey Landgerichte; von dannen gen Hitheis 
def in das Dorf, darnady bis. Mauf, auf die, 
Straße von Weißenburg nach Nürnberg, bie. 
Roth in die Rednitz, und nad) der Kednig vor 
Schwabady, bis die Rednitz und Schwarzach in 
einander fließen; it. der Schwarzach bis auf die '- 
Ch. 74. Nun Aichen⸗ 


935 Der fraͤnkiſche Kreis. 
Aichenbruck; von dannen bid Rafch, und fürket 


"in den Raſchbach auf Stoͤckelsberg durch das Darf, 


bis Teautenshöfen, durch das Dorf von Trar 
tenshofen, gegen den Thierſtein; von dannen @, 
Die ferneren Laber, und nad) der Laber ganz dh, 
bis die Laber zu Ginzing wieder in die Do 
5 En, et ee 
8. 13. Diefes vorausgeſetzet, folget nun de 
genauere Beſchreibung diefes Fuͤrſtenthums. E 
gehoͤret zu deinfelben, und zwar - | 
I. Zudem untern Stift. 
.. % Eichſtett, "oder Aichſtaͤdt, die biſchoͤftiche Pr 
Koenzfladt, die in einem Thal am der Altmuͤhl fept 
‚Das jebige bifchöfliche Reſidenzſchloß, und das gem 
über ſtehende Gebäude, in dem die fuͤrſtl. geiffsem 
weltlichen Tollegia, hebt ihren Kanzleyen, und Rep 
ſtraturen find, ” Bifchof Franz Ludewig Freytet 
Schenk von Caſtell, neu aufgeführet. In der Rute 
dralfirche it, außer dem großen Chor, noch ©. 
Bbalds · Chor, mit neun Pfrunden für eben ſo MR 
Chorherren, und in demſelben will man 1744 die be 
beine des — Willibalds wieder gefunden haben, I 
zu Ehren B. Joh. Anton I einen neuen koſtbaren Hoc 
Altat bauen laffen, der 1745 eingeweihet worden. M 
der Pfarrſtiftskirche, oder neuen Collegtdta zu Ukt 
Lieben Srauen, ift ein Stikt."bäs aus einem Ya, 
Dechant, Doms oder Stadt: Pfarrer, nnd einigen ehe 
herren, Befteher. Bender S. Walburgskirche 8 & 
Benedictiner Frauenkloſter, und in derſelhen Mad @ | 
Hohen Altar die Bruſtgebeine diefer Heiligen bar 
det, die daß hochberäpmte Walburgsoͤl geben (). * 


CDas KLloſter lleget anf einem felſichten Dad 
Der Altar in der Kirche iſt ſo breit als die Kirche, 
; ee i . s \ = v 





v 
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findet Hier auch ein ehemaliges STefuitercollegium, ein 
Seminarium Willibaldinum, ein Dominicanerklofter, 
ein Kiofler der regulirten Ehorfrauen de la Congre- 
Bation de notre Dame, ein Kapuzinerflofter, und ei ‚ 
Kirche in der Oſtenvorſtadt, und vor der Stadt, rn 
Kirche an der Altmuͤhl, zum heil. Geiſt genannt. 4 


Beni Urſprunge der Stadt, ift oben ($. 5.) einige Nach— 
richt gegeben worden. B. Erchanholt erhielt im T 90 
won K. Ludewig die Freyheit, das damalige: Klofte 
mit einer Mauer zu umgeben, und daſelbſt einen pr» 
dentlichen Markt, nebſt nn 300 anzulegen. 


una ‚00 


vieleicht ein Feld. Weber dem Altar if eine Heime 


Höhle, deren Wände und Boden mit Gold ausge. | 


ſchlagen find, und oben bedecket fie ein Stein. "Dieo 


je8 wird der Sarg genennet, der die Brufigebeineder - 


heiligen Walburgis enthält, aus dem ein Del fließen; 
zurch den Stein dringen, und fich in Tropfen ſammlen 
ſoll, bie in einer goldenen Rinne, und alsdann is 
ner goldenen Schanle aufgefangen, umd hiernaͤchſt in 
feinen Gläfern den Wallfahrtern und Butthäternaude - 
yetheilet, und zu wunderbaren Euren gebrauchet wers 
en. Den heil. Fluß, erwartet man jährlich: zweymal, 


nämlich im Frühling und Herbſt, und zwar am Dar 


mens⸗ und Tranglationd: Sefltage der beil, Walbur⸗ 
zis; zuweilen aber bleibet er. aus, und zumeilen wmelr 
yet er fich auch außer diefen Jahrszeiten an. Eimwat 
tiefer, als die Kirche, lieger das Brauhaus, und dies 
es ift zu eden der Zeit, da die Feuchtigkeit aus dem S. 
Walhurgisgrabe fließet, fo voll von Wafler, daß man 


Sarinn weder arbeitennoch bleiben kann. Die Dünfte, 
vie für Del gehalten werden, Brennen nicht, ſchwim⸗ 
nen nicht.anf Dem Waffen, fondern vermifchen fich volle 
kommen mit demſelben. Dieſes ſtehet in Franz Roth⸗ 
ſiſchers Ablas und Jubeljahr, dritten Th. ©. 3078 
es iſt aberjeines und, das andere Dagegen. eingewendet 

worden. — — 
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3. Marienftein, ein Kofler regulirter Chorfeane 
©. Auguftiner» Ordens, und - — 
3. Rebdorf, ein Kloſter regulirter Chorherren eben 
dieſes Ordens, an der Altmuͤhl, die nahe bey de 
Stadt und dem Willibaldsberge liegen. , Das legt 
Eloſter Hat K. Friedrich der Rothbaͤrthige, anf Anhab 
ten feiner Semahlihn Beatrix gefliftet, die das-Deri 
Rebdorf dazu hergegeben, daß fie vom Kaifer zur ik 
gengäbe befommen hätte. Es iſt von 1153 bis sgm 
dauet worden. Anfänglich hatte das Stift einen reif 
zum Vorſteher, alö ed aber 1458 derbeſſert ir ard, I 
kam es nur einen Prior, nachmals aber wieder rind 
— Probſt. ſ. Litterariſches Wochenblet, 


42. 

U. Das Vnt der Landvdgtey, iſt eindbe 
amt, and der Oberamtmann allezeit zugleich Lars 
vogt auf dem Willibaldsberge. Die Güter diefl 
Amts gehören zu ben allererſten, die dem Hochfil 
geſchenket worden. RE EEE 
5 Das fefle Schloß G. Willibaldsburg, ik ul 
dem ſogenannten Wilſibaldsberg, der etwa eine Bird 
Grande von Eichſtett, jenfeits der Altmuͤhl, ke 
Auf demſelben haben die Biſchoͤſe bis 1725 gewohr 
es it auch noch daſelbſt das fürftliche Archin, nebſt 
fuͤrſtl. Buͤcherſaal, zu ſfinden. €8 hat vier Bafiose 
und gegen Norden und Öfen einen in den Keld a 

hanenen Graben, enthält auch ein Zeughaus. 
7.2. Das Vogtamt Wellheim, iſt im dem Del 
Wellheim, bey dem anf einem mittelmäßigen hehe 
gell ein Schlöß ſtehet, das non den Grafen von de 

n an das Hochfiift gefommen il. 

3. Ober⸗Eichſtett, ein Dorf an ber Mitmäll 
wofeiö ein fürftt. Eifenhammer und hoher Ofen 
eiſerne Defen und andere Sachen gegoffen ‚merk. 
Ebedeſſen mar es ein adelicher Sitz. Der Dre iſt durh 
Tauſch von den Grafen von Dettingen an das heh⸗ 
ſtift gefonmen. ih 
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4. Moßbränn, ein Hof, hat vor Alters deu Ten 
welherren, uud hierauf den Johanniter: Rittern zuger 
‚öret, von welchen er 1329 an B. Marquartifür 1200 
Hund Heller verkaufet wordee. 
5. Adelſchlag, ein Dorf. w 
6 Pfünz, ein fürfl. Eufifchloß, ein⸗ Stunde nie 
erheben, ift 1475 an das Bisthum verkaufe 
pogden. ER s ae 

1. Sofftettem; ein Schloß und Dorf, if 1466, «io 
ger ndelichen Familie abgefaufet worden. . 


III. Das Oberamt Hirfchberg, iſt aus bee 
hemaligen Grafſchaft Hirſchberg, entſtanden, 
von dar oben ($. 5.) gehandelt worden. — 
4, Zirſchberg, iſ ein Bergſchloß unceit ber Sutz 
end Aumhl, auf dem die ehemaliges Grafen vo 
Biefchberg ihren ordentlichen Wohnfig gehabt haben. 
Test pfleget dafelbft der Dberamtmann zu wohnen. : 
"2, Blayeftetten, ein Venedictiner Mannskiofen 
ua der Sulz. re * N Kia 
3. Beilngrieß, ein Städtchen an ber Altmaͤhl 
ae unerhalb deſſelden die Sulz aufnunmt. 

-4. Berching, ein Städtchen au der Sulz, woſelbfñ 
in Unteramt und ein Ruraldecanat if, 

<. Besving, eine kleine Stadt, am Fluß Schware . 

‚ach, die dem. Hochflift von uralten Zeiten her zuge⸗ 
hörct hat. Es if hieſelbſt ein Unteramt. 

"6. Broßsgebing, ein großes Dorf am, ber 
Schwarzach, gehört dem Domkapitel, —. 
.n, Töging, ein Unteramt im Schloß und Dorf 
ers Tramens, dag an der Aitmäühl auf der Baperis 

en. Graͤnze Keget. ee 
*g, Seibertehofen, ifb uehft den Gütern zu Recken⸗; 
ofen, gerinaherg, Landerohofen, Kitterahafen 
nd. Oltenhofen, von V. Zriedrich 1398 für 2790.01. 
erkaufet worden. - *— Ze: u 

9. Brlingehofen, if 1332, Mub. Myerwang, 


3 erkaufet worden; ‚ 
u * Run. VUVV. Dae 


2 





* 
* 


f 


Irlahill und Bud), 1561 ‚für 9800 Fl. af 
worden | J 


— 
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VUWW. Das Ober-oder Pfleg⸗Amt Raͤpfen 


berg, zu welchem gehoͤret 


x. Ruͤpfenberg, ein Schloß auf einem Berge a 
der Altmähl, unter welchem ein Städtchen Tieget, da 
#301 an das Bisthum durch Kauf gekommen if. 

7 8 Arnsberg, ein Schloß auf einem hohen Felſe 
an der Altmühl, das die Herzoge von Bapern 145. 
us das Blsthum für 1400 FI. verfaufet haben. 

3: Enkering, ein Dorf, bey’ dem das alte app 


brochene Schloß Rümburg, gelegen hat. Yohanı 


don Aſperg hat ed 1546 an das Bisthum für 1860051 


‚ verkaufen. 


4. Ründing, oder Rinting, ein Dorfan dert 
muͤhl, die hieſebſt die Schwarzach aufnimmt. Ei 
ſammt den Gütern zu Saunftetten, XiZettendoi, 
| | 

V. Das Ober: oder Pfleg⸗Amt Titting 

Reitenbuch, zu welchem gehören: | 

| 1. Titting oder Dieting, ein Schloß an der Ip 
lauter, daB 1544 an das Hochflift gekaufet worden. 

- 2. Raitenbuch, ein großes Dorf, mit einem td 
nen Schloß, weiches dag Klofter 1469 dem Kofler Krb | 
borf tür 13000 SI. abgefaufet bt. | 

3. Yauffen,. ein ehemaliger adelicher Sig, de 
1617 erkaufet wordden. — | 
4. Bechthal, ein. Schloß, das 1557 kaͤnſſich u 

has Bisthum gekommen iſt. 

5 Die koͤnigl. Dörfer, oder die ehemalige Reich⸗ 
pflege der koͤniglichen Dörfer, haben die alten Gin 
fen von Hirfchderg: vom dem heil. römifchen Reich a 
gehn getragen, nach ihrem Abſterben aber ıft fie 1305 
dem Neid) wieder anheim gefallen, und hierauf vi 
Jahre lang unterfchiedenenum das Reich wohlverdier 
sen Edelleuten auf Lebenszeit uͤberlaſſen worden. . Die 

Reichspfleger hatten ihren Sig: in der —— 
— RR 


I 


Ta 
Das Hochſtift Eichfietr. 935 
Beiffenöurg, der. diefe Reichspflege 1539 von K. 
arl V ınit aller hohen und niedern Gerichtsbarkeit 
Kyfänder wurde. 1629 mußte die Stabt diefelbi 
pi Kaiſerlichen Befehl dem Hochftift Eichſtett abtreten, 
füm aber durch dem mefiphälifchen Frieden wieder 
u derfelben Beſitz, in welchem fie bis 1860 blieb, da 
ine Faiferl. Commiſſion e& dahin vermittelte, def die 
keichsſtadt Weiffenburg, von: den zu dieſer Reichspfle⸗ 
e gehouͤrigen Dörfern ,. Wengen behielt, die übrigen 
ber an das Hochſtift Eichſien nach erſetztem Pfaub⸗ 
chilling, abtrat. Die Dörfer, die dem Hochſtifſt ger 
‚ören, find: Kahldorf, Peterebuch, Syburg, und 
ver e Weiler heiligen Breug, 


VI. Das Ober: oͤder Dfleg: Amt Ober⸗ 

Meſſing, zu welchem gehoͤen: 

1. Ober⸗Meſſing, ein Schloß auf einem Berge, 
pie einem Dorf, das 1465 dem deutſchen Orden für 
11700° RI. übgefaufer worden... | 
"2. Zetenhofen, ein Schlaf, dns 2587 als ein 
veimgefalkneg Lehn qngergen worden. — iſt ein 
Anteramt. 

3. Burggries bach und Lauterbach men Schiöf 
J— AA; 1398-0006 Hochſtift fuͤr 14600 Sl, petaufet 


4. Tannhaufen , ein a, welches dqs Hoqhſiift 
1398 "gefaufet bat. 


"VII. Das Ober: dder, ‚Pfleg:‘ Anm: Doln- Ä 
kein, zu welchem hehören: : | 

1. Dolnftein, ein Schloß und Stadichen an der 
Altmühl, das nach Abgang der Grafen boh Hirſchber * 
an die Grafen von Dettingen, von diefen an die H 
ren bon Heydeck, hierauf an Wilheln von Rechberg, 
and von dieſem 1440 für 3000 Fl. an das Hochſtift 
gekommen iſt. 

Mernoheim, ein Dorf, woſelbſt ein Unter⸗ 


amt iſt. 
Nun 4VUI. Das 


der fraͤntiſche Kreis. 

— Das Ober · oder pfle⸗ Amt Naſſen⸗ 
ri, „bag gu — ollererſten deſbumse dee 
Bisthums gehoͤret. 
*1) ——æã— — Schloß — int bei 

Gegend die Stadt. Aureatum, geflanden bat.‘ se 

“ 4. Die Dörfer ——— „NMedentcheus | 
Buchs heim. Am leßten Ort — Ahr: _— 16 
DaB Fandgericht der Srafkka 
Vimmiel wieder —S — 


2. Zu dem dbein Sn. 


IX. Das Ober» oder Pfleg Ant Sanda 
das vom Fuͤrſtenthum Page dn odes Yen 
| De —* — uam, ren 
Herzogthum Neuburg ge R 

ve und Hilpeleftein - —* iſt. — iſt 7303 
vom · Grafen Gebhard von Sn mbae de 
thum Eichftete für’ 2400: Die Ger nerkanfe 
‚worden. Dazu gehöret - 


T Sandfe dfee, e (er wr we i 
Mepır, pi Hnfeld, ei ee Ouomeclm 
3. Shgenpati, ui Varserfl ae 


Mast De ee 
Spalt, ucbft Abe 19, At vom Zürftenchum 
Dnolzbach umgeben.  Dazis gehöret 
= be Wernfels,-ein‘ Pen an. — das 12% 

au — Biöcpim für 1000 Hd er serfanfe 


| = "Spatt, ein Stadtchen an der Retat, mit 
Collegiatſtiftern, die 1619 mit einauder — 
worden; auch iſt bier ein Ruraldecanat. Man bauet 
bier den beſten Hopfen in größter Menge, Burggraf 
| Eorrad V zu Rarnberg⸗ hat dien Ort, der — 


Be 







on 


ir, RN 5 — — 
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u ein: Markt war, 1277 dem Bisthum Eichſtett 
inter gewiffen Bedingungen, und 1295 völlig verkaufet. 
Bon dem zugleich verfauften Schioß Sandesfron, 
Ind feine Merkcale mehr vorhanden. 
3. Sum’ heiligen Blut, eine, Kirche, mach der 
jeiwallfahrtet wird, | Bey derſelben iſt ein Franciſcaner 
Hoſpitium. 
* Die Pfarrdoͤrfor mittel ichenbach und Waß 
erzell, " 
. Abenberg, ein. Schloß und Städichen, woſelbft 
ein Unteramt iſt. Hier haben die ehemaligen Grafen 
bon Abenberg ihren Wohnfis gehabt, Deren Grafſchaft 
ſchon wine geraume Zeit por ihrem Abgang an die 
Burggrafen zu Nurnberg gefommen tft, und Bar 
u Conrad V 1296 für 4000 Pfund. Heller an da 
sthum Eichſtett verfaufet — Nicht weit vhn hier 
iſt eine Glas⸗ und Spiegel Hütte. 
6. Morienburg, ein Auguſtiner Nonnenflofter. 
7. Veitsgusach, eis Pfarrdorf am Fluß Aurach. 


XI. Das Über ⸗oder Pfleg⸗ Amt Abrberg« i 
Ohrnbau/ iſt· bom Fuͤrſienthum Ba ein. 
gefchloffen, und enthaͤlt I SE 

1. Ahrberg, ein Schloß auf einem Berge 

Ohendau, ein Städtchen an ke, das 
ıhebeien den Grafen von Dettingen zugehoͤret bat. 

3. Cronheim/ ein Schloß und Dort; wofelbft eim 
Unteramt iſt. Niklas Fugger har daffeibe im fichens 

ſehnten Jahrhundert an das Bisthum berfaufet,- 

4. GrößsKellenfeld,, ein Pfarrdorf. 

5. Kybburg., din Schloß, dad Eraſmus von Esb 
1622. dem Hochſtift für 215000 $1. verkaufet bat! ., 
XII. Das Oberzöder pfleg  Ame W hr⸗ 
ber 8: Sertieden, welches auch von dem gag en 
Sem Onolzbach eingefchloffen ift, enthält 
| 3, Wahrberg, ein Schtot. ge — 

Rn X 2. Sem 
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2. Serrieden, anfänglih Safenried, eine Fleine 
Stadt au der Altmühl, die ein Coltegianitift hat, 8 
vom $. Karl dem Großen als ein Benedictiner Klo 
‘geffifter, aber bald in ein Collegiarfift verwandelt 
“ worden ift, und zur Erbauung der Stadt Anlaß gege 
‚ben bat. Es iſt bier Auch ein Muraldecanat. Die 
. Stadt ift 1316 vom Kaifer Ludwig V belagert, einge 
nommen und zerfiöret, 1450 und 1490 adgebramt, 
und 1633 vom Herzog Bernhard zu Sachfens Weimar | 
erobert worden. W 

3 . Aurach, ein Schloß, dad 15 10 erkaufet wor. 
ben. Es iſt hier ein Forflamt. . — 

. Anmerk. Ju Dber: Bayern, Rentamt Diänge, 
‚und Pfleggericht Riedenburg, befiger das Bischum Ei 
Fett Die Herefchaft Slügelsberg und Hofmark Mmay 
zen, die Biſchof Johann Anton Ifür 100000 EL. 


. x . 


kautet hat. WR 
Ei Das Fuͤrſtenthum | | 
Onolzbach oder Ansbach. 
| .n J 


er dem Fuͤrſtenthum Ometsbadh, oder | 

markgraͤflich⸗ onolsbachifchen : 

am Burggrafthum Nuͤrnberg unterhalb Ge 

birges, hat “Joh. Georg Vetter eine ‚gute 
Charte von vier Bogen aufgenommen, die Mi 

chael Aauffer in Kupfer geftochen, und Sen 


ter bey feiner 1754 anf einem Bogen cn db 
Licht geftellten Charte zum Grunde geleget het. 
In derſelben ift beyder Fuͤrſtenthuͤmer Gebiet bb 
on die Thore der Stadt Nürnberg ausgedehret 
worden. Wie wenig man aber zu Wugnberg de 


U v 


Das Fuͤrſtenth. Onolzbach ob. Ansbach 39 
mit uͤbereinſtimme, zeiget die Charte von dieſem 
Fuͤrſtenthum, die Marth. Ferdinand Cnopf 
zezeichnet hat, und die homanniſchen Erben am 
das Licht geſtellet haben, die ſich aber uͤbrigens 
auf die vetteriſche Charte gruͤndet. bi 
$.2. Es gränzer dieſes Fuͤrſtenthum an das 
bapreuthifche Unterland,, das Bischum Bamberg, 
bie Keichsftade Windsheim, das Fürftenchum 
Schwarzenberg, und die Herefchaft Seinsheim; 
bas Bischum Würzburg, die Graffchaft Eaftell, 
bas Gebiet der Reichsſtadt Rothenburg, die Graf⸗ 
[haften Hohenlohe und Limburg, das Gebiet be 
Reichsſtadt Schwäbifch- Hall, die, Probftey El⸗ 


mangen, Graffchaft Dettingen, die Reichsſtadt 


Dünfelfpüht,. das Herzogtfum Neuburg, die 
Grafſchaft Pappenheim, die Reichsſtadt Weiſſen⸗ 
hurg, das Bisthum Aichſtaͤdt, die Herrſchaft 
Pyrbaum, die Ober⸗Pfalz, und einige nuͤrnber⸗ 
ziſche Aemter. Seine Groͤße mag ungefaͤhr 
54 deutſche Quadratmeilen betragen. 

9. 3. In demſelben find zwar ſaudigte und 
hergichte Gegerden, das Land aber if, überhaupt 
zenommen, befier, als das bayreuthiſche, und 


fruchtbar an Wein, infonderheit. bey Randsacker. 


Sommerbaufen; Steft und Kitzingen, der, mens 
er gut geraͤth, dem guten Rheinwein ähnlich ift,) 
Korn (Roggen), Dinkel, (Spelz) Waigen, Ger 
ke, Hafer, Erbfen, Einfen, Kichern, Heidekorn 
oder Buchweigen, Hirfe, Schwaben, Baum⸗ 
richten und gemeinen Taback, Flachs, Hanf und 

Hopfen,: werden nicht hinlaͤuglich gebauet, Bd 
| | ar⸗ 
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Gortengewochl⸗ Bauet man auch zu wenig. Wegn 
des guten Wieſenwachſes, iſt auch bie Vieh zuce 
gut ind wichtig. Daoͤfen son bie 24 Cr 
nern, kommen nicht felten vor. Die Wälder ie 
* tragen 69,226 Morgen, von weichen 495 51 dem 
Landesfuͤrſten gehoͤr Allerley Wiüdpret u 
| Se: und einige Gelunhbrunnen find quch vn 
Banden. Zwifchen Kreilapeim und. Ong 
| finder man Alabaſter, und im Heramt : 
trüdingen bey Spien nogfen Marniorfchiefet,, Wer 
das Gelblichte fälle, Zetzelbes grauen mp 
morſchiefer, und hin. und. wieder F 
R Es ſind nur Alaun⸗ und Vitriol Harfe Den Erb 
heim aha Gange, ber ſonſt keine Bergwerke 3. 
Serabronn nutzet man ſeit 1755 eine Sal 
die faſt fuͤr das ganze Land — Das Y.4 
tengeädhs holt man qus dem nütnberger Sei 
Der dornehmſte Fluß dieſes Landes wird am 
lich die Rear geuaunt, und entfpringet cheils ig 
dieſem Fuͤrſtenthum oberhalb Obern⸗Dachſſettcn 
welcher Fluß die untere oder — Rest 
genennet wird theüs in der Graſſchaft Pappıw 
heim, unweit ——— eier Sing Die aber 
sder ſchwaͤbtſche Retzat heißet. Beyde ur 
neveinigen fich-unmelt ‚Georgens«Bemünd, mb 
hlerauf führeider vereinigte SUR den Ramen ch ! 
nis, Radantia, nimmt unterhalb Fürch Die Po 
gnitz auf, und wird alsdann von einigen Ae | 
fat. Redoneffus, Regnefus, von andern aber 
Rednitz genennet, und fälle im Bisthum Bam 
berg bey Geilftade in. den Mayn. 
entſpringet im bayrewipifchen ir und im 
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n Amt Mark · Burgbernheim, das zum Ober⸗ 
mt Hob eneck gehoͤret, bey Hornau, tritt bald dam 
ufin das. Fuͤrſtenthum Onolzbach, fließen durch 
en obern Theil des Hochſtifts Aichftäde, und in 
ie Graffchaft Pappeuheim, und fällt bey Kebl⸗ 
eim in die Donau. Die Jagſt, oder Jaxt koͤnmt 
ws zwey Quellen, Deren eine im öttingifchen, and 
ie andere in ber gefuͤrſteten Probſtey Eſwangen 
2, /und gehet durch einen Strich hieſigen Banden, 
amlic) durch das Oberamt CEreilsheim, in die 
Brafichaft Hoheniohe, und nach der Reichsſtadt 
zung wofelbft fie ſich mit dem Neckar vereis 
Die Wörniz oder. Wernitz, hat ihren 
— im der Graffchaft Hohenlohe, nicht weit 
on Fraukenau und Schillingefürft, nimmt im 
zuͤrſtenthum Onolzbach a MWirselshofen 
ie Sulz auf, gehet In Die Graſſchaft Dettingen, 
ind vereiniget fi 2 bey Donanwoͤrth mit det Do⸗ 
rau Die Tauber, entſtehet an der Gränze des 
Iberaints Creilspeim und der Reicheftade Rochen- 
nırg Landwehre, aus bem unweit Wedersholg 
jefindlichen Tamberfee, gehet durch diefes Fuͤrſten⸗ 
bum in das Bisthum Würzburg, und bey Wert⸗ 
jeiim in den Mayn. Diefer Mayn, berühret nur 
inen kleinen Steich diefes Landes, nämlich. die 
Aemter Maynbernheim und Stefft. Fürft Chris 
tian Friedrich Karl Alexander hat von 1762 an 
320000 Sl. an die Herſtellung ber Dammmege 
bes —— en 4 
Das Fuͤrſtenthum enthält 18 Städte, 
28 ———— 229 Doͤrfer mit Pfarrkirchen, 
Deeſer mit ae, 070 Weiler, * | 
aupt 
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haupt 1801 bewohnte und benahmte Oerter. 1787 
‚ waren ini Umfange bes Fuͤrſtenthums 200960 
Menfchen. Als 1787 alle Häufer und Gebäude 
des ganzen Fuͤrſtenthums gefchäßer, umd gegen 
Feuecrsbruͤnſte gefichert wurden, betrug Die Sum 
me 13,353525 Fl. es ift aber die Brandverfihe 
rungs⸗Geſellſchaft fchon 1784 geſtiftet werben, 
6. 5. Das Land befennet fich feit #528 zude 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Lehrte und gottesdienfis 
hen Hebung.‘ Die Prediter find unter 9 Deca 
‚ nate' vertheilee, welche find zu Creilsheim, 
Seuchrwang, Gunzenhauſen, Langenzem, | 
Leutershauſen, Schwabach, Wffenbeim, 
‚Wafferträdingen und Weimersheim. Zu 
Schwabach ift eine Eolonie reformirter Franzoſen, 
die ihre eigene Kirdye und freye gottesdienfilice 
Uebung hat; und zu Ansbach Haben die Reformic 
ten ein Bethhaus. Die Karholifen haben feit 1775 
Zu Ansbach eine — Die Juden werden in 
‚ zahlreicher Menge gefunden. | 
$. 6. Zu Ansbach iſt ein Gymnaſium illuſtre, 
und inden anderen Städten find lateiniſcheSchulen. 
6.7. Der Landmann ernährer fi) von Der Vieh⸗ 
zucht, dem Acker⸗Wein · und Tchafs- Bau. De 





‚ : Hauptfige der Manufafturen und Fabricken ſind zu 


Schwabach, Rorh undürrh. JuSchwabach werten 
jährlich ungefaͤhr 300 Centner Wolle, und 800 
Centner Baumwolle zu Strümpfen verarbeitet, 
für die ungefähr 1 80000 Fi. in das Land kommen. 
AnSted: und Naͤh⸗Madeln werden gegen zwey hu 
dere Millionen verſchicket, und für dieſelben übrt 
130000 Fl. gehoben. . Die 1966 errichtete e 
— a 
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'asrun und Zitz ⸗ Manufaktur, liefert jaͤhrlich un: 


efähr für 100,000 Fl. Waare. Die Tabaksmu⸗ 
ufaltur iſt auch beträchtlich. Man verfertiget 


ter auch Gofd- und Silber; Drath und Treffen, 


nd leonifchen Drath. Unterfchiedene Feine Fe . 


rifen ungerechner, fo ziehet Schwabach jaͤhrlich 
uf 525000 Yulden für die Waaren, die feine 
eißigen Einwohner ausfchiden, an fi. Zu 
zuͤrth werden auch zwanzigerley Arten Spiegel, 
ollene und baummollene Strümpfe und Hauben, 
rpftallene Hangleuchter, Bleyſtifte und Bley⸗ 
edern, viele lacfirte und Wachs ⸗Waaren, und 
teterlen Waaren anderer Künfller und Profeſſio⸗ 
iften, verfertiget. Zu Noch ift eine Fabrik für leo⸗ 


sfchen Drath, ein Kupferhammer, es find hier auch 


och andere Fabricken. Die Porcellainmanufaftue 
u Bruckberg, 2 Stunden von Ansbach, liefert ſchoͤ⸗ 
e Arbeit. : Die Sayenre- Manufaktur zu Ans⸗ 
Creilsheim, liefert gute Waaren. Es 
erden auch im Lande aflerley Zeuge, Flanell, 
Tajch, und andere wollene Waaren gewebet. 
5.8. Der vegterende Markgraf zu Branden 
urg ·Onolzbach, hat wegen diefes Fürftenchums 


Sitz und Stimme im Neichefürftenrarh, und iſt 


Lit ausfchreibender Fürft des fränfifchen Kreifes. 
zu einem Kömermonat giebt er 329 Fl. und zu 
nem Rammerziel 338 Reble. 1448. 

$. 9. Bey der Theilung des Burggrafthums 
Zürnberg, find bey dem Fürftenthun unterhalb 
Zebirgs zwey Erbaͤmter geblieben, naͤmlich das 
erbkaͤmmerer⸗ und Erbſchenken⸗Amt; jenes 


erwalten die Herren von Eib, dieſes die Herren 


m | von 


» N 
nl 
RD) 


\ 


— — E — - 


eer welchen: alle übrigen Collegia in beyden 


das burggrafliche Rasbecollegium,das Aus 
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- yon Sedenborf. Es fünnte zwar diefes Fürken 

thum auch das Erbmarſchallamt und Erbtruchſch 
amt befegen, und eben fo, wie das Fuͤrſtenthn 

oberhalb Gebirges, vier Erbämter ergehen d 

leiy, fie find unbefeget. - a 













. 


| | 


. 10. Die fürftlichen. Colle⸗ ia find, das 
heime Rathscollegium oder Miniſterium, 


enthuͤmern fiehig; das Hof⸗ Regierungo⸗m 
Juſtitzratho⸗ Lollegfum, das feit 17° ne | 
befondere Senate abgetheilet.ift, das kaiſerlic 


‘ 


Landgericht dee pe ae Nuͤrn 


mer» und Landſchafts⸗ Rathscollegium, de 
Lehnhof, Das Conſiſtorium und Ehe gericht, 
und Das Collegium medicum. Das Zürfen 
thum ift in Oberaͤmter abgetheilet, unter weit 
wieder Vogt⸗Richter⸗ und Stadtvogtey ⸗ Aents 
amd Kloſterverwaltungen ſtehen. 
F. 11. Die landesſuͤrſtlichen Einkünfte au 
dieſem Bande, mögen jaͤhrlich wohl beynahe ein 
Million Gulden betragen, und kommen groͤßten 





cheils von der teuer, die von den liegenden til 


 gntrichter. Zu den laudesherrlichen Eink 


en gehoben wird. Sie machet jetzt von ordendh 

chen 3, und an außerordentlichen ı Thaler von 10° 

Gulden liegenden Vermögens aus. Es wert 
auch von 100 Fl. Anlage 40 Kr. Acciſe⸗ 







gehören auch bie beträchtlichen Kamımergefäll 
-.Xis Markgraf Epriftian Friedr. Karl Alam 
17757 bie Üegierung antrat, hatte das Fuͤrſe⸗ 
thum 2,300000 Tple, war einer andern er 


L 
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we vier Millionen Gulden Staatsſchulden: Dies 
r Fürft führte aber eine ſolche Berbefferung des 
Inanzwefens ein, daB ein berrächtlicher Lieben 
huß Dee Landeseinfünfte. verblieb, der gegen 
50000 Bulden betragen habeu foll, und der nebſt 
m Einkuͤnften aus der Sraffchaft Sayn » Altenfire ⸗ 
en, zur Tilgung der Landedfchulden angewendet. 
urde. ‚Der Kürft verwendete überhaupt gegen‘ 
200000. 81. zum Magen des Landes, Faufte 
sch noch für ungefähr 200000 Fl. Güter und 
teal- Rechte an das Fuͤrſtenthum Onolzbach, 
6, die Guͤter Mofchenderf, Trebgaſt, Rohenſae, 
Colindorf, welche 133829 Fl. geko⸗ 
et @ en. : r Ne ; " 

S. 12 Der fürftliche Kriegesſtaat beftehetane 
Comp. Kreis» Reuterey, aus einem Infanterie⸗ 
— von 7. Compagnien, und aus einer Anzahl 
uſaren. au — 
8. 13. Es folgen nun die fürftfichen 15-Obere 

meer. mit den unter benfelben ſtehenden Aemtern, 
ztaͤdten, Marktflecken, und vornehmften Flecken 
ud Dörfern. — | — 
J. Das Oberamt Onolzbach, in deſſen Um⸗ 
ng das Stiftamt Ansbach, das nur das Bags’ 


ygericht über die Unterthanen des ſeculariſirten 


stifes S. Gumbext verwaltet, das Stadtvogtey⸗ 
mt Ausbach, das die hohe Obrigkeit in der Stade 
(usbacy, und m einem zwiſchen berfelben up: 


em Hofkaflenamt durch, einen Receß beftimmten 5 


Yiftriee der ansbachiſchen Vorftädte, ausüber, und 

Das Hofkaftenamt Ansbach, das die hochfuͤrſtli⸗ 
e Obrigfeit darch das ganze Öberams Ansbach, nern 
7 Tb 3. Dee. walte,“ 


% 13 


ſchen Collegiums, und des Hofkaſtenamtes; er 


ſchloß har Markgraf Georg Friedrich 1587 und 88 mel 
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waltet. Dem felhen ſind einige Vogteyaͤniter bey 
orduet, bie ihre eigene Beamte haben, nemlich an 
berg und Flachslanden, jenes beforget auch dad Vogt 
amt Birkenfels, diefed verfichet auch die Vogtämte 
‚ Biebert, Brudberg und ‚Veftenberg: Die — ** 
digſten Orter find: 
1) Onolzbach oder Ansbach, (welcher letzte ße 
aus dem erſten zuſammen gezogen iſt,) Pnoldum u. * bi 
dinum, die gut gebauete fuͤrſil. Reſidenz⸗ u. Haupt⸗Gu 
- die an der untern Rebat in on Wiefeis s Thal tie 
Sie hat gegen 1000 Haͤuſer, zählte 1783, 12662 Chi 
fien und 347 Juden, ohne die Soldaten; ifl der a 
der. oben angezeigten färftlichen Collegien , des Saydl 




















auch hiefelbft dad kaiſerliche Landgericht des Burst | 
thums Nürnberg gehalten. Das fürfiliche Neftes 


ftens erbauet, und da ed 1710 durch Brand grof 
Schaden erlitten, iſt es zum Theil weit ſchoͤner angelge 
auch durch neue anſehnliche Gebäude, eriveitert, ! 
. wicht vollendet worden.. Den landesfuͤrſtl. oͤffentlic 
Buͤcherſaal, hat Markgraf Wilhelm Friedrich 17208 
21 zu ſammlen angefangen, deffelben Wittwe Chriffiont 
Charlotta verniehret, und Markgraf Karl Wilhe 
Zriedrich durch einen Stiftungsbrief von 1738, 1 
dem fürftlichen Drünzcabinett, zu einem SBiderome 
ſeines Hauſes gemacht. Die fuͤrſtliche Ranzley un! 7 
gerann ift in dem verbeffereen alten ‚Gebäudes. 
tift8 S. Gumbrecht angeleget worden. Di 
Stift hat Gumbregt, ein Sohn gr 13098 Gosserti 
und Stammvater der Srafen son Rothenburg, um 
Jahr 750 als ein Benedictiner Moͤnchenkloſier ge 
tet, gegen die Mitte des eilften Jahrhunderts abe 
es in ein Chorderrenſtift berwandelt, und 1563 ſecn 
riſiret worden. Es hat ſein eigenes Stiftamt. 2 
Landhaus, das Rathhaus, die Stadt⸗ oder Johann 
Kirche, in der die neuere. füuflfiche- Segräbnißgre 


ten if, daß 1737. — nent er Ion 
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mnafüi illuftris Carolini, wie es damals bie, oder 


} Carolo - Alexandrini, wie es feit 1773 heißet, da. 
fuͤrſt deſſelben Fonds mit 6000 FI. vermehret hat, . . 


b die 1744 erbauete Yudenfchule, find auch in der 
entlichen Stadt zu beinerken. Außerhalb derfelben 
yee man die zwiſchen der ehemaligen Porcellan Ma⸗ 
fakturhauſe und der Schlofvorftadt 1724 angelegte 
Fanteriecalernen. In der Schloßvorftadt iſt das : 
Fe herrſchaftliche Branhaus, und der fogenannte 
inzengarten mitt einem Luſthaus. Hinter. der wohl⸗ 
zelegten Jaͤgergaſſe, ift der ſchoͤne and große Hofs 
ten mit dem Gewaͤchs⸗ undDrangerie Haus zu ſehen. 
nee Auslageoder Anlage iſt eine neue Vorſtadt an. 
Sädfeite der Stadtund wohl gebauet, u. in berfelben 
et die 1778 erbauete Fathaliche Kirche. In der Herrie⸗ 
Vorſtadt, iſt die Sortedackerfirche zum Heil. Kreutz, 


):im der obern Vorſtadt das Spital, dad Waiſen⸗ 


, dad Witwenhaus das Kindererziehungg : oder 
inn» Haus, dad Waifenhaus, die Kayence Mauns 
me. Die Stadt hat ihre Anlegung dem oben ange 
ten Seift zu danken. 1139 war gu Ansbach fchom 
ge eine Pfarrkirche geweſen; und in einer: Urkunde 

1259 wird es civiras genennet. Burggraf Fries 


b IV hat diefe Stadt, nebſt dem abgegangenen 
loß Dornberg, 1331 von den Grafen zu Dettins 


‚ an die fie nach Abfterben der von Dornderg durch 
fchaft gefommen war, für 23000 Pfund Heller 
tet. 1634 wurde fie von Faiferlihen Soldatef 
ber, und zugleich das ganze Fuͤrſtenthum, nebſt 
angränzenden Ländern, fequefiriret, und eine kai⸗ 
ehe Interimsadminiſtration gefehet, die aber nur 


Fahr währte. Die. Stadt hat einigemal, und ins , 


erbeit 1719, Brandſchaden erlitten. Die bier 1760 
siegte Manufaktur für aͤchtes Porcellan, iſt 1764 


Bruckberg verleget worden. | 
In der Nachbarſchaft von Anſpach, hat man indem 
ſelberge edle. Metalle entdecket. an 

| | m Ooo 2 2) Bir⸗ 


s 


1 


98. De fraͤnkiſche Reis, 


- and hierauf fr den damaligen Erbprinzen-Rari. 
helm Friedrich neu erbauet worden. Die hieſtge 


den. Die Manufaftur if in dem Schloß. 


ia dem Pfarrdorf Schalkhauſen X Stunde von 
Ansbach, der Stammort der Freyherren von Epb 
| * woſeldſt auch ein biſchoͤſtich eichſtettiſches 

ches Luſiſchloß mit einem Garten, Falckenhauſe, 


| Vorfifches Schloß geweſen. Diefen Ort hat 1600 


einer fleilen Anhöhe die Heberbfeibfel ded 1526008 


2) Birkenfels, ein Weiler mie einem verfatiene 
Schioß, das 1538 dem fuͤrſtlichen Haufe als ein er] 
netes Lehn heimgefallen iſt. | 

3) Bruckberg, ein Weiler mit einem fuͤrſtlich 
Lufiſchloß, in einer wilden Gegend anf einem erhal 
nen Hügel, hinter dem ein Berg iſt, vom Dem wa 
eine angenehme Ausſicht bat. Es iſt von Juliusd 
terich von Ereildheim Ehefrau, Eleonora Dark 
von Löwen, 1714 au daß fürfilihe Hand | 























nufaftur Achten Porcellans, iſt 1764 000 Aufpadh hi 
verleget worden, und fiefertfchöne Arbeit. 2 
verfertigre Porcellaun bat, am Boden ein A 


4) Dornberg, ein kleiner Weiler, über 


Bauern zeriörten Schloffed gleiches Rahmens zu 
deſſen Befiger die Grafen von Doruberg, ſchon im a 
Jahrh. ausgeſtorben find. Sie haben. auch eine 


5) Eyb, ein Pfartdorf, eine Viertelſtunde 


:6) Flachslanden, ein Marktflecken. 
7) Lehrberg, ein großes Bfarrdorf an ber un 


8) Triesdorf ‚ ebedeffien Triebsdorf, ein 


ſtall, Reithauſe, Yägerhaufe, einer Schmeizerep, 
fanerie und Hufarenraferne, die. ehedeſſen ein 


Balthafar von Sechendorf an Markgrafen Georg 
drich für 31000 SI. verkauft, von welcher Zeit. 
Marfgrafen ihn wegen feiner gefnnden und 

men Lage von Zeit zu Zeit verbeſſert, ſich auch 
daſelbſt aufgehalten haben. Seine vornehwſte 


— 
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rung und Verſchoͤnerung hat er von dem Markgrafen 
khriſtian Friebe. Earl Alrkander. befommen. 
. 9) Weidenbach, ein Marktflecken, woſelbſt ebedeffen 
in Beamter unter dem Titel eines Stiſtamtmanns war, 
er unter dem Stiftamt zu Onolzdach ſtand. 2 
10) Veftenberg, ein Pfarrdorf, mit einen 1759 
ingeriſſeuen Schloß. 7 ; 
11) Das Vogtanıt Weihenzell, daß gemeiniglüch 
ne daſige Wildineifier verwaltet. — 
Anmerkungen. 1) Das Hofkaſtenamt verſiehet 
uch die Richterſtollel bey dem Ansbachiſchen Waſſer⸗ 
Brafenamt, deſſen 6 Bepyſitzer aus erfahrnen im 
Aberamt Ansbach anſaͤſagen Muͤuern und Muͤhlaͤrz⸗ 
en gewaͤhlet werden, und auch Waſſergrafen heißen. 
Diefed Amt iſt das einzige in dem Fürftenehum und 
sefeiben Gegend. | x — 
2) Mmsberg, ein Dorf mit einem Commenthnu⸗ 
ey Schloß des dentſchen Ordens, dem es 1294 von dem 
Burayrafen Conrad IIE geſcheucket worden, Ben dem 
Schloß ift ein fchöner Garten. Derboben Gerichtsbar⸗ 
rit — daſſelbe, hat ſich das Haus Brandenburg 1731 
jegeben. ° | ' . 


I. Des Oberamt Schwabach, begreift | 


1. Das Stadtrichteramt Schwabach. 
Schwabach, eine Hauptſtadt dieſes Fuͤrſten⸗ 
hums, eine Hauptmuͤnzſtadt des fraͤnkiſchen Kreiſes, 
er Sitz des von ihr benannten Oberamts, und eines 
Yefanats‘, lieget in einer ziemlich fruchtbaren Gegend, - 
m einem Ftuß gleiches Namens, der ein zwey Theile 
ertheiler, anf einem unebenen und bergichten Boden, 
md iſt zwar nicht groß, aber fehr volkreich. Sie iſt 
hie einer Mauer und mit Thuͤrmen umgeben, der eher 
nalige Wall und Graben ‚aber iſt 1744 ab und zuge⸗ 
borfen worden. Außer ber Intherifchen Stadt: und 
Marr:Sirche, und der lateinifchen Schule, And bier 
ine franzöfch reformirte Gemeine und Kirche, und eine 
Yudenfchule. Auf dem Markt ift ein ſchoͤner mit Caß 
te a 0. D003 caden 
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caden und foringenden Röhren gezierter Bruum. Di 
.2733 und 34 nen erbaneie Muͤnzbaus, iſt fehr heaua 
eingerichtet.” Die 1737 angefar.gene mene Dora 

vor dem Zöllner Thor, iſt gam regelmäßig angeigh 
- and enthält auch Das 1756 erbauete Zucht: uud # 

. beitd: Haus, und das Tollhaus, an deſſen 

und Einrichtung Fürft Ehriftian Friedr. Kari Ay 

der 12000 Fl. gewendet hat. Ehedeſſen iſt hin Mt 

Schriftgießeren geweſen, in der die bier. erfunden 
«von diefee Stadt benannte Schwabacher Scart 

goſſen worden. Von den hiefigen Mannfakturd, 
oben inder Einleitung gu die ſem Fuͤrſtenthum $.7. 

richt zufinden. Es wird.bier auch überaus feine 
gutes Mehl verfertiget,,. und weit verſchicket. De 

Schwabad,hatvorAlters erſt einer Graͤfinn Regin⸗d 
gehoͤret, die ihn im eilften Jahrhundert dem 
Fulda gegeben, hernach iſt er von dieſem am die 
zoge zu Schwaben gekommen, und vom Herzog Pi 
drich zioifchen 1153 und 2171 dem Klofter. 
gefhenfet worden , . weiches ibn 1281 am 
Rudolph I verfauft hat. Don diefem kam er 

Ifandweiſe an die Grafen zu Naſſau. Es iſt einK 
brief vorhanden, vermoͤge deſſen Burggraf Friedtid 

den Markt Schwabach zugleich mit der Veſte Ka 
ſtein und Kornburg 1364 vom Grafen Sjohatn 

Naſſan erfauft bat, wie er denn auch in. eben 
‚Jahr von K. Karl IV mit diefen Dertern bei 

- worden. In dem Stiftungäbrief des Hofpitald 4 
1375 heißt diefer Ort ſchon eine Stadt. 1528 An 
die fogenannten Ihwabachifchen Artikel aufgefeget 
.. den, bie der Anfang ded Augsburgifchen Gla 
bekenntniſſes geivefen. 1529 war hier eine Verf 
lung der. evamgelifchen Stände. 1632 wurde ft 
: den Kaiferlichen belagert, eingenommen und 
dert, nnd zugleich durch Hungersnoth und Pe 
' fehr verwillet: 1686 ließen fich Hier die erſten 
Grankreich vertriebenen reformirten Franzofen 
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2. Das Kaſtenamt Schwabach. 
Zu Kammerſtein, einem unweit Schwabach be⸗ 
— Pfarrdorf, iſt vor Alters ein Schloß geweſen, 
mf welchem Die Pfleger des jebigen Oberamts Schwa⸗ 
ach anfänglich gewohnet haben. Aus den Steinen 
es abgebröchenen Schloffeß , ift die reformirte Kirche 
u Schwabach erbanet worden. | 
Kazwang, ein enangelifches Pfarrdorf, in mel; 
bes einige Schmelz: Draths und Zain: Hämmer find. 
Das Kiofter Ebrach ift Patron der Kirche. 


3. Das Richteramt Wendelftein, hat feinen Sig zu 
"WMindelflein, einem mobfgebaueten und bemauers 
en Marktflecken mit einem Schloß, ober herrſchaftli⸗ 
de Haufe, an der Schwarzach, mofelbft Die Reichs⸗ 
adt Nuͤrüberg die Mitherrſchaft alfo hat, daß die 
Richter beyder Theile in der Verwaltung des Richter⸗ 
mtes nach einem gewiſſen Vergleich abwechſeln, die 
ohe Gerichtsbarkeit ‘aber uͤbet Das brandenburgiſche 
daus allein aus. Burggraf Friedrich IH bat ſchon 
282 an dieſem Ort, der damals ein Reichsborf war, 
inige Guͤter beſ den. Die Güter und Gefaͤlle, welche 
'onrad I Großſchultheiß zu Nuͤrnberg, hier —* 
aufte er 1351 an Aruold don Sedendorf, und nachher 
nd fie nach einander an vier andere Bamilien gekom⸗ 
jen, bis 1467 drep Viertel derfelben von dem Hoſpital zu 
türnderg, und das legte Viertel derfelben, 1483 von 
en Churfürften und Marfgrafen Albrecht zu Bran⸗ 
enburg, mit Eaiferf. Bewiligung- ‚eingelöfet worden. 


4. Des ‚Richteramt Schwendt, Das. feinen Ras 
wu bat von - 

‚ Schwandt, einem uralten, großen und. gut 964 
Aueten Marktflecken, am Fluͤßchen Samba oder 
vembach ‚.der ehedeſſen fein eigenes Haldgericht, und - 
Mondern“ hochfraiſchlichen Obrigkeitsbezirk gehabt — 

r kommt ſchon 1278 in K. Rudolph I Lehnbrief uͤb 
e e Burssraffchaft als ein Oppidum vor. * 


Odo 4 5. Das 


ß, ver ⸗ 


| ‚eine marfgräfliche Zollſtadt iR. Das hiefige Said 


chem gehören - 
RF Erbaner ‚ein anſehnlicher bemanerter Warfıfeda, 
‚mit einem feſten Schloß, welches auf einen: feld 
F ——— ICH) 1248 aus der herzoglich mer 
u n fie Deu Grafen von Abenberg zugehöret, und 


Burggrafthum gekommen. Gewiß wi, daß diefer 
- ehedeflen eine burggräfliche Nefiden; geweſen; 


‚ oft und lange daſelbſt aufgehalten. 1633 mwurbe.er ii 
ganz abgebrammt. -- 


: feinen Sitz hat zu 
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3. Das Richteramt Rornburg , weiches iR 
Romburg, einen großen Marfefecken, weht 


‘ 


fammt einigen dazu gehörigen Guͤtern, gehöre 


; 1753, da daß fiepherrlichs rieterifche Geſchlecht ie 
hen ik, n * 
>| 


sem Hoſpital zum heiligen Geiß in 
berg. Den. Drt ſelbſt hat Burggraf Friedrich 
den Grafen von Nafſan 1364 erkauft. 


IL. Das Oberamt Cadolzburg, zu 













1. Das Kaſten⸗ und Richter: Amt Cädolzbu 
Cadolzburg, eigentlich Kadoldeburg, nad 


Berge lieget. Die Herrſchaft Endolssurg hat Day 
ſchaft bekommen, nach einer anders Meynung 
onrads I Gemalinn aus dieſem Haufe, iſt au 


Markgraf Kari Wilhelm Friedrich bat ich auch 


Die, alte Seftung bey Zirndorf, Die auf ei 
Anhöhe gelegen hat, und daB Stammhaus der 
hen Familie von Berg geweſen, if.im Stäptefrig 
zerſtoͤret worden. — 

Debernborf, ein Weiler in einer ang 
Gegend, mit einem fürftlichen Luſtſchloß und 
iſt erſt 1755 von Georg Auguſt Earl von Diems 
dekauft worden. - - — 

2. Das Stadtvogteyamt Langenzenn, 


Langenzenn, vor Alters Cinne oder Cenns, 


sem bemauerten Städtchen von 46 HDänfern, am 
Zenn, woſelbſt ſehr gutes Leder bereitet wird. Es 5 


— 


we a .. ö ) 


Dos Fuͤrſtench. Onolzbach od· Ansbach. 382 
ier.ein Dekanat. Die ehemalige hiefige Probſtey res 
Inlirter -Chorherren Auguſtiner Ordens, If ſeculari⸗ 
et‘, und gehöret feit 1621. zum Fuͤrſteuthum Bay⸗ 
euch. Der Ort iſt nach Abgang der Herzoge bon 


Meran 1248 durch Erbſchaftsrecht an die Burggrafen 


on Rürnberg gefonimen. 1361 und 1372 machte ihn 

kari IV zu’einer Muͤnzſtadt. 1388 ward er verbrannt, 

1443 erhielt er Stadtrecht, und 1720 litte die Stade 

jroßeu Brandfehaden, fi aber uachher Aber Die Hälfte 

— und regelmaͤßig wieder erbauet. Hier iſt ſtarker 
opfenbau. 


"9. Das Richteramt Roßſtal in dem wohlgebaue⸗ 


en und flarf bewohnten Pfarrdorf Roßſtai, deſſen 
Schloß vor. Alters berühms geweſen il. Der Ort if 
ſhemals eine Seadt und Belle geweien, bat chebefs 
en ben Herzogen von Bahern gehöret, iſt erſt an bie 
von Heide, und von dieſen Busch Verlauf 1292 am 
as Burggrafthum Durch Kauf gefommen. - 








4. Das ARichteramt Sabersporf, in Dem Plarr⸗ = 
Be — oder Groß⸗ vaberodorf, am Fiuß 


. 1 


5. Das Geleitsamt Fuͤrth. | 
. Die Hofmarf Sürth, iſt ein großer, nahrhafter 
nd überaus volkreicher Ort an der er in die 
anterhalb deffelben die Pegniß fließet. Er iſt völlig 
smregelmäßig gebauet, die neue Gaſſe ausgenommen, 
yat aber doch auch große und ſchoͤne, und Äberhaupt 
513 Häufer, hie mit ungefähr 13000 Menfchen anges 
Aller And. Es wohnen hier ungemein viele 


verföleute und Künftler. Die Judenſchaft, die ſehr 


Rarf ift, (nach der Angabe über 7000 Köpfe,) macht 
Boo Familien aus, hat ihr eigenes Gericht, 3 — 

sine Art von Univerſitaͤt, und eine eigene Buchdrucker 

Wegen der wenigen Adgaben, wohnen hier viel Kink 

ker und Dandiwerfer, und die Menge und Mannigfal⸗ 


tigkeit der Waaren, die fie verfertigen nnd — 


cken, iſt groß. fe oben in der Einleit. $. 7. 


Bey der 
— Kirche, bar u ra Rürnderg — u 


* 


WBocronetrecht, ja bie Kirchen» und Schu⸗ ⸗Sachs 


954: Dex feäntifche - Kreis, 





bangen allein von-ibr ab. Die Einwohner find heiß 
. Aramdenbtirg = onolzbachiſche, theils nirmbergifct, 
#beil der Domprohſtey zu Pamberg Binterfaflen, un 
- sbie.tehten find die zahlreichiten. Die Burgsrafen w. 
‚Nürnberg haben vor Alters auıh bier das kaiſerliche 
- ‚Landgericht gehalten:- die. Dpmprobfiey · zu Bamich 
‚aber hat Die landgerichtliche Gerichtsbarkert in büro 
kichen Sachen, gegen Erlegung eines jährlichen lv 
Nnons von 50 FI. für ſah und ihre Hinterſafſen zu Zürh 
und andern Orten, abgekauft; wiewohl das — 
liche Haus Vranbenburg dieſes nicht zugeſteht, few 


wern noch Ste landgerichtliche Jurisdiction Scompetet 


qu Furth und den bahin gehörigen Oertern behaupte, 
Die auch die Fuͤrther feibft.anerfeusen. Eben Die 
domprobſteyl. Hinterfaffen in. und um ‚mühe 
dährlih 23. Simra Hafer zur Herrſchaft abolıben 
liefern, und ſonſt Frohndienſte verrichten. Das omk 


2 wachiſche Geleitscoinmrſſariatamt, uͤbet alle 


alte Fraiſo⸗ 
gkeiten aus. Es ſind dieſer Hofmark gewiſe 
orfſchaften einoerleibet. Der Ort hat 1632, 34 
go große Feuersbruͤnſte erlitten. 


"IV. Das; Oberamt Burgebenn, zu web 
chem gehoͤret | 
1. Das Bäftenamt Burgthann. 


w)Burgthann, ein Bergſchloß und Dorf ande 

vordern Schwarzach, welches 1287’ Herzog Ludews 
‚von. Boyern, von der Familie von Tanue, gleich dar 
auf K. Rudolph, und von diefem Burggraf Fries 
Dei II (UT) ſchon 1288 erhalten hat. 


2) Ober: Serricden, ein Pfarrdorf, alfo genannt 
um Gegenfaß, von dem "nabgelegenen Dorf Unten 
Ferrieden. Hier iſt das Kaflenamt. Burggraf Je 
Hann H hat dieſen Ort 1335 von bem Domkapitel » 
ua gefanft, 
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Das Zürftens, Dmoltbach Ar 956 
2. Das Rogtamt Schönberg, 


Schönberg, einem Schloß und hfarrdorf, das 


nm die Mitte des ı3ten Jahrh. K. Conrad IV, Herzog 

u Schwaben gehoͤrte, von dem es 1268 au. Bea 
nde vig von Bayern, und;im Anfang des 14ten Jahr⸗ 
undert an dad Burggraſthum Nuͤrnberg kam. 


V. Das Oberamt Roth, zu welchem gefiöree 


2. Das Baften: und Stadtrishters Amt Roth. 
., Aoth, eine beniuuerte Stadt, von 190 Haͤuſern, 
m einen Slüßchen gleiches Namens, das unterhalb 
erfelben in. die Nednig fließet. Es if der Sitz des 
Iberamts, hat ein Schloß, welches Markgraf Georg 
535 von den Einkuͤnften ſeiner ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
ner erbauen, und daher Ratibor an der Rede, 
ennen laffen, und eine. geringe lateinifche Schule. 
lußerhalb der Mauer find drep Vorflädte, welche Die 
tere, obere und nene genensiet werden. Es wird 
ter lioniſcher oder Kupfer» Drath gezogen, auch iſt 
ier ein Kupferhaminer, es find. hier auch viele Borten⸗ 
sacher, Strumpf⸗leoniſche Borten⸗ und Zeug Wa⸗ 
er, und die Stadt hat eine kaiſerliche Freyung oder 
Sicherheit für ſolche, die unverſehens einen Todtſchlag 
egangen haben, die von der fuͤrſtlichen Regierung 
737 und 1743 erneuert worden. Die Stadt: fam 
292 durch u der vom. Heideck an ben Burggra⸗ | 
3 Sriedrich 

2. Das ei Bmünd, zu | 
. BeorgenssGmind, einem Weiler, € ders‘ 
‚altet bafielbe der jedesmalige Kaſtner zu Rott 
Seotgene Gmünd, ift ein Pfarrdorf. — 


VI. Das Oberamt Stauff und Landeck, 
a welchem gehoͤrt 

1. Das Kaſtenamt Thalmeſingen oder Stauff. 
ESBSlauff. ein altes und unbewohntes Schloß, — 
r welchem ein neues ſtehet, welches ber. Sig des 
rate fr Burasraf ſriedrich IV wertealineme 


F 


— fen mit den Frepherren von Geyern zu Spburz P 


056 Der fraͤnkiſche Kreis. 


ſelben 1328 vom K. endwig aus Bayern beichne, 
Dee Ludwig von Bayern bat-ı459 Das alte Schi 
zerſtoͤret, fo Daf nur ein ein von gehanenen Gt 
nen erbaueter Thurn dapı.. übrig ifl. 
Thalmeffingen, ein anſehnlicher Markıncda, 
en der Schwarzach, mit drey Kirchen, woſelbſt m 
Kaſtner wohnet. ee 
2. Das Richteramt Stauff, in welchem " 
Eyſolden, ein anfehnlicher Marktflecken. 
| Landeck, ein altes verfallenes Bergſchloß, ii 
Burggraf Friedrich Vals eine Reichspfandfchaft m 
Den Schweifern und Gundelfingen 1372 eingelde 
‚hat. | | | 













3. Das Vogtamt Beyern, beſttzen die Martpr 





‚meinfchäftlich, welcher legte Autheil zum Rittertaun 
‚ Alemähl gerechnet wird. Dahin gehöret 
— Geyern, ein Schloß anf einem Berge, dam 
wen Theile dem fürflichen Hauſe Brandenburg gehk 
. zen, und einen Theil Die Schenken von Seyern Ki 
‘gen. In demſelben wohnet ein fürftlicher Vogt ıM 
BVerwalter. Bey demfelben ift ein SiiialsKirchderf, 
Ettenſtadt, ein Dfarrdorf. . ann 
Venslingen, ein Marktflecken. 


| ‚VII Das Oberamt Büunzenbhaufen, I 
"welchen gehörer — 
1. Das Kaſtenamt Gunzenhauſen. 
Gunzenhauſen, eine von den Hauptftädten did 
Fuͤrſtenthums, an der Altmuͤhl, die bemanert if, ıM 
woſelbſt dad Oberamt feinen Sig hat, auch das Po 
Kenamt, das Stadtungtepamt, und ein Decanst # 
Außer der Pfarrkirche if hier noch ein 1352 geſtiſter 
Hofpital mit einer Kirche, Diefen Ort bat Gm 
Albrecht von Dettingen 1349 am Burkhard von & 
deudorf, dieſes Sohn aber 1368 an Burggrafen fir 
drich V verkaufte. 1726 erhielt das färfttiche Haw 
„Brandenburg⸗ Onolzbach die Eaiferliche‘ Eile 


/ 


Das Fürfenth.DnoljBash2d.Andbach. 937° 


er wine Muiverfität zu errichten, Die aber micht zu 


Stande gekommen iſt. Markgraf Kari Wilhelm Frie⸗ 


wich hat hier viele Jahre in dem. Oberamtshauſe ge⸗ 


vohnet, iſt auch hier 1757 geſtorben. 


Die alte römiſche Laͤndwehre die gemeiniglich 


Die Tenfelöraauer genennet wird, ift burch Die Vorſtadt 


om Gunzenhauſen, nicht weit nom Dofpital gegan⸗ 


sen, and nahe ben der. Stadt find auf einer waldich- 


ten Anhöhe ‚Spuren eines alten roͤmiſchen Caftri., 


Man bat auch nahe bey dem Pfarrdorf Dornhauſen, 
am * Fahr 1767 roͤmiſche Aſchenkruͤge aus der Erde 
* —— — 


2. Das Verwalter⸗ und Vogt⸗Amt Weimers⸗ 


heim und Fluͤglingen, in weichem 


Weimersbeim, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein De 


canat iſt. Mahe ben demſelben hat das Schlof Fluͤg⸗ 
lingen anf einem Berge geſtanden. Ba, 
.3: Das Stiftamt Wilsburg, ober Rlofterver: 


walteramt Welſſenburg, in der Reichſsſtadt Weiffene. 


Burg, welches aus einem ehemaligen Frauenkloſter, 


das 1331 in eim Hofpital.verwandelt, und ber Beue⸗ 
Dictiner Mannsabtey Wuͤlzburg übergeben worden, 


entſtanden iſt. 


Dieſe Abtey walzburg, bie der fraͤnkiſche Koͤnig | 


Yipin und deffeiden Sohn Karl, jener 764 als Capelle, 


dieſer 793 als Kiofter, gefliftet, if 1523 in einefürfls . 


liche. Probſtey, 1588 aber in eine Feſtung verwandelt 
worden, die.s Baſtionen, einen tiefen Graben, und 
um erfcehiedene Außenmerfe hat. Sie lieget auf einem 
hohen Berge, nahe bey der Reichsſtadt Weiſſenburg, 


enthält ein Schloß, eine Pfarr: und Beſatzungs⸗Kir⸗ 
ce, und andere Gebäude, einen Zießbrunnen, 478 


Schuhe tief, und diener auch. zum Gefängniß. 


"VII Das Oberamt Hobenträdingen, ja 


welchem geböret je 
3. Das Baftenamıt Hohentrübingen. 


= 


BGohen· 


2 


ö59..” Dir fränfifhe. Kreis. 
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u Zehentkuͤdingen, ein Ort anf. einem Hohen Ber 
ge, der gegen den Sanenkam oder Saynkam, (weh 


ches der Name einer Gegend iſt,) zu gelegen iſt, und 


ein Schloß hat, welches das Stammhaus Der ehema⸗ 
Itgen Grafen von Truhendingen odet Hohentruhendin 


dingen ift, die, nachdem fie dteſes SEKicH mrie daya 


gehöriger Herrfchaft an bie Grafen von Dettingennm 


. Fauft, ihre Wohwang zu Sich und Gugel, und ih 


Herrſchaft in daſiger Gegend zu Seßlitz, Baunad 


und Stuffenberg gehabt, endlich aber To in Abnahme 


gekommen, daß ſie ſich nicht mehr. Grafen, ſonden 
nur Herzen von Truhendingen geneunet. Ihre Güter 
und Lehen find theils an Kiöfter, als Lankheim, 
kommen, theil® verfauft worden. Ihr Bapen 

zwey rothe Schraͤgbalken im weißen Feide. Burggraf 
Friedrich V hat die Veſte, 1366 feiner an Pfalzgrafen 


‚- Siuprecht der juͤngern, (nachmaligem roͤmiſchen Kas 


haus, und die Zehendfcheune bey bemfelben, das — 


ſer,) dermaͤhlten Primzeſſtun Eliſabeth jur Ausſtener 


gegeben, der Pfalzgraf aber hat fie ihm fogfetch wieder 


verpfändet, und endlich 1404 nebfl dem Marft Hey 
denheim / dem Burggrafen Ariedrich VI, serfieran Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg kaͤuflich überlaflen. 


“9, Das ‘Richteramt geidenheim, iſt aus vinem 


im Jahr 750 'geflifteten Benedictiner Kloſter entſtan 
den. Es ift in dem anjehnlichen Marktflecken -Seys 
denheim oder Zeitenheim‘, der 1404 an dad fürftlide 
Daus gekommen iſt. — a0 

. Daͤs Verwealteramt Rechenberg oder Oſtheim, 


u indem meitläuftigen Pfarrdorf Oſtheim. Es gehjöret 


auch das verfallege Schloß Rechenberg dazu, weiches 
das: Stammhaus der Familie dieſes Namens: war, 
nach deren Abgang im Fahre 1533, dad Schloß an den 


" . gandesfürften fiel. 


4. Das Verwelteramt Berolzheim, in dem. ans 
fehntichen Marktflecken Berolzheim, der nicht weit 
von der Altmuͤhl kieget, und, 1783 fafl ganz abbranute, 
ſo daß nur die, obere und untere Kirche, das Pfarr⸗ 


’ 


f) s 
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ans, bie Mähte;: und vetwa fo sfsänfer. Abrig blie⸗ 
er. Er ifi:befler- wieder erbauet. Das älte Shi 
4 — verfallen. 

5. Das Richteramt Wettelsheim, in ben Marke, 
ecken dieſes Namens, der ehedeſſen dem Kiofter Wälze | 
a zugeho rte. Se 

6. Das Verwaltkramt Treuchtlingen „zu 

Teeuchtlingen, einem gtoßen Marftfieden an 

er Almühl, mit einem Schloß, einer enangelifchen: 
mb einer athölifchen Kirche; 

7. Das Rloſter⸗ eng und Richters Amt 
solenhofen” oder Solnhofen, zu 

»Solnhofen, lateiniſch CeHa- Bolae, Cella Solonis, 
mem Pfarrdorf an der Yiltmühl, ben welchem eine. 
sfasmannfaftur iſt, auch iſt bey diefecn Ort ein große 
# Marmorfihieferbrud, 1738. uud 39 entdecket: 
‚orben.: Ehedeſſen ift bier ein berühmte: Benediane 
er⸗Kloſter gemefen, welches m Sup. ae) u 
iftet haben ſoll. 


KW Das Oberamt Waffe wirdingen, um. 
een Mitte der Haßelberg u ‚des für dem: 
ften Berg in Franken gehalten wird, und das 
= allerley Sifchen von befondeger Größe und | 
5 iR Es begreift .  - 
Des Bafteuamt und das Stadtvogteyanit 
Hafferträdingen. 

Waffertrüdinger, in olien Urfunden- allezeit 
Zaſſertruhendingen, eine von den Hauptfläbten dies‘. 
⸗ Fuͤrſtenihums, die an dem ſogenannten, Rieß am. 

erniß lieget, 195 Haͤuſer und eın Schloß hat, | 
* der Sitz des Oberamts, des Kaſtenamts und ei⸗ 
»8 Decanats, iſt. Vor Alters gehoͤrte fie den Gras 
ns von Hohentrubendingen, von weichen fie nachein-. - 
sder an bie Grafen von Hohenlohe, und 1371 für 
z000 Pfund ‚Heller an 'die Burdgrafen zu Nürnberg 
———— iR. 1634 litte fie großen Brandfehaden. in 


N 


Ho . Di fräntifche Ki. | 
3. Das BRioftses Derwalteramt Anhaufe, | 
Marrdorf Anhaufen, am der Wernitz woſenß de 
deſſen ein im Jahr 958 gefliftetes Benedictiuer⸗Nhie 
gewefen, und 1608 die berühnite Vereinigung win 
ſchiedener erangeliſchen Ehurfä rſten und Fuͤrſen ng 
tet worden iſt. 
3. Die Amtsverweſerey Roͤckingen, in welha 
RKoͤckingen, ein Pfarrdorf und Schloß, zeit 
der Stadt Waflertrübingen und dem fozenamt 
geßelberg. 
Reichenbach, ein Weiter und verfaß Lenes Shih 
4. Das Verwalteram: Schwaningen, ju 
Schwaningen oder Unter Schwaningen, a 
aufehnlichen Pfarrdorf, mir cine fkuͤrſtlichen © 
aud fchönen Luſtgarten. Es haben ed die Gemoli 
ber Markgrafen Wild. Friedrich Carl, With. Sri 
"uw Ehrifian Briedr. Earl Aleränder ,. auf Bedendi 


5. Das Vogtamt wittelshofen, zu 
| Wittelshofen, einem. anfehnlichen Viarrden 
Schloß am Fluß Sulz, der nahe dabey in die We 
Meßet. In dieſer Gegend werden oft roͤmiſche 7 
zen ausgegraben. 

6. Aufkicchen, ein fürf it Setingifcher. Suede: 
Waildingen, ein bergoglich w rtenabergifäher te 
mis einem Sch loß. 


X. Das Oberamt windebach und Hd 
Bronn, begreift | 
mu Dee Kaſten⸗ und Stadtvogteps Amt oe 


. bach, 

.Windebach, eine Stadt and Echloß anderf® 
Me, .. das Oberamt umd ein Koffenamt | 

Ste gehörte vor Alters den Grofen von Dertingk 
don welchen fie einer von Dornderg kauite, umd Kst 
Tochter, einer vermählten von — zum Bras 
ſchatz mitgab. Von dieſer kaufte fie urgyraf ( 
Brig, U a 1292. ' 



















Das Fuͤrſtenth. Onohzhach od. Ansbach. gsx 
2. Das RKloſterverwalteramt Ceilobrun. 
geilsbrun oder Sailobronn, iſt ein Ort am Fluͤß⸗ 
hen Schwabach, der ſeinen Namen von einem Ges. 
audbrunnen hat, den Markgraf Karl Wilhelm Frie⸗ 
sich wieder erneuern, und mit einem Mauerwerk 
mgeben laffen. Er hatte ehemals ein Ciſtercienſer⸗ 
kloſter, das 1132 gefliftet, 1581 aber vom Martgras . 
in Georg Friedrich in ein Gymnafium illuftre verwane ' 
eilt, und die Kioflereinkünfte für findirende junge Leu⸗ 

t gewidmet worden. Dieſes Gymnaſtum gehörte bey⸗ 
en regierenden marfgräfl. Haͤuſern gemeinſchaftlich; 
zard aber 1736 von ihnen aufgehoben, und jede hohe 
yerrfchaft wendete ihe Antheil an das Gymnaſtum im 
rer Refidenzfiabt. Außer der Kiofterfirche, in ber 
uterfehiedene Markgrafen begraben find, ift hier au 
ige. Pfarrkirche. In dem alten Kloſter ii 1783 auf 
drapp eine gute Särberröche s Zubereitung, und 178 
ine Wachsruch > Mannfaftur angeleget worden. Daß 
Mofteramt Heilsbroun nebft den drey folgenden ,. mas 
ven feit 1741 da daB Kloſter fernlarifiret worden, ein 
beramt aus, dad 1750 mit dem Oberamt Windsbach 


srbunden worden. 
3. Das Verwalteramt Merkendorf, zu | 
Merkendorf, einer kleinen Stadt, die bereitd 
mittlern Zeiten dem Kloſter Hatldbronn zufändig 
eweſen, and mit demſelben, nach deſſen Secularifie 
ng, an das fürfilihe Haus, und 1719 in. der Theis 
ing an bad Haus Onolsbach allein gekommen if. 
4. Das Verwalteramt Waigendorf, zu J 
Waitzendorf, ein Dorf und Schloß. Dieſen 
et bat das fürftliche Haus Onolzbach auch bis 171 
ie dem fürftlichen Hanſe Enimbarh in Semeinfaft 
eſeſſen. — ee 
5. Das Pflegamt zu Loͤrdlingen im Rieß. 


U. 7% 7 7 us \ NDR 
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X1. Das Oberamt Seuchtwanef, Zu wc 
) ehoͤret Ra: . RR : 
‚72: Das Baften » Städtödgtey s und Stiſtsver 
welter: Amt zu Seuchtivang. ER 
Feuchtwang, eine Stadt von 212 we 
ug Sulz, im welcher das Oberamt,ein Kelle 
tiftös and DVermalters Ant, und ein Decanat#. 
Bey der Stadtkirche iſt ehedeffeh ein Gtife"regakinr 
Ehorherken geweſen, das‘ um das Jahr z7g2 als ea 
Benedictiner⸗Kloſter gefliftet worden. Es iſt ah 
ieſelbſt eine Iateinifche Schufe. Die Stadt war 
lters eine Reichsſtadt, wurde von Kaiſer Karl N 
den Burggrafen für 56680 FI. derpfänder, und zn 
aiſer Ruprecht 1365, nach erlegter Zugabe von 200m 
Fl. völlig Überlaffen. 1383 wurde fie eingeaͤſchen 
und 1645 Bon bayerifchen Kriegesvoͤlkern aͤußerſt m 


genommen. E | 
Bey dieſer Städt If ein Achatberg. 
"2 Das Blofterverwalteramt Sulz, zu 
Sulz, einem SR und Pfarrdorf am 
. gleiches Namens, woſelbſt ehedeffen ein adelich es 
nenkloſter gewefen if. Man findet-in dent Amt Sb 
Steinfolen, :Bitriol= und Alaun s Schiefer, 
3. Das Verwalteramt Sorndorf und Bechho 


en. 8 — 

f Bechhofen, ein Marktflecken am Fluß Wick 
mit einem kleinen Schloß. Es verwaltet das Auytie 
jedesmalige Beamte zu Forndorf. = 

* Sorndorf, ein Schloß und Dorf. 

4. Dürrwang, ein fürftl. oͤttingiſcher Flecka 
Enftenau, ein Marktflecken, der adelichen Samt 
von Knörring gehörig, — 

5. N. Das Oberamt Ereilsheim,. zu mb 
hemgeörer F 

> 1. Das Raſten⸗ und Vogtey⸗Amt Creilsheim. 

Creilsheim, eine. Stadt.an der Jaxt, im des 
-Yirngrunde, mis einem alten Schloß. Sie 7 
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Das Fuͤrſtenth. Onolzbach od. Ansbach. /63 
Unfehung der Anzahl der Haͤuſer und der Einwohner, 
Bes Wohlfiandes der letztern, und alm auch der bürs 
gerlichen Gewerbe, nah Schwabach die vornehmfte 
Stadt des Fürftenthumß. Leber die Jaxt führer eine 
zut gebanete fleinerne Brücke. Hier iſt dad Oberamt, 
ein Kaſtenamt, Hauptzoll, eine Pfarrkirche mit einer 
uͤrſti. Begräbntßgruft, ein Decanat, lateinifche Schu⸗ 
fe, und Hofpital. Es wird hier fehöne, dem Achten 
Borceltan ſehr aͤhnliche Feyence verfertiget, auch find 
zier Cattun⸗ und Zitz⸗Webereyen. Sie iſt 1399 dem 
kandgrafen Johann von Lenchtenberg abgekauft wor⸗ 
yen. Unweit derſelben, jenſeits der Jaxt, iſt ein bes 
auntes Wildbad. Es werden auch dey dieſer Stadt 
Steinkolen, Vitriol⸗ und Alauns Schiefer gefunden. 

Zwiſchen dieſer Stadt und dem mit Wald bewach⸗ 
enen Burgberg, dem hoͤchſten in dieſem Oberamt, Hat 
as Schloß Fluͤgelau geſtanden, welches zugleich mit 
Creilsheim, dem Landgrafen von: Leuchtenberg, abge 
auft worden. | 

‚2. Das Raſtenamt Bemberg oder Wiefenbach, 
u welchem € 

Bemberg, ein geringer Ort, woſelbſt ehedeſſen 
is Schloß-gewefen IR. nn 
Wicbſenbach, ein anſehuliches Pfarrdorf, woſelbſt 
as Kaſtenaum iſt. | | 
3. Das Baftenamt Anhaufen unb Lobenhanfen, " 
Bee - — .- i = : 
Anhauſen, ein ehemaliged Kiofter Augnſtiner⸗ 
Irdens, das im Anfange des achtzehnten Jahrhun⸗ 
erts ganz abgebrochen worden. nn a 
Lobenhaufen; ein geringes Dorf an der Jaxt, 
a welchem der Kaſtner zu Anhanfen und Lobenhauſen 
nohnet. — 
gs Das Raftenamt Werdeck oder Berhardsbron, 
ws welhen - . EN EIER 
Gerhardsbron oder Berabron, ein weitläuftl 


er-Marktfiecken , bey weichem im Brettachthal eine 


Balzquelle ift, die feis 1755 genuget wird. Er iß nebſt 
7 7 2 Wero⸗ 
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| Sr 
1399 dem Sandgrafen Johann von geuchtenderg abe | 


wiſſen — — uͤbernommen hatte, | 


Hanus, welchem er fie 1696 vermacht, und 1704 
eingeraͤumet hatte. Als Markgraf Karl —*2— ir 


- — 


chem gehöret 


Griedrich von EIER für 6200 Pfund He 


Wardeck, einem eingegangenen alteü 
















kauft worden. 
Plofelden, ein Marktflecken , mit eine fair 
chen Reichspoſt. 
5. Das Rentheyverwalteramt Boldbad), ft 
Goldbach, einem —— und Schloß. 
Anmerk. Dieſer Ort ſowohl, als Reinéhu 
Neuenkirchen, Ingelſtadt, ein Autheil an Giebelich 
und andere Oerter und Güter, haben ehedeſſen m 
adelichen Familie der Geyer von Giebelſtadt angeht 
von welcher der Segte männliche Erbe, Heinrich U 
gang, 1685 vom Kaifer zum Reichsgrafen von 6 r 
gemacht, feine Herrfchaften und Güter von dermi 
Pie Collection befreyet, und am einer Rn 
affchaft erhoben, er auch 1693 bey dem fraͤt 
ife auf die Srafenbanf für ſeine Perſon mo S4w 
Stimme.aufgensmmen worden, nachdem er einm 


er 1708. ohne männliche Erben farb, gelangten ME 
dk größtentheild an. das chur brandenburg w 


drich ſich 1729 mit der koͤniglich⸗ preußiſchen * 
ſinn Friederike Louiſe vermaͤhlte, erhteit er mit 
dieſe ehemaligen geyeriſchen Guͤter, die meiſtenteh 
zu den Oberaͤmtern Creilsheim, Ereglingen undli — 
— — wurden. 

1 Das Verwalteramt markertehofen. 


— Das Oberamt Colmberg, uw 


1. AN RKaſten⸗ und Vogt; Hit Colmberg ; 

Colmberg ober Rolbenbirg, ein Bergſchlo⸗ 

gut gebaneter — Burggraf Griechen 
bat ſolches 1318, ‚mebit Lentershaufen, vom € 


erkauft. — 
2.8 


Das Fuͤrſtenth. Onolzbach od. Ansbach. 6 
2. Das Stadtvogteyamt Leutershauſen, zu 
Leutershauſen, einem Stadtchen an der Alt⸗ 

uͤhl, woſelbſt ein Decanat iſt. AS Burggraf Frie⸗ 

rich IV daſſelbe 1318 vom Grafen Friedrich von Tru⸗ 
in für 6200 Pfund Heller kaufte, war es nur 

u een. - e- j 

Brunſt, ein Pfarrdorf, auch Weißenkirchberg 

s der Brunſt, genennet. Das Richteramt verwa 

t der jedesmalige Stadtvogt zu Leutershauſen. 


3. Das Vogtamt Jochsberg, welches bis 1631 

er abelichs fecfendorfifchen Familie zugehoͤret hat. 
Jochsberg, iſt ein Schloß und Pfarrdorf an der 

ange woſelbſt der Oberamtmaun zu wohnen 

eget. 

4 Das Raftenamt Infingen, im Pfarrdorf dies 

8 Namens, welches aber innerhalb der Landwehr 

nd Gerichtsbarkeit der Reichsſtadt Rothenburg lieget. 


XIV. Dos Oberamt Ereglingen, zu wel⸗ 
yengeböiret | on F | 
r. Das Baftıns und Schultheißen- Amt Creg  . 
Agen. | | PS; 
Creglingen, eine Stadt und Schloß. ander Taus 
er, im fogenaunten Taubergau, woſelbſt das Ober⸗ 
mt und ein Kaftenamt if. Sie hat vor Alters zur 
yerrfchaft Brauueck gehoͤret; Diefed Braune a 
T ein meift zerſtoͤrtes Schloß auf einer Anhoͤhe, we 
ed wor Alters mit feinem Zugehör eine Herrſchaft 
wmachte, die. einer Linie des Haufes Hohenlohe zu⸗ 
ebörte, die 1390 in männlichen Erhen ausflarh, wor⸗ 
uf die Herrfchaft durch die Erbtochter Margaretha 
n ihren zweyten Gemahl Johann M, Burggrafen zu 
Ragdeburg kam, defien Sohn, Michael, fie 1448aM 
Rarfgrafen Albrecht von Da | 
erfaufte, der und feine Nachkommen einen Theil 
erfelben an drey adeliche Familien nach einander zu 
ehn ertheilet, 1690 aber wieder an fich genommen 
Ä Pppz hat. 


— 


den. Hier hat der Oberſchultheiß aller fechd 
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bat. Diefer Ort bat 1349 von den K. Karl IV Steh 
gerechtigfeit erlanget. | J 
2. Das kleine Amt Tauberzell, in dem Pfande 
Tanberzell, daS au der Tauber lieget. | | 
3. Das Oberſchultheißenamt Markt⸗ Erf, 
oder die Vogtey über die feche Mayndoͤrfer, mi 
chen. der Domprobft zu Würzburg den. Zehnten k 
dem Markgrafen aber jährlich Schirmhafer m 
Schirmgeld giebet, die Unterehanen Dafür zu befhuw 
ern, das ift, zu befchirmen und zu befchügen. & 
ea Fri zu der Herrſchaft Brauned 9 
und find: - J 
Stefft, ein anſehnlicher Marktflecken am Dun 
der in große Aufnahme gekommen iſt, nachdem ı7l 
den Monufakturiſten und Kaufleuten, die ſich hickl 
niederlafien wollen, viele Frepheiten verfprochen me 











Dörfer feinen Sie. . Es waͤchſet im hieſiger 
ziemlich guter Wein. DE 
Die Bfartdörfer Sickershaufen, Ober 
Maertinsheim, Ober⸗Ickelsheini, Gnodiſtadt. 
4. Das Schultheißenanit Segnitz, in den be 
mauerten Pfarrdorf Segnitz, dad am Mayn link 
und daran die Herren Zobel von Giebelſtadt die HM 
Solgende Öerter, die den 1708 verfi 
benen Örofen von Geyer zugehoͤret hab 
und auf die. oben ©. 964; befchriebene 
an die Markgrafen zu Brandenburg · Onslbd 
ekommen find, und das Derwalteramt Rein 
von und Ingolſtadt ausmachen. 
"2. Reinsbron, ein Schloß. und Pfarrdorf at 
Nachbarſchaft des Staͤdtchens Creglingen, peſch 


‚ein Verwalteramt iſt, unter welches auch bie beya 
olgenden Oerter gehören. — 
Zu = . : = Pr f 4 Y 








Das Fuͤrſtuh Oudlzhach vd. Ansbach. 967 -. 
2, Ingeolftadt; ein Schloß und Pfarrdorf, zwi⸗ 
hen dem Mayn und der Tauber, auf dem ſogenann⸗ 
en Öchfenfurter Bay. » 0.0 | 
33. Zieuenfirchen, ein Pfarrborf, unweit Der 
entheim. — — u. 
"XV. Das Oberamt Uffenheim, zuweilen 
jehöree SE 2. 
1. Düs Raftens und Vogt Amt Uffenheim. 
Ufffenheim, eine bemauerte Stabt, und eine der 
mfehntichflen dieſes Fuͤrſtenthums, an der Gollach, 
voſeibſt ein 1737 und 38 verbeffertes fuͤrſil. Schloß, 
as Dberamt, ein Kaſtenamt, ein Decanat, eine 1731 
ingemweihete anfehnliche Stadtkirche, eine Spitalkir⸗ 
be, und eine lateinifche Schule, zu finden. Dep Bo⸗ 
ven um Diefe Stadt, oder Die Uffenbeimer Bau, bes 
tehet meiſtens aus fettem Erdreich, das zum Weitzen 
auget. Diefer Ort hat im alten Zeiten dem Stift 
fulda, im zwoͤlften Jahrhundert aber fchon den Grafen 
on Hohenlohe zugehöret, von welchen er 1378 an die 
Burgarafen zu Nuͤrnberg verkauft worden. 

2: Ergersheim, einem Pfarrdorf, tft ein Obere - 
mitf 





ultheiß. Es find bier vielerley Unterehanen. | 
gohlach, in alten Urfunden Sohbenloch, eis . 
Sorf, welches der Stammort der Grafen von Hohen» 
ei ft. Von der alten Burg, iſt jegt nichts mehr zu 
den. - — 
2. Das Raftenamt Maynbernheim, zu 
Maynbernheim, einer Stadt, nicht weit vom 
Nayu, die. um dad. Jahr 1382. eine Stadt geworden, 
ud 1'500 an das märfgräfliche Hans gekommen. 
3. Das Raſtanamt Laftell oder KleinsLanfhein. 
Stephansberg, ein Schloß, nicht! weit von 
Naynz, vom würzburgifchen-Sebiet umgeben, iſt 1 502 
⸗kauft worden. | Ä 
BRKilein-⸗Lankheim, ein großer Marktflecken, nicht 
‚eit von dem vorhergehenden Ort. Das hiefige Amt 
F | Ppp 4 wird 


r 
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‚wird auch vom dem vermiülleten Schloß Caſtel, ta 
wicht weit davon gelegen bat, und das Staumheau 
der ausgeſtorbenen Grafen won Caſtell geweſen if, W 
nennet. Der Ban der Art von Pflaumen, melhmd 
Zwetſchen nenner, ift bier fo ſtark, daß man ı73j 8 
558 rheiniſche Gulden getrocknete Zwetſchen w 

uft hat. Or: 

. 4 Das Raftenamt Beirenftadt, zu 
Brirenftsdt, Prichfenftadt, einem 

auf der Gränze der Grafſchaft Caſtell, das 1367 
einem Dorf (Prichfendorf,) zu einer Stadt gemM 
‚worden, und Burggraf Friedrich V 1381 vom Kiu 
Menzel in Böheim erfauft hat. 1632 wurde dd W 
‚den Kaiferlichen eingenommen, geplündert und m 
heeret. Es iſt Hier eine noch gewöhnliche kaiſerl. Iy 
ung und Sicherheit für diejenigen, die nuvor 
einen Tobtfehlag begangen haben. 
Fuͤrſtenforſt, ein verwuͤſtetes Schloß, if! 
Bisthum Bamberg eben, und inder Nachbanı 
von Burg⸗Haßlach. Die Derwaltung der heim 
lichen Gerechtſame und Gefälle, ift Dem Kafne # 

Brixenſtadt mit aufgetragen, 
5. Das Vogtamt Bicbelftadt. 
Biebelftadt, ein Ort, nicht weit vom Ochferitt 
auf dem fogenannten Bay, mit drey Schlöffern, 
ren eines onolzhachiſch iſt, zwey aber dem abeill 
Geſchlecht der Zobel von Siebelftadt gehören. 


XVI. An dem großen Dorf Randersadt 


im Hochftife Würzburg, hat das martgeääl 


 smolzbacht Aucheil. Der 
ein fe ru m a 
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z Dom i 
hen Kitter-Drdei überhaupt, 
5 inſonderheit aber 


| >11) 
Beiferefum Mergentheim 


der Ballen wranten. 


* . 1. 
De tue Rieter · Orden wurde 1190 in Ya | 
läftina geftifter, und die Ritter wurden Rit⸗ 
ter der Jungfrau Maria, oder Brüder des 
Beutfchen Saufeo Linfer Lieben Frauen zu Je- 
ruſalem, genennet. Sie mußten fid) zur Verthei⸗ 
digung der chriftlichen Religion und des heil.Landes, 
und zum Dienft der Armen und Kranfen verpflich- 
ten, auch insgeſammt Deutfche und von guten al⸗ 
ten Adel ſeyn. Pabſt Coͤleſtin III beftärtigte den 
Drbden 1191, und unterwarf ihn der Regel des 
Heiligen Auguſtins. Eine gleiche Beftätigunger- 
folgte auch von Kaiſer Heinrich VI. Zum erften 
Oberhaupt deſſelben wurde Heinrich von Walde 
bott zu Paſſenheim erwaͤhlet, welchem Otto von 
Kaͤrpen, Heinrich Bart und Herrmann von’Sal 
” 5 — — Wuͤrde folgten. = 
PpPs5 | e 


— 


+" fen Eurland, Semmgallen und Liefland unter ji, 
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die Araber. in Paläftina zu. mächtig wurden, begih 
ſich letztgenannter Hochmeifter aus Jeruſalem nach 
Venedig, woſelbſt er von Herzog Conrad von de 
Maſau eine Geſandſchaft empfieng, die ihn ud 
den deutſchen Orden um Beyſtand wider bie hei 
nifchen Preuffen erfuchte: Der Orden war hiem 
willig, als ihm, in den 1026 und 28 errichtet 
Bergleichen, der eigenthümliche Befig alles Lan, 
. das er den Preuflen abgewinnen würde, ver 

chert, auch das eulmiſche und —— — kan 
‚abgefreten wurde. Die Hochmeiſter veklegten ie 
Wohnung anfänglich won Venedig nach Dir 
burg, und hierauf nach Marienburg in Preufe 
- Der Orden brachte zwar nach uud. nach ganz Pret 


verlor aber diefe Länder wieder. Als der Het 
meifter Albrecht Markgraf: zu Brandenburg, 157) 
einen Theil von Prtenflen, als ein weltliches Ser 
zogthum, von der. Krone Polen zu Lehn erhich 
begaben ſich Die Ritter, die mit diefer. Berne 
rung unzufrieden waren, nach Deutſchland, u 
felbit dem Deutfchmeifter Dieterich von Cleen ısı 
Walther von Cronberg zum Nachfolger ermählk 
und diefem von K. Karl V der Titel eines Adnn 
ſtrators des Hochmeifterehums in Preuffen dep 
leget. wurde; befondre Deutfchmeifter aber ſu 
neben den Hochmeiſtern von ber Zeit am wicht mel 
geweſen, und. die Adminiſtration des Hochmeilr 
chums in Preuſſen ift ſeitdem nur eine Titelfoit 
geweſen. | Ä 
= $. 2. Das Operhaupt biefes -geiftlichen Se 
den, ober Der Goch« un? Deusicy=FTie 


Vom deutſchen Ritterorben überhaupt. 9a2 - 
kennet fi: Adminiſttator des Sochmeifter 
thums in Preuffen, Meiſter des. deurfchen 
Drödens in Deutfchen und wälfchen. Landen, 
gerr zu Sreudenthel.und Eulenberg. Er iſ 
ein geiſtlicher Reichsfuͤrſt, und hat im Reichsfuͤn⸗ 
denrath auf der geiſtl. Bank einen hoben Rang; 
denn-er folget zunaͤchſt auf die Erzbifchöfe, und 
jeher alfo allen Bilcyöfen vor; hingegen bey dem 
fraͤnkiſchen Kreifeift er unter Den geifttichen Fuͤrſten 
ber. legte, und leget feine Stimme zwifchen Onolz⸗ 
bach und Henneberg ab. Wegen ber Länder, bie 
pn zu einen Stande bes fränfifchen Kreiſes ma⸗ 
ben, bat ex einen Reichs - und Kreis-Macrifulare. 
infchlag von 124. Sl. und zujeinem Kammerziel 
giebt ee 213 Rthlr. 63 Kt. a 


$. 3. Des Ordens Wapen und Zeichen if 
in ſtehendes ſchwarzes Kreuß im filbernen Felde, 
as Pabſt Coͤleſtin III den Orden verliehen. In 
denfelben ift auch ein galdenes Kreus, das König 
Heinrich zu Jeruſalem ertheilet bat, und in deſſen 
Mitte man den vom K. Friedrich II verliehenen 
Keichsadler, an jeder von den wier Ecken aber eine 
joldne Lilie, womit K. Ludewig.der Heilige in 
Branfreich das Wapen vermehret hat, erblicket. 
9 4. Die Ritter muͤſſen von guten alte 


zeutſchen Adel ſeyn, und denfelben ermeifen. Es 


ind ſowohl Evangelifche, als Katholifche, des Or⸗ 
dens fähig, mnd bie evangeliichen Ordensritter 
dürfen heirathen. Bey fenerlichen Gelegenheiten 
ragen die Ritter einen weißen Mantel mie eineng 
chwarzen Kreng, welches einen füberuen ur 
en — | : at. 


J Bar ‚Höben fie ſich wie andere weltliche 
Beute; und tragen ein goldenes Kreug, fo wie eb 
vorhin befchrieben worden. - Der Orden hat auch 
—— —— die ſich zu des beit. RR Ne 
——— 5.5 "Wein die Herrſchaften und Güter, die 
ber Beutfihe. -Deben in -Deutfchland noch befiker, 
(deum von dieſen iſt hier allein die Rede ,) und 
theils durch Kauf, theils durch Schenfung erwon 
ben und befommen hat, Beyfammen lägen, fo wär 
Sen fie ein anfehnlicyes Zürftenchrm ausmachen. 
Sie beſtehen überhaupt ausdem eigentlichen Mei⸗ 
— zu Mergentheim, und aus zwäll 
alleyen. Die Regierung zu Mergentheim, 
beftehet aus einem Statt« oder ‚Bice» Starthaker, 
-Peäfi identen, Haus⸗Commenthur, — 
einigen geheimen. und Regierungs⸗Raͤthen, un 
einigen Rammerräthen. Die Balleyen, (Ball 
viae) dder Provinzen, werden noch heutiges 
Tags in die Salleyen des preuſſiſchen und deut; 
ſchen Gebiets abgetheiler; jenefind die Balleyen 
Elſaß, Oeſtreich, Coblens und Etſch; dieſe 
die Balleyen Franken, alten — Weſtpha⸗ 
fen, Lothringen, Seflen, Sachſen, Thuͤ 
ringen und Utrecht. Sie werden durch Land: 
commentbure . (Commendatores provinciales, 
Archi-commendatores) regieret, die von Den 
Rathsgebietigern, (Confiliarii,) ermäßlee, und 
von dem Hochmeifter beftätiget werben. GSieme 
(hen, nebft den Rathsgebietigern, das Kapitel 
sus, das entweder zu Mergentheim, ober au er 
u. ‚andere EN ; snfonnnen berufen - 











ee TUT — 


| 


Vom deutſchen Ritterorder uͤberhaupt. 973 ’ 
vnd beyde Haben das Recht, einen Hochmeiſſer zu 


kewaͤhlen. Sin den Ranzlenen der Baklenen, figen, 
außer ben Landeommenthuren, einige Bathoge⸗ 
bietiger, big Ordensritter find, und einige Bal⸗ 
Ley» oder Ranzleys Rärhe, nebſt Secretären und 
Kanzeliſten. In wichtigen Sadyen, wird van Dies 
fen Kanzleyen an den Hochmeifter appeflicet. Die 
Balleyen find in Commenthureyen (Commen- 
dae) eingetheilet, Die durdy Commentbure ser 
waltet, und wieber in Aemter abgetheiler werdet. 
Ein Haus⸗Commenthur beforger die Gerichte 
ſachen, erörtert bie geringern, und weiſet bie graͤe 
Bern entweder. an den gemeinen oder Land. Com: 
menthur, unter ben er fiehet. Zu den vier feße 


ten, don den oben genannten Balleyen, undihren. 


jugebörigen Commenrhureyen, gelangen mehren⸗ 
Eheils evangelifche Ritter, die aber.dem Hochmei⸗ 
fee, eben fo wiedie Kacholifchen unterworfen find: 
Boch ftehee die Balley Utrecht nicht mehr in Vers 

bindung mit dem Orden. | “Ss 
8. 6. In dem eigentlichen Meifterehum uͤbet 
der Hochmeiſter die Landeshoheit, die ein unmittel⸗ 
barer Reichsſtand hat, aus; "hat dieſelbe auch üben 
bie meiften Commenden der Ballen Franken. Die 


Band» Commenchure der Balleyen Elſaß und Co 


blenz, find unmittelbare Reichsftände, und haben 
auf dem Neichstage Sig und Stimme; hingegen - 
bie übrigen Landeommenthure werden von den Fuͤr⸗ 


flen in deren Gebteten ihre Wohnungen find, als 


Bandfaflen angefeben und behandelt, . Die reinen 
Einkünfte eines hoch» und deuefchen Meifters, ſol⸗ 
en fich min auf 80000 Zi, belaufen, andere 
fagen, auf 100000 Thaler. * 


N 


.7 


_ benhfehwedifchen Generalfelnmanfchal Grafen Get 
Horn, eingenommen, und mit ihrem Zugehör zu aM; 


di Der Fräntifihe "are, 


ng 5. Zum frantiſchen Kreiſe gehöret mut ia 


J jenttiche eenum Mergentheim, und de 
allen Frauken; mid: von denſelben iſt auch eigen 
Pieſeſbſt zu handen, Dumit man aber dat 


li 
‚ab dieſem Srden in Deutfchland'gehöret, af 


— — — 


Tinmätüberfehen konne, will ich es dugleich in cen 


allgemeinſen Abriß opt Augen legen. 


1.908 Meiſterthum Mergentheim 
1. Mergentheim, oder Mergenthal, Matien 
—* Vallis Mariae Virginis, eine kleine gut gebaml 

bt - it: einer medrigen Gegend am der Tauber, I 
—— des Hoch und —— und feat 
- aden ($. 5.) befchriebenen Regierung. € iſt daſchl 
ein Gymnaſtum, ein Seminarium presbyterorum f 
&lummorum , ind ein Amt. Heinrich von Kohenicht 
der -Deutfchihelfter geworden iſt, har dieſen Ort 12% 
dem: Orden geſchenket. 1631 wurde bie Seadt 





Herrfchaft deffelben gemacht, auch die. ebangeliff 
Eehre daſelbſt eingeführet: allein, dieſe Einrihe 
hatte keinen langen Beſtand. Es ift hier eine Mi 
wuͤrzburgiſchen Kirchſprengel gehörige: —2 








Nuf der Seite nach. Wertheim zu, find Weinderge 
gute Hecker. | i " 


2. Neuhaus, ein altes Schloß auf einem Berk 
nicht weit von] der Stadt, iſt der ordentliche 
= fi der Hochs und Deutſch⸗ Meiſter. Es iſt daſelbſt e 
> ae. 


mt. — 
3. Die Vogtey duttenbeins," oder Sättenheimd 
dem großen Dorf. Hüttenheun, eine. Stunde t 
.  Seinsheim, an dem Gauerben-Ort mehrere Da? 
ſchaften Antheil Haben. - © 
74 Das Amt Doom. "0 1% 
.- * Bu ; N en 4. 


Das Meiſterthum Bene. 3 37% 


5. Die Pflege Silebach.  ° 
3 2 Dflege Geuchelbeim. 
7. Die Pflege Kirnbach. 
: J Die Pflege Stupferich. 
9. Die Pflege Weingarten, 
10. Bus Amt Weinheim. 


ı2. Die Commenthurep Korneck gchäret auch 
kit zu den Kammerguͤtern, und nicht zur Ballep Fran⸗ 


'en. Sie iſt ein Lehn des Bisthums orms, und 
vird, hermoͤge Vergleichs von 1712,’ wenn ein Bis 
ſchof zu Worms, oder ein Hoch: und Deutſch⸗Meiſter 


kirbt, innerhalb Fahr und Tag von bemjededmaligen 


Tonmenthur zu. Lehn empfangen. — gehoͤret 
1 vorneck, ein Schloß am Neckar. = 
2) Sundelsheim ‚cin Marktflecken am Neckar. 


Anmerk. Der Commenthur zu Horneck, iſt gun 


zleich Oberamtmanu des Scherberger Gebiets. 
12. Das Amt VIecdarfulm, zu 

Veckarſulm, einem Staͤbtchen, bey, dein . das 
Fluͤßchen Sulm in den Neckar fäut. - Es ift hier eine 
Zanddechaney des würzburgifhen Kicchfprengeld. 
13. Das Amt Rirchhaufen ‚if vom chur⸗pfaͤlzi⸗ 
fchen Gebiet umgeben. Weil die dazu gehörigen Un⸗ 
terthanen im fechzehnten Jahrhundert im Banernfriege 


dem Drden vor. andern tren nnd gehorſam geblieben, - 


yaben fie für ich und ihre Nachkommen, auch vor ame 
nern einige Vorrechte erhalten. 

14. Des Schloß und Amt Stodeberg, 

15. Das Amt Vaingen. 

16. Die Kammer⸗Commenthurey zu Weiſſen⸗ 
burg, im Untern⸗Elſaß, zu der das Dorf Rietfels 


gehoͤret, das fie 1571 von Emico Graſen zn Leiningen 


erkaufet bat. 
17. Die Commentburey zu Srankfurt am Muayn. 
18. Die Commenthurey zu Maynz. | 
19. Die Commentharey zu Speyer. 
20, Die gerrfchaft Sreudenthal, in Ober⸗ She 


In, nebſt dem — veboͤrigen Marktflecken Eulen⸗· 


burg, 


im entfernten Laͤndern. 


— 


and einer Easpolifipen Pfarrlirde.. · 


976. . Der fränkiihe Kreiß 


— im Olmuͤtzer Kreiſe des Markgrafthami 
ren. | ins 
21. Die gerrſchaft Bauffan, im Dlmüger Leeit 
des Marfgrafipums Maͤhren. 
I Die Balley Franken. 


wird zwar don Fränfen benannt; die dazn geh 


gen Commenthureyen aber liegen nicht alle dafe 
fondern zum Theil in.benachbarten, zum Ipeilaht 

"Im feänkifchen Kreiſe, ‚Regen folgen: 
2. Die Commenthurey zu Öellingen, M 


llingen, die vom Onolzbachiſchen - Oberant 


Gunzenhaufen umgeben ift, und enthält 
.. 3) Deg Amt Oellingen, in welchem 


1) Oellingen,, oder Ellingen, ein verfhlefns 


wohlgebaueter Marktflecken ander ſchwaͤbiſchen Ön 


. Bat, von ungefähre 250 Hänfern, mit einem fand 


Schloß und Garten. Er if der. gewöhnliche Sit 
Sande Eommenthnrs der Balley Franken, ed if 
hiefelon ein Haus: Commmenthur, und ein ‘Ban: 
Kachen⸗ Meifter. Nicht weit davon flehet ein Kick 
(2) Weiboldehanfen, ein evangeliſches KR 


- dorf. \ 
er (3) Die Dirfer und Weiler Aberefeld, — 


hof, Gantersbach, Lauterbronn, Obern 


Ditmannofeld, S. Veit, Veits Erlbach, Zel. 
C Zettingen, ein evangeliſches Yfarrdorf. 


" (5) Mesheim, ein Dorf, das größte 


hieher gehoͤret. | 
| a eefiebene Mühlen. — 
2) Das Amt Stopfenheum , zu 


Stopfenbeim, einen Flecken, wit einen SAW 
3,09 


Die Balley Sranlen 977 
3) Das Amt Abeberg, in welchem 

(r) Absberg, ein großes Dorf, mit einem Schlof 
ner fatholifchen und enangelifchen Pfarre. Der deut⸗ 
de Orden hat wegen dieſes Orts Gig und "Stimme: 
ep den Nitterfantom Altmuͤhl. — 
. (8) ——— Oerter Geiſſeloberg, 
Brüsbähl,: ſSohenweiler, Kangla, Langweip, 
Jeuherberg, Rehebuͤl, und nuterſchiedene einzelne. 
pöfe und Maͤhlen. | —— a 

(3) Der größte Theil der Dörfer Wachftein und 


aufen.. ED 
: 4) Das Ant und die Vogtey in der Reicheftadt 
Pa -Akurkı im fhwäbifchen Keeife.. j Bet or 
5) Das Amt in der Reichsftade Voͤrdlingen, 
uch im (hwäbifhen Kreifee N. 
2. Die Commenthurey Dirnsberg, iſt 
on. dem Unterlande des Fuͤrſtenthus Cuimbag, 
nd vom Fuͤrſtenthum Onolzbach umgeben. Daß 
e in dem marfgräflic, + brandenburgifchen Ge⸗ 
igt liege, will man unter andern dadurch bewei⸗ 
u, weil Die Reichsvogtey Burgbernheim, deren . 
Befiger die Markgrafen zu Banneurh find, die 
raiſch bis an die Thore von Virnsberg haben, 
Sie ift shedeflen eine Herrſchaft gemefen, Die ber 
lamiilie von Virnsberg zuͤgehoͤret hat. 1235 
aufte folche Burggraf Conrad. II zu Nürnberg, 
om Grafen Gottfried von Hohenlohe, dem fie 
uderig von Virhsberg, zur Erfegung des Scha- . 
ens, den er dem Grafen zugefuͤget hatte, einräus 
ven müflen; und weil fie ein Reichslehn war, be⸗ 
ärigte K. Friedrich I ſolchen Kauf in eben dieſem 
jahr. Burggrafens Conrad V Sohn Friedrich, 
ar ein Ritter des deutſchen Ordens, und ſein Va⸗ 
7 Th. 74. > X [Er "Ze 


d78 j Der — Kreis. | 


ter gab ihmt die Einkuͤnfte dieſer Hertſchaft die von 
der Zeit bey dem deutſchen Orden: als eine Commen 
thurey geweſen if.-Dasregierende fuͤrſtliche Hans 
bat. bis 4731 hohe Gerichtsbarkeit über 9— 
Schloß und das bey demſelben: gelegene Dart, 
auch andere herumliegende Derter, ausgeübt, 4 
dieſem Jahre ober ſolchen Reſt landes hertlihe 
Gerechtſame dest deutſchen Orden abgetreten, md 
in einem mis Steinen bezeichneten Diſtrict eing 
| räume. f. oben ©. 949. Es gehören dazu 
1) Virnsberg, ein Deitiäüftiges son Steinen e 
; baucieg Schloß m mit einem Garten, 4 Stunden mt 


2) Die Dörfer und Weiler Alten = ⸗Bernhein 
Bocksalb „ Breieman,. uch, „Buchheim, Flatho 
greutß., regen, Berg, Dörflein, Soͤfen, U 

derweiler, Eßbach — Froſchen 
Kemmaten, Limbach, "Mörsbach, Obern⸗ Bi 
Rappenau, Sondernohe, Taubersbach, Wippe 
— ——— Guͤtern und Unterthauen. 


3. Die Commenthurey zu Nuͤrnberg 
ten ‚Si im deutſchen Hauſe in der — 
Nürnberg, und begreifet. | 
m Das Asftenemei zu dein das Dorf Mi X 
bach, ſechs eimelrie Höfe beh nn ; 
andere Siter gehören. ' Yv 

2) Das Amt Poſibaur me 

(1) Poftbaur, ein — — 2* Hardorf. 
ı * (2) Keimmaten, ein Do 
3 Das: Amt. eb in. welchem 
F — Eſchenbach⸗ eine kleine Stadt vom: 


(2) Die kleinen Dörfer 2deimannedor 
bad), Waigmdorf,. Reuiern. 
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4 Die Commenthurey zu Wuͤrzburg, 
hat ihren Siß zu Würzburg, woſelbſt ein Haus 
und eine Kirche des deutſchen Ordens üb: ihr Zu⸗ 
gehoͤr iſt mir aber nicht befonne, 


S Die Commenthurey zu Muͤnnerſtadt, 


in der Stadt Muͤnnerſtadt, im Hochſtift Würze 
ver ‚ deren Zugehoͤr ich auch nicht angeben Fann, 


Im ſchwaͤbiſchen Rreife, —— 


6 Die Cominentbürey, zu eilbronn, 
)at ihren Sig in der Reichsſtadt Seill ronn, wo⸗ 
elbſt ein — deutſches Haus Me an ang 
en ae 
n 1) Wimmenthal, ein große Darf, arte te = 

tadt. | er. | 
2 2) Sontheim,’ ein Dorf am Near... — 

3) Dalheim oder Thalheim, ein Dorf: mn". 

2 Degmarn, am Kocher. - , | 
7. Die — zu Dettingen, hät 
hren Sitz in der Hauptſtadt der Grafen zu Oettin⸗ 
em. Die vornehmſten Dexter, Die dazu gehören, | 
oben ©. 544 angezeiget wrden. 


8: Die Commenthurey zu Kapfenburg, ea 
— zwiſchen der Graſſchaft Dettingen und Prob⸗ 
ey Eiwangen, und iſt ehemals ein Amt der Gra⸗ 
en zu Oettingen geweſen. berieben genden, | 
wer andern. Bätern, = ©. =... 

1) Rapfenburg, ein Schloß und Dorf, 


2) Lauchheim, ein verfchlofener Marftfieden. Ei: 


3) Die Dörfer Braftetburg ohenloch Mis - 
jerfeß, ee, und unterſchierene Weiler. 


Raaa s 9. Die J 


anbern Gütern, 


Dei fraͤnkiſche Kreis. 
er: 9. Die Commenthutey ʒu Ulm‘; hat ihren 
Sitz in der Reichsſtadt Ulm, und begreifet, auße 
















1) Böllingen, ein Dorff. 
9).Bettingen, ein.Dorl. ; . RR 
3) Seningen, ein Dorf am Fluß Lonthal 
Im bayeriſchen Kreiſe. 

. 10, Die Commenthurey su Donauwerh 
die ihren Sig in der ehemaligen Reichsſtadt ıl 
| — bayeriſchen Stadt Donauwerth ie 
Zu derſelden gehoͤret unter andern 
” ganterbach, ein Dorf, das der Commenthen 
. mit dem Gericht und allen Rechten und Yeukungen p 
nandig if, über das aber die. Reichspflege Wörth M 
Bintbann. bat, wie oben gemeldet worden. E⸗ 
1936 von K. Karl V an die Grafen Fugger ver 
8 Karl Vilsöfere ihn für fein Churhqus wieder ck 
11. Die Cömmenthurey Blumenthal, 
in ober⸗Bayern, Rentamt München, umd Pf 
7012, Die Commenthurey zu Gent 
oder Genghofen, die ihren Sig in dem Marktdi 
Namens bat, der inNieder- Bayern im 
Landshut liget. 
13. Die Commenthutey zu Reg 
die in der Reichsſtadt Regensburg iſt, von 
Zugehör ich: aber nichte anführen Tann. _ 
Im chur ⸗rheiniſchen reife. 
14. Die Commenthurey zu Fritzlar 
der chur · maynziſchen Stadt dieſes Namens, 
Zugehoͤr mir aber unbekannt iſt. 


| Die Balley Elſaß ünd- Burgund. 988: | 
J Im oher · rheiniſchen Rreife, | 
15. Die Commenthurey Rloppenbeim, 
ie ihren Namen von dem Dorf Aloppenbeim, im 


Bebiet der Burg Friedberg har. Ihr Zugehoͤr iſt 
sie auch niche bekannt. , 2 
nn — * . — 
Eh Fu 
Yie übrigen Ballenen des deutſchen Ordens, die 
‚aber nicht zum ‚fränfifchen Kreife gehören. 
MI. Die Balley Elfaß und Burgund. - 
5ie begreifen-folgende Commenchuregem. 
x. Die Commenthurep Alfchhaufen. Auf bem 
chloß Alſchhauſen Hat der Sandeommenthur der Bal⸗ 
y Eifah und Burgund feinen Sig, ud wegen dieſer 
ymmenthuren Gig und Stimme auf den fchwäbifchen 
reißtagen und auf dem Reichsſtage. 
2. Die Commenthurep Rohr und Waldſtetten. 
3. Die Commenthurey Meinau. ne 
4. Die Commenthurep. Beuggen, im Breißgau. 
ad Dorf Beuggen oder Beucken, oder Buͤcken, 
get bey der Waldſtadt Rheinfelden. Diefe Commen⸗ 
ren bat auch die niedern Berichte zu Lengnau, und 
den Höfen: Tägermoos und Vogelgefang in Der 
afſchaft Baden, und beſetzet auch die katholiſche 
arre zu Baadden. I 
5. Die Commenthurey zu. Freyburg, im Breidgan. 
en... m HSelvetien. 
6. Die Commenthurey Zinfirch oder Zirzkilch, 
Helverien, in den obern frepen Nenterd. 
7. Die Commenthurey zu Baſl. 
8. Die Commenthurey zu Muͤhlhauſen, welche 


I 


ade ein zugemandter Ort der Eibgenoffen if, - | 


ß N > 
„ * 


9. Der fränkiſche Ereis. — 


Im Sundtam:. - 
9. Die Commenthurey. Rirheim, im Dorf Rip 
heim, oder Rixen, im Amt Landſer. we 


Im Ober⸗Elſaß. 
| < Die Commensburey zu Rufach, welche Stk 
zum ein man Straßburg.gehöret, und in welche de 
Eommenthurey aus dem zerftörten!Dorfe Gundii 
verleget worden. Don derfelben hängt die Comm 


chureh zu Bebweiler ab. 


12, Die Lommentburey zu Baifereberg, ti 

Eöniglichen Stadt. . Sie iſt gemeiniglich mit der m 
hergetzenden vereiniget. Zu derſelden gehoͤret I 

Dorf Veſenheim, nicht weit vom Rhein. 


Im Unter⸗Elſaß. 
12. Die Commenthurey zu Andlan, ‚ einem u 
Ken Staͤdtchen. 
. Die Commenthurey zu Straßburg, im 
3 San aber wegen der netten. ——— 1633 0 
gebrochen worden· 


MV. Die Ballen Oeſtreich. 
Er babe fi f e oben abgehandelt, Zu derſela 


gehöre 

dentſche —*— u Wien, mit der dert 
Befindfichen Kirche der heiligen“ Elifaberh. Hierifie 
Sitz des Landcommenthurs diefer Balley. 
2. Die Commenthurey zu ANeuſtadt, im SM 
‚unter der End. 

3. Die Commenthuney bey Brig, der Ju 
Kadi in Steyermarf. 
44. Die Commenthutey zu Wieretinze, und Gehh 
Sonntag, in Unter» Steyermärl. 

5. — ‚Cömmenthurey zu Raybadt, inder 
ſtadt in Krain. 

6. Die Commenthurep zu moruns und TR, 

2 nmel, in Krain. Re“ 










Die Balley mde Eiſh zu Eeien. 983 a 


| . Die Commenthure zu 5, Beorgen im Sande 
of und-zu — ‚ty Kirnthen. du 

8. Die ommenthurey u Lin er ptſtadt 
n gande ob der Ens. 


Y ‚Die Ballen an der Etſch und am 
Gebirge.— 


kin Eyrol, und oben beſchrieben worden. x 
hören bau 

4, Die Commenthurey zu Wegenftein. 

2. Das bdeutfche Haus zu Trient, 9 

. 3. Die Commenthurey Lengmoß aufpem Kitten, 
4. Das deutfche Haus zu Störzing: » Ä 

Ä 5 Die Commenthurey im Gericht Schlanders. 2 


"VL Die Balleh. zu Coblenz, -- , 


"Der Landcommenthur diefer Balley, der zu 
In wöhner, hat Sig und Stimme’ anf den Kreis. 
jet des churstheinifchen Kreiſes, und auf dem 
ichstage. f. in dem fechften Theil, den chur⸗ 
sinifchen Kreis ©. 783. Es gehören dazu 
— Die Commenthurey zu Coblenʒ im Erjſtift 


2. Die Commenthurey zu eins im, Erjfift 


3. Die —— zu Cm. ; 
4. Die. Commenthurey zu Watobreitbach und - 
Rheinberg, im Erzflift. Chin: | 
5. Die Commenthurey zu Trarr, 
6. Die Commenthurey zu Muffendorf.. 
7. Die Commentburep zu Mecheln, in den Nie 
Da welche Rigenburg same wird. 5 | 


— VL. [2 
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984 Der fraͤnkiſche Kreis, 
VD. Die Ballen Alten: Biefen. 
Die dazu gehörigen Commenchureyen fega 
-theils in Deutſchland, theils in den Niederlanden 
umd fie het 1200 ihren Anfang genonmen, 
1. Die Commenthurep zu Alten⸗Bieſen, Dies 
juncetana, lieget im Bisıhum Lüttich. 
2. Die Commenthurep zu Jungen s Bieſch, M 
Bieſen fchlechthim, in der Reichsſtadt Coͤln. 
3. Die Commenthurey Maaſtricht, wofeliß d 
deutſches Haus ınit einer Kirche, und der 
Landeymmenthurs diefer Balley iſt. 
.4. Die Commenthurey zu Sierſtorf, im dm 
thum Juͤlich. en | 
> 5: Die Commenthurey zu Berncheim. 
, Die Commenthurey zu Bemmert, in de 
zogthum Brabant, und deffem Meyerey H 
7. Die Commentburey Beekevorth, ‚anf 
Pa Brabant, Quartier Loeven und IM 
art Si en, ' 
++ 8. Die Conimenthurey zu Sruͤterode und Jah 
9. Die. Commentburey zu Oedingen und db 
a0. Die Commenthurey 34 Rameredorl. 
tı. Die Commenthurey zu &. Peters 
Am Herzogthum Bimbug.“ -— 
12. Die Commenthurey S. Acgidä zu Ach 
... VIL Die Balley Weftphalen. 
Sie ift im weſtphaͤliſchen und chur⸗ rpeinfät 
Kreiſe, und begreifer folgende. Commenden. 
1. Die Commenthurey zu Muͤnſter. 
2. Die Commenthurey zu Osnabruͤck. 
3. Die Commenthurey zu Duisburg. 
4. Die Commenthurey zu Brakel, im 
aderborn. 









J 


! 


Die Balley eothringen, Heſſen, Sachen 9835 


5. Die Commenthurey zu welmen. 
6. Die Commentburey fu Mahlenburg, in. der 
jum Erzſtift Cötn gehörigen Sraffchaft Recklinghauſen. 
. Die Commenthurep zn Moͤlheim oder mr 
bein, im Herzogthum Weftphalen. 


IK. Die‘ Balley Lothringen. u 


Zu berfelben ‚gehören unter andern’ folgende 
—— — 
1. Die Commenthurey zu rier, der aupt 
des Erzbisthums dieſes Namens * 
2. Die Commenthurey zu Beckingen. 

gr Die Commenthurey zu Meinfiedel.- 

4. Die Commentburey Saarbruͤck, ‚eine Biertele 
finnde unterhalb der Stadt Diefed Namens: die unter 
fürftiih Naſſau⸗Saarbrückiſcher Gar von br fichet, 
er aber dem kLandcommenthur VOR orpringen 


x Die Balley Heſſen. | 


Sie begreifet folgende Commenthureyen. 

3. Die Commenthurey zu Marburg, wo ſelbſt 
der Landcommenthur dieſer Balley feinen Sig hat. 

- Die Commenthurep Schiffenberg. 
. Die Commentburey zu Ober: Störeheim, in 
des —— Pfalz Oberamt Alzey. u 

4. Die Commenthurey zu Griffſtaͤdt, in Thuͤrin⸗ 
ven, unmeit der Unftens, im Amt Weißenfee. 


x. Die Ballen Sadjfen. 


1. Die Lommenthurry Cucklum, im — 
reg wofelöft der Landcommenihur ſeinen 
itz hat. 

— Die area Langeln, in der Graf⸗ 
——— | 


X er 





fienthum Calenderg. . 
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3. Die Commenthurey zu Dommigfch ; einen 


Stgaͤdtchen im Churkreiſe. 


4. Die Commenthurey Buͤrow, im Zürklik 


| Zerdfter Antheil am Sürftenrhum Anhalt.. 


5. Die Commenthurey zu Weddingen, um Hoch 
ftife Hildesheim. “= 

6. Die Commenthurey zu. Göftingen, im Fir 
Anmerk. Die ehemalige Commentsleren zu Ackn 
im Herzogthum Magdeburg, ift af das chur-bras 


denburgiſche Haus verfanfet worden. Ob Die Com ; 
menthurey Dansdotf, die ich. auch genannt finde, ; 


noch vorhanden, und ig dem Pfarrdorf viefes No 
mens, das im Churkreiſe im Amt Belzig lieget, ans 
treſſen fen? kann ich’nicht mir Gerdißheit melden. 


X Die Balley Thüringen. 


1. Die Commenthurey Lehſten, in Thuͤringen/ 


im Amt Eckartsberga. 


2. Die: Commenthurey Liebſtaͤdt, zwiſchen Wei⸗ 


mar und Eckartöberga., ee 


3. Die Commenthurep Zwezen‘, an der Saalt, 
nicht toeit von Jena, ift der Hauptort diefer Ballen. 
4. Die Commenthurey Tegelſtett oder LZeilftett; 


er an der unſlrut, nicht weit von Langenſalza. 


‚XL Die Balley Utrecht. 


u Sie hat den Namen von der Stadt Utrecht, 


woſelbſt das deutſche Haus der Siß des Landcom- 
menthurs ift. Diefer wird von den Commenchu 


. »zen erwählet, und von den Staaten ber Provinz 
Utrecht beftätiget. Die Güter, die zu der Balley 


gehören, find zwar noch größtenitheilg dieſelben, 


die fie vor Alters getoefen, aber nunmehr ben or 


dent⸗ 
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entlichen und außerordentlichen Laſten unterwor: 
en. Esſtehet zwar dieſe Balley heutiges Tages 
icht mehr in Verbindung mit dem Meiſterthum, 
ch handele fie aber Doch als ein ehemaliges Zuge» 
oͤr derſelben an dieſem Dre ab; Die Ballen beſie⸗ 
jet aus dem Landcommenthur und 10 Commen- - 
huren, unter denen aud) der Coadjutor des Lande 
ommenthurs ifl. Die bieher gehörigen Eonımen« 
hureyen find: .. 
u1. Die Commenthurey zu Dieren, in der Veluwe 
ie gemeiniglich der Coadjutor des Laudcommenthurs 
at. Es find aber die daſigen Güter 1647 an den 
Bringen Wilhelm II von Oranien für 147900 hollaͤndi⸗ 
che Gulden verfauft, und diefe Summe if an bie 
Provinz Utrecht für 7000 Gulden Zinfen. — | 
ie ber Commenthur genießet. 

2. Die Commenthurey zu Tiei. 

3. Die Commenthurey zu Maasland. 

4. Die Commenthurey zu Rheenen. 

5. Die Commenthurey zu Leyden und Ratwyr 
ne Rh. . 

6. Die Commenthurey zu Schoten, in Fries. | 

7. Die Commenthurey zu Doesburg. 

8. Die Commenthurey zu Schelluinen. 

9. Die Comnienthurey zu middelburg, in Ser | 
and. . s 
10. Die Commenthurey zu Schoonhoven. en 


Die 


thum Fulda, und gegen Suͤden an das Bigrhum 


988 Der fedntifhe Kreis, 





‚Die gefürftetete 
Srafi ch aft Henneb er 
‘© F.. 
DI derſelben hat man eine Charte von 159, 
es haben auch Janſſon, Hondius, Schent 
und Valk Landcharten geliefert, alle aber muͤſcr 
derjenigen weichen, welche die homanniſchen Er 
ben 1745 an das Licht geſtellet haben, und die unte : 
bes ſachfen neinungifchen _. obann Je 
kob Zink Aufſicht von Jo Kuͤſel gegeichne 
worden. Sie iſt im Atlas von Deutſchland die 
7 oſte Charte. Peter Scherk hat 1755 eine bo 
ſondere Charte von dem chur ⸗ ſoaͤchſiſchen Antheil 
an dieſem Lande ausgegeben /und F. G. Glaͤſe 
1775 von eben demſelben eine mineralogiſche. 
| ‘ 2. Sie gränzer gegen Olten an die Färfter 
thumer Coburg und Schwarzburg, gegen Norden 
an die Fuͤrſtenthuͤmer Gotha und. Eifenach, gege 
Abend an die Landgrafſchaft Heſſen und das Bir 





Würzburg. Ihre Groͤße befrägt von Nordenge 

. gen‘ Süden beynabe 6, und von Weſten gegen 

Often ungefägt 55 Meilen. 

8. 3. Sie hat-in den meiften Gegenden zien 
lich guten und einträglichen Ackerbau. An einigen 

Dertern wird Tabak gebauer. Bey Ilmenau if 
— noch ein PUB: und —— Eiſen — 





x 





- Diegefürfkete Grafſchaft Henneberg. 989 
Stahl. Berg: und Hammer» Werke find häufiger 
orhanden. Zu Salzungen und Schmalfalden - 
sird Salz gefotten, und an einigen Orten giebt es 
Befundbrunnen. Der Hauptfluß dieſes Landes 
ſt die Werra, die aus. dem Fürftenehum Hild⸗ 
neghanfen koͤmmt, und beym Dorf Sigeig inbie 
efuͤrſtete Grafſchaft Henneberg tritt, dieſelbige in 
wen Hälften theilet, die kleinen Fluͤſſe Schleuß, 
Zehwarza, Felde, und andere geringere auf⸗ 
nimmt, und fih aus dieſem Lande in die Land» 
waffchafe Heſſen ergießet. ee 
8.4 Man findet hieſelbſt zehn Staͤbte und 
unf Marckflefen. 

6. 5. Der größte Theil der Einwohner iſt der 
wangelifch- lutheriſchen Lehre und gottesbienfüh 
hen Uebung zugethan, außer daß zu Schmalfob - 
ven, zu Hertenbreitungen umd in unterfchiedenen 
Dörfern, evangeliſch reſormirte Gemeinen ſinb. 
Zu Schleuſingen iſt ein Gymnaſium, und in den 
übrigen Städten find geringere lateiniſche Schulen. 
F. 6. Außer den Barchentmanufalturen ju 
Meinungen und Suhla, und hen Gewehr · Eiſen⸗ 
und Stahl⸗Fabriken zu Suhla und Schmalfalden, 
iind Leine erhebliche Manufakturen und Schrifen 
im Lande. J De —— 
6.9, Wenk Hält für wahrſcheinlich, daß her 





Heine Dre Dieskurg, das alte Difpargum, die Re. 


ſidenz des ſraͤnkiſchen Könige, Chlodowig fey. Der 
nenefte Geſchichtsſchreiber des gräflichen Hauſes 
Henneberg, Joh Adolf Schuites, machet ziemlich _ 
währfcheinlidy, daß bie Grafen von den alten Grafen 
des Grabfeides herkommen, bey denen ber Rahme 

| TE Pop⸗ 





Poppo, ber. det Gtafen.non Heuneberg eigen if, 
fchon fehr gebräuchlich wer, und die in den Urkunder 


der nachmaligen Grafſchaft Henneberg die Berichts | 


barkeit verwalteten. Dorerite,der deu Dramen eine 
Grafen von Henñebeg fuͤhret, koͤmmt in eine Ur 
- Ende. von 1037. vor. Sie find Minifteriolm, 
infonderheit Burggrafen dee Hochſtifts Würze 
jeweſen. Im dreygehnten Jahrhundert theilin 


Ni ſich in den Enkeln des Grafen Poppo, Stif | 


vater des meißnifchen: Marckgrafens Heinrich de 


erlauchten, in drey Hauptlinien, naͤmlich u 


Sie.fehtenfingifche, aſchachiſche und hartenbergiſche. 
Graf Berthold X wurde im Jahr 1340 zut fuͤrſc⸗ 
hen: Wuͤrde erhoben ;: doc) haben ſich Die hen 
bergiſchen Fürften mehrencheils des Grafentiseis 
bedienet: . Außer. vdem, was jet noch zur gefür 


ſteten· Graffchaft Heuneberg gerechnet. wird, haben 


fie Auch die jegigen Furſtenthüͤmer Coburg um 
Hildburghauſen / weiche die neue Herrſchaft Her 
neberg genennet worden, das Ame Fiſchberg, wer 
ches das Stift Fulda wieder eingeloͤſet hat, um 
‚ umterfchiedene Derter, die an das Bischum Würp 
burg gefammen find, befeffen. 1554. haben die 


grey Bruͤder Johann Friedrich der miselere, Ye 


Bann Wilhelm, und Johann Friedrich der jünger, 


Herzoge zu Sachen ,. Söhne Johann Frietrid 


des Großmuͤthigen, mit den hennebergifchen Zur 
ſten Wilhelm und Georg Ernft eine Erbverbruͤde 
ing errichtet. Ws aber der hennebergijche 


Maunsftamm 15893 mit Sürften Georg ˖ Ernſt ans. 


gegangen, iſt bie eigentliche gefürftete Sraffchaft, 
„ vderWieralte Herrſchaft Henneberg an — 
BO e° , j 0: 


! 
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Die gefünftete Sraffchaft Henneberg. d91 
Coburg, und die Stadt und Herrſchaft chmale - 
kalden voͤllig an das Haus Heſſen gefommen. Die 
Herter und Güter, die das Hochſtift Würzburg 
erhalten hat, find :demfelben ſchon vor dem Abs 
gange der Fürften zu Henneberg einverleibee gerot) 
fen. Bon der fachfen: eoburgiſchen Linie ift das. 


vorhin genannte Land bald abgekommen, undvont 


Churhauſe Sachſen, und den Herzogen zu Sach⸗ 
fen» Altenburg und Weimar, gemeinfchaftlich bes 
feffen und regieret worden. Churfürft Johann 

Beorg I hat fein Antheil an dernfelbenfeinemjäng 


fen Sohn, Herzog Moritz, Hinterlaffen.. ME. 


aber die fürftlichen' Theilhaber ‘an der gefuͤtſteten 
Grafſchaft die Unbrqueinlichfeie der gemeirfchaftlis 
hen Regierung derfelben erwogen, haben fie 1660 
u Meimar eine Theilung des:Landes getroffen, 
n der das Churhaus Sachſen dein Antheil, den 

s noch beſitzet, befommen hat. Herzog Friedrich 
Wilpelm 11, Stifter der altenburgifchen. Linie, 
at die Städte und Aemter Meiningen, Maßfeſ 
md Themar, die Vogtey Behrungen und andere . 
Yerter erhalten, die nach feines Goßnes ‚ Her 

ogs Friedrich Wilhelm IH, im Jahr 1672 erfolge 
em Tode, an Herzog Ernſt LIT, Stifter ber go⸗ 


haifchen Linie, gelanget; und nach deffelben Tode . 


her feinem dritten Sohn Bernhard und vierten 
Sohn Heinrich dergeftale vertheilet worden find, 
aß “jener Meiningen, Mapfeld, Wafungen, 
Sand,. Breitungen und Salzungen, biefer abet... 
domhild, Behrungen, Themär und andere Je 
verhalten hat. Herzog Bernhard zu Sachſen⸗ 
Reiningen bat jein Land auf feinen Sohn es Ä 

es F 3 | : or s en | 


ey 


992. Der fraͤnkiſche Kreis, 
Eruft Pırdiwig, und dieſer anf feinen Sohn 
Anton „Irich vererbet, der 1763 geftarben i 
und in feinem Teſtament ſawohl feine zwey Prinzen 
erfter, als zwey Prinzen anderer Ehe zu ungetheil⸗ 
gen Erben eiugefegec. hat. Herzog Ernſt zu Kim 
hild iſt 1710 ohne Erben geflorben, und ſeinLu⸗ 
besautheil den fürftlichen -Häufern Mleitinge, 
Gotha, Saalfeld und Hildburghanfern zu Thal 
geworden. Herzog Wilhelm zu. Sadyfen- Ws 
“mar, bat. in der Theilung von ı 660 dasjeßige me 
marifche Antheil an diefer gefürfteren. S:raffcheft 
befommen, das zwar unter die von ihm abflem 
‚menden weimarifihe und eifenachifche Linie wer 
sheilee worden , doch 1741, als die legte abgegan 
‚gen, an bleerfte wieder völlig gefommen iſt. Hew 
tiges Tages hat nun die gefürftete Grafſchaft Hew 
. weberg folgende Herren, nämlich den Churfuͤrſten 
2. 38 Sachſen, die Herzoge. zu Sachfen- Weimar, 
Meiningen, Gotha, Coburg Spalfeld und His 
zurghauſen, und den Landgrafen zu Heffen- Ca 
ſel, ohne bes würgburgifchen und fuldgifchen A 
theils zu gedenken. ne 
. 8. Die eben genannten fächfifchen Kerze 
führen dieſes Land mit in ihren Titeln, indem fe 
ſich wegen ihrer Antheile. an demfelben gefürftete 
- Grafen zu Genneberg nennen. Der heunebes 
gifche Wapenſchild enrhält vier Felder, im erſer 
und vierten iſt eine Säule mit einer Krone im re 
. then Felde; im zweyten und Dritten aber ein 
ſchwarze Henne mir rothem Kamm und Käpplein 
auf einem grünen Hügel im goldenen Felde. Di 


GHerzoge zu Sachſen haben bie — 


— 


— — — - 


— ie 
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henne, nach Abgang des fuͤrſilich⸗ hennebergiſchen 


Mannsftanmes, in ihren Wapenſchild aufge⸗ 


:$ 9. Auf dem Keichstage wird im Reichsfuͤr⸗ 
kencach, wegen der gefürfteten Graffchaft Heune⸗ 


verg,, eine Stimme geführer, an ber Bas Chur 


aus: Sachfen und Hildburghaufen. wegen Alten« 
rg, Weimar, Eiſenach, und Hildburghaufen 
vegen Gotha dergeftale Antheil haben, daß jeder 
Eheilnehmer die Stimme vier Jahr lang führer: 
9 iſt Hildbürghaufen zu dieſer Theilnehmung 
roch nicht gelanget. Die Hemneberg · Schlenfins 


ifche Kreisftimme follte alſo abwechſeln, daß fie‘ 


‚eführet würde, auf dem erften Kreistage von Chur⸗ 


Sachen, auf dem zwepten-von Sadyfen- Meinins 


en, auf dem dritten von Sachfen Weimar, auf 
em vierten von Chur⸗Sachſen, auf dem fünften 
on Sachfen » Hildburghaufen, auf dem fechften 
on Sadyfen Meiningen‘, auf dem fiebencen von 
-Bur » Sadjjen,:auf dem achten von Sachſen⸗Hild⸗ 
urghauſen, auf bem neunten von Sachſen⸗Wei⸗ 


sar wegen Eifenach,, auf dem zehnten von Chur⸗ 


Sachen, auf dem eilften von Sachfen- Meinin- 
en, auf dem zwölften von Sachfen. Hildburgs 
ruſen, und alsbeun wieder von vorn an nach Dies 
e-Ordnung. Allein. ungeachtet Diefes 1705 ver 
ichen worden, ſo iſt Hildburghaufen doch no 


cht jur Theilnehmung an diefer Stimme gefoms - 


en, fondern fie wird mie deffelben Widerſpruch, 


in Chur: Sadıfen, Gachfen » Meiningen und 
rachfen: Weimar, wechleisweife verwaltet, 1600 


ollte das Hochſtift Würzburg,. wegen der ehema⸗ 
7Cb. 78. Rırk, Mi 


igen 
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Zu . Schleufingen zum Ziel 190 Rthlr. 36 Kr. Hier 


994 : De fraͤnkiſche Kreis. J 

ligen hennebergiſchen Guͤter, die es beſitzet, and 
| timme beym Kreife haben, konnte fie aber 
nicht erlangen. . Der Reichs» und Kreis. Matrv 
kularanſchlag dieſes Landes, beträgt 190 ZI, di 
foichergeftalt vertheilet find, daß. Chur- Sachſes 
wegen Sehleuſingen 45 Fl. 535 Kr. Sachſer⸗ 
‚Meiningen 52.51. 283 Kr. Themar oder Sc 
fen- Gorha 13 51. 555.Rt. Behrungen oder Saqh⸗ 
fen: Hildburghauſen 5 Fl. 173 Kr. Melis ode 
Sachſen⸗Gotha 45 Kr. Ilmenau oder Sachſe⸗ 
Weimar 10 Fl. 17 Kr. Kalten⸗Nordheim ode 
Sachſen⸗Weimar auch 10 Fl. 17 Kr. Eiſench 
4Fl. 6 Kr. Roͤmhild 33 Fl. und Schnialfalde 
oder Heſſen⸗Caſſel 16 Fl. dazu giebt. Iu Auſe 
hung der Kammerzieler, kommen wegen dieſes Law 
des in der Uſualmatrikel folgende vor: Henneberz 


TEEN VEEREES 


‚von zahle Chur -Sachfen 72 Rthle. 363 Kr. (meh 
Abzug des Fifchbergifchen Theile) Sacdyfen-Mei 
ningen 63 Rehle. 39 Kr. Sachſen⸗ Weine 
. 13 Rthle, 813 Kr. Sachſen · Eifenach 13 Rthk. 

814 Kr. Sachſen Hildburghauſen = Rthl. 78 Mu 
Sachſen⸗Gotha 16 Rthlr.77 Kr. Heſſen ˖ Caſſt 
wegen Henneberg⸗ Schmalkalden 19 Rthl. 93 Su 
Stift Würzburg wegen hennebergiſcher Lane 
zo Rthlr. 33 Kr. Sachſen⸗Meiningen wege 
Henneberg ˖ Roͤmhild gı Rthlt. 145 Kr. Die 
fürfteten Grafen zu Henneberg find Erbmarſchaͤe 
des Hochſtifts Würzburg. Bon Erbänstern dieſe 
gefürfteten Grafichaft, tft mie weiter nichts be 
Bannt, als dab Wilhelm Freyherr von Wolzege 
‚1771 das bennebergifche Erbſchenkenamt ande 
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hnsarzburgifch » rudolſtaͤdtiſchen Geheimenrath 
ind Kanzler Ehriftian Ulrich von Ketelhodt und 
efjeiben Haus, verkauft, der fachfen» meiningi- . 
he obervormundfchaftliche Lehnhof aber diefen. 
Berfanf beitätige at. © - © — 
8. 10. Nachdem dieſe allgemeinen Nachrichten 
oraus geſchicket worden, ſo iſt nun das Antheil, 
elches jedes der oben ($. 7.) genannten fuͤrſtlichen 
ʒaͤuſer an dieſer gefuͤrſteten Grafſchaft hat, genauer 
u beſchreiben. 


.1. Das Churhaus Sachſen, 
ißt in ſeinem Landesantheil, der ihm nach Her⸗ 
gu Moritz Wilhelm zu Sachſen · Zeig Tode heim 
fallen if, so deutſche Quadratm. betragenmag, 
nd 1785, 2 16008 Menfchen hatte, die Regierungs- , 
sd Kammer Sachen durch ein fogenanntes Obet: 
ıffeberamt oder die Oberaufſicht verwalten. Die 
onfiftorialfachen beforget das Eonfiftorium, und 
io Land iſt unter folgende Aemter vertheilet. 
1, Die Stadt und das Amt Schleu⸗ 
agen. — = F 
= Scähleufingen, die ehemalige Reſidenzſtadt der. = 
mmedergifehen Fürften Schieufinger Linie, und der 
nmehrige Sig des chur-fächfifchen Dberauffeheramts, 
get an dem Fleinen Fluß Schleuß, und hat ein 
chloß. Sie iſt nicht groß, und hat wegen des nah⸗ 
Iegenen Thüringer Waldes fihlechten Ackerbau. Es 
hier eine Superintendentur, ein Gymnaſium, dag 
rit Georg Ernſt 1571 hat einweihen Taffen, und 
a geſammten Herzogen zu Sachfen, die Antheil an 
: gefürfteten Graſſchaft Henueberg haben, gemein» 
aftlich zugehoͤret, eine 1291 gefliftete Commenthu⸗ 
des Johanniter Ordens, und ein Churfürfl. Ober⸗ 
— ‚.Nera 00... Sorfe 


”. 8... 


„6. Die fraͤnkiſche Kreis. 
Forſt⸗ vnd Wild⸗ Meifter. Der Stadtrath if Shit 
ſſig. Es And hier Woll⸗Manufakturen. Die Ga 
1553 ganz, und 1632 groͤßtentheils ab. 

2) Der Wilhelmsbrunn, ein —*8 u 
einer waldigten Gegend, eine halbe Stunt: m 
Schleufingen gegen Mittag: | 

Nicht weit von Schleufiugen ift ein Kupfersund | 
Eifen: Hammer, in dem Dorf Breitenbach eine 
fenhammer, und zu Erlau, Sinternab, undaunge 

bach find auch Eifenhämmer. Zu Schntiedefeld nk | 
nen Bewehrfabrilanten und andere Künftler. | 

2. Das Amt Suhla, unter weldyesgeäht 

1) Suhla, eine offene Stadt an der Haſel, sony | 
Häufern,die der Sig eines Bergamtd,einer Superistn | 
dentur iſt, und Gewehr: Stahl: Barchent - und Zwüy | 
Fabriken und Manufakturen bat, die ehedem migtit 
geweſen als fie jetzt And. Ehedeſſen iſt Hier ein&h 
werk geweſen. 1590 litte die Stadt großen, 1633 ml 
größern, und 175 3 eben fo großen Brandfchaden, v 
em über 700 Häufer abbrannten. 

2) Zeinrichs, ein Kirchdorf, an der Hafel, m 
ſelbi ht. und. Eifen; Hämmer find. Ä 


. Das Amt Kuͤbndorf ‚in weichen | 
RR | 
1) Rühndorf, ein großes Hfarrdorf mit eine | 
Schloß und Kammergut. Unweit davon liegt M 
hohe Berg Dolmar, auf dem ein ſchoͤner ht 
Euftgebäude zu finden find. 
>) Dillſtaͤdt, ‘ein Dorf an der Hafel. 
3) Rohre, ein Pfarrdorf in einer ziemlich freie | 
Saren Gegend. 
4).-Schwersa, ein Pfarrdorf mit einem Si 
und" einer Papiermähle, Das den Grafen von 
Sergs Wernigerode, "unter .chursfächfifcher Hoheit # 
böret. Graf Albrecht, der 1549 die roͤmhildi 
. cher Linie beſchloſſen, und Catharina, ge 
zu Stolberg Tochter, jur Semapin gehabt, hat 
ſelbſt mn. x 4 
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ae? Das Amt Bensbaufen, welches von dem 
Beamteh zu Rühndorf mit verwalter wird, bat 
ehedeffen zur Hälfte dem fürftlichen Haufe Heffen 
gehoͤret, von weldyem deſſelben Antheil 1019 ge⸗ 
gen das fächfiiche Antheil am Amt Hallenberg ein 
gecaufchet, worden... In demfelben iſt zu — 
) Benshauſen, ein Kirchdorf. 
2) Viernau, ein Dorf und Vorwerk. | 
Fr 3) Ebertehanfen,ein Vſarrdorf mit einmfitterguf. ; 
Anmerkungen. 
(1) Das Aammergut und Vorwerk Veß⸗ — 
ra, liegt am Fluͤßchen Veßra, das nicht weit von 
bier in die Werra fließet, und iſt ehedeſſen eine 
1L131 vom Grafen Gottwald von Henneberg ge 
fliftete Mannsabten Praͤmonſtratenſer Ordens, wie 
auch bis auf Fürftens Wilhelm IV- Zeit der Bes 
graͤbnißort der Grafen und Zürften von Henneberg 
geweſen. Die große Kloſterkirche iſt noch vor⸗ 
handen. Es war hier eine Stuterey, die mit der 
zu Wendelſtein vereiniget worden. Der Ort gehoͤ⸗ 
ret zum Amt Schlouſingen. | 
2) Das. Rammergut und Vorwerk 
Robra, liege eine Vipttelftunde von dem vorhin 
beym Amt Kuͤhndorf genannten Derf Rohra, und 
iſt ehedeſſen ein Nonnenbloſter geweſen. Bey dem 
alten Kloſtergebaͤude iſt eine kleine Kirche. 


u. Das herzogliche Haus Sadfur 5 
Weimar, 
weſit et 


7. Das altere weimariſche Anthei, — 
in dem Amt Ilmenau beſtehet, und begreift E 
1) Ilmenau, cine Bergftadt von 360 Häufern, an der 
‚Stm,nahe am —2 re ehedeſſen den Grafen 


v3 von | 


998. Der: feänkifche Kreis, 

| von Kefernburg zuſtaͤndig geweſen, von denſelben 1343 
an die Grafen von Henneberg für 2000 Mark loͤthigen 
Silbers verkauft, und non dieſen eine. Zritlang an die 
Grafen von Schwarzburg verfeger worden, big fie 


endlich. nach vielen Veränderungen wieder an Denne 
berg gefommen iſt. 1603 und 1634 hät fie großen _ 


Brandſchaden erlitten; und 1732 if fie, nebſt dem 


en und Zeughaus, gatzz und gar abgebrannt, fo 
aß nur 6 Häufer in der Vorſtadt fliehen geblieben. 
176o0 hat fie abermald 63 Häufer durch Brand verloren. 
Eine 1783 verordnete Bergbau⸗Commiſſion, beforget 
das hiefige Kupfer: und Silberberg: Werf, das zu dın 
aͤlteſten in Deutfchland gehöret, obgleich die bisher 
befannten Nachrichten nicht Über das Jahr 1471 bins 
‚ ausgehen. Von diefen Jahr an, if. der Bau deſſel⸗ 
: Ben fehr abwechſelud getrieben , von 1680 an aber nit 
gutem Erfolg fortgefehet worden, welches die Ilme⸗ 
Bauer Ausbense- Thaler beweifen. Don 1730 bis 39 
famen 9449 Tentner 653 Pf. ſchwarz Kupfer zur Sai⸗ 
gerhütte, die: 8777 Tentner 573 Pf. Garfupfer, und . 
16398 Marl 4 Yoth 10 Gr. Silbers gaben- Micht 
felten enthielt der Centner Erz 70 bis So, ja zumeilen 
ioo bis 120 Loth Silbers. Schlechte Wirthſchaft 
brachte das Bergwerk in Verfall. 1783 machte man 
die Unfkalten oͤffentlich bekanut, die der Herzeg von 
Sachſen⸗Weimar getroffen, um den Bergbau wieder 

- in vollen Gang zu bringen, nachdem er ihn von feinen 
Schulden befreyet, und die hohen churs und fuͤrſtlich⸗ 


.. Fächfifchen Häufer Ihm den netten Bergbau ganz allein. 
. überlaffen hatten. Auf Joh. &ottfr. Schreibers € 
über einen Theil der Gebirge im Henuebergifchen, die $. 
2. Güßefeld gezeichnet bat, und 1783 in Kupfer geſto⸗ 
. en ift, zeiger ſich Iſmenan am Fuß der Berge, die 
ihr gegen Weſten liegen, und in größerer Entfernung 
von den Bergen, die man aus derſelben nach den ans 
deren Himmelögegenden erblidet. Man fiehet, wie 
: ber kleine Fluß Ilm aus dem Srepbach und Thaubach 
Rentſtehet, und feinen Lauf bis unter IImenau nn 
i z a s — ; N * a 
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‚auch Dit Scharde aufnimmt, die das Graͤnz waſſer zwi⸗ 
ſchen den weitnarſchen und ſchwarzburg⸗ ⸗ hide 
fennfchen Gebiet .ift. 
2) Cammerberg, ein Drt, ben ein Steinkolen⸗ 
Bergwerk merkwuͤrdig macht. 
2. Das ehemalige ſachſen aiſenachiſche An 
theil, naͤmlich 
ı) Das Amt: Lichtenberg oder Oſtheim. 
Dahin gehoͤret 
(1) Lichtenberg, ein Dergſchloß das 1525 von 
den Bauern vermüftet worden. 1 
(2) Dftheimvorder Rhöne, ein Städtchen, das 
ſeinen Zunamen von dem Gebirge Rhoͤne hat, das ſich 
von Melpers an der Uliter an bis über Biſchoſsheim 
erſtrecket. Es befinden ſich hier als Sanerben undans _ 
dere von Adel, die Herzen von Stein ‚von Altenfein 
von Fehde, von Mangbach, von der Thann, u.a. m, 
Auch iſt hier eine Inſpection über acht Yfarren. | 
(3) gelmershaufen, ein Markifiecken an der 
Herpf, unten dem alten Schloß Sutsberg. Es iſt da⸗ 
ſelbſt ein Freygut, das der bennebergifi esof genen⸗ 
net wird, und allezeit als ein Zugehoͤr des Schloſſes 
Henneberg angeſehen worden iſt, daher ed noch jebt 
dem Herzoͤge zu Sachſen⸗Meiningen gehoͤret. 
— Von dieſem Amt ſ. oben ©. 43. 44. eine: 
nuier 
2) Das Amt RKalten⸗ Nordheim, in welchem 
(1) Ralten: LZordheim, ein Städtchen mit eis 
nem alten Schloß, daß zur Meerlinſen genannt wird, 
Es lieget an der Felde. 1634 wurde ed von den Cro⸗ 
oten angeſtecket, und faſt ganz eingeaͤſchert. Es if 
bier eine Inſpection äber 6 Pfarren. 
> Balten- Sondheim, ein Marteflectenan dei 


De Kalten Weſtheim, ein Pfarrdorf. N 

(4) Die Dörfer Erbenhauſen, Reichenhauſen, 
Oberweyd, Mittelsdorf, 
= reg, (9 Im 
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. N Im fuldaiſchen Amt Fiſchbers, Daß ehebef 
ſen den Fuͤrſten von Henneberg verpfaͤndet geweſen iſt, 
nahm das fuͤrſtliche Haus Sachſen⸗Weimar 1741 fob 
geude-erbshennebergiiche Guͤter, Leute, Renten, Ge 
fälle, u. ſ. w. in Beſitz; nämlich unterſchiedene Wieſen 
und Aecker, mit ben darauf haftenden Stenern, Erb 
zinſen, Lehngeldern, Gerichtöbarfeit.und Hoheit, ums 
terfchiedene Waldungen mit der Jagd⸗ und Forſtgerech⸗ 
tigkeit, Hoheit, u. ſ. w. unserfchiedene Mühlen uud 
Schenken; den_Bach Felde, der von Kalten: Nord 
Yeim-duch Fiſchdach, Dieborf und das ganze Ant 
Fiſchbach fließet; das Doͤrſchen Andenhauſen; alle 
Ifarren, Kirchen und Schulen im Amte Fiſchberg; 
zwey Güter und vier Lehnhäufer zu Fifchbach; zwep - 
: Güter zu Wiefenthal, und einen’ Freyhof zu Diedorf. 
Als der Darüber entſtandene Streit 1764 durch einen 
Vergleich bengeleget ward, behielt das hochfuͤrſtliche 
. Daus Sarhfens: Weimar und @ifenad von dem Amt 
iſchbach folgeride auf der rechten Seite des Fulde 
luſſes liegende Dörfer mit allen Zugehoͤrungen, umd 
“allen auf folder Seite liegende Waldungen, nämlich 
‚. Cd Fiſchbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 
(2) Wiefenthal, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 
, (3) Orenshaufen oder Urnshaufen, ein Dorf 

mit einer Biarrfirhde | 

Allile drey Dörfer wurden dem Amt Kalten» Nord 
heim einverleibet. - — 


m. Das herogtiche Haus Sachſen⸗ 
0 Meiningen, 


ar har Das größte Anteil an diefem Sande, (18 deut» 


ſche Düadratmeilen) welches misten in demfelben 
lieget, und fich.von der. Gränge des Fuͤrſtenthums 
Eiſenach bis an das Hochſtift Würzburg erfireder. 
Dazu gehoͤret: u 

— | . | ꝛ. Meir 





Die gefuͤrſtete Gtafſchaft. Henneberg. zoor 
i. Meiningen, ans waͤrts auch meinungen, eine 
Stadt an ver Werra, zwiſchen hohen Bergen, die 
Herzog Bernhard zu Sachſen, als er fie 1681 bekom⸗ 
men zur Refidenz ermählet, und ein neues Schloß mit 
einer Kapelle oder-Kirche aufbauen laffen, das er von 
feiner Gemahliun Elifabethenburg, genennet, undin 
- dem ſowohl die fürftliche Bibliothek. und. dad Münzen: 
Binet, als auch das dem chur> und: fürfllichen Haufe 
Sachſen gemeinfchaftlich jugebörige bennebergifche Ar» 
Hi, zw finden if. Es Haben auch in diefem Reſi⸗ 
denz(chtoß die: an Resierung Kammer und Couſi⸗ 
ſtorium ihren Sig. In der Stadt findet man eine 
Pfarrkirche, eine lateiniſche Schule ein Waiſenhaus 
und ein Zucht⸗ und Spinnhaus. Es iſt hier auch eine 
Superintendentur. Die hieſige Barchent⸗Manufak⸗ 
tur iſt ehedeſſen einträglicher geweſen; die Bürger le⸗ 
Yen ich ge auch. auf den Sabadsbau. Die Stadt iſt 
1542 von dem Stife Würzburg durch Tauſch gegen das 
Amt Mainburg an die Grafen von Senneberg gekom⸗ 
a 1461 und 1475 hat fe große —— er⸗ | 

tem. 
— Die Aemter Meiningen und wienned, 
zu welchen gehoͤret: 
) Der Werraͤ⸗ Grund, in w dem 2 | 
. G) Unter: Maßfeld, ein Afarrdorfund —* | 
(2) Ober: Maßfeld, ein Pfarrtorf.. 
(3) Brimmenthal, in paͤbſtlichen Zeiten ein bes 


rägmter Wallfahrtsort. Yet iftdafelbft ein Hoſpital. | 


(4) Die Nfarrderfer Reutersdorf, Vachdorfund : 
Belrieth mit einem Schloß. 


2) Der Juͤchſener⸗Grund, am Vach Fachfen, wo 


welchem 


1) Zuchſen, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein fuͤrſtiz⸗ a. 


ches Rammergut, und ein adelicher Sig, zu findenifl. 
| (2) 22000: oder rum 2 ein. 

et on = | 
| er Br 772 Dow. 


s0o2. = Der feinkiſche Kreis, | 


— Sobhunluſt, hat ebebeffen der memeis fel· 
der Hof geheißen, den. Sophia Elrfaberh, vermählt 
- Herzuginn zu Sachfen: Meiningen, von dem letzten 
Beſttzer Baumbach erfaufer, erweitern, verbefiern, 
und nach ihrem Damen benennen laflen. 
3» Der Sülsfelder Grund, is 
.(D) Suͤlzfeld, ein Dfarrdorf. ? 
(2) Senneberg, «in Filialdorf von Dermanıb 


feld, mit einen Rammergut. Bendemfelben Hat dad - 


- Stammhaus der Grafen von Denneberg auf einen 
Berge geflanden, das 1525 von den anfrührerifchen 
Bauern eingeäfchert worden. Fuͤrſt Heiurich XIII Hat 
zuletzt in demfelben gewohnet, iR auch 1405 darius 
geſtorben. 

(3) Zermanefeld, ein Vlarrdorf bey dem eis 
kleiner See, und in demfelben eine Juſel ik, auf ber 
abedeflen eine den heil. Wolfgang gewidmete Capelle 
geſtanden . hat, dahin ſtark gewallfahrtet warden. 
Jetzt iſt daſelbſt eine Jagerwohnuns, die noch zum 

Wolfgang genennet wird. 
- 4) Der verpf⸗Grund, am Bad Herpf, is 
welchen 
- (1) gerpf, ein mit einer Mauer umgebened Pfarr 
- dorf. Ehedeſſen find. bier Ganerben geweſen. Der 
nahgelegene Berg zur Gebe, wird für ben hoͤchſten in 
vdieſer gefürfteten Grafichaft ausgegeben. 

02) Bettenhaufen, ein. Pfarrdorf. 
(3) Seba, ein Dörfchen,, wofelbft ein Freygut, 
und bey dem Dre ein Fleiner fehr tiefer See iſt. 


(4) a woſelbſt ein ndeliches Gut 


iſt, und Solz, Pfarrdörfer. 
9) Dreyßigader, ein Vfarrdorf mit einem Kam⸗ 
mergut. 
5) Wilmars, ein Dorf, wofelöft and freyherrliqh · 
Keine Unterthanen: find. ' 
Arnmerk. Solgende Dörfer find adelich und ſchrift 
Naſſtg: Ellingshauſen, ein Pfarrdorf, gelba, Wol⸗ 
.kershauſen, Kandsberg, Aippexshauſen, Trebs, 


” 
. 


x 
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GSeba, Gleimerohauſen, Heſſelbach, arten ; ei. 
wasoHaufen, 
3. Das Amt Waſungen. | 
1) Wafungen, ein ſehr altes’ Städtchen an der 


Werra, deffen Einwohner fi auf den Tabafsban . - 
legen. Es iſt bier. eine‘ geringe lateinifhe Schule. 


Bernhard. Marſchalk von Oſtheim bat hier 1596 ein 
adeliches Jungfernſtiſi geftiftet. Bey der Stadt, auf 


einem Berge, fand ehedefien dad Schloß Wieyentuft, 


- Das Amthaus innerhalb der Ningmaner der ? Stadt, 


das zum Theil die Judenburg, (vielleicht Juttenburg) 


Heißer, wird auch wohl ein Schloß genannt. 


.2) Wetzels und Schwallungen, | find Pfarrdoͤrfer 
3) Wieder⸗ ———— ein Dal. uud nech 


vier Dörfer, , 


J 


4. Das Amt Sand - 
1) Sinuershaufen , ein Gut, das — ein 


| Moͤnchenkloſter geweſen ifl. 


2) Georgenzell, iſt auch ein Kioſter geweſen. 
3) — ein Jagdſchloß. 

) Die Pfarrdoͤrfer Rofe, woſelbſt ein adeliches 

Sut iſt, Frittelshauſen und Lieder: Rag. 
5) ©ber: Bag; ein Marktflecken. 


5 Das Amt Srauenbreitungen. | | 
5) Steanenbreitungen, ein Marktflecken an der 


‚Werra. Ehemals war hier ein Nonnenflofter Augüflis - 
mr Ordens, das vor Alters dem Stift Hersftabt zu⸗ 


ftaͤndig gewefen. Weil ſich Kaifer Henirich IV oft hier 
ſeldſt aufgehatten ‚bat, iſt der Ort auch Königebreis 
ungen genennet worden, 
2) Altenbreitungen, ein Dorf an der Werra. 
3) Wernshauſen, ein Pfarrdorf. 
2 Die adelichen Güter und Höfe enollenbach 


Keitmersdorf, Veuenroda, Sarnbach, Meimerohoſ, 
Bayeroda. — N. 


6. Das 
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Schloß if, weiches Aut Bern genennet; dies 
- ser Nahme auch dem ganzen Drt bengeleget wird. Die 
re Drt hat eine reformirte Gemeine. 

Fambach, ein großes Dorf, Trufen. oder Dru⸗ 
fen, ein Pfarrborf. 

4. Das Amt oder der Zent Broterode, 
| dahin der große Flecken Broterode, von 305 Haͤu⸗ 
ſern, Klein⸗Schmualkalden, ein großes Dorf, 
und ber Haſelberg, über deſſen Ruͤcken die Graͤu⸗ 
ie zwifchen Heſſen und Gotha weggehet. 

5. Das Amt Hallenberg, welches ehedeſſen 
. zum Theil dem Haufe Sachſen gehöret hat, deſſen 
Antheil aber 1619 von Heflen gegen die Halbe Eent 
| a... eingetaufchet worden. . In Demfele 


. Steinbach, ein ‚Bartifiten von beynahe 400 
Dem. | 


oe “ ‚Die — 


Grafſchaſt Schwarzenberg, 


; . L Na 
art * fie auf Vetters Charte vom * 
ſtenthum Onotzbady ziemlich gut ſehen. Sie 


- | * ————— vom Bischum Bamberg, der Grafe 


ſchaft Eaftell, Herrſchaft Speckfeld, dem Untere 
lande des Sürftenthums Bayreuth, dem Fuͤrſten⸗ 
thum Onolzbach, und Bisthum Wuͤrzburg ums 


geben. Der größte und sufammenhangende Tpeil 


— ft 4 Meilen m. und in einigen Ges 
| | gen⸗ 


Die gefuͤrſtete Grafſch. Schtwargenberg.1oog 
‚genden nit z, in andern aber über 3. Meile breit, 
Die andern Stüde derfelben liegen zerftreuer.  : _ 

$.2. Die Einwohner derfelben, find theils ber 
| evangelifch - Intherifchen, theils der römifch -Fachos 
fe und gottesdienftlichen Webung zu= : 
getha. 
G. 3. Die Vorfahren der nunmehrigen Fuͤrſten 
zu Schwarzenberg, hießen aufaͤnglich Herten von 
Seinsheim. Heinrich von Seinsheim, der 1399 
"geftorben iſt, hinterließ zwey Soͤhne, deren jeder 
eine Hauptlinie ftiftere. Der ältefte Sohn Hilden 
‚ brand zeugete Michael, und diefer Erfingern von. 
Seinsheim, ben K. Sigismund. 1417 zu dee 
HR. R. Bannierherrn erflärte, und der 1420 
von der weltenbergifchen Familie die Serrfchafe 
Schwarzenberg kaufte, die er nebſt Trimberg; 


Werne, Ebenhaufen, -Gerolzhofen und Ste _ = 


nhansberg, (welche Güter aber nachmals fat ins⸗ 
geſammt wieder veräußert worden,) dem heil. Roͤm. 
Reich zu Zehn auftrug, und vom Kaifer zum Reichs⸗ 


freyherrn gemacht. wurde, Von der Zeit aniftbey - 


dieſer Linie des ſeinsheimiſchen Hauſes der ur⸗ 
ſpruͤngliche Name Seinsheim nach und nach unge⸗ 
woͤhnlich geworden, und. dagegen ber Name der 
Freyherren von Schwarzenberg und Hohenlauds⸗ 
berg aufgefommen. Diefes Schloß und Amt 
‚Hobentandsberg, nebſt Dornheim, Faufte vorhin 
"genannter Exrfinger von einem Bifchof zu Würze 
burg. Seinem jüngern Sohn Sigmund vermachre: 
er die Herrichaften Schwarzenberg und Hohen- 
landsberg, und von biefem ftanımer Georg. Lude⸗ 
wig ab, der die figmundifche Linie befchloß; vor 
7% 7. Sss feel⸗ 
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: feinem Altern Sohn Michael koͤmmt deffelben-Em 
Bel Erfinger her, deſſen Sohn Emond I bie Tür 
chiſche Linie ftiftete, die mit Emonds III Kinden 
ausging; von dem jüngern Sohn Wilhelm I aber 
ſtammen die jegigen Fuͤrſten zu Schwarzenberg ab, 

Sein Enfel Adolph nahm 1598 den Türken bi 
Feſtung Raab in Ungarn ab, und wurde vom Rab 
fer zum Grafen von Schwarzenberg gemalt, 
Diefes Enfel Johann Adolph erbte von feinem 
bben genannten Verter Georg. Ludewig, dem Ieß 

* tem von. der figmumbifchen Linie, die Graffchaft 
Schwarzenberg, Herrfchaft Hohenlandsberg, Mef 

ſerudorf, Geiſelwind, und die Stadt und Herr 
ſchaft Murau in Oberſteyermark, erivarb Auch Un⸗ 
ter» Leimbach, Appenfelden und die Vogtey Huͤt⸗ 
tenheim; eignete ſich alle ſeinsheimiſche Stamm 
guͤter in Franken, vermoͤge des ——— Fi⸗ 

decommis⸗ Teſtaments von 1539,58, und brachte 
"fie durch einen 1655 zu Straubingen getroffenen 

Vergleich an ſich; Faufte die Dörfer . Erlach und 

Gnoͤzheim, und brachte in Boͤheim die Herrfchaf 

ten Wittingan und Frauenberg an ſich. Er wurde 

1676 in den Reichsfürftenftand, und feine Graf 

aft Schwarzenberg zu einer gefürfteren Gräp 
ft; erhoben. Sein. Sohn Ferdinand Wul⸗ 
heim Eufebins, Fuͤrſt zu Schwarzenberg, erbte 
1687 wegen feiner Gemahlinn das Kletgau. Sein 
Enkel Fuͤrſt Joſeph Adam erhielt die fuͤrſtüche 
Wuͤrde 1747 für alle feine Nachkommen. 

Von des anfänglich genaunten Heinrichs von 
Seins heim dritten Sohn Friedrich 1, ftanımen die 
Herren von Seinseim zu Hohenkottenheim * 


Die gefuͤrſtete Grafſch. Schwarzenberg. 101 
Weſſendorf ab. Gedeg Ludewig von Seinsheim 


wurde 1580 vom K. Rudolph sum Meichsfren 


herrn gemacht. Er kaufte Sinchingen in Nieder⸗ 


bayern für 13420 Fl. Sein Großenkel Friedrich 


Ludewig Freyherr won Seinsheim, überließ 1655 
in einem vom K. Serdinand III beftätigten Ver⸗ 
gleich, alle feinsheimifche. Fidecrommisguͤter in 


Franken, nämlic) Markbrait, Hohen und Nie _ 


dern» Kottenheim, und Seehauß, an den oben 


genannten Grafen Johann Adolph von Schmaw ⸗ 


Jenberg, und gieng nach Bayern, woſelbſt er auch 


Sinchingen hatte. Sein Enkel ———— I 


Maria, wurde zum erſten Grafen von Seinsheim 


$: 4. Der Titel des regierenden Fuͤrſten iſt: 


dee heil. Roͤm. Reiche Sürft zu Schwarzen 


‚berg, gefürfterer Landgraf im ZAlergan, 
Graf zu Sulz, — zu Crumau, Herr zu 
Gimborn, des heil. R. Reiche Erbhofrich⸗ 


ter zu Rothweil, Herr der Herrſchaften Mü 


rau, Wittingau, Frauenberg, Poſtelber 
| Wildfchig ‚ Worlick, Reiffenftein, Drage, 


nis, Drotowin, Winterberg und China, - 


Sein Wopen ift ein gedierter Schild, deflen erſtes 
und viertes Quartier von Silber und Blau acht⸗ 


fach die Länge Herab getheilet ift,, wegen Schwan 


jenberg; im andern und Dritten Quartier aber ſie⸗ 


bet man einen ſchwarzen Naben, der einem Türs . 


kenkopf die Augen aushadet, zum Andenken der 


. von Grafen Adolph 1598 den Türken abgenoms . 


menen Feſtung Raab in Ungarn. 


% 
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Die Fürsten zu Lowenftein: 
Wertheim, | 


die beym fraͤnkiſchen Kreiſe auf der Fuͤrſtenbank 


zu Sitz und Stimme gelanget find, haben folgen⸗ 

den Urſprung. Pfalzgraf Friedrich der Siegrei⸗ 
che, der nach ſeines Bruders Ludewigs IV Tode 
2449 bie vormundſchaftliche Regierung uͤber deſſel⸗ 
ben unmuͤndigen Sohn Philipp uͤbernommen, 


rachmois aber bie Chur Pfalz auf Lebensiang für 


ſich behalten har, verfprach zwar, daß er fich nicht 
vermählen wolle, heirathete aber doch Clara von 
Tettingen oder Dettingen, und erzeugte mit der» 
felben zwey eheliche Söhne, Namens Friedrich 


und Ludewig, welchen er die Herrfchaften Scham . 


feneck, Weinberg, Neuſtadt am Kocher, Meck⸗ 
muͤhl, Utzberg und Umftade, mie Einwilligung ſei⸗ 
ner Bruders Sohn Philipp, den er zum Sohn unb 


u - Hadffolger inder Chur angenommen und beſtimmet 


hatte, vermachte; und. als der ältere, Friedrich, 
1474 ftarb, dem jüngern, Lubewig, Diefe Herr 
ſchaften zum Erbe ausſetzte. Allein, nach feinem 
‚ Tode, als Pfalzgraf Philipp die Chur erhielt, ließ 
derfelbige gedachtem Ludewig nur die Herrſchaſt 


Scharfeneck, und zog die andern an ſich; gabigm 


aber dagegen die oben befchriebene Grafſchaft Loͤ⸗ 
wenftein, bie er 1510 vom Herzog Ulrich zu Wir 
temberg, als ein Landfafle zu Lehn nehmen mußte; 
wie ſie denn noch jege.unter wirtembergiſcher 2 


N 
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des hoheit ſtehet. Kaifer Marimilion machte dies 
‚fen Ludewig zum Grafen, und er ift der Stamm⸗ 
vater der jegigen Fuͤrſten und Grafen zu Loͤwen⸗ 
fein» Wertheim geworden. Er flarb 1524. Sein 
Enkel Graf Eudewig, vermaͤhlte fich mit Anna, 
Grafen Ludewigs zu Stolberg, Königften unb 
Wertheim, dritten Tochter, durch welche Der 
mählung die Groffchaften ‘Wertheim, Rochefort 
und Montaigu, und die Serrfchaften Breuberg, 
Herbemont und Chaffepierre,, au das loͤwenſteini⸗ 
ſche Haus kamen. Er ſtarb 1611. Sein Sohn, 
Graf Chriſtoph Ludewig, vermaͤhlte ſich mit Eli. 
ſabeth, Grafen Joachim von Manderſcheidt Toch⸗ 
ter, und brachte Die Graſſchaft Virnenburg, nebſt 
andern Guͤtern, an das loͤwenſteiniſche Haus. Er 
iſt der Stifter bee Altern und evangeliſchen Linie 
Diefes Haufen, welche die Linie Löwenftein 
- Wertheim» Dirnenburg, genennet wird, und 
noch im gräflidyen Stande if, Sein “Bruder, | 
Graf Joh. Dietrich, bat die katholiſche Linie 
Köwenftein + Wertheim: Rochefort geflifter, 
bie 1711 bie reichsfuͤrſti. Würde erhalten hat, ind 
von der hier eigentlich die Mede ift. Sie iſt 1730 
- beym fränkischen Kreife auf bie Fuͤrſteubauk aufs 
genommen worben, als fie verfprochen hatte, daß 
‚fie einen Matrifularanfchlag von 16 Fl. übernehe 
men und entrichten wolle, bis fie ſich mit unmit⸗ 
telbaren Reichsguͤtern verfehen habt, auf weiche 
im Kreiſe das übliche und ein fürfenmäßiger An⸗ 
ſchlag gegründet werden fönne, Auf dem Reiches 
- tage hat fie im Reichsfürftenrach noch Feine‘ Stelle 
and Stimme, Da fich nun bie fürftliche Stimme 
| | SıH4 beym 


a 
l 
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beym fränfifchen Kreife nicht auf das Antheil, we 


chhes dieſe Linie ander Graffchaft Wertheim hat 
gruͤndet; fo iſt iſt die Beſchreibung dieſer Graf 


ſchaft nicht Hier, ſondern weiter unten, unter bes 
Srafſchaften in ifrer Ordnung zu füchen. 


Das 


KZuͤrſtenthum Hohenlohe. 


— 89. 1. J 
Hohann Rarl Chapuzet, hat von dieſem Fir 
J ſtenthum eine gute Landcharte gezeichnet, weh 


de die homannifchen Erben 1748 haben in Kupfer 


„Stechen laffen, und ini Atlas von Deurfchland die 
ein und fiebenzigfte iſt. Eben diefelben Haben 1747 
einen Plan von dem Luftfchloß Carlsberg und vor 
den umliegenden Gegenden auf ı Bogen geliefert, 

> 6.2. Das Fuͤrſtenthum gränzet an das Me 
ſterthum Mergentheim, Bischum Würzbun, 


fürlich» hazfefdifche Gebiet, Fuͤrſtenthum Oncly - 
bach, die ehr der Reicheſtaͤdte —* 


und Schwaͤbiſch ⸗Hall, das Herzogthum Wirten 





berg, und an einen Theil der Churfuͤrſtenthuͤnet 


Mayuz und Pfalz. Nach der chapuzetifchen Eher 


‚te, hat es in der. größten Ausbehuumg von Ad 


. gegen Morgengungefäßt 53, und von Mitternacht 
‚gegen Mittag 95 Meilen, Bor Alters; ift es viel 
‚größer geweſen, und hat faſt den dritten. Theil von 

: ganz Franken ausgemacht... Seinen Namen hat 


es von dem gräfl. Stammhauſe Hohenloch (Her 


> 


| 


J 
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ch Honloch, Hollo ꝛc.) das unweit der num 


nehrigen brandenburg. onolzbachifchen Stade Ufr J 


enheim, bey dem Dorf Hollach, geſtanden hat. 
$. 3. Es 'hat Berge, Thaͤler und Ebenen. 
Die Sommerſeite der Berge, ſtellet den. Augen 
chöne Weingärten, die bin und wieder auf. viele 
Stunden weit an einander ftoßen, die Winterſeite 
aber einträglichen Ackerbau vor, und oben befin» 
den ſich gemeiniglich gute Waldungen von Eichen, 
Tannen, Zichten, Buͤchen und Birken, in wel 
chen fid) mancherlen Wildprer aufhaͤlt. In den 


Thaͤlern ift guter Wieſenwachs, daher auch die - 


Viehzucht gut ift, welche durch die Staflfürterung 
und den Kleebau.fo zugenommen hat, daß fiedem 
Landmann feine meilte Nahrung giebet. Mad) 

Straßburg und Paris werden jährlich etwa für 

‚140000 Fl.. gemäftere Ochfen getrieben. Die 
Schafzucht iſt audy erheblich, infonderheit wegen 
der Hammel. Der Aderbau ift gut, infonderheit 

‚ um Beßringen und Kupferzell, und bringet Korn, _ 

: (Roggen,) Dinkel, Gerfte, Hafer, Exbfen und 

andere Fruͤchte. Baumfrüchte find häufig. Die 
Menge des; Weins, welche bey Ochringen, bey 
Micyelbach, in dem Kocher» und Tauber» Thal, 

und an der Jagſt, gebauer wird, ift greß, und 
der Wein iſt gut. Flache und Hanf wird piel ge⸗ 

» bauet, und die baraus gewebte Leinwand. geher 
nad) Holland. Zu Weißbach if..ein Salzwerk. 
‚Es it Eifenerz vorhanden, welches geſchmolzen 

„ und verarbeitet wird. Bey Maynhard, Neſſel⸗ 
bad) und anderswo, hat man Sübererz gefunden, - 

welches aber nicht fo reichhaltig ift, daß es ‚den 
Be ©4535 - Mühe 
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. Mühe werth wäre, Koſten daran zu verwenden. 
Zu Maynhard, Höffelbrunn und Unter» Eppady, 
ſind Gefundbrunnen. Es find audy flfchreiche 
Fluͤſſe, Bäche, und Seen oder Weiher. (Teiche) 
vorhanden, : Zu den erften gehören: ı) der Ko⸗ 
‚cher, der aus dem Gebiet ber Reicheftabe Schwä« 
bifch- Hall'in das Fuͤrſtenthum Hohenlohe, und 


aus diefem in das Herzogthum Wirtemberg tritt; 
a) die Jatgſt, die aus dem Fuͤrſtenthum Obolp - 


bach koͤmmt, und, nachdem fie Hohenlohe völlig 
verlaſſen har, in das Erzſtift Maynz tritt; 3) die 


Tauber, die in dest Aemtern Schillingsfürft und 


Weikersheim fließet, und aus dem letztern in das 
-  Meifterthum Mergentheim gehet. Die Wernitz 
euntſtehet zu Franfenau, unweit Schiäiingsfürft, 
und gebet durch das rothenburgiſche Gebiet indes 
Fuͤrſtenthum Onolzbach. 
- 9.4, Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt zehn Städte, 
drey Marktflecken, und zwoͤlf Schloͤſſer. Man 
kann rechnen, daß innerhalb einer. Quadratmeile 


F wenigſtens 4000 Menſchen leben. 


95. Die Kirchenverbeſſerung, die 1540 in 
biefem Lande angefangen worden, ift 1556 durch⸗ 
gaͤngig zu Stande gefommen, fo daß es fidy von 
ber Zeit an zu der evangeliſch⸗lutheriſchen Kicche 


bekannt hat. Als aber 1667 Graf Ludewig En 


ſtav von Hohenlohe: Schillingsfürft zur roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche trat, und demfelben bald 
nad) fein älteree Bruder Graf Chriftian von Ho⸗ 
henlohe⸗Bartenſtein folgte, entſtaud in.den hoch⸗ 
graͤflich⸗ jetzt hochfuͤrſtlich · hohenlohe⸗ waldenbur⸗ 
giſchen Landen von 1718, noch mehe aber von 


23 
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728, und am meiſten von 2744 an, manche Bes 


nruhigung und Klage: ber evangelifchen Unter 
banen. - Der Kirchenftaat ift folgendergeſtalt be⸗ 
chaffen. Zuerſt find drey dem geſammten hohen⸗ 
ohiſchen Hauſe gemeinſchaftliche Kirchen vorhan⸗ 
ren, nämlich die zu Oehringen, und die Lehnpfar⸗ 
ser zu Dettelfingen und zu Schüpf, von welchen 
anten mehrere Nachricht porkoͤmmt. Hiernaͤchſt 


find in dem Fuͤrſtenthum noch 59 Pfarren; denn 
Der neuenſteiniſchen Hauptlinie gehören 37, und 
ber waldenburgifchen Hanptlinie 22 Pfarren, Um . 


das Jahr 1579 wurde zu Debringen ein General: 
oder Ober - Eonfiftorium errichter, vor welches bie 
wichtigften Bälle in Kirchen- und Ehe⸗-Sachen 
aus dem ganzen Lande gebracht werden follten; es 
warb ‚auch Damals eine gemeinfchaftliche Conſi⸗ 
ſtorial ⸗ Ordnung verfertigees weil fich aber aller⸗ 
band Beſchwerlichkeiten dabey geäußert, fo find 
die Sachen, die dahin gehärten, entweder bey dem 
oͤhringiſchen evangelifdhen Adminiſtrations⸗ oder 
bey dem beſondern Conſiſtorio und der Inſpection 
in jeder Herrſchaft, die ſie betroffen, jedoch alle⸗ 
zeit nach der Richtſchnur ber angezeigten Conſiſto⸗ 
rialordnung, entſchieden, oder, wenn ſie das gan⸗ 
ze Land angegangen, auf landesherrſchaftliches 
©utfinden bey den befondern Eonfiftorien und In⸗ 
fpertionen veiflich erwogen, und bey dem Senia 
evangelicg nach den abgelegten Stimmen und Be⸗ 





denken, entſchieden worden. 


t 


66 Die ſtudirende Jugend, findet ſowohl im 
Gymnaſio zu Oehringen, als in den lateiniſchen 


Schulen ber übrigen Städte, Unterricht, 


um. 


1006 ‚Der fränfifche Rieid, 
. D-Uueyenfeld, eik Pfarrdorf. ee © 
2) Rentwershaufen,, : ein Kilial vom vorigen, 
.3) Berkach, ein uraites ganerbſchaftliches Dfarw . 
dorf, an weichen Sqchſen⸗ Hildburghaufen, Wuͤrz⸗ 

burg, und einige Edelleute Theil haben. j 
4 Schwickershauſen, ein Filial von Dem vo 
hergehenden. ot. re Sr en . 

v1. Der Landgraf zu Heſſen⸗Caſſel, 

beſitee — 
Die Herrſchaft Schmalkalden, welches 

Grbiet Landgraf Heinrich der zweyte von Heſſen, 
und Fürften Johannes zu Henneberg Witwe Eli⸗ 
ſabeth, 1360 vom Burggrafen Albrecht zu Nuͤrn⸗ 


berg für.4300 Goldgulden erkauſt haben. Nach 


Abgang des Furften zu Henneberg im Jahr 1583, 
bekamen die beffifchen Landgrafen, vermöge der 
. 1554 errichteten Erbverbrüderung, zu ihrer vori⸗ 
gen erkauften Hälfte” diefer Herrſchaft auch die 
zweyte. Dazu gehören folgende Arinter, . 
. Das Oberamt Schmalfalden. 
2) Schmalfelden, eine Stade am Fuß des Thaͤ⸗ 
ringer Walded, und an. einem gleichnamigen Bad, 
der hier die Stile aufnimmt, und 2 Stunden davon 
ich mit deb Werre vermiſchet. Ste iſt mit einer deps 
gelten Dauer umgeben, ziemlich groß, nahrhaft und 
volkreich. An derfelben lieget auf den Hügel Que 
ſtenberg das Schluß Wilhelmaburg, weiches ches 
:  deffen Waldorf geheißen hat; aber vom Landgrafeg 
Wilhelm IV ganz verneuert, und alfo anch nach ihm 
genenner worden iſt. Maten in der Stadt ift ein alted 
fuͤrſtliches Haus, welches der Heſſenhof gendnnet wird, 
weil in. der Diitte bes-fechzehnten Jahrhunderts Lands 
grafen Philipps Schwefter Elifaberh, Herzoginnn zu 
Sachſen, darinn gewohnet has: Inter Dem biefigrs 
i — R ; © 5 bers 
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beramt fiebet die ganze Herrſchaſt, etz übet auch un⸗ 


rittelbar die Gerichtsbarkeit über die geſammten Atm⸗ 


Fand. Es iſt auch hieſelbſt eine Stiftskirche, bey 
er ehedeſſen zwoͤlf Chorherren geweſen ſind, eine Stadt⸗ 
irche, deren ſich die Lutheraner und Reformirten gez 
reinſchaftlich bedienen, und von beyden Partheyen 
ind Hier Imſpectoren der Kirchen der Herrſchaſt. Die 


tefige Salzfiederey , und die benachbarten Eifen: und .. 


Stahl» Berg: und Hanımers Werke, verichaffen- der 
Stadt gute Nahrung, und le treibet mit dem verar⸗ 
jeiteten Stahl und Eiſen einen beträchtlichen Handel. 
Die Verſammlungen, welche die proteftantifchen Fuͤr⸗ 
ku 1520, 30, 31, 33,:35 and 40 hieſelbſt angeſtellet, 
ver Bund, fie 15317 bier gefhlofien haben, und 
bie. von D. Luthers. aufgefeßten theologiſchen Artikel, 
ie fie 2537 durch ihre mitgebrachten Lehrer hielelbſt 


N 


ſtaͤtigen laſſen, haben dieſe Stadt in ber Geſchichte 


beruͤhmt gemacht. 


Micht weit von der Stadt, bey dem Hof Atzenkto⸗ | 


de, ift ein Stahlberg, und hey demfelben find viele 
Schmelzhätten, Stahls Eifens Blech: und Zain: Bäms 
mer, Schleifs Kochen und Mühlen, eine Gewehr⸗Fa⸗ 
hrik und eine Bohr: Drüple, 


I 2..Das Amt Schmalkalden, von27 Dir 


fern, unter denen Aßbach, Ober⸗ Schönau, _ 


Slohe und Seligenthal. 
Barchfeld, ein großes Dorf an der Werre, über 
die eine. hölzerne Brücke gehet.. Das fürftt. Haus Dep 


{en Whilippsthal und adeliche Gefchlecht Stein, haben 


bier.ihre Gerichte. 


3, Das Amt oder die Dogtey Serren- | 


breitungen. | 
Herrenbreitungen, ein großes Dorfan ber Wer⸗ 

ra, Srauendreitungen gegen über, bat ehedeſſen ein 

berühmtes Moͤnchenkloſter Benedictiner Ordens ges 


Habt, das 1553 Tecnlarifires worden, und num ein 
: . I = Shi. 


1008 .. Der froaͤntiſche Kreiß, 
Schloß iſt, weiches Burg; — genenner; die⸗ 


ſer Nahme auch den ganzen Ort bengeleget wird. Dies 
| rer Ort hat eine reformirte Gemein 


‚Jembach, ein großes Dorf, Tropen oder Drus 
fen, ein Pfarrvorf. 


4. Das Amt oͤder der Bent Droterode, 


dahin der große Flecken Broterode, von 305 Haͤu⸗ 


— 


: | in sornehaiih vom Bischum Bam 


fern, Alein» Schwelkalden, ein großes ‚Dorf, 
und ber Haſelberg, über deffen Rücfen die Gräns 
se zwifchen Heſſen und Gotha weggehet. 

5. Das Amt Hallenberg, welches ehebeffen 


zurnm Theil dem Haufe Sachſen geböret hat, deſſen 


Antheil aber 1619 von Heflen gegen die halbe Cent 


Fe a eingetaufchet worden. In demele 


— 
rt ‚Die — 


Grafſchaſt Schwarzenberg 


” . 1 * Se 
dan fan fie auf Vetters Eharte vom —* 
ſtenthum Onolzbach ziemlich guefehen. Ste 
erg, der Grafe 
(haft Caſtell, Herrſchaft Spedfeld, dem Unter⸗ 
lande des Sürftenehums Bayreuth, dem. Fürften 


thum Onolzbach, und Bischum Würzkurg um 


Steinbach, ein Warten son bepnae 400 


geben. Der größte und sufammenhangenbe Ted 


— iſt 4 on lang, und in einigen Ge⸗ 
gen⸗ 


tegefürftete Graffch. Schtwargenberg.1oog 
nden nur £, im-andern aber über 4 Meile breit; — 
ie andern Stuͤcke derſelben liegen zerſtreuaete.. 
G. 2. Die Einwohner derſelben, find theils ber 
angeliſch⸗lutheriſchen, theils der roͤmiſch⸗katho⸗ 


hen Lehre und gottesdienftlichen Uebung zu« ° \ | 


than. = — J Br 

6. 3. Die Vorfahren der nunmehrigen Fuͤrſten 
Schwarzenberg, hießen anfänglich Herten von 
einsheim. Heinrich von Seinsheim, der 1399 
ſtorben ift, hinterließ zwey Soͤhue, deren jeder 
je Hauptlinie ſtiftete. Der aͤlteſte Sohn Hilden 
ınd zeugere Michael, und diefer Erfingern vor. 
einsheim, den R. Sigismund. 1417: zu deg 
R. R. Bannierherrn erklärte, und ber 1420 
n der weſtenbergiſchen Familie die Herrſchaft 
chwarzenberg kaufte, Die er nebſt Trimberg; 
ernef, Ebenhauſen, Gerolzhofen und Stw 
ansberg, (welche Güter aber nachmals faſt inse 
ſammt wieder veräußert worden,) dem heil. Roͤm. 
sich zu Lehn auftrug, und vom Kaifer zum Reichs⸗ 
pheren gemacht wurde. Von der Zeit aniftbey - ' 
fer Linie des feinsheimifchen Hauſes der ur⸗ 
uͤngliche Name Seinsheim nad) und nach ungee 
IHnlich geworden, und dagegen ber Name‘ ber 
enherren von Schwarzenberg und Hohenlauds- 
rg aufgelommen. Diefes Schloß und Amt. 
ohenlandsberg, nebit Dornheim, Faufte vorhin 
naunter Erfinger von einem Bifchof zu Würze 
tg. Seinem jüngern Sohn Sigmund vermachte 
die Herrfchaften. Schwarzenberg und Hohen- 
adsberg, und von biefem ſtammet Georg Lude⸗ 
gab, der die ſigmundiſche Linie befchloß; vor 

n Sss fel⸗ 


7%. 7% 


1510 Der fraͤnkiſche Kreis, 

ſeinem Altern Sohn Michael koͤmme beffelben-Ens 
kel Erfinger her, deſſen Sohn Emond I die Kür 
chiſche Linie fliftete, die mit Emonds III Kindern 
ausgieng; von dem jüngern Sohn Wilhelm I aber 
ſtammen bie jegigen Fuͤrſten zu Schwärgenberg ab, 

-Sein Enkel Adolph nahm 1598 den Türken bie 


Feſtung Raab in Ungarn ab, und wurde vom Kai⸗ 


fer zum Grafen von Schwarzeuberg gemadt, 
Diefes Enkel Johann Adolph erbte von feinem 
bben genannten Vetter Georg Ludewig, Lem le 
* ten von. der ſigmundiſchen Linie, die Graffchaft 
Schwarzenberg, Herrfchaft Hohenlandsberg, Weſ⸗ 
ſerudorf, Geiſelwind, und die Stäbe and Herr 
ſchaft Murau in Oberſteyermark, erwarb Auch Un⸗ 
ter» Leimbach, Appenfelden und Die Vogtey Huͤt⸗ 
tenheim; eignete ſich alle ſeincheimiſche Stamm 
guͤter in Franken, vermoͤge bes feinehrimifchen Fi⸗ 
decommis⸗ Teftantents von 15 90, zu, und brachte 
ſie durch einen 1655 zu Straubingen getroffenen 
Vergleich an ſich; kaufte die Doͤrfer Erlach und 
Gnoͤzheim, und brachte in Boͤheim Die Herrfchafe 
- ten Wittingan und Frauenberg an ſich. Er wurde 
1675 in den Reichsfuͤrſtenſtand, und feine Graf 
oft Schwarzenberg zu einer gefürfteren Graf 
aft, erhoben. Sein. Sohn Ferdinand Wih 
+ Helm Eufebius,. Fürft zu Schwarzenberg, erbte 
2687 wegen feiner Gemahlinn das Kletgan. Sein 
Enkel Fuͤrſt Joſeph Adam erhielt Die fürkliche 
Wuͤrde 1747 fuͤr alle ſeine Nachkommen. 
Von des anfaͤnglich genannten Heinriche von 
Seins heim dritten Sohn Friedrich 1, ſtammen die 
Herren von Seinsheit zu Hohenkottenheim = 
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Weſſendorf ab. Gedrg Ludewig von Seinsheim 
vurde 1580 vom K. Rudolph zum Reichsfrey⸗ 
jerrn gemacht. Er Eaufte Sinchingen in Nieder - 
Jayern für 13420 Fl. Sein Großenkel Friedrich 
?udewig Freyherr yon Seinsheim, überließ 1655 
n einem vom K. Serdinand III beftätigten Ber . 
lleich, alle feinsheimifche Fipecommisgürer in - 
jranfen, nämlich Markbrait, Hohen- und Nie 
ern» Kottenheim, und Seehauß, am ben oben 
enannten Grafen Johann Adolph von Schwmaw 
enberg, und gieng nach Bayern, woſelbſt rau) 
Sinchingen hatte. Sein Enfel Marimilian Paul 
— wurde zum erſten Grafen von Seinsheim 
emacht. Tr Ber 


§. 4. Der Titel’ bes regierenden Fuͤrſten iſt: 
ed heil. Röm. Reiche Fuͤrſt zu Schwarzen: - 
erg, gefürfterer Landgraf im Rletgau, 
Brafzu Suls,. — zu Crumau, Herr zu 
Himborn, des heil, R. Reiche Erbhofrich⸗ 
er su Röthweil, Herr der Serrfihaften YIue 
au, Wittingau, Srauenberg, Poftelberg, 
Vildſchuͤtz, Worlick, Reiffenftein, Dragu . 
i3, Protowin, Winterberg und Chinau. 
Sen Wapen iſt ein gedierter Schild, deffen erſtes 
nd viertes Quartier von Silber und Blau acht⸗ 
ach die Länge herab getheilet iſt, wegen Schwar⸗ 
snberg; im andern und dritten Quartier aber fies 
et man einen ſchwarzen Naben, der einem Tuͤr⸗ 
enfopf Die Augen aushader, zum. Andenken der 
on Grafen Adolph 1598 den Türken abgenome . 
enen Seftung Raab in Unggännnn. 


"Vi. en 


ro. Der fraͤnkiſche Kreis. | 
$ — — 


Die duͤrſten zu Lowenſtein⸗ 





Wertheim, 


die beym fraͤnkiſchen Kreiſe auf der Fuͤrſtenbank 


zu Sitz und Stimme gelanget find, haben folgen⸗ 
den Urſprung. Pfalzgraf Friedrich der Siegrei⸗ 


che, der. nach feines Bruders Ludewigs IV Tode 


"2449 die vormundfchaftliche Regierung über deſſel⸗ 
ben unmündigen Sohn Philipp übernommen, 
nachmals aber die Cpur- Pfalz auf Lebenslang für 

ſich behalten Hat, verfprach zwar, daß er fich nicht 
vermaͤhlen wolle, heirathete aber doch Clara von 
Zettingen oder Dettingen, und erzeugte mit der⸗ 
felben zwey eheliche Söhne, Namens Friedrich 


und Ludewig, welchen er die Herrfchaften Scham . 
feneck, Weinberg, Neuſtadt am Kocher, Mede 


muͤhl, Utzberg und Umſtadt, mit Einwilligung feir 
neh Drudere Sohn Philipp, den er zum Sohn unb 


re Nachfolger in der Cpur angenommen und beftimmet 


hatte, vermachte; und als der ältere, Friedrich, 
1474 ftarb, dem jüngern, Ludewig, biefe Herr⸗ 


E fchaften: zum Erbe ausſetzte. Allein, nach 


. Xode, als Pfalzgraf Philipp die Chur erhielt, ließ 


derſelbige gedachtem Ludewig nur die Herrſchaft 


Scharfeneck, und zog die andern an fich; gab ihm 
‚aber Dagegen die oben befchriebene Grafſchaft Loͤ⸗ 
wenftein, die er 1510 Dom Herzog Ulrich zu Wir 
temberg, als ein Landſaſſe zu Lehn nehmen mußte; 
‚pie fie denn noch jegt.unter wirtembergifcher F 


Die Fürfen zu Loͤwenſtein⸗Wertheim. 1o15 


eshoheit ſtehet. Kaiſer Maximilian machte dies 
en Ludewig zum Grafen, und er iſt der Stamm⸗ 
ater der jetzigen Fuͤrſten und Grafen zu Loͤwen⸗ 
hein⸗Wertheim geworden. Er ſtarb 1524. Sein 
Enkel Graf Ludewig, vermaͤhlte ſich mit Ana, 
Brafen Ludewigs zu Stolberg, Koͤnigſtein und 
Wertheim, dritten Tochter, durch welche Ber 
sählung die Grafſchaften Wertheim, Rochefort 
nd Montaigu, und die Herrſchaften Breuberg, 
derbemont und Chaſſepierre, an das loͤwenſteini⸗ 
he Haus kamen. Er ſtarb 1611. Sein Sohn, 


Braf Ebeiſtoph vudewig, vermaͤhite fich mie Eͤüu. 


abeth, Grafen Joachim von Manderſcheidt Toch⸗ 
er, und brachte die Grafſchaft Virnenburg, nebſt 
ndern Gütern, an das löwenfteinifche Haus, Cr 
ft der Stifter der Altern und evangelifchen Linie. 
tefes Hauſes, welche die Linie Löwenftein- 
Dertbeim: Dirnenburg, genennet wird, und 
och im gräflicyhen Stande ifl, Sein “Bruder, 
Sraf Joh. Dietrich, hat die katholiſche Linie - 
Köwenftein + Wertheim⸗ Rochefort geftiftet, 
ie 1713 die reichsfürftt, Würde erhalten hat, ind 
‚on der hier eigentlich die Rede ifl. Sie ift 1730 
en fränkischen Kreife auf die Fuͤrſteubauk aufs 
jenommen worden, als fie verfprochen hatte, da 
ie einen. Matrifularanfchlag von 16 Fl. uͤberneh⸗ 
nen und entrichten wolle, bis fie fich mie unmit⸗ 
'elbaren Reichsguͤtern verfehen habe, auf welche 
m Kreife das übliche und ein fürftenmäßiger An⸗ 
chlag gegründet werben koͤnne. Auf dem Reichs⸗ 
age hat fie im Reichsfürftenrach noch Feine. Stelle 
and Stumme. Da ſich nun bie fürftliche Stimme 
0 Se. beym 


N 
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beym fränfifchen Kreife nicht auf das Autheil, wei 
chhes diefe Linie an der Graffchaft Wertheim hat, 

gruͤndet; fo iſt ift die Befchreibung Diefer Graf - 
ſchaft nicht hier, fondern weiter unten, ıumter den _ 

Staffchaften in ifrer Ordnung zu fuchen. 


= x 


Füͤrſtenthum Hohenlohe. 
— en j $. — 


HNHNHohann Rarl Chapuzet, hat von dieſem Fuͤr 
v — ſtenthum eine gute Landcharte gezeichnet, weh 
che die homanniſchen Erben 1748 haben in Kupfer 
ſtechen laſſen, und im Atlas von Deutſchland die 
ein ımd ſiebenzigſte iſt. Eben dieſelben haben 1747 
einen Plan von dem Luſtſchloß Carlsberg und von 
den umliegenden Gegenden auf ı Bogen geliefert. 
: 2, Das Fuͤrſtenthum gränzet an das Mei 
ſterthum Mergentheim, Bischum Würzburg, 
fürlichy» hazfelbiſche Gebiet, : Fürftenehum Onoly 
bady, die. Gebiete der Reicheſtaͤdte Rothenburg 
und Schwählfch- Hall, das Herzogtum Wirten⸗ 
Berg, und an einen Theil der Churfuͤrſtenthuͤmer 
Mayuz und Pfalz. Mach der chapuzetifchen Char 
te, bat es in der größten Ausdehnung von Abend 
. gegen Morgengumgefäßt si, und von Mitternacht 
‚gegen Mittag 95 Meilen. Bor Alters; ift es viel 
‚größer geweien, und bat faft den dritten Theil vom 

. ganz Sranfen ausgemacht... Seinen Namen bat 


es von dem gräfl. Stammhauſe Hohenloch = 


Das Fürftenthum Hohenlohe. . 1017 
Tod, Honloch, Hollo ꝛc.) das unmelt der num · 
mehrigen brandenburg. onolzbachiſchen Stadt Ufe _ 
ſenheim, bey dem Dorf Hollach, geftanden hat. _ 
$. 3. Es hat Berge, Thäler und Ebenen. 
Die Sommerfeite der Berge, ftellet den. Augen 
fchöne Weingärten, die hin und wieder auf. viele 
Stunden weit an einander ftoßen, die Winterſeite 
aber. einträglichen Aderbau vor, und oben befin⸗ 
den fid) gemeiniglich gute Waldungen von Eishen, 
Sonnen, Fichten, Buͤchen und Birken, in wel 
chen ſich mancherley Wildpret aufhaͤlt. In den 
Thaͤlern iſt guter Wieſenwachs, daher auch die 
Viehzucht gut iſt, welche durch die Staflfürterung 
und den Kleebau.fo zugenommen hat, daß fie dem 
Landmann feine meilte Nahrung giebet. Nach 
Straßburg und Paris werden jährlic) etwa für 
140000 1. . gemäftere Ochſen getrieben. Die 
Schafzucht ift auch erheblich, infonderheit wegen 
der Hammel. . Der Aderbau ift gut, inſonderheit 
un Behringen und Rupferzell, und bringet Korn, , 
(Roggen,) Dinfet, Gerfte, Hafer, Erbſen und 
andere Früchte... Baumfruͤchte find häufig. Die 
Menge des; Weins, melche bey Dehringen, bey 
Michelbach, in dem Kocher und Tauber» Thal, 
und an der Jagſt, gebauer wird, ift groß, und 
der Wein ift gut. Flachs und Hanf wird viel ge⸗ 
bauet, und die daraus gewebte Leinwand. geher 
nach Holland. Zu Weißbach iſt ein Salzwerk. 
Es iſt Eiſenerz vorhanden, welches geſchmolzen 
und verarbeitet wird. Bey Moynhard,-Neflele 
bad) und anderswo, bat man Sübererz gefunden, - 
soelches aber nicht fo reichhaltig ift, Daß: es ‚deu 
Er — Sss5— Muͤhe 
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1018 Der fraͤnkiſche Kreis, 
. Mühe werth wäre, Koſten daran zu verivenben, 
Zu Maynhard, Höffelbrunn und Unter Eppady, 
find Gefundbrunnen. Es find auch flfchreiche 
Fluͤſſe, Bäche, und Seen oder Weiber (Teiche) 
vorhanden, Zu den erften gehören ı) der Ko⸗ 
‚cher, der aus dem Gebiet der Reicheftabt Schwä- 
bifcy- Hall in das Fürftenrhum Hohenlohe, und 
aus dieſem in das Herzogthum Wirtemberg tritt; 
2) die Jagſt, die aus dem Fuͤrſtenthum Onol; 
bach koͤmmt, und, nachdem fie Hohenlohe völlig 
verlaffen hat, in das Erzflife Maynz tritt, 3) die 


Tauber, die in den Aemtern Schillingsfürft und- 


Weikersheim fließet, und aus dem legtern in das 
Meiſterthum Mergentheim gehet. Die Wernitz 
entſtehet zu Frankenau, unweit Schillingsfuͤrſt, 
und gehet durch das rothenburgiſche Gebiet in das 
Fuͤrſtenthum Onolzbach. 
+94. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt zehn Staͤdte. 
drey Marktflecken, und zwoͤlf Schloͤſſer. Man 
kann rechnen, daß innerhalb einer. Quadratmeile 
wenigſtens 4000 Menſchen leben. 

"95. Die Kirchenverbeſſerung, die 1540 in 
dieſem Lande angefangen worden, iſt 1556 durch⸗ 
gaͤngig zu Stande gekommen, ſo daß es ſich von 
der Zeit an zu der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 


- befannt hat. Als aber 166% Graf Ludewig Gu⸗ 


ſtav von Hohenlohe. Schillingefürft zur roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kicche trat, und demfelben bald her» 


I nach ſein aͤlterer Bruder Graf Chriſtian von Ho⸗ 


henlohe⸗Bartenſtein folgte, entſtaud in den hoch⸗ 
graͤflich⸗ jetzt hochfuͤrſtlich hohenlohe - waldenbur⸗ 
giſchen Landen von 1718, noch mehr aber = 
— Au ER 1728, 


7 
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1728, und am meiſten von 1744 an, manche Ber 


unruhigung und Klage: der evangelifchen Unter⸗ 


tbanen. - Der Kirchenftaat ift folgendergeftalt: be» 
ſchaffen. Zuerſt find drey dem geſammten hohen⸗ 
lohiſchen Hauſe gemeinſchaftliche Kirchen vorhan⸗ 
ben, naͤmlich die zn Oehringen, und die Lehnpfar⸗ 
ren zu Dettelfingen und zu Schüpf, von welchen 
anten mehrere Nachricht porkoͤmmt. Hiernaͤchſt 


find in dem Fuͤrſtenthum noch 59 Pfarren; denn 
der neuenſteiniſchen Hauptlinie gehören 37, und 


J 


ber waldenburgiſchen Hauptlinie 22 Pfarren. Um 


das Jahr 1579 wurde zu Oehringen ein General⸗ 
oder Ober⸗Conſiſtorium errichtet, vor welches die 
wichtigen Bälle in Kirchen» und Ehe-Sadyen 
aus dem ganzen Lande gebracht werben follten; es 
ward ‚auch damals eine gemeinfchaftliche Conſi⸗ 
ftorial- Ordnung verfertigees weil fich aber allere 
band Beſchwerlichkeiten dabey geäußert, fo find 
Die Sachen, die dahin gebärten, entweder bey dem 
oͤhriugiſchen evangelifchen Adminiſtrations⸗ oder 
bey dem beſondern Confiftorio und der Inſpection 
in jeder Herrſchaft, die fie betroffen, jedoch alles 
zeit nach der Richtſchnur dee angezeigten Conſiſto⸗ 
rialordnung, entſchieden, oder, wenn ſie das gan⸗ 
ze Land angegangen, auf landesherrſchaftliches 
Gutfinden bey den beſondern Conſiſtorien und In⸗ 
ſpectionen reiſlich erwogen, und bey dem Senio 
evangelico nach den abgelegten Stimmen und Be⸗ 
denken, entſchieden worden. | 


- 66; Die findirende Jugend, findet ſowohl im 
Gymnaſio zu Debringen, als in den lateimifchen 


Schulen ber übrigen Städte, Unterricht, 


. Tr. BR 
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ſtuiftete die Sauprlinie zu Neuenſtein, und fe 
Sohn aus zweyter Ehe, Eberhard, fliftete die 


Hauptlinie su Waldenburg: — , 

- + Die fürftl neuenfkeinifche Sapptlinie, bat 
ſich folgendermaßen. getheilet. Bon ihres Stife 
tees Eukeln, Craft und Philipp Ernſt, behielt je 
ner feinen Sitz zu Neuenſtein, und von feinen 


Enten, Grafen Karl Eudewig und Joh. Sri» 


drich, wohnte der erfte zu Weickersheim, und 
der letzte zu Oehringen. _ Als aber jener 1756 
ſtarb, fiel fein Landes + Antheil.diefem zu. Graf 


Philipp Ernft fieng die Linie zu Langenburg 


an, bie ſich in feinen Enfeln alfo cheifte, daß Graf 


Albrecht Wolfgang die Iangenburgifche, Graf 
Eprift: Craft Die ingelfingifche, und Graf Fries 
drich Eberhard vie kirchbergiſche Nebenlinie Rife 


tete, die noch insgeſamt fortdauern. Es iſt ihnen 


zwar 2744 die fuͤrſtliche Würde vom Kaiſer ange⸗ 
boten. worden, fie haben aber ſolche damals auzu⸗ 
nehmen Anſtand genommen, hingegen 1764 durch 


kaiſerl. Gnade erhalten, und ihr Land iſt zum Fürs 


ve = 


ſtenihum erhoben. Die Fürften diefer. Hauptlinie, 


find fo wie ihre Unterthauen, ber. evangeliſch⸗ Im 
theriſchen Kirche zugethaaaa.. 
.Die nunmehrige fürflliche waldenburgifche 


— 


berhards Enkel, Graf Georg Friedrich der jün 
‚gete, fliftete, nach getroffener. brüderlichen Theis 
Img, eine befondere Kinie: zu Schillingsfürft. 
Seines älteften Sohnes, Grafen Chriftians, Sohn 
Philipp Karl, tft der Anfänger'der bartenfteinis 
ſchen Lrebenlinie, die theils zu ——— 


Das Fuͤrſtenthum Hohenlohe, 1023 
cheils zu Pfedelbach wohnet, welcher legte Zweig 
aber 1764 ansgeftorben, und deflen Land an den: 
bartenfteinifchen Zweig ‚gefallen iſt: ſein zweyter 
Sopn Ludwig Guſtav aber hat. die fchillinges . 
fürftliche Linie fortgepflanzet. Diefe ganze 
Hauptlinie iſt 1744 zur reichsfuͤrſtlichen Würde - 
hoben worden, und 1760. hat Kaiſer tanz Dis 
Sroffchafe Waldenburg‘ ſammt allen bamaligen 
Datrimontallanden, Zugehörungen und unmitiel- 
yaven Herrſchaften diefer drey fürftlichen Listen, 
u einem unmitrelbaren Reichsfürftenehum erhoben. 


Die Fuͤrſten diefer Hauptlinie, bekennen ſich ſeit 


em Ende des 17ten Jahrhunderts für ihre Perfpr 
sen zu der römifc)- Patholifchen Kirche, und üben 
‚en Gottesdienſt derfelben in ihren Schloßeapellen ı 
ms: es ift aber durch Verträge fefigefeget war) 
en, daß in ihren Landesautheilen die ebangeliſch⸗ 
weheriiche Religionsübung umverändert und unge 
ruͤckt bleiben fol. _ u“ F 


chen Hauptlinie, Nennen ſich Des Heil. Roͤm. 
Reichs! Sürften zu Hohenlohe, Grafen su 
Valdenburg, Herren zu Lantgenburg, 2. 
Die Fürften der aͤltern nemenfteinifchen Sinie aber 
ennen ſich Sürften.von Hohenlohe, Grafen 
on Gleichen, Herren zu Langenbutg und 


Eranichfeld 2er. Das Wapen der fürftliche 


veldenburgifchen Hauptlinie, iſt ein genierter 
Schild, in deſſen erſtem und viertem ſilberfarbigen 
Auartier zwey über einander gegen Rechts laufen⸗ 


e ſchwarze Leoparden im ſilbernen Felde, wegen 


dohenlohe; im zweyten und dricten gelben J 
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Quartier aber oben ein rechts fortfchreicender geb - 
Dener gefrönter Löwe mie offenem Rachen, rote 
ausgefcylagener Zunge, und doppelt aufgemunde 
nem Schwanze, im fchwarzen, und umten acht 
fhwarze Rauten im goldenen Felde, wegen Lan⸗ 
gendurg,; zu fehen. Das Wapen der fürftlis 
chen neuenfteinifchen Sauptlinie, ift auch ein | 
gevierter Schild, in deſſen erſtem und vierten 
Quartier im ſilbernen Felde, zwey ſchwarze Leo 
parden über einander gehen, im andern und drit⸗ 
. ten aber oben ein goldener gekroͤnter Loͤwe im 
ſchwarzen Felde, und unten acht ſchwarze Nauten | 
unm goldnen Selde, und in einem Mittelfchilde ein 
goldgefrönter Löwe im blauen Felde, zu fehen. 
609 Auf dem Reichetage gehören die Fuͤr⸗ 
ſten zu Hohenlohe zu dem fränkifchen Reichsgra⸗ 
. fencollegio;; - und. haben auf Grafentagen ſechs 
. Stimmen, nebit dem Borfig im fränfifchen Colle⸗ 
gio: auf den fränfifchen Kreistagen aber haben 
fie nur zwey Stimmen, die gleich auf die fuͤrſtli⸗ 
chen folgen. Der Reichs⸗Matrikularanſchlag 
des hohenlohifchen Haufes beträgt 162 Fi. und 
der AKreis⸗Matrikularanſchlag 144 FIl. Ver⸗ 
muoͤge Vergleichs von-ı704 traͤget die neuenſteinſ⸗ 
ſche Linie zu dem erſten 87, und zu dem zweyten 
88 Fl. bey, die waldenburgiſche Linie aber zu je⸗ 


nem 75, und zu dieſem 56 Fl. bey. 


. 10. Das Recht der Erftgeburr, ift bi 
her nur in der. fangenburgifchen Linie, und zwar 


- . ıyı18, eingeführet, und vom: Kaifer beftäcigek 


worden. Der. Senior einer jeden ber beyden 
Hauptlinien, iſt zugleich — der 
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Lehnoherrlichkeiten derſelben. Eine jede regie⸗ 
* Linie har ihre beſondere Regierung und Rense 
kammer. | | 

S. 11. Die genauere Befchreibung des. Fürs 
ſtenthums Hohenlohe, zerfälle in zwey Hauptab⸗ 
theilungen; denn es find zu beichreiben. 


1. Die der. fürftlich ⸗neuenſteiniſchen 
Hauptlinie zugehoͤrigen Aemter und 
Derter. Be 
r). Die Öpringifche Linie, 

bie zu dem Reichs» und Kreis: Matrikularauſchla⸗ 
je der. neuenfteinifchen Hauptlinie 51 Fl. 20'’Nr. . 
jepfräget, hat folgende Derter. - F 

1. Dehringen, in alten Urkunden, Öringowe,. 
Dvengawe, Orengem, die Hauptfladt des Fuͤrſten⸗ 
hums an dem Eleinen Fluß Open, der zwiſchen dep 
ıkcen und neuen Stadt hindurch läuft, Bis 1782 wär 
te Bender Linien gemeinfchaftlich, feit dieſem Jahreaber 
ehoͤret ſte dein bier mwohnendenKurften durch Kauf allein. 
Er hat feinen Sitz auf dem ren anfehnlichen Schloß, .. 
in das ein fchöner Kuflgarten ſtoͤßtt. Das ſoge 
annte Steinhaus, iſt ein großes, mit .einem weiten 
hof und einer Ringmaner verfebenes fürfiliched Ge» 
aͤude. Es ift hier auch ein Gebäude, dag zum 
Witwenſitz beffimmer if. Der ‚Kirchen find zwey, 
rämlich die große Stifed-und Haupte Kirche, und die 
tirche bey dem reichen Spital; dad Siechhaus hat. 
ine Capelle, uud der. Gottesacker außerhalb der 
Stadt, % auch eine Kirche, In dem Collegiatſtift iſt 
ine geoße Bibliothek von juriflifchen und theologiſchen 
Büchern, und:eine Eleine Bibliothek für das Eymnas 
um Don dem ehsmaligen Diefigen Generals oder 
ber : Eonfiftorims iR oben. ($. 59 Narhricht Gegeben 
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worden. Es ift hier die furſttliche Segierung, "das 
-Eonfiflorinm, die Rent» Kammer, und eine Stift 
adminiftration über die zu bei: chemaligen Collegiat⸗ 
. gift gehörigen. Güter und Zehenden. Das biefige 
Ghynmaſinm iſt 1735 nach Art eines Gyminafii illuftris 
eingerichtet worden. Es iſt bier auch das gemein 
fchaftliche Archiv. 1785 waren Hier 3834 Menſchen. 
An dieſem Ort hat vor Alters die roͤmiſche Stadt Arac 
Flavige geſtanden, wie Rector Schoͤpperlin behauptet, 
and Hofrath Hanßelmann beſtaͤtiget und bewieſen hat. 
Die Aemannen verwuͤſteten die tömifchen Gebaͤude, 
und legten am Fluß Ohr die Villam Dehringen on. 
Dieſer Ort iſt ſchon im dreyzehnten Joahrhundert eine 
Stadt geweſen. Unweit deſſelben wurde 174.1 ein dem 
. ömifehen Kaiſer Morimin aus Thracien zu Ehren «m 
zichteteß Denkmal entdecket. ad ber Zeit find is 
dieſer Gegend noch mehrere römifche Alterthuͤmer aus⸗ 
gegraben worden, infonderheit von 1766 bis 1779, 


F vie Hofrath Hanßelmann beſchrieben bat. Daß der 


vorhin genannte Kaiſer Maximin die Schlacht, die er 
„gegen die Deutſchen gewonnen, in dieſer Gegend ge 
- fiefert habe, iſt ganz wahrſcheinlich. | 
gn der Mähe liegen der Galberg, Kindelberg, 
verreberg, Pfäffenberg und Zeinberg; Die "denden 
‚erften haben einen trefflichen Fruchtbau, und die übre 
gen guten Weinbau. — 
"3, Yleuenftein, eine Fleine Stadt, Die-1351 
einer Stadt gemacht worden „und ein Amt hat. Das 
. ehemalige Schloß ift zu. einem Hoſpital⸗Weiſen Zuch⸗ 
and Arbeitd: Haus eingerichtet worben, und. es werdes 
a “ — ich —— — 
“90 Unter ⸗ Epach, einem zu. Neuenflein einge 
pfpfarrten Dorf, if ein Sauerbrinn. - iR 
7.3, Biechenfell, ein Pfarrdorf am Fluͤßchen Sol. 


⁊* 


verleibet worden. 


Das ehemalige hieſige Amt iſt den zu Neuenſtein ein⸗ 


in demſeiben Zücher, Flanell, und andere Waaren ver⸗ 


4 Hm | 


| 
| 
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est ein Städtchen mit einem Schloß geweſen. 
‚5. Michelbach, ein Nfaredorf, und Sig eines 
Imtd, Nicht weit von dermſelben find die Ueberbleißs 
el der alten Veſte Babelftein zu vn — 

6. Cappel, ein Dorf, mofel 
errſchaftlicher Luſtgarten iſt. 


4. Teufels, ein Dorf an der Kupfer, bas ehedeß⸗ | 


tefunden Buttingen, eim größer Marft- Flecken, mit 
iner Pfarrfirche u. einem Amt, Der zum Canton Oden⸗ 
zald gehoͤret. — — Der 
8. Baum⸗Erlinbach, ein Pfarrdorf. a. 
9. Ornherg, ein Pfarrdorf am Kocher ; das a0 
effen ein beſonderes Amt ausgemacht bat. :' 


10. Zweiflingen, ein Dorf mit’einer Capri; der | 
ae . > WwÜrzE 


Biß eines Anted.. 

11. Orendelſall, ein Pfarrdorf, gehdret dem Klo⸗ 
er Schoͤnthal, det Pfarrer aber ſtehet, vermiäge eines 
Jergleichs von 1579, unter hohenlohiſcher Bothma⸗ 
igkeit und Gerichtsbarkeit. u 
_ 12. Gnadenthal, . an ehemaliges Ciſtercienſer 
donnen⸗Kloſter, das eine eine Meile von der Reiches 
er Schwaͤbiſch⸗Hall entlegen ift, und eine Pfarrkir⸗ 

e hat. BE ne, er 

Folgende Oerter haben der weickershei⸗ 

miſchen Linie zugehöret, und ſind 
der oͤhringiſchen zugefallen. 


13. Ernſpach, ein Markiflecken im Kocherthal, 


ʒofelbſt ein Amt eine Papiermuhle, wie anh Schmel 


nd Eiſen⸗ Werke And, in denen eiſerne Kanonen und 


vefen, eiferne und Mreffüngene Geſchirre gemacht were 


en, und Dammermwerfe für Stangeneifen und Kupfer 
s allerhand Gebrauch, Die Kohlen zu dieſen Werken, 


erden zwölf und mehr Stunden weit herzugefuͤhret. 


Siedringen, ein Amtsſtaͤdtchen ı Stunde unter Eru⸗ 
bach am Kocher. 


fein ſchoͤner landes⸗ 
7. Beutingen, oder Langen s Bentingen, inalteg 


| Ttt 4 1) orch⸗ =: 


% 


% 
«x 
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14, Sorchtenberg eine kleine Stadt beym — 


an der Anhöhe eines Berges, der Sitz eines 
1. — ein Dorf am Kocher, woſelbſt eis 
Salzwerk if 
16. Liiedern⸗ gall, ein Ort am Kocher, daras 
Churmadnz Antheil Hat. 
17. Rünzelfet, eine Kleine und nahrhafte Stadi 
Kocher, zwiſchen Höhen Bergen, woſelbſt ein ſtar⸗ 
bes Gewerbe getrieben wire 1485 waren bier 2155 
Mehfehen. Sie jft ein gatt-erbfchaftlicherOrt,deffeis jegigt 
Ganerben find, Hohenlohe: Dehringen, Churmayı, 
das Bisthum Würzburg, und das Nitter » Stift Eom 
ui. Det hiefige Schloß, wurde ehedeſſen die Veit 
genennet. Es iſt hier ein hohenlohe⸗ oͤhris⸗ 
Me Ela und Amt. 
3%, Duͤrrenzimmern, eitt Pfarrdorf! 
19 Hohbäach, ein Platrkorf,an der Fagſt. 
30, dellenbach, ein VWarki⸗ Fiecken und Sitz eine 
| — ‚der Mon in urkunden bed neunten Jahrhuud. 
vor 
at, Becbftbanfen, ein Dorf, woſelbſt 1645 ‘der 
— Felbherr Zurenve van — geſchlo⸗ 


| —* N E ein Hfatrdorf. 
2 #gz, vordachzimmern, ein vfarrdorf. Die Pfarre 
Ste von den hohenlohiſchen Haͤuſern Dehringen und 
Bartenftein wechfelsweiſe beſetzet. 

ar 34. Elpersheim, ein großes Hfarrdorf an der 

Tauber, welches guten Weinwachs hat. 

“0.25. Weickersheim, eine kleine Stadt mit einem 
Schloß, dag unter allen hohenlohiſchen das größte und 










— — — 


dauerhafteſte if, auch einen ſchoͤnen Gaͤrten hal . 






Sie lieget an der Sabbır, und ift det Sitz eines Aueh 


| an einer Superiit Der 
F Berg auf der DittahB Otte, dich giebt nebſt des Bruce 
bau den Einwohnern gute Nahrung. 
"Drey Viertel Stunde Wege Davon auf einem Weis 


Weinbau ati den 


Serge — das enprhioR EEE dad vom a | 
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fer Karl dadewig den Namen hat, von bem ed mit Ge⸗ 
ſhmack angelegttworben. Es ift ganz mit einer ans 
genehmen Hölzung umgeben, durch die man von allen 
— vermittelſt der geraden Alleen ſehen und gehen 

26. Scheftersheim, ein Pfarrdorf an ber Tauber, 
woſelbſt ehedeſſen ein Kloſter geweſen iſt. ne 
727. Waſſau, ein Pfarrdorf. -  — .. | 

28. Louisgard, ein Jagdhaus und Schweißereg, 
woſelbſt ehedeſſen das Klofter Lochgarten geſtanden 
hat ; das’ mit. Augufiiners Nonnen heſetzet geweſen iſt. 

29. Zu Muͤnger hat die fürfiiche Linie Das Pfarr⸗ 
lehen, wie1556 mit Zeiſolph Yon Roſenberg verglichen 
worden iſt. — u. wi 

’ — ee —— 
27 Die langenburgiſche Linic 
bie zu dem Meichs - und Kreis⸗ — 
der Hauptlinie Hohenlohe⸗ Neuenſtein 12 Fl. 
123 Kr. beytraͤgt, hat —— 

1. Langenburg, eine Stadt mit einem feſten Re⸗ 
Rdenzfchloß, auf einem hohen Berge, — im 
Thal die Jagſt fließet. Far dem Schloß iſt ein pi 
eingerichtetes Archiv , non ſchaͤtzbaren Urkynden. Ä 
themalige biefige Supetintendentur, iſt um 3 
dieſes achtzehnten Jahrhundert dem Namen —— 
zehoben, und die Inſpection uͤber Kirchen und —— 
len dem jedesmaligen Hof-und Stadt⸗ Yrediger andere | 
Isanet worden. Es if bier ein Amt. Die vormaliges 
Dynaſten von Laugenburg oder angenbers, find. noch 
m dreyzehnten Jahrhundert vorauheh 6347 

2. Lindenbronn, ein ehemaliges Luſtſchloß mit 
einem Thiergarten,. drepbiertel Stunde non der Stadt. 

3. Ludepigeruhe, eine ſchoͤne und angenehme 
Sommerwohnung Des Fürfien, » Stunde von kLaugen⸗ ⸗ 
berg in einer angenehimen@degehb, - — — 
"4 Bächlingen, ein Dfarrbotf, " — 
5 Dillingfpach , sin Baron: 0. © 
— J — EL a © Ttt 3 * > 6. Um F 
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6 Unters Regenpach, ein Pletrdorf am der Jack 
Kr Belfenberg, eiy Pfaredsrf, I ig der ‚Nachher: 
ſchaft von Ingelfingen. 


3) Die ingelfingifche £inie, | 


Die zu dem Reichs» und Kreis. Matrifularan 
ſchlage ber KHauptlinie — — | 
02 Fl. 135 Kr. giebt, befiger. 


1. Das Amt Fngelfingen, in weichem 


1) Ingelfingen, eine Meine aber volkreiche Stau | 
mit einem Reſidenzſchloß, am Kocher, in einen 
feuchtbaren That, das auf der Seite mit hohen Der 
gen — iſt, die von den feifigen Einwohnen 
aufs fRärkfte zum Weinban‘ bearbeitet worden. Nad 
3780 iſt der. Anfang mis Erbauung einer Vorſtadt 
ober Neuſtadt gemachet worden. 

Nahe dabey auf Best dieſſeits des Kochers, Richt 
‚man die Ueberbleibſel des ehemaligen Schloſſes Lich 
teneck. Es hat ach das Schloß Stein der Stade ge 

gen Aber gelegen, und in der Dermerfnerger Wildfler 
een das Kidſter Seauenzimtieen: geſtauden haben. 

2) Lliederhall, ein volkreiches Städtchen , — 
a Stunde von Ingelfingen, das zwiſchen Maynz ua 
Boheinloh gemeinfchaftlich iſt. Die Einwohner 
Ach von Wein⸗ und Adler Ban. - 

Eine halbe Stunde davon iſt eine dem Sürken don 
B henloh⸗Ingelfingen zugehöriges Salzwerk, def 

tiefle ve ben Niedernhal — 


a) Art ſpychhota, in Pf 
2. "Das Amt Schrosberg/ in welchem 


— V Schrotzberg, ein Schloß und großer Marke 

lklecken, die 1158 und 1609 durch Kauf au Hohenlohe: 
 MRenenflein gebracht worden. Der Blutbaum Hiefelbh -. 
iſt Reicheleho. ai iſt der Dr — den Binde | 


> [1 
Eir- 
’ . 
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meR ganz an bad graticht Hans Langenburg, gegen 
Helden Antheil an der gemeinfhaftlihen Stadt Oeh⸗ 
igen, ũͤberlaſſer wyrden. Es lieget in einer ſchoͤnen 


ne. 
“2) Crailoh auſen/ ein. Dorf mit einer Filialkirche, 


Eu fchrogbergifchen Pfarre gehörer. 


Die ingelfingifhe Linie, hot theild Durch Kauf, 


eils Durch Vermählung, erhalten, die Herrfehaften 
hlowentig, Alt Hammer und ———— ia 
IN Oppans und Poͤſitz. 


9 Die irchberdiſche Linie, 


e zu. dem. Reihe: und Kreib· Matrikularan⸗ 
Aeg der Hauptlinie ya Neuenſtein auch | 


Fi 133 Re giebt 
ar Das Amt Rirchberg, ‚in welchem 
„a Kirchberg, eine kleine Stadt an.der Jagſt, mis 


nem fhönen Nefidenzichloß, das an ber Spiße — * | 


erges lieget, ineiner der fruchtbarften u. angenehmſten 
egenden. Sie hat fonft nur ı Thor. gehabt und Haben 
nnen, nachdem aber 1785 an ber Sftlichen Seite des 
chloſſes und Berget, nahe aneinemtiefen Abgrunde, 


ne fteinerne Brücke erbauet worden, fo ift im Poth⸗ 
4 diner neuen Ausfahrt gegen die mendäftliche eine 
— Könngle Außenfeite eröffnet, .. iefe Breüce iſt ein 


Ar der Stadt ſind gute Tuchweber, 


irber, Weisgaͤrber und andere Handwetker. Sie 


te 1758 betraͤchtliichen Brandſchaden . 

..2) Kendſiedel. ein anſehnlicher Ort, der ehedeſſen 
sterfjiebene Befiger gehabt har, nun aber faſt sch 
henlohiſch iſt. Zu der-bieflgen — —— 


lial Beimbach. 2 a 


3) Rupertshofen, ein Pfarrdorf. — 


Er GSaggſtatt, ein Pfarrdorf mit dem Filloldorl 


.. anfelbfl — Benedictiner Nonnenkloſter ge 
NEN lie — Penn. N Re er 
wen EIz — | 


J 


Is RR 
DE 


do De —* Rreid, 


Das Schioß Leonfel⸗ ‚ haben ehedeſſen die ven 
= —* inne gehabt. 
2. Dos Amt D Döttingen; in welchem 
.ı) Döttingen, ein-Schloß und "Marfefieten a am 


Rode, mit einer Pfarrkirche und einem Spittal. 


2) Steinkirchen, ein‘ Bfärrdorf, woſelbſt das 
. Stift — das Parronatrecpt dat, Don dem bier 


zing 
eg? Thierberg, hat [23 ehedeſſen eine Fami⸗ 
fe benennet,. - 
Hodenlohee Kirchberg bat auch Antheil an den 
u Steinach, Enßlingen und Unter⸗Muͤnkheim. 
Anmerk. ‚Außerhalb — sr Die Linie 
Hoheniohe: Schiniigefürk Schaft Wilherm⸗⸗ 
‚dorf, die jum Rittercanton 333 geböret; und die 
" Hauptlinie Hohenlohe: Neuenſtein bie halbe Graffihef 


Gleichen in Thüringen. 


 .  Dettelfingen ‚\ eine Lehnpfarre im Meiſterthum 

Mergentheim, die jetzt von dem Yrktich-hohenlohifchen 

Fenis evangelico, befeßet wird, ehedeſſen aber die von 

ofenberg von der Grafſchaft zu Lehn getragen haben, 

Schüpf, eine Lehnpfarre in dem ritterfchaftlichen 

u Biete Unter: ( Shäpf ber nicht weit von Dettelfingen 
ieget, 


-2, Die der lich⸗ waldenbur iſchen 
ehe Yernter, und 


— 9 Die — Linie, 

— bie‘ 23 51, 5 Kr, zu dem Reiche - und Kreis «Re 

xrxikularanſchlag ‚ber waldenburgiſchen BEER 

entrichtet, befiget: 

,.. nu Das Amt -Bartenftein, in welchen 

— 1) N ; ein eg —— auf 
„bey *. eine zemliche guter 
us Mn m. ad neu n 





n J 
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3) Ettenhaufſen einen, Pfarrdorf 
3) verrenthierbach und Kiedbach, gNfarrbörfer, 
2. Das Amt $errensimmern, in welchem 
PB); Sereenzimmern, . ehedeſſen auch Weyprecht 
mmern, ein Dorf, mofesöt das Amt feinen Sig hat, | 
Be —— iſt 3 — — f Pr Pr 
2) Yfuͤtzingen, einem arrdor m eſſen Kir 
ih das Dorf‘ Auf lhauſen, "gehöret. al: 
ge Das Amt Sindringen. 
Sindringen, eine kleine Stadt am Kocher, mi 
nem Sploß, das ehedeſſen ben Herren v Ale “ 
hörte, aber durch Bermaͤhlung einer Eräfind v Ho⸗ 
nlohe mit Gebhard von Weinfperg, an das Hand 
obeniche, kam, bin es jener zur un ge⸗ 
— e. 


4. Das’ Ami: Schnederf ; = * 1577 | 
fouften Dorf diefes Namens, zwiſchen den onolje 
ichiſchen Aemtern Creilsheim und Feuchtwang. 


6. "Bas Amt Pfedelbach , in welchem: 


Marktflecken, be von 
— ————— — — 


8 —XRE ein Schloß und Der. 
6. Das Amt Mainbard, zu 


Mainhard, einem Pforrdorf, mit einem ide; 
elches lehrte. aber verabfäunet wordel. In diefer 
gend find wahrfcheinlicher Weife yiele roͤmiſche Ar . 
rihuͤmer in ber Erbe verborgen. . 

AnmerE.. Der Fürft von Bobenlope- Bartenſtein 
fi — auch einen Theis der Grafſchaft Limburg, nem⸗ 
H Sontheim, Gröningen, und Die berſchaſt deieder⸗ 
rouu im Elſas | 


» . 
ats ge Die | 


. 
v4 x 
i 
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fe 


die 32 Fl. 55 Kr. zu dem Reichs⸗ und KreieMa 


giebt, hat folgende Oerter: 


ehedeſſen ein Manns⸗Kloſter gewefen. 


Ansſicht von 18 bis 20 Meilen ha 


trifularanfchlage der waldenburgiſchen Haupllinie 


* — 


"2. Waldenburg, eine Heine Stadt mit einen dı 
sen Schlaf, die auf einem Berge in einer walbictn | 
Gegend lieget, von dem man — — 


Das Trinfisä 
muß einige hundert ‚Staffeln Horb. getraget werdet, 
Sen der hieſigen Pfarrkirche fiehet ein Superintenden | 
a18 Dberprediger. Es iſt hier ein Oberaimt. 

"Sn dem hlehet eingerfarrten Dorf Goldbach, # 
2 2, Eſchelbach, ein Marrdorl. - - 
| 3, — — * —— 
sb Amt, am Fluß Kupfer. Esniſt hier ein Ho 
Kaum für franciſcanet Mönche, * TE % | 


30 Söffelbronn einem Hieher eingegfarrdin Dal 


iſt ein Befundbrunn. - 


4. Kichenthal, ein, Biarehorf, nedin gs Si 


| Ruͤblingen, gehöre 


. "5 Unger Stentbadh, Lin Pfarroerf, den Gi 


— 


Au feben And, Gatdie (ürflihe Eine Sopenioher Ct 


eines Amts, das genikiniglich. dad Bist im Ohrnehel 
genennet wird. Das hieher eingepfarrte Dorf M: 


hen, hat ehemals ein feſtes Schloͤs 


6. Geilenkirchen, ein Pfarrdorf und Ungder, 
das innerhaib Der ſchwaͤbiſch⸗ halliſchen Landipeit 


. 7. Untes Maͤnkheini, ein Parsdorf. : - 


U Ymerd. Bey den Pfarren Geilenkirchen um 

Unter: Müntheim, die auf ber chapuzetiſchen hart 
"im hohenlohiſchen G | 

‚er „ und Altdorf an der Bühler, die aufeben de 


. 


ebiete liegen‘, Enßlingen am Bo⸗ 
fer- Eharte im Gebiete der Reichsſtadt Schwoͤbiſch⸗ Hell 
pe 


— J 
* F —3— { 


x 


ei Y 
4 BR 2 . 
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ngetuoſt it ber eichsſtadt — shall, um 
3 Anſehung der beyden erfien auch mi 


kirchberg, gemifle gemeinſchaftliche Gerechefam. — 
8. Adolzfurt, ein Pfarrdorf, der Sitz eines And, — 


9. Unter geimbach, ein Parrdurf. .. 
10. Schillin gofuͤrſt, ein Berg⸗ und Kefiden;- 


Schloß, mit einem baranliegenben Ort, der Bu eineh | 


Inns, welcher mit- 
11. Frankenau, einer großen Ort/ der gleich dans 


nuter iie get, zuſammengebonet, und unter eine Bär: 
7 find allen, die ih 


zergemeine vereinbaret iſt. 1757 

aſelbſt anbauen wollen, inſo derheit Handiserfölene 
ten und’ Kabrifänten, viele Freyheiten angeboten und 
berſprochen. Die hiefige Pfarrkirche iſt evangelifch es 
An» aber in dieſem Jahrhundert auch viele roͤmiſch 


Mnthotifipe-Einwahner.aufgenommen worden. In der 


Nachbarſchaft dieſes Ortes entſpringet Die Wernitz. 


fürn Kin * 
13 . — ein Pfarrdorf. | 


„Die ie Srafsat Saft. 


§. Bei . 2 x 2 u 


G ie Beöffchafe Cafell, fieget ihrem geäßten 


Theil nach auf dem Steigerwalbe, zwiſchen 


der gefürfleten Graffchaft Schwarzenberg, Sem - 


(haft Limburg Spedfeld, dem Bischum: Wuͤrz⸗ 


‚burg, und dem brandenburg-anoljbashiichen Kate - - 
Klein: Lanfheim. Das Amt Remlingen iſt von 


13. anlipeapahfen,. ‚eig Dorf mit einer mangels | 


dem Biethum Wuͤrzburg und der Graſſchaft bern - 


Bm umgeben. Li war. ebedeſſen aeit anſehr  - 
| licher, — 


i 
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Reber, als fie jete it: allein durch Erieg/ fchlechee 
Hanshaltung, Uebermuth, Uneinigkeit unter den 


Brübern, und Kloſterſtiftungen, ift fie ſehr ver⸗ 


ringert worden. Das Bischum Würzburg. hat 
inſonderheit beträchtliche Derter von dieſer Graf⸗ 
fchaft an ſich gebrasht, ‚als die Städte Gerolz⸗ 
bofen, Volkach, (die an das Hochflift verpfüm 


Bei) un Schwarzach 


9. 2. Die Grafen von Cafiell meiden von den 


‚ ölten Herzogen in Offfcanfen, vermitteift Der Gr 
fen von Rothenburg, hergeleitet. Allein, "Die un 


ern Stammtafeln des Gefchlechts dieſer Srafen 
von Rothenburg, haben wenig Staubwitedigfeit. 
Graf Gerlach, der um das Jahr 1039 gelebet hat, 
und einige der folgenden Grafen, haben ſich zur 


u Pa von er Grafen —— im 
‚im Nordgau, von welchen die ahgeſtorbenen Gras 

. fen von learn en 

Caſtell genennet. Aus einer Urkunde des zwölften 


rafen zu Hohen 


Jahrhunderts in von Hontheim Hifter, Trev. di- 
plom.:Tom. I. pag. 63 1. erhellet, daß die Grafen 
von Gaftell in der Gegend von. Bern- Caftell an 


. bee. Mofel gewohnet baden, das ihnen vielleicht 


gar zugehoͤret hat. Im dreyzehnten Jahrhundert 


ctheilte ſich der caſtelliſche Stamm in’ drey Aeſte. 


MDer erfte-fam vom Grafen Heinrich II her, und 


ginng mit deſſelben Soͤhnen aus: der zweyte vom 


Zr 


Srafen- Hermann IE, und gieng mit deſſelben En» 


‚Netn ans; imd der Dritte vom Grafen Friedrich IT, 
ber den Stamm fortgepflanzet bat. Grafen 


Wolfgangs, der die Groſſchaft merflich verbeflert 
par, und 1546 geſtorben if, Soͤhue, Comes 





. 


— j Die Graffihaft Taſtell. 


ers Teſtament zufolge, rin zwey gleiche Theile, 
Ihr Bruder Heinrich V, der anfänglich ein Geifte 
icher wat, erhielt nady Contads Tode von feinem 
Bruder Georg: die Hälfte befielben Antheils, und 


zeyde verglichen ſech 1586 wegen ber Theilung Dir . 


Sraſſchaft. Grafen George III Sohn, Wolf 


yang III der dieremlingifche Hauptlinie ftiftere, 
yatte zum Nachfölger Wolfgang Georg, ber feine  . 


Herrſchaft ſo 2 daß der ältefte Sohn, Wolfe 
zang Dieterich, | 
Üüngere, Friedrich Magnus, zum Remlingen bes 


am. Allein, von dem letten find Feine Nach- 
ommen vorhanden, hingegen befiger noch die Mache 


kommenſchaſft des älteflen Sohnes, von deſſen 


Söhnen Graf Auguft Franz Auguſt Friedrich zur | 


1937. 
und Seorg III; eheilten die Grafſchaft, ihres Be» 


ſeinen Sig zu Caſtell, und de 


Caſtell, Graf Ludewig — zu Nehiweiler, . 


und ihres ältern Bruders 


-  $e 3. Die Graffchafe iſt jege größtenchelle 
wuͤrzburgiſches Lehn; bie Grafen haben aber. auch 


ihren eignen anſehnlichen Lehnhof, in Anfehung . 
Ye fie * 2* = Des 3 Schuhen. m 2 


2 rs Örafen Wolfgang Georg 
Sohn, Graf Cpriftian Friedrich Karl zu Remlin⸗ 
gen refibirer. Grafen. Georges. III zweyter Soße, : 
Goctfried, ſtiftete die ruͤdenhauſiſche Seuptliniee 


bern nach den gemeinen beſchriebenen Rechten rich⸗ 


ten. Sie find ſeit 1168 des Blothums Wuͤrzburg 
Erbſchenken. Vermoͤge der 1560 zwiſchen den 
Grafen Conrad III, Heinrich V und Georglliaufe 


gerichteten, und vonden Raifern Ferdinand I 1562, 
und Marimilian II 1566, beftätigten Erbvereini⸗ 


gung, iſt der jebeamalige Aelteſte der ganzen Sr 
— J muiilie, 


⸗ V 


es 


-- life Wuͤrzburg nür allein mie dem Erbſchenken⸗ 


. Die älteregräfl, gauntlinie zu Gar 


4 


- ‚de, das den Namen von dem ehemaligen 
fchloß und gräfl, Stammhauſe Caftell Hat, det 


unter dem aber noch das gleichnamige Dorf lieget, 
Sraf Hermann: III überließ 1332 die Hoͤtfte de 
Auts Caftell und des jegt wuͤſten Schloffes,; & 
" Die. Burggrafen zu Nürnberg; Graf Wolfgems 


Bey dem fränfifchen Kreife haben fie Sig m 
‘ Stimme zwiſchen Hohenlohe und Wertheim. J 


nur 18 Fl. naͤmlich wegen Eaftell 4 Fl. 30 Kr 


\ 
















milie, zugleich Abdminiſteator der Lehnshertlichts 
ten des graͤflichen Haus, und wird vom Hoedh⸗ 


amt belehnet. . Ä | 
..$:4, Das Wapen der Grafen von Cafe, 
iſt ein gevierter Schild. von Roth und Silber. 
6, 5. Auf dem Reichstage haben fie! im fram 
kiſchen Meichsgrafen» Eollegio zwey Sti 


Reichs⸗ und Kreis ⸗Matritularanſchlag iſt feit 167 


wegen Remlingen eben ſo viel, und wegen Ruͤden 
baufen 9 Fl. Zu ‘einem Kammerziel giebt di 
Grafſchaft 18 Rthlr. 344 Kr. 


Remlingen, die fich wieder in 
75 Jen £inien theilet, 
befiget .. a 
1. Das Amt Caftell, aufdem Steig 


1525 im Bauernaufſtand ganz verwuͤſtet wordes / 
Dietrich aber tauſchte das markgraͤflich branden 


burgiſche Antheil am Dorf Caſtell, gegen ander 
saftellifche Linterthanen. ein, fo daß es wieder. gan 


oaſtelliſch wurde: doch iſt der Grund/, -— | 


"Sie — Een. — 


fee Sit Caſtell geftanden hat, "noch brauden· | 
urg⸗ ondlzbachiſches Lehn, und Das zum Ober⸗ 
me Uffenheim geodrige omolzbachifche Amt Keime 
ankheim, wirde noch imsgemein das Amt ar | 
enannt. Man bat zu bemerken: | 


N — ein Dorf, „unter dem verwäfleten 
dergſchloß niit einen wesen und fchönen Reſtdenz⸗ 
H106, dad Graf Wolfgang Dieterich erbanen faffen, 
md anf. dem 'die-eine Rebenlinie der remlingiſchen F 
yanptliniewohner. | 


2): Wiefenbrers, ein Dorf und Schlos, beſſen 


esſten Theil Graf’ Conrad in an die Grafſchaſt ges 
racht bat. 


3) Buͤrklein, ein gioßer, bey bem das grüßen. — 


kbe entſpriuget. 


. 4) Rebhweiler, ein Dietgen ober Beier, de 
iner graͤflichen Linie. 


2. Das Amt Remlingen iſt ein Theil dee 
Amts Remlingen, welches dem: 135/56 nusgegane " 
genen alten Stamm det Grafen von Wertheim zus 
zehöree hat, und von dem einige Derter an die 
Strafen von Eaftell, Conrad II und Georg IIT, 
burch Vertrag gefommen find, weil ihte Mutter, 
Michaels des legten Grafen zu Wertheim, Bas 
ters Schweſter geweſen. Diefe Oerter find: - 

1) Ein Antheil an dem Marktflecken Remlingen, 


an dem auch dag 8 Lömenflein > Wertheim und das 
Hochſtift —E— 


2) Die Dörfer Unter⸗und Oben Murhein, und 
Billingehaufen. f 


a 


_} 
a SUR Au 
7 
2. Die 
® 


oe Der feine 
0 Die jungere graͤgiche Hauptlinie zu | 


beſtzet | 
Das Amt Ruͤdenhauſen, auf dem Steiger 
walde, nwelhen >» — =. 
| 2) Rüdenbaufen, ein Dorf mit einer Reſtden, 
ſchloñ, einer gräflichen Eanzley, einem Eonfkitorum 
einer Superintendentur, und Amt. 
5) ©ber@yfisheim, eingroßer Marktfl. am Mast 
79 eichfeld,Rrautbeim.Apifchwind, Pfarrdörfe, 
Die Grafſchaft Wertheim. 
| De Grafſchaft Wertheim, lieget zwiſchen den 
Erzſtift Maynz und Bisthum Würzburg; 
ein Theil derſelben graͤnzet auch an die Grafſchaſt 
Erbach. Der Mayn durchſtroͤmet dieſelbe, ud 
nimmt darinn Die Tauber auf. Ste Kat eine 
‚ großen Umfang, aber nicht den beiten Boden, # 
daß bier auf die Hölzungen von Eichen, Buͤcher 
Sannen und Kiefern, und auf den. Weinbau, du 
meifteanfomme. 4 
78,3, Die ehemaligen Grafen von Werthein 
eheilten 1398 die Grafſchaft in zwey Theile, un? 
unterſchiedene Kegierungen; denn Graf oda | 
der ältere Bruder, bekam bie Stadt Werthein 
und die Aemter Remlingen, Freudenbetg um 
Tautenbach: Graf Michael, der jüngere Bruden 
aber. die Herrſchaft Breuberg ind das Ant 
Schwanberg. Aus biefer Teilung erruchfenzun 
nnterſchiedene Linien in dem gräflichen Haufe, 0° 
| 





aber 1556 mit Grafen Michael in männlichen Cr 
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m erloſch. Von feiner Gemahlin Catharine, 
reafinn von Stollberg uud Königftein, binter- 
eß er eine Tochter von vier Monaten, Namens 
zarbara, bie vierzehn Tage nad) ihm ftarb, und - 
m der ihre Mutter erbte. Bein Schwiegerva⸗ 
r, Graf Ludewig von Stolberg und Königftein, 
chte die Lehen der Graffpaft Wertheim auf fich 
ad feine grafl Machkommenſchaft zubringen, er 
elt auch 1556 wirflid, die Regalien vom Keidy, 
ad die böherrijchen und füldbaifchen Lehen. ‚Er 
müßte fid) n.h nad) den würzburgifchen Lehen, 
ad es ward ihm in eben dieſem Jahr von der- mürg- 
urgiſchen Kanzley eine Kapitulation vorgeleger, 
ı der die wuͤrzburgiſchen Lehen weit ausgedehnet 
ren. ls er nun dieſe aus Unwiſſenheit (nie 
an loͤwenſteiniſcher Seite fager,) annohm, erhielt 
: dte Belehnung fuͤr fi), feine männlichen Lei 
eserben, und beyden älteften Töchter, welche 
aren, die oben genannte Catharine, verwitwete 
zraͤfinn zu Wertheim, die fich hernach mir Phi⸗ 
Op Grafen von Eberſtein, vermaͤhlte; und Efifas _ 
erh, die zuerft Grafen. Dieterihs von Mander- . 
beide, und nachmals 1594 Wilhelms, Freyher⸗ 
m von Kirchingen Gemahlinn geworden iſt. ‘Die 
ritte Tochter Anna, Grafen Ludewigs zu Löwen 
ein Gemahlinn, war in der Capitulation übergan. 
enzy nichts deſtoweniger verordnete der Vater 
566, daß alle feine Töchter feine, ihnen und ih⸗ 


en männlichen Nachkommen, beſtimmten Graf · 


nd Herrſchaften zu gleichen Theilen nügen, ges 
teßen und befigen ſollten; weiche väterliche Ver⸗ 
rbnung die drey koͤnigſteiniſchen Tochtermänner, 
7Th. 7A. Unun die 


. Endlich aber gelangte das loͤwenſteiniſche Kam 
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die Seafen zu Eberfiein, Manberfcheibe und Loͤ 
wenftein, fenerlich annahmen und befräftigten. 
Als Straf Ludewig von Stolberg und Koͤnigſten 
1574 flarb, ergriff Graf Ludewig von Loͤwenſtei, 
in feinem und feiner Sranen männlichen Erbe 
Namen, neben feinen beiden Schwägern von Ehe: 
ftein und Manderfcheibt, den Beſitz der rd: 
ſchaft. Alle drey Theilhaber verglichen ſich 1576 
wegen gemeinfchaftlicher Regierung derſeiben. D 
aber die zweyte koͤnigſteiniſche Erotochter ſich 159 

an Wilhelm, Freyherrtz von Krichingen, vermäh. 
te, ſuchte dieſer bie vaͤterliche Verordnung ums 
ſtoßen; daher Loͤwenſtein denſelben nicht zur Br 
meinſchaft laſſen wollte. Es kam zwar 15964 
einem vorläufigen Vergleich: er wurde aber nik 
gehalten; vielmehr veranlaffere diefe zweyte, ander 
Freyherrn von Kricyingen verheirathete Schr 
ſier, nach tem Tode ihrer äfteften Schweſter, if 
Julius Biſchof zu Würzburg, unter dem Name 
würsburgifcher Cehnfchaft, und dag Anna Gräfin 
zu Löwenflein,; berfelben nicht fähig ſey, Diefer un 
. ihrem. Gemahl 1598 durch feindlichen Ueberfall da 
geößren Theil der Grafſchaft Wertheim wegnaha 














. 


zum tuhigen Befig des Theils der Grafſchaft, da 


es. — hat. — = 
Der Urſprung, die Sefchichte and Abcheilug 
des loͤwenſteiniſchen oder Löwenftein  werther 
mifchen Hauſes, ift oben zwifchen Schwarzo 
‚berg und. Hohenlohe kuͤrzlich befchrieben worden. 
8.3. Das Wapen wegen der Graſſchaft 
Wertheim, ift ein ſchwarzer wachfender Adler = 


| 
| 
| 
| 
i 
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oldenen Felde; und wegen Breuberg iwey rothe 
isserbalfen im ſilbernen Felde. 

$. 4. Auf dem Reichstage haben die Fuͤrſten 
nd. Grafen zu Loͤwenſtein · Wertheim wegen dieſer 
zrafſchaft im fraͤnkiſchen Grafencollegium zwey 
Stimmen, die fuͤrſtliche Linie aber will ſich nicht 


ehr dazu halten. Beym fraͤnkiſchen Kreife, har 


en ſie zwiſchen Caſtell und Rieneck Sitz und Stim⸗ 
se. Zu einem einfachen Roͤmermonat giebt jede 
er beyden Hauptlinien 26 Fl. 30 Kr. und. zu eis 

em ra erlegen beyde zuſammen 86 Rehl. 

1Kr— 

6 5. Die Vefiger der Grafſchaft Werche eim, 
ind Erbfämmerer des Hochſtifts Würzburg. 
ghre Unterfämmerer find von alten Zeiten ber bie 
zobel von Gibelſtadt geweſen. 

. 6. Einen — Theil der Graſſchaft | 

Bertheim, ‚hat das Bisthum Würzburg nach Ab⸗ 
jang der alten Grafen an fich gebracht, und ein 
Heiner Theil ift an die Strafen ‚zu Caſtell gekom⸗ 


nen; das uͤbrige beſitzen die Fuͤrſten und Grafen = 


a Lömenftein: Wertheim, und zwar in ungerbeile 
er Gemeinfchaft. Weil ich aber der legten jetzi⸗ 
je8 Antheil nicht zuverläßig angeben kann, 'fo iſt 

8 am beften, daß ich die Grafſchaft nach dem Zu 
tande befchreibe,, in welchem. fie von den legten: 
Örafen zu Wertheim befeffen worden. Was da⸗ 


von an Würzburg und Caſtell gefommien ift, will 


ich, fo weit es mir befannt iſt, anmerken, über 


haupt aber noch erinnern, daß die Oerter und Sie | 


ter, die jeßt.folgen werden, theils Reichs, boͤ⸗ 
beimifhe, wärzburgife — ——— Lehen, 


theils 


— 
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helle wertheimiſches Eigenthum find. Es ha 
alfo zur alten Grafichaft Wertheim gehoͤret: | 
1. Wertheim, die Hanptfiadt der Graffchaft, — | 
am Fuß eines hoben Berges beym Mayhn lieget, de 
bier die Tauber aufnimmt, nachdem fie bie Stadt en 


theilet bat, die 6 bie 700 Käufer hat, nahrhaft und 


volkreich iſt. Es find Hier außer den Keen des alten | 


. Stammfchloffes, die um die Mitte des Berges liegen, 


wen Loͤwenſtein⸗ wertheimifhe Reſidenzſchioſſer, eine 
farrfieche, bey der 1419 ein Chorſtift errichtet worden, 


. uud deren ich ſowohl bie Latheraner, als Katholiken 


gemeinfchaftlich bedienen, und eine lateinifche Schuk. 
Der Magiftrat ift ganz evangelifeh, und. die Buͤrger⸗ 


ſchaſt auch; doch giebt ed hier catholiſche Beyſaſſer, 


und ein Capuziuer Hofpitium. - Der hiefige Weinba 
ift Karl und gut. Die Schifiahrt nach Fraukfurt, 
Danan und Aſchaffenburg, iſt anſehnlich. Die Stadt 
mitihrem Zugehoͤr, und das alte wertheimiſche Stamu⸗ 
haus, gehen von der Krone Boͤheim zu Lehn, ein 
Drittel der Cent zu Wertheim aber iſt wuͤrzburgiſches 


Em. ee des Mayns lieget Kreug⸗ Wertbeint. 


er Muͤndung der Tauber, lieget der eintraͤgli⸗ 
che dor zur. alten Seid, der auch boͤhmiſches Lehn if. 


2. Das Amt Remlingen, in welchem 


x) Remilingen, ein — — 
Lkoͤwenſtein⸗Wertheim, die Grafen von Caſtell 

Das Bisthum Würzburg Antheil Haben. Er iſt red 
ches Lehn; das ehemalige alte Schloß aber iſt wärz 


Burgifches Lehn gewefen, und die Regalien zu und um 
| ——— gehen vom Reich zum Lehu 


) Zolzkirchen, ein Sieden, der * ne — 


und —*— A i. 


3) Die Cent Michelriedt. 

4). Die Pfarrdoͤrfer Oerdingen, Urphar, en 
und ‚Kembach. 

9 Srinenfel, ein. Woartiſlcen. | | 
6) Leng 


eo 
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6) gengfurt oder Lengfeld, ein glecen. 
7 Tieffenthal, ein Pfarrd orf, 

v) Erlenbach, ein Pfaredarf.... 

9) Solzkirchhaufen, ein Pfarrdorf. 

10) Zell oder Boͤſenzell, ein Dorf. 

11) Büttelbron, ein Dorf, zur Bätfee, 
Mey bis 11 hat das Bierhum — * 
12 Billingshauſen, ein Dorf. 

13) Ober⸗Altenheim, ein Dorf. 
: 14) VliedersAltenyeim,.ein Dorf. 
ze drey leuten Haben Die Grafen von Caſtell. 
Anmerk. Das oben genannte Pfarrdorf Erlen⸗ 
‚ach, hat ſich 1509 unter gewiſſen Bedingungen in 
er Grafen von Wertheim Schug Segeben, und ift 


556 durch Grafen Michaels Abſterben wieder zu ſei⸗ 
er vorigen Frepheit efommen; worauf ich Sul 


eiß, Schöpfen und Gemeine, ale freye Leute gutwils 


ig in des Grafen von Koͤnigſtein und feiner Tochter ° 


jasharine, ald bamaliger inhaber der @eaffepäft Wert: 


eim, Schug, unter geroiffen Bedingungen bot neuem 
egeben, auch 1574 anf gleiche Weiſe fich dem Haufe 


oͤwenſtein, vermittelſt geleiſteter Erbpflicht, unter⸗ 


sorfen. 
3. Das Amt Seeudenberg, ; in welchen 


1) Freudenberg, Stadt und Schloß. 
2) Borel oder Bortbal, ein Pfarrdorf. 
3) Ebner oder Ebenheit, ein Dfarrdorf. 
Dieſe find oben beym Hochflift Würzburg zu finden. 


"4. Das Amt Scwanberg, in welchen 


. X) Schwamberg oder Schwanberg,, ein Fiecken 
ind Schloß, das den Grafen von Wertheim 1296 durch 


ie alten Herren von Boxberg übergeben worden. 
2: Sartheim, ein Marktflecken und Schloß. 
3) Bölfeigheim , ein Pfarrdorf. 
V Waldſtetten, ein Pfarrdorf. 
Dieſe zwey Dörfer Waneleg. 


—W 


unnz BY Geiß 


⸗ 


Abt zu Fulda, 1323 mit derfelben —— 
Hard, der ſchon 1324 verſtorben war, erhielt ui 
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9 Gißigheim ein Pfarrdorf. 
3 Die Höfe Waigerſtetten göffeiden, Betzwie 
ſen und ———— 
5. Das Amt, Schloß und Flecken Roͤnig 
heim ‚it boͤheimiſches Lehn, und lieget im Gebiet 
des Erzſtifes Maynz. | 


6. Das Amt Lautenbach, in weichen 
1) Lautenbach, ein Schloß und Pfarrdot⸗ «u 


May 
I 3 Die Dörfer Butenbeunn, Rohrbach Wers 
feld, Steinfeld. 

3) Der Schutz über das Kiofler Brummbachekt 
Brunnbach, das aber jetzt Wuͤrzburg hat. 


:7. Die Herrſchaft Breuberg, gehört da 
Haͤuſern Löwenfteins Wertbeim und Prbad 
gemeinfshaftlich, und iſt fuldaifches Lehn. Die 
ehemaligen Herren von Breuberg waren ein ar 
ſehnliches Haus, ihr Mannsſtamm gieng im vim 
zehnten Jehrhundert mit Arroes und Eberhan 
Herren zu Breuberg, aus, deren jeder eine ill 
te der Herrſchaft beſaß. Heroes , der’ 1329 fm 

todt gewefen, vermachte feine Hälfte feiner - 
ter Mechtild, ihrem Mann und ijren Erben; u 
im Fall fie ohne Erben ſtuͤrbe, ihrer Schwert 
Kunzen, die an Conrad von Trymberg nerheite 
ehet gemefen, und ihren Erben, Die auch Sein 














Abe Heineich u Fulda, daß derfelbe feine Toͤchte 
Eliſabeth, —2 Grafen Rudolphs ver 
Wertheim, und Luckart, die anfänglich Conradt 

Herrn von ee und bernach — 
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derrn von Epitein, Gemahlin geweſen, mit ſei⸗ 
ver Hälfte der Herrſchaft Breuberg befehnte. Der 
Sfifabech Hälfte von derfelben Herrſchaft, iſt bey 
ven Grafen von Wertheim bis zum Abgang ihres 
Nannsſtamms geblieben,. da fie folgendergeftalt 
ın das erbachifche Haus gefommen. Michaels, 
yes legten Grafen zu Wertheim, Baters:Schwe- 
ter Maris, Gemahlinn Eberhard Schenkens 
Heren su Erbach, wurde 1549 durch ein kammer⸗ 
zerichtliches Urtheil für eine Erbinn des fechiten 
Theils der Berlaflenfchaft ihres feligen Baters er . 
Märet, begab ſich aber im einem  Dergleiche 
dieſes Erbrechts, fo fern und lange als Graf Mio 
ael non Wertheim männliche eheliche Leibeserben 
Jinrerfaffen würde: ftürbe. er aber ohne männliche . 
Erben, fo follten ihre, der Sräfinn Maria, Söhs 
te Grafen zu Erbach, oder verfelben eheliche 
männliche Erben und Nachkommen, bie Haͤlſte 
ber Herrſchaft Breuberg haben, welches legte auch 
geſchehen iſt. Der oben genannten Luckart An⸗ 
theil an der halben Herrſchaft Breuberg, kam 
Durch ihre zweyte Dermählung an das Hans Ep« 
fein. ‘hr Eukel Eberhard von Enftein überließ 
diefes Antheil 1441 miederfäuflich an feinen 
Schwiegerſohn Philipp Schenken, Herrn zu Er⸗ 
bad, für gooo Gulden Franffurter Währung. 
Als num bie letzte epfteinifche Tochter Anna, fich 
mit Boto Grafen zu Stolberg, vermählte, brachte 
fie das Wiederfaufsrecht ber Hälfte Breubergs an 
bas folbergifche Haus, deſſen fich auch Graf Lu⸗ 
dewig von Königftein und Stolberg bediente, und 
die epfteinifche Hälfte der Herrſchaft Breuberg von 
>= Mus 4 denm 


dem Erafen zu Erbach einfäfete, bie er fernad 


Haus, bey welchem fie auch noch ift: doch ift bet 


feiner Kirche wird ur ade 14 Tage Gottesdienſt ge 
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auf feine oben. in der Gefchichte der Graffchaft 
Wertheim ($. 2.) genannten drey Töchter erbte; 
Sie hatte alfo eine Zeitlang 3 Herren. Als aber 
‚die von Epftein und Manderfcheide abgiengen, 
kam fie allein an das lömenftein - mwercheimifdk 


Haus Stolberg niche damit zufrieden, ſonden 
führe die Herrfchaff Breuberg noch im Titel. Di 
Kirchenreformation ift hier ı522 geſchehen, un 
ducch befondere Receſſe von 1593 und 1611 
fläriget worden. Bie jetzt gilt hier noch die Ki 
chenorduung. des Grafſchaft Erbach. : 


‚ Die Herefchaft macht ein Amt aus, . wel 
Löwenftein- Wercheim und Erbach gemeinfche 
lid) beſizen, und darinn folgende Derter zur be 
ken find, EEE 
1) Breuberg, ein feſtes Schloß auf einem Berge, 

am Eleinen Fluß Mümling, bat eine Capelle. Die 

Eoftbare Waſſerleitung, die ehedeffen dad Schloß mi 
- Waffer beforgte, bat. Tuͤrenne 1675 verderben laffen; 
doch ift noch ein ſohr tiefer Brunn auf den Schiof. : 

2) Sandbach, ein Vfarrdorf unter Breuberg, iM 
defien Kirche das. Schloß eingepfarret il, und diel 
vn wertheimiſchen Grafen, die Herzen von Breuberz 
geweſen find, begraben liegen. e 
3) VLeuftadt in der Rofenau wird ein Stadtchen 

genannt, ift aber nach Sandbach eingepfarret, undu 


4 Zoͤchſt, oder Koeft, ein volfreicher Flecker, 
mit einer evongelifchen Pfarrkirche, lieget am Fluß 
Muͤmling, und hat vor Alters ein Bahedistiner Rom 

nenkloſter ‚gehabt, Das unter fuldaiſcher Bagger 


l 
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ſtanden, aber von 1528- bis 30 reformiret worben. 
;72 verlangte zwar der Abt von Fulda die Wiederhers 
Hung deſſeiben, und 1630 wurde ed an Fulda mit 
waffneter Hand gebracht: affein Durch den weſtphaͤ⸗ 
chen Frieden ward alles dieſes wieder abgeändert. | 
tiefer Drt bat Churpfalz zugehörer. 

5) Brumbach, Crumpach oder maͤmling · Grum⸗ 
ch, ein Dorf, hat vor Alters eigene Herren gehabt, 
e vermuthlich zum breubergifchen Stamm. gehöret 
ıben. Es hat ben Zunamen vom Fluß Mümling, 
n dem es lieget. 

Rirch⸗ Brambach, (Braubach, Braubach,) 
n Pfarrdorf mit einer eoangelifchen Kirche, hat je 
efien ein Schloß gehabt. - 

2 Beliſtein, oder Beilftein, oder Bilfein, ein 
orf. 
8) Seckmauern, ein Dorf mit einer Kirche, hat 
hedeffen einen eigenen Pfarrer gehabt, iſt nachmals 
sit Vielbrunn vereiniget, 1742 aber wieder mit einem 
igehen Pfarrer verſehen worden. 

9) vielbrun oder Villbronn, ein Pfarrdorf. 

.. 10) Rimhorn, ein Pfarrdorf, hat in alten Zeiten. 
en Herren don Nodenjtein, nachmals einerh von Pret⸗ 
ack gehöret, von dem «8 bie breubergifche- Geme in⸗ 
errſchaft mit allen Rechten kaͤuflich an ſich gebracht/, 
ind Bun Herrfchaft einverleiber hat. 


8. Das Amt Kliein⸗ Zeubach oder Zeid⸗ 
—— , auch Heidbach, in dem Marktflecken die⸗ 
ſes Namens, der am Mann lieget, wohl gebauet 
und gut bewohnet ift, ein Refinsnzfchleß, und 1753 
Bas Recht befommen hat, jährlich zwey Roß⸗ und. 
Vieh⸗Maͤrkte zu haften. Dieſen haben die Gra⸗ 
fen zu Erbach 1559 nad) Abgang der Grafen von 
Rieneck bekonimen, und 1721 an den Fürften Dow . 
m’nichs von Löwenftein Wertheim werfauft, aber 
| Uuus | a 


u 
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dabey bebungen, daß, wenn deffelben. Mans 
ſtamm ausftärbe, der Ort unenrgeldlich ir dem 


‚Stande, darinnen er .alsdenn feyn würde, ohne 
Anrechnung einiger Verbeſſerungs⸗ und ‚anderer | 


Koften, auf die felbiger Zeit fich findenden maͤnn⸗ 


lichen Erben bes erbachifchen Haufes verfallen, 


und wenn die loͤwenſtein⸗wertheimiſche weibliche 
Nachkommenſchaft ſich dagegen ſetzte, der erbadı- 
ſche Mannsſtamm ſich eigenmaͤchtig und ohne recht 
liche Erkenntniß, in den Beſitz des Heinigefalle 
nen. zu feßen befugt ſeyn ſolle. Gienge ber erbs 
&ifche Mannsſtamm eher ab, und es flürbe ber 


noch der fuͤrſtlich⸗loͤwenſteiniſche Mannsſtamm 


auch aus; fo follten alsdann beyderfeitige Tächte 
oder deren Erben, Klein: Heubach mit einander their 
‚ten, fo daß jedes Stammes Erben bie Hälfte davon 
befämen. "Die evangelifchen Iinterthanen ſollten 
in ber Ausübung der evangelifchen Religion auf 


. keinerley Are uud Weife gefränfer, noch in der 


dafigen ——— das Simultangum eingefuͤhret, 
noch auch in und bey dem Flecken eine katholiſche 
Capelle erbauet werden, das fuͤrſtliche Haus aber 
für ſich, ſeinen Hoſſtaat und Bediente, im dem 
Schloß den katholiſchen Gottesdienſt halten koͤnnen. 
Den evangeliſchen Pfarrer ſolle das fuͤrſtliche Haus 
beſtellen, die. auserſehene Perſon aber an das graͤf⸗ 
lich⸗ erbachiſche Conſiſtorium zur Pruͤfung verwe⸗ 
ſen, und, wenn ſie von demſelben ein gutes Zeug⸗ 
niß erhalten babe, durch einen ober zwey Pfarrer 
aus der Herrichaft Breuberg einweihen und vor 
ſtellen laffen.. Wenn der evangelifche. Pfarrer, 

odder ber. Schulmeifter ,: oder bie: —— 


— 


\ j } ß 4 go“ ; Een. 
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Orts ſich in ruhigem und vollkommenen Genuß 


— Einkuͤnfte und der evangeliſchen Religions⸗ 
bung geſtoͤret oder beeintraͤchtiget zu ſeyn ver⸗ 


meynen wuͤrden, und die Irrungen nicht guͤtlich 


beygeleget werden koͤnnten, ſollten beyde Haͤuſer 
gewiſſe Schiedsrichter zur rechtlichen Entſcheidung 
derſelben erwaͤhlen; und, wenn das fuͤrſtliche Haus 
Loͤwenſtein darinn ſaumſelig waͤre, oder dem Ur⸗ 
theil der Schiedsrichter nicht nachleben wuͤrde, das 
graͤfliche Haus Erbach berechtigt ſeyn, den Flecken 
ſammt deſſen Zugehoͤr, gegen Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, wieder einzuloͤſen, u. ſ. w. | 

Anmetrk. Daß Haus Loͤwenſtein⸗Wertheim befls 
‚get. auch: die Kerrfthaft Löwenftein, unter herzoglich 
wirtembergifcher Landeshoheit; Diegerrfchaften Chaf 


fepierre, Cugnon, "erbemont, Feullie, Orgeo, 


Savreſſe, Hatton, und einen Brittel an Neuſchateau, 
im Herzogthum Luxemburg; die Grafſchaft Virnen⸗ 
burg, im weſtphaͤliſchen Kreiſe, unterſchiedene Herr⸗ 
ſchaften in Boͤheim, ald Seyde, Altſattel, beyde ins 
Pilsner Kreiſe, u. a, m. und unterſchiedene zu den 


Gütern. der unmittelbaren Reichsritterſchaft gehörige 


Oerter. 


De Grafſchaft Rieneck, (wicht Reinech iſt 


/ vom Erzſtift Maynz, der Grafſchaft Ha⸗ 
nau und dem Bischum Würzburg umgeben, und 
liegt auf dem fo genannten Speßhart. Sie hatte 


vor Alters eigene anfehnliche Grafen, die ihre Guͤ⸗ 
ter von Churmaynz, Bischum Würzburg und . 
Churpfalz zu Lehn hatten. Ihr Geſchlecht flarb 
* — 1559 
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—— 15 59 tie Grafen Philipp aus, worauf Die Graf. 


fepafe folgendergeftalt vertheilet wurde. Dos 
Bisthum Würzburg wah feine Lehen, naͤmliq 
die Aemter Rotbenfels, Schönrain und Aur⸗ 
im Sınzegeund, zuruͤck. Das Amt Wilden 
ftein oder Cent Eſchau, ein pfaͤlziſches Lehm, 
wurde von Ehurpfalz 1560 an bie Grafen Don Er 
bad) eigenthuͤmlich uͤberlaſſen; und das übrige fd 
an das Erzſtiſt Maynz, welches erft des legte 
Srofen hinterlaffene Witwe Margarecha, aus den 
Hauſe Erbach, abfand, hernach 1673 einen Theil 
der Graffchaft an Grafen Johann Hartwig vo 
Noſtis und 1684 ben halben Bibergrund, nebf 
J an dem Städrihen Rieneck und Dorf Schaibad, 
An die Grafen von Hanau, zu Lehn verfaufte, 
Ehurmaynz wurde ſchon 1567 wegen Diefer Groß 
ſchaft bey der. fränfifchen Kreisverſammlumg ju 
Sig und. Stimme gelaffen, überließ aber 1674 
tas Sig - und Stimm ‚Recht biefer Grafſchaft auf 
‚ ben fränfifchen Kreistagen, and auf dem Meiche 
tage ing fränfifchen Örafencolle; gium, an den oben 
genannten Grafen von Noſtitz. Jetzt werden we⸗ 
gen dieſer Grafſchaſt zu einem Roͤmermonat 28 Fl. 
erleget, nämlich wegen Rieneck 8 Fl. 54 Kr. und 
wegen Lohr 19 Fl. 6 Kr. Unter den 900 Kehren. 
SI Kr. die Churmaynz zu einem Kammerziel 
giebt, ſteckt duch der Anfchlag wegen ach & 
ift alfo hier zu bemerken | 
rn Das Antheil der Grafen ı von MNoſtitz⸗ 
Rieneck an dieſer Grafſchaft, welches enthaͤlt: 
1) Rieneck, ein Städtchen und Schloß am Flüß⸗ 
chen Siun, davon die Grafſchaft Haaau ein . hat. 
re: 2) Schai- 


Ze 
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. 2) Schaibach ‚ein Dorf auch am Sim, davon 
vie Grafſchaft Hanau auch ein Viertel beſitztt. 
2. Das Antheildeds Erzſtifts Maynz, oder 
Das Amt Lohr, zu welchem gehoͤre:: 
1) Lohr, ein Städtchen, Gen dem das Fluͤßchen 
zleiched Namens in den Mayn faͤllt. Es iſt bier eid 
5 und eine fehr gute Spiegel» und, Glas⸗ 
an | 


2) Fapimersbach ein Vfarrdorſ. 
9. Wieſen — ein Marrderf.. 


Die Grafſchaſt enach 


— 4. 1 0 . 
Nu der Graſſchaft Erbach, — Bernhard 
Kanzler eine Charte gezeichnet, die Bleuw 
und Janſſons Atlas enthält. Sie iſt * einer 
Verbeſſerung und Abtheilung benoͤthige 
Schneiders Hiſtorie und Stammtafel = gräfle 


hen Hauſes Erbach, iſt auch eine Charte von dies J 


ſer Graſſchaft. | 
6. 2. Die Graſſchaft liegt auf dem Obeunalde, 
and iſt dom Erzſtift Maynz, Churflurſtelirhum 


Pfalz, der obern Grafſchaft Katzene lnbogen, und 


einem Stuͤck ver Grafſchaft Wertheim, umgeben. 
pre Sänge beträgt ungefähr 5, und die Sreite / 
4: 

. 3. Sie if zwar ein bergichtes Sand, wir⸗ 
aber mit vielem Fleiß angebauet, und iſt ziemuch 
ſeuchtbar. Die ſchiechten Aecker laͤßt man 5 bis 
10 o Jahre lang Fun ; be wird Das Buſch⸗ 


- 


werk, 


a0sG . Mer Teäntifge Kreid, 


iR bey Erhebung des Hauſes Erbach zur gräflicen 
"Würde, feine Lehnsgerechtigkeit ausdruͤcktich ven 
behalten worden. Das Erbſchenkenanit, mt 
ches die Grafen von Erbach von Churpfalz zufee | 
ragen, foll zuerit Georg. Herr zu Erbach,  derit 
Der erften Hälfte des dreyzehnten Jahrhundem | 
gelebet hat, befommen haben: nach einer anden | 
Meynung aber ift fehon deſſelben Großvater Eber 
bard, Herr zu Erbach, der in bas zwoͤlſte Sjaho 
Hundert gehöret,, der erfte Eroͤſchenk Der Pfej 
bepm Rhein geweſen. 
G. 7. Der gräfliche Titel ift: Grafen zu Er 
bach und Herren zu Breuberg. Das Wapen 
iſt ein gevierter Schild, deflen erſtes und viertes 
mit Roth und Silber gefpaliene Anartiere, auf den 
Rethen zwey filbeme Sterne, und auf Den: Gi 


ber einen rothen Stern haben, wegen der Graf 


chaft Erbach; das zweyte und dritte Quartier aber 
aben im ˖ ſilbernen Felde zwey rothe Auerbalfen, 
wegen der Herrſchaft Breuherg. 
. G. 8. Es haben die Grafen zu Erbach auf den 
Reichstage zwey Stimmen im fränfifchen Grafen 
collegium. Beym fraͤnkiſchen Kreiſe ſitzen fe 
zwiſchen Rieneck und Limburg. Zu einem Römer 
monat entrichten fie 40 Fl. und zu einem Kammer 
ziel 27 Rthir. Kr. - 
1.5.94 Bu Michelſtadt iſt eine gemeinfchafelick 
Regierung ‚und ein gemeinfchaftlicher Superim 
tendent der Grafen gu Erbach. Die Reichs und 
Rreis- Sachen beforget ein gemeinfchaftlicher; ge 
B 1:..7. 2,71 Ä 
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8. 10. Zu der Sraffchaft Erbach gehören fo 
— Aemter. 


au Das Amt Erbarh. 


1) Erbach, vor Alters Erdtpach, ein altes Schloß 
und Staͤdtchen, in einem len That, zwiſchen hoben 
Bergen, am Fluß Mamliug. Das eigensliche und ans 
faͤngliche Staͤdtchen beſtehet nur aus 16 Häufern, die 
neben dem Schloß fiehen, und nebft demfelben von eis 
ner Mater umgeben werden, außerhalb der Maner 
aber ſind weit mehrere Käufer gebauet, die wie eine 
Vorſtadt ausfehen. Vor Niters war diefer Ort nady 
Michelſtadt eingepfarrei , bekam aber eine Capelle, dig 
endlich die Nechte einer Pfarrkirche erhielt. ° 

2) Dus Dorf Erbach ‚ das unweit der "Stade lies 

et, und durch das ein Bach fliefet, der nahe beyd 

tadt auf einer Wirfe in die Erde fällt, unter felbiger 
durch einen Berg gehet, auf deſſelben andern Seite 
bey der Stockheimer Muͤhle wieder hervor kommt, und 
endlich in die Mimling fließer. 

3) Würzburg, ein Dorf, das zum heil erbachi⸗ 
(hei Figenthum, gr mar aber heſſen⸗ darmſtaͤd⸗ 
tiſches Lehn iſt. Das — Antheil beſchen die von 
ey Der Dr x fenret zum: . ad 

.r Noch neun Doͤrfer. 


Dae Am Michelftadt. = +» 
*ij Michelftedt, der aunſehnlichſte Ort in Der Set 


— if eine kleine Stadt und alter Ort, in dem ehe 
Deffen eine dem Kloſter Lorſch zugehörige Probſtey 7 
weſen. Es iſt hier die gemeinſchaͤfiliche erdachiſche 
ierung and, ein. gemeinfchaftlicher Superigteidene: 
n der, farrkirche ift dag. gräfliche erbachifche Segrähe | 
niß. Bey der Stadt if ein Eiſenhammer. 


2) Bullau, ein Dorf mit einer Taler: daa ng 
Mricpeikadt eingepfartet iR ed E 


[1 Y 7 Se I By — 


’ 


1058 Be fraͤniche Kreis. 


— 3) Erlenbach, euibach, ein alter Ort, war che 
fen cn Dörichen, iſt aber jegt nur ein hervſchaiu⸗ 


f 
4) Stockheim und Zell, —— mensolnz 
| ſnd AR: alte Dörfer: 


3. Die Amt Sreyenitein, oder Die Obn | 
— ehoͤrt der Linie Erbach⸗ Fuͤrſtenau. 
—44 eienftein, ein nach alter Art feſtes Schleß | 

an en Berge, welcher der. Weckberg genennet win, 
und an den meiften Drten ſehr fleil if, lieget an de 
pfaͤlziſchen Graͤnze. 
29) Beerfelden, ehedeſſen Buerfelden, Baueerfeb 
den, Bayerfelden, ein Pfarrdorf, iſt ein alter Drt 

* Bammelsbach, ein Dorf mit einem Eiſes 


es Vlſſeibach, ein Dorf, woſelbſt der Abt a 
—* das Gericht beſetzet. 

5) Schellnbach, ein 117 mit eider Capelle und 
einen Fifenhammer. 

6). Sengbarh, ein Dorf, das in Ober > und Ye 
der⸗Senßbach getheilet wird. 
Noöoch acht Detter. 


4 Das ⸗Amt Sarſtenau. 


1) Fuͤrſtenau, ein altes Schloß im Plumgas, 
oder in der Blumendn, die abch Roſenthal genen 

wird, tft chursmapnziiches eehn. Es iſt bey dieſe⸗ 

Drt ein Eiſenſchmelzofen. 

. 2) Steinbach, ein Dorf, mit einem Eiſenhutte 

er Harms Werk, dar ehedeſen ein Nonuenkioße 


Gotersbach oder Guttetebach, ei alt 
of ‚mit einer Vfarrkirche — 
gilteroklingen, ein "Dorf ‚ defien eine Hate 
Kiltero klingen fehlechthin, die audere aber Siltersklins 
gen an der Hort genennet wird; Jene gehoͤret — 
| nn und er a gräflichen Daufe Erbad 


⸗ 


Die Srafſchaft Erbach. 1059 


Biefe aber dem Cryiift Maynz, und zu-Befelben Dbers 
amt Starkenberg; doch hat Erbach barinn bie Vogtey 
und — 

— Brambach oder Beabach, Braubach, 
ein Borf. 

6) Gber⸗Moſau, ein Dorf, das ehedeſſen eine 
Wfaerkirche gehabr, und der ee hat der Johan⸗ 
niter Comthurey zn Worms g 

7) Rehbach, ein —& Hof, iſt ehebe⸗⸗ 
en In Pfarrdorf geweſen. 

9 Ro dier Oerter. 


5, Das Amt: Reichenberg. 


er 6 Reichenberg, ein Schloß an der Graͤnze der 
zbern Grafſchaft Kapenelindogen. nn 
2) Reichelsheim, ein Pfarrdorf, 
3) Birfurt, ein Dorf, das inKirche und Pfaffens - 
Berfurt abgetheiler wird, jenes hat eine Fleine Kirche 
oder Capelle, dieſes gehoͤret dem Grunde tınd der Dogs 
ep nach, dem Stift zum heil. Geiſt in Heidelberg. 
4) Gerſpenz, ein Dorf, dag in Ober und Unter⸗ 
Berfpenz eingetheilet wird, umd an einem vleichna⸗ 
migen Bach lieget. Es machet mit 
5) Ober⸗ Reinſpach, ‚einem Dorf, rineSefonbere 
ent aus. Das. Dorf Unter Aenfboh iſt ehedeſſen 
—** gehn geweſen, Churpfalz aber hat die — * 
yerrlichkeit von Fulda erfanfit. : 
0) Noch acht Oertet. u —— 


6. Das Amt Schoͤnberg. 


V Schönberg, vor Alters Schonenbhrg, ein 
5 ift ein Paß aus der Bergſträße in den Oden⸗ 
»ald. "Unter denrfelben im Thal liegen Häufer, dit 
ua Düsfchen ausmachen; ven dem bis Cent oder hochs 
yeinnliche —— in die es mepnzifhe Amto⸗ 
Ielleren Heppenheim geböret. und — — | 
vo Bensheim im erpift Mayıy ansepfarret. 


—— wimo⸗ 






— "weichem ein Dorf lieget. 


. verfege gemefen. Mach Abgang. der Grafen 


—* zu dieſen Amt gehörer bat, ik au dad fürtit 


ro Der krianſhe Re | 


3) LiMobaufen oder Eimanchauſen, ei De 
—* Bleverz gefunden wird, banon Churpfal; da 
— Erbach den dritten Theil verliehen hat. 

3) Badernheim oder Badern , ein altes Der, 

4) Grünau oder Gronau ; ein Pfarrdorſ, ‚du 
giemlichen Wein. : 

s) Die. Pfarrdörfer Reichenbach and Kim 
welches — abgeſondert liegt. 
u 6) Noch ſechs Oerter. 


7. Das Amt König ; Pe — 

1) Roͤnig, einem Pfarrdorf, das ein alter Di 
und dur» mannzifch Lehn ift. 
2) Dem duͤrſtengrunde, — Knie 
pfarret ifl. u 

8. Das Amt Wildenfteir,. ‚oder die dm 
Efchau, hat ehemals den Grafen von Kir 
als ein pfaͤlziſches Lehn ‚jügeßörer, , iſt auch 
denſelben eine Zeitlang an daR Haus Falkenſa 



















Rieneck, ift es als ein:eröffnetes Lehn an 
Pfatz gefallen, and Son-Lemfelben Dem gräfli 
Dauſe Erbach — eigenchumlich ü 
worden. 


1) Wildenftein, ein Scdienan Cache 
2) Eichen, ein Platrdor. 
3) Zzochſtaͤdten, auch Bofftädten, ein Def ® 
den Kirche, iſt nach eingepfarret. 
Annerr. Der Sieden Mein: Seibach, De N 
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D9 Die Sälfte der Zerrſchaft und dee 
— Breuberg, davon oben: bey der Graf⸗ 
baft Wertheim gehandelt werden. 

Anmerk. Bas Amt Danineberg ; Serheim, hat 
E gräftich » erbachiſche Haus 1714 an Saffen » Darm⸗ 
ade verfaufet. An der Burg Zabizheim und ihrens 
ugehoͤr, har das gräflihe Haus auch Antheilgehat, 
a8 aber 1530 und 1664 an andere veräußert worden, 
nd jet vornehmlich von dem — Loͤwenſtein⸗ 
—— deſeſſen en 


Die Herrſchaft Linburg. 


u‘ 1. 

pur dee Agent n Herrſchaft Bimburg, haben | 
die homanniſchen Erben 1749 eine. Charte 
jerausgegeben, die im Adlas von Deuefchland die 
rafte, und aus den Meflungen entftandenift, die 
ie Herren der Graffchaft haben anftellen laſſen, 


ber weit volllommener ſeyn — und follte, dl | 


te wirklich iſt. 


$. 2. Diefe Zerrſchaft liegt in — 


und iſt von dem Herzogthum Wirtemberg, der 
Probſtey Elwangen, dem Fuͤrſtenthum Ondlzbach, 
und dem Gebiet der Reichsſtadt Schwaͤbiſch⸗Hall 
umgeben, und ihre Groͤße mag 63 Quadratmei⸗ 
len betragen. Die dazu gehoͤrige Herrſchaft 
Speckfeld, liegt in Franken, und iſt von der ge⸗ 
fuͤrſteten Grafſchaft Schwarzenberg, Herrſchaft 
Seinsheim, Graſſchaft Caſtell, und dem Hoch⸗ 
ſtift Wuͤrzburg eingeſchloſſen, über 2 Meilenlang, 
m, i bis 1 Mile. "Er ‚Durch jene u 


a Ze 


— — —— — — — — 


2064 Der fraͤntiſche Kreis. 
| lehnsinhaber, nebſt Der Lehuſchaft über alle Lehe 


. güter,, Stuͤcke und Rechte, Ein⸗ und Zugehoͤrn 
gen, die dieſelben befijen, nichts davon au 


koͤmmt. . 3) Die den beyden onolzbachifchen Obe 


. Bergtheim und Seyberzell, mit allen darauf hr 
‚Sontheim und: Ummenhofen. Hingegen fe 


fen alle und jede fimburgifche reichslehnbare Ge 


rathsconeluſo von 1.7 10 für unzweifelhafte Reicht 
baren Zoll zu Schwäbifch- Hall und Geißlinga 


nommen, als dasjerfige Antheil, welches der m 
Juliana Dorothea Lonife vermaͤhlten Graͤfinn ve 
Wurmbrand, gebohrnen Eräfiun won Limben 
Baildorf, :abflammenden Nachfommenfchaft wı 
Solms - Rödelheim und Sadfen- Gotha - Roeu 
an foschen Vafallen und Lohnleuten beſonders p 











ämtern Creilsheim und Uffenheim nahe und beygum 
gelegenen‘ eigenen" Unterthanen, Lehnleute un 
Güter, . zu Ober Spektady, Goldbach, Ingen 
beim, Gollachoſtheim, Pfahlenheim, Herm 


gebrachten Rechten, u. ſ. w. imgleichen das gan 
Dorf Markertshofen, und bie gräflich- fi | 
fchen freyen eigenthuͤmlichen Unterthanen zus U 


Brandenburg Onolzbach an die gräflich- Iimbe 
sifchen Allodtalerben, zu einem wahren Reicht 
Unter. After Mann » und Weiber: Kehn, überla 


techtfame und Regalien, wie foldye Namen haba 
mögen, und fo viele berfelben in dem Reiches 


leben erklaͤret worden; mur allein den veichsiehe 


unter deu Thoren, und Die dazu gehörigen beyda 
Geleite in dafiger Gegend zu Muͤnkheim und Geih⸗ 
lingen, ausgenonmen, als welche fich das fürk 
liche Haus Onolzbach vorbehalten hat; dach — 


. Ste Hersfchaft Eimburg. 21065 

Bie den graͤflich⸗ limburgiſchen Allodialerben eigech 
thuͤmlich zugehörigen Guͤter daſelbſt zollfrey ſeyn. 
S. 4. Die oft genannten Graͤflich⸗ limburgk 
ſchen Allodialerben, der gaildorf> ſchmidefeid⸗ 
ſorntheim⸗ und ſpeckfeldiſchen Linien, mit welchen 
dieſer Vergleich errichtet worden, ſind geweſen: 
2) Wilhelmine Chriſtine, verwitwete Gräfinn zu 
Solms Affenheim, gebohtne Sraͤſinn zu Limburg. 
Baildorf; 2) Maria Sophia Charlorta Wilbelinis 
wa: Dorothea Friederika, Yermählte Fuͤrſtinn zu 

Hohenlohs· Bartenſtein, wegen ihrer Frau Mut- 

ter Chriftimen:Magdalenen, verwitweten Land» 
gräfinn zu Heſſen : Hontburg, geb. Gräfinnzu Lim-· 
burg; 3) die gräflichen ‚Kinder und Erben ber 
Grau Amoͤne Sophie Friederike, verwitweten Graͤ⸗ 
finn zu Loͤwenſtein ⸗Wertheim, gebohrnen Graͤfinn 
zu Limburg⸗Schmidefeld, Gohrtheim uud Speck⸗ 
fetd; 4) die. graͤflichen Kinder und Erben von Frau 
Friederike Auguſte, vermählten Graͤfinn zu Schoͤn⸗ 


burg⸗ Waldenburg, gebornen Graͤfinn zu Limburg/ 


Schmidelfeld, Sontheim und Speckfeld; 5) us 
liana Franciſca, vermaͤhlte Wild» und Rhein⸗ 
Sraͤfinn zu Grumbach, gebohrne Grafinn von 
Proͤſſing und Limburg; 6) Jahann Ludewig Voll⸗ 
rath, Graf zu Loͤwenſtein⸗Wertheim, im Namen 
feiner Gemahlinn Friederike Wilhelmine Auguſte, 
Stäfinn von Erbach und Limburg; 7) Friedrich 
Ludewig, Graf zu Loͤwenſtein⸗Wertheim, al 
Sraf zu Limburg: ıc. 8) Amalia Alexandrine Frie⸗ 
derike, verwitwete Graͤfinn von Rechtern, gebor⸗ 
ne Graͤſinn von Limburg ꝛc. 9) Chriſtiane Karo⸗ 
line Henriette, Graͤfinn zu Graͤvenitz, geboruer 
wen > Err 5 = IN Graͤ⸗ 


von derſelben Aucheil am der Grafſchaft Limbım 





Sraͤfinn zu mburg 2c. ro) Feiedrich Erf, 
Grafens von Wels; und zu Limburg, zwo Tode, 
Maria Friederikn Ambne Chriſt. Eliſab. Eleonen 
und Wilhelmina Karolina Fraucifca. "Dierk 
hat ſich mie dem Grafen Friedrich Phi. Karl m 
Pirkter verheirathet, und ift 1765, ihre Tode 
Caroline aber 1787 ohne Nachkommen geflerin 
Der Vater nahm Hierauf ſowohl nach. bem te 
fichen Erbfolgerecht, als. wegen einen 1764 m 
feiner Gemalinn errichteten Erbvertrags, Dei 











Sontheim und Limburg. Speckfeld, in melden 
durch einen Befehl des Reichsfammeeegerichts P 
fange: wurde. Außer diefen haben an. den Im 
urgifchen Landen auch Antheil die von (ruhen 
. Dorothea Louife, gebornen Gräfiun von L 
burg · Gaildorf, Gemalinn des Grafen Yohın 
Wäh. von Wurmbrand; abflammenden Noch 
tommen von: Solms-Röbelheim. und Sadfe 
Sorha-Roba. Seit der Zeir bes Vergleichs, f 
‚ ben ſich in Anfehung der Allodialerben mancher 
VWeraͤnderungen zugerragen. Der regierendesr 
zog von Wirtemberg hat 1780, 17817 und. 17% 
“einige Landegantheile kaͤuflich an ſich gebracht. 
S. 5. Die graͤflich - limburgiſchen AÄllodialerha 
führen wegen dieſer Grafſchaft auf dem Reichttey 
im fraͤnkiſchen Grafencollegium zwey Stimme 
y dem fränfifchen Kreiſe find dem Hauſe fir 
burg 1589 auch zwey Stimmen verflastet ; doht 
doabey bedungen morden, daß, wenn bie Lum 
Spackfeld und Gaildorf zuſammen wuͤchſen, uf 
eine limburgifche Stimme — — 





Mie Herrfchaft Kimburg. 1067 
Klein; 2721 beſchloß der fränfifche Kreis, fernen 
in-zwey Stimmen, unter dem Mamen Limburg 
Speckfeld und Limburg · Sailtorf, zu -verftarten. 
An dieſer, die jener vorgehet, hat, vermögr des 
ben ($. 3.) angezeigten Bergleichs, Branden 
yarg« Dmolsbach 3, Das uͤbrige aber harten. die 
yon Yullane-Dorpthea, vermählten Gräfin von 
Pimburg- Gaildorf, abſtammenden Nuchfommen, 
Solms-Nödelfeim und Sachen» Gotha«Roda, 
nun aber den Herzog von Wirtemberg. Die ganze 
Brafichaft giebe zu einem Nömermonat 64 Fl., 
naͤmlich Limburg» Gaildorf 2051. 20 Kr. Li - 
burg» Spedfeld 18 31.48 Kr. und Limburg-Gonb 
heim 24 3. 52 Kr. Don dieſem Matrikularau⸗ 
ſchlage hat Brandenburg ⸗Onolzbach, wie oben 
($. 3.) gemeldet worden, 7 Fl. übernommen, Zu 
einem Kammerziel (mit, welchen Brandenburgs 
Onolzbach nichts: gu thun hat,) erlegt Limbung⸗ 
Speckſeld eı Rthlr. 595 Kr. und Limburg - Gail⸗ 
dorf eben, [o viel, a = ur 

6.6. Die Lande beſtehen 


I. aus der eigentlichen Herrſchaft Lim⸗ 
burg, de am Kocher lieget, und deren Reich⸗ 
thum in Hölzungen und Viehzucht beſtehet. Dar 
‚zu geböret Be 
I) Das Stadtamt Baildorf, in ; 

Beildorf, ein Städtiyen in einem engen Thal 
antRocher, von 1600 bis ı zoo Menfchen. Es hat 1404 


son dem Kaifer Ruprecht Stadtrechte erhalten. Ja 


der Hälfte deffelben, welche die gaildorfifchen Herr 
ſchaften in Gemeinfchaft befigen, und an weicher der 
Herzog zu Wirtemberg ein Antheil hat, ift ein altes 
Schloß, eine Regierung und. ein Conſiſtorium. Je 

5 i * er 


en: 


1972 .. Dee fraͤnkiſche Rerik, - 


| 





Die Herrſchaft Heicheläben 

rg ne —— — Be 

? fperg, lieget zwifchen den würzburgil 

Staͤdtchen Ab und Möttingen. Ste fiel md 
Conrads von Braune Tode, dem Hochftift dır 
berg anheim, welches fie: tauſchweiſe an das Hoq 
ſtift Wuͤrzburg uͤberließ, dieſes aber Conrad ım 
Weinſperg mit derſelb⸗n bete hnte. 1521 vers 
te: Catharine von Weinſperg, Gemahliun On 
ſens Eberhard von Königftein, dieſe Herrſcho 
und Die halbe Stadt Aub, an das Hochſtift Bir 
burg für 49300 SI. in Golde. Im Fahr 1600 ſuqht 
das Hochſtift wegen derfelben eine. Stimme 
dem fränfifchen Kreife, konnte fie aber nicht m 
halten. Nachmals belehnte es die Freyherren m 
Schönborn dergeſtalt mit dieſer Herrſchaft, al 
fi) des Titels, und aller Ehre und Würde, N 
vor Alters die Sperren von Reichelsberg geheh 
bedienen moͤgten, verſprach auch, dieſelben in ala 
Reichsſteuern zu vertreten. Die Freyherren ui 
Schoͤnborn meldeten fidy hierauf: 1684 bey der 
fraͤnkiſchen Kreife, und fuchten wegen Reichelsben 
zu Kreisftänden aufgenommen zu werben, melde 
auch unter der Bedingung gefchah,. daß fie fl 
unmittelbare Güter anjchaffen, und ſolche mit# 
em verhältuigmäßigen Matrifularanfchlage bek 
: gen laffen follten. -Allein, das Bisthum Wiry 
urg bezahle die Roͤmermonate und —— 
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vegen deſer Herrſchaft, und rechnet dieſelbe mit 
‚se dem wuͤrzburgiſchen Oberamt Roͤttingen: es 
ühren alſo die nunmehrigen Grafen von Schön« 
orn nur die reichelsbergiſche Stimme auf Reichs⸗⸗ 
and Kreis-Zagen, und haben ben Titel davon, ohne 
ie Herrſchaſt rtbß zu befigen. Auf dem Reichs⸗ 
'age wird im fräufifchen Örafencollegiumaycheine 
Btinime wegen derfelben gefuͤhret. Sie begreift 
1. Keicheloberg oder Reigelfperg, ein Bergſchloß, 
os der Nachbarſchaft bes Staͤdtchens Aud. 

2. Die Doͤrfer Ballersheim, Burgrod oder Buͤr⸗ 
zenxoth, Biberehren ag der Tauber, u. a. m. 


Die Herrſchaft Wieſentheid. 
De Herrſchaft Wieſentheid, liegt zwiſchen 
dem Hochſtift Würzburg, der Grafſchaft Ca⸗ 
tell, und' den onolzbachiſchen Aemtern Brixen⸗ 
tapt und Klein-Laukheim. Die Grafen von 
Dernbach, die diefelbe befeflen haben, find 1697 
nusgeftorben, worauf fie an eine Linie des ſchoͤn⸗ 
borniſchen Hauſes gefommen iſt. Die Grafen 
son Schönborn Wiefensheid haben wegen derſel⸗ 
ben Sig und Stimme auf dem Reichtage im frän« 
fifchen Srafencollegium und beym fränfifchen: 
Rreife,und entrichten zu einem Roͤmermonat 4 Fl. 
Was fie zu einem Kammerzielgeben, finde ich nicht. 
Die Herrſchaft enthält: ME 
ı 32. Wiefentheid, ein Schloß und Dorſf. 
2.Die Dörfer Kirch⸗ Schoͤnbach, Jenkerndorf, 
Atſchhauſen, So warzenau, Breitenfee, Michele " 
bach, Ober ;Sembach, Dunkelhauſen. — 


7Tb.7).. Ppy Diie 


4 
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3074 . Der fraͤnkiſche ‚Kreis. 
- Die Herrichaft Welzheim. 
Nie Zerrſchaft Welsheim, liegt in Sch 
F ben, und zwar im derpapen Wirte 
berg, am Fluß Lein, in der Machbarfchaft i 
Stadt Schomdorf und des Klofters Lorch, € 
trugen dieſelbige ehedeſſen die Herren und nachs 
UUgen Grafen von Limburg von den Herzogen 
MWirtemberg zu Leu, daher fie biefen, nach jem 
Abfterben 1713, beimfiel. Herzog Eberhard ! 
dewig ſchenkte fie 1718 dee Graͤſtun Chriſtine⸗ er 
helmine von Würben, die fie 1726 dem hochfer 
lichen Haufe Wirtemberg, wieder zu Lehn anftı 


« 


jedoch wurde dabey ausgemacht, daß ihr Zrumg 
Graf Wilhelm Friedrich von Grävenig, Diefelbi 
mit ihr gemeinfchaftlidy befigen follte, Dieſen 
ftattete der fränfifche Kreis 172% auf der Graſt 
bank Sig und Stimme; er etlegte einen lot 
- Rularanfchlag von 5 31. und hatte auch auf de 
Reichstage Sig und Stimme im fränfifchen Gr 
fencoflegium,. Herzog Karl Mlerander zu 
temberg zog die Herrſchaft wieder ein, und fie 
höre nunmehr zu den fürfll. Kammerfchteiberee 
gütern. Es ruhet die wegen berfelben beym fris 
kiſchen Kreife geführte Stimme; es wird audi 
rentwegen jetzt nicht zum Kreife gefteuere. 
Der Ort Welzheim, oder, wie er anf deu Lanb 
harten heißer, Welzen, if ein Marktſlecken. 
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‚Die Herrſchaft Hauſen. 
De Serticheft Zauſen oder Zꝛuſſn lieget 
inm Umfange der Herrſchaft Limburg, und 
eſtehet in dem Dorf dieſes Namens. Sie iſt ein 
ayeriſches Mannslehn, das nach. Abſterben 





zrafen zu Stınburg,heimgefollen, und hierauf zur 
At einem Frepherrn. von Daufelmann,. herna 


ber einem Herrn von Bredow, zu Lehm gegeben 


orden iſt. In dem Vergleiche zwiſchen Bran⸗ 
enburg; Onoſzbach und hen limbusgiſchen Allo⸗ 
iaferbeg., non 1746, iſt dieſes Houſen ale ein 
on Chur Bayern zu Rittermanniehn ruͤhrendes 
teichs » afterrmannle hnbares Gut angefuͤhret, wel⸗ 
jes von dem fuͤrſtl. Hauſe Brandenburg · Onolz⸗ 
ach neu erworben worden, und demſelben mit 
er hohen und niedern Gerichtsbarkeit und age 
uf feiner ganzen Markung, ſammt allen Kschten, ' 
jerechtigfeiten und Zugehaͤrungen, angehoͤre. 
Begen Diefer Herrſchaft wird zu einem Roͤmermo⸗ 
at ı Fl. zu der. Kreickaſſe gegeben: ihr Beſitzer 
ber’hat wegen derfelben weder Sig noch Stimme  _ 
mn Kreiſe. Ze | = 


h 


Dyn a Die 


en 


2076: Der fraͤnkiſche Kreis. 
——————— Q 


Die Reichsſtadt Nürnberg 
mit ihrem Gebiet. | 


on dem Gebiet der Reichsſtadt Prüruber 
bat ſchon Blaeuw eine Charte geliefert, ü 
hernach Janſſon unter feinem Nanıen a 
Joh. Bapt. Homann. hat von der Stabe- Fi 
berg und der auf eine Meile" umherliegenden 
gend einen Pröfpect ind Grundriß herausg 
Matth. Seutter hat fünf andere Blaͤtter nah 
ſtochen, die theils einen genauen Grumdriß 
Stade Nürnberg, theils eine, Algemeine "Al 
dung des nürnbergifchen Gebiens , cheils Den wall 
bergifchen Bezirk inherhalbder fogeneikietem 
waſſer, theils den fraifchlichen Bezirk der 
und des Pfleganıts Lichtenau, theils dem B 
der Pflegämter Herrsbruck, Reicheneck, Cu 
thal und Hohenſtein, vor Augen legen, md 
deſſen zum Gebrauch des Magiſträts verfe 
aber lange geheim gehalten worden. 2 
zweyten ſteht, daß fie durch Chriſtoph 
verfertiget ſey. Dieſe Charten ſind auch bei 
Deliciis Topo - geographicis Noribergenfibus f 
finden. Eine andere Tharte vom nürnbergifce 
Gebiet, hat Tob. Eon, Lotter geftochen, w 
Albr. Tar. Seutter zu Augsburg an das Licht g 
fiellet. Die neuefte und befle aber von eben ie 
ſem Gebiet, if 1764 nah Matthaͤi Ferbine 
Snopfs Zeichnung, von den homannifchen 
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et worden, durch welche ſich aber die durchl. 
andenbucgiſchen Haͤuſer beleidiget gefunden, ihre 
Tonfiſcation, und. die Beftrafung bes Verfaſſers 
ud Verlegers verlanget haben. Es hat auch ein 
ogenannter Breunophilug eine hiſtoriſche und rechte 
iche Beleuchtung diefer Charte, berausgegebem. 


Ich befchreibe 

1. Die Stade Frürnberg felbft. 

Vuͤrnberg, Norimberga, iſt eine hochgelegene, 
uf unterfhiedenen Hügeln. erbauete Stadt, in 
ner zwar fandigen, aber doch fehr gut angebauten, 
ruchtharen, und wegen der Dielen Luſtſchloͤſſer, auch 
pönen und großen Dörfer, fehr angenehmen Ge — 
sa der Pegnitz, die mitten Durch Die Stadt: ar = 
sd über die, außer vielen bite en Bruͤcken, auch 
ech fleinerne gedanet find. die niit gedoppelten 
Maners, die mit vielen kleinen — großen Thärnen, 
und biefe.mit Kanorien verfehen find, and einem breu 
eye und tiefen Graben umgeben, Defien Iimfang eine - 
Keine. Meile Betväget. Die Limahi ihrer Gaſſen, be⸗ 
jänsfet ſich gegen 200, und der Käufer gegen 5000, 
and Diefe ſind meiftend groß und von Steinen erbanet: 


allein, die Anzahl der Einmohmer if der Größe der 
Stadt nicht gemäß. Denn obgleich in vielen Häufere 


wey ˖ bis drey Daushaltungen wohnen, fo.ift Doch in 
ven meiſten nur eine, und nuterſchiedne ſtehen unbe⸗ 
wohnet, fo daß hier wahrſcheinlicher Wäiſe hoͤchſtens 
30000 Menſchen vorhanden find. Der Magiſtrat und faft 
Me Einwohner ſind evangeliſch⸗ lutheriſch, Doch find, 

wegen:chemaliger Aunahme des Anterimd, bey dem 
— ãa viele roͤmiſch⸗katholiſche Sebraͤuche bey⸗ 
hehalten worden. Außer den zwey Haupt und Pfarr⸗ 
Kechen zu S. Sebald unb S. Lorenz, „Pie von Qua⸗ 
yerfeiuen ‚ie sei, erbanet ind, und von melden 


u — der Burggrafen zu Nuͤrnber 
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diger haben, und eilf Kirchen und Capellen, in dem 
theils von Diacouis, theus von Candidaten gepredige 
wird, Ueberhauyt find in ber Stadt ſechs Predign, 
35 Diacont, und zwey Vicarii. Die wenigen Reſo 
dee, die bier wohnen, und einen eignen Predige 
haben, halten ihren Goetesdienſt vor der Stadt, u 
einem dazu eingerichteten Gartenhauſe; und in vs 
hernach anzuführenden deutfchen Haufe, wird auchte 
römifch » fatholifche Gottesdienſt verflattet. Die öffenb 
chen Pläße, werden von Springbrannen mit metalens 
Figuren gezierer, zu deuen das Waſſer aus dem Fiſchba 
in den Waſſerthurm getrieben wied, aus welchem auch 
meiſten großen Haͤuſer —* kleinen Springb 
ia den kleinen Gärten, das Waſſer bekommen. 
dem Platz von der St. 8 en; Kirche ſtehet der be 
Die Stadt wird is 8 Theile, oder uneigentlich fop 
naunte Viertel, und 131 Dauptmasnfchaften, abe 
theilet. Dieſe Theile * 1) Das Viertel am Wei 
markt, das in 12 (Gaffen) Hauptmannfchaften 
theilet if. Hier iR die Yfarrkirche zu S. Sebald, 
der ein Prediger und acht Diaconi ſtehen, und im de 
vornehmlich das mefingene Grabmal des heil. 
balds, und des beruͤhmten Creutzbergers Gemälde 
Der Erſchaffung der Welt, zu fehen. An der bene 
felben beſtudlichen lateiniſchen Schufe, fichen acht keh 
zer. Die Auguſtinerkirche hat ein kuͤnſtliches Gewoͤlle 
2) Das Viertel am Milchmaͤrkt, das 14 
maunſchaften hat. Hier iſi die Reichsveſte, ein db 
— = — Berge, er .. ah 
athöherr a ‚w 
Caſtellan genennet wird. y Heizen te vornchmften Merkn⸗ 
digkeiten deſſelben Ad, die Kaiferdcapelie mit dem d⸗ 
8 gehoͤrigen alten Thurm, die S. Walburgscapei; 
Margarethenkapelle, die Sternwarte, md de 
tiefe Brunn. Unweit ber zen. bat das ge 
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E baſelbſt ein Kornhaus, und au deutfelden ein fünf 
wFigter Sharm und ein Gefaͤngniß. Die Prediger 
Der Dominicaner = Kirche und das Predigerkloſter, 
arinn die fehr anſehnliche 1766 durch Ad. Rud. So 
zers zahlreiche Bibliothek ungemein vergrößerte Stade 
iDliothek᷑ ik, find’ nahe bey einander. Die S. Moo⸗ 
itzoapelle ift auch hieſelbſt. 3) Das Viertel aufdes - 
Dilgenhof, bat 14 Aauptmannfchaften. Bey der 
sach neuer Art erbatueren S. Egidienfirche, welche die 
ch oͤnſte in der Stade iſt, Heben. ein: Prediger und - 
echs Diaconi. Es ıft auch Dep berfeiben. in dem ches 
naligen Kloſter ein Gpmnafium,- in deſſen höhern Klafs 
en einige Profeffored, und in ben untern ein Rectoe 
sehf vier Praͤckptoren Ichren. Die Lbtey, diechedef 
en bey diefer Kirche geweſen iſt, hat einen Reichsma⸗ 
wifularanfchlag von 40 SI. gehabt, wird aber, ders 
nöge Kammergerichtsurtheils vonı 567, von ber Stadt 
ime enere erimiret. 4) Das Viertel am Salzmarkt, 
vae 22 Hauptmannſchaften. Das von 1613 bis 1619 
rbauete aber nicht vollendete Rathhaus, ift eines der 
zu ſehnlichſten in Deutſchland, ob es gleich, wieder Plan 
‚eiget, nur aus dem Vordertheil befteher, und in den 
Zimmern findet man vortreffliche Gemälde. Bey line 
er Lieben Frauenkirche, fiehen ein Prediger und zwey 
Diaroni, Dep dem großen und reichen Spital‘, in 
yet nie weniger ald 400 Leute unterhalten werben, 
ſt Die Kirche zum h. Geiſt, die einen Prediger und ſechs 
Diaconos hat, und die Reichskleinodien (die 3 zu Aachen: 
Jefindlichen ausgenommen, verwahret, nämlich Kro⸗ 
se, Scepter, Mantel, Schwerdter und Reichsapfel, 
ie aber nur regierenden Fuͤrſten, aus alten gräßichen‘ 
—— abſtainmenden Perſonen, und kaiſerlichen 

ſandten, gezeiget werden, wobey ſich bie Umkoſten 
sed Magiſirats über. 30 Ri, belauſen. Der Mantel 
hat unten einen rund umber gehenden Rand, auf 
welchem jwifchen zwen Einfaffungen von Perlen, eine 
site arabiſche Schrift von 41 Wörtern mit @old geſticket, 
w faben. bie ber Hofrath ri Profeſſor Eberh. —— 
0 Ä AK ze | 
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hard Tychſen aus glaubwuͤrdigſten erklaͤret, und gen 
get hat; daß dieſer Mantel 1133 von ficitianifchen Ars 
bern zu ber Krönung Königs. Roger von Sicilien ve 
- fertiget.fep, auch wahrſcheinlicher Weiſe entweder m 
K. Heinrich dem fechften ; der ihn erbentet Habe, vis 
: von Friedrich II, oder Courad IV den Meichd > ab 
nien bepgefüget worden ſey. Diedazu. gehörigen w 
gegebenen Heiligthuͤmer, naͤmlich der Speer, mitiw 
des Heilandes Seite geöffnet worden, Dorne aus 
ver Krone, und ein Stück von der Krippe, darimt 
. ald Kind gelegen, bangen hoch in dem Gewölbe 
‚ Kirche, in.einer ſilbernen und vergoldeten Kiſte, ini 
auch die Neiche » Kleinedien die Krone und der St 
derwahret werden. Die fateinifihe Schule im Spiu 
iſt mit fünf Lehrern beſetzet. 5) Das Viertel beyda 
Barfüßern, hat 2: Hanptmannichaften. Hier iA 
‚ ywepte Pfarrkirche zu ©. Lorenz, an ber ein Yrebift 
und acht Diaconi ſtehen, und Ben welcher. eine: 
ſche Schule mit acht Lehrern iſt. Man finder hier a 
die Barfüßerfirche, bey welcher ein Findelhaus 
die Nager = der ehedeſſen ein Rome 
Klofter geweſen iſt, die Kirche zu S. Martha, m 
einem kleinen Hoſpital, die Kirche zu S. Clara, I 
der ehedeſſen auch ein Nonnenkloſter geweſen # 
und das Gebaͤude, oder das ehemalige S. Carharime 
'Elofter,, in beit die hieſige 1662 gefliftete Malerakab 
mie ihren Sitz hat. 6) das Viertel’ am Korumack 
hat 17 Hauptmannſchaften. Bey der Kirche zu 6 
Galvator, iſt ehedem ein Karmeliterkloſter geweit 
Das Zeughans iſt ein großes gut eingerichtetes und mei 
verſehenes Gebäude.‘ 7): Das Viertel bey den Aw 
tHäufern; hat 15 Hauptmannfhaften, und emchältlt 
Kirche Marienzell, bey der ehedefſen eine Karıhas 
fe gewefen ift, und die zwoͤlf Bothen⸗Capelle. 8) Da 
Viertel bey. S. Eliſabeth, hat auch ı5 Hänptmuse 
ſchaften. Bey der S. Jakobskirche fiehen ein Yrdt 
gar und brey- Diaconi,. und die baben beftudliche let 
niſche Schule, hat drep dehrer. Dos deutſche Das, 
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ft der Sig. der Commenthurey Nuenuberg, und in der 
arinn befindlichen Kirche zu S. Eliſabeth, haben die 
yenntfchen Herren ihren Gottesdienſt; Doch halten die 
Diaconi zu S. Jakob auch alle Tage Fruͤhmeſſe oded 
Bethſtunde in berfeldben. — 

Die Einwohner find'cheils Bürger, theils Schutz⸗ 
erwandte. Es koͤnnen bloß Proteſtanten Bürger wer⸗ 
ven, Katholiken nur Schugterwandte. : Die Buͤr⸗ 
yer find entweder geborie oder angenommene. Daß 
Jiefige Patriciat, hat, wie Chrift. Ludw. Scheidt in 
einen biftorifchen und :diplomatifchen Llachrichten 
von dem hoben und niedern Adel in Deutfchland, 
5. 183.nach dem Ranzler von Ludwig behauptet, 
197 feinen Anfang genommten, als K. Heinrich IV 
stefelbh auf einem Thurnier geweſen, und 38 Bürgers 
iche Familien in den Adeiſtand erhoben. Es beſtrei⸗ 
er aber dieſes, die fo ‚betitelte gründliche Wiederles 
zung der Meynung, als ob der Patriciat zu Kuͤrn⸗ 
erg 1197 feinen Anfang genommen hätte, die 1762 
w Schwabach auf vier Bogen in Quart gedrucket 
vorden, nid: behauptet, daß die nürnbergifchen Pas 
keieienidange vor gedachtem Fahr den Adel gehabt 
haben. Das genannte Jahr wird auch in von Murr 
Merfmürdigfeiten Nuͤrnbergs ©. 3774 beftritten. Dem 
ey wie ihm wolle, fo hat diefed Nürnbergifche Patris 
rtat.an forgfältiger Bewahrung feiner angeflaunnten 
adelichen Waͤrde, fat vor allen andern Patriciaten in 
Deutfchland vieles voraus. Die dazu gehörigen ades 
lichen Familien And: Tucher von Simmelsdorf, Doölze 
fehnher von Afpach, Scheurl von Defersporf, Ebner 
vog Eſchenbach, Haller von Hallerflein, Kreß von 
Kreßenſtein, Löffelbol; von Colberg, Grundherr von 
Blltentbann, Geuder von Heroldsberg, Poͤmer, Muffet 
von Eſchenau, Waldſtroͤmer von Reichelsdorf, Hars⸗ 
börfer yon Enderndorf, Weiſer von Neunhof, Imhof von 
Helmßaͤdt, Volbamer, Fuͤrer von Heimendorf, Behaim 
von Schwarzbach, Stromer von Reichenbach. und 
Bügel yon Diepekitorf,. ans weichen: rathefähigen 

| „95 — a⸗ 
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Bamilien die Rathsherren onbentlicher Weile eräl 
: der werden. 1788 im September erflärte der Die 
giſtrat auch die Familien der Peller, Pran su 
Woͤlkern für rathofaͤhig, und nahm ſie Folglich in de 
Patriciat auf, welches Gelegenheit gab, Daß die & 
nannten ‚in gebructen Schriften die. Klage äußerte, 
das Patriciat ſey zu zahlreich, und. falle deswegen de 
Staate zur Laſt. Stirbt eine der getamiten Zamikn 
ons, fo find noch zwey abeliche Familien vorhanden, 1a 
Denen eine in der ausgeſtorbenen Stelle koͤmmt, mänlih 
die Delhafen von Schoͤlenbach, und Peßler. Zum 
Gerichten und Aemtern, kommen noch folgende Ram 
lien, nämlih Petz, Murr, Fezer, Winkler vu 
Mohrenfels und die Viatis. Der Kath zu Nuͤrnben 
beſtehet aus 34 adelichen, und acht Handwerks⸗Rath⸗ 
herren, welche letzte doch nur in gewiffen Fällen ;np 
zogen werben. Jene theilen fih in 26 "Brirgermeiht, 
umd acht alte Sehannte. Die 26 Buͤrgermeiſter, beſe 
hen aus 13 alten und 13 Jungen; alle vier ode 
regieret ein Alter und ein Junger. Die dredzehn “ 





ge Bärgermeifter ,! find die fieben erſten Rathehen 


die dad Septembirat, und die zwey dlteflen nad wer 
derſten berfelßen, Lofungere, oder Duumviri, gene 
net. werden, die wichtigften nad geheimſten Sadak 
forgen, und oft allein en, und die ſechs folgende, 
. weiche die Appellationdräche find. Don jenen werde 
die drey erfien Obriſthauptleute oder Triumviri geuc 
net, und And beftändige kaiſerl. Raͤthe; der erſte va 
ihnen iſt auch Reichsſchultheiß, wohnet aufder Reich⸗ 
veſte, und wird der Caſtellan genennet. Aus de 
dreyzehn jüngern Buͤrgermeiſtern ſowohl, ald ans da 
altern, werben allerhaud Aemter beſetzet, Die 
vorkommen. Die acht alten Genannten, werden bg 
unterfchiebenen Aemtern zu Deputationen gejoges 
Endlich gehen auch die acht Handwerker jährlich g 
gewiften Zeiten zu Rathe, weiche ſind: die Soldſchwe⸗ 
de, Bierbrauer, Rothgerber, oder Lederer, hm 
Der, Mehter, 3 er, Becker wen Rürkhun 


Ne; Fr 2 
. 
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mdIdieſe werden der fleinere Nach genennet. Dee 
mwoße Rath, der aus 200 Perſonen beſtehen ſoll, iM 
ser Ausſchuß der Buͤrgerſchaft, vom größten bis zum 
beinſten Stande. Die Gerichte in Nuͤrnberg And: 
Das Appellationd und Ober - Gericht, das Stadt: und 
Ehe⸗Gericht, das Land⸗ und Bauern Geriäht, Das 
Zutergericht für geringere Schuldſachen, das Fuͤnfer⸗ 
rericht für Injurienſachen; das Korſtgericht des ſebal⸗ 
ver Waldes, das Forſtgericht das Lorenzer Waldes, 


und das Zeidelgericht in dem letzten Walde. Die 


Aemter find: 1) Das Schnultheißenamt, 2) das 
oſungamt, mit deſſelben Schau⸗oder Zahl: und Low 
ung Neftanten-Ymt, 3) das Landbpflegamt als Ober⸗ 
nert der Pflegaͤmter auf dem Landtage, 4). das Kries 
sesanıt, 5) dad Odriſtvormund⸗ und Kirchen-Amt, 
5) das Bauamt, 7) das Zolls und Mauth Amt, 
) Dad Weigenbranamt, 9) das Ungeldamt, 10) daß 


Kerſatzamt oder Leihhaus, 11) das Gerraideauffchlags. 


met, 12) das Rugsamt für Die Handwerker, 13) das 
Auſchlitamt, 14) das Zinsmeiſteramt, 15) daB 
Schoͤpfen⸗ oder Inquiſitions⸗Amt, 16) das Stadtal⸗ 
srofenamt, 17) das Landalmoſenamt, 18) das Amt 
3e8 febalder Walde, 19) das Amt des loremzer Walds, 
20) bad Spitalame zum heil. Gerſt, 21) Das Kloſter⸗ 
amt ©. Elara und Pillureuth, 22 die mendliſche zwölf 
rüderfiftung, 23) die landanerifche zwölf Braͤder⸗ 
Kiftung, 24) das Pilgrimfpisel zu S. Marıha, 25) 
des Zenganıt, 26) dad Kaſtenamt, 27) Das Münze 


amt, 28) das Watfenhand- oder Kindel:Amt. Ale 


Diefe Aemter And mit deputirten Herren des Mathe, 


Conſulenten, Aſſeſſoren, Dflegern und Amtleuten bes . 


feget. Einige derfelben, nämlich Rum. 17, 22 und 


24 bis 26, find ats Yıflegämser auf dem Sande anzufes 


ben, weil fie ihre Gerichtsbarkeit auf dem Lande ha⸗ 
ben. Es iſt Hier kein beſonderes Eonfflorium, ſondern 
ber Magiſtrat über in Hauptſachen alle Conſiſtoria 


lrech⸗ 
ee aus, und ziehet die in der Stadt befindlichen Pre 
Prediger in wichtigen Borfäden zu Nathe. Die mei⸗ 


fürn 


= und Handwerksleute (126 unterfihiedene Arten,) e 
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ſten Geiſtlichen in per: Stade ſind au Bad. Scholarche 
und Kirchenamt, und die, weiche am Spital fiche, 
anden Oberpfleger deſſelben, nämlich an dem ern 
Rathsherra auf der Reichsveſte, als an ihre erſte Yafkım, 
8 n.. Die meiften Landpfarrer ind an bie Play 
aͤmter, amd ſiebzehn Pfarrer au das Landakıofenen 
gemiefen.. Das Stadtgericht rühtet die 
und die theofogifche Facultaͤt zu Altorf, weihet dienw 
en Geifllichen ein. Der. Kriegsſtaat der Stade, bei 
bet in acht Eompagnien zu Fuß, beren jede im kn 
denszeit 100, in Kriegszeit aber 185 Mann flarl # 
"in zwey Compagnien Kuͤraſſirern, jede von 85 Ma, 
. und zwey Compagnien ausgebienter Soldaten, di 
226 Mann ausmachen. Aus der Buͤrgerſchaft werds 
a5 Bahnen, jede von 4 Did 400 Mantt, in den Wal 
gehalten, und zu denſelben kommen noch 200 Confib 
ber, zwey Compaguien Bürgersteuter, und na 
‚Compagnien Dragoner, weiche letzte in Sriedenspt 
der Feſtung Lichtenau zur Beſatzung dienen, 


Ich will des großen Ruhms, ben ih von fange 
Zeit her viele Nürnberger in der Mater und Kupfe 
Hecher:Kunft erworben haben, nicht gedenfert,- fonden 
nur der enge bev geſchickten und fleißigen Künfie 















wähnen, bie aus Elfenbein, Holz, Eifen, Seablw 
Meſſing, unzählige kuͤnſtliche Dinge am fehr geringe 
Preis verfertigen, welche burch die. ganze Welt geflh 
ret werden, und der Stadt zwar nicht mehr fo viel al 
ehedeſſen, aber doch noch etwas heträchtliches eintriw 
gen; wie fie denn eine der vornehmſten Aandeikäe 
in Deutfchland if, Der hiefige von Joh. Bapt. fe 
mann angelegten und weit berüsmten La 
werkſtaͤdte, hat die Eräbefihreißung vieles zn verbep 
Een. Der Bau fehr guter Gartengewaͤchſe und Gemäk, 
iſt bey dieſer Stadt. ungemein:groß und mufterhaft. Yes 
« Beier Reichsſtadt And fo. viel Bücher unb Schriften 
vorhanden, als non dieſer. ren = 


. = L 
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Die nuruberger ſind uefpräugliche Noriker, die 
hre Heimath verlaſſen, ſich in dem alten: Nordgau 
siedergelaffen, und das Caſtrum Noricum, erbauet 
»aben. Von der Stadt Nürnberg hat Lambertus 
Achatnaburgents die aͤlteſte Nachricht als der deym 
Jahr 1072 ſchreibet: Clara ex celebris valde his tem- 
*oribus per Galliam erat memoria ſancti Sebaldi in 
Nürnberg. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Sadt weder 
‚a dem, Herzogthum Franken, noch zudem Herzogthum 
Schwäben gehoͤret habe, ſondern unmittelbar dem 
Kater unterworfen. geweſen ſey, daher fie auch Kai⸗ 
ve Lolharins au Herzog Heinrich den Stolzen, Ders 
‚og Heinrich Des Loͤwen Mater , hat verleihen Fünnen. 
Die Kaifer Karl IV and Wenzel, haben verſprochen, 
Re bey dem Reich EN erhalten... Sie har auf dem 
Reichstage in reichsſtaͤdtiſchen Collegio auf der ſchwaͤ⸗ 
bifchen Bank die dritte, beym fränfifchen Kreiſe aber 
Wurf deb Meichsnädte Wit die erfie Stehe und Stim⸗ 
me. Sa der wormſer Reichsmatrikel, if die Stade 
we einem Roͤmernronat aufı480 MH. angeleket worden, 
weldhe Summe ungefähr den flebenten Theil des Ans 
Erin des ganzen fränfifchen Kreifes — 
dieſer 1678 heruntergeſetzet worden, hat Nuͤrnberg 
auch ein Drittel erlaſſen bekommen, und iſt auf 986 Fl. 






Zeſetzet, wobey fie in dem vorhingedachten Verhaltuiß 


eben. "17or wurden ihr nur 796 SI, zuerkaunt, 
4720. aber wurde ihr Anſchlag auf 828 Fl. erhoͤhet. 
Diefen neuen Anfchlag erlegte fie bis 1738, von ber 
Zeit an aber hat fie ſich nur zum ſiebenten Theil der ge⸗ 
wieinen Kteidanlagen verfichen wollen. Zu einem 
Kammerziel giebt fie 2030 Nthir. Das Gebiet der 
Stadt ift anfehnlich, und ihre geſammten Einkuͤnfte 
werden ungefähr 2 Millionen Gulden betragen; (die 
doppelte Lofung der Bürger aus Der Stabt und Ihren 
Borftädten, 1.350000 Sl. der Bürgergrofchen, das 
Weinungeld oder die Nceife, der Zoll, und der Bea 
sraide Aufſchlas, ein vaarmahl 100000 Sl. und and 
zen Gebiss etwa 50oooo Sl. 1784 im Bebruar Fichten 
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te ben hoch angeſchwollene Siuf eine große Werätun 
inder Statrtan. '. 

Die nächte Gegend am die Stadt, ik Dom Linie 
umgeben, Die aus. Wal und Graben beſtehen, und u 
Denen gegen Wellen zwey Schanzen ind, ee 1) 
Bern md Sterns Schanze genennet werben. 


2. Das Gebiet der Stadt. 


1. Der fogenannte u: Areis oe 
Beiirt , ben die Fluͤſſe Schwarzach, P u 
wabach einfchließen, weiche die N du 
Gramywafler nennen. Cr begreift zwey anfeheb 
che Reichswälder, die der Sebalder- uud 2 
renzer⸗Wald genemner werben, : und aus Fich 
ten beftehen; jener ift zwiſchen "der Schwab. 
und Pegnig, dieſer zwiſchen der Pegnitz un 
Schwarzach. Ein jeder ſtehet unter einem davor 
benannten Amt, und beyde unter dem Waldart 
oder Forſtgericht zu Nürnberg. 
Auf der Seite des ſebalder Walds, if 8 
EN 
1. Grändlach, ein Ma eden und 2 
Bach —æã — — 2* v“ 
— er auch das nahgelegene Dei 


2. Seroldsberg, ein Marktfieden v Sc 
Dies Ort — ine Zeit Kaifers Briebrich II die Aw 
monen beſeſſen, Bon denen er an die Grafen von. Re 

fan, ss von dieſen an die Burggrafen su Nürnben 
gefommen. Burggraf Friedrich gab ihn — Pommes 
riſchen Herzog Suantibor, mit feiner Tochter Ana, 
nebßt andern Oertern, zum Heirathsgut nett. 1398 
| wurde er an die geuderiſche Familie verkaufet, Dies 
fitet. Die adelich⸗ geuderiſche Fraisgeriches⸗ 
barkeit über biefeh Ort und einen — — 


J 
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ver außer andern Oertern / auch ben folgendenbegreifs 
— man markgraͤflich⸗ braudenburgiſcher Seite niche 
rkennen. — — 
+. 30. Kalchreut, ein Pfarrdorf und Schloß der Hals 
er von Hallerſtein. Yo Ei, 
4. VNeuhof, ein Schloß uud Dorf. dnd Beerbach/ 
ſin Pfarrdorf, gehören den von Welſer, welche die 
raisliche Obrigkeit über diefe Dexter ausaͤben. 
Au? ber Geite ded Korenzer Walds, liegen auch 
tele; den Paetricien zu Mürnberg zugehörige, und 
zudere Derter, ald Sifchbach, ein Pfarrdorf und 
Schloß, woſelbſt die Untershanen mehrentheils : dem 
Harsdoͤrſer von Enderndorf zugehdren; TSgelnwef, 
in Pfarrdorf; Pillnreuth, ein ehemaliges Kiofer, 
as der Kiofter-AnıtS. Clara zu Narnders einverleibet 
zy 8. a. m. — J — = 
WVonm den Gerechtſamen ber Stadt Nuͤrnderg in der 
doſmarft Fuͤrth, iſt oben beym Furſtenthum Onolz⸗ 
ch gehandelt worbenn. ae 
‚5 Feucht, ein Mörftfledden mit einer Pfarrkirche, 
ft das Haupt alter Zeidler (Beute, die Erlaubnig.has 
en, Bienen zu siehen, und Honig zu familien ‚und 
zeidelguͤter; das Zeidelgericht aber wird in caufis rea⸗ 
ihus, taenn Streit über Zeibelguͤter vorfaͤllt, zu Nuͤrn⸗ 


erg gehalten. id 

II: Folgende Pflegämter, die, (Woͤhrd und 
Soſtenhof, and die Weiberhofpitäler, die dem 
do fungsamt untergeben find, ausgenommmen,) un⸗ 
er dem Landpflegeramt ſtehen. 
7. Innerhalb ber Linien,. weiche die naͤchſte 
Begend der Stadt Nürnberg umgeben. 

1) Das Pftegamt Wöhrd, ta dem Marktfletken 
Woͤhrd, der an ber Pegnitz lieget, und eine Vorſtadti 
son Nurnberg abgiebet. Ben der biefigen Wfarrfiche: 
en 5 or. ein — un Bee 
yrie drich I, Churfürft zu Brandenburg raäraf 
A Nürnberg, an die Stan Nürnberg verfanfer, * 

eo: deom 


- “ j 
R v e P 
AP, 
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ſtegamt Wehrd gehöret auch das Dorf ie 
En aber auch eihige matfgräfßich > —— 
ſche @üter find. Ä 
3) Das Dflegamt Boftenhof, in den 
den er ber auch als eine Vorſtadt von Rn 
bers anzefehen u 
. 33. Das Weiberhofpitat S. Johannes, mitt 
- Sarrlicche, ud einem Kirchhof, der viele auf 
wu merkwürdige Denkmäler enthält. Das Hofyi 
ei fein eigenes Plegamıt über feine UntertHanen 
ter. 
4) Un ber. weguitz find Caſernen zu finden, 
— Eoldaten wehnen De ihren, eigenen 9 
u. 


2. Außerhalb der kinien. 
.1) Die Weiberhoſpitaͤler S. Leonhard, ©. 
und S. Jobſt, Bey welchen Pfarrkirchen And. 
haben un Si. eigene Pflegaͤmter über: ihre 
2 


2). Das Mlegamt. Altorf, in weichem 

.. 2) Alsorf oder Altdorf, eine Feine Stadt 

208 — euerſtellen. Sie hat eine große Strafe, die 
t heißet, und unterfihiedene fleine, welche 
‚ durch häufige Miftpfügen unangenehm gemachet 
den. Bey der Pfarrkirche ift allezeit in Profeſſor 
Theologie Prediger, und die zwey Diacont Kuda 
oft theologifche Profeſſores. Das Schloß iſt ein ad 
fleinernes Gebäude mit zwey großen Höfen, in we 
chen der altorfifche Pfleger wohnet. 1575 wurde bir 
ein Gymnaſtum angeleget, das 1578 vom Kaifer 
demifche — erhielt, 1580 eingeweihet, 
2623 zu einer Univerfität erhoben wurde. Das 
— ‚ beſtehet aus einem drey 
- werk hohen Mittelgebaͤnde, und zwey Flügeln, euch 
die beträchtliche Nniverfitätsbidliothek, die Bibkioske 
auch Kunftsund Maruraliens Kanımer, bie D. a 
pop) Jacob Tremw.der Untvergtaͤt geſchenket hat, — 
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zatomiſchen Schauplatz, und ein Laboratorium Chi- 
icum ; es iſt auch auf dem Mittelgebaͤude eine Steru⸗ 
arte, Außerhald der Stade, iſt ein großer medi⸗ 
nifcher Garten, der mit vielen feltenen und 
erkwirdigen ausländifchen Pflanzen verfehen if, - 
»d wohl unterhalten wird: Altorf iſt ein alter Ort, 
fen: ſchon in Urkunden vom Jahr 912 gedacht wird, 
w_ gehörte vor Alters den Grafen von Naſſau, von 
eichen er an die Burggrafen zu Nürnberg Fam. 
urggraf Friedrich gab ihn 1396 feiner Tochter Mina’ 
ig, .die an den gomuicrifchen Herzog Suantibor ver’ 
ählet wurde, Das herzogliche Haus verfaufte ihm. 
93 an den Pfaljgrafen Ruprecht, der nachmals Kai⸗ 
° ward. Er blieb bey den Pfalzgrafen bis 1504, da 
fatzaraf ‚Ruprecht. in die Acht erflärer, und unter 
deren Reichsſtaͤnden auch der Stadt Nürnberg die . 
oll ziehung derſelben aufgetragen wurde, die außer 
sderen Dertern duch die Stadt Altorf einnahm, Die 
g, fo wie alles Eroberte, zuerfannt wurde, und die 
auch in dem 1521 mit den Pfalzgrafen getroffenen 
ergleich eigenthümlich behielt. 1448 wurde fie vom 
‚tartgrafen Albrecht beflürmet, und Halb ausgebrannt. 
ga fechzehnten Fahrhunders ift fie einigemal einge 
mmen, und 1553 vom Markgrafen Albrecht dem 
Angern aroͤßtentheils eingeäfchere worden. f 
(2) Rafch, ein Pfarrdorf an der Schwarzach/ 
j dem die von Welſer Antheil Haben, 
i (3) Die Dörfer Rötenbach und Weiffenbrun. . 
f (4) Grünsberg, ein Schloß der von Haller. 
‚ (5) Altenthann, ein Dorf von 24 Untertdanen, 
pi welchen die Grundherren ı7 kaͤuflich an fich ges. 
jacht haben. Bor Alters bat es bloß Thann geheis 
a die von der Thann haben ihren Sig daſelbſt 
habt. 
3) Das Pflegamt Lauf, begreifet einen Theil des 
alder.und lorenzer Waldes, und enthält: - 
(a) Rauf, eine kleine Stade an der Pegnitz, 
eiche ein Schloß und 237 Feuerfiellen hat. Sie tft 
7 Th. . Bu ſchon 


⸗ 


und der Edlen von Schluͤſſelburg, geweſen. 1326 


 . Kriege Margrafens Albrecht zerſtoͤret worden. 


rich ITan DB. Bamberg, welches 1057 beflätiget mul 


= mit eben dehienigen Rechten und Frepheiten, die! 
Staͤdtchen Neumarf von ihm erhalten hatte. Ede 
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ſchon vor 1253 eine Burg mit, einem Markt, die ı 
eıne baheriſche Muͤnzſtatt geweſen. Sie wird bey ?t 
Iungen im baperifchen Houſe allezeit genenmet, ® 
iſt alfo fein Eigenthum der von Lauffen oder Rothende 















fie pfandweiſe an die Burggrafen von Nürnberg, 17 
erblich an die Churfürften zu der Pfalz, 135 ram 24 
men, 1390 wieder an Biel, und endlich 1504 Mi 

fie von der Reichtſtadt Nürnberg, auffaiferiicten® 
fehl, erobert, und 1501 von dem Pfalzgrafen Aldıe 
a diefe Stadt völlig veräußert. 


(2) Keimbutg und Rücsredogf, Par Sr 
borf und SU 


















- (3) Veringersdorf, ein Pfa 

der Sucher von Simmelsdorf. | 
| (4) Unterburg oder die untere Burg, 
, Schloß der dörreriichen Erben, daß vor Alteis 
kaiferliches Wald s und Jagd: Schloß gewefen iſt, wi 
nige daſelbſt ausgefertigte. Urfunden Kaifers Wa 
beſagen. — a 5. : 

(5) Brunn, ein Fleimed Dorf, unweit der 
thenbach, ben welchem vor Alterd auch ein kaiſerlü 
Wald⸗ und Jagd» Schloß geftanden hat, das 144 


‚4° Das Pflegamt gerrobruck, iſt unter aflen 
groͤffeſte; denn feine fraisliche Obrigkeit erſtrecket 
“ Über vier Plegämter, welche find: 

(1) Das Pflegamt gerrsbruͤck, in welchen 
© Kerrebrüd, eine Fleine Stadt an ber Yes 
die ein Schloß und 225 Feuerftellen, nach Walden 
gedruckten Befchreibung,214-Häufer,und ungefähr 
Einwohner hat. Diefer. Ort Fam Toro von K. 4 


8 Heinrich IV ließ ihn 1057 ummauern, umd gob 
1060 die Märft: Münz> und Foll-Gereihtigfeit, 
1297 begnadigte ihn. Rudolph Pfalzgraf bey AH 


fen iſt hier eine dem Kioſter Bergen bey Neubur 
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er Donan zugehörig geweſene Probſtey geweſen, wel⸗ 


ve die Pfalzgrafen bey Rhein 1529 an die Stade NRurnu⸗· 


erg verkaufet haben, und nun dem Kaſtenamt da⸗ 
Abſt einverleibet iſt. Die Nürnberger haben dieſen 
rt (1353 heißet er zum erſten mahl eine Stadt,) dem 
z die Acht erklaͤrten Pfalzgrafen Ruprecht abgenom⸗ 
p, und nachmals behalten. — 

Bb. Alten⸗Sittenbach, ein Dorf mit einer. Filial⸗ 
sche, die gu Serröbrück eingepfarree if. — 
(..c Pommiels brunn und Aalfeld, Pfarrdoͤrfer. 
dd. Rirchen Sittenbach, ein Pfarrdorf und Schloß, 

bie Familien Volkamer und Pſinzing als ein Fide⸗ 
anmie deſitzen. Zu dieſer Pſarre gehören die liale 
ber⸗Krumbaech und Alfaltern. re 
Pr Dee ein — en * 
icheurl, Das an der Pegnitz, theils zu dieſem Pfleg⸗ 
nt, theilß zum Sanbpflegamt Weiden gehöre. 
g f Lichenbad), ein Pfarrdorfund Schloß, Bas den 
u Einer gehöret. ee J— 
S. Reichenſchwand, ein Pfarrdorſ und Schloß 
je von Fuͤrtenbach, anf eiger Inſel in der Pegnitz. 
h. Venfenfeld, ein. Pfarrdorf, von dem zwey 
hritiet nebſt dem Schloß der Famile Pfinzing, rim 
grittel aber dem Kiofler Engelthal zugehoͤret. Dat 
schloß iſt boͤheimiſches dehaa. 
(2) Das Pflegamt Reicheneck, in welchem 
I. — BETEN x 

a. Reicheneck, eis hohes Bergſchloß das vor 
lters einer anfepulichen adelihen Familie. gehäntez 
ie das Schenkenamt am baperifchen- Hof perwalkete; 
aifer Kari IV hat es 1355 dom den Herzogen in Bay 

an die Krone Boͤheim gebracht, "und Sermad K. 
dwigs Söhnen wieder Pfandweiſe eingeräumet, und 
dlich iſt es an lürnberg gefommen.  — 
h. Kappurg, eig Schloß und Pfarrdorſ, zu deſen 
kirche das Filial Keinfpach gehörrft. 
.. Särrenbach, ein farrdorf. 


Ba. AT 
z = 
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ſeyn, und auch auf die naͤchſten Verwandten falln 


in der Retzat, mit einem feſten Schloß, der vor 


Sn 


— Rewenturs ob der Tauber, liegt auf — 


ſolle. Nachgehends iſt es in einige Theile zertheilet 
— ‚ weiche die Stadt Nürnberg nach und nahen. 
ſich gekaufet hat. 

(9) Das pflegamt Lichtenen, das von den ver 
ergebenden abdgefondert ift, und mitten im Türen 
thum —— lieget. Darimen iſt 

1. Lichtenau, ein Marktflecken, auf einer que 


ters den von Haideck zugekoͤret hat, die ihn 1 406 den 
Math zu Nuͤrnberg, nebſt ſeinem Zugehoͤr, verkaufte. 
Markgraf Albrecht nehm has Schloß. ı552 ein, uw 
ließ es fchleifen, die Stadt Nuͤrnberg aber ließ ed wie 
der a und es hat feine eigene Beſatzans. 
) Immeldorf, ein Pfarrdorf. 
3) Sachfen, ein Pfarrdorf. 


Die Reichsſtadt 


Rothenburg ob der Taube 
mit ihrem Gebiet. 
1. Die Stadt ſelbſt. 


Berge, und bekoͤmmt das noͤthige Waſſer a 
der Tauber, vermittelſt eines Druckwerks, durch ⸗ 
ches es den Berg hinaugerrieben wird, nnd bierof 
gerade an dem ſogenannten Klingenthurm hinanſteige 
muß, von welchem es wieder herabfaͤllt, und deu 
Soringbrunnen in der Stadt verurſachet. Die Gt 
’ mit Graben und Mauern umgeben, in welchen Id 

n Thürme fieben. 1784 hatte fie 749. Häufk 
= Rebengebäude, 154 Scheren, und der äffentb | 
chen: Gebaͤude waren ungefähr go. “Die Finmwohrt 
aa " zu der ——— Lehre. = 

| 
| 
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Ind bier fünf Kirchen, inter welchen die Pfarrkirche 
u S. Yafob die Hauptkirche ft, an der ein Superin⸗ 
endent fichet. Das Gymnaſium hat fieben' Kiaffen, 
ınd ebem ſo viel Lehrer. Ben Demfelben werden zwoͤlf 
Alumni unterhalten, Die einen. Eanditaten des Pre⸗ 

zigtamts zum Inſpector Haben. Der hiefige Johannis 
erhof, mird von einem Nerwalter 6 „ohnet. Ehe 
seffen befand das Stadt -Regiment aus lauter Patris 
tern, 1441 aber verfchafte ich. auch die Buͤrgerſchaft 
Antheil daran, die Patricier And auch größtens 
heil ausgeſtorben. Die Stadt hat flarken Ackerbau 
nd gute Viehzücht, es merben auch grobe Tücher im 
yerfelben gewebet. Der Rath wird in den Innern und 
Außern abgetheiler, und jener wird aus dieſem erwäh- 
er: Der innere ,- befteht aus 16 Berfonen vom gelehrs 
en Stande, der äußere aus 40 Perfonen, unter Denen 
5 Bürgermeifter find, die alle halbe jahre in der Re⸗ 
zierung abwerhfeln. Die 5 Aemter, befeget der ınnere 
ud äußere Rath gemreinfchaftlih. Das Rathhaus iſt 

in anſehnliches Gebäude. Die Stadt hat zur Beſa⸗ 
zung-go Sinfanterifien und 30 Reuter. Die Stadt 


ft ein fehr alter Drt. Es hat vor Alterd Grafen von - 


Rothenburg gegeben, deren eine Lınie ſich von dem 
hemaligen Schloß und nunmehrigen Nitterflift Com⸗ 
hurg benennet hat. Man leitet diefe Grafen von einem 
itfränkischen Herzog Gosbert ab: allein, von’ den 
seuern Stammtateln ihres Geſchlechts it wenig zu hals 
ten, zumal da befannt iſt, daß vor Alter noch meh⸗ 
sere fraͤnkiſche Srafen aus unterfchiedenen Häufern 
nur bloß um desmwillen, weil fie. zu Rothenburg ihren 
Wohnſitz gehabt haben, Grafen von Rothenburg ges 
nennet worden find. _ Es iſt aber das Geſchlecht der 
Srafen von Rothenburg um dad Jahr 1110 mit Gras 
fen: Heinrich ausgeſtorben, der bie Stadt Rothenburg 
dem eich übergeben hat. Die Kaifer.ConradiV und 
eudewig haben fie an das Haus Hohenlohe verpfäns 


bet: das letztemal aber bat fie fich ſelbſt wieder ge 


loͤſet, auch 1335,v0m Kaifer Ludewig eine Berfiherung 
a 36534 erhal⸗ 
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erhalten, daß fie nicht wieber verpfändet werden fol, 
weiches auch die Kaifer Karl IV und Wenzel vorfpm 
chen haben. Die hier geweſene Reichsvogteh, hat Kor 
fer Ruprecht ver. Stade erſtlich fuͤr gooo Fl. verpſar 
dee, und hernach gar überiaffen.. Sie hat auf dem 
Reichstage im veichsftädtifchen Collegium anf dr 
ſchwaͤbiſchen Pank die achte, und beym fraͤnkiſhn 
Kreiſe auf der Reichsſtädte Bauf bie zweyte Stelew 
Stimme. Zu einem Roͤmermonat giebt fie 130 |\ 
vermoͤge eined Reichsconcluſi von 1735, zu dem Krei 
aber giebt fie nach dem Eonventionalfuß, jedoch m 
Proteſtation und Meferdation, 148 Fl. und zu eine 
Kammerziel 162 Rthlr. 32; 8... 


2. Ihr Gebiet. 


Man ſiehet es aufder chapuzetifchen Charte in 
‚ber Grafſchaft Hohenlohe, und auf der vetteriſchei 
Charte vom Fuͤrſtenthum Onolzbach, am beit. 

Es iſt gutentheils mit einer 1413 angelegten Lan 
wehr umgeben, die aus einer lebendigen Hech 

Graben, hohen Thürmen, und an einigen Orte 

: aus Seen, Bergen und Holz befteher. Es fi 

aber die meiften und wichtigften darinn beſimdlicha 
. Dörfer vermifchter Herrſchaft. Das gane & 
bier beſtehet aus zwey Theilen, eines wird Zwerh 

meier, das andere Bau, genennet. In jeden 

find 2 Bürgermeifter. Landvoͤgte. Die Landits 

Ben find gute Dammmege. Bon 28 Dertern fa 
vornehmlich folgende zu bemerken. 

1. Das Siechenhaus, eine Viertelftunde von de 

Stadt, welches feinen eigenen Pfarrer bat, der inde 

Stadt wohne. .. — — 
2. Detwang, ein Pfarrdorf ins Tauberthal, deſer 


Einwohner meiſiens Bürger ber Stadt m Di | 


Die Reichsſt. Rotheuburg ob der T. 1097 
farrkirche wird von den bepben. Diaconen der Haupt⸗ 


eche zu S. Jacob i verfehen. ae 
3. GBebfattel, ein Dorf an der Tauber, woſelbſt 
e Stadt den dritten Theil der Unterthanen, und die 
ohe und fraifchliche Obrigkeit hat: die Äbrigen Unter- 
yanen gehöten bem Nitterftift Comburg, welches bier 
in Gebäude zur Wohnung für feinen Autmann hat. 
5. Die Pfarrdörfer Schweinsdorf, Moͤrlbach, 
Steinsfeld, Ohrenbach, Adelshoffen, Gattenhof⸗ 
m, Windelfpah, Steinach, Bettwar, LIeufig 
5. Ober» und Unter» Llordenberg, zwey geringe 
Beiler , die das Gedächtniß der ehemaligen Herren 
on Nordenberg erhalten, die des heil. Rom. Reiche 
Erbfiichenmeifter gewefen ſind, und zu Dhers Norden» 
erg ein Schloß gehabt haben, das 1408 auf Befehl 
kaiſers Ruprecht abgebrochen if. 1467 verkauften 
le das Schloß Nordenberg, nebſt den umliegenden 
yazıs gehörigen Dörfern, ald Schweinddorf, Harders⸗ 
—* Steinsfeld, Windelsbach, au die Stadt Ro⸗⸗ 
Hendurg: — 


6. Endſee, Enſe, Enſenheim, ein Weiler an ei⸗ 
nem Landſee, hat vor Alters ein Schloß gehabt, zu 
welchem eine anſehnliche Herrſchaft gehoͤret hat, deren 
alte Beſitzer Pannerherren geweſen ſind. Sie iſt theils 
von ihren Inhabern ſelbſt veraͤußert worden, theils 
nach derſelben Abſterben an das Haus Hohenlohe gekom⸗ 
men, und von demfelben 1367 an die Stade Rothen⸗ 
Burg verfauft worden. Dad Schloß bat Kaifer Ru⸗ 
precht-1408 zu zerflören befohlen. 

7. Unters Bailnau, ein Pfarrdorf, dem Kai⸗ 
fer Karl IV 1373 Stadtrechte vergönnte: es ift «der 
ein Dorf geblieben. Nahe dabey liegt Ober⸗ Bailnau, 
welches ehedeſſen ein fehr feſtes Schloß geweſen iſt. 
Diefe Derter haben ehemals. die Grafen von Hohen⸗ 
lohe beſeſſen, 1406 aber hat fie Sraf Johann von Dos 
henlohe an die Stadt Rothenburg für gooo. Gl. ver 

| Bis kauft 
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kauft. In eben dieſem Fahr mußte das Schloß mi 
Kaiter Kuprechts Befehl abgebrochen werben. 

8. Seldeneck, ein Schloß, nicht weit von der 
Zander, bat die Stade Rothenburg 1504 vom Burg 
grafen Friedrich zu Nürnberg für 8000 SL. erfanft. 

9. Reinsburg, ein Schloß, nicht weit von Raidach 


Die Reichsſtadt Windshein 
mit ihren Unterthanen. 


Wiweben eine Stadt an der Aiſch, von 7 ii 
800 Haͤuſern, und ungefähr 4500 Meuſcha 
wird hanptſaͤchlich in Die innere und äußere abgerheikt, 
it evangelifch: lutheriſch, bat eine Pfarrkirche, ci 
Hofpitallirche, und eine gute lateinifche Schule. Aden 
bau ift hier Die Hauptſache, der Weinban iſt geris. 
Dos Stadtregiment wird von einem Dberrichter um 
24 Rathsherren verwaltet, die fich in das innere um 
äußere Colleginm theilen; im jenen fißen dreyzthn, U 
dieſem zwölf Perfonen. "Bender Oberhaupt ıf eine 
von ben vier Umtöbürgermeiftern, die alle Vierteljah 
in der Regierung-abwechfeln. Daß. die Stadt ein m 
alter Drt fen, erbellet daraus, weil fie ſchon in ein 
- Urkunde 8. Ludewigs I vom J. 822 als eine Villa vor 
koͤmmt; fie wird auch in einigen alten Urkunden vilı 
regia genennet. Ihr aͤlteſtes befanntes Yrivilegium, 
miſt vom Kaifer Adolph vom Jahr 1295. Im vierzehr 
ten Jahrhundert war fie an die Burggrafen zu Nuͤn 
berg verſetzet, loͤſete ſich aber felhft, und erhielt hie 
auf 1360 vom K. KarlIV die Verſicherung, daß ſe 
wicht wieder verpfaͤndet, fondern beym Meich erhalmt 
werden folle, welches ihr auch Kaifer Wenzel verſichen 
bat. Sie hat auf dem Reichstage im reichsſtaͤdtiſche 
Eollegium anf der ſchwaͤbiſchen Bank die ein und mr 
zigſte, und beym fränfifchen Kreife auf der ir 


t 


Die Reichsſtadt Schweinfurt. 1099 
fradtebank die dritte Stelle und Stimme. Zu einem 


Roͤmermonat giebt fie 29 SI. und zu einem Kammer⸗ 
ziel 36 Rthlr. 8 Kr. Im ſechzehnten Jahrhundert 


‚ find die meiften fränkifchen Kreißtage darin gehalten 


worden. ° 


+ Man bat eine Lanöcharse, welche bie homannifchen 
Erben gu Nuͤruberg 1760 unter hem Zitel:. Winde: 
beim, und was zu diefer Reichsftadt gehoͤret, nebſt 
den übrigen angränzenden HZerrſchaften, herausge⸗ 
geben haben; ed ift aber nicht umgraͤnzet, weil bie 
Stadt fein eigentliched Gebiet, ſondern nur in 25 Doͤr⸗ 
fern ein paar hundert. Unterthanen bat, doch gehirt 
ihr dad Dorf Illesheim, und ihre Feldmarf ik mit 
hohen Wartethuͤrmen umgeben. . ER 


Reichsſtadt Schweinfurt, 
mit ihrem Gebiet. 
3 Die Stadt felbfl, | 
chweinfurt, in alten Urkunden Soinford, 
Swinfurt, wird gemeiniglih auf Iateinifch 
Suevofurtum, soder Trajectus Suevorum, genennet, 


weil die Schwaben hiefelbft eine Furt über den Map 
ehabt Haben ſollen. Weber diefen Strom iſt hier Eine 


einerne Bruͤcke gebauet. Die Stadt iſt der vangee 


liſchen Lehre zugethan, und die vornehmſten Kirchen 
ind die Pfarrkirche, und die Kirche beym KHofpital, 
Es ift hier ein Gymnaſtum, das nach feinem Stifter, 


dem ſchwediſchen König Guſtav Adolph, Guftevinum: 


genennet wird. Von den zwey Prälatenhöfen gehöret 
“ einer dem Klofter Eberach und der andre dem Kioft er 
Bilddanfen, die beyde im Hochſtift Wuͤrzburg liege 
— or 


3 
. 


1100. . „Der fraͤnkiſche Kreis, . 


Vor Alters iſt bier ein Faiferliches Landgericht an 
der fräntifche Dberhof gewefen. Der noch vorhande 
ne. kaiferl. Reichsvogt wird von dem Rath erwaͤhlet 

und hierauf von dem Reichſshofrath im Namen dei 


Kaifers mit der Reichsvogtey beliehen. DerKathie 

ſtehet ne Derfonen, unter Denen 2 Bürgermeile 
ud. . fe. , 4 Raths⸗ und 6 Gerichtid: Hm 
ren, machen das Stadtgericht und den inneren Rah 
ans. Dad Megiment eines Bürgermeiflers, währe 


. Yaldes Jahr. Außer Diefen And noch 12 Raths jerren, 


Die ſich alle Seriches tage in den Kath einfinden, 12. 


andee aber (der Zufak genaunt,) werden nur in wie 
tigen Faͤllen angezogen. Den Stadtrath erwaͤhlet di 


at 
Stadt. Die "Stadt bat: eine ſehr große Yeldmarl, 


treibet Acker⸗ und Weim Bau, und Viehzucht. Sie if 
vor Alters eine villa regia, gewefen. Die deutſchen 


Könige und römifen Kaifer haben Mark⸗ und Yurp. 


Grafen hieher geſetzet, "die. in und bey der Stadt de 
srächtliche eigeite Erbgüter gehabt, und vorn weichen 
der ietzte, Namens Eberhard, Biſchoͤf zu Eichtietige 
Wi ihre eigenen =. aber find gegei die — 
8 — eingetauſchet, u. an das Reich gebracht 
worden. Die Stadt iſt von den Koͤnigen und Kaiſern 
Albrecht, Heinrich und Ludewig, an die Grafen von 
Henneberg, und vor diefen wieder zur Hälfte an dab 
Hochſtift Wü: burg verpfänder worden, bat fich abır 
ſelbſt gelöfer, und hierauf 1361, 62 und 68 vom. 
Karl IV, 1387 vom Kaifer Wenzel, 1407 vom Kaiftt 
Ruprecht, und 1417 und 31 vom Kaiſer Sigismund, 


Verſicherungen erhalten, daß le nie. wieder verpfändt 


| 


werden folle, Sie unterhält so Soldaten in guter Dis | 


sur. Auf dem Reichstage bat fie im reichsftaͤdtiſchen 


Collegium auf der ſchwaͤbiſchen Banf die meunzehntt, 


und beym fränkifchen Kreife auf.der Reichsſtaͤdte Bant 
die vierte Stelle und Stimme, Zu einem Römermonat 
giebt ſie 34 Fl. und zu einem Kammerziel 67 Rthlr. 60 ft. 
2253 0der 54 und 1553 iſt die Stadt. völlig verbrannt 


vVorden. 1532 hielten hier Die proteflautifcpen Fürken | 
* — F 


| 
| 
| 
| 





Die Reichsſtadt Weiſſendurg. 1101 


ne Zuſammenkuuft. 4631 und fr warde fe von ben 

Schweden eingenommen und RE Ä So der 

Stadt if guter —— — 
In Webfer; 

Zu ihrem kleinen ebiet gehoͤren J Bitter Zt 
md Medenhanfen, “Ober: Rheinfeld gehöret zu der 
eichsvogtey, bie der Stadt verpfaͤnidet gemefen iſt. 
die in die fehweinfurtifche Reichsvbogtey oder Amts 
nannfchaft gehörig geweſene Reef, 9 Gochs⸗ 
eim und Sennfeld, ee. an Bra ſürzburg 
erkaufet worden. A 


a 77 


Die Rei choſtadt Sarifenbueg 


„mit ihrem Gebiet. — 


1. Die Staͤdt ſelbſe cc.. 


Weneens am VUordgau, IB — uetunden 

auch Wizenburch, lieget in der Nachbarſchaft 
ser markgraͤflich⸗ onozzbachiſchen Feſtung⸗ Walzburg, 
and iſt von dem onolzbachiſchen Oderamt Gunzenhau⸗ 
fen, und der Grafſchaft Pappenheim umgeben. Die 
Seabdt iſt ber edang eliſchen Lehre zugeihan, und hat 2 
Kirchen und eine lateiniſche Schule. Ihr Rath theilet 
ſich in den innern u. groͤßern: jener beſtehet aus 13, 
dieſer aus 2ı Perſon. Die Einwohner leben von 
Ackerbau, Viehzucht und Handwercken: Es iſt in der 

Naͤhe ein gutes Wildbad. Das Kioſter zwiſchen den 
weißen Thurm und Den Sranens Thor mit der Kirche, 


ben andern Zugehör, umd allen Rechten und Gerech⸗ 


tigkeiten, und mit dem Batronatrecht bey der Stadt⸗ 
kirche , gehöret Dem Marfgraien von Brandenburg zu 
Yunsbach , deffen Beamter des Stifte Wilzburg in dem 
Kloſter wohnen, auch die Einkünfte und Gerechtfame 
des fürftlichen Haufe in diefer Stadt, beforget. Der 
Urſpruug und > Anfang ”- Deichöfreppeit if ai be 
annt. 


1103 ODer fraͤnkiſche Kreis ꝛc. 
tan 1262 wurde fie vom. Herzog Ludewig te 
Bapaern belagert, eingenommen, verbrannut, und dm 
Erdboden gleich gemacht. 1344 wurde fe son. Kar 
fer Ludewig an dad Bischum Eichſtett, umd 132510 
eben den n au die Burggrafen zu Nürnberg vn 
pfaͤndet, loͤlete ſich aber feld. wieder, und erhielchir 
auf von den Kaiſern Karl IV und Wenjel 1350 un 
87, die Verſicherung, daß fie nicht wieder verpfäntt, 
fondern beym Reich erhalten werden folle, Auf da 
Reichstage hat fe im reichsſtaͤt tiſchen Couegio aufn 
ſchwaͤbiſchen Bank’ die dreygßigſte und beym fr 
ſchen Kreiſe auf der Reichsſtaͤdte Bank die legte Gich 
nad Stimme. Zu einem Roͤmermonat giebt fie 345 
und zu einem Kanmerziel 44 Rehlr. 75 Kr. 

| 0. % Ihr Gebiet. 

& Sie befiget eineh anſehnlichen Eichenwald, in n# 
chem Rich noch Ueberbleibſel der alten römifchen Mas 


er findet, die von den Einwohnern der Gegend N 


Teufelsmauer genennet wird. : Man findet auch ill 
> weit von der Stadt Spuren vom dem Kanal, den 
Karl der graße anfangen laffen, um die Fluͤſe W 
muͤhl und Regnitz, und; dadurch auch die.Donas, fl 
vereinigen. Von der ehemaligen Reichspflege uͤber de 

- fogenammten koͤnigl. Dörfer, weiche die Stadt Weiſer 

. burg als eine Meichinfandfchaft inue ‚gehabt bat, # 


oben beym Dochflift Eichſtett Nachricht gegeben, a 


ange eiget worden, Daß die Stadt von diefen füni. 
. Dr nur Wengen behalten, die übrigen aM 
1629 au das Hochſtift Eichſtett, durch Vertrue 
- abgetreten babe. Diefed-Dorf- Wengen, iſt von If 
anolazbachiſchen Oberamt Stauff umgeben. 
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